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Vorwort. 


Die Gefihtspuntte, welde bei der Bearbeitung des in bem vorlie. 
genden Bande zum Abjchluß gebrachten Buches maßgebend waren, find im 
Borwort zum erften Bande (Bd. 34 ber Publicationen) bezeichnet worden. 
E3 bedarf daher hier nur weniger Bemerkungen. . 

Daß e3 mir möglich ijt, bem erften Bande fchon jept ben zweiten 
folgen zu laffen, verdante ich dem Umftande, daß ich bei meiner Arbeit 
an bie Borarbeiten anderer anfnüpfen konnte. Schon um das Jahr 1850, 
als er feine befannte Ausgabe der Münfterischen Chroniken des Mittelalters 
vorbereitete, hat fid) Herr Geh. Hofrath Profeffor Dr. Fider in Innsbruck 
(damals in Münfter) eingehend mit bem Bier behandelten Stoffe befchäftigt?). 
Mit dantendwerther Freundlichkeit ftellte mir Derjelbe feine damals ange: 
legte Sammlung zur Verfügung, welde etwa ſechszig ber in dem vorlie- 
genden Bande abgedrudten Altenftüde umfaßte, darunter jo wichtige und 
umfangreiche mie Nrr. 70, 71, 72, 84. Im ben fiebziger Jahren haben 
dann von den Beamten des Kgl. StaatBardios zu Münſter Herr Arhiv: 
rath Dr. Sauer (jebt in Wiesbaden) und ber im Jahre 1881 verftorbene 
Geh. 9(rdjioratb Dr. Wilmans demfelben Gegenftand ihre Thätigteit gewid- 
met. Eine Frucht ber Unterfuchungen des erfteren ift der unten, Einleitung 
€. 9 Anm., erwähnte ?(uffag. Sauers Verjebung von Münfter nad) 
Hannover im J. 1874 verhinderte bie Verwirklichung feiner Abficht, bas 
Aftenmaterial ber Münfterijden Stiftsfehde für die Sammlung der „Ge: 
ichichtsquellen |be8 Bisthums Münfter“ zu bearbeiten. Wilmans endlich, 
ber in Arnsberg die wichtigen Dofumente der ehemaligen Cleviſchen Kanzlei 
entbedte und Diejelben von dort in das Kgl. Staatsardiv zu Münfter 
überführte, beichäftigte fih mit ber Münſteriſchen Stiftsfehde ebenfo ein: 
gehend, wie mit der Soefter Fehde. Blieben feine Unterfuchungen aud) 
im%WVefentlihen auf die heute im Münfteriichen Staatsarchiv vereinigten 
Materialien beſchränkt, fo bemeijen bod) zahlreiche Bemerkungen in feinem 
bandfchriftlichen Nachlaß, den id mit ber gütigen Erlaubniß feiner Wittwe 


1) Bgl. Geichichtsquellen bes Bistyums Münfter I, Einleitung ©. 47. 


VI Borwort. 


auch für biejem Band benuben durfte, wie Haren Einblid in bie mannig- 
fad) verjchlungenen Greignilje er gewonnen hatte. 

Das in biejem Bande verarbeitete Material ftammt aug den Staats: 
archiven zu Coblenz, Düffeldorf, Lille, Münfter, Osnabrück und Utrecht, 
aus den Stabtardiven zu Bremen, Coesfeld, Dortmund, Köln, Miünfter, 
Dsnabrüd und Soeft, fowie aus ben Handfchriften der Kal. SBibliotpet 
au Berlin, bet Univerfitätsbibliothef zu Göttingen und der Bibliothel des 
Alterthumsvereins zu Münfter. Erft nachdem der Drud der diefen Samm: 
lungen entnommenen Altenftüde bereits beendet war, wurden mir in Folge 
meiner Berufung an bas Kgl. Preußiiche Hiftorijde Inftitut zu Rom bie 
im Anhang abgedrudten Dokumente des Batitanijden Archivs zugänglich. 
Den Verwaltungen der genannten Inftitute, ſowie den Beamten der Archive 
zu Hannover, Magdeburg, München, Schleswig, Sonbersbaujen, Stutt- 
gart und Wolfenbüttel, "ber Bibliotheken zu Berlin, Bonn, Göttingen und 
Münfter, welde mich durch wertbvolle Auskünfte oder durch Mittheilung 
der erforderlichen Litteratur zuvorfommend unterftügt haben, fage id) aud 
öffentlich meinen würmiten Dant., 


Rom, den 6. März 1890. 


Joſeph Sanjen. 
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Hanfen, Die Müänfterifche Stiftefehde 


Erftes Kapitel. 


Die durch ben Maastridter Bertrag vom 27. April 1449 geichaffene Lage. — Reife bes 

Herzogs Johann von Cleve nad) Paläftina. — Feindſeligkeiten bes Erzbiſchofs Dietrich von 

Köln gegen Soet. — Tod Bifdof Heinrihs von Münſter. — Die Poftulation Walrams 

von Moers zum Bifdof von Münfter. — Wiberftand ber Hoyafchen Partei. — Bertrag 
zu Burgfleinfurt. — Beftätigung Walrams durch Papft Nicolaus V. 


D. Cntidjeibung, welde der Cardinallegat Johann Carvajal am 
27. April 1449 zu Maastricht in den Streitigkeiten der beiden führenden 
Mächte Nordweſtdeutſchlands als Bevollmädtigter des Papftes gefällt !), 
hatte nach fait fünfjährigem Kampf eine Waffenruhe begründet. 

Die antifuriale Haltung des Erzbiſchofs Dietrich von Köln während 
des Bafeler Goncils hatte zu einer Niederlage desfelben im kirchenpolitiſchen 
Kampfe geführt; ber um territoriale Interefjen mit bem Herzog von Cleve 
geführte Krieg, ber von beiden Seiten in die gewaltige Strömung der jene 
Bat beberrichenben Ideen gezogen worden war, hatte nicht minder feine 
Entibeibung zu Ungunften des Grabijdjof8 gefunden. Der Friede aber, 
ber unter bem Einfluß biefer Niederlagen zu Stande fam, war für den 
Cubijdjof nicht jo ungünftig, als man erwarten follte. Die Urſache davon 
war bie feit der Dbebiensleiftung Dietrich? völlig veränderte Haltung der 
Curie. Diefer, welche eben jet nach den jahrzehntelangen Unfechtungen 
ihre Kräfte wieder zu fammeln fuchte, waren freundliche Beziehungen zu 
dem früheren Gegner von fo großem Werth, daß fie anfänglich fogar bereit 
(fitm, bem Herzog von Cleve ben Preis des Kampfes vollftändig zu ent- 
reifen, obgleich berjefbe ber allezeit von feinem Haufe unterhaltenen guten 
Beziehungen zum Bapftthum wegen Anfpruch auf den Dant der Curie zu 
haben glaubte. Der Zeitpunkt, wo zuerft bei der Curie der Plan einer 
Bermittelung der Cleve Rölmijden Streitigkeiten auftaucht 2), und bie 


1) Sgt. Bb. I (Publikationen aus ben Preußiſchen Staatsarchiven XXXIV), Ein: 
kitung &. 135. | 
2) Im September 1447. Bal. bie Erllärung bes Nicolaus von Guía Bb. I Nr. 370 
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dem Friedensſchluß vorangehenden Verhandlungen führen mit fait völliger 
Sicherheit zu der Überzeugung, daß Papft Nicolaus V. bie Entfcheidung 
zunächft nicht deshalb übernahm, um einen wirklichen Frieden durch unpar- 
teiliche Abwägung der beiderfeitigen Interefjen zu begründen, e3 war viel- 
mehr feine Abficht, den zur päpftlichen Obedienz zurüdgelehrten Erzbijchof 
burd) die Gewährung günftiger Bedingungen an die Curie zu feffeln, und 
er war bereit, zu biejem Zwecke die unleugbaren Verdienfte, welche fid) Cleve 
um die Curie erworben, zu überfehen. Nur dem Einfluß des mächtigen, 
dem Papft unentbehrlichen Verwandten des clevifchen Herzogs, des Herzogs 
von Burgund, war e3 zu danten, wenn bieje Abficht nicht in vollem Um- 
fang verwirklicht wurde und die Friedensverhandlungen ſchließlich eine für 
Cleve vortheilhaftere Wendung nahmen !). 

Der Manstrichter Friede nämlich, wie er unter bieler doppelten Strö- 
mung zu Stande fam, war tein endgültiger Abſchluß der Verwidlungen, 
fonbern er hielt die Verhältniffe in ber Schwebe. Indem der Cardinal 
einerfeit3 bie Gremtion der Glevifhen Gebiete aud ber geiftlicden Verwaltung 
der Kölner Didzefe aufhob?}, anbererjeit8 den Herzog von Cleve im Beſitz 
der Städte Soeft und Kanten vorläufig belief, bie Entſcheidung über den 
lebtern Punit aber dem Bapft in Verbindung mit dem Herzog Philipp von 
Burgund vorbebielt, war er zwar ben Wünſchen beider Parteien entgegen: 
gefommen, ohne jedoch eine von ihnen ganz zufriedenzuftellen, da fid) aus 
den fchriftlichen Verhandlungen ein ficherer Anhaltspunkt für bie jpütere 
Haltung des Bapftes nicht ergab. Doc ijt anzunehmen, daß mündlich 
hierüber verhandelt worden ijt. Der fpütere Verlauf der Verwicklungen 
erflärt fid) am einfachiten durch die Annahme, bap Nicolaus V. urjprüng- 
lich dem Erzbiſchof Dietrich für feine Obedienzleiftung die Zufage gemacht, 
den Kampf in einem für ihn günftigen Sinne zu enticheiden. Der Beiftanb, 
den Cleve beim Herzog von Burgund fand, binderte ben Papſt jedoch, 
dieſes Verſprechen in weiterem Sinne zu erfüllen, weil Cleve um feinen 
Preis auf Soeft und Kanten verzichten wollte. Er fand den Ausweg, ben | 
Streit durch Carvajal nur bis auf Diefen Punkt beilegen zu laffen, biejen felbit 
vorläufig im augenblidliden Zuftand zu belafien und feiner eignen Ent: 
ſcheidung vorzubehalten. Dabei machte er Cleve Ausficht auf eine günftige | 
Faſſung derjelben, indem er verjprad), fie nur in Gemeinjdaft und im 
Einverftändniß mit dem Herzog von Burgund zu füllen. Das war eine 
Goncejfion, durch welde allerdings bie Bereitwilligfeit des Herzogs von 





1) Bgl. Bb. I, Einleitung ©. 131. 

2) Die zur Zeit der Gremtton von Seiten des Bifchofs Rudolf von Utrecht unb bes 
Weihbiſchofs Johann von Corl getroffenen Mabregein wurden vom Papft Nicolaus V. am 
29. Dezember 1450 auf ben Wunfch Johanns von Cleve ausbrüdlich beflätigt (unten Rr. 464) 
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Cleve zum Frieden exfauft, andererjeits jebod ber Argwohn des Erzbiſchofs 
rege gemacht wurde, wohl zum guten Theil Hierauf ift e zurüdzuführen, 
wenn Dietrich von Moers nunmehr in feinen Bugeftänbniffen der Curie 
gegenüber vorfichtiger wurde und bie Anerkennung des Wiener Concorbats 
länger ala einer der übrigen Kurfürſten hinausſchob!). 

Und biejer Argwohn war nicht ganz unbegründet. Denn e8 [predjen 
mehrere Umftände dafür, bag gegen Ende der einundeinhalbjährigen Ber- 
handlungen, welde dem Friedensſchluß vorangingen, der Papst fid) durch 
den birgundifchen Einfluß zu einer Auffaffung der Verhältniffe bringen 
ließ, welche jchließlich zu Gunften Cleves ausſchlagen mußte. Zunächſt 
verdient betont zu werden, bap der päpftlide Legat fid) mit ber Erflärung 
des Herzog3 Johann begnügte, er werde fid) ber vom Bapft Nicolaus V. 
in Beebindung mit Philipp von Burgund gefällten Enticheidung unter: 
werfen; bie Submiſſion des Herzogs war fomit keineswegs auf bie Nad- 
folger Nicolaus’ V. auf dem päpftlichen Stuhl ausgedehnt. Diefe That 
jade im Zufammenhang mit der andern, daB Herzog Johann, nachdem er 
feinen Gebieten eben den Frieden verfchafft hatte, eine Reife nad) Jerufalem 
md Rom antrat, führt zu ber Vermuthung, bap SBapit Nicolaus dem 
Herzog von Cleve gegenitber bie Möglichkeit burdjbliden Lief, er werde bie 
Proceßakten — wie Dies ja auch in ber Folge wirklich geichehen ift — bei 
der Curie beruhen laffen, feine Entfcheidung über den Befts von Soeft 
wmd Xanten fällen, jondern hier alles fo laffen, wie es durch den Krieg 
geworden, wenn ber Herzog fid) dazu veritehe, zur Buße für bie Beraubung 
des Kirchenguts der Kölner Didcefe nad) dem heiligen Grabe zu ziehen und 
den volllommenen Abla zu erwirten, den das Subeljabr 1450 ben nad) 
Rom Pilgernden verhieß2). Es ijt fonft faum erflärlich, wie Herzog Jo- 
hann fid) entſchließen konnte, Schon im April des Jahres 1450 eine Reife 
anzutreten, welde ihn fait ein Jahr von feinen Ländern fernbielt. Ein 
sürft, der feine Gebiete erft etwas länger als ein Jahr felbftändig ver- 
waltete und Diefelben feither überhaupt nur im Kriegszuſtande fennen lernte, 
hatte, wenn ihm anders überhaupt Berftünbnif für feine Aufgaben inne: 
wohnte, befleres und wichtigere zu thum, als fi jo bald nad dem 
Friedensſchluß einer frommen oder romantifch-ritterlichen Neigung zu über- 
lafjen. Mag immerhin fein für die Ideen des Ritterthums empfängliches 
Gemäth feinen Entichluß gefördert Haben, fo ift bod) Johanns ganze Per- 
fénfidjfeit und fein ganzes Regiment burd Einfiht unb Bejonnenbeit zu 
beitimmt gekennzeichnet, als daß wir in biefer Unternehmung lediglich einen 


1) Auf biefen Punkt werben wir noch zurückkommen. Bgl. unten ©. 31*. 
2) Daß er bie Reife ‘devocionis causa . .. pro indulgencia suorum peccaminum 
eonsequenda' unternommen, erklärt ber Herzog felbft, unten ©. 160, 
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At der Frömmigkeit zu jehen vermöchten, als welchen fein Gelvetür Gert 
von der Schüren ihn uns jdjilbert !). 

Zwei Dinge waren jebod) nod vor der Abreife nothwendig zu er: 
ledigen: bie Belehnung des Cleviſchen Herzogs mit feinen Gebieten, bie bis 
jebt hinausgefchoben worden war, und feine Erbtbeilung mit feinem Bru- 
ber Adolf. 

Die Belebnung feitens bes À. Friedrich III. erhielt Johann am 
7. September 1449; ber König war wegen ber weiten Entfernung der 
Cleviſchen Gebiete von feinem Site damit einverftanden, daß ein Stellver- 
treter des Herzogs in deffen Namen den Treueid ablegte ?). 

Mehr Schwierigkeiten machte bie Frage nad) der Abfindung feines 
jüngeren Bruders. Längere Verhandlungen darüber fanden im Herbſt des 
Jahres 1449 ftatt. Man konnte fid) jedoch nicht einigen; erft das Cin- 
greifen des Herzogs von Burgund brachte bie Gntjdjeibung und verhütete 
bie Übervortheilung des jungen Adolf von Cleve und.den Ausbruch von 
Differenzen, deren Gefahr für den geficherten Beftand des Herzogthums 
etit vor wenigen Jahrzehnten in dem Erbſtreit zwijden Herzog Adolf I. 
und beffen Bruder Gerhard zu Tage getreten war. Die Theilnahme des 
Herzogs von Burgund an ben Verhandlungen war nod) bejonber$ baburd 
veranlaßt, daß bie Frage nach der Auszahlung des Heirathsguts der Mutter 
ber beiden Brüder, bie eine Schwefter des Herzogs Philipp des Guten 
war, hineinfpielte 3). Erledigt wurde bie Angelegenheit im Lauf des Win: 
ters in Burgund, wo fid) Adolf von Cleve ftändig aufhielt und wohin 
fid) Herzog Johann mehrmals perjönlich begab; am 13. März 1450 wurde 
der Vertrag gefchlofien®. Außer der Anwartichaft auf bie Mitgift feiner 
Mutter erhielt der jüngere Bruder bie brabantifchen Lehen feines Haufes, 
Ravenftein, Harpen und einiges andere, wefentlid für das künftige Ge- 
deihen des Glevifchen Herzogthums war, daß diefe SBeftpungen alle weftlid) 


1) Gert von ber Schüren, Cleviſche Chronik ed. Scholten €. 162. 

2) Xeichenmacher-Ditmar, Annales Cliviae, Juliae etc., Cod. dipl. ©. 91; Lacom- 
blet, UB. für bie Gef. des Nieberrheins IV, 291; von Steinen, Weftfäliiche Gefchichte 
I, 401. 

3) Das Heirathsgut ber Herzogin Maria von Cleve war auf 60000 Golbfronen feft 
gefebt worden; von biefen hatte fte 40 000 auf bas Land Winnendael angewiefen bekommen, 
für bie übrigen 20 000 war ihr eine Sabresrente von 2000 Kronen auf bie Einkünfte von 
Flandern ausgejegt worden. Diefe 20000 Kronen follten nach ihrem Tode ihren männ- 
ichen Erben gemeinfam zufallen (Bal. StA. Düffeldorf, Cleve Mark, Urt. 12551/). 

4) Zwei Originalausfertigungen im StA. Düffelborf, Cleve- Mark, Urt. 1271. Drut 
bei Teihenmacer-Ditmar 1. c. Nr, 89; mit einzelnen Auslafjungen bei Lacomblet, UB. IV, 
295. — Für bie Borverbanblungen vgl. Düffelborf, Cleve-Mark, Alten I ad 13; f. aud 
unten Nr. 11. 
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von der Maas Lagen, daf alfo das zuſammenhängende Glevijde Territorium 
richt zerrifien wurde. 

Naddem jo das Jahr 1449 und bie erften Monate des folgenden 
Jahres über diefen Verhandlungen, fowie über der Anfertigung und bem 
Austauſch ber umfangreichen für ben Bapft beftimmten Proceßſchriften in 
der Soefter Angelegenheit !) verftrichen waren, verließ am Ofterfonntag, 
dem 5. April 1450, ber Herzog Johann, von nur wenigen feiner Ber- 
trauten begleitet, feine Reſidenz Cleve — angeblid mur, um im nahen 
Reichswald zu jagen. Er lehrte jedoch nicht zurüd, fondern zog weiter 
nad Brüffel, um nach einer Benehmung mit feinem Oheim Philipp bie 
Heije nad) Baläftina anzutreten, bie ihn zunächit über Dijon, Laufanne, 
den Großen ©. Bernhard am 28. Mai nad Venedig führte, wo er fid) 
uad) Jaffa einſchiffte). Die Verwaltung feiner Gebiete hatte er einem aus 
jenen Räthen beitehenden Kollegium unter bem Borfiß feiner Mutter 
übertragen. 

Herzog Johann Hatte fein Land jedenfalls nur in der Erwartung vet: 
lafjen, daß fein Gegner, der Erzbifchof Dietrid von Köln, fid) auf Grund 
der Beitimmungen des Manstrichter Frieden? aller Seindieligleiten ent» 
halten werde. Er konnte fid) diefer Hoffnung um jo eher hingeben, als 
die im höchſten Grade zerrütteten Finanzen des Kölner Grajti[t8 alle trie 
geriichen Unternehmungen des Erzbiſchofs auszuſchließen fchienen. Aber 
Dietrich) von Moers glaubte doch diejen günftigen Augenblid nicht unge- 
nugt vorübergehen laffen zu folen, Goeft folte für feinen Abfall wenigftens 
duch Verwüſtung feiner Felder geftraft, vielleicht fogar zurüdgewonnen 
werden. Bu biejem Zwecke fam ber Erzbifchof nad) Weitfalen 5), verftändigte 
ih mit feinem Bruder, bem Biſchof Heinrich von Münfter, und beide 
fammelten Reifige und Fußvolk, um einen Verwüſtungszug in das Soefter 
Gebiet auszuführen 1) Dieſe offenbare Verlegung des Maastridhter Ber: 
trag8 veranlafste bie Herzoginmutter Maria von Cleve, bei ihrem Bruder, 
dem burgundifchen Herzog, beim Bilchof Rudolf von Utrecht, dem Herzog 
Arnold von Geldern und einigen anderen Fürften aufs Iebhaftefte gegen 


1) Sel. Bb. I Nr. 405—420. 

2) Gert von ber Schüren L o €. 162 ff.; van Spaen, Proeven van historie en 
oudheidkunde ©. 85 ff.; Publications de la société historique de Limbourg IX, 205; 
XII, 59; Röhricht-Meifmer, Deutide Pilgerreifen nah bem b. Land ©. 479, 570. — Eine 
m SA. Däffelborf (Cleve: Mart, Kamilienfahen Nr. 12) vorhandene Bejdreibung ber 
Reife beabfichtigt Herr Geheimrath Dr. Darle in ber Zeitſchrift bes Bergijden Geſchichts⸗ 
vereins zu veröffentlichen. 

3) Am 19. April und am 10. Mai war er in Arnsberg (StA. Düffelborf, Kurköln 
Url. 1855, 1856). 

4) Bal. bie Ausführungen in bem clevijden Memorial aus bem Vult 1451 (nnter 
Rr. 98) unb in ber Snfienftion aus bem Oftober 1451 (unten Nr, 118). 
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bie beabfichtigte Unternehmung Beichwerde zu erheben !). Dementiprechend 
fandte Herzog Philipp von Burgund zweimal feine Boten an den Erzbiſchof, 
aber beide Male kehrten fie ohne eine Hare Antwort zurüd. Doch wurde 
wenigftens jo viel erreicht, daß ber Erzbijdof und fein Bruder den Bug 
bis zur Erntezeit verjchoben. Die Felder der fruchtbaren Soefter SBoerbe 
verfprachen in biejem Sabre ben reichften Ertrag; um fo empfindlicher hoffte 
man bie Bürger ber abtrünnigen Stadt treffen zu können. 

Da trat ein Ereigniß ein, welches bie Lage der Dinge von Grund 
aug veränderte. 

Am 2. Juni 1450 ftarb der Bruder Dietrids von Moers, ber Bijdof 
Heinrich von Münfter, Aominiftrator des Bisthums Osnabrück. Im Herbit 
des voraufgehenden Jahres Hatte er fid) im Arnsberger Walde bet einem 
Sturz vom Pferde innere Verlehungen zugezogen, von denen er nicht mehr 
vollftändig genas 2). Doch fcheint fein Ende fchneller als erwartet heran- 
genabt zu fein. Am 1. Juni ernannte er die Münfteriichen Domberren 
> Hermann von Langen und Geinrid Franfois jowie bie Herren Gerhard 
von Keppel, Johann von 9(3bed und Gerhard Morrian zu feinen Tefta 
mentspollftredern 3) und verjchied am folgenden Tage auf feinem Schloß 
zu Ahaus, feiner gewöhnlichen Reſidenz. 

Bijdof Heinrich hatte während feiner fünfundzwanzigjährigen Regie 
rung nicht verftanden, fid) bte Neigung feiner Münfterifchen Unterthanen zu 
erwerben. Seine Verwaltung im Innern war zwar energifd, aber aud) 
nicht ohne Beweiſe gewaltthätiger Willkür geweien; feine auswärtige Politik, 
in welcher er mehr feinen verwandtichaftlichen Beziehungen, als den Wün- 
iden des Landes Rechnung trug, hatte ihn in zahlreiche, meift erfolgloje 
Kriege geftürat, bie feine Finanzen ſchwächten und den Handel Lüfmten; 
jeine Einmifhung in bie Soefter Fehde hatte eine fürmliche Verbindung 
der Lanbftände gegen ihn veranlaßt‘), unb wenn ber Swift auch gütlich 
beigelegt worden war, jo hatte er bod) eine tiefe Beritimmung des Landes 
gegen den Bijdof und fein ganzes Haus zurüdgelafien. 

Der Tod Heinrich brachte bie gejammten norbweftbeutidjen Territorien 
in Verwirrung). Die bunt gemifchten und mannigfad verzweigten Partei- 


1) €. aud ihr Schreiben an bie Stadt Soeft (unten Nr. 22a). 

2) Erbwin Erdmann, Chronicon Osnabrugense bei Meibom, Scriptores rerum 
Germanicarum II, 262; vgl. Stive, Geſchichte bes Hochſtifts Osnabrüd I, 373, 376. 

3) Mr. 13. 

4) Bal. Bb. I Einleitung €. 88 ff. 

5) Ähnlich wie fr bie Soefter Fehde befigen wir aud) für bie Münſteriſche Stifts- 
febbe zahlreiche chronikaliſche Quelen. Die hauptſächlichſten berjefóen find bie von Fider 
im eren Bande ber Geſchichtsquellen bes Bisthume Münfler herausgegebenen Münfte 
vrijden Chroniken (vgl. I, 200—240, 255—286, 308—315). Der Berfaffer ber erſten der- 
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interefien, bie eben erft zur Ruhe gefommen waren, traten wiederum an 
die Oberfläche, und wenn e3 auch nicht gelang, in demfelben Mafe, wie 
in ber Soefter Hebde, bie in biejen Gebieten beftehenden Gegenjäge in Ber- 
bindung mit den Tirchenpolitifchen Kämpfen zu bringen, weil diefe feit bem 
Ende des Bafeler Goncils nicht mehr, wie früher, alle Gemüther erfüllten, 
fo trat bod) jebt zu den Wirren des Wahllampfes im Bisthum Münſter 
ein mehrjähriger Bürgerkrieg Hinzu, ber bie Verhältniſſe aufs äußerſte 
zerrüttete. 

Am empfindlichften wurde durch ben Tod des Biſchofs Heinrich fein 
Bruder, der Kölner Erzbiſchof, getroffen. Die Übermadt in den nordiveft- 
beutiden Gebieten, welche zeitweilig in feiner Hand gelegen hatte und in 
der Soefter Fehde zuerft ins Wanten gefommen war, Hatte einen gefähr- 
iden Stoß erhalten. Zwei große Bisthümer, auf deren reiche Hülfs⸗ 
quellen Dietrich fid) feither hatte fügen fünnen, waren verloren; er mußte 
alles daran etsen, zu vetten, was irgend zu vetten war. Denn gegenfäh- 
fie Beftrebungen wurden jofort allerwärts rege. 

Es war für den Erzbifchof allerdings ein befonders günftiger Umftand, 
be in Folge ber Abweienheit des Herzogs Johann von Cleve von Diejer 
Seite ein entfchiedenes Eingreifen nicht au befürchten war. Der Regent- 
ſchaftsrath, bem für biejen unvorbergefehenen Fall alle Inſtruktionen fehlten, 
fonnte und wollte in einer fo wichtigen Angelegenheit feine einfchneidenden, 


jelben, ein Anhänger der Moerfiichen Partei, bat fid nicht genannt. Aus fachlichen Grinden 
hat Fider (Einleitung ©. XXXIII) bie 9(nfijt vertreten, bag ein geiflidjer Bruder bes 
damaligen Mänfterifchen Stabtfefretärs Conrad Polmaun, in bem er einen Stiftsheren 
am Alten Dom zu Münfler vermuthet, ber Berfafler fei. G8 ift mir nicht gelungen, einen 
feláen Stiftsherrn ausfindig zu maden; bagegen war allerdings im 3. 1460 ein Qe 
man Polmann Bilar an ber Domkirhe (StA. Mänfter, Somoifarien Urt. Nr. 156); 
vielleicht haben wir in ibm ben Autor zu fehen. — Arnt Bevergern, ber Berfaffer ber 
meiten Chronik, mar Altermann ber Miünfteriichen Gilden nnb gehörte zu ber Partei, 
welde anfangs Grid und Johann von Hoya förderte, fid) aber feit bem J. 1452 von 
denſelben zurückzog. — Der Berfafler ber britten Chronik tritt mit feinen perfënliden 
Anfihten zu wenig bervor, als baf e$ möglich wäre, ibn näher zw figiren. — Zu biefen 
Munſteriſchen Chroniken tritt noch die Dortmunder Chronik des Johann Kerthörde (Städte 
Gronilen XX, 117—132) Bon ben fpäteren djronifali[djen Arbeiten kommen Honfeler, 
Teſchenmacher und Schaten lanum in Betracht; einzelnes felbftändige bietet bie Historia 
Westphaline des Wittins. — Bon neueren Darflellungen Brandt auf ben anferorbentlich 
fädtigen Abſchnitt in Erhards Geſchichte Münfters &. 239 ff. keine Rüdficht genommen zu 
werden. Die Arbeit von F. M. Driver, Walram von Moers, Bifdof, und Johann von 
Goya, Proteltor zu Mfinfier (1798) it nur eine moderne, häufig irrthümliche Übertra⸗ 
gung der Nachrichten Arnt Bevergerns. Auf einem Theil bes in bem vorliegenben Bande 
publichten Materials beruht ber Aufjab von W. Sauer, Die erften Jahre ber Münfterifchen 
Stiftefebbe, im 31. Gand ber Zeitfchrift für Geſchichte unb Alterthumskunde ©. 84 ff., bet 
and ſeparat erfchienen ift n. b. ©. Forſchungen zur Geſchichte ber Münfterfchen Stiftefchbe, 
Rünfer 1873. Ned diem Sonderabdruck wird im Folgenden citirt werben. 
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die künftige Politik bindenden Schritte unternehmen. Während fomit Cleve 
für bie nüchiten Monate in dem Kampf um bie weitfälifchen Bisthümer 
etwas zurüdtreten mußte, erftand an anderer Stelle dem Exzbifchof ein ge 
fährlicder Gegner. 

Dietrih von Moers Hatte bei feinen Bemühungen um die Ausbreitung 
der Macht feine? Haufes außer den Intereffen des Herzogs von Cleve aud) 
bie eines anderen Gejchlechtes vielfach gefreust und geichädigt, nämlich ber 
Grafen von Hoya, eines feit dem Ende des vierzehnten Jahrhunderts mächtig 
aufftrebenden Haufes, bas in den erjten Dezennien des fünfzehnten Jabr- 
Hundert3 gleichzeitig die Bilchofsfite von Münfter, Minden, Osnabrück, 
Berben und Hildesheim innegebabt Hatte 1). In zweien biejer Bisthümer 
hatte bas Haus Moers bie Nachfolgerihaft des Haufes Hoya angetreten: 
in Münfter war im Jahre 1424 der Bruder des Kölner Erzbiſchofs Bifchof 
geworden, und in DOsnabrüd war nad) einer furaen Bwijdenvegierung Go: 
Hanung von Diepholz (+ 1437) Erich von Hoya zwar zum Abminiftrator 
gewählt, aber in den inneren Parteilämpfen dieſes Bisthums hauptfächlich 
burd) Moerfiichen Einfluß geftürzt worden, und an feiner Stelle verwaltete 
auf Grund einer Beitätigung feitens des Bafeler Concils feit bem Dezember 
1441 der Bijdof Heinrih von Münster als Adminiſtrator auch bie Dana- 
brüder Didcefe 2). In den Kämpfen, welde diefe Niederlage Erich von 
Hoya DerbeifüDrten, war fein Bruder, Graf Johann von Hoya, der eigent: 
lide Führer der Politik feines Haufes, gefangen genommen worden und 
hatte ſechs Jahre hindurch im Budsthurm zu Ognabrüd in einem engen 
Raften ſchmachten müffen 5). 

Die beiden Brüder Johann unb (Grid) von Hoya nahmen nunmehr 
den Kampf gegen Das Haus Moers im Jahre 1450 wieder auf und wurden 
bie Seele des Widerjtandes gegen bie Pläne des Erzbiſchofs Dietrich. 

Es waren im ganzen vier Kandidaten, welche fid) Hoffnungen auf ben 
Münfteriichen Biſchofsſtuhl machten. Zunächſt wurde Adolf von Cleve, 
ber jüngere Bruder des Herzogs Johann, ber im Jahre 1446 vom Papft 
Eugen IV. an Stelle des abgejebten Erzbiſchofs Dietrich zum Kölner Me- 


1) Otto von Hoya, Biſchof von Münfter 1392—1424, Abminifirator von Osna- 
brüd 1404—1424; 9(íbredjt von Hoya, Goabjutor im Minden feit 1409, Bifchof 1436 
bis 1473; Heinrich IL. von Hoya, Biſchof von Verben 1407—1426; Johann IL von Hoya, 
Biſchof von Hildesheim 1398—1424 (er war von 1394—1398 Biſchof von Paderborn ge 
ween). 

2) Weftbentide Zeitichrift, Ergänzungsheft IIT, &. 83, 100. 

3) Wie e8 fam, daf im Sabre 1447 beim Einbruch bec Böhmen in Weftfalen Johann 
von Hoya durch Dietrihs von Moers Einfchreiten fein Gefängniß verlaſſen burfte (vgl. 
Stüve, Seb. des Hochſtifts Osnabrüd I, 368), braucht hier nicht erörtert zu werben. G6 
war eine eigenthümliche Ironie des Schidfals, bafi Dietrich feinen beftigften Gegner befreite. 
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tropoliten ernannt worden war, feinen Gegner jedoch nicht zu verdrängen 
vermocht hatte, von feiner Mutter bem Münfteriichen Domkapitel empfohlen. 
Doch ift feine Kandidatur anscheinend ohne befondern Radbrud betrieben 
worden; ernftlich ijt fie nicht in Frage gefommen !). 

Der zweite der Bewerber war Conrad von Diepholz, Dompropft zu 
Dénabrüd und Propft am Lebuinzftift zu Deventer. Schon zwei Tage 
nad) dem Tode Heinrihs von Moers richtete bie Stadt Dsnabrüd an bas 
Müänfterijde Domkapitel ein Schreiben, in welchem Conrad für den er: 
lebigten Biichofsftg empfohlen wurde). Seine befte Stübe war jebod) fein 
Oheim, ber Bifdof Rudolf von litredjt 3). Diefer beſaß in der Stadt 
Münfter gewifle Sympathien, weil er in den Steibungen der Stadt und ber 
Stände des Bisthums mit dem verftorbenen Bifchof Heinrich jenen behülf— 
lih gewejen war‘). Im Auftrage Rudolfs warb in der Stadt für feinen 
Reffen zunächft fein Verwandter, Graf Conrad IV. von Rietberg’). Als 
dann bie Exequien für den verftorbenen Bijdof berannabten, fam er ſelbſt 
nad) Münfter und Ind einen großen Theil der Bürgerichaft zu Gaft. Aber 
die prächtige Bewirthung in den Weinhäufern am Markt brachte unter den 
Bürgern, deren Wünfche ftd) bereits einem andern Gandibaten zugewandt 
hatten, feimen Umſchwung zu Wege. ES entftand vielmehr ein Tumult, 
der Rudolf. veranlaßte, fich eiligft wieder aus der Stadt zu entfernen; bie 
Ganbibatur feines Neffen wurde nicht wetter beachtet. 

Das Domkapitel, auf beffen Haltung e8 in erfter Linie antam, weil 
e3 die Wahl vorzunehmen hatte, war unentidloffen und in fid) jelbft un 
ans. In ber Sorausfid)t der bevorftehenden Verwirrung hatten einzelne 
Domberren fid) gleich nad) bem Tode Heinrichs von Moers in bie feiten 
Plüge des Bisthums begeben, um fih berfelben zu verfidern; andere hatte 
die Furcht vor ber in biejem Jahre herrichenden Beft aus der Stadt vers 
trieben; jo war e8 denn außerordentlich erfchwert, eine Einigung des Dom: 
lapitels zu erzielen.. Auf bas Domkapitel feste der Erzbiſchof Dietrich 
feine Hoffnungen. Er empfahl bemjelben feinen Bruder Walram, den vom 
Gegenpapft Felix V. im Jahre 1440 zum Cardinal erhobenen $) eifrigen 


1) Rur bie Nachricht bei Witting, Historia Westphalise ©. 533, unterrichtet uns 
über Adolfs Werbung, unb id) wirde Anflanb nehmen, ihr Glauben zu [djenfen, wenn 
nicht dag Aktenſtück unten Nr. 26 S. 27 bie Zahl ber Eandidaten auf vier berechnete. 

2) Rr. 14. 

3) Conrad war bet jängfte Sohn von Rudolfs Bruder Conrad VIIL von Diepholz. 

4) Sefhichtsquellen bes Bisthums Münfter (im Folgenden als Quellen“ citirt) 
I, 202; val. Niefert, Münfterifde Urkundenfammlung III, 344. 

5) Quelen I, 308. 

6) Doch hatte er bie Würde abgelehnt (Ciaconius-Oldoinus, Vitae et res gestae 
ponticum Romanorum et cardinalium II, €. 939; vgl. and Hartzheim, Concilia 
Germaniae V, 846). | 
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Anhänger und SSertbeibiger des Bafeler Eoncils, ber fid) lange Jahre bin 
dur Hoffnungen auf das Bisthum Utrecht gemacht, nun aber vor kurzem 
auf deren Erfilllung verzichtet und ben Anſchluß an bie Curie wiederge- 
funden Datte!). Dietrich hatte bie Abſicht, jelbft nah Münfter zu gehen, 
um Stimmung für feinen Bruder zu machen, aber bas von der Stabt er: 
betene Geleit wurde ihm rundweg abgefchlagen 2). So waren Denn in 
feinem Auftrag Sander Bolenfpit und befonder® Yohann von Gehmen 
thätig, ein alter Anhänger und eifriger Helfer des Erzbifchofs, ber durch 
zahlreiche Verpfändungen®) an die Moerfifche Bolitit geknüpft war und es 
meifterhaft verftanb, aus den politijden Berwidlungen Vortheile finanzieller 
Art zu ziehen, bie ihn allmählich zum Hauptgläubiger des Kölner Gr 
biſchofs machten und eine Reihe weiterer Herren und Städte in pelumiüre 
Abhängigkeit von ihm bradjtem 4. Johann von Gehmen, bem ber Erz- 
bijd)of fein volles Vertrauen jdjenfte, ging mehrmals als fein. Agent nad) 
Münfter 5), und feinen Bemühungen, bie durch reiche Gelbipenben unter: 
ftäßt waren, gelang e$, bie Majorität des Domlapitels den Wünfchen 
Dietrich von Moers geneigt zu machen ^); aber er vermochte nicht, bie 
tiefe Abneigung gegen das Haus Moers, welde Stadt und Land gleid)- 
mäßig beberrichte, zu befeitigen. 

In die Stadt Münfter hatte fih, turze Zeit nachdem Biſchof Heinrid) 
die Augen gefchloffen, auch der Mann begeben, der bald der Mittelpuntt 
ber gegen die Abficht Dietrid von Moers gerichteten Beftrebungen wurde: 
der Graf Johann von Hoya. Sein Anhang war zunächft wenig zahlreid); 
von nur fieben Reitern begleitet 30g er in die Stadt, und Verbindung 
hatte er vorläufig nur mit bem Domberrn Heinrich Franſois forie mit ben 
Herren Engelbert von Langen und Lubbert von Wijdel?). Doch war ibm 
die Bürgerichaft von vornherein freundlich gefinnt; denn er war e8 ge- 
weien, ber durch feinen Einfluß beim Herzog Wilhelm von Gadjen bet 
Stadt im Sommer des Jahres 1447 bie fchimpfliche Demüthigung eripart 
hatte, der Forderung des Erzbiichofs Dietrich gemäß dem ſächfiſch⸗böhmi⸗ 
iden Heer unter die Mauern der befreundeten Stadt Soeft folgen zu 


1) Bgl. unten Kapitel 3. 2) Quellen I, 309; Wittins L c. 533. 

3) Beonbers burd ble Berpfänbung bes reihen Bets Redlinghaufen (vgl. Nr. 4, 
393, 433, 434, 446). 

4) Über was fir Summen er verfügen fonnte, beweift 3. B. ber Umftand, baf bie 
Stadt Köln ibm im 3. 1448 eine Summe von 16000 Gulden fbulbete (Kölner Stadi- 
ardio Urt. Nr. 12067, 12122). 

5) Bgl. Rr. 393. 

6) Welder Art bie Motive bes Domlapitels waren, ergiebt fid, felbft wenn man auf 
bie cleniferjeits erhobenen Antlagen (unten €. 163) kein Gewicht legen will, aus ber Leich⸗ 
tigieit, mit welder fid) ber fpätere Umfdwung vollzog (ngl. ©. um. 

7) Quellen I, 255; f. aud unten Nr. 207. 
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mijjen 1). Seine Geichidlichkeit in ber Ausnusung der Antipathien gegen 
das Gaus Moers, feine hervorragende Fähigkeit, mit dem gemeinen Mann 
zu vertebren, machten ihn binnen Turzem zum populärften Mann in ber 
Stadt. Er warb für feinen Bruder, den verdrängten Osnabrücker Admi- 
nijtrator Grid) von Hoya, damals Propft an der Kölner Domkirche. Durd 
Baiprehungen und Schmaufereien wußte er fid) bejonbers bie unteren 
Schichten ber Bevölkerung, die Gilden und bie unzünftigen Einwohner der 
Stadt, geneigt zu machen, auch bie Vertreter der Heineren Stäbte des Bis- 
thums, bie von der Hauptftadt zu einer Beiprechung verichrieben worden 
waren, traten zu ihm in Beziehung; zahlreiche Adlige des Landes fchloffen 
fij on, fie hatten oftmals bie Hand Heinrihs von Moers jchwer eme 
phmben und erinnerten fid) gern der Beiten, wo deffen Vorgänger Otto 
von Hoya, ein Verwandter des jebigen Ganbibaten, bas Bisthum verwal- 
tete, Auf Beranlafjung des Grafen Johann richtete diefe Partei an bas 
Domkapitel bas Grjudjen, Erich von Hoya zum Bijdof zu wählen?). Die 
ordnung, deren Wortführer der Bürgermeifter von Münfter Bernhard 
Rertering war, verbaubelte in Schönebed??) mit dem dort anweienden De: 
danten unb einem Theil des Kapitels und warb in nachdrücklichſter Weiſe 
für ihren Ganbibaten. Uber man erhielt nur eine unbeftimmte Antwort. 
Im Namen ber anwefenden Domberren erwiderte der Dedant Hermann 
von Langen, das Collegium Hoffe eine einträchtige Wahl zu vollziehen, bie 
dem Qande zum Heil gereichen werde. 

Wenn bie Hoyaſche Partei nicht fofort diefe verftedte Antwort in un. 
gänftigem Sinne auslegte, jo mußten bie nächſten Tage fie über deren 
Bedeutung völlig aufflären. Denn bie Capitulare famen nicht nad) Mün- 
ftr, um dort an berfümmlicher Stelle den Wahlakt zu vollziehen, jondern 
fie begaben fid) nad) Dülmen, dem Erzbiſchof Dietrich entgegen, der inzwi- 
Ihen mit einem fchnell gefammelten Heeres), begleitet von feinem Bruder 
Balram, feinem Freunde dem Herzog Gerhard von Jülich-Berg, von bem 
wiederum gegen bie Intereſſen feines eigenen Hauſes handelnden Grafen 
Gerhard von ber Mart, von feinem Neffen Grafen Bincenz von Moers- 
Saarwerden und bem Grafen Gerhard von Sayn bis Redlinghaufen 5) ge 
tommen war, um einen Drud auf die Entwidinng der Münfterifchen Dinge 
auszuüben. Am 15. Juli traf er mit den Capitularen auf dem Haufe, 


1) Niefert, Munſteriſche Urkundenſammlung III, 340; vgl. Bb. I, Einleitung Š. 107. 
Ded wer bie Haltung der Stadt anfdeinend nicht ganz gleichmäßig (f. unten Nr. 235). 

2) Ouellen I, 201; unten Rr. 19, bas Schreiben ber Burgmänner von Horfimar, 
das einzige erhaltene. 

3) Richt in Schönefliet, wie Arnt Bevergern, Quellen I, 257, irrthümlich anglebt. 

4) Bal. Nr. 94. 

5) In Redlinghaufen verweilte er vom 10—14, Juli (Nr. 21, 22). 
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ober, wie bie Stadt Münfter fid) fpäter ausbrildte!), auf bem Raubſchloß 
Dülmen zufammen?). Dort famen an diefem Tage bie anweienden Dom: 
herren in der Clemenstapelle überein, Walram von Moers zum Bifdof 
au poftuliven®). Der Erzbifchof und feine Begleiter hatten fid) vorher ver: 
pflidten müflen, die Wähler gegen alle etwa entftehenden Unbilden zu 
ſchützen). Am folgenden Tage beihwor Walram ala Poftulirter bie Lan: 
besprivilegien. In ber verderbten Faſſung, wie fie un? vorliegt), giebt 
diefe Capitulation nur bie Bufabartifel zu dem Eid wieder, den Walrams 
Bruder Heinrich im Jahre 1424 gefhworen, und nimmt auf bie augen: 
blidlide Lage ber Verhältniſſe nirgends Bezug. 

Bufrieben mit biejem erften Erfolge verließ ber Erzbiſchof Weſtfalen; 
über Werne wandte er fid) wieder nah dem Rhein $). Reihen Lohn erhielt 
der Vermittler Johann von Gehmen zugeftdert. Walram verfprach, ihm 
binnen Sahresfrift bas Amt auf bem Bram jowie bie Schlöffer und Städte 
Ramsborf, Borten, Honborn, Stadtlohn und Gejder pfandweife zu über: 
laffen, unb um fid) die Dienfte Johanns auch für die Zukunft zu fichern, 
erflärte er, ihm binnen einem Jahr nad dem Empfang der päpftlichen 
Betätigung nod das Haus Dbing und ben benachbarten Freiſtuhl erblid 
überweijen zu wollen”). 

Die fihere Kunde, daß die Mehrzahl der Domberren beabfidhtige, ihre 
Stimmen auf Walram zu vereinigen, war don einige Tage vorher nad) 
Münfter gelangt, und mehrmals Hatte die Stadt dem Kapitel bie Bitte 
ausſprechen laffen, feinen Entſchluß noch zu ändern, und erklärt, Daß fie 
eine Wahl Walrams unter keinen Umständen anerlennen wides). Als 
bie Vorftellungen ohne Erfolg blieben und fein Zweifel mehr war, daf 
bie Majorität des Kapitels nicht gefonnen fei, den Wünfchen des Landes 
Rednung zu tragen, geriet) Die Bevölkerung in belle Unfregung. Am 


1, Unten ©. 51. 

2) Das Haus Dülmen liegt weftlich von ber Stadt Dülmen. 

3) Auf bie näheren Borgänge bei ber Poftulation werben wir im zweiten Kapitel 
(unten ©. 29* ff.) eingehen. 

4) Bal. unten Nr. 393. — Die Urfunbe ift jet verloren, lag aber ums Jahr 1530 
bem Berfaffer eines noch erhaltenen VBerzeichniffes bes domtapitularijden Archivs (StA. 
Münfter, Msc. II, 181) vor. Dort heißt e8 (S. 43): ‘Item litera indempnitatis capitulo 
Monasteriensi per dominum archiepiscopum Coloniensem, dominum episcopum 
Hildensemensem ac certos alios data propter electionem in dominum Walramum 
de Moerse, electum ecelesie Monasteriensis 1450'. Die fonft nidjt bezeugte Betbetligung 
des Biſchofs Magnus von Hilbesheim ift bemerkenswerth. 

5) Nr. 23. 6) Zeitſchrift für vaterländiſche Geſchichte X, 351. 

7) Rr. 27. Die Ausführung des Beriprechens in Nr. 232. Wie der Erzbiſchof Diet- 
tid ben Johann von Gebmen nod beſonders belohnte, ogl. Rr. 51. 

8) Nr. 25, 26. 
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Abend des 14. Juli, des Tages vor der Boftulation, ftrömte bie Menge 
auf dem Markt vor bem Ratbbaus zufammen, bie Gildenmeifter an der 
Spige. Der Bürgermeifter und der Rath wurden auf die Rathkammer 
berufen; mud) bie noch in Münster weilenden Vertreter der Heineren Städte 
lamen dorthin. Das Bolt verlangte eine ungewöhnliche Maßregel. Da 
an eme Wahl Erich von Hoya zunächſt nicht zu denten war, fo folte 
deffen energifcher, im Waffenhandwerf wohl erfahrener Bruder, Graf Jo- 
hann von Hoya, zum Schirmberrn und Vormund des Bisthums beftellt 
werden 1). | 

Ein Stiftsveriwejer war in Münfter bei ähnlicher Gelegenheit fdjon 
früher einmal eingefegt worden. Als im Sabre 1273 aus zwiefpältiger 
Wahl Eberhard von Diet und Wigbold von Holte hervorgegangen waren, 
und der offene Kampf um bas Bisthum begonnen hatte, war bie Majorität 
des Domtapitel3 nad) fruchtlofen Verhandlungen mit der Nitterfchaft des 
Stifte und mit der Stadt bag übergegangen, ben Grafen von Xedlen- 
burg zum Verweſer zu ernennen?), und biejer hatte mit einem aus vierzehn 
Mitgliedern beftehenden Rath bie Verwaltung des Bisthums faft zwei Jahre 
hindurch geführt). Dasfelbe Recht, deffen fid damals bas Domtapitel 
bedient hatte, beanfprudte nunmehr bie Bürgerfchaft der Stadt Münster. 

Der Rath der Stadt Münfter zögerte; er ſcheute vor den BVerwid- 
fungen zurüd, welde ein folder Schritt nothwendig herbeiführen mußte. 
And bie Vertreter der Heinen Städte verlangten Aufſchub, um erft zu 
Haufe anfragen zu können. Aber bie Menge Lie fid) nicht beruhigen. 
Die augenscheinlich wohlorganifirten Anhänger Johann? von Hoya, Männer 
ans den Gilden und aud ber Gemeinde, bie von nun ab entidjeibenben 
Einfluß auf bie Fortentwicklung der Greignifie behielten, fachten bie Gr. 
tegung immer von Neuem an und fanden bei den Borftehern ber Gilden 
Unterſtützung ). Bis Mitternacht hielt der Rath fid) ftandhaft und drang 
immer wieder darauf, die Entfcheidung wenigitens bis zum folgenden Tage 
anfzufchieben. Als aber das Volt den erften Bitrgermeifter Bernhard Ker- 
lering mit dem Tobe bedrohte, fügte man fh in dag Unabwendbare: 
Sodann von Hoya und fein Bruder Grid) wurden auf bas Ratbbaus 


1) Quellen I, 203 f., 256. 

2) Mit der Begründung ‘quia sicut episcopi ita et tutoris sive defensoris electio 
ad nos pertinet’. (8 war bie ‘maior et sanior pars’ bes Domlapitels. Vgl. übrigens, 
was bie Capitulation der Biſchöfe Über bie Ginfegung eines Tutor generalis burd) ben 
Biſchof beftimmte (Niefert, Minfterifche Urkundenſammlung VII, 165, 173). 

3) Wilmans, Weltfälifches Urinnbenbud III, 936; Onellen I, 35, 355; Loegel, Die 
Bijdofswablen zu Münfter, Osnabrüd, Paderborn 1256—1389 (Münfteriiche Beiträge Hrsg. 
von Th. Linbner III) ©. 12 ff. 

4) Bgl bie anfdaulide Schilderung bes betbeiligten Arnt Bevergern, Quellen I, 256. 
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berufen, unb erfterer empfing aus den Händen des Rathes das Amt eine? 
Tutors des Bisthums. 

Bon bem Drude, unter welchem bieje8 Refultat zu Stande gefommen, 
enthält das Inftrument, das man wenige Tage fpäter, am 20. Juli, durd 
mehrere Notare aufnehmen fief), feine Spur. Danah wäre lediglich bit 
Erwägung, bag ein Mittelpunkt des Widerftandes gegen bie Erhebung des 
mipliebigen Walram von Moers gejchaffen werden mifle, die Urſache 
gewefen, daß die Stadt den Grafen Johann um Übernahme der Berweier- 
idaft gebeten. Das neue Amt folte jo lange Beitand haben, bis ein der 
Ritterfchaft und den Städten des Landes genehmer Bijdof von Seiten ber 
Curie beftellt fein würde. 

Daß es in der That eine allgemeine, nicht etwa nur durch Hoyafchen 
Einfluß erzeugte Abneigung des Landes gegen den Ganbibaten der Moer: 
fiihen Partet war, welde diefe offene Auflehnung gegen das feit 250 
Jahren anerkannte ausjchließliche Wahlrecht des Domtapitel32) berbeiflibrte, 
beweifen bejonber8 bie in Münfter in den auf ben 20. Juli folgenden 
Tagen aufgenommenen Protefte gegen bie Erhebung Walrams. Das Dom 
fapitel batte, wahrjcheinlich Durch Gejdjente und Verſprechungen ertauft, 
trog aller Vorftelungen den Berjud gewagt, bem Lande eine durchaus 
ungenehme Berjünlichkeit aufzudrängen; nun gab fid) eine alljeitige Oppo: 
fition der übrigen Stände des Bisthums Lund, bie von vorn herein fowobl 
auf Seiten der Geiftlichleit al3 auf Seiten der Laien einen demokratiſchen 
Bug enthielt, der im Laufe Der Beit immer deutlicher bervortrat. 

Am 20. Juli legten in einem an Die Adreſſe des Bapftes gerichteten 
Proteft zunächft bie beiden Bürgermeifter der Stadt Münfter, Bernhard 
Vertering und Berthold Bijdoping, vierzehn Rathsherren, jechgundfünfzig 
Gilbenmeifter und Ültefte im Namen ber Münfterifchen Bürgerſchaft die 
Gründe bar, welche fie zum Widerftand gegen Walram veranlaßten‘). Die 
Darlegung giebt ein anfchauliches Bild davon, wie febr das Haus Moers 
durch willfürliches und zügellojes Regiment in den Jahrzehnten feines vor: 
waltenden Einflufjes bie Sympathien bejonber8 des bürgerlichen Elemente 
eingebüßt hatte. Durch falſche und ungerechte Anjchuldigungen babe — jo 
erflärten die Proteftirenden — Dietrich von Moers, der Leiter der Politit 
jeines Haujes, bewirkt, daß bie Stadt Münfter in bie Reichsacht erflärt 
worden feit), nod) vor kurzem babe er Drohungen ausgeiprochen, aus denen 


1) Nr. 25. 

2) In Münfter war biejes Recht feit etwa 1203 anerlannt. Bal. Duellen I, 28; — 
Loegel a. a. O. ©. 5 ff.; Tumbült in ber Weſtdeutſchen 3t[dr. III, 366 ff. 

3) Rx. 26. 

4) Gin Beweis, daf bie Borlabung ber Stadt vom 31. März 1446 (Bb. I, Rr. 213) 
zur Verurtheilung berfelben geführt batte. 
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bervorgebe, daß bie vollftändige Demüthigung der Stadt Münfter einer 
feiner Tiebften Wünſche jei!. Sein Bruder, ber verftorbene Bijdof Heine 
rid, habe des öftern feinem Cide zuwider den Adel, bie Bürger und bie 
Geiftlichteit mit Drüdenden Abgaben belaftet und dadurch Bwijtigleiten im 
Lande herbeigeführt; man fürchte, dap bas fid) unter Walram wiederholen 
werde. Des lebteren Perjönlichkeit fet durchaus verächtlich ; er ftehe im Rufe 
eines Räuber und Todtſchlägers?). Schon bei feiner Bewerbung um dag 
Bisthum Utrecht habe man ihm dort den entidhtedeniten Widerftand gelei- 
fttt, dem er fchließlich babe weichen miffen. Der Stadt Münfter trage er 
GaB nad), weil diefelbe fid) trog der Androhung ber fchweriten Kirchen- 
frofen immer geweigert, feine auf das Bisthum Utrecht Iautenden Briefe 
des Bafeler Goncil8 und À. Friedrichs III. anzuertennen. Aus allen biejen 
Gründen habe man die Capitulare von der Boftulation Walrams abzuhalten 
geiucht, aber bieje hätten mit Rüdficht auf weltlichen Gewinn von allen 
Canbibaten gerade biejem, dem mißliebigften, ihre Stimme gegeben. Dem 
Kapitel gebühre zwar nach den Tanonifchen Sagungen das Wahlrecht, doch 
gezieme e8 fih, bag aud bie Anficht des Volkes gehört und feinen Wün⸗ 
iden Rechnung getragen, feine Buftimmung gefucht werde‘). Den Wün- 
(den des Volles entjpreche aber am meisten der Kölner Dompropit Erich 
von Hoya. Durd vornehme Geburt, mufterhaften Lebenswandel und reiche 
wiſſenſchaftliche Bildung fei er gleichmäßig ausgezeichnet ; ihn empfehle 
außerdem noch feine Berwandtichaft mit Otto von Hoya, bem vorlebten 
Gern des Bisthums, deffen fegensreiche Regierung bei allen Ständen im 
beiten Andenten ftebe*). 

Dem Broteft der Stadt Schloffen fid), aum Theil erft nad) einigem 
Zögern, bis zum 31. Juli dreizehn Domherren, darunter der Senior Her- 
mann Droftes), Die Sedjanten vom Alten Dom, von S. Maurit, ©. Lud- 
gri, €. Martini und Überwaffer, fowie ber Bropft von S. Aegidi im 


1) Die Erbitterung Dietriche hatte ihren Grund in ber Haltung Münfters zur Zeit 
der Soefter Fehde. 

2 Die Einzelheiten, worauf fid) diefe Behauptung gründet, find in Nr. 71 weitläufig 
nabit, 

3) Eine für bie Auffaffung des Volkes in biefer Zeit febr bezeichneude Aufierung, welde 
tentli$ bie Ideen ber Reformfomilien wieberfpiegelt. Daß ihr bie rechtliche Grundlage 
bite, muß fogar ein ftübtijder Chronift wie Erdwin Erdmann zugeben, ber diefe Aus- 
führungen alg ‘debile fundamentum appellationis’ bezeichnet (bei Meibom, Scriptores 
I, €. 263). 

4) Abſchriften dieſes Proteftes ſcheint bie Stabt an befreundete Städte mitgetheilt zu 
haben; erhalten tft eine an bie Stadt Soeft gefanbte Copie (vgl. Rr. 31, 35). 

5) Außer ibm Heinrich von Keppel, Hugo von Schagen, Adolf von Nemen, Johann 
dentling, Sander von Der, Hermann von Doevel, Engelbert von Wulften, Dietrid von 
Geben, Heinrich Korf, Heinrich Shunde, Bernhard Boet und Lufo von Heiden. 

Hanfen, Dre Münflerifche Stiftefehde. b 
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Namen ihrer Stifter, die Pfarrer von S. Lamberti und S. Servatit, bas 
Minoritenllofter, bie Bicare und Altariften der Domkirche, der Siegler des 
Officialats und bie Deutichordeng-Commende, alfo ber weitaus größte Theil 
ber ftädtifchen Geiftlichkeit an. Über ben Beitritt der auswärtigen Gift 
teit fehlen urkundliche Nachweife, bod) verdient bie Nachricht des im 
Dienste der Walramifchen Partei jchreibenden Chroniften, daß mit Aus: 
nahme der Klöfter Marienfeld, Groß-Burlo und ber Johannitercommende in 
Burgfteinfurt fowie der Pfarrgeiftlichteit von Bocholt der gefammte Clerus 
dem Proteste sugeltimmt babe, vollen Glauben !). Daf in bem Inftrument 
bie SBeitritt2erflürung der fleineren Städte fehlt, hat, wie die folgenden 
Ereigniffe bemeijen, feinen Grund nicht etwa in einer ablehnenden Haltung 
derfelben,, jondern wohl lediglich darin, daß das Sammeln biejer Erklä— 
rungen zu zeitraubend war; e3 fchien erforderlich, bie Proteftation mg: 
lichſt fchnell nad) Rom zu fenden, damit dort der Einjpruch nod) rechtzeitig 
vor der Beitätigung Walram übergeben werden fonnte. 

Go handelte e3 fid) denn hier zunächſt darum, zu wefjen Guniten 
der Papst feine Enticheidung fällen würde. — Sehen wir zu, wie fid) die 
Lage in Osnabrück inzwijden geftaltet hatte?). 

Auch hier nahmen die Verhältniffe zumächit eine für das Haus Hoya 
günftige Wendung. Wie im Bisthum Münfter, fo war e8 aud) hier die 
Hauptftadt des Landes, welche bie Entjcheidung anbabnte. Der Rath ber 
Stadt Osnabrüd war entfchieden Hoyalch gefinnt; er verlangte vom Dom: 
fapitel, baf e8 feine Stimmen entweder auf Grid von Hoya, den bie Stadt 
Münfter befonders empfohlen Hatte 3), ober bod) auf ein Mitglied feiner 
Familie richten folte. Die Ritterichaft des Landes, welche fih am 14. Juni 
mit der Stadt zu gemeinfamem Handeln verbündete 4), ftimmte bei und 
richtete gleichfalls eine entiprechende Vorftelung an das Kapitel. Am 
4. Juli fam Graf Johann von Hoya, ber aud Hier die Leitung der Ju 
terefjen feines Haufes mit kräftiger Hand übernahm, perjönlich nad) Ozna- 
brid. Bei den Verhandlungen zeigte fid) nun aber, daß bie Erhebung 
Erichs bedingungslos fih nicht werde burdjjegen laffen. Man war an: 
fdeinend nicht Damit einverftanden, daß bie jecundäre Stellung gegenüber 


1) Duellen I, 206, 207. Unridtig ift dagegen feine Mugabe, bag bie Herzogin: 
mutter Maria von Cleve fit im Namen des Herzogthums Eleve angefchloffen babe (vgl. 
unten ©. 26*). 

2) Bon vornherein fei bemerkt, bag der Entwidlung ber Osnabrüder Berbältuifie 
bier weit weniger Aufmerkfamfeit gefdentt worden tft, als ben Münfterijchen Wirren. Sti- 
des vortreffliche Geſchichte des Hochflifte Osnabrild ermöglicht einen Haren Überblid, und bie 
Berbinbung Osnabrüds mit ben weftlichen Territorien war eine zu lodere, als baf eine 
gleihmäßige, einheitliche Darftelung ber Berwidlungen möglich wäre. 

3) Ne. 15. 4) Bai. Nr, 16 Anm. 1. 
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dem Bisthum Münfter, welde dag Bisthum Dsnabrüd nun [don unter 
wei Wominifiratoren!), die zugleich Bifchöfe von Münfter waren, einge 
nommen hatte, dauernd Geltung gewinnen folte. So einigte fid) denn 
Johann von Hoya mit ber Ritterfchaft dahin, auf Erich nur in bem Fall 
Rüdfiht zu nehmen, bag er in Münfter nicht erhoben werden folte. Sym 
andern Falle folte Johanns älterer Bruder Albert, der feit dem Sabre 
1436 da3 Bisthum Minden verwaltete, auf ben DOsnabrüder Stuhl be 
fördert werden 2). 

Aud in Osnabrück wurde bie Anweienheit Johanns von Hoya bie 
Urjade einer Heftigen Gährung ber Boltsmaffen. Die Güter der Geift- 
Iihleit wurden verwüftet, ihre Wohnungen in Befeſtigungswerke umge- 
wandelt, bie Bürgerfchaft 30g vor die Iburg, eroberte fie am 12, Juli 
unb jeie einen eigenen Verwalter dort ein. Andere Burgen des Landes 
felen gleichfalls in bie Gewalt des Rathes von Danabrüd. 

Vom Domkapitel traten nur fünf Mitglieder den Vereinbarungen yo» 
famn von Hoya mit der Ritterſchaft unb der Gauptitabt bei; bie Majorität 
verließ die Stadt und nabm eine abwartende Haltung ein. Der Erzbifchof 
Dietrih von Köln als Metropolit und fein Anhang verfuchten, die Stadt 
durch Drohungen einzufchächtern, er verlangte, bag bie Wahlfreiheit bez 
Domkapitel in feiner Weiſe beeinträchtigt werden folle 3), jedoch ohne Er- 
tlg. Run berief der Dechant Albert von Beveſſen, ein alter Gegner 
bes Haufes Hoya, das Domkapitel auf den 17. Auguft in bie Grafichaft 
Ravensberg, nad Bielefeld, zur Wahl, weil biejelbe im Bisthum wegen 
der Empörung der 9titterjd)a[t und der Stadt unmöglich feit). Aber diefe 
Verſammlung fam nicht zu Stande; vielmehr gelang e3 bem Biſchof Albrecht 
von Minden, auf einem Tage zu Boerben am 18. Auguft bie ftreitenden 
Parteien zu verfühnen®). Unter der Bedingung, daß bas Domkapitel und 
der Rath der Stadt bie Schlöffer des Landes in gemetnjamen Befig nehmen 
bolten, ferte erfteres am 24. Auguft nad Osnabrück zurüd und wurde 

wenige Tage fpüter, zu Anfang September, mit Biſchof Albrecht über bie 





1) Otto von Goya unb Heinrich von Moers. 

2) Nr. 20. — Daß wie in Münfter, fo auch in Osnabrück Bijdof Rudolf von Utrecht 
tinen (vorläufig wentgftens) vergeblichen Beriud machte, feinen Neffen Conrad von Diepholz 
zum Bifchef zu befördern, beweift ber Umftand, daß er am 12. Sunt von Burgfteinfurt aus 
tue Geſandtſchaft an die Stadt Osnabrüd richtete (Stabtarhiv Osnabrück, Briefbud 
kl. 93b. Im den Zuſammenhang gehört wohl unten Nr. 50. 

3) Am 10. nnd 18. Juli (Jr. 21, 24. vgl. aud) Nr. 34). 

4) Gtabtardio Osnabrüd, Briefbuch fol. 97. Das Schreiben it vom 3. Auguft 
.. ‘nventio Stephani) batirt. 

5) Bl. im allgemeinen Grbmim Erbmann 1. c. II, 262; Stive, Gefchichte bes 
dochſtiſts Osnabdid I, 380 ff, in beffen Darftellung jebod) ſtörende chronologifche Sr. 
thimer unterlaufen. 

b* 
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Bedingungen einig, unter welchen ihm das Bisthum übertragen werden folte. 
Go drüdend biefelben auch waren, jo leiftete Albrecht bod) am 1. Oktober 
1450 den Eid als pojtulirter Biſchof von Osnabrüd 1}, und am 10. De 
zember richteten bas Domkapitel, bie Nitterfchaft und bie Stadt bie dringende 
Bitte um Beftätigung der Poſtulation an Papft Nicolaus V. 

Diefer Erfolg des Haufes Hoya in Dsnabrüd wirkte naturgemäß auf 
das Bisthum Münfter zurüd. Durch bie Bemühungen Johanns von Hoya 
hatten fih bie Ausfichten feines Bruder Erich jdn mit jedem Tage 
günftiger geftaltet; durch bie Wahl Albrechts, ber nunmehr bie beiden Bis: 
thümer Osnabrück und Minden ben Intereffen feines Haufes zur Verfiigung 
ftellen konnte, mußte 9(njeben und Einfluß ber Hoyaſchen Partei wejentlic 
gefördert werden. 

Graf Johann von Hoya Hatte in richtiger Beurtheilung der Verhält— 
niffe gleich nad) feiner Ernennung zum Stiftsverweier den Hauptnachdrud 
auf bie militärifche Seite feiner Stellung gelegt, und fid) den Beſitz einer 
Reihe fefter Plübe des Bisthums gefichert. Zuerſt fiel Wolbeck; e3 folgten 
Saffenberg und Stromberg, wobei bie Unterftügung der Stadt Warendorf 
dem Grafen gute Dienste leiftete, nachdem die Beſatzungen vergeblich auf 
bie vom Erzbiſchof Dietrich veriprodene Hülfe gewartet Hatten 2). Im 
Niederftift ergaben fid) Behta, Meppen und Cloppenburg ohne Schwert- 
ftreich 3). Rheine trat über 4) und Bevergern wurde durch eine furze De: 
lagerung zur Übergabe gezwungen. Überall wurden die Erfolge Johanns 
Durch die Abneigung des Landes gegen Walram von Moers mwelentlid er- 
leichtert. Die Amtlente ſchwuren einen Eid, bie Schlöffer im Namen ber 
Stadt Münster jo lange befebt Halten zu wollen, bis bas Land einen dem 
Clerus wie dem Bolt genehmen Bijdof haben werde. 

Bet der Wahl der Mittel, um die Koften diefer militärijden Unter: 
nehmungen zu Deden, war man in Münfter nicht ängftlih. Die bild) 
lichen Zafelgüter wurden mit Beichlag belegt, und ihre Einkünfte ver: 
wandt, bie Gefälle der zahlreichen domlapitularifchen Güter dienten dem 
gleichen Zwed, ba bie in Münfter zurüdgebliebene Fraktion des Domtapitels 
fid damit einverftanden erklärte, daß fie zu Gunften der Stadt beigetrieben 
wurden. Mit Geldern audwärtiger Herren, bie in der Stadt beponitt 
waren 5), wurden fremde Söldner angemorben; das Gilbermert beg biſchöf— 


1) Gebrudt in den Mittbeilungen bes Osnabrücker Hift. Vereins IT, 363; vgl. aud 
Rathlef, Geſchichte ber Srafidaften Hoya und Diepholz I Nr. 189. 

2) Quellen I, 205, 259. 

3) Ebba. 1. c.; Diepenbrod, Gefchichte bes Amts Meppen ©. 681. 

4) Bal. Zeitjchrift für vaterl. Gefdidte XVI, 157; XXXVIII, 118. 

5) So gehörten 17000 Gulden dem Grafen Otto von Zedfenburg. — Die Stadt 
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fiden Schaßes wurde verfauft, und e3 wurde außerdem noch von Seiten 
der ftädtiichen Berwaltung eine neue Acciſe auf alle Gin- und Ausfuhr 
gelegt 1). 

So hatte bie Hoyaſche Partei in türzefter Heit, fait ohne Wider- 
ftand zu finden, wejentliche Erfolge erzielt, und e3 war offenkundig ge 
worden, Daß Das Land nicht gefonnen war, fid von der Majorität des 
Domkapitel terrorifiren zu laffen. Eines jo einmiüthigen Widerftandes 
hatten bie Domberren, welde Walram von Moers ihre Stimmen gaben, 
fih nicht verfehen; die Erkenntniß der fchwierigen Lage, welche fie fih ge- 
Ihaffen, brachte jchnell einen Umſchwung zu Wege, und ebenso leicht, als 
fie fid vorher ben Wünfchen Dietrich von Moers zugänglich gezeigt 
hatten, waren fte nunmehr zu Verhandlungen mit der Gegenpartei bereit, 
ohne überhaupt nur bie Enticheidung der Curie abzuwarten. 

Die Vermittlung übernahm Graf Everwin von Bentheim - Steinfurt, 
einer der einflußreichiten Balallen des Bisthums?). Der Dombedant und 
das Kapitel bequemten fih am 13. Oktober 1450 in Burgfteinfurt zu einem 
Bertrage mit der Stadt Münfter, der ein völliges Aufgeben ihrer bisherigen 
Haltung bedeutete. Der wenige Monate zuvor vom Kapitel zum Bilchof 
poftulirte Walram von Divers wurde im Vertragsinftrument 3) nur nod) 
als der edle Junker Walram’ bezeichnet, der Hoyaſchen Partei Dagegen wur- 
den die größter Zugeftändniffe gemacht. Man fam zunächft überein, Das 
Tomlapitel, bie Edlen, bie Nitterfchaft, die Stadt Münfter und die Heineren 
Städte des Bisthums auf den 23. Dftober nad) bem Laerbrod 4) zu ent: 
bieten; dort follte gemeinfam eine Bittidrift an den Papft entworfen wer- 
den, um Diefen zu veranlaffen, bas Bisthum dem Grid) von Hoya zu iber- 
tragen. Für den Gall, daf der Papſt biejer Bitte nicht entfprechen würde, 


Senabrüd ermiberte ein Gefuh um Sendung von Schützen abichlägig, ba fte ihre Truppen 
nicht entbehren Lönne (Stadtarchiv Osnabrück, Briefbud fol. 948, d. d. Juti 15). 

1) Was bie Geiftlichleit übelnahm (vgl. Nr. 29). Hierher gehört aud bas am 
19. Ccteber 1451 (Dienstag nad Lucas) erlaffene Statut betr. Rückzahlung ber Schulden 
der Bürger (StA. Münfter, Stadt Münfter Url. 135; gebrudt mit falſchem Datum bei 
Midet, US. III, 138). 

2) Derfelbe, ber im S. 1447 eine Einigung zwifchen bem Bifchof Heinrich und den 
Ständen herbeigeführt hatte (oat. Bd. I, Ein. ©. 110). 

3) Nr. 44. Bol. au Quellen I, 210. 

4) Das Laerbrod, beffen Lage erft neuerdings wieder feftgeftellt worden ift, mat ber 
Crt, anf weldem ble Lanbtage des Bisthums abgehalten wurden. Es liegt an ber Stelle, 
wo bie Grenzen der Kirchipiele Novel, Davirbed und Böſenſell zufammentreffen (w. von 
Nünfer; vgl. Wittover, Denkwürdigkeiten der Pfarrei Norel ©. 26; Tibus, Gründungs- 
geihichte der Pfarreien u. f. m. bes Bisthums Miünfter S. 290). Ohne Zweifel war es 
rüber ber Verſammlungsort ber drei bier zufammenftoßenven Gaue, des Dreingaues, des 
Stevergane8 unb bes Schöppingganes, aus denen fit bas Oberftift Münfter zuſammenſetzte; 
Ve Landwehren find zum großen Theil heute ned) erhalten. 
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wollten bie Gontrafenten eine neue Verſammlung aller Stände berufen, 
und was dort bie Edeln, bie Ritterſchaft und bie Städte hinfichtlich der 
Biſchofswahl befchließen würden, bas folte auch für bas Domkapitel ver: 
bindlich fein. Die Stadt Münfter verjprad) dagegen, das Kapitel wieder 
in alle Rechte und Befigungen eingufeben, bie e3 vor ber Poftulation Wal- 
rams in Händen gehabt hatte, Zu biejem eine vollftändige Niederlage der 
domfapitularifchen Partei bedeutenden Hauptbeitimmungen trat noch eine 
Anzahl weiterer Abmachungen, welche nicht minder vortheilhaft für Grid 
von Hoya und feinen Anhang waren. Unter anderm mußte fid) Das Dom: 
fapitel zu dem Beripreden berbeilaffen, bis zur Wahl eines allfeitig aner- 
tannten Canbesberen die Schlöffer und Amter Wolbed und Horftmar mit 
ihrem ganzen Zubehör Grid) auszuliefern. Der Stadt Miniter wurde 
außerdem eine Entſchädigung von 6000 Gulden für bie auf 10000 Gulden 
berechneten Koften zugeftanden, welche derjelben im Jahre 1447 Durch den 
Boritoß der Böhmen und neuerdings? durch bie Erhebung Walrams er- 
wachlen waren. Diele Entfdädigung folte einer dem Lande aufzulegenden - 
doppelten Schagung entnommen werden. 

Die geplante Verſammlung ber Landjtände fand an bem feftgejebten 
Tage, bem 23. Oktober, ftatt. Der SDombedjant, das Kapitel und der 
Rath der Stadt Münfter legten den Wortlaut des Burgfteinfurter Vertrags 
vor, ber einmüthig genehmigt wurde. In Folge deffen erhielt Grid) von Hoya 
Wolbed und Goritmar ausgeliefert, und e3 wurden zwei Bittfchriften an | 
den Bapft verfaßt und abgejanbt, Die eine vom Münfteriichen Offizial im 
Namen des Domkapitel !), bie andere von den VBafallen und den Mit- 
gliedern der Nitterfchaft 2), in welden Erich als Candidat für bem Mün: 
fteriichen Stuhl empfohlen wurde. Die Gründe, welde als maßgebend 
für bie veränderte Haltung angegeben wurden, waren einerjeit8 der allge: 
meine Widerjtand des Landes gegen Walram, ber bereit? zu fchweren 
Schädigungen des Bisthums geführt habe und bei längerer Dauer nod 
ſchwerere hervorbringen müfje, anbeterjeit8 bie bereit? in ber Appellation 
vom 22. Juli erwähnten Sympathien, deren fih Erich ſowohl feiner per: 
fünlichen Eigenjchaften wegen, als aud) in Folge feiner VBerwandtichaft mit 
dem verftorbenen Bifdof Dtto von Hoya erfreute 3). 


1) Sie ift nicht mehr erhalten. (Bgl. Quellen I, 210). 

2) Nr. 45. — ähnliche Berfamntungen fanben in biefer bewegten Zeit auf bem 
Laerbrod noch mehrere flatt. So im November 1450 (Diepenbrod, Amt Meppen S. 681! 
unb im Jannar 1451 (unten Nr. 54). 

3) Auf Ottos von Hoya vortreffliches Regiment wird auch in anderen Schreiben 
öfter verwiefen (3. B. Nr. 26, 31). Im ber That hatte Otto durch glüdliche Kämpfe gegen 
bie Grafen von Zedíenburg, durch bie Erwerbung bes Nieberftifts, bird) bie Erbauung 
zahlreicher fefter Schläffer und durch bie Einlöfung vieler verpfändeten Landestheile fih bie 
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Während die Gefandten mit den Bittfchriften fih nach Rom begaben, 
fuhr Johann von Hoya fort, bie militäriich wichtigen Plätze des Bisthums 
zu Bejepen. Am 25. November begann er mit den Mannfchaften der Stadt 
Münfter die Belagerung des Schlofje® Dülmen, wo bie Poftulation Wal: 
ram ftattgefunden Batte!). Sie 30g fih bia in ben Januar des folgenden 
Jahres bin. Erzbiſchof Dietrid von Köln, welcher, unterftügt von feinem 
Bruder Walram und feinen Anhängern Herzog Gerhard von Jülich, Graf 
Gerhard von der Mark und Bincenz von Divers, mit bewaffneter Macht 
zum Cnijage berbeieilte, war nicht im Stande, diefe wichtige Bofition, 
welde er ihrer Bedeutung wegen bem zuverläffigften Vertreter feiner Ju- 
tevefjen, Johann von Gehmen, zum Schuß überwiejen hatte?), feiner Partei 
zu erhalten. Sn einem Vergleich vom 18. Januar 1451 mußte er eine 
willigen, daB das Schloß bem Münfterifchen Adligen Hermann von Merfeld 
zur Bewahrung anvertraut wurde, bis ein anerfannter Bifchof von Münfter 
vorhanden fei’). Als nun aber Hermann in das Schloß einrüdte, drängten 
die Münfteriichen Truppen nach und nahmen e8 auf diefe Weife in Pefit. 

Kitten in folden Erfolgen traf jedoch bie Hoyaſche Partei eine arge 
Enttänfhung. Im Februar gelangte von Rom aus das Gerücht nad) 
Münſter, daß bie Argumente der an den Papit gerichteten Bittichriften ohne 
Birfung geblieben fein. Wenig [püter traf von ben nad) Rom abgeord- 
neten Geſandten bie beftimmte Nachricht ein, Daß bereits am 14. Oktober 
1450, bem Tage nach ber Burgfteinfurter Berfammlung, Papſt Nicolaus V. 
jene Entſcheidung zu Gunften Walrams getroffen und bie Aufforderung 
on die Didcefe gerichtet babe, bem neuen Bijdof zu gehorchen 4), 

Diefe pipitlide Enticheidung wurde für ben Gang, den bie Weiter: 
entwidlung ber Münfterifchen Wirren nahm, von der größten Bedeutung. 
Sehen wir zu, auf welche Weife fie zu Stande gefommen war. 


größten Berbienfte erworben. Die kurz nad feinem Tobe vwerfaßte Bifchofschronif vergleicht 
ibn mit Raifer Anguflus und meint nur (Quellen I, 151): ‘Men hedde be gode en 
Inttid mer oor ogen gefat und gefruchtet, fo hedde be tomale lovelich gewefen’. 

1) Quellen I, 211. 2) Rr. 57. 

3) Bgl. ben Nevers Hermanns von Merfelb bei Lacomblet, UB. IV, 298. 

4) Bgl. Ouellen I, 211 und unten ©. 26*. Die püpftlide Entſcheidung wurde aud) 
Balram erft verhältnigmäßig fpät befannt. Am 1. Februar 1451 nennt er fid) nod) Poſtulat 
u Ringer, am 17. April ‘Elect nnd Confirmat (StA. Münfter, F. Münfter Urt. 1654, 
1659). Der päpfilichen Confirmation folgte bald bie Erteilung ber Regalien (unten Nr. 95). 
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Zweites Kapitel. 


SBerbanblungen bes Herzogs Johann von Cleve in Rom. — Widerftand ber Hoyaſchen 
Partei gegen bie Erhebung Walrams von Moers. — Gutachten ber Univerfität Erfurt 
über die Poflulation bezw. Provifion Walrams. — Eingreifen bes clewijden Herzogs in 
bie Münfterifhen Wirren. — Dietrichs von Moers Abfihten auf Berg und Ravensberg. 


— — 


Als Herzog Johann von Cleve am 28. September 1450 nach vier 
monatlicher Abweſenheit aus Paläſtina, wo er Ritter des D. Grabes ge 
worden war, wieder in Venedig anlangte !), fand er eine Anzahl Schreiben 
aug ber Heimath vor, in denen ihm über Die feit feiner Abreife vorge: 
fallenen Ereigniffe berichtet wurde. Die Schreiben, alle aus ben legte 
Tagen des Juli und der erften Hälfte des Auguft batirt, ftammten von 
feiner Mutter, von feinem Bruder Adolf, von feinem Oheim Gerhard von 
der Mart, von feinem Schwager, dem Herzog Arnold von Geldern, und 
von ben Cleviſchen Räthen, welche bie Regentichaft führten 2). Alle legten 
den Nachdruck auf den Tod bes Biſchofs Heinrich von Münfter und die 
durch denfelben beroorgerufene Verwirrung, welde bie baldige Rückkehr des 
Herzogs ala im höchſten Grade erwünfcht erjcheinen liep. Genauere Aus: 
funft erhielt Herzog Johann noch mündlich durch feinen Sekretär Geinrid : 
Köppen, ber, von ber Herzoginmutter Maria und dem Regentidaftarath 
mit den nöthigen Inftruktionen 3) verjehen, nad) Benedig gereift war. | 

Trog Des Ausbruchs ber Verwirrung im Bisthum Münfter Dieft e 
nad ben Ausführungen Köppens ber Regentfchaftsrath für durchaus rät 
lich, bag Johann bem urfprünglichen Plane gemäß feine Schritte zunächſt 
zur Curie lenfte, In der That war ja auch der Widerftand, ben Walram 
von Moers an der Hoyafchen Partei gefunden, vorläufig ftarf genug, um 
bie Verhältniffe in der Schwebe zu Halten, und e8 fag nahe, zu boffen, 
baf bie perfönliden Unterhandlungen des Herzogs mit bem Papft aud 
in der Münfteriichen Angelegenheit ein günftiges® GrgebriB herbeiführen 
würden. 

Um bie Soefter Frage zu einem gedeihlichen Abſchluß zu bringen, war 
nach ber Anficht der Cleviſchen Räthe bas perfünliche Eingreifen des e 
3093 um [o nothwendiger, ala ber Erzbifchof von Köln bereits einen Gegen- 
zug bei der Curie ind Werk gelebt Hatte. Sie empfablen dem Herzog, 


1) Unten ©. 55 Anm. 2. 
2) Bal. Bt. I, 438, 439; unten Nr. 33, 36, 37. 
3) Bb. I, 440. 
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dafür zu forgen, bap feine SBefpred)ung mit bem Papſt vor möglichſt wenig 
Zeugen ftattfinde; er follte den Papft über bie feit Jahrzehnten von Seiten 
der Kölner Erzbifchöfe gegen das Clevijde Haus gerichteten Beftrebungen 
aufflären, auf bie unentwegte Treue hinweijen, welde Herzog Adolf felbft 
unter den fdivierigften Berhältnifien der Curie bewahrt hatte, und daran 
erinnern, baB die Erhebung des jungen Adolf von Cleve auf den Kölner 
Stuhl‘), welde Cleve viel Geld gefoftet habe, ohne alle Entſchädigung 
von Seiten der Curie rüdgängig gemacht worden fei. Endlich folte ber 
Herzog betonen, daß feine Berbindung mit der Stadt Soeft ohne empfind- 
lide Beeinträchtigung feiner Ehre nicht mehr gelöft werden könne; felbit 
päpftliche Abfolution von feinem den Soeftern geleifteten Schwur könne 
bei der in deutichen Landen herrfchenden Auffaffung von der Heiligkeit des 
Eides den Herzog nicht von feiner Verpflichtung entbinden 2). 

Die Audienz des Herzogs Johann vermittelte der Vertreter der bur: 
gundiichen Sntereflen bei der Curie, der Cardinal Johann Lejeune, Papít 
Nicolaus V. bewilligte fie gerne. Sie erlitt jedoch einen unvorhergejehenen 
Aufſchub burd bie fchwere Krankheit, welche den Herzog Johann nach feiner 
Abreife aus Benedig im Oktober zu Forli befiel und ihn mehrere Wochen 
and Lager feffelte 3). So fam die Zufammenkunft nicht an ber von den 
Cleviſchen Gefchäftsträgern vorgeichlagenen Stelle), in Fabriano, wohin fid) 
Nicolaus beim Beginn der heißen Jahreszeit der in Rom berrfchenden Pet 
wegen zurüdigezogen hattes), zu Stande. Erft in Rom gelangte der Herzog 
im November zu ber gemünjdjten Unterrebung mit dem Papft, ber fid) 
Ende Dftober aus bem Gebirge wieder in feine Refibengitadt begeben hatte‘). 
Über den Erfolg diefer Beiprechung können wir uns bet dem Mangel 
ſchriftlicher Zeugniffe nur durch einen Rückſchluß aus ben jpäteren Greignijjen 
mterrichten. 

In der Soefter Angelegenheit wurde, wenn aud) teine für Cleve günftige 
Entideibung ermirft, fo doch jedenfalls eine ungtinftige verhütet. Ift unfere 
oben angebeutete Sermutbung über den Swed der Reife Johanns nad) 


1) Im Sabre 1446. 

2) Bb. I ©. 461. — Auf bie weiteren Punkte der Inftrultion braucht hier nicht ein- 
gegangen zu werben. 

3) Bo. I, S. 442; Gert von ber Schüren 1. c. 166; unten Nr. 118. Johann ertrantte 
wahrſcheinlich an ber Peſt, welde in bent mit fremden Pilgerfcharen überfüllten Italien in 
diefem Sabre furchtbar wüthete. 

4) Bol. deren Schreiben aus Gubbio Nr. 41. 

5) Reumont, Kleine biftorijde Schriften S. 70 ff.; Paftor, Gefchichte ber Päpſte I, 331. 

6) Der Papft traf am 26. Oktober wieder in Rom ein (Batifan. Archiv, Reg. 392 
an Genaueres Über ben Termin ber Audienz bes Cleviſchen Herzogs vermag ich nicht 

ellen, 


| 26* Einleitung. 


Paläftina und Rom richtig, fo war der Papft durch das Verhalten des 
Herzogs, der als Pilger und Büker die römifchen Kirchen in der üblichen 
Weile bejuchte, befriedigt; er beliep e8 bei dem durch den Cardinal Carvajal 
vermittelten Sertrage; die Enticheidung, auf welche in bemfelben verwiefen 
worden war, bat er nie getroffen i). 

Gänzlich erfolglos war dagegen bie Audienz für die Münſteriſche 
Trage. (ES ijt nicht feitzuftellen, ob der Herzog im Augenblid feiner Unter: 
rebung fon den Inhalt des von bem Regentichaftsrath am 28. Oktober 
an ihn gerichteten ausführlichen Gdjreiben8?) fannte, welches ibn über ben 
feitberigen Verlauf ber Münfterifchen Wirren, über den Berjud ber Hoyas — 
chen Partei, engen Anſchluß an das Herzogthum Cleve zu gewinnen, und 
über die Einbußen, welde Walram bis zu biejem Beitpunit erlitten, aus: 
führlich unterrichtete. Jedenfalls fam fein Ciniprud zu jpät; denn bereits 
am 14. Oktober, während er frant in Forli lag, Hatte der Papft von 
Spoleto au8 auf den Bortrag ber Garbinüle Dominikus Capranica und — 
Beter von Schaumburg die Enticheidung zu Gunften Balrams von Moers 
getroffen 3). Das war dem Herzog bereits vom Cardinal Nicolaus von 
Guja eröffnet worden, beffen frühere enge Beziehungen zum Herzogthum — 
Cleve fid, wie wir nod fehen werben, im Laufe ber Zeit zu einem voll: 
ftändigen Gegenfag umgewandelt Hatten; feine Mittheilung an den Herzog — 
hatte er mit der höhnifchen Bemerkung gewürzt, Johann möge bod) bit 
Bullen für Walram bezahlen und demjelben gleich mitnehmen 4. Dem — 
Glevijden Herzog blieb nichts übrig, als ben Dingen einjtweilen freien 
Lauf zu laffen; er mochte bedauern, daß fein einflußreicher Oheim, Philipp — 
von Burgund, nod) feine Gelegenheit gehabt, feine Vermittlung eintreten 
zu laffen., Bwar Hatten Graf Johann von Hoya und die Stadt Münſter 
bie Herzoginmutter Maria von Cleve bereit3 um Verwendung bei ihrem — 
Bruder erfucht, aber Maria und die Clevijhen Räthe hatten, fo ſympathiſch 
fie biejem Verlangen begegneten, nicht gewagt, ohne Kenntniß der Abfichten 
des Gerzogs Johann einen folden Schritt zu thun, ber zu ben weitelten 
Conſequenzen führen Tonnte>). 

Der Erfolg der Unterredung des Herzogs mit bem Papft war [omit 
ein mäßiger. Doc fonnte Johann eine gewiſſe Entjchädigung in bem 
ehrenvollen Auftrage König Friedrichs III. finden, fid) an den eben Damals 


—-— — — 


1) Für bas Verhalten ber fpâteren Päpfte vgl. ben Schluß biejer Einleitung. 

2) Nr. 46. 3) Nr. 461. 4) Bgl. unten ©. 194. 

5) Bal. bas Schreiben ber Elevifchen Räthe an ben Herzog, Nr. 46. Die Ausfüb 
rungen besfelben erregen ftarfen Zweifel an ber Ridtigleit der Angabe (vgl. oben S. 18*), 
baf bie Herzoginmutter Maria fid bem Münfterifchen Proteft gegen ble Erhebung Wal 
tams angefdloffen babe. 
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in Neapel begonnenen Berhandlungen zu betheiligen, welche zur Verlobung 
Friedrichs mit der Prinzeffin Eleonore von Portugal führten‘). Die nahen 
Beziehungen, welde Johann bei bdiefer Gelegenheit mit ‘dem Meifter bet 
politijden Kunft Staliens, mit König Alfons I. von Neapel und Arra: 
gonien, dem Oheim der Braut und Leiter der Unterhandlungen, anknüpfen 
lonnte?), fomie bie überaus entgegenfommenbe Aufnahme, welde er im 
Anſchluß an die neapolitanijden Tage feitens des Cardinals Johann Lejeune 
fand’), berechtigten ihn zu der Hoffnung, daß e$ ibm durch dieje mächtigen 
Bermittler von der Heimath aus nod) gelingen werde, der Entwidlung ber 
Münfterijden Verhältniſſe eine für fein Haus günftige Wendung zu geben. 

Kurz nad) den Weihnadtstagen verließ Johann von Cleve Rom; er 
nahm feinen Rückweg wiederum durch Burgund. Nachdem er hier feinen 
Oheim, den Herzog Philipp, gefproden, wandte er fid) ber Heimath zu. 
Am 1. April 1451 4) traf er wieder in Cleve ein; feine Abwefenheit hatte 
faft ein ganzes Jahr gedauert. Er fam noch rechtzeitig, um in entjchiedener 
Beije Stellung zu den Münfterifchen Ereigniffen nehmen zu können, welde 
mawijden durch ihre Verbindung mit nenen Plänen des alten Gegners, 
des Erzbiſchofs von Köln, einen erniten, für Cleve höchſt bedrohlichen 
Charakter angenommen hatten. — 

Als bie beftimmte Nachricht nad) Münfter gelangt war, baf der Papft 
ben Walram von Moers als Biſchof beftätigt habe, und bie Majorität des 
Domkapitels, darunter ber Dompropft Dietrich Drofte und ber Dombdedjant 
Hermann von Langen 5), auf Grund biejer Entſcheidung wiederum auf bie 
Moerfifche Seite übergingen, fab fih bie Stadt Münſter, welche feinen 
Augenblid in ihrer Haltung ſchwankte, nach juriftiichem Beiftand um; fie 
wollte fid für bie Fortſetzung des Widerftandes mit den Waffen verfeben, 
welde Das canonifche Recht zu bieten vermochte. Es ift bezeichnend für 
den in ber Münfterifchen Bürgerſchaft Lebenden Geift, daß fie fid) diefe 
Hülfe von ber Univerfität Erfurt holtes). Denn von allen deutfchen od 
ſchulen war Erfurt diejenige, welche am längften und entfchiebenften ben 


1) Johaun war vom Ende November bis Mitte Dezember in Neapel (Archivio sto- 
rico per le province Napoletane VI (1881), 258, 416). Bei bem Abſchluß des Heirathe- 
Vertrages am 10. Dezember war er zugegen (Chmel, Materialien zur ferr. Geſchichte I 
Kr. 161, €. 337). Bgl. im allgemeinen Aeneas Sylvius, Historia Friderici bei Kollar, 
Analecta monumentorum Vindobonensia II, 170; Ehmel, Gedichte Friedrichs IV. 
b. IL, 624 ff. 

2) Ein Neffe des Königs Alfons, Karl, ber Sohn Johanns II. von Navarra, hatte 
Johauus von Cleve Schwefler Agnes zur Gemahlin; Johann hatte fie im Jahre 1438 als 
neunzehnjähriger Singling nah Spanien geleitet (Gert von ber Schüren a. a. O. S. 147). 
— Für die fpäteren guten Beziehungen vgl. Archivio Napoletano l. c. ©. 412, 419. 

3) van Spaen 1. c. 85 ff.; Gert von ber Schüren ©. 167. 

4) Bol. unten ©. 160. 5) Nr. 74. 6) Quelen I, 211. 
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Geift der Reformeoncilien bewahrte!). Eine Commiffion, welde aus adt 
Doctoren unb Licentiaten beider Rechte fowie aus fünf Doctoren des cans: 
nischen Rechts beftand?), willfabrte bent Wunfche der Stadt und legte ihre 
Anficht über bie von Geiten Münfters einzunehmende Stellung in einem 
Gutachten 3) nieder, welches anfcheinend in den legten Tagen be3 Min 
1451 nad) Münfter gelangte. 

Das Gutachten ging von der durch den bisherigen Verlauf der Dinge 
geficherten Grundlage aud, dap aus ber Erhebung Walrams wegen deffen 


Untauglichkeit zur Übernahme ber bifchöflichen Würde große Verwirrung - 


im Bisthum Münfter entiteben werde, und daB der Papft ohne Zweifel 
über bie Eigenichaften Walrams nur ungenügend unterrichtet gemelen fei, 


als er die Cntjdjeibung zu feinen Gunften fällte. Unter diefen Umſtänden 


erfannte e3 auf Grund ber Beitimmungen des canonijdjen Rechts und bet 
Erklärungen hervorragender Ganoniften und Gloffatoren, wie Antonius von 
Butrio und Johannes von Imola, der Stadt bas Recht zu, der Bulle des 
Papites vorläufig nicht Folge zu leiften, vielmehr fid) einftweilen neutral 
zu halten®) und vom fchlecht unterrichteten an den beffer zu unterrichtenden 
Papft zu appelliren. Sollte diefer trot ber 9(ufflürungen über Walrams 


Untauglichkeit und bie ber Didcefe durch ihn drohenden Gefahren feinen 


Entſchluß nicht ändern wollen, fo fei bie Didceje ber Pflicht des Gehor: 
jamg gegenüber dem päpftlichen Befehl enthoben; fie fei berechtigt, an ein 
allgemeines Concil zu appelliren, deffen Superiorität über ben Papſt in 
Sachen des Glauben8 und der Reformation der Rirde an Haupt und 
Sliedern auf zwei ökumeniſchen Goncifien, bem Gon[tanger und dem Bafeler, 
verkündet worden fet; diefe Berufung fei um fo angezeigter, al8 eim nenes 
Concil bereit8 angefagt feid). Doch fei zu erwarten, daß biejer Hall nicht 
eintreten, daß vielmehr auf Grund erneuter Borftellung und zutreffender 
Schilderung der Perſönlichkeit Walrams von Moers Papit Nicolaus dem 
von ber Didcefe zum Bifchof gewünfjchten Erich von Hoya feinen Beifall 
nicht verjagen werde®). 

Im Geifte biejer Ausführungen handelte man in Münſter. Die Haupt: 
ftadt trat wiederum an die Spite. Am 5. April 1451 erklärte im Namen 

1) Bgl. Kampſchulte, Die Univerfität Erfurt in ihrem Berbältniß zu dem Humanis 
mus und ber Reformation I, 14. Über bie engen Beziehungen, welde Weftfalen im 
15. 96. mit ber Univerfität Erfurt unterhielt, orientirt ein Blid in die von Weißenborn 
herausgegebene Matrifel (Geichichtsquellen der Provinz Sadjen VIIL). 

2) Unten ©. 98. 3) Nr. 70. 

4) Der techniiche Ausprud für Neutralität ift ‘Suspensio animorum’. 

5) Nicolaus V. hatte im S. 1449 bem König von Frankreich bas Berfpreden gegeben, 
nah Ablauf des Jubeljabrs 1450 eine Kirhenverfammlung zu berufen. 

6) Für gleichzeitige verwandte Borgänge in Oſterreich, wo bie Univerfität Bien die 
juriftijden Waffen lieferte, vgl. Voigt, Enea Silvio II, 69, 83. 
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der Stadt ber Rathsſekretär Conrad Polmann in einem auf bem Ratbbaus 
aufgenommenen umfangreichen Notariatsinftrument zunächſt, daß man bem 
Befehl des Papſtes vorläufig ben Gehorfam verweigere!). Nicolaus V. 
habe feine Entjcheidung außerhalb Noms getroffen 2), in Gegenwart nur 
weniger und zwar in biejer Angelegenheit verdächtiger Garbindle?), verführt 
durch die Angaben der Freunde Walrams von Moers, welde bie Hinder- 
niffe verfchwiegen, die feiner Erhebung auf den bijdöfliden Stuhl im Wege 
fanden. Diefe Hinderniffe, welde bie Stadt bereits in ihrer Appellation 
vom 20. Juli 1450 aufgeführt hatte 4), legte fie nochmals, und zwar in 
erweiterter Form bar. Sie bezeichnete Walram wiederum als Mörder, be- 
tonte ben ſchlechten Leumund, in welchem er allerwärts Îtebe, und fügte 
ala mee Momente gegen feine Beförderung Hinzu, daß er fih entgegen 
den canonifchen Satungen ſchon vor feiner Beltätigung mit Gewalt und 
fremder Hülfe in den Befit eines Theiles des Bisthums gelebt, und dap 
das Domkapitel im Vertrag von Burgfteinfurt bereit? von feiner Perſön⸗ 
lihteit abgefehen babe, der Gefahren wegen, welche dem Lande aus feiner 
Erhebung erwachjen müßten. Indem weiter ausgeführt wurde, daß man eher 
die Städte und Schlöffer des Bisthums einem der benachbarten weltlichen 
dütiten, deren Hülfe man bon angerufen babe, anvertrauen, als Walram 
anertennen werde, bat bie Stadt ben Papit dringend, feinen Entſchluß zu 
ändern unb einen ihr und bem Lande genehmen Biſchof zu beltellen, fie 
ließ dabei burbliden, daß fie im Weigerungsfall gezwungen fein werde, 
fid an bie weitere Inftanz®) zu wenden. 

Im Anſchluß an diefes Schriftftüd richtete bie Stadt zwei Tage fpäter 
Gre fórmfidje Appellation an den Papſt e). Diejelbe wandte fid) in eviter 
Linie gegen bie bisherigen Eingriffe Walrams in die Verwaltung des Biz- 
thum3; fie beansprucht jedoch ein befonderes Interefle wegen ihrer allge- 
meinen Begründung, zu deren Erflärung wir noch einmal auf bie Bor- 
ginge bei ber Yoftulation Walrams zurüdgreifen müfjen”). 

Auh bie der Moerfiichen Partei zugethane Majorität des Domlapitels 
war, alg fie fid) entichloß, Walram ihre Stimme zu geben, keineswegs im 


1) Rr. 71, 

2) In Spoleto nämlich, vgl. Nr. 461. 

3) Ihre Ramen vgl, oben S. 26”. 

4) Oben €. 16*, 

5) ‘los, ad quos auctoritas ortodoxe fidei et sancte matris ecclesie catholice 
pertinet, et de hijs, que spectant ad fidem catholicam et generalem reformacionem 
in eapite et in membris, et in hijs, que concernunt racionem ecclesie et per que 
status ecelesie scandalisatur' (€. 105, 106). Es ift bezeichnend, daß mam fid biejer 
Umſchreibung bebiente. 

6) Nr. 72. 7) Bgl. oben ©, 14*. 
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Zweifel darüber geweien, daß ihrem Canbibaten gemilje canonifche Hinder: 
nijfe im Wege ftanden. Nur glaubten bie Domberren, daß diefe Hindernifie 
difpenfabel feien. Somit jchritten fie nidjt zur Wahl Walrams, jon: 
dern zur Boftulation, und zwar zur Boftulation auf ben Wege des 
Compromiffes 1}. Aber fie liepen fid) Hierbei Verftöße gegen die canonifden 
Sabungen zu Schulden fommen?) Bon den in Dülmen anweienden Ga: 
pitularen waren nur fünf ftümmberedjtigt; bie übrigen bejapem wicht bie 
zur Ausübung des Stimmrecht? erforderliche Subdialonatsweihe. Und 
während bei ber Postulatio per compromissum das Einverjtändniß aller 
Wähler mit biefer Form unb bie Übertragung der Stimmen ſämmtlicher 
Wahlberechtigten auf bie Compromiffare erforderlich war 3), jo ftand feft, 
ba wenigftens einer ber Domberren, Hugo von Sagen, nicht zuge: 
zogen worden war unb auch fpäter feine Einwilligung nicht gegeben hatte, 
baB ferner bie achtzehn ober neunzehn Domberren, welche ben Ait burd) 
Abgabe von dreißig Stimmen für Walram vollzogen Hatten, Vollmacht 
feitens ber Abweſenden gehabt, war unwahrfcheinlich, jedenfalls nicht con- 
ftatirt. Somit lagen bie gewichtigften Bedenken gegen die Gültigkeit bet 
Boitulation Walrams vor. 

Es fam noch eine weitere Unregelmäbigleit Hinzu). In der Urkunde 
vom 14. Dftober 1450 Hatte der Papſt erklärt, daß er fid) auf Grund des 
päpftlichen Reſervationsrechts jchon vor bem Tode bes Bifdofs Seinrid 
von Moers bie Beſetzung des Bistums Münſter vorbehalten und Dazfelbe 
nunmehr Walram von Moers verliehen habe. Diefe Behauptung des 
Bapftes hob, wenn fie anders felbft Beftand vor dem Recht haben follte, 
bie Poftulation ber Münfteriichen Canoniker ohne weiteres auf, Denn 
biernad) war die Erhebung Walrams als Provifion, nicht als eine Be: 
ftätigung der Poltulation aufzufaffen, und gegenüber einer päpftlichen Pro: 
vifion konnte eine Poftulation bes Domkapitel rechtskräftig nicht beitehen 
— eine Thatfache, bie übrigens in den bezüglichen Erlafien der Curie um: 
flar dargeftellt war 9). 

1) "Postulatio per compromissum'; vgl. Witte, Historia Westphaliae ©. 533. 

2) Nr. 84. 

3 Hinſchius, Kirchenrecht II, 664, 679; Phillips, Lehrbuch des Kirchenrechts 373, 
383, 391. 

4) Wir ſtützen uns im Folgenden auf bie Angaben des zweiten Gutachtens ber Er: 
furter Juriften Nr. 84). Dasfelbe it zwar erft etwa zwei Monate nach der Appellation 
ber Stadt Münfter, zu anderem Zwed (wie wir feben werben) abgefaßt worden; aber ba 
es bezüglich des hauptſächlichſten Gefidtepimfte mit ben Ausflihrungen ber Stabt überein⸗ 
fimmt, fo geben wir gewiß nicht fehl, wenn mir ble in ibm burchgeführte Begründung 
auch bier als zutreffend übernehmen ; bas poftttve Material für bas Gutachten war ja ohne 


Zweifel ben Juriſten von Münfter aus zur Berfügung geftellt worden. 
5) Nr. 80; vgl. aud bie Erklärung des Papfles in Nr. 239. 
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Nun beftritt man aber aud) dem Papft durchaus Das Redt, Walram 
von Moers für das Bisthum Münfter zu providiren. Man griff damit 
auf die vom Gonftanzer und Bafeler Concil gegen dieſes Borret der 
Bäpfte geführten erbitterten Kämpfe zurüd. Das Bafeler Concil hatte bie 
päpftlichen Rejervationen jämmtlih, mit Ausnahme der im Corpus iuris 
vorgejehenen, bejeitigt — darunter Diejenigen, welche, wie der Münfterifche 
val, auf bie päpftlicden Kanzleiregeln zurüdgingen 1). Das war in Deutich- 
land zunächſt durch bas Mainzer Acceptationsinftrument vom März 1439 
anerlannt worden 2); Eugen IV. hatte im Sabre 1447 in den Yürftencon- 
cordaten feine Zuftimmung gegeben, daß diefe Beitimmung bis auf weiteres 
rechtskräftig bleibe, Nicolaus V. Hatte fie kurz nad) feiner Erhebung auf 
den päpftlichen Stuhl gleichfalls anerfannt 3). Der fdwade, um jeden 
Breis nad) der Kaiſerkrone ftrebende König Friedrich III. Hatte jedoch in 
dem feinerfeits mit Nicolaus V. geſchloſſenen Wiener Concordat vom Februar 
und März 1448 auf diefe Errungenfchaft ber Reformeoncilien verzichtet 4). 
Aber die deutſchen Erzbiſchöfe beeilten fid) nicht, ihre Zuftimmung zu 
diefem vom König unrechtmäßiger Weije „im Namen der deutichen Nation“ 
geſchloſſenen Concordat zu ertheilen. In den Jahren 1449 und 1450 
Ihloffen zunächſt nur die Erzbifchöfe von Trier und Mainz ihre befonderen 
Berträge mit der Curie, vom Erzbifchof von Köln ift jedoch nicht befannt, 
dap er für feine Kicchenprovinz, zu welcher das Bisthum Münster gehörte, 
angewilligt hätte, erft aus dem Jahre 1461 ijt ein Dokument vorhanden, 
weiches auf feine vorhergegangene Zuſtimmung dentet’). 

Poftulation und Provifion Walram waren fomit nad) ber Auffafjung 
der Stadt Münſter gleich ungültig, und e8 ift nunmehr verftändlid, wenn 
die Stadt in ihrer am 7. April 1451 an ben päpftlichen Stuhl gerichteten 
Appellation das Wiener Concordat gänzlich ignorirte, und, auf bie Fürften- 
concordate oom Jahre 1447 jid) [tüpenb, mit einem Anfluge von Ironie 
bemerkte, bie Bulle, welde Walram zum Biſchof beförderte, müfje wohl 
ohne Wiſſen des Papftes ausgefertigt worden fein, ba fie fid) nicht auf 
dem Boden ber zwijden der beutjdjen Nation unb dem Heiligen Stuhl 


1) Bgl. Walter, Fontes iuris canonici ©. 483; Schulte, Geſchichte ber Ouellen und 
Ütteratur des kauoniſchen Rechts II, 70 ff.; Hinfchius, Kirchenrecht III, 140 ff. 

2) Loh, Sanctio pragmatica Germanorum illustrata ©. 113, 151, 157; Sefele, 
Conciliengeſchichte VIII, 774; Qinfdius L c. III, 138. 

3) Roh L c. 183, 197. 

4) Chmel, Regeften Friedrichs IV., Bb. I Anhang S. 94; vgl. Koch L c. 210 ff. 

5) Qebberid, Elementa juris canonici I &. 236; IV ©. 145. Bal. im allg. 
Püdert, Die Inrfürfiliche Neutralität €. 316 ff.; Voigt, Enea Silvio I, 424. — Die zahi- 
wien tenftüde des furfülmi()en Archivs, welde mir zu Gefibt gelommen find, ent- 
falten feine Audeutung Über bem Beitritt bes Erzbijdhofe zum Wiener Concordat. 
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bejtebenben Concordate Halte, ja das Beftehen biejer Goncorbate nicht ein: 
mal erwähne?). 

E3 war alfo der Widerftand der Stadt Münfter ein beachtenswerther 
Verſuch, ben Geift der Baſeler Kirchenverfammlung der Curie gegenüber 
aufrecht zu erhalten, nachdem die Wogen Des FTirchenpolitifchen Streites 
fid im allgemeinen wieder geglättet und fait ganz Deutichland fid) ben 
Forderungen Roms wieder gefügt hatte. Dieler Verſuch der Selbfthülfe 
ift um fo bemertengwerther, weil er uns einen Blid nicht mur im bit 
Auffaffung des Bürgerthums, jondern auch ber niederen Geiftlichkeit er: 
möglicht, bei welcher ber Widerftand der Stadt lebhafte und umjafjenbe 
Unterftügung fand. Denn die Appellation der Stadt Münſter fand in 
den Tagen vom 7.—14. April bie Zuftimmung und den Anſchluß des ge 
fammten Stift8-2) und Pfarrclerus fowie fait der ganzen Kloſtergeiſtlich⸗ 
feit der Stadt Münfter 3), zu denen allein aus dem Dberitift noch mehr 
als ſechzig Pfarrer und Curaten Hinzufamen, und e3 ijt anzunehmen, 
daß fid) außer ihnen nod) mande Geiftliche anfchloffen, ohne bap ihre 
Namen Aufnahme in das Appellationzinstrument fanden‘). Auch ein, 
wenn auch nur Heiner Theil des Domkapitel verließ unter dem Eindrud 


1) Unten ©. 108. 

2) Der Gegenjat biefer Stiftegeiftlichleit (vom Alten Dom, S. Lubgeri, S. Martini 
unb €, Maurits), des fog. Clerus secundarius, gegen bas Domkapitel gab fid) in bicier 
Zeit auch fonft zu erlennen. Die befannte am 13. Oftober 1359 von À. Karl IV. eríaffene 
unb am 27. Juni 1377 erneuerte Constitutio Karolina für bie Bisthümer Magdeburg, 
Mainz und Köln (Böhmer-Huber, Negeften Karle IV. 3006, 5789; Lünig, Reichsarchiv II, 3) 
war am 12. Dezember 1376 auf Bitten bes Minfterijhen und Osnabrüder Clerus in (aft 
mwörtficher Übereinftimmung and) für bie Dibcefen Münfter und Osnabrüd erlaffen worden 
(Or. im Geheimen StA. zu Berlin, Copie sc. XV im StA. Münfter Mac. I, 69 fol. 1715; 
ſchlechter Drud bei Niefert U. S. VII, 468, irrig ad 1377). Auf Grund von Klagen tes 
Münſteriſchen Secundare unb Pfarrelerus war biefe Eonftitution oom Eonftanzer Konzil 
am 24. Oftober 1417 betätigt worden (Münfter StA., Mac. VII, 10232 fof. 12). Seit 
bem fudte der Secunbarclerus fi zu einer gefchloffenen Körperfchaft auszubilden; er ließ 
fid) im 3. 1451 eine Abjchrift biejer Conſtitution, fowie feiner übrigen Privilegien (bejon: 
bers ber Urkunden von 1359 Januar 1 und 1364 Auguft 1, bei Niefert US. I, 349; 
VII, 150) anfertigen, und begründete Damit bas Arhiv bes Clerus secundarius, welches 
im Alten Dom aufbewahrt wurde, wo feitbem aud bie regelmäßigen Kapitelsverſamm⸗ 
lungen ber vier Stifter flattfanden (StA. Münfter, Mac. I, 69 fol. 1715), — Eine gewifle 
Berwandtichaft mit biefer Bereinigung bes Münſteriſchen Secunbarclerus, bie zum guten 
Theil gegen Vergewaltigungen feitens bes Domlapitels (bes Clerus primarius) gerichtet 
war, bat bie magna fraternitas Des Straßburger Clerus vom S. 1415 (vgl. Hinte, in ber 
Weſtdeutſchen Ztſchr. ILL, 372 ff.); bod) war dort bie Spitse gegen ben Biſchof gerichtet. 

3) Die Pfarrer von €. Lamberti unb S. Servatii; bie Möfter S. Agibii, Mino: 
riten, Niefing, Überwaffer, Sohanniter- und Georgefomunenbe, Graterberren ‘ad fontem 
salientem), ſowie achtzehn Bitare. 

4) Für das Nieberftift ogl. Diepenbrod, Amt Meppen S. 682. 
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diefes einmüthigen Vorgehens wiederum die Moerfifche Partei und trat auf 
die Seite der Appellivenden: e3 war ber Senior Hermann Drofte nebft 
ſechs Ganonifern; zujammen mit ihnen erflärten nod) der Münſteriſche 
Weihbiſchof Johann von Natura, ber Official und der Siegler der Mün- 
ſteriſchen Curie ihren Beitritt. Den beiten Rüdhalt Hatte bie Bewegung 
joh in den Kreifen der Bürgerichaft jowie der Secundar- und niederen 
Geijtfidjfeit — ein Beweis, wie populär bie conciliaren Beftrebungen damals 
noh waren. Daß von Seiten ber Gegenpartei Jemand in der Nacht, nad) 
dem die Appellation an die Domthür geheftet worden war, in das Para- 
dies, ben Borhof bes Doms, einjtieg und das Schriftftüd mit Roth befubelte, 
zeigt nur, wie febr ber alte Gegenfa Bier Die Leidenichaften noch immer 
bewegte!). Der Folgenſchwere ihrer Schrittes war fid) bie Geiftlichleit wohl 
bewußt; fie unterliefs nicht, fid) am 15. April von der Stadt Münfter bas 
Beriprechen geben zu laffen, daß bidelbe ihr Shug und Schirm gegen 
alle Angriffe und Schädigungen bieten werde, welche ihr aus ihrer Haltung 
erwachſen möchten. In der Stadt Münfter behielt aud) ber bijjentirenbe 
Theil des Domlapitels feinen Gig; er nannte fid) von jebt ab ‘Senior 
ub Kapitel zu Münfter, liep an Stelle der von ber Majorität mitge- 
nommenen Siegel neue Stempel fchneiden und bediente fid) berfelben für 
Briefe und fonftige Schriftftüde, ganz als ob durch ibn bas Münſteriſche 
Domfapitel repräfentirt würde 2). 

In Münfter war nunmehr alles vorbereitet, was erforderlich war, um 
dem Widerftand gegen die Erhebung des verhaßten Biſchofs längere Dauer 
zu geben. Bürgerfchaft und Geiftlichkeit waren einig; mit Ausnahme des 
weitlichften Theils der Didcefe, wo bie Moerfijde Partei Hub gefaßt hatte, 
waren bie Heineren Städte bereit, fid) der Führung der Qauptitabt anzu- 
vertrauen; an ber Gpige des ganzen Unternehmens Stand ein Mann von 
der Thatkraft und Verwegenheit Johanns von Hoya. EB fam nod Hinzu, 
dap in eben dieſen Tagen das Herzogthum Cleve aus ber Seither beobadj. 
teten Zurückhaltung Heraustrat unb, nod) bevor ber Herzog wieder auf 
dem heimathlichen Boden angelangt war, bie Hand zu einem Bertrage 


1) Der Gegenſatz ſcheint nod in bert Worten nadaullingen, mit welden bie Sebädht- 
nißfeier für bie im 3. 1454 auf Seiten Walrams Gefallenen begründet wurde: ‘qui pro 
defensione ecelesie et in obedientia sancte sedis apostolice mortui sunt' (untem 
fap. 6; Ouellen I, 351). 

2) Ce find zwei Stempel (beide im StA. Münfter A 29, 30 vorhanden). Der eine 
iR eine ſchlechte Nachbildung bes alten aus bem 11. Ih. flammenben großen Siegels des 
Domlapitels (abgebildet in bem Weftfälijden Stegen bes Mittelalters T, Tf. 3 Nr. 6). 
Abbräde biefes Stempels find nicht vorhanden. Der zweite ift eine gute Nadbilbung bes 
Eiegels ad causas aus bem 14. 95. (unt etwas größer als ber echte). Abbdrücke find öfter 
abhalten; ber erfte von 1451 Juni 17 (StA. Münfter, F. Münfter Urt. M. 1666 — unten 
Rr. 92), 

banjen, Die Münſteriſche Sriftöfehde, c 
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reichte, ber zwar bie Intereffengemeinfchaft beider Länder vorläufig nur in 
unvollfommener Weile zum Ausdrud brachte, aber der Haltung des Bis 
thum3 Münfter bod) eine nicht zu unterjchägende moralijde Unterftügung — 
bot und für bas fernere Verhältniß der beiden Mächte beftimmend wurde. — 
Am 30. März 1451 fchloß nämlich der Elevifche Regentſchaftsrath im Ein: 
verftändniß mit der Herzoginmutter Maria einen Vertrag mit Johann von — 
Hoya, der Stadt Münfter und einigen fleineren Städten 1) des Bisthums, | 
durch welden man fid) eine freundichaftliche Haltung der beiberjeitigen Ge 
biete und Unterfaflen bis zur Rückkehr des Herzogs Johann zufagte, in 
beftimmte Ausficht genommen wurde, daß nad) der Rüdkunft des Herzogs — 


ein enges Shut. und Trutzbündniß an Stelle diejer vorläufigen Abmachung 
treten folle2). 

Daß bie Clevifden Räthe jid) entichlofien, entgegen ihren uripring: 
lichen Abſichten bie Clevijde Politi während ber Abweſenheit bes Landes: 
heren in biejer Weife für die Zukunft zu binden, hatte feine befondere Ber: 


anlaffung: e8 gelangten eben damals Machinationen des Kölner Erzbiſchofs 
zum Abſchluß, welde bie clevifchen Intereſſen im höchſten Maße geführ- 


beten und e3 für Cleve felbft wünſchenswerth erjcheinen Liepen, bem von 
ber Seite des gemeinjamen Yeindes drohenden Berwidlungen burd die 


Anbahnung eines folden Bundesverhältnifjes wirkſam zu begegnen. 


Es handelte fidj um bie Zukunft ber Gebiete des Herzogs Gerhard 


von Jülich⸗Berg. 


Seit fait fünfzehn Jahren waren damals bie Herzogthümer Jülich und 
Berg jowie bie Gira[fdja[t Ravensberg in der Hand des fchwachen und 


unjelbjtändigen Herzogs Gerhard vereinigt. Er war ein Großneffe des Gu 
biſchofs Dietrich von Köln 3), der e3 feit bem Regierungsantritt feines Ber: 
wandten verftanden hatte, fid) bei der Enticheidung aller wichtigeren Angelegen- 
heiten der Jülich-Bergilchen Lande eine maßgebende Stimme zu ſichern. Ger 
Hard war feit Dem Jahre 1444 mit Sophie von Sachſen⸗Lauenburg, der Tochter 
Des Dietrich von Moers befreundeten‘) Herzogs Bernhard, vermäblt5). Die 


Ehe war jeither finberío8 geblieben, und Gerhard war der legte männliche 


1) Namentlich erwähnt find Coesfeld, SBatenborj, Rheine, Bedum und Dillmen. 

2) Nr. 69. 

3) Er war ber Sohn des früheren Paderborner Bifchofs Wilhelm von Berg, meldet 
nad feiner Abdankung (int 3. 1415) bie Nichte Dietrihs von Moers, Adelheid von Teclen⸗ 
burg, gebetratbet hatte. 

4) Bb. I Einleitung ©. 39. 

5) Der Zeitpunkt ber Bermählung läßt fij nicht genan fefftellen. Am 10. Min 
1444 war bie Eheberebung, unb am 19. April 1444 quittirte Herzog Gerhard über 13 000 
thein. Gulden vom Brauticha feiner Gemahlin (SA. Schleswig, Hzgth. Lauenburg Uri. 
331, 332), Zwiſchen beibe Termine fällt alfo bie Hochzeit. 
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Sproß feines Hanfes. Starb er ohne Nachkommen, jo war bas Haus der 
Clevijden Herzoge zur Succeifion in feinen Stammlanden in eviter Linie erb- 
berechtigt 1). EB war alfo, ba man Grund zu der Annahme zu haben glaubte, 
da Gerhards Ehe unfrudtbar bleiben werde, don damals für das Haus 
Cleve bie Ausficht auf bie Verdoppelung feines Befites vorhanden, meldje 
erit Später, zu Anfang des 16. Sahrhunderts, verwirklicht wurde und Diejer 
Macht bie unbeftrittene Superiorität in den rheinifch-weitfäliichen Gebieten 
veridafite. 

€8 wäre zu verwundern, wenn ber Erzbifchof Dietrich nicht feinen 
ganzen Einfluß auf Seinen Verwandten und alle ihm fonft zur Verfügung 
ftehenden Mittel aufgewendet hätte, um bieje$ drohende Anichwellen ber 
Macht feines alten Gegner? zu verhüten. Ein Weg, ber ficheren Erfolg 
m Ausficht ftellte, war vorgezeichnet: Herzog Gerhard war in arger Gelb. 
verlegenheit ?) ; ber erft vor wenigen Jahren beendete geldrijde Erbfolge- 
ftit hatte zumal Das Herzogthum Jülich in ſchwere Schulden geftürzt. 

Wenn ber Erzbifchof fid) entjd)fop, hier einzugreifen, und bem Herzog 
veriprach, ibm einen bedeutenden Theil feiner Schuldenlaft abzunehmen, jo 
fonnte ihn dazu nur bie große Bedeutung ber Eventualität veranlaffen, 
welche er verhüten wollte. Denn auch feine eignen Finanzverhältniſſe waren 
im ſchlimmſten Zuftande. Seit dem Beginn feiner Regierung hatte er fid) 
ala Schlechter Verwalter ermiejen; im Uugenblid waren e3 Die großen 
Schulden aus der Beit der Soefter Fehde, zumal beim Herzog Wilhelm 
von Cadjjen 5), welde ihn am meiften brüdten. Gin großer Theil der 
erzbiichöflichen Güter war bereits Hoch belaftet, viele Amter unb. Burgen 
des Erzitifts waren verpfändet 4), und an Einlöfung der Bfandfchaften war 
nicht zu denten. Bwar Hatte er im September 1449 von den Ständen feiner 
theinischen und weftfälijden Gebiete eine befondere Bede zur Erleichterung 
feiner Schuldenlaft bewilligt erhalten 5), und im November 1450 ernannte 
er gemeinfam mit dem Domkapitel eine Gommiffion, deren Aufgabe e8 war, 
neue Sinangquellen zu eröffnen‘), aber damit war wenig gewonnen; immer 


1) Herzog Johann von Cleve war ein Entel ber mit bem Grafen Adolf I. von 
GleoesRart (+ 1394) vermählt gewefenen Gräfin Margarethe von Berg. 

2) Bgl. Lacomblet, Arhiv für bie Geichichte des Nieberrheins IV, 254. 

3) Bgl. Bb. I S. 348 Aum. — Zu welden Mitteln Herzog Wilhelm greifen mußte, 
mm zu feinem Gelbe zur tommen, bemeift der Umſtand, ba er ber Stadt Köln, welde bod) 
gewiß nicht mit bem Erzbiſchof folibarifé war, wegen ber Schuld des lebteren bas Geleit 
in feinen Ländern auffagte (1450 Febr. 26; vgl. Stadtarchiv Köln, Köln und bas Terri- 
torium a. a.) 

4) Bal. bie Aufammenftellung in Bb. I Einf. S. 91. 

5) Lacomblet, UB. IV, 292; ähnlich [püter 1453 Auguft 29 (StA. Diffelborf, Rur- 
Bin Urt. 1921, StA. Münfter, Msc. II, 97 fol. 245). 

6) Unten Nr. 49. 


c* 
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und immer wieder war Dietrich genöthigt, zu dem fchlimmen Mittel ber 
Anleihen und verwandten TFinanzoperationen, bejonber8 zu Berpfändungen 
im größten Maßſtab feine Zuflucht zu nehmen. So verpfändete er, um 
nur einige ber bedeutenderen Fülle berausaubeben, im Dezember 1448 das 
Amt Brühl für 5200 Gulden !), im Dftober 1449 das Amt Zülpich fir 
5240 Gulden), im Mai 1450 das Amt Menden für 1800 Guldens), im 
November und Dezember desjelben Vabres das Amt Godesberg *) für 
17000 Gulden und den Königsdorfer Boll für 1500 Gulden 9), im Juni 
1451 bas Marihallamt des Herzogthums Weitfalen für 12000 Gulden ®) 
und das Amt Fredeburg für 4700 Gulden”), im November desfelben Jahres 
bas Amt Bonn fir 8000 Gulden 9), im Dftober 1452 bie Burg Heiffer: 
fcheid für 3500 Gulden?) — eine Mißwirthichaft, bie bis zu feinem Tode 
einen Buftand herbeiführte, den fein Nachfolger Rupreht mit den Worten 
djarafterifitte: “Nicht ein Schloß, nicht eine Stadt, nicht einen Zoll mit 
Ausnahme von Poppelsdorf (welches deshalb unverjegt geblieben war, weil 
e8 feine Gülte und Rente hat), nicht eine Rente und nicht eine Gülte haben 
wir unverfebt vorgefunden’ 10). 

Die troftlofe Erfhöpfung feiner Finanzen vermochte aber nicht, den 
Erzbifchof von der Übernahme neuer Verbindlichkeiten abzuhalten, um bie 
Ausfichten des Herzogs von Cleve auf die Länder des Herzogs Gerhard 
von Jülich⸗Berg zu vereiteln. Auch bier benubte er bie Heije des Herzog? 
Yohann nach dem Süden, um feine Abfichten zu verwirklichen. 

In lebenslänglichem SBünbniB mit dem Herzog Gerhard ftand Dietrid 
feit dem 24. Dftober 1449 11); dieſes Bündniß wurde zunächſt am 24. Juli 
1450 zu einer Erblandesvereinigung für ewige Zeiten erweitert 12). Die Be: 
ftimmungen berlelben in Bezug auf freien Handel und Wandel der Unter: 
tbanen, auf gegenjeitigen Schuß gegen Angriffe aller Art, treten an Be- 
deutung weit zuräd vor ben Abmachungen, welche bie Succeifion der beiden 
Gontrabenten regelten. Niemand folte in den beiberjeitigen Gebieten als 
Nachfolger zugelafien werden, bevor er diefe Vereinigung befchworen; für 


1) 1448 Dezember 13, an Johann von Nechterfchen. 

2) 1449 Oftober 9, an Werner von Palant. 

3) 1450 Mai 10, an Dietrid oon Œilel (StA. Düffelborf, Kurköln Urt. 1855, 1856). 

4) 1450 Nov. 24, an Ludwig von Diespach. 

5) 1450 Dezember 10, an Werner von Palant. 

6) 1451 Juni 14, an Graf Johann von Naſſau⸗Vianden. 1) Degi. 

8) 1451 November 11, an Johann von Geisbuſch. 

9) 1452 Oftober 26, an Johann Hurt von Schöned. — Die Pfanbbriefe ober Re 
verje ad 1, 2, 4—9 ſämmtlich im StA. Düffelporf, Kurköln Alten V, 1. 

10) Arhiv für Gedichte und Statiftil des Baterlanbes I, 110. 

11) StA. Düffelborf Mac. B 142» fol. 138. 

12) Bgl. ben Auszug unten Nr. 30. 
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ben Fall finberlofen Ablebens des Herzogs Gerhard wurde beftimmt, bag 
der Kölner Erzbifchof die Verwaltung fämmtlider Gebietstheile desjelben 
übernehmen folle, bis Diejelben fid) einträchtig für einen nenen Herrn ent- 
ſchieden hätten. Dabei behielt fih Gerhard noch vor, einzelne feiner Bee 
fibungen vor feinem Tode zu verlaufen oder zu verpfänden. 

Was diefer Vorbehalt befagen wollte, lehren bie weiteren Berhand- 
lungen. Unter Bezugnahme auf ihre Erbvereinigung vom 24. Juli ver: 
fauften am 25. September 1450 Herzog Gerhard und feine Gemahlin Sophia 
für bie Summe von 104 000 Gulden auf den Fall ihres Tinderlojen Todes 
dem Erzbifchof Dietrich das Herzogthum Berg, bie Grafichaft Ravensberg, 
Das Land Blantenberg fowie bie Städte Sinzig und Remagen‘). Die 
Kitterfchaft ber Länder Berg und Ravensberg hatte Gerhard vorher durch 
befondere Bergänftigungen willfährig geitimmt 2); fie hatte bereits in bie 
Erblandesvereinigung gewilligt, und auch jebt waren Mitglieder berjelben 
die Vermittler des Vertrages und empfingen ihren Lohn in der Geftalt 
reicher Handfalben. Noch an demfelben Tage machte Herzog Gerhard dem 
König Friedrich III. Mittheilung von feinem Bertrage mit dem Erzbifchof 
und bat ihn als oberiten Lehnsherrn um feine Einwilligung). 

Bon ber Kaufjumme erhielt Herzog Gerhard 50 000 Gulden in Form 
einer Jahresrente von 5000 Gulden aus dem Bonner Bol, den Reit von 
54000 Gulben erhielt er baar in Raten ausbezahlt; bis zum Schluß bes 
Jahres 1450 hatte der Erzbiſchof 17 500 Gulden, am 10. Dezember 1451 
die ganze Summe abgetragen $). Bevor nod) der ganze Betrag in feinen, 
Händen war, veranlaßte Herzog Gerhard, bag die Gebiete dem Erzbifchof 
in den Monaten März bis Mai 1451 Huldigten 5), und am 12. März 
überließ er ihm fon jet bie Verwaltung des Landes Blantenberg, um 
ihm einen Grjat für die großen Schwierigkeiten zu gewähren, welde bie 
Wujbringung der &auffumme verurjacht Hatte). An bemjelben Tage wurde 
der Kaufvertrag erneuert, und zwar ohne bie früher in bas Schriftſtück auf- 
genommene Beziehung auf bie Erblandesvereinigung 7); wir vermögen nicht 
anzugeben, ob biejefbe nachträglich etwa bei ben Landftänden des Herzog: 
thums Jülich oder des Erzitifts Köln Anftoß erregt bats). 

1) Bgl. unten Nr. 42. 

2) €. bie Urkunde vom 29. Mai 1450 bei Lacomblet, UB. IV, 296. 

3) Rr. 43. 

4) Unten €. 65 Anm. 3, ©. 83 Anm. 1, ©. 87 mmt. 1. - 

5) Nr. 58, 65. Der Erzbiſchof beflütigte ihnen gleich ihre Privilegien. Bon Cleviſcher 
Seite wurde fpäter diefe Hulbigung auf Beflehungen unb Drohungen zurüdgeführt (unten 
&. 161). 6) Nr. 64 (ogl. and Nr. 155). 

7) Sacomblet, UB. IV, 294 (irrthümlich a. a. 1450). Über bie Befiegelung f. unten 
Rr. 63. 

8) Vielleicht beim Kölner Domkapitel, welchem Herzog Gerhard, gleichfalls am 
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Die durch diefen Vertrag geſchaffene Sage drohte für Cleve ebenjo ge- 
fäbrlid zu werden, wie die Situation in den der Soefter Fehde vorauf- 
gehenden Jahren. Das Erzitift Köln und das Bisthum Paderborn waren 
in den Händen Dietrichs; er hatte bie beiten Ausfichten auf den Erwerb 
von Berg und Ravensberg, fein Bruder den Redtsanfprud auf bas Bis 
thum Münfter, Cleve war wiederum in Gefahr, umklammert und erbrüdt 
zu werden, zumal wenn das Gerücht zutreffend war, daß auch wegen der 
Abtretung des Gerzogthums Vülid am bas Erzſtift BVerhandlungen 
Ichwebten !). 

Die Madyinattonen waren in Cleve nicht unbemerkt geblieben. Bereits 
am 8. Dezember 1450 wandte fid) Katharina von Cleve, bie unverebelidte 
Tante des Herzogs Yohann, an den Protonotar der Kanzlei König Fried: 
richs III., Michael Pfullendorf, mit der Bitte, dafitr forgen au wollen, Daß der 
König etwaigen Werbungen des Grabijd)o[8 betreff8 Vereinigung der Herzog: 
thümer Berg und Jülich mit dem Erzitift Köln nicht willfahren möchte 7. 
Sie legte bar, wie febr bie Rehte und Intereffen ihres Haufes dadurd 
geichädigt würden, und erklärte, e3 jet ein Sammer, wenn zwei fo bere 
fide, alte Fürftenthümer der Kölnijden Kirche anheimfielen. 

Welche Haltung König Friedrich IIT. den Wünschen des Erzbiſchofs 
gegenüber eingenommen, fann mit Sicherheit nicht feftgeftellt werden 5); Papit 
Nicolaus V., bem ber Erzbijdof Dietrid Mittheilung von feinem Projekt 
gemacht und den Kaufvertrag ala Schenkung dargeftellt hatte 4), trug fein 
Bedenten, biejem Zuwachs zum Kölner Kirchengute feine Zuftimmung zu 
ertbeilen 5). | 

Ohne Zweifel ift auf ben Abſchluß dieſer Verhandlungen ber Ent 
ſchluß des Cleviſchen Regentſchaftsraths zurüdzuführen, nod) vor ber Rüd- 
febr des Herzogs Johann bie Verbindung mit ben Gegnern des Erzbiſchofs 
im Bisthum Münfter in ber oben angedeuteten Weife zu vollziehen. Für bie 
Haltung des Gerzogs jelbft wurden fie von dem Augenblid an, wo er ben 


12. März, bas Berfprechen gab, daß er ober feine Nachfolger nah bem Tobe Dietrich von 
Moers ‘geyne binbernifle an yrem vryen toere doin en willen noch en fuler’ (ogi. unten 
Nr. 65). Damit war eine wejentlite Beflimmung bet Erbvereinigung vom 24. Juli 
1450 anfgeboben. Gerhard verlangte nur, daf der neuerwählte Erzbifdof ben Bertrag 
vom 12. März 1451 ernenere, alfo ihm ble Rente von 5000 Gulben fidere. - 

1) Unten ©. 84, 127, 161. 2) Nr. 52. 

3) Nad einer Behauptung von Cleviſcher Seite hat er feine Zuflimmung verweigert 
(unten ©. 162). 

4) Daß es fid) nicht um eine unter bent Schein bes Kaufs verhüllte Schentung handelte, 
beweifen bie Quittungen über bie Gerbarb bezahlten 50 000 Gulden, fowie ble Jabresquit: 
tungen über bie Rente aus bem Bonner. Zoll, welde bis 1455 Jannar 25 nachweisbar 
find (unten S. 87 Anm. 1). 

5) Am 4. Juli 1452 (Nr. 176). 
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heimathlichen Boden wieder betrat, entfcheidend. Bon ben Plänen Dietrichs 
von Moers hatte er bereits im Dezember 1450 in Rom burd feinen Schwager, 
Herzog Arnold von Geldern, näheres erfahren !); eine weitere Mittheilung 
war ihm im Februar 1451 von Seiten feiner Mutter zugegangen 3). Das 
Verhalten des Herzogs Gerhard von Jülich⸗Berg, der früher in den Kämpfen 
wilden Köln und Cleve eine neutrale Stellung bewahrt hatte, mußte ibn 
um jo mehr frünfen, a[8 derfelbe auch bie Erhebung Walrams von Moers 
in Münfter nad) Kräften gefördert hattes). Am 17. April richtete Johann 
ein Schreiben an Gerhard, in welchem er bemielben bie ernfthafteiten Bor- 
ſtellungen wegen des unrühmlichen Verlaufs feiner Länder machte; dieſes 
Berjabren ftöre nicht blos feine bisherigen Beziehungen zu feinen Cleviſchen 
Berwandten, fondern fege fein Anjehen bei allen Fürften und Herren herab; 
er gab ibm zu bedenken, ob er nicht nachträglich noch feinen Entichluß 
ändern wolle 4). Unmittelbaren Erfolg hatte diefe Ermahnung nicht; So. 
hann von Cleve verftand e3 jedoch, bie Angelegenheit geſchickt zu verwerthen, 
um auf bie Stimmung der benachbarten Fürſten und der Curie gegenüber 
dem Erzbifchof Dietrich von Köln einzuwirken, ber einen neuen, unver: 
fennbaren Beweis dafür geliefert babe, daß er benbfidtige, das Kölnische 
Übergewicht am Rhein und in Weftfalen um jeden Preis wieberherzuftellen, 
one auf den mit vieler Mühe erft vor kurzem erlämpften Frieden und 
dad Bedürfniß ber ausgefogenen Länder nad) ruhiger Entwidlung Rüdficht 
zu nehmen. 

Herzog Yohann von Cleve eröffnete gleich nach feiner Rückkehr nad) 
drei Seiten feine Únterhandlungen. Mitte April Fam er perfönlich mit 
dem Grafen Johann von Hoya in der Kirche zu Stadtlohn gufammen 5). 
Hier wurden bie Grundzüge beiprochen, welche für eine engere Verbindung 
der Cleviſchen mit den Hoyafchen Sntereffen maßgebend fein follten. Das 
nádfte Refultat biejer Beiprechung ijt nicht befannt; e3 ijt aber wohl auf 
diejelbe zurückzuführen, daß zu Ende des Monats Johann von Hoya einen 
Berfuh machte, bie Nitterfchaft des Hochftifts, welche bisher in ihrer 
Haltung zwifchen ben Parteien ſchwankte, auf einer Berfammlung in Biller- 
bed zu einigen unb im Hinblid auf bie in Ausſicht ftehende Cleviſche Hülfe 
jemen Zweden geneigt zu machen). Im Laufe des Monats Mai wurden 
die Verhandlungen zwiichen Cleve unb Miünfter fortgejebt und gebiehen 
ziemlih zum Abfchluß 7; aufgezeichnet und befiegelt wurden die Verträge 
jedoch erft am 11. Juni auf dem Haufe Dülmen, ebenbort, wo vor nicht 





1) Rr. 60. 2) Nr. 59. 3) Bal. oben S. 13*, 23*. 4) Nr. 76. 

5) Quellen I, 212; bod) tann bas Datum (April 17) nicht genau flimmen, wie fid) 
u$ Ar. 16 ergiebt, 

6) Rr. 77. 7) Bgl. Nr. 82. 
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ganz einem Jahre bie Boftulation Walram von Moers ftattgefunden hatte !). 
In diefen Verträgen verpflichtete fid) der Herzog von Cleve, der burd feine 
Rütbe Yohann von Loe, Goswin Ketteler, Elbert von Alpen, Goswin 
Sted und Wennemar von Heiden vertreten wurde, mit feiner ganzen Macht 
auf bie Seite der Hoyaſchen Partei zu treten und fie in ber Aufredt- 
erhaltung des Burgiteinfurter Bertrages vom 13. Oftober 1450 zu unter: 
ftüßen; er veriprad, feine Hülfe fo lange zu gewähren, bis Erich von 
Hoya ober, mit Einwilligung der gefammten Hoyafchen Partei, ein anderer, 
beftätigter Bifchof von Münfter fein und das ganze Bisthum mit Einſchluß 
feiner feften Pläte in Händen haben werde. Für diefe Bulagen erhielt 
Cleve als Gegenleiftung bie beiden Miünfterifchen Amter Dülmen und 
Stromberg mit allen Schlöffern und allem Zubehör in Pfandbefig 2), bod) 
behielten fih Johann von Hoya und die Stadt Münfter vor, e Ämter 
mit denen von Ahaus und Dttenftein zu vertau[d)en, wenn e8 gelingen 
folte, diefe bisherigen Hauptftügpuntte Walram von Moers bem Gegner 
zu entreißen. Sorläufig wurden jedoch bie Schlöffer Dülmen und Strom: 
berg gemeinfam mit verftärkten Bejagungen verfehen und die Befeitigungs- 
werte audgebeffert, um auf diefe Weife bie weftlichen und öftlichen Grenz- 
gebiete des Bisthums zu fichern 5). 

Der andere Theil verpflichtete fid) feinerjeit8, den Herzog von Cleve 
nach Kräften zu unterjtügen, fobald er angegriffen werden folte. Auber- 
bem mußte Grid) von Hoya, der feine Zuftimmung zu den Verträgen burd) 
befondere Urkunde ausbrüdte *j, fih verpflichten, für alle Landestbeile, 
welche er außer den im Burgfteinfurter Vertrag ihm zuerfannten 5) über: 
nehmen werde, vor ber Befitergreifung die mit Cleve gejchlofienen Verträge 
jedesmal noch befonders anzuerkennen; eine Beitimmung, bie infofern von 
größerer Bedeutung war, als bie vertragichließenden Parteien fih beider: 
feitig verpflichtet hatten, einander alle feften Plätze jederzeit offen zu 
halten 6). 

Man hatte fomit in Münfter bie Clevijde Hülfe ziemlich theuer er- 
fauft, bejonber8 wenn in Betracht gezogen wurde, bap bei der augenblid- 
lihen Lage bie Verbindung ber beiden Mächte auch für Cleve von großer 
Bedeutung war; und daf man zwei Monate gebraucht Hatte, um zum 


1) Quellen I, 212; Gert von ber Schiren S. 172; unten Nr. 87. 

2) Nr. 88. — Die jährlichen Einkünfte ber beiden Amter wurden auf 600 Gulben 
berechnet. 

3) Nr. 89, 4) Nr. 91. 

5) Das waren Horfimar und Wolbed; vgl. oben ©. 22*, 

6) Im Anſchluß an bas Bündniß mit Cleve forderte am 17. Juni bie Stadt Münfter 
unb ber mit ihr verbiinbete Theil des Domlapiteld bas ganze Bistum zum Wiberfland 
gegen Walram von Moers auf (Nr. 92). 
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Abſchluß der Verträge zu gelangen, fpridt dafür, baB man fid) darüber in 
Münfter wohl im Klaren war. Bon emticheidender Bedeutung für bie 
Annahme der Elevifchen Vorſchläge war unter biejen Umftänden ohne Zweifel 
die vom Herzog Yohann von Cleve ertheilte Zufage, bap er feinen Oheim, 
den Herzog Philipp von Burgund, veranlaifen werde, ben Münſteriſchen 
Berwidlungen näher zu treten. Bon dem Eingreifen dieſes einflußreichen 
Gürften durfte man fid) befonders viel für bie Bildung einer günftigen 
Stimmung bei der Curie verfpredjen. 

Den erften Meinungsaustaufch mit feinem burgundijden Verwandten 
hatte Herzog Johann wohl ſchon gepflogen, als er auf der Rückreiſe von 
Jalin im März 1451 an deffen Hof verweilte, e3 ijt anzunehmen, bag 
beide fih bereit? damals im allgemeinen über bie zu beobachtende Haltung 
geeinigt hatten. Aber Johann fand bei feiner Ankunft in Cleve bie Dinge 
ihlimmer vor, als ex hatte ahnen können. Nicht nur, daß Dietrich von 
Moers mit feinen Abfichten ſowohl beim Herzog von Jülich⸗Berg, als aud) 
beim Münfteriichen Domkapitel und. bei der Curie burhgebrungen war; 
aud andere niederrheinijde Yürften Hatten bereits eine bedenkliche Haltung 
Cleve gegenüber eingenommen. So hatten bejonber8 ba8 zwar burd) Ber: 
menbtidjoft mit Cleve nahe oerbunbene!), aber fon zur Zeit der Coefter 
Fehde unzuverläffige Herzogthum Geldern, wo Walram von Moers alten . 
Anhang bejag 2), und Rudolf von Diepholz, der Bijdof von Utrecht und 
langjährige Freund des Gleoijd)en Haufes, aus Gründen, deren Erörterung 
und nod) beichäftigen wird, eine Schwenkung auf die Seite der Moerfifchen 
Partei vollzogen. Cleve war in Gefahr, ifolirt zu werden, und e8 war 
feine Übertreibung, wenn Herzog Johann feinem Oheim gegenüber und 
auch fonft ausiprad, daß ibn bie bringenbfte Noth zu bem Bunde mit 
Johan von Hoya und der Stadt Münſter zwinge. So begann denn 
der Clevijde Herzog gleich nach feiner Stüdfebr von Cleve aus Unterbanb- 
langen mit feinem Dbeim. Anfangs Mai 1451 ging, um das Band mit 
Burgund fefter zu knüpfen und den Herzog Philipp zu veranlaffen, ben 
Plänen Dietrihs von Moers bei ber Curie entgegenzuwirten, ein Cleviſcher 
Gefandter nach Burgund, der vorher über bie zwifchen Münfter und Cleve 
eröffneten Beziehungen unterrichtet worden war. EB war das ber frühere 
burgundifche Agent in Rom, ber durch feine Gefchiclichkeit und feine Be- 
fmntidaft mit ben maßgebenden römifchen Perfönlichteiten höchft braud)- 
bare Ferry von Beauvoir’), dem Herzog Johann von Cleve vot mehreren 


1) Der Herzog Arnold von Geldern war ber Gemabí von Johanns von Cleve 
Schweſter Katharina. 

2) Über bie Beranlaffung unten S. 126; Herzog Arnold von Geldern war bamals auf 
timer Reife mad) Baläftina begriffen. 

3) Bgl. unten S. 202. 
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Jahren bie Zantener Propftei verfchafft Hatte, um ihn feinen Wünfchen ge- 
neigt zu maden. Herzog Philipp befand fid) damals zu Mons im Henne- 
gau, wo er am 2. Mai ein Kapitel des Ordens vom Goldenen Blief ab. 
gehalten und feinen Neffen Johann von Cleve unter bie Ritter dieſes Ordens 
aufgenommen Datte?). Der Zeitpuntt war günftig. Eben war am 7. Mai 
eine burgundifche Geſandtſchaft, an ihrer Spibe bie bem Herzog von Cleve 
perfönlich befreundeten Herren Johann von Croy und Jakob von Lalaing, 
nad) Rom abgereijt, um wegen der Türkengefahr, ber Beziehungen zwifchen 
England und Frankreich und anderer Dinge mit dem Papſt und bem König 
Alfons von Neapel in Verhandlung zu treten?). Gerry von Beauvoir fand 
das bereitwilligfte Entgegentonumen, al8 er darum bat, daß biefer Gefanbt- 
idaft bejonbere Inftruftionen im Cleviſchen Intereffe mitgegeben werden 
follten. Am 19. Mat erhielten bie Gefandten den nachträglichen Auftrag, 
den Papit über bie Durch die Erhebung Walrams von Moers in Münfter 
und durch Dietrich! von Moers Pläne in Bezug auf Jülich und Berg ge- 
ſchaffene vermidelte politifhe age aufzullären, und bei Nicolaus V. und 
dem Cardinal Lejeune, dem burgundifchen Freund bei der Curie, vorläufig 
dahin zu wirken, baB bie von Münſter au3 eingereichte Suspensio ani- 
morum anetfannt, nicht mit geiftlichen Strafen gegen die Widerjacher 
Walrams von Moers vorgegangen und gemäß ben von biejen eingereichten 
Appellationen eine friedliche Löfung herbeigeführt werde). Kurze Heit 
darauf begab fid) Herzog Johann nod einmal perfünlich an den Hof Herzog 
Philipps. Erwägungen über bie Bedentlichteit feiner Lage hatten ihn zu 
Plänen von tieferer Berechnung geführt 4). Er dachte daran, den heim 
zu bitten, ibm bie Statthalterwürde in deffen holländischen Gebieten zu 
übertragen, — Das würde ihn in ben Stand gejebt haben, bie feindlichen 
Strömungen in Utredt und Geldern zu überwachen und unfchäblich zu 
machen; folte er ba8 nicht erreichen, fo hatte er den Wunſch, zum Ber- 
wejer der burgundiichen Länder Limburg und Vallenburg erhoben zu wer: 
den, — ba8 war von befonderer Bedeutung für ihn, um der Ausdehnung 
der Pläne Dietrich von Moers auf das Herzogthum Jülich begegnen zu 
fönnen. Wir willen nicht, wie weit in Wirklichkeit zwijden Cleve und 
Burgund über diefe Abfichten verhandelt worden ift, von denen bie erftere 
nidt ganz aufrichtig gemeint, fonbern zum Theil nur ein Vorwand für 
verdedte Beftrebungen des Herzogs Johann auf Utrecht wars). E3 ijt 


1) Reiffenberg, Histoire de l'ordre de la Toison d'or II, 31. 

2) Bgl. Compte de la recette générale des finances de 1452 (StA. zu Lille) fol. 4. 
— Die Gefandtichaft war zu Anfang Juli in Rom (Paftor, Geſch. ber Päpfte I, ©. 443 
Anm. 5). —— | 

3) Nr. 82, 83. 4) Bal. bas Memorial ber Cleviſchen Räthe, unten Nr. 79. 

5) Über dieſe Beftrebungen vgl. unten Kap. 7. 
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jebodj unwahrſcheinlich, daß Herzog Philipp geneigt war, joídje Wünsche 
zu erfüllen; denn fo viel ihm an ber Eindämmung ber Macht des Kölner 
Erzbiichofs gelegen fein mochte, jo wenig paßte eine derartige Förderung 
jeines Neffen in den Rahmen feiner geheimen Pläne in Bezug auf Die 
Mediatifirung der niederrheiniichen Gebiete, bie wir im erften Bande an- 
gedeutet haben !). 

Für bas nüdite Biel, die Schwächung der Moerfiicden Partei burd 
gemeinfames Vorgehen gegen Biſchof Walram von Münfter, war Johanns 
perjönlicde Werbung durchaus erfolgreich. Er brachte bie Abjendung einer 
bejonderen Gefandtidjaft zu biejem Zwecke nah Rom bet feinem Oheim vor. 
(fig in Anregung und hatte die Genugthuung, fid) zu überzeugen, daß 
Herzog Philipp dem nicht entgegen war, jondern bie Abficht hatte, mit 
(einem ganzen Einfluß für Grid) von Hoya einzutreten. 

Das übte auf ben Abſchluß der Verhandlungen mit der Hoyaſchen 
Sarti feine Wirkung. Herzog Johann war aud) mit Walram von Moers, 
den er wegen einzelner perjönlichen Eigenfchaften Tchäßte?), in Verbindung 
getreten, vermutblid in ber Abficht, ihn zum Verzicht auf den Münfterifchen 
Stuhl zu veranlaffen. Sn Büderih und in Werth Hatten bereits Be- 
jprechungen der beiberfeitigen Räthe ftattgefunden. Als nun aber in den 
erſten Tagen des Juli 1451 Herzog Johann aus Burgund nad) Cleve 
surüdtebrte, war er zum Kampf entichloffen; et gab feinen Räthen den 
Auftrag, die Verhandlungen mit Walram abzubrechen 3), und jandte dem: 
jelben gleich darauf am 9. Juli zufammen mit feinen Amtlenten bie Kriegs- 
edlärung zu 4). 
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Schritte Walrams von Moers zur Befeftigung feiner Stelluug im Bisthum Münfier. — 

Geiſtliche Proceſſe gegen die Cleviſch⸗Hoyaſche Partei. — Zweites Gutadten ber Erfurter 

Jurien. — Berbandlungen mit Herzog Philipp von Burgund; deffen Berwenbung für 

Srid vou Hoya bei ber Curie. — Der offene Krieg im Bisthum Münfter; Haltung ber 

benachbarten Territorien, befonbers des Bisihums Utredt. — Der Bermittelungsnerjuch 
des Cardinals Nicolaus von Eufa. 


Während fid) in ber angebeuteten Weife Cleve und bie Hoyafche Partei 
ju dem engften Schutz⸗ und Trutzbündniß vereinigten, hatte Walram von 
Moers feinerfeits lebhafte Anftrengungen gemacht, feine Stellung im Big- 
thum Münfter mit allen Mitteln zu heben und zu befeftigen. 





1) Bb. I, Einleitung ©. 125. 2) Bgl. Gert von ber Schüren ©. 172. 
3) Das thaten diefe am 8. Juli (Nr. 94). 4) Nr. 95. 
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Schon auf Grund feiner Poftulation, ohne — was man ihm von 
gegnerischer Seite mit Recht zum Vorwurf madte — bie Beftätigung des 
Bapftes abzuwarten, hatte er einzelne ſchwer zu rechtfertigende Regierungs: 
alte ausgeübt. Der von ibm befchiworenen Kapitulation gemäß hatte er 
fid ohne bie ausdrüdliche Zuftimmung des Domtapitels aller Gewaltthätig: 
feiten gegen bie Gleijtfid)feit des Bisthums zu enthalten 1). Nichtsdeſto— 
weniger Hatte er im Auguft 1450 felbftändig ben Official des friefiichen 
Antheil der Münſteriſchen Didcefe, Yohann Bilchoping, gefangen nad 
Ahaus führen laffen, das Officialat für fid) in Anſpruch genommen und 
die Einkünfte diefes Gericht? wie auch bie des dortigen Ardhidiatonats mit 
Beichlag belegt 2). 

Als im Februar 1451 bie päpftlidhe Beftätigung in feinen Befig ge 
langte®), ging er auf demfelben Wege weiter vor. Ende März erklärte er 
den feitherigen Weihbischof von Münſter, Johann von Natura, fowie die 
beiden höchften Beamten des geiitlichen Gericht? zu Münſter, den Official 
Heinrich von Reppel unb den Siegler Heinrich Korte, bie fid) alle zur 
Hoyalchen Partei bekannten und ber Uppellation der Stadt Münfter im 
April anfchloffen, fiir abgeebt, und warnte fie unter Androhung geiftlicher 
Strafen, weiterhin ihre Sunctionen auszuüben 4). Ungefähr gleichzeitig 
erließ er an Grid) von Hoya, und zwar unter Androhung des Interdikts, 
der Ercommunication und einer Strafe von 1000 Mart Gold bie Auf: 
forberung, ibm bie auf Grund des Burgiteinfurter Vertrags — bejebten 
Schlöſſer Horitmar und Wolbed auszuhändigen, und vor ibm auf dem 
Schloß Dttenftein zu erfcheinen, um fid) wegen feines Verhaltens zu redt: 
fertigen 5). Im Weigerungsfalle drohte er Maßregeln zu ergreifen, dap 
Grid) ber Befit ber einträglichen Kölner Dompropftei aberfannt werde, 
welche berfelbe feit jechzehn Jahren unzweifelhaft rechtmäßig innehatte, deren 
Einkünfte aber der Bruder Walrams, der Erzbifchof von Köln, Teicht mit 
Arreft belegen fonnte*). 

1) Bel. Nr. 23; Niefert, Münſteriſche Urkundenſammlung VII, 165. 

2) Bal. bie Ausführungen unten ©. 100, 132. 

3) Die Annaten für bas Bisthum Münfter bezahlte er erft am 30. Juli 1451; bie 
Hälfte wurde ibm erlaffen (Nr. 466). 

4) ©, 108, 109. — Im friefifdjen Bisthumsantheil erfheint am 2. Januar 1453 (vgl. 
feinen Ablafbrief für bie Kirche in Embden bei Friedländer, Oftfriefifches UB. I, 654) ein 
‘Martinus de Blya, episcopus Magionensis' (wohl Majo in Irland, vgl. Gams, Series 
233) als Weihbifchof Walrams von Moers. Ob diefe Perfänlichkeit, wie Tibus (Itſchr. für 
vaterländ. Gejdjidgte XL! ©. 179 ff) meint, mit dem früheren Utrechter Weihbifchof Mar- 
tinus de Blonda ibentif ift, erfcheint mir zweifelhaft. — Fitr bas Oberftift beftellte Wal: 
ram den Johann Wenneter, Biſchof von Lariffa i. p. i., zum Weihbiſchof (vgl. unten 
€. 337; Tibus, Weihbijddfe von Münfter S. 39 ff.). 5) Unten S. 118, 119. 


6) Bereits am 4. Juni 1451 verwandte fid Herzog Johann von Cleve bel ber Start 
Köln, damit biefefbe Angriffen auf Erihs Propftei Wiberftand leifte (Nr. 86), 


Drittes Kapitel. 45* 


Die Betroffenen apbellirten zwar gegen diefe Verfügungen und Dro- 
hungen eines Mannes, gegen deffen Erhebung auf den Münſteriſchen Stuhl 
wiederholt bei der Curie Proteft eingelegt worden war !); aber bevor nod) 
der jüngfte Broteft dem Papft zu Geficht gefommen fein konnte, hatte biejer 
am 2. Mat 1451 auf das Drängen ber Moerfifchen Partei den Propít 
von €. Severin in Köln mit der Erelution der Walram ertheilten Beſtä⸗ 
tigung beauftragt. Der Propft folte bie Widerfacher Walrams, als welche 
die Stadt Münfter und die beiden Brüder Johann und Erich von Hoya 
beionders nambaft gemacht waren, nochmals, und zwar unter Androhung 
der ſchärfften geiftlichen Strafen, auffordern, Walram zu geborjamen und 
ifn in den Befitz des Bisthums einzulafien, im Weigerungsfalle folte er 
diefelben ercommuniciren, das Interdikt über fie verhängen und bie Hülfe 
des weltlichen Armes wider fie anrufen?). Der Propit von S. Severin 
ernannte den Dechanten von S. Cunibert in Köln, Ludwig von after >), 
und den Bropft von S. Georg in Köln‘) zu feinen Subbelegirten, von 
denen beſonders erfterer in den nüdften Monaten dem päpftlichen Befehle 
gemäß vorging und veranlaßte, daß auf den Antrag des Kölnischen Fistal- 
profuratorg bie zahlreichen Anhänger der Hoyaschen Partei im Bisthum 
Niünfter, Mitglieder ber Geiftlichkeit der Stadt und des Stifts, Angehö- 
tige der Ritterfchaft, bie Stadt Münfter und die Mehrzahl der fleineren 
Städte des Bisthums burd den Kölnischen Official Jakob Seger ercom- 
municirt wurden 5). Am 16. Auguft 1451 fprad) dann Walram von Moers 
jelbft da3 Snterbift über bie Ungehorfamen aus $). 

Thatfächlich gewonnen war damit für Walram allerdings nur wenig. 
Die Furcht vor Acht und Bann, den einft fo wirtfamen Strafen der hödhften 
Autoritäten der Gbriftenbeit, hatte damals in Deutichland überhaupt einer 
großen Gleichgültigteit Plas gemacht”); in unferen Gegenden hatte man jid) 
derfelben völlig entwöhnt. Man hatte in den legten Jahrzehnten deutlich genug 
beobachtet, wie e8 bald ber einen, bald der anderen Partei gelang, diefe 
Shredmittel in Wien und Rom zu kaufen, wie diefelben zum üblichen 
Rüftzeng in den immer wieberlehrenden Kämpfen der Territorien unterein- 





1) Rr. 72, 73. 

2) Nr. 80 unb bie Ergänzung aus bem Batilanifchen Arhiv Nr. 465. 

3) €. 132, 134. — Derfelbe war Confervator ber Rechte und Privilegien ber Kölner 
Geiflihleit, val. Bb. I, ©. 122. 

4) €. 321. 5) Bgl. Nr. 467. 

6) Rr. 105. — Daf in biefer Urkunde nidt alle aufgeführt find, gegen welche mit 
gäfihen Strafen vorgegangen wurde, beweift bie Bitte ber hier nicht genannten Bewohner 
von ienborg um Losiprehung (Nr. 129). 

1) Es brandt nur an bie befannte Rede Johanns von Lyfura auf bem Regensburger 
Reichtiage von 1454 erinnert zu werben. 
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ander geworden waren. Man adjtete fanum noch auf fie, weil Dag einzige, 
wag fie wirklich unbequem machen fonnte, eine nachdrüdliche Executive, 
fait ftet$ ausblieb, unb fid) immer Ordens⸗ und Weltgeiftliche fanden, 
welche trog Ercommunication und Interdilt Die Saframente [penbeten!). 

Auch gegen den Herzog von Cleve, ben bedeutendften Bundesgenoffen der 
Hoyafchen Partei, wandte Walram von Moers fid) mit ben Waffen des 
Rechte. Da er vom König Friedrich III. bie Regalien des Bisthums 
Münfter erhalten batte?)}, fo beichwerte er fid) beim Töniglicden Kammer: 
gericht darüber, daß der Herzog Johann fid) von Johann von Hoya und 
ber Stadt Münfter die beiden Ämter Dülmen und Stromberg hatte ver: 
pfänden laffen, und verlangte deren Herausgabe. Als Rammerridter de 
Königs fungirte in biejer Angelegenheit der Bifchof Johann von Eichftädt?) ; 
ber Prozeß zog fih längere Zeit bin, und als fchließlich ber Termin zur 
Verhandlung beltimmt wurde und den Parteien bie Vorladung zuging, 
fandte Herzog Johann einen Vertreter, während Walram von Moers weder 
jefbft erichien nod) einen anderen mit der Führung feiner Angelegenheit 
beauftragte. So Hatte Walrams Klage das Gegentheil des beabfichtigten 
Erfolges; feine Befdywerde wurde niedergefchlagen und er felber auf An: 
fteben bea Glevijden Profurators vorgeladen, um dem Herzog von Cleve 
bie durch den Prozeß erwachjenen often zu erjegen ; falls er nicht erfcheinen 
jote, wurde ihm Verurtheilung in contumaciam angedroht®). 

Läftiger als diefe Klage beim Gericht König Friedrichs III. wurde e3 
für den Elevifchen Herzog, daß Walram Mabregeln ergriff, um gegen ihn 
fefber fowie gegen Die Cleviſche Geiftlichkeit und gegen die Clevifchen Unter: 
thanen mit geiftlichen Strafen vorzugehen). Denn die Clevijde Geiltlid- 
feit war feit bem Sabre 1449, feit bem Maastrichter Frieden, welder 
ihre Gremtion aud bem Kölniſchen Bisthumsverband aufgehoben hatte‘), 
wieder in Die Hand des Kölner Erzbiſchofs 3urüdgegeben und feinen 


1) Speziell für biefen Wall vgl. bie Mittheilung über Coesfeld (Quellen I, 222). 

2) Nr. 95, 

3) Im Kammergeriht führte den Vorſitz entweder ber König jelbft ober ein von ibm 
ernannter Richter, als melder des öfteren Biſchöfe nachweisbar find (Franklin, Reichshof: 
gericht I, 332; Tomaſchek, Die höchfte Gerichtsbarkeit des deutichen Königs und Reiches, in den 
Sitzungsberichten ber Alabemie ber Wiffenidaften in Wien, Pbhil.-bift. Klaſſe 49 S. 583 ff). 
Den Bifdof Johann von Eichftäbt vermag id fonft nicht als Kammerrichter nachzuweiſen, 
bod) erwähnt ibn ausdrücklich bie Notiz bei Gert von ber Schüren a. a. OD. ©. 118. 
(Auf diefe gehen alle fpäteren dronifaltiten Angaben, bei Qonfeler, Tefchenmacher, Shaten 
zurück, geben bicjelbe aber 3. TH. mifsverftändlid wieder). 

4) Nr. 203. 

5) Es wurbe wirklich bie Œxcommunication und bas Snterbift über Cleve verhängt 
(ogl. Nr. 467); bie betreffende Urfunbe ift jebod) verloren. 

6) Bgl. Bb. I, Einleitung ©. 137 ff. 
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Genfuren unterworfen; in dem Herzog Gerhard von Jülich⸗Berg befaß bie 
Moerfifche Partei zudem einen Bunbesgenoffen, ber gerne bie über bie 
clevijen Unterthanen verhängten geiftlichen Strafen zum Borwand nahm, 
um benjelben den Handel und Verkehr in feinen Ländern zu erjchweren. 
Anfcheinend noch im Mai 1451 richtete Johann deshalb eine Beſchwerde 
an Herzog Gerhard; er erfuchte ihn dringend, von diefen Seinbieligleiten 
Abftand zu nehmen und den Erlafien Walram3 von Moers gegen Cleve 
und die Glevifhen Unterthanen feinen Glauben beizumefjen und feine Folge 
zu leiten, ba fie fid), wie er beftimmt verfichern könne, nicht auf eine 
päpftlihe Entfcheidung ſtützten). In der That ift nicht zu ermeijen, bag 
Bapft Nicolaus V. bereits in feinem Erlaſſe vom 2. Mai 1451 auch auf 
den Herzog von Cleve abgezielt haben follte, bie Bulle handelt nur all- 
gemein von den Helfern Erichs von Hoya?), und der Bapft konnte damals 
von den zwijden Cleve und der Hoyaſchen Partei ſchwebenden Verhand- 
lungen fdwertid don Kenntniß haben. Wenn eine aus der Cleviſchen 
Kanzlei ftammenbe Notiz über eine mündliche Äußerung des Papftes Glau- 
ben verdient, jo bat Nicolaus V. fid) fogar beitimmt gegen eine jo weit 
gehende Auslegung feines Erlaſſes ausgefproden®). 

Aber das Vorgehen Walrams frifdte bod) jowobl in Cleve als in 
Münfter von neuem bie Überzeugung auf, ba man gut daran tue, fid) 
für bem Widerftand nad) juriftijder Hülfe umzufehen. Man ging zu der- 
jelben Quelle, aus welcher man bereit einmal mit gutem Erfolge geichöpft 
hatte, und man batte bie Genugtbuung, daß die Erfurter Univerfität aud) 
diesmal ihren Beirath gerne zur Verfügung ftellte. 

Die Gefihtspuntte des zweiten Gutachtens der Erfurter Juriften 4) in 
Bezug auf die Beurtbeilung der Poftulation und Proviſion Walrams von 
Moers und die dabei untergelaufenen canoniſchen Unregelmäßigfeiten haben 
wir bereit3 oben erörtert 5). Es war lediglich logijde Gonfequenz, wenn 
a3 jenen Gefichtspunkten weiterhin aud) alle feither von Walram ausge- 
übten Regierungshandlungen als rechtlich ungültig bezeichnet wurden. Das 
Gutachten legte außerdem dar, bag bie dem PBropft von S. Severin in 
Köln durch ben päpftlichen Auftrag vom 2. Mai 1451 übertragene Ere- 
futive deshalb vorläufig als bedeutungslos zu betrachten fei, weil der 
Propit, als er bieje$ Mandat ausftellte, unmöglich von ber Appellation 
ber Stadt Münfter unb ihres Anhanges aus bem April bereits Kenntniß 
gehabt haben fünnet). Demgemäß waren nah der Auffafjung der Erfurter 


1) Rr. 78. 
2) Sm folgenden Sabre wies er deutlicher auf Cleve bin (Nr. 467), 
3) Unten €. 126 Aum. 1. 4) 9ix. 84. 5) gl. oben ©. 30*. 


6) Das Gegentheil hatte Walram von Moers behauptet; vgl. Nr. 78, meldes Schrei⸗ 
ben wohl etwas fpütet, etwa Ende Mat angefet werben muß. 
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Suriften die von bem fubdelegirten Dechanten von S. Cunibert unter: 
nommenen Schritte felbftverftändfich gleichfalls als Dinfüllig zu betrachten. 

Auf diefe wiederum mit ausführlichem juriftiichem Apparat umkleideten 
Ausführungen ftübte fid) bie vereinigte Cleviſch-Hoyaſche Partei bei ihren 
weiteren Maßnahmen. Das Gutachten wies auf bie Inangriffnahme von 
Unterhandlungen mit der Curie als den zunächſt zu betretenden Weg; der 
Berfud mußte gemacht werden, Nicolaus V. von der Stichhaltigkeit der 
gegen Walrams Erhebung eingelegten Appellation !) zu überzeugen. Und 
diefer SSerjud) bot dem Herzog von Cleve bie befte Gelegenheit, bert Gegnern 
Walram von Moers den Werth feiner Verbindung mit ihren Intereſſen 
praktiſch darzuthun. 

Herzog Johann von Cleve übernahm es nämlich, den Herzog Philipp 
von Burgund durch eine eingehende Darlegung der augenblicklichen Gon 
ftellation der niederrheinifch-weitfäliichen Territorien von ber Nothwendigkeit 
zu überzeugen, für diefe wichtigen Unterhandlungen feine einflußreiche Ber- 
mittlung zur Verfügung zu ftellen. Man war beredhtigt, in biejem Mugen: 
blid, wo man in den curialen Streifen den Herzog Philipp gerne als den 
zufünftigen Vorkämpfer ber Chriftenheit gegen bie immer brobenber an 
ſchwellende Türkengefahr betrachtete, große Hoffnungen auf den Erfolg 
diefer mächtigen Fürſprache zu Seen. 

Wie Herzog Johann fich bie Verwendung Burgunds bei der Curie 
voritellte, liep er in einem Anfangs Juli 1451 ausgearbeiteten Memorial 
darlegen 2). Die Ausführungen bieler Denkichrift enthalten inhaltlich wenig 
Neues, fie find aber eine geſchickt gruppirte Zufammenfaffung der Ereignifle 
feit dem Maastrichter Friedensſchluß. Dietrichs von Moers Teindielig: 
teiten gegen Soeft gleich nach ber Mbreife Johanna von Cleve nad bem 
heiligen Land, bie dadurch verübte: Verlegung des vom Cardinallegaten 
gejchloffenen Friedens; Dietrich Machinationen mit dem Herzog Gerhard 
von Jülich⸗Berg; bie von ihm angeftrebte Vereinigung ber Länder Köln, 
Berg, Jülich), Ravensberg, Paderborn und Münfter in der Hand ber 
Moerfiichen Familie, die uncanonifche Erhebung Walrams von Moers auf 
den bifchöflichen Stuhl von Münfter und fein feitheriges Verhalten: alle 
diefe verjchiedenen Züge find hier zu einem einheitlichen Bilde vereinigt, 
welches bie feindfelige Haltung des Erzbiſchofs gegen Cleve, bie aus der 
Wiederherftellung der faum bezwungenen Kölnifchen Präponderanz bem 
grieden der gefammten Territorien des Niederrheins und Weftfaleng drohen: 
den Gefahren in hellen Farben vor Augen führte und den Widerftand 





1) Rah Rom hatte fie augenfcheinlich ber Quelen I, 214 genannte Canonikus vom 
Alten Dom überbracht. 
2) Nr. 98. 3) Bal. oben ©. 42*. 
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Cleves gegen die Beförderung Walrams und feine enge Verbindung mit 
der oppofitionellen Partei im Bisthum Miünfter ala Mite der politischen 
Rothwendigkeit daritellte. Auch war, um die Stimmung bei der Curie in 
entiprechender Weiſe zu beeinfluffen, der Hinweis auf bie Thatjache em: 
pfoblen, daß die Kämpfe der legten Jahrzehnte den deutlichen Beweis er- 
bracht hätten, daß bie itberreide Ausſtattung der geiftlichen Fürſtenthümer 
der Kirche jefber zum größten Schaden gereiche, denn mur auf bie über- 
große weltliche Macht des Kölner Erzbifchofs fei e3 zurüdzuführen, daß er 
in den Tagen be8 Bafeler Concils fo lange in feinem lingeborjam und 
feiner Feindichaft gegen das Papſtthum babe verbarren können. 

Diefe Informationen wurden denn aud in der That bie Grundlage 
für die von Seiten Burgunds in Rom ins Wert gefebten Werbungen. 
Zunächft richtete Herzog Philipp auf Grund derjelben am 12. Juli 1451 
von Brüffel aus!) an den Papft bas fchriftliche Erfuchen, von ber auf 
mcanoniſche Weile erfolgten Erhebung des bem Bisthum Münfter wie ben 
benachbarten Territorien unbequemen Walram von Moers abzufehen und 
diefen anderweit zu verforgen; als den einzigen zuverläffigen Weg zur Be- 
förderung des Wohles des Bisthums Münfter und zur Verhütung der 
Gefahren eines verwidelten Krieges empfahl er bie Ernennung Erich von 
Hoya zum Biſchof. Gleichzeitig bat er bem Bapft, feine Strafmandate 
gegen bem Herzog von Cleve und feine Partei zu erlaffen und bie etwa 
bereit? erlaffenen für ungültig zu erflären, er umterließ nicht zu betonen, 
dap ibm ber Papft durch Erfüllung feines Gefuches einen befondern Dienft 
erweilen wiirde. Gefuche um Beförderung der Angelegenheit fanbte Philipp 
an das Kollegium der Garbindle und an den König Alfons von Neapel?), 
der dem Herzog von Cleve bereits Beweife feiner wohlwollenden Haltung 
gegeben Hatte 5); bie Schreiben hatten alle eine den Clevijden Wünſchen 
möglichft angenüberte Faſſung: in ben beiden lebten etffürte Philipp aus- 
drüdlih, bag er diefe Angelegenheit feines Neffen wie feine eigene gefördert 
eben möchte. 

Der Herzog von Cleve Hatte in Anregung gebracht, daB zur Grläute- 
tung diefer Geſuche eine bejonbere burgundijde Geſandtſchaft fid) nad) Rom 
begeben folte, um auf bie Einzelheiten näher einzugehen, bie Wünſche zu 
begründen und im befondern darauf Hinzuweifen, daß bie Kölner Dom- 
propftei, welde Grid von Hoya bejaB, pafjenb als Entichädigung für 
Walram von Moers verwerthet werben fünne, wenn berjefbe auf Münfter 
verzichten Sollte). Bu biejer Gefandtichaft fam e3 jedoch zunächſt nicht; 


1) Bgl. unten Rr. 99. 
2) Rr. 100. 3) Vgl. bie Notiz unten ©. 165. 
4; Ebb. 
$anfen, Die Münſteriſche Stiftsfehde. d 
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eben in jenen Tagen gelangte nach Cleve bie Nachricht !), daß ber vom 
Papit nad) Deutichland entfandte Garbinallegat Nicolaus von Cuſa bie 
Adficht und den Auftrag babe, aud) den Münfterifchen Verwicklungen feine 
Uufmerfjamteit zuzuwenden. E3 war angezeigt, zunächſt abzuwarten, welde 
Haltung er in biejer Angelegenheit einnehmen werde, und jo wurde denn 
die Gefandtichaft nad) Rom vorläufig verjchoben. 

Sehen wir, bevor wir uns ben Verlauf der Cuſaniſchen Bermittlung 
vergegenwärtigen, zu, welde Entwidlung die Berhältnijje im Bisthum 
Münster feither genommen und welde Stellung bie benachbarten Territorien 
beobachtet hatten. 

Mit dem Frühjahr 1451 hatte der offene Kampf um das Bisthum 
Münfter begonnen. Der Moerfiichen Partei war e3 gelungen, eine große 
Babl Friegsluftiger Adligen, darunter viele aus dem Erzitift Köln und den 
Herzogthümern Jülich und Berg, zu veranlafien, bem Grafen Johann von 
Hoya und der Stadt Münfter den Fehdebrief zu überjenden 2). Aud ein 
Theil der Münfterifchen Ritterfchaft fowie bejonber8 ber verwandtichaftlice 
Anhang Johanns von Gehmen, bie Herren von Bronthorft, Wijd und 
Œulenburg, trat auf bieje Seite, und jo begann der Kleine Krieg in 
der damals üblichen Weile. Auf der andern Seite griff Herzog Johann 
von Cleve, feit er Walram von Moers den Krieg erklärt hatte, thätig in 
den Kampf ein und unterftügte Johann von Hoya zunädit bei ber Be: 
lagerung der nod zu Walram haltenden feften Bläge im Welten unb Süd- 
weiten des Bisthums, in den Ämtern Werne, Lüdinghaufen, Bocholt und 
Ahaus. Der Erzbischof Dietrich) fandte feinem Bruder zwar ein Hülfe: 
corps, dasſelbe konnte aber wegen Hochwaſſers nicht rechtzeitig über die 
Ruhr fommen; in Folge deffen fielen im Juli 1451 die feften Plätze Ramz: 
dorf, Haltern und ein zwilchen Werth und Sfielburg. belegenes Bollwerk 
in bie Hände der vereinigten Cleviich-Münfterischen Stannidjaften 3). Überall 
im Lande waren nunmehr bie mit verftärkten Garnifonen verjehenen, von 
Johann von Hoya und der Stadt Münfter bejebten Kleinen Feſtungen ver: 
(freut; Walram von Moers hatte von militivijd) bedeutenderen Puntten 
nur nod) bie im äußerften Weiten belegenen Städtchen Ahaus und Vreden 
fowie bas Schloß Ottenftein in Händen. 

Die benachbarten Territorien verhielten fid) ruhiger, alà man nad) 
den erjten Regungen hätte glauben folen. In Osnabrüd gelang e3 Albrecht 
von Hoya nicht, bie allgemeine Anerkennung zu erhalten‘); auch bie mebr- 

1) Durd Nicolaus’ von Cufa Schreiben an den Cleviſchen Herzog, unten Nr. 101. 

2) Die Namen find in Nr. 40 zufammengeftellt. 

3) Näheres bei Gert von ber Schüren a. a. O. ©. 173; Ouellen I, 212; Wittius, 


Historia Westphaliae ©. 535; Kerfhörbe in ben Stäbtedyroniten XX, 119, 122. 
4) Bgl. Gitiloe, Geichichte des Hochſtifts Osnabrüd T, 382 ff. 
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mals erbetene päpftliche Betätigung blieb aus, Meinungsverſchiedenheiten 
wijden ibm und feinem Bruder Johann !), fowie endlofe kleine Fehden 
md Händel im Bistum Dsnabrüd und alte Reibungen zwijden ben 
Unterfoffen von Dsnabrüd und Minden traten Hinzu, um Albrecht von 
der Betheiligung an den Münfteriichen Kämpfen abzuhalten, fo fam denn 
die anfänglich geplante und viel verheißende Verbindung der drei Hodh- 
ftifter Münfter, Osnabrüd und Minden nicht zur Ausführung, Johann 
und Grid von Hoya blieben vielmehr auf bas bejd)rünft, was ihnen Das 
Biétjum Münfter und ber Gleoijdje Bundesgenoffe an die Hand gab. 

Auch bie der Gegenpartei zuneigenden Fürſten griffen zunächſt nur 
wenig in den Kampf ein. Herzog Gerhard von Jülid: Berg und Graf 
Bincenz von Moers- Saarwerden, welde anfangs Walrams Kandidatur 
mit Kriegsmacht unterftütt hatten, zogen bereits im Gerbft 1450 ihre 
Truppen wieder aus bem Bisthum zurüid 2), vermuthlich weil ihre finanziellen 
Berhältniffe ihnen nicht geftatteten, ein Geer längere Beit auf den Beinen 
zu halten. Graf Gerhard von der Mart, der Oheim bes Cleviſchen Her- 
3098, anfangs den Intereſſen feines Haufe zuwider ein eifriger Beförderer 
Balramé 3), trat nad) ber Rückkehr feines Neffen aus Paläftina vom Kampf 
zurüd, unb begnügte fid) damit, Schloß und Stadt Werne, welde ihm 
von Walram verpfändet wurden, in neutraler Haltung zu bewahren 4). 

In Geldern, beffen Herzog Arnold, wie bereit? bemerkt, durch feine 
feitherige Haltung den Argwohn feines Clevijden Schwagers rege gemacht 
hatte, benugte Yohann von Cleve bie augenblidlide Abweſenheit des Landes: 
beren), um auf bie Herzogin Katharina, feine Schweiter, und bie Geld- 
tijden Räthe, denen bie Regierung anvertraut war, in einem den Hoya: 
den Intereffen günftigen Sinne zu wirken. Er Hatte fih um das Herzog- 
tium Geldern fura vorher bejonbere Verdienste erworben, indem er bie 
Streitigkeiten des Herzogs mit feinen Ständen vermittelte‘). Go erinnerte 
a dem am 11. Juli 1451 an den Bund, in welchem fid) Cleve und 
Geldern am 10. Juli 1445 gegenfeitige Unterftügung gelobt hatten’), und 
bat, baB bie Regentſchaft Walram von Moers und feinem Anhang bie 
Fehde anfage 5). Doch hatte er feinen Erfolg; er blieb vielmehr ganz 





1) Für bie UInficherheit ber Beziehungen zwijden Münfter unb Osnabrück vgl. Nr. 103. 

2) Bol. das Schreiben ber Elevijden Räthe vom 28. Oktober 1450 (Nr. 46). 

3) Bal. oben ©. 13*. 4) Unten Nr. 183. 

9) Er war feit Ende 1450 gleichfalls auf bent Wege nad Paläftina unb kehrte erft 
m Februar 1452 wieder in fein Land zurid (opt. Nijhoff, Gedenkwaardigheden uit de 
geschiedenis van Gelderland IV, Einleitung €. LXXX). 

6) In ben Jahren 1448 unb 1449 (Nijhoff l. c. IV, Einleitung ©. LXXIV ff, 
Kctesheim, Gefchichte von Geldern ©. 133). 

1) 9tijpoff 1. e. IV Nr. 225. 8) Nr. 97. 


d* 
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ohne Antwort $), und wir werden noch jehen, bag Herzog Arnold nad) feiner 
Rückkehr aus ebendemfelben Vertrag mit Cleve völlig entgegengejebte Folge: 
rungen 30g. 

Auf allen diefen Seiten geſchah alfo vorläufig nichts, um bie Mün- 
ſteriſchen Wirren einer fchnelleren Löfung entgegenzuführen. Bon bejonderer 
Bedeutung für bie weitere Entwidlung ber Berhältniffe wurden jebod) bie 
Beziehungen zum Bisthum Utrecht. 

Mit dem Bisthum Utrecht war jomobI bas Herzogthum Cleve als aud 
bas Bisthum Münfter durch Handelsbeziehungen aufs engite verbunden. 
Dadurch, daß feit den erjten Jahrzehnten des 15. Jahrhunderts ber Bu. 
fammenbang der niederländifchen, rheinijden und weitfälijden Hanfeitädte 
mit den Städten an ber Nord- und Oſtſee fid) Loderte unb der Handel 
unserer Gegenden fih in Folge deffen mehr als bisher auf den Weiten an: 
gewiejen fab, war die Bedeutung befonders der Overyſſelſchen Städte 
Campen, Deventer und Zwolle mit ihren vielbefuchten Märkten fowohl für 
Münfter als für Cleve noch geftiegen. Wenn der Glevijde Herzog im 
Sabre 1455 den Markt von Deventer ausbrüdlid als unentbehrlich für 
den Handel feiner Unterthanen bezeichnete ?), fo würde fid) ohne Schwierig: 
feit eine Menge von Beugniffen dafür beibringen laffen, daß auch bie ur: 
alten, bis in die fribelten Zeiten des Bistums Münfter binaufreichenden 
Beziehungen zwijden ben blühenden Utrechtichen und hodländijden Städten 
unb Münfter in biefer Beit einen bejonbern Aufihwung nahmen, der in 
mehr als einer Hinficht für Weftfalen von Bedeutung wurde). 

Diejes enge Handelöverhältniß der drei Länder hatte denn auch bisher 
entiprechenden politiichen Ausdrud gefunden. Der Utvedhter Biichof Rudolf 
von Diepholz war feit 1423 im wejentlichen durch Clevijden Einfluß ge 
fördert und in feinen Differenzen mit ben von einem Theil der Wähler: 
ſchaft aufgeftellten Gegencandidaten Sweder von Gulenburg und Walram 
von Moers unterftügt worden. Seinerfeit3 hatte fid) Rudolf zur Zeit der 
Goefter Fehde unentwegt auf der Clevijden Seite, im Gegenfab zu feinem 
Metropoliten in Köln befunden. Er hatte vom Papft Eugen IV. die Aus: 
führung der gegen den Erzbifchof Dietrich gerichteten Bullen übertragen 
erhalten‘) und aud) der Stadt Münfter im Jahre 1447 feine Hülfe zuge: 
jagt, als Dicielbe offen mit ihrem Gegenfab zu den Brüdern Dietrich und 


1) Es wurbe fpäter behauptet, bas Schreiben Johanns fei nicht in bie Hände ber 
gelbrijden Räthe gelangt (unten ©. 263). | 

2) StA. Düffelborf, Cleve Mart, Seitereigniffe A 15 fol. 6. 

3) Ich erinnere bier nur an ben Einfluß ber raterberren und an bie fpätere Ber: 
bindung ber nieberlänbifchen Wiebertäufer mit Miünfter. | 

4) Bal. Bb. I, Einleitung ©. 67 ff, Burmans, Utrechtsche Jaarboeken II, 112 ff. 
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Henrich von Moers hervortrat!), einen mit bem lebteren am 18. Janıar 
1445 gefchloffenen Freundichaftsvertrag kündigte er {don wenige Monate 
fpiter, angenfcheinlich dem feindlichen Verhältnig des Clevijden Herzogs 
und der Unterfaflen des Münfterlandes zum Bischof Heinrich Rechnung 
tragend 2). 

Eine Trübung der Beziehungen des Biſchofs Rudolf zu feinen bis 
herigen Freunden trat im Sabre 1448 ein. Er war damals mit feiner 
Hauptftadt und deren Anhang zerfallen; man konnte über bie Verwendung 
einer nenen Steuer nicht einig werden. Rudolf mußte die Stadt Utrecht 
verlafjen, und im Lande wurde lebhaft bie Frage erörtert, ob man feinen 
langjährigen Gegner Walram von Moers nicht an feiner Stelle als Landes- 
heren anertennen folle). Da war e3 für Rudolf von befonderem Werth, bag 
Walram turg zuvor feinen Anfprüchen auf bas Bisthum vollftändig entjagt 
hatte und diefe Gelegenheit nicht benußte, um bie Lage Rudolfs fchwieriger 
zu geftalten. Der Verzicht Walrams war ein Nefultat der Verhandlungen 
des Erzbiſchofs Dietrich von Köln mit der Curie. Als nämlich im Herbit 
1447 Dietrich Annäherung an Papft Nicolaus V. juchte und feine Rüd- 
fer unter Die Dbedienz der Curie anbahnte*), einigte er fid) mit dem Papſt 
aud) über bie Anfprüche feines Bruders Walram auf das Bisthum Utredt. 
Am 16, Januar 1448 Tonnte Nicolaus V. erflären, daß auf feinen Wunſch 
Balram auf alle diefe Anſprüche Verzicht geleiftet habe, er fügte Diefer 
Eflärung das Verſprechen hinzu, ihm bei eintretender Balang zum Crjag 
die Kölner Dompropftei und nod) eine oder zwei weitere Präbenden iber- 
tragen 3u wollen). Etwas fpäter, am 23. April 1448, liep der Bapft 
den Walram von Moers nod eine beiondere Bergünftigung zu Theil 
werden. Auf feine Bitte bin gewährte er ihm nämlich als Crjag für feine 
Aniprüche einen iebe3beitrag von Seiten des gejammten Clerus der Utrechter 
Diöceſe und beftimmte, daß ihm berjelbe innerhalb eines oder zweier Jahre 
ausgehändigt werden folle 9). 





1) Sgt. oben ©. 11*. 2) Rr. 1, 2. 

3) Chronica de Traiecto, bei Matthaeus, Analeeta medii aevi V, 508 ff.; Heda, 
Chronica Ultrajectina ©. 286; Burmans 1. e. II, 119 ff. 

4) SgL Pb. I, Einleitung ©. 119. 
i 5) Bgl bte von ©. Brom im Archief voor de geschiedenis van het aartsbisdom 
Utrecht XVI (1888) herausgegebenen Urkunden bes Batilaniiten Archivs ©. 373, 398. 
Fayft Ricolans erklärt, bag Walram ‘omni iuri sibi in regimine et administracione 
huiusmodi vel ad ea quomodolibet competenti hodie (ad exhortacionem nostram pro 
communi bono pacis et concordie cleri et diocesis Traiectensis) sponte et libere 
cessit. — Bielleiht mar e$ bel biejer Gelegenheit, daß fid) ber Papft bie Beſetzung bes 
Rümſteriſchen Biſchofsſtuhls reſervirte (oben S. 30*) umb Walram von Moers eine Erpece 
istice Darauf ertheilte. 

6) Sal. ebd. ©. 384, 
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Auf biejer Grundlage fom die Ausführung Dietrids und Walrams 
von Moers mit Rudolf von Diepholz zu Stande, die allmählich zu 
einer engen Verbindung ber früheren Gegner und fomit naturgemäß zur 
Auflöfung des freundichaftlichen SSerbültnijjes Rudolfs zum Herzog von 
Cleve führte. Rudolf ficherte Walram Anhängern im Bisthum Utredht 
Straflofigkeit zu!) und ertheilte feine Zuftimmung zu dem vont Papit ge: 
währten Subfidium, Walram enthielt fid) jeden Eingriffes in die Verwal- 
tung des Bisthums, und fo konnte jid) Rudolf im Februar 1449 wieder 
in ben Beſitz ber Hauptitadt feben ?); am 7. September erhielt er dann 
endlih vom König Friedrich III. bie Regalten 3). 

Aber von diefem Augenblick zerftel er mit feiner Geiftlichkeit und feinen 
Städten. Der Clerus zürnte ihm, weil er feine Einwilligung zu der ihn 
in hohem Grade beläftigenden Abgabe erteilt hatte. Die Höhe derfelben 
war im Wuftrage des Bapftes durch eine aus dem Cardinal Nicolaus von 
Cufa, den Bilchöfen Johann von Lüttich und Heinrich von Münſter jemie 
dem Propft zu DOsnabrüd und Deventer, Conrad von Diepholz, beftehende 
Gonmijfion feftgeftellt worden; fie betrug ben vierzehnten Theil aller geift- 
lichen Benefisien 4). Der Bapft verbot außerdem am 1. März 1450 auf? 
entichiedenfte alle gegen Das Subſidium gerichteten Proteftattonen und 
Appellationen 5). Die Städte weigerten fih, bie Schwenkung auf bie Seite 
ber Moerfijden Partei mitzumachen, weil burd) biejefbe ihre Handelabe | 
ziehungen zu Cleve und Münſter, aus denen fie den größten Vortheil 
zogen, gefährdet wurden‘). So bildete fid) im Bisthum Utrecht eine ftarte 
Strömung wider Rudolf von Diepholz, bie fid) an Cleve und bie Hoyaſche 
Partei im Bisthum Münfter anlebnte und dem Herzog Johann von Cleve 
die Möglichkeit bot, fid) tief in bie inneren Utrechter Berhältniffe einzu 
mifchen und für jpätere Pläne daſelbſt bie Wege zu ebnen. 

Nod ein Äußeres Moment fam Hinzu, um die Entwidlung) der 
Utrechter Verhältniffe anf? engfte mit dem Kampf um das Bisthum Münſter 
zu verknüpfen: Die bereits angebeutete Sendung des Cardinals Nicolaus 
von Guja in unfere Gegenden. 

Die Utrechter Stiftsgeiftlichkeit hatte fid) nämlid im Mai, Juni und 


— — ~- 


1) Unten Nr. 10 d. d. 1449 Inli 5. 

2) Burmans L c. II, 128. 

3) Reichsarchiv Utrecht, Diversorium II. episcopi Rudolf fof. 136. Der Papſt hatte 
fij nod) befonders dafir bei R. Friebrih verwandt (Chmel, Regeften K. Friedrichs IV, 
I, 104). 

4) Im Ganzen wurde bas Subfibium, wie fih aus einer Notiz im Stegifterbanb 461 
bes Batilanifchen Archivs fol. 113v ergiebt, auf 40—50 000 Guiben geſchätzt. 

5) Brom a. a. O. ©. 388, irrthümlich ad 1449 März 1. 

6) Vgl. van Hattum, Geschiedenissen der stad Zwolle I, 399. 
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November 1450 trog des päpftlichen Verbot3 zu gemeinfamem Proteft gegen 
das Walramifche Subfidium vereinigt 1), und in Folge deffen ertheilte 
Nicolaus V. am 31. März 1451 bem Cardinallegaten den nachträglichen 
Auftrag, bie Beſchwerden ber Geiftlichkeit zu unterfuchen, eine geeignete 
Entſcheidung zu treffen und gegen die Widerfpenftigen nöthigenfalls bie 
Hülfe des weltlichen Armes anzurufen?). Es ftand alfo eine Entfcheidung 
auch biefer Utrechter Irrungen bevor, al3 Nicolaus von Cufa im Sommer 
1451 feine Abſicht zu erkennen gab, an ben Niederrhein zu kommen, um 
einen Berfuch zu gütlicher Beilegung der Münfterifchen Stiftsfehbe zu 
maden und damit eine Abfidt aufzugreifen, welde bie Stadt Köln feit 
dem Beginn ber Streitigfeiten jchon mehrmals vergeblich bemüht gemejen 
war, zu verwirklichen 3. 

Der Auftrag des Nicolaus von Gufa, ben Verwidiungen in den nieder: 
rheiniſch⸗ weftfäliſchen Territorien feine Aufmerkſamkeit zu widmen, ftammte 
(jon aus dem Sabre 1450. Als Bapft Nicolaus V. ihn gegen Weih- 
nadten dieſes Jahres zum Legaten für Deutfchland und die benachbarten 
Ränder ernannte und ihm die Aufgabe ftellte, eine Verbefferung des kirch⸗ 
lihen Lebens in diefen Gebieten anzubahnen und den Jubelablaß daſelbſt 
zu verfünden, ben der Papst nunmehr auch denen zugewandt willen wollte, 
die während des Jahres 1450 an der Pilgerfahrt nad) Rom verhindert ges 
mee waren 4), befahl er ihm durch eine Bulle vom 29. Dezember nod) 
béonders, fid) an ben Rhein zu begeben, um dort als Nachfolger des 
Garbinallegaten Sobannes Carvajal diejenigen Maßnahmen vorzubereiten, 
durch welche eine dauernde friedliche Einigung zwifden Cleve und Köln 
herbeigeführt werden könnte 5). Am 31. Dezember 1450 hatte der Cardinal 
Rom verlaffen, über Salzburg, München, Bamberg und Würzburg hatte 
e fid) nad) Thüringen begeben und im Lauf des Monats Juni 1451 eine 
Provinzialfynode zu Magdeburg abgehalten. Von da wandte er fid) nad) 
Hildesheim und that von Diet aus den erften Schritt zur Ausführung 
feines ſpeziellen Auftrages‘). Dem Entwidlungsgang entfpredjend, den in- 
swijden bie Beziehungen zwifchen Cleve und Köln genommen, Tnüpfte er 


1) Rr. 18, 48. 2) Bal. Brom a. a. O. ©. 393 ff. 

3) Bgl. für diefe Abſicht der Stadt Köln unten Nr. 32, 35, 38, 53, 61; bie äußere 
Seranlaffung bot ber Umflanb, daß eine Anzahl von Pfandbriefen bes verftorbenen Bi- 
ſchois Seinrih von Münfter in Köln beponirt waren (Nr. 13, 28). Es waren bereits Tag- 
fabrten zu Duisburg und Dortmund in SSor[djfag gebracht worden. 

4) Die Bulle, vom 29. Dezember 1450, im Vatilanifhen Archiv, Regifterbanb 391 
fel. 17; im Auszug bei Paftor, Gefchichte ber Päpfte I, 661. 

5) Die Bulle iff gebrudt in ber Tübinger theologifhen Quartalſchrift Ihg. 1830 
€.171. Bal. Raynald, Annales ecolesiastici a. a. 1450 Wr. 10. 

6) Für Cuſas Legationsreife vgl. ble citirte Schrift von Sauer S. 50 (f. ; Orube, 
Die Legationsrelfe des Karbinals Nicolaus von Guía im S. 1451, im Off. Jahrbuch ber 
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an die Ereigniffe im Bisthum Münfter an. Am 13. Juli richtete er ein 
Schreiben an den Herzog Johann von Cleve, in welchem er Diejem mit 
theilte, bap er von den das Bisthum Münfter beunruhigenden Wirren 
Kenntniß erhalten babe, und ihn vorläufig erjuchte, dafür zu forgen, daf 
alle gegen den Bijdof Walram unternommenen Schritte abgeftellt würden, 
zugleich zeigte er ihm an, daß er ſelbſt bald kommen werde, um auf einer 
Tagfahrt biejer Angelegenheit näher zu treten !). 

Nicolaus von Cufa jtüpte fid) hierbei auf den allgemeinen ibm vom 
Bapft ertheilten Befehl, Frieden in den deutſchen Landen herbeizuführen; 
fein weitere Verhalten läßt aber mit großer Wahrfcheinlichkeit darauf 
ichließen, daß er um diefe Zeit noh mit befonderen Inſtruktionen in Saden 
der Münfterifchen Irrungen auögerüftet wurde, wie er denn ja aud in 
eben jenen Tagen ein bejonderes Commiſſorium erhielt, um den Zehnten: 
fteeit zwijden bem Herzog von Cleve und dem Erzbifchof von Köln bei: 
zulegen ?). 

Den Brief des Cardinals brachte fein Sekretär Wigand von Homberg 
nad) Cleve, deffen münblicher Bericht dem Herzog Johann noch einige Er: 
gänzungen lieferte. Nady dem Wunsch des Cardinals folte nämlich bie in 
Vorſchlag gebrachte Tagfahrt möglichit bald ftattfinden, und alle Feind- 
feligteiten follten bis zu berfefben beruhen bleiben. Als Ort für bie Ver: 
fammlung brachte Wigand vorläufig das Städtchen Oldenfaal im Bisthum 
Utrecht, nicht weit von der Münfterifchen Grenze, in Boridlag. Von Cleve | 
begab fid Wigand nah Ahaus zum Bifdof Walram und von ba in die 
Stadt Münfter, Herzog Johann, ber nach der feitherigen Haltung des 
Cardinals feiner Vermittlung nur mit gemifchten Gefühlen entgegenfehen 
fonnte, hatte ihm nämlich erflärt, daß er ohne bie Einwilligung des Grafen 
Sohann von Hoya und der Stadt Münfter, welde bas nächſte Interefle 
an biejer Angelegenheit hätten, feinen Entichluß fallen könne?). 

Dap ber Cardinal Dlbenfaal für bie Tagfahrt in Vorſchlag brachte, 
bewies, daß er nicht bie Abſicht hatte, den Boden des Bistums Münfter 
jelbft zu betreten. Davon hielt ihn wohl in erfter Linie ab die burd 
ben Krieg Deroorgerufene Unfiderbeit der Wege und der Umftand, daf 
der größte Theil des Bisthums der Excommunication verfallen war. 
Dap er aber daran dachte, vom Bisthum Utrecht aus bie Verhandlungen 
zu führen, Hatte noch feine bejonberen Gründe. Dorthin mußte er fid 


Görresgefellichaft I, 393 ff. ; Übinger, Carbinallegat Nicolaus Eufanus in Deutichlanb 
1451/52, ebb. VIII, 629 ff. Bal. auch Paftor, Geſch. ber Päpfte I, 344 ff. 

1) Nr. 101. 

2) Am 4. Juli 1451; vgl. Tübinger theolog. Quartalſchrift Ihg. 1830 S. 799 (mit 
ber irrigen Jahreszahl 1452). ©. and Bb. I, Einleitung ©. 140. 

3) Bal. das Schreiben bes Herzogs vom 21. Juli (Nr. 102). 
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ofnebies begeben, um bie durch bas Walramijde Subfidium entftandenen 
Sawidlungen zu Wien, nad) feinem Plane folte aber außerdem dem 
Utrechter Bifchof in ber weiteren Entwidlung der Münſteriſchen Frage eine 
enticheidende Rolle zufallen. Denn — wie gleich hier bemerkt werden foll 
— fein Vermittlungsverſuch ging von ber vorläufig noch nicht offen aus: 
geiprochenen, aber vom Papſt vermuthlich bereits gebilligten Abficht aus, 
bie beiden Hauptbewerber um den Münfteriichen Stuhl, Walram von 
Moers und Erich von Hoya, fallen zu laffen und an ihrer Stelle den im 
Juli 1450 vergeblich als Candidat aufgetretenen Neffen des Utrechter 
Bijdofs, ben Dsnabrüder Dompropft und Propft an der Lebuinskirche zu 
Deventer, Conrad von Diepholz, zum Bijdof zu befördern. 

Nicolaus von Cufa zog über Corvey, Minden und Nordhorn im 
Norden des Hochitifts Münster vorüber !), traf am 13. Auguft in Deventer 
an und blieb in biejer Stadt fowie in Windesheim, Campen und Bwolle 
bi zum Ende des Monats, ohne bag wir etwas über weitere Schritte in 
der Münfterifchen Sache erfahren. 

Sein Erjcheinen in diefen Gegenden bewirkte zunächit eine Verſtärkung 
der Bofition Balrams von Moer, der, wie fon erwähnt wurde, dazu 
überging, am 16. Auguft über feine bereits excommunicirten Gegner im 
Bistum das Interdilt zu verhängen 2). Denn das Auftreten des Cardinals 
ewedte von vornherein den Eindrud ber Feindfeligkeit gegen bie Hoyaſchen 
Brüder und deren Anhang. Wenn er nümlid aud) an den 9tüdtritt ſowohl 
Balrams als Erich badjte, fo follten doch nach feinem Plane bie Be- 
dingungen biejes Rücktritts bei beiden durchaus ver[djieben fein. Walram 
war, wenn aud) der Widerftand des ganzen Münfterlandes und des Herzogs 
von Cleve feine Stellung als thatſächlich unhaltbar erfcheinen ließ, bod) 
immer ber vom Papſt beftätigte Bifchof; ber Einfluß feines Gegners be 
ruhte Dagegen auf dem durch bie Firchenpolitifchen Kämpfe der legten Jahr: 
zehnte genährten Unabhängigkeitsfinn der Unterthanen des Bisthums, auf 
den mit überrafchender Schnelligkeit ins Wert geſetzten Gewaltmaßregeln 
Johanns von Hoya und dem politijden Einfluß des Herzogs von Cleve. 
Sun e$ ftd) daher für ben Vertreter der Curie auf der einen Seite nur 
darum Handeln konnte, Walram von Moers auf gütlichem Wege zum Ber: 
sicht zu bewegen, fo mußte nad) feiner Auffafjung der Gegenpartei bie 
Strafbarteit ihres Widerftandes gegen die Verfügungen des Papftes nod) 
befonder® zum Bewußtſein gebracht werben. 

Demgemäß benutte der Cardinal feinen Aufenthalt im Bisthum Utrecht, 


. 1) Das Itinerar des Carbinals ift durch bie erwähnten Arbeiten von Sauer unb 
Ukinger ziemlich genau feftgeftellt worden. 
2, Nr. 105. — Bal. oben ©. 45*. 








58* Einleitung. 


um zunächft bei ber dortigen Ritterfchaft und ben Städten Stimmung gegen 
Cleve zu maden; ben Clevifchen Städten, welche fih an ihn wandten, 
verjagte er mit Rückficht auf bas Verhalten ihres Landesherrn bie Abläſſe, 
mit welchen er bie Städte in Utrecht und Geldern freigebig ausftattete !). 
Auch im übrigen war fein Verhalten derart, daß Herzog Johann von Cleve 
fid) veranlaft fab, am 29. Auguft eine bittere Beſchwerde an ihn zu vid: 
ten?) ; Diele Befchwerde war zugleich bie erfte fchriftliche Antwort auf des 
Cardinals Schreiben vom 13. Juli. Der Herzog erinnerte an das Ber- 
trauen und Wohlwollen, welches Nicolaus in früheren Jahren oom Herzog 
Adolf von Cleve genojjen 3), und bat ihn im Hinblid darauf mit eindring- 
lien Worten, von weiteren Feindfeligleiten abzufehen, welche Cleve nicht 
um ibn verdient babe. Zu Verhandlungen in der Münfterifchen Angelegen- 
beit erklärte er fid) bereit; er wieg jedoch darauf bin, daß er alles, was 
Nicolaus von Guja gegen die Hoyafchen Brüder und bie Stadt Münſter 
unternehme, als gegen feine eigene Berfon gerichtet anjehen müfje. Sum 
Schluß gab er ihm zu bedenken, ob er nicht bei feinen Maßregeln auf den 
Herzog von Burgund Rücficht nehmen wolle, ber fid) Türzlich zu Gunften 
Cris von Hoya mit dem Bapft in Verbindung gejebt babe. 

Seinen’ burgundijden Oheim Hatte Herzog Johann gleich, nachdem bie 
erfte Werbung des Cardinals an ihn gelangt war, auch hierfür ſchriftlich 
und Durch eine mündliche Darlegung feines Sekretär Heinrich Köppen um 
jene Verwendung angejprodjen $). Gegen Ende Auguft drüdte biefer in 
Folge beffen Nicolaus von Cufa gegenüber fchriftlich bie Hoffnung aus, 
Daß feine bei ber Curie ing Wert gefeßten Schritte erfolgreich fein würden, 
und unterließ dabei nicht, feine vollftändige Solidarität mit den Interefien 
feines Neffen zu betonen, ber ihm durch Bande des Bluts und durch die 
Gemeinschaft des Drbens vom goldenen Vliek unlöglich verbunden fet). 

Auf bas Schreiben des Herzog? Johann an Nicolaus von Cufa ent. 
fanbte biejer einen Abgeordneten, den Propft von Turnhout, nad) Cleve, 
welcher eine zu Arnheim ober Nimwegen abzuhaltende Tagfahrt in Bor- 
ſchlag brachte. Bereit? am 4. September erklärte fid) der Herzog für feine 
Perſon damit einverftanden und verfprach, fich mit dem Grafen Johann 
von Hoya ing Einvernehmen feben zu wollen®). Aber bie nächften Tage 
brachten eine Auslaffung des Cardinals zur Kenntniß des Herzogs, welde 
ihm alles weitere Verhandeln mit bemfelben verleidete. Herzog Philipp 





1) gl. bie von Clevifher Seite dagegen erhobenen Vorwürfe, unten S. 180, 195, 
239 Anm. 2. 2) Nr. 106. 

3) Cuſas Beziehungen zu Cleve reichten bis in bie erften Sabre bes Baſeler Concils 
zuräd (ogl. Bb. I Nr. 14). 

4) Bal. unten ©. 183. 5) Nr. 107. — Bal. oben ©. 42*. 6) Nr. 108. 
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von Burgund hatte nämlich bie Anorbnung getroffen, bap der Bote, welder 
feinen Brief an Nicolaus von Cuſa beforgte, deffen Antwort nicht un- 
mittelbar nach Burgund, fondern vorher feinem Neffen nad) Cleve brachte, 
damit biefer von ihrem Anhalt fo (nel als möglich Kenntniß erhalte und 
fid danach richten tönne. Wir kennen nun zwar ben Wortlaut dieſes 
Antwortfchreibens nicht, es ift anfcheinend verloren; feine unverfennbare 
Teindfeligkeit gegen den Herzog von Cleve ließ e8 biefem aber wichtig genug 
erſcheinen, um e8 vorläufig nicht aus ber Hand zu geben, fondern feinem 
Diem aunádjft nur zu fchreiben, daß er e8 zufammen mit ben erforber- 
lichen Entgegnungen nad Burgund fenden werde, fobald der Verlauf bet 
Bermittlung des Cardinals abfehbar feit). Er that bas erft einen Monat 
fpäter, und zwar ordnete er zur Erläuterung einen Gejanbten nad) Burgund 
ab. Zum Verftändniß ber Haltung des Herzogs Johann ijt e3 jedoch ers 
fotberfid), bem wejentliden Snbalt biejer Erläuterungen bier vorweg zu 
nehmen. 

Die dem Cleviſchen Gelanbten mitgegebene Inftruftion 2) ift als eine 
förmliche Anklagefchrift gegen Nicolaus von Guía zu bezeichnen, bem Falſch⸗ 
heit unb fdwarzer Undan! gegen das Haus Cleve zum Borwurf gemacht 
wird. Er babe geglaubt — fo liep Herzog Johann feinem Oheim dar- 
legen — erwarten zu dürfen, daß Nicolaus vom erften Augenblid an der 
Bewerbung Walrams von Moers entgegen getreten fei; denn gerade ihm 
babe feine Vertrautheit mit den nieberrheinifd -weitfäliihen Berbültnifien 
fügen müfjen, daß aus berjefben nur fchlinnme Folgen für den Frieden 
diefee Gegenden erwachſen konnten. Mit aller Zuverficht habe er jebod) 
darauf gerechnet, als er ibm im Herbft 1450 bei ihrer mündlichen Beiprechung 
in Rom mitgetheilt, wie hinterliftig der Bruder Walrams, der Erzbijdof 
Dietrich, des Herzogs Abweſenheit benubt babe, um im Widerſpruch mit 
dem Manstrichter Vertrag fih Feindfeligteiten gegen Soeft zu erlauben 
und feine Machinationen mit dem Herzog von Jülich- Berg ins Wert zu 
leben. Statt beffen Babe ber Cardinal damals für ibn nichts als eine 
höhnische Antwort gehabt 3), bie er jet zu feinem großen Ärger in bem 
Schreiben an Herzog Philipp wiederhole und mit der lächerlichen Wendung 
tchtfertige, Walram habe vor feiner Beftätigung gelobt, nicht in ben 
Bahnen des Kölner Erzbiſchofs zu wandeln. Ein folches Gelöbniß eines 
Mannes, der ans eigenem Antrieb fid) bereits genug Yeindjeligleiten gegen 


1) Rr. 109. Über bie Datirung vgl. ebd. Anm. 2. Eine genaue chronologiſche 
Firirnug ber zum guten Theil unbatirten Schriftftüde, welche uns über ben Bermittelungs- 
terfnd bes Nicolaus von Cuſa unterrichten, war nicht immer möglich. Größere Irrthü- 
mer find jebod) bei meinen Anſätzen ansgefchlofien, ba ber allgemeine Gang ber Berbanb- 
tungen ziemlich Har vor Angen liegt. 

2) Rr. 118. 3) Bgl. oben ©. 26*. 
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Cleve habe zu Schulden fommen laffen, könne unmöglich etas. zu bedeuten 
haben. Das unaufridtige Verhalten des Cardinals in diefer Angelegen- 
heit bemeife aber die Richtigkeit einer Äußerung, bie ber Herzog in Rom 
bereit3 gehört, damals aber nicht geglaubt habe, bag nämlich der Cardinal 
jelbft burdaus auf der Seite der Gegner des Elevifchen Haufes ftebe. 

(53 liegt auf Der Hand, daß diefe gereizte Stimmung!) des Cleviſchen 
Herzog3 den weiteren Unternehmungen des Cardinals wenig Ausficht auf 
Erfolg ließ. Es fam nod hinzu, bap Nicolaus aud in Münfter alles 
durch überflüffige Schroffheit verdarb. Seine Briefe dorthin waren voll 
harter Worte?), und Die Forderung, bie er erhob, daß man bedingungslos 
auf ihn compromittiven follte3), war eine viel zu weit gehende, 

Nicolaus von Guía beging Bier den nämlichen Fehler, wie im Sabre 
1448, al8 er den mißlungenen Berfu machte, die Soefter Fehde beizu- 
legen 4). Trog aller reichen Eigenichaften feines Geiftes fehlte ibm bit 
Fähigkeit zur richtigen SBeuttbeilung und Behandlung thatjächlicher Ber: 
hältniffe. Er ging theoretiih von feinen religidjen Empfindungen und 
von feinen Anfichten über Recht und Unrecht aus, welche feine Berjönlid- 
feit bejonder® ba wenig brauchbar machten, wo e8 fid) um Vermittlung 
zwifchen weltlicher und geiftlicher Macht handelte. Schon im Jahre 1432, — 
ala er nod ganz den Ideen des Bafeler Goncilà zugethan war, hatte er 
in biejer Hinficht eine Auffaffung geäußert, auf deren Boden eine Einigung — 
unmöglich war, weil fie zu einfeitig bie geiftlichen Intereffen bevorzugte‘); 
bieje Auffaffung Hatte fih feit feinem Übertritt auf bie curiale Seite gewiß —- 
eher verfchärft als abgefchliffen. Nur ein Theoretiter konnte von Johann — 
von Hoya und feiner Partei, die fid) im thatjächlichen Befit fait des 
ganzen Bisthums Münster befanden, erwarten, bag fie fih bedingungslos, — 
gewiffermaßen auf Gnade und Ungnade, einer Entideibung anvertrauen 
würden, bie nad allen feither bervorgetretenen Anzeichen nur ungünstig 
ausfallen konnte. 


1) Sie wurde nod verfdärft baburdj, baf Nicolaus von Eufa ben Herzog von Cleve 
auch äußerlich unwürdig behandelte. So fanbte er einen feiner Briefe burd einen gewöhn: 
[iden Troßknecht, worüber ber Herzog fih beſchwerte (S. 185). 

2) Œr richtete feine Borlabung dorthin ‘sub poena maledictionis aeternae’ (Ouellen 
I, 214). 3) Unten ©. 195. 4) Bal. Bb. I Einleitung S. 127. 

5) Bgl. feine befannte Schrift De concordantia catholica (bei Schardius, De juris- 
dictione, autoritate et praeeminentia imperiali, Bafe! 1566, ©. 659) Gap. 31: 'In- 
super manifestum est, res ecclesiae non esse cuiusquam praelati vel clerici, nec 
delictum ipsius praelati in damnum ecclesiae propterea redundare potest. Quo- 
modo tu, nobilis, credis honestam esse diffidationem, quam aut clerico aut religioso 
conventui seu praelato scribis? Im Berlanf biejer Erörterung gelangt er ſchließlich 
[o weit, ben Kampf eines Weltlichen gegen einen Geiftlidhen ganz allgemein als Sacrilegtum 
au bezeichnen. 
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€» wurden denn bie Verhandlungen wohl noch weiter geführt, und 
der Herzog von Cleve erklärte fein Einverftändniß damit, daß bie beab- 
fihtigte Tagfahrt am 18. September zu Arnheim ftattfinden follte!), aber 
wie wenig das in Wirklichkeit zu bedeuten Hatte, wurde Dadurch bemiejen, 
bap man e8 auf der Cleviſch⸗Hoyaſchen Seite hartnädig ablehnte, aud) nur 
für bie Tage biejer Verhandlungen Waffenruhe eintreten zu laffen; eben 
jet febte man vielmehr eine größere militärifche Unternehmung ins Wert. 
Geneinjam mit Johann von Hoya und den Truppen der Stadt Münfter 
zog der Herzog. von Cleve vor das im äuperften Welten des Bisthums 
Münfter belegene Städtchen Vreden, einen wegen feiner vorgejchobenen 
Loge militärisch befonbers wichtigen Puntt, ben noch im Jahre 1399 Bifchof 
Dtto von Münfter ftar! befeftigt hatte. Von bier aus hatte Walram von 
Moers feinen Gegnern jeitber vielen Schaden zugefügt. Durch Verrath 
der Bürger fiel der Ort nunmehr am 19. September nach kurzer Belage- 
rung in bie Hände Johanns von Hoya?), ber auch im übrigen deutlich zu 
elemen gab, daß er nicht gejonnen fei, fid) auf Unterhandlungen einzu- 
fallen ?). 

Die feſtgeſetzte Tagfahrt zu Arnheim, wojelbft der Cardinal rechtzeitig 
eintraf, fam unter diefen Umftänden nicht zu Stande, und aud) fpätere 
Berhandlungen, welche nah der Rückkehr des Herzogs von Cleve aus bem 
Bisthum Münfter im Auftrag dezfelben gegen Ende September der Cleviſche 
Scholafter Rutger von Holte mit Nicolaus von Cuſa in Roermonbe und 
Maastricht pfíog 4), hatten feinem Erfolg. Die Hoyafche Partei wollte fid) 
zu nicht3, als einer ohne jede Bedingung und ohne alle Verbindlichkeit 
vor fid) gehenden Veſprechung berbeilafjen; ber Cardinal beitand Dagegen 
nad wie vor darauf, bag vor dem Beginn der Verhandlung feine Ent- 
ſcheidung als verbindlich anertannt werden müffe. Da der Herzog von 
Cleve bie Hoyaſche Auffaffung auch für bie feinige erklärte, fo war ber 
Bermittlungsverfuch als gefcheitert zu betrachten; aud) bieje8 Mal war e$ 
bem Kardinal nicht vergönnt, als Friedensbringer aus feiner rheinischen 
Heimath zu fcheiden. 

Aber Nicolaus von Cufa verließ bod) den Niederrhein nicht, ohne ein 
für den weiteren Berlauf ber Münfteriichen Fehde wejentliches Refultat 


1) Bgl. unten ©. 187. 

2) Ar. 114, 127. Bgl. Quellen I, 212; Wittius L c. ©. 535; Stäbtechronifen 
XX, 119, 122. — Sm ber Hälfte ber Stadt Breben war ber Erzbiſchof von Köln Grund- 
bet, ber and über bie bortige Abtei geroifje Mechte befafs (vgl. Setberg, UB. I, ©. 638; 
Bilmens, in ber Ztichr. fit vaterländijde Geſchiche XXXII S. 115 fj). 

3) Bgl. Rr. 112. 

4) Sol. Nr. 115, 116. 
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erreicht zu haben). Er bewirkte nämlich, bap Walram am 21. Januar 1452 
feine Bereitwilligteit erklärte, feine Rechte auf das Bisthum Münfter gegen 
eine jährliche Abgabe an den Neffen des lltredjter Biſchofs, Conrad von 


Diepholz, abzutreten, falls e3 ben gemeinfamen Anftrengungen gelingen — 
jollte, dasjelbe Johann und Grid) von Hoya zu entreigen 3). Der don — 


bejabrte Walram 5), bem von allen Moerſiſchen Brüdern während eines 


langen Lebens bas Glück fid) am wenigften hold erwiefen Hatte, gab ſomit 
feine Ansprüche auf das Bistum Münfter unter ähnlichen Bedingungen — 


auf, wie früher feine Anfprüche auf das Bisthum Utredt. 


Die hauptfächlicde Wirkung dieſes Zugeſtändniſſes beftand darin, bog — 
Bijdof Rudolf von Utrecht, nunmehr durch fein Yamilienintereffe eng an 


die Müniterijde Frage gefnüpft, mit allen Mitteln dahin ftrebte, feinem 
Neffen das Bisthum zu verfchaffen: er übernahm von nun an bie that: 
fählihe Führung im Kampfe gegen bie Hoyaſche Partei. Er fonnte fid 
dabei, wie wir feben werden, nod) auf einen befonderen Auftrag des Gar. 
dinalg Nicolaus von Cuſa ftitben, der ihm aud) für feine Differenzen mit bet 
Utredter Geijtlid)feit wegen des Subfidiumg vor feinem Weggang gute Dienite 
leiftete, indem er unter Androhung der fchwerften geiftlichen Strafen und 
des Ginjd)reiten2 der weltlichen Gewalt dem Utrechter Clerus nochmals bie 


Verpflichtung einfchärite, Walram von Moers baldigft den vierzehnten 


Pfennig von allen Einkünften zu entrichten 4). 


Biertes Kapitel, 


Weiterer Berlauf des Krieges. — Bermittelungsverfuche ber Stadt Köln unb bes Herzogs 

Arnold von Geldern. — Die beabfichtigte burgunbifde Gefandtidaft nad Rom. — Goes 

felber Compromis. — Beginn der Differenzen zwifchen Johann von Hoya und ber Stadt 
Münfter. — Der Krieg im Sommer 1453. 





Die Triegerifchen Unternehmungen im Bisthum Münſter hatten, wie 
bereit3 erwähnt wurde, durch bie Anwefenheit des Cardinals Nicolaus von 


1) Anſcheinend beftätigte Nicolaus aud bie [either über bie Wiberfader Walrams 
verbüngten geiftlihen Strafen (ogl. ble Angabe ber von Sauer 1. e. S. 75 citirten Honfe: 
lerſchen Chronik, bie allerdings nicht immer zuverläffig tft). 

2) Bgl. unten ©. 226 und ble etwas verworrene Nachricht ber Chronica de Traiecto 
bei Matthaeus 1. e. V, 513; f. and Archief voor kerkelijke geschiedenis van Neder- 
land (ed. Kist und Royaards) IX, 78. Daß ber Berzicht nur ein bebingter war, gebt 
befonbers daraus hervor, daß Walram fid) fernerhin immer nod) als Bifchof (Elect und 
Confirmat) von Münfter bezeichnet. 

3) Bal. 3. B. ©. 163, wo er al8 ‘senio confractus’ bezeichnet wird. 

4) €. unten ©. 329. 
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Eufa keinerlei Unterbrechung erfahren. Nachdem am 19. September Vreden 
mit Cleviſcher Hülfe in bie Hände Johanns von Hoya gefallen war, hatte 
herzog Johann von Cleve allerdings wieder bie Heimkehr angetreten, aber 
nur, weil fein Bundesgenoffe mit bem wenigen, was Walram von Moers 
nun nod fein nannte, allein fertig zu werden hoffte‘). Das war in eriter 
Linie bie fefte Stadt Ahaus, welde den gewöhnlichen Aufenthaltsort Wal- 
rams und ber zu ihm haltenden Dlajorität des Domkapitels bildete, und 
fi von ibm als Landesherrn ihre Privilegien hatte bejtätigen laffen 2). 
Wm 22. Oktober 1451 rüdte Johann von Hoya mit den Münfterifchen 
vor bie Stadt und forderte fie zur Übergabe auf 3), aber man ftieh auf 
erwarteten Widerſtand und jab fid genöthigt, Vorkehrungen für eine 
längere Belagerung zu treffen und Blodhäufer zur Aufnahme der Be- 
lagerungsſtruppen zu errichten. Im November, in einem unbewachten Augen- 
blid, erlitten hier die Münfterifchen bei einem Ausfall der Befapung, 
welde burd) Zuzug des SBijdjo[8 Rudolf von Utrecht mit feinen Söldnern 
veritärft worden war, eine empfindliche Schlappe und verloren ihr beftes 
Geſchütz. Doch bielt man fid) und Hinderte Walram von Moers, ber fid) 
nad) Arnheim zum Herzog von Geldern begeben hatte, lange daran, Ber- 
förlungen in die Stadt zu werfen‘). Da fam im Januar 1452 der be 
drängten Stadt Hülfe. Johann von Gehmen, Everwin von Bentheim 
und der Anhang des Utrechter Bijdofs, verjtürft bird) Söldner, welde 
Ezbiſchof Dietrich von Köln entfandt battes), überftelen am 21. Januar 
plöglich bie Belagerungstruppen 9), nahmen eines der Blockhäuſer und ge- 
wannen den Eintritt in die Stadt, bie am folgenden Tage neu verproviantirt 
wurde. Mehr als Hundert Münfterifche fielen bei diefer Gelegenheit den 
Gegnern in Die Hände”), welde, durch diefen Erfolg ermuthigt, am 
2. Februar der Hoyafchen Partei die Fehde anfagten, alfo die Dffenfive 
ergriffen. 

Dag war bie erjte Niederlage der Hoyafchen Partei, bald mebrten 
fij die Anzeichen, daß e3 trog aller anfänglichen Erfolge nicht gelingen 


1) Sal. Quellen I, 213, 259, 310; Gert von ber Shiren ©. 173. 

2) Am 17. April 1451 (Nr. 75). — Bgl. für bas Folgende Tüding, in ber Ziſchr. 
für vaterlänbifche Geſch. und Alterthumskunde XXX, ©. 5 ff., ber Übrigens, verführt Durch 
bie etwas zweifelhaften Angaben der Mänftertichen Gefdichtequellen, ſchon eine Belagerung 
von Ahaus im S. 1450 annimmt. | 

3) Rr. 120. 

4) Bgl. Walrams Schreiben an bie Stabt Ahaus vom 29. November 1451 (Nr. 122). 

5) Bol. Nr. 135, 141. 

6) Johanu von Hoya war anfdeinenb zur VBerflärkung unterwegs (vgl. Nr. 138, 140). 

i) Rr. 142, 149; Quelen I, 213. — Mit diefen für Walram günſtigen Kämpfen 
um Ahaus hing wohl bie Haltung des benachbarten Nienborg aujammen (Nr. 129, 150). 
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werde, bie Hinderniffe, welche fid) ber Erhebung Erich von Hoya ent- 
gegenftellten, aus dem Wege zu räumen. 

Wenig Bedeutung in biejer Hinfiht Hatte ein Wunfch, den um diefe 
Beit Siabella, bie Gemahlin des Herzogs Philipp von Burgund, äußerte. 
Sie hatte während des Aufenthalts des Cardinals Nicolaus von Guja in 
Brüffel im Januar 1452 von biejem felbft oder aus feiner Umgebung er: 
fahren, daß er bie Abficht hatte, einen Dritten zum Biſchof von Münfter 
zu befördern. Daraufhin wandte fie fid) am 29. Januar 1452 an den 
Herzog, von Cleve!) und judjte ihn für einen ihrer Neffen?), den am bur: 
gundifchen Hof erzogenen Prinzen Jakob von Portugal, zu intereffiren, 
ber fid) damals in der Abſicht, Geiftlicher zu werden, in Rom aufhielt. 
Sie war bereit, Walram von Moers al8 Entihädigung eine Jabresrente 
von 3000 Gulden augaufeben. Der Wunsch der Herzogin fand jedod 
nicht bie Billigung Johanns von Cleve, ber an ber Berfünlichkeit (rid? 
von Hoya fefthielt. Von ber Ganbibatur Jakobs von Portugal in Münfter 
war nicht weiter die Rede, er wurde vielmehr im April 1453 zum Erz 
bijdjof von Liffabon und wenig fpäter zum Cardinal befördert, ftarb jebod) — 
{don im Auguft 1459, faum fechgundzwanzig Jahre alt3). 

Entjcheidend wurde vielmehr die Haltung des Utrechter Biſchofs, bet 
baburdj, baf er auf bie Seite des thatjächlich faft vollftändig unterlegenen 
Walram von Moers trat, und gemäß der geheimen, vom Cardinal gebil- 
ligten Verträge unter dem Borwand der Förderung Walrams zu Gunften 
feines Neffen Conrad von Diepholz wirkte, allein die Fortſetzung des 
Kampfes auf biejer Seite ermöglichte. Seiner Theilnahme an den Kämpfen 
um Ahaus wurde bereits gedacht; eine weitere Wirkung feines Einverftänd- 
niffes mit Walram von Moers war die Erflärung des lebteren, daß er 
den Geiftlichen der Lebuinstirde zu Deventer, an welcher Conrad von Diep: 
holz Propit war, die Zahlung des ibm vom Bapft verliehenen Subfidiums 
erließ). Wenige Tage fpäter, am 5. Februar 1452, verpfändete Walram 
von Moers bem Bifdof Rudolf bie beiden Schlöffer Ahaus und Otten: 
Îtein, b. 5. im wejentlichen alle feften Punkte des Bisthum3 Münfter, bie 
er bejaB5). Anſcheinend mündlich hatte nämlid Nicolaus von Cufa dem 


1) Bgl. Nr. 146. 

2) Er war der dritte Sohn ihres Bruders, des Herzogs Peter von Coimbra. 

3) Bgl. Gams, Series episcoporum ©. 104; Ciaconius-Oldoinus, Vitae et res 
gestae pontificum II, 990. 

4) Die Erflärung batirt vom 1. Februar 1442 (vgl. Matthaeus, Analecta l. c. V, 
128 Anm.; Brom L c. ©. 405). 

5) Nr. 148; am 21. Mai nahm Rudolf fie wirffld) in Beſitz. — Daß Übrigens ber 
Erzbiſchof von Köln ben Berbanblungen Walrams mit bem Bijdof von Utrecht nicht fern 
flanb, bemeift bie im Januar 1452 zu Dorften im Set Redlinghaufen beabfichtigte 
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Biſchof von Utrecht bie Vollmacht ertheilt, fid) zur Durchführung ber 
Gmbibatur feines Neffen in ben Befig möglichit vieler feften Plätze des 
hochſtifts Münfter zu feben, auch König Friedrich III. hatte ihm, wenn 
wir einer auf ihn felbft zurückgehenden Äußerung Glauben Schenken Dürfen t), 
den Auftrag ertheilt, gegen die Ungehorfamen im Bisthum Münfter bie 
Vaffen zu ergreifen. So fapte er zunächſt im Nordweiten bieje3 Bisthums, 
nobe den Grenzen des eigenen Landes, Fup und rüftete fid) zu kriegerischen 
Unternebmungen wider Sobann von Hoya und feinen Anhang. 

Allerdings hatte aud) Rudolf von Diepholz nicht freie Hand; er wurde 
vielmehr gehemmt dadurch, daf ein großer Theil feines Landes ftd) weigerte, 
kinm Plänen zu folgen. Wie gegen feinen Gönner, den Cardinal, jo 
war zunächjt bie Geiftlichleit feines Bisthums auch gegen ibn felbft ein- 
genommen. Die Abneigung der Utrechter Geiftlichleit gegen Nicolaus von 
Cuſa, der ihr bie Zahlung. der unbequemen Abgabe an Walram von Moers 
aufs Ichärffte befohlen Hatte, äußerte fid) eben jebt deutlich in ihrem Pro- 
tet?) gegen bas Provinzialconcil, welches auf Veranlaffung des Cardinals 
der Erzbischof Dietrich zum 24. Februar 1452 nad) Köln berufen Hatte). 
Jener Befehl des Cardinals war aber durchaus im Einverftändnig mit 
Bijdof Rudolf erlaffen. Uber aud) feine Städte, befonderd bie Overyf- 
fien, in welchen er überhaupt wenig Sympathien beja, glaubten Grund 
zur Beichwerde zu Habent). Sie nahmen ihm übel, daß er fid) in einen 
toftipieligen, den Handel ſchwer fchädigenden Krieg ftürzte, ohne vorher mit 
den Ständen feines Landes zu verhandeln, zudem hatten die Stadt Münfter 
und die fleinen Städte des Münfterlandes nicht unterlaffen, die Overyf- 
ſelſchen Städte wiederholt um Aufrechterhaltung der alten zwijden ihnen 
beftehenden Freundſchaft zu erfudjen 5). So vereinigten fid) am 27. Mai 
1452 die Städte Campen, Deventer und Zwolle zu dem gemeinfamen 
Gelobniß, fid) an biejem Kriege ihres Biſchofs unter keiner Bedingung 
beteiligen zu wollen®), ein Süefultat, welches zum Theil auch den Be 
mühungen des Herzogs von Cleve zu danken war. Denn biejer hatte, 


Jujammentunft Dietrich und Rudolfs (Nr. 135), ble allerbings, wie fid) aus Nr. 148 ergiebt, 
nicht zu Stande fam. 

1) Rr. 157. 2) Bom 27. Jannar 1452 (Nr. 144). 

3) Bgl. Hartzheim, Concilia Germaniae V, 413; Binterim, Bragmatijde Geſchichte 
ter dentſchen Concilien VII, 280. 

4) Dod war anſcheinend Ofbenfaal auf ber Sette des Biſchofs; vgl. feinen Schablos- 
tri vom 16. April 1452 (Mr. 157). 

5) Brumanus, Res Transisalanse, bei Dumbar, Reipublicae Daventriensi ab 
tis analeeta II (1721), 190 ff. 

6) Dumbar, Kerkelijk en wereldlijk Deventer II, 150; van Hattum, Geschie- 
denis der stad Zwolle I, 413. 

Saufen, Die Muͤnſteriſche Ctiftéfebbe. e 
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auf feinen guten Beziehungen zu bem Utrechter Clerus und den Utredter 
Städten fußend, am 16. Februar 1452 noch bejonber8 darum gebeten, daf 
man fid den Abfichten bes Biſchofs nicht anfchließen, fondern ihn von 
feinen Plänen gegenüber dem Bisthum Münfter abhalten möchte, er hatte 
zugleich feine Bereitwilligfeit erklärt, alle etwa eingetretenen Differenzen 
antigen Rudolf von Diepholz und Münfter jelbjt zu vermitteln). 

War auf diefe Weile Bifchof Rudolf an der freien und vollftändigen — 
Bethätigung feiner kriegeriſchen Abfichten vorläufig nod) gehindert, jo wurde 
feine Verbindung mit Walram von Moers fofort die Veranlaffung, dap 
biejer von neuem alle Hebel in Bewegung jette, um durch das Mittel 
geiſtlichen Strafverfahreng, welches ihm in Folge feiner Anerkennung jeitens 
der Curie zu Gebote ftand, der Gegenpartei Schwierigkeiten zu Schaffen, 
und auf bieje Weife den Boden zur Verwirklichung ihrer gemeinjamen 
Pläne, foviel an ihm lag, zu ebnen. 

Zunächſt richtete Walram fid) gegen die Unterthanen des Cleviſchen 
Qergog8 und ftrengte bejonber$ gegen den clevijden Stiftsclerus geiftliche 
Proceffe an; biejelben endigten mit ber Exrcommunication der Berflagten, 
womit jelbftverftändlih Pfründenentziehung verbunden war; aber die Geijt. 
lichkeit ſuchte Schuß bei ihrem Herzog?) und erhielt von ihm bie Zufide 
rung, daß ihr aus ihrem Widerftand gegen diefe Sentenzen Teinerlei Rad: 
theil erwachfen werde. Auch der SDedjant von S. Cunibert in Köln ging, 
ohne Zweifel auf Veranlaffung Walrams, von neuem procefjualifch gegen 
Herzog Johann und fein Land vor. Der Herzog fuchte ihn burd) Ber 
mittlung der Stadt Köln vergebens davon abzuhalten; ber Dechant lehnte 
e3 ab, überhaupt mit ibm zu verhandeln?). Gropbem machte Herzog Io: 
hann gute Miene: er wies darauf Hin, bag in Folge ber früheren Appel: 
lationen bie ganze Streitfache vor das Forum der Curie allein gehöre, und 
appellirte aufs neue gegen diefe Proceffe, bie ihm nicht einmal in ber üb. 
lihen Weife angezeigt worden waren; im übrigen aber zeigte er feine Be 
teitmilligfeit zu rechtlicdem Austrag, fandte feine Abgeordneten im Januar 
1452 zu bem Gerichtstage nad) Köln und geftattete durch befonderes Edict 
vom 14. Januar allen denen, welche Urtheile in biejer Angelegenheit zu 
publiciren hatten, den Zutritt zu feinen Gebieten‘. Nur als Walram 


1) Unten Nr. 149. 

2) Sm Dezember 1451 (Mr. 124). Das Said bat die Dorfualnotiz ‘De appel: 
lacie van ben banne antreffenbe. 

3) Bgl. Nr. 128 unb ©. 235 Anm. 1. 

4) Nr. 136. — And gegen Grid) von Hoya wurden gleichzeitig bie geiftlichen Procefie 
unb bie Angriffe auf feine Kölner Dompropftei fortgefebt (Nr. 154 unb S. 214), fomie 


andere Mafregeln verfucht, um bie Minfterijhe Geiftfidfeit zum Abfall von ibm zu bewe 
gen (Nr. 156). 
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Anftalten machte, bem über Cleve verhängten Bann auch in den benad- 
berten Territorien zur Bublitation zu bringen, traf ber Herzog geeignete 
Gegenmaßregeln !) ; feiner Geiftlichteit verfprad er am 2. Mai nochmals, 
fie gegen alle aus ihrer Haltung entftehenden Unannehmlichteiten ſchützen 
au wollen?). 

Wie gefräftigt fid) bie Moerſiſche Partei durch ihre Verbindung mit 
Urecht fühlte, bewies auch der Verlauf der Sühnungsverfuche, welde um 
dieje Zeit von auswärts wiederaufgenommen wurden. Die früheren Be: 
mibungen ber Stadt Köln, die wohl in erfter Linie von commerciellen 
Gefihtspuntten unternommen wurden, waren, wie bereit3 erwähnt wurde, 
geleitet. Im Auguft 1451, in eben den Tagen, als der Cardinal Nico- 
fand von Cuſa feine Ankunft anzeigte, hatte Köln von neuem feine Ber- 
mittelung angeboten und die Parteien mehrmals um ihre Zuſtimmung zu 
einer Friedensverhandlung erfucht?). Sie fam darauf zurüd, nachdem bie 
vom Cardinal anberaumte Tagfahrt zu Arnheim gefcheitert war‘). Schon 
damals war e8 Walram von Moers, ber Schwierigfeiten madtes). Im 
Anſchluß an den Hanfatag zu Nimwegen im November 1451, auf welchem 
die Miünfterifchen Verhältniſſe sur Sprache gefommen waren, machte bie 
Stadt Köln noch einen dritten Verſuch: in den erften Tagen des Jahres 
1452 brachte fie bei ben verjchiedenen Barteien die Stadt Deventer als 
Drt, ben 28. Januar als Tag für eine Beiprehung in Borfdlag®). Statt 
Deventer wünfchten bie Grafen Gerhard von der Mark und Bincenz von 
Moers bie Stadt Duisburg; die Stadt Münfter dagegen, welcher Deventer 
wegen ber feindjeligen Haltung des Biſchofs von Utrecht gleichfalls nicht 
zuſagte, ſchlug Weſel als Oct für bie Verfammlung vor. Man einigte fid) 
jHlieglich über Duisburg und den 4. Februar, aber während alle übrigen 
zur Tagfahrt Gefabenen ihr Einverftändniß zu erfennen gaben, war e 
Walram von Divers, ber durch feinen Widerftand das Zuftandelommen 
der Berfammlung vereitelte 7). 

Keinen beileren Erfolg hatten bie Bemühungen des Herzogs Arnold 
von Geldern um Herftellung des Friedens; bod) war hierfür weniger Die 
Haltung Walram von Moers, al$ die des Cleviſchen Herzogs entjchei- 





1) Bgl. feinen Brief an den Bifchof Johann von Lüttich d. d. 1452 April 26 (Nr. 160). 

2) Rr. 162. Sm folgenden Sabre ging Johann von Cleve feinerjeits zu Nepreffalien 
gegen bie Kölnische Geiftlichkeit über (vgl. Nr. 215 d. d. 1453 Juni 18, fowie Rr. 216). 

3) Ar. 104, 110. 

4) €. bas Schreiben ber Stadt Köln vom 5. Oktober 1451 (Nr. 113). 

5) Rr. 119. 6) Nr. 131, 132. 

T) Rr. 134, 137, 139, €. 220 Anmerkung. — Für nebenher laufende Verhandlungen 
wilden bem Erzbifhof von Köln, bem Grafen von Bentheim unb bem Herzog von Cleve, 
über bie e8 mir jebod) unmöglich war, näheres zu ermitteln, vgl. Nr. 123, 130. 
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bend. Seit feiner Rückkehr aus Paläftina fatte Herzog Arnold immer 
deutlicher zu erlennen gegeben, daß ibn der Neid über bie aufblühende 
Macht des Glevijhen Haufes von ber Seite feines Schwagers, des Ger: 
3099 Johann, auf die Seite von deffen Gegnern drängte. Statt den Cle- 
vifhen Herzog, wie biejer e8 auf Grund ihrer nahen verwandtfchaftlichen 
Beziehungen und ihres Shug- und Trugbündniffes erwarten zu können 
glaubte, gegen Walram von Moers und deffen Anhang zu unterſtützen, 
verhandelte er mit lebterem und bot nunmehr den Parteien feine Ber: 
mittelung an. Die Stadt Münfter, an bie er fid) zunächit wandte, er: 
klärte fid) einverftanden, madjte ihren Entſchluß jedoch von dem des Her 
3008 von Cleve abhängig. Auch diefer gab nad), unb fo wurde denn auf 
den 15. Juni eine Æagfabrt nad) Zütphen anberaumt. Eine ftattliche An- 
zahl von Abgeordneten von beiden Seiten ftellte fid) ein, aber ihre Ber: 
banblungen waren ohne allen Erfolg t), und eine weitere Dort geplante Bere 
fammlung zu Grave fam überhaupt nicht zu Stande. Der Herzog von 
Cleve hatte bereit? vorher den Beweis geliefert, wie wenig Hoffnung er 
auf den Erfolg biefer Unterhandlungen febte. Trotzdem feine perfönliche An- 
wefenbeit auf der Zagfahrt zu Bütphen dringend gewünfcht wurde, trat er 
am 11, Juni einen Zug nad) Burgund an, um feinem Dbeim, dem Herzog 
Philipp, beizuftehen, ber allerwärts feine Freunde fammelte, um die auf 
rührerifche Stadt Gent zur Unterwerfung zu zwingen ?). 

Den Kriegszug nad) Flandern unternahm der Herzog von Cleve nid 
ohne Nebenabficht in Bezug auf bie weitere Entwidelung der Münſteriſchen 
Berhältniffe. Die bereit? im vorigen Jahre zur Förderung Erihs von 
Hoya in Anregung gebrachte burgundijde Gefandtichaft nah Rom jollte 
vielmehr, jo wäünjchte Herzog Johann, unter dem günftigen Eindrud der 
ftattlichen Glevijden Hülfsleiftung zur Xhatfache werden. 

Seine Haltung zu den Münſteriſchen Berwidelungen war durch die 
Berihiebung, welde in Folge des Eingreifen? des Cardinals Nicolaus 
von Guja eingetreten war, durchaus nicht beeinflußt worden; nach wie vor 
hielt er aug verjchiedenen Gründen an der Perfünlichkeit Erichs von Hoya 
feft. Gelang e$, biejem bas Bisthum zu verichaffen, jo war für Cleve 
ber augfchlaggebende Einfluß in allen das Bisthum Münfter betreffenden An: 
gelegenheiten gefid)ert; Conrad von Diepholz war dagegen für den Elevifchen 


1) Bal. für ble gelprifchen Verhandlungen Nr. 158, 159, 163—166, 169—171, 174, 
175, fowie Quellen I, 214. 

2) ©. bie Koſtenrechnung biejes eleviſchen Kriegszuges nach Burgund, unten Nr. 172. 
— Jm allg. vgl. bie Fortfegung ber Chronik des Enguerran de Monfirelet (ed. Paris 
1605) LII, 42 ff., Barante, Histoire des ducs de Bourgogne (ed. Gachard) II, 88 fj. 
Kampen, Geſchichte ber Niederlande I, 219. 


Biertes Kapitel. 69” 


herzog an und für fid) nichts weiter, als ein Candidat ber gegnerifchen 
Partei, wenn aud) nicht in bemjelben Maße, wie Walram von Moers; 
d fom Hinzu, daß das Haus Diepholz, wie fid) nod) zeigen wird, fid) 
dfrig und mit Ausficht auf Erfolg aud) um ben noch immer nicht befebten 
Biſchofsſtuhl von DOsnabrüd bemühte!) — fo war Gefahr vorhanden, dap 
diefe Familie bie drei aneinanderftoßenden Hochitifter Utrecht, Münfter und 
Osnabrück und damit eine für bie Aufrechterhaltung des Gleichgewichtes 
in den niederrheinifch- weitfälifchen Territorien bedenkliche Machtfülle in 
in ihrer Hand vereinigte. 

ES ift begreiflich, daß unter diefen Umftänden der Gebante, durch eine 
von feinem burgundijden Oheim abzuordnende Gejanbtid)aft ein für Erich 
von Hoya günftiges Ergebniß in Rom herbeizuführen, den Herzog von Cleve 
nie verlaffen Hatte. Mußte fid) bod) immer beftimmter die Überzeugung 
oufdrängen, daß die Angelegenheit unter allen Umftänden nur bei der Curie 
zum endgültigen Austrag gebracht werden fonnte, welche durch ihre feithe- 
rigen Schritte feinen Zweifel darüber gelaffen hatte, bap fie in biejer Zeit 
ihtes Triumphes über bie deutfche Kirche felbftändigen Regungen feinen 
Raum zu gönnen gefonnen war. 

Mit dem Xantener Propft Ferry von Beauvoir, derjenigen Perfönlich- 
fat, welche bereits im Sommer 1451 al3 bie geeignetfte zur Ausführung 
ber Gefandtidaft nad Rom in Ausficht genommen worden war 2), hatte 
Herzog Johann von Cleve wiederum Beziehungen angelnüpft, als fid) bie 
Erfolglofigleit des Cuſaniſchen Vermittlungsverſuchs mit Beftimmtbeit vore 
ausjagen liep. Ende November 1451 erllärte derjelbe auf das Drängen 
des Herzogs feine SBereitmilligfeit*). Erfrent theilte diefer am 3. Dezember 
der Stadt Münſter ben Entichluß des Propftes mit, erjudte den Grafen 
Johann von Hoya und die Stadt im Hinblid auf bie im Verzuge liegende 
Gefahr dringend, fid) fbleunigit über einen Begleiter Ferrys ſchlüſſig zu 
maden, ba berjefbe bie Angelegenheit in Rom gerne vor Mai 1452 zum 
Abſchluß bringen möchte, und bat, man möchte fid) nicht etwa durch bie 
Koften der Gefandtfchaft abhalten laffen 1). Der Bote, welcher dieſes Schrei. 
ben nad) Münfter überbringen follte, gelangte in Folge eines Unfalls nicht 
dorthin, erft auf einer am 30. Dezember ftattfindenden perfönliden Bu: 
ſammenkunft des Herzogs von Cleve mit Johann von Hoya und ben Mün- 
ſteriſchen Rathsherren einigte man fih dahin, daß die Stadt Münfter einen 
Priefter zum Begleiter Ferrys von Beauvoir beftimmen und für bie Koften 
der Gefandtfchaft auffommen wolles). Anfangs Januar 1452 zeigte der 
Herzog bieje8 Nefultat dem Propft an und bat ihn zugleich, fih zur Ab⸗ 


1) Bgl unten Rap. 6, 7. 2) Bgl. oben ©. 41*. 3) Rr. 121. 
4) Bgl. Nr. 125, 126. 5) Rr. 209. 
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reife zu rüften und fo fchnell als möglich die Anftruftionen des Herzogs 
von Burgund gu beforgen 1). Aber bie Dinge geriethen ins Stoden; bie 
Münſteriſchen arbeiteten zwar die erforderlichen Schriftftüde aus und jandten 
fie zur Begutachtung nad Cleve?), aber fie zögerten mit ber Abfendung 
des Begleiters. Es fam vorläufig nichts weiteres zu Stande, als daf 
Herzog Yohann, der erfahren hatte, bap fein Gönner, der König Alfons 
von Neapel, nad Rom gehen wollte, Berwendungsbriefe des Herzogs von 
Burgund und feine eigenen an biefen und an befreundete Garbinále ab: 
fanbte. Bis zum Mai gelangte jedoch weder eine Entfcheidung des Papítes 
noch eine Antwort auf diefe Schreiben, fondern nur von Seiten der ftän- 
digen Vertreter der Glepijd)en Interefien bet der Curie bie Nachricht an 
den Rhein, daß der König Alfons fid) zu Gunften der Cleviſch⸗Hoyaſchen 
Partei verwende). In Wirklichkeit hatte aber Papft Nicolaus V. in ber 
Bwifchenzeit aufs unzweideutigfte bemiejen, daß er im ber Münfterifchen 
Angelegenheit durchaus an feiner urfprünglichen Auffafjung fefthalte. Auf 
Grund der von der Hoyafchen Partei eingereichten Appellationen war näm: 
fid), auffallender Weife ohne Wiffen des Bapftes, ber Auditor des päpft- 
lichen Balaftes Ludwig Ludovift dazu übergegangen 4), das Verfahren von 
neuem aufzunehmen. Bezeichnend genug für bie bei ber Curie wirkenden 
Strömungen war deffen Urtheil günftig für Grid) von Hoya ausgefallen: 
er hatte ben Propſt des Petrus: und Andreasklofters zu Paderborn fowie 
ben Dombedanten zu Minden beauftragt, Grid) von Hoya von ber Er: 
communication und den weiteren über ihn verhängten geiftlichen Genjuren 
freigufprechen. Als aber der Papft hiervon erfuhr, fchlug er feinerfeits 
diefes ganze Verfahren nieder; er erließ am 15. Februar 1452 eine Bulle”), 
durch welche er alle von der Hoyafchen Partei eingereichten Appellationen 
für nichtig erklärte, weil Diefelbe in ihrem Widerftand gegen den vecht: 
mäßigen Biſchof Walram von Moers verbarrt fei; in den fchärfften Wen- 
dungen forderte er unverzüglicden Gehorfam und drohte im Weigerungsfall 
mit der Vernichtung aller von Kaifern und Päpften verliehenen Privilegien. 
Wie in feinen früheren Erlaffen, fo nannte er auch diesmal den Herzog 
von Cleve nicht bejonders, aber bie in Diefer Bulle zur Bezeichnung des An: 
hang Grids von Hoya immer wiebertebrende Wendung ©) lieB feinen 





1) Bgl. fein Schreiben oom 5. Jannar 1452 (Nr. 133). 

2) ©. 246, Nr. 138. 3) ©. 247. 

4) Der Auditor palatii apostolici nahm bekanntlich bis zum Anfang unferes Sabe. 
buuberts befonbers in Beneficialfachen eine febr ſelbſtäudige Stellung neben bem Papft ein. 

5) Unten Nr. 467; biefe Bulle ift bas einzige Schriftftüd, bas uns über diefe Bere | 
banbluugen in Rom unterrichtet. 

6) ‘duces, comites, barones, milites, nobiles, sequaces, complices et fautores’; 
ber einzige Herzog anf Seiten Erihs war eben der Herzog von Cleve. 
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Zweifel, daß aud) er eingefdloffen war. Gegen Erich felbft richtete bet 
Bayft am 10. Mai nod einen befonderen Erlaß, durch welden er den 
Dedjanten von ©. Andreas in Köln beauftragte, dafür zu forgen, dap bie 
in Folge feines dauernden Ungehorſams frei gewordene Kölner Dompropftei 
an Gottfried von Sayn als feinen Nachfolger ausgeliefert werde !). 

€$ war jomit burdaus zeitgemäß, wenn ber Herzog von Cleve, 
ohne noch von diefen Verfügungen Kenntniß zu haben, im Mai wiederum 
die Rede auf bie Wborbnung einer Gefandtidaft nah Rom brachte?) und 
feinen Kriegszug nah Gent benuben wollte, um die Verhandlungen mit 
Herzog Philipp von Burgund zum Abſchluß zu bringen. 

Daß trog diefer Bemühungen des Cleviſchen Herzogs die Gefandtidjaft 
aud jebt nicht zu Stande fam, Hatte einen tieferen Grund. E83 äußerten 
fid nämlich damals im Schoof der Hoyaſchen Partei die eriten Anzeichen 
einer Uneinigkeit, welde gemeinfame Schritte verhinderte und den Entſchluß 
über die Abordnung nad) Rom vereitelte, weil man über den Bwed ber 
jeben nicht mehr einer Meinung war, nicht mehr allgemein in dem Bruder 
des Grafen Johann von Hoya den geeignetften Bewerber um das Bisthum 
erblickte. 

Man fam im Bisthum Münfter zu der Einſicht, daß man durch ben 
nun bereits zwei Jahre fortgeſetzten Widerſtand gegen Walram von Moers 
im Grunde nichts anderes erreicht hatte, als daß das Land ein Spielball 
in der Hand auswärtiger Fürſten geworden war. Die Handel unb Bers 
fer lähmende andauernde Kriegslaft und die durch bie geiftlichen Strafen 
verurfachten SSejd)merben, die allmählich erwachende Überzeugung, daß ber 
gewaltthätige Graf Yohann von Hoya e3 nicht veblid) mit dem Lande 
meine, und ber beabfichtigte Verzicht des migliebigen Walram von Moers, 
der von beffen Anhang gewiß nicht verheimlicht wurde, alles dies hatte im 
Bisthum Münfter bie Bildung einer Partei begünftigt, welde, wenn fie 
fid and nicht gerade offen für Conrad von Diepholz ausipradj, bod) den 
Wünſchen desfelben dadurch entgegentam, daß fie fid) bereit zeigte, von 
der bisher unentwegt feftgebaltenen Kandidatur Erichs von Hoya abaufeben. 

Die Walram von Moers anbangende Majorität des Domtapitel3 hatte 
von vorn herein ihre Zuftimmung zu feinem eventuellen Verzicht bewiefen, 
indem fie bie erwähnten Verträge desſelben mit dem Biſchof von Utrecht 
unterfiegelte, Mit diefen Domberren fuchten nunmehr Mitglieder der beiden 
anderen Stände des Bisthums Fühlung zu gewinnen, als fie im Sommer 
1452 bie Abficht faBten, felbftändig den weiteren Entwidlungsgang ber 
Münſteriſchen Frage zu beftimmen. Selbftändiges Handeln hatten bie weft- 
fäliichen Stände in den Betten der Übergriffe und ewigen Geldverlegen- 





1) Nr. 468. 2) Nr. 167. 
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heiten ber Zandesherren, bie ein gemeinfames Vorgehen erheifdsten, aller. 
wärts wohl gelernt 1); im Münfter tonnte man außerdem an die Erfolge 
antnüpfen, welche man in den Tagen ber Goejter Fehde durch Einmüthig- 
feit und Standhaftigteit erzielt hatte 2). 

Nah Borverbanblungen, die fid) unferer Kenntniß leider entziehen), 
unternahmen jomit im Herbit des Jahres 1452 die Ritterſchaft und die 
Heineren Städte des Bisthums Münfter einen Verſuch, ben allgemeinen 
Snterefien des Landes zu Dienen und ibrerfeits eine friedliche Löfung be 
durch alle feitherigen Verhandlungen nur verwidelter gewordenen Berhält- 
nijje anzubahnen. 

An die Spie des Unternehmens traten der Erbmarſchall des God: 
ftifts, Gerhard Morrian, und die Städte Coesfeld, Bocholt, Borken, 
Warendorf, Bedum und Ahlen; die Stadt Münfter wurde bewogen, fid 
anzufchließen, und die Frucht der eriten Verhandlungen war das auf einer 
Berfammlung zu Coesfeld am 6. Oktober 1452 vereinbarte fogenannte 
Coesfelber Gompromig 4). 

Auf der Verfammlung war bie Moerfilche Partei vertreten durd ben 
Grafen Everwin von Bentheim-Steinfurt, bie Abgeordneten der Majorität 
des Domfapitels, Johann und Heinrich von Gehmen, Gerhard von Keppel, 
die Burgmänner von Nienborg und Bentheim; die Interejfen der gegneri: 
chen Seite vertraten die Bürgermeifter der Hauptitadt des Landes zufammen 
mit mehreren Ratbsberren und Silbenmeiftern. Die nächte Beftimmung des 
Compromiffes war ein bis zum 11. November dauernder Waffenftillitand, 
während deffen bie vertragfchließenden Parteien fid) bemühen jollten, von 
allen Theilnehmern am Kampfe Sühnebriefe auszuwirken. Gleichzeitig jollte 
eine aus vierzehn Mitgliedern der Münfterifchen Mitteridaft, zwei Abge- 
ordneten der Burgmänner fowie ben Bilrgermeiftern und Rathsfreunden 


1) Es genügt bier ber Hinweis auf bie um biefe Zeit erfolgten Vereinigungen ber 
Lanbftände. Bal. für bas Lölnifche Weftfalen, Seibers, UB. zur Landes- und Rechtsge⸗ 
ſchichte Weftfalens TII, 959 und Lacomblet UB. IV, 292, 300; für Paderborn vgl. ben 
fog. Gehrdenſchen Vertrag vom 22. Julit 1456 (StA. Münfter, F. Paderborn Nr. 1851). 

2) Bat. Bt. I Einleitung ©. 88. 

3) Die Moerſiſche Partei bat ohne Zweifel auf ben Gaug biefer Berbanbinngen 
beftimmenben Einfluß gehabt. Das beweift bejonbers ber Umftand, daß Gerhard Mor 
tian, ber Crbmarjdjall des Sodftifts Münfler, an bie Spike ber Bewegung trat; Ger- 
hard war feit bem Beginn ber Wirren für Walram von Moers eingetreten. Im Juli 
1450 hatte er den Kölniſchen ble Stabt Werne geöffnet (vgl. bie Notiz im Bürgerbuch von 
Berne, Ztſchr. bes Vereins für Geſch. unb Alterthbumstunde X, 351 imb Mac. 144 bes 
Mänfterijden Alterthumsvereins a. a. — S. aud) unten Nr. 236%). Auh daß ber Erz 
bijdof von Köln fij im September 1452 in Arnsberg aufbielt, flet wohl hiermit in Bere 
bindung (vgl. Stabtardio Köln, Köln und bas Territorium a. a. 1452 September 6 uud 16). 

4) Nr. 191. — Bgl. Ouellen I, 215. 
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von elf Heineren Städten !) des Bisthums beftehende Gommiffion Vorbe- 
rihmgen zur Gerftellung eines dauernden Friedens treffen und bis zum 
11. November wiederum nad Coesfeld eine neue Verfammlung der Parteien 
berufen, auf welcher bie erforderlichen Entjchließungen gefaßt werden jollten. 
ir den Gall, bag bieje und eine dritte dort feitzuftellende Tagfahrt reful- 
tatios verlaufen würden, follten dann die Parteien ihre Anjprüche und 
Beichwerden Fchriftlich niederlegen und durch Vermittlung des Erbmarfchalls 
austauschen, auf Grund berjefben folte endlich nach fedj8 Monaten bie 
Commiffion bie Entfcheidung fällen. 

Für den Gang, welchen bie weiteren Verhandlungen nah der Anficht 
ber Verfammlung nehmen follten, war befonders bezeichnend, bap man zur 
Begründung eines neuen Nechtszuftandes auf bie Regierung des verftorbenen 
Biſchofs Heinrich von Moers zurüdgriff. Nur, was bis zu befjen Tode 
vom Landesherrn mit Zuftimmung des Domfapitels verbrieft und verfiegelt 
worden war, folte für die Zukunft Geltung haben. Damit waren ftill- 
ſchweigend alle von Walram von Moers und Johann von Hoya ausge: 
führten Regierungsakte als nicht weiter verbindlich bezeichnet. 

Mehr Rüdficht wurde auf das Berhältni zum Herzog Johann von 
Cleve genommen. Auf eine Einladung der Stadt Münfter hatte er den 
Cleviſchen Erbmarſchall Goswin Sted nebft mehreren Räthen nach Coesfeld 
zur Berfammlung entboten 2); im Gegenfats zu ber erwähnten allgemeinen 
Beftimmung wurden bie mit ihm gefchloffenen Verträge als verbindlich an: 
erlannt. Er zeigte fih denn auch mit der Feſtſetzung des Waffenftillftandes 
bi zum 11. November einverftanden und traf Mabregeln zur Berüdfichti- 
gung desſelben feiten3 feiner Amtlente und Städte), jomie feitens des 
Herzogs von Geldern 5); aber wie er fid) zu den Ergebniffen ber weiteren 
Verhandlungen ftellen werde, behielt er fid) vor’), und es zeigte fid) bald, 
bap feine Auffaffung ben Wünfchen des Bisthums nicht förderlich war. 

Die Spie aller Vereinbarungen richtete fih, da Walram von Moers 
zum Verzicht auf das Bisthum geneigt war, unmittelbar wider Johann 
and Erich von Hoya. Vom erften Augenblick an war die Stellung So. 
hann befonders auf feiner Popularität in den niederen Sreifen der Be- 
völferung begründet gemejen; nur mit Wibderftreben Hatte der Rath bet 
Stadt Münfter anfangs feine Zuftimmung gegeben. Sein Amt ala Bormund 





1) Es waren bie Städte Coesfeld, Bocholt, Borken, Vreden, Warendorf, Bedum, 
Ahlen, Dülmen, Haltern, Rheine und Beta. 

2) Rr. 194, 199. — Bol. Onellen I, 215. 

3) Bal. feinen Cría vom 8. Oktober, Nr. 193. 

4) Der jedoch feinerfeits Schwierigkeiten machte, welde zu Berhanblungen in Grave 
usb Lobith führten (Nr. 195, 196, 198, 199). 

5) Rr. 199, 206. 
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des Stift3 hatte nun fon unerwartet lange gewährt; bie Gefahr be 
Erhebung Walrams, welde feine Intereffen mit denen des Bisthums ver 
fnüpfte, jchien nunmehr befeitigt, ohne daß jedoch dadurch bie Ausfidten 
für bie Beitätigung feines Bruders Erich irgendwie verbeffert worden wären. 
Der unrubige Ehrgeiz Johanns, neben welchem fein ſchwacher und gutmi- 
thiger Bruder feine jelbftändige Rolle zu pielen vermochte, wurde ben be 
fonnenen Elementen in Stadt und Land bedenklich, ba er andauernd feine 
Beziehungen zu den unteren Schichten der Bevölkerung pflegte und bie 
zwifchen Diejen und den bejigenden Klafjen beftehenden Gegenſätze verjchärfte, 
fing man an, an ber LZauterfeit feiner Abfichten zu zweifeln, und ftait 
diefer Stimmung Rechnung zu tragen, mißbrauchte Johann bie in feine 
Hand gelegte Macht zu gewaltthätigen Zweden und untergrub baburd) bie 
Wurzeln feiner außergewöhnlichen Stellung!). Das Goesfelber Gompromig 
war ein Verſuch der gemäßigten Elemente des Landes, Johann von Hoya 
bas Heft aud ber Hand zu winden und über feinen Kopf hinweg dem 
Bisthum den erfehnten Frieden wieder zu verjchaffen. 

Die Freudenpoft vom Abſchluß des Compromiffes wurde in Münſter 
mit großem Jubel und frohem Gelüute von allen Thürmen der Stadt be: 
grüßt; man erblidte in biejem Vertrage den zuverläffigen Vorläufer baldigen 
allgemeinen Friedens. 

Die Verhandlungen famen für Johann von Hoya überrafchend fchnell 
zum Abjchluß. Auf ber Eoesfelder Verfammlung machte er einen mis 
fungenen Verſuch, Zwietracht zu erregen?); ala er fab, mit wie großer 
Freude die Nachricht vom Reſultat der Verſammlung entgegengenommen 
wurde, hielt er e3 für dag befte, die Stadt Münſter zu verlaffen; er be: 
gab fih an bie Weier in feine Grafſchaft Hoya und bradte dann bas 
MWeihnachtsfeft bei feinem Verwandten, bem Grafen Nicolaus V. von Ted: 
fenbutg?) zu, um von dort aus den Verlauf ber Münfterifchen Verhält⸗ 
nijfe verfolgen zu können. 

Diefer entiprad nicht den Hoffnungen, welde man auf das Goesfelbet 
Compromiß gelebt hatte. Allerdings fam bie beabfichtigte zweite Tagfahrt zu 
Coesfeld in der erften Hälfte des November nod) zu Stande. Wir find über 
ihren Verlauf nur jehr mangelhaft unterrichtet‘), bie wenigen vorliegenden 

1) Sm nächſten Kapitel wird bas Verhältniß Johanns von Hoya zur Stabt Münfter 
unb zum Bisthum näher dargelegt werben. 

2) Quellen I, 216. 

3) Defien Bater, Otto VII. von Xedíenburg (+ 1450), batte Johannus Schwefler 
Irmgard zur Gemahlin gehabt. 

4) 38gl. €. 278 Anm. 2, ©. 280, 288. Die Stabt Münfter fudte auch Beziehungen 
mit ber Stadt Osnabräd in biefer Sade anzuknüpfen und brachte am 23. November eine 


Berfammlung beiberfeitiger Rathsherren in Bevergern in Borfdlag (Stabtarhiv Osna 
brüd IV, 140). 
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Radridten laffen jedoch darauf fchließen, daß bie Frage nad) der Berfünlich- 
fit be8 Ganbibaten für bas Bisthum und die Stellungnahme des Elevi- 
(ben Herzogs dazu die Gründe waren, welde das Scheitern der Verband: 
[ungen  verutjad)ten. Wenn wir aud Fein beltimmtes BeugniB dafür 
bjigen, wem Die in Coesfeld verhandelnden Parteien ihre Stimmen an 
Stelle Grid)8 von Hoya zu geben beabfichtigten, fo fann bod) nad) Lage 
br Dinge nur an Conrad von Diepholz gedacht werben; der Anhang 
WValrams von Moers tann fid) nur unter diefer Vorausſetzung an den 
Verhandlungen betheiligt haben. Die Perfönlichteit Conrads war jedoch 
aus den früher bezeichneten Gründen dem Herzog von Cleve nicht genebm; 
in feinem eigenen Sntereffe hielt er an Erich von Hoya feft und empfahl 
denfelben der Verſammlung eindringlich, obgleich fid) feitens der Münite- 
rijden Städte ein Tebhafter Gegenjab wider ihn geltend machte. E3 be 
durfte, wie etwas Später, am 26. Januar 1453, der Cleviſche Erbmarſchall 
Goswin Sted dem Grafen Johann von Hoya auf deffen Anregung!) dar- 
legte, durchaus nicht des Drängens des lebteren, um den Clevijden Herzog 
auf diefer Bahn zu Halten, welche ihm durch feine eigenen politijden Er: 
wägungen borgezeichnet wurde 2). 

€3 fam Hinzu, daß die Stadt Münfter fid) wirkliche Fehler zu Shul- 
den fommen Lief. Trotzdem eine friedliche Entwidlung der Zukunft ben 
Grundzug der Eoezfelder Verhandlungen gebildet hatte, fonnte fie e3 fid) 
nicht verfagen, in einem günftigen Augenblid die Stadt Werne zu über- 
rumpeln, welche fie früher bem Grafen Gerhard von der Mart eingeräumt 
hatte), Allerdings hatte biejer baburd), daß er fih aud) von Walram 
von Moers einen Phandbrief über diefe Stadt ausstellen Lich), einen Deut- 
liden Beweis feiner Unzuverläffigteit geliefert. Aber durch diejen im Wi- 
deripruch mit dem GompromiB unternommenen Gewaltalt, bem übrigens 
ähnliche noch gefolgt fein müflen, verlor die Stadt das Vertrauen bet 
Gegenpartei. Mitglieder des Domkapitels Hagten über Dftere Übertretung 
des Compromiſſes durch bie Bürger"), diefe gaben den Vorwurf zurüd, 
und jo war denn bald ber völlige Mißerfolg der Verhandlungen voraus: 
zuſehen. 

Die nächſte Wirkung desſelben war bie Rückkehr Johanns von Hoya 
nad Münſter. Von Seiten der Stadtverwaltung war ibm kurz nad) fei 
nem Weggang geſchrieben worden, man werde ihn zurückberufen, ſobald 
man mit der Berechnung der ihm für ſeine Bemühungen ſchuldigen 


1) Sem 21. Jannar (Nr. 205). 2) Nr. 206. 

3) Nr. 197, 201, 202. Daß, wie Graf Gerhard von ber Mark in Nr. 197 berichtet, 
Johann von Hoya fih bet bem Überfall betbeiligt babe, ift unwahrſcheinlich. 

4 Am 2. Augu 1452 (Nr. 183). 5) Nr. 211. 
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Entfhädigung fertig fei; man fonnte ihm kaum deutlicher zu verftehen geben, 
wie febr man feiner überbrüffig fei. Nun fam er kurz nad Weihnachten 
ungerufen autitd1); bie Schlechte Behandlung, welde der Rath ibm erwies, 
fieB er fid) nicht anfedjten; auf dem früher erprobten Weg fierte er fid) 
bald wieder bie Zuneigung ber Maffen und wußte e8 fchnell dahin zu 
bringen, baf des Compromiffes in ben Kreijen des niederen Bolles nur 
nod in fpöttifchen Redensarten gebadt wurde ?). 

Aber Johann von Hoya zog bod) eine Lehre aus den jüngiten Creig» 
niflen. Er erkannte bie Nothwendigkeit, daß er feinem Bruder Grid) mehr 
alg bisher bie Möglichkeit gewähren müſſe, mit feiner Berjon neben ihm 
ſelbſt bervorautreten. 

Auf Grund des Gompromijje8 hatten bie Amtleute der feiten Pläbe 
einen neuen Eid dahin geleiftet, daß fie bie ihnen anvertrauten Schlöffer 
zu Nu und Frommen des Bisthums und des zukünftigen einträchtig er: 
hobenen Bifchof8 ?) bewahren wollten. Auf feinen der bisherigen Bewerber 
war dabei ausdrüdlich Rüdiidt genommen worden. Am 10. Februar 1453 
wußte nun Johann von Hoya in einer Verfammlung auf bem Rathhaus 
zu Münjter, an welcher aud) Vertreter einzelner der fleineren Städte des 
Bisthums theilnahmen, die Übertragung ber Regentfhaft von feiner Perfon 
auf feinen Bruder und dag Zugeſtändniß burdjgujegen, bap bie Städte 
und Amtleute des Bisthums biejem bie Huldigung leiften jollten $). Die 
Verhandlungen dauerten bis tief in bie Nacht. Die ftädtifche Verwaltung, 
an ber Cpige der Bürgermeifter Conrad von der Wyd, fträubte fid) ver. 
gebeng. Den Drohungen ber mit bloßen Waffen in das Ratbbaus ein: 
dringenden Volksmaſſen, welde Sobanns Verlangen unteritibten, mußte 
man aud) diesmal wieder nachgeben. Erich wurde als Verweſer des Lan- 
De8 und der Stadt Münfter anerfannt, und im Laufe der nächften Monate 
Huldigten ihm bie Amtleute und Heinen Städte, zum Theil allerdings erft 
nad Überwindung lebhaften Widerftands *). Den Huldigenden ver[prad) 
Erich Aufredterbaltung ihrer Privilegien. Als Entgelt für die Dienfte des 
Herzogs von Cleve, denen er neben ber Entfchlofienheit feines Bruders 


1) Der Termin (Onellen I, 216) fügt fid nicht genan beſimmen; am 21. Januar 
war er jedenfalls wieder ba (Nr. 205). 

. 2) Bgl. bas dharatteriftijde Wort, Ouellen I, 217. 

3) ‘ad usum ecclesiae Monasteriensis et futuri episcopi concorditer assumpti’ 
(Ouellen I, 217). 

4) Ebd. ©. 218. 

5) Am 19. Februar Huldigte bereits ber Amtmann von Bevergern (Nr. 207). Bal. 
für Meppen Nr. 247, für Warendorf Nr. 214, für Rheine Nr. 210 und Zeitfchrift für 
vaterländ. Gefdidte unb Alterthumskunde XVI, 157; XXXVIII, 119. — Bel. aud 
Quellen I, 219, 
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bien Erfolg zumeist verdantte, erfannte dann Erich am 20. Februar in 
feiner neuen Stellung bie Berbindlichkeiten, welche vor zwei Jahren Johann 
von Hoya Cleve gegenüber eingegangen war, fpeziell bie Verpfändung ber 
Änter Dülmen und Stromberg, nod) einmal an, gelobte, an bem mit biefer 
Macht geichloffenen Bündniß feitzuhalten und alle Verträge zu beftätigen, 
wenn e$ ihm gelingen werde, ben Biſchofsſitz zu erlangen ?). Geinerfeits 
veriprach ber Herzog von Cleve am 6. März gleichfalls, bie Beitimmungen 
ihrer Verträge gewifienhaft zu befolgen und mit allen Kräften dahin zu 
mile, bag Erich das Bisthum erhalte?). 

Damit war der Beriud der Stände des Bisthums, aud eigener Ini- 
tiative bie ba8 Land zerrüttenden Streitigkeiten zu beendigen, ebenjo, wie 
der Plan des Cardinals Ricolaus von Cuſa geicheitert ?). Man hatte in 
Münfter bie bittere Erfahrung machen müffen, bag man bie fremden Ein- 
fife, denen unvorfichtiger Weije geftattet worden war, fid) tief in bie 
Berhältniffe des Bisthums zu mijden, nicht mehr in ber Hand hatte. Wohl 
oder übel mußte bas Land, obgleich es den Frieden herbeifehnte, auf ber 
Hoyaſchen Seite ausbarren, deren Führung Eri von Hoya nur bem 
Namen nad) übernahm; in Wirklichkeit blieb Johann, gejtilgt auf bie ihm 
unbedingt ergebenen niederen Mafjen, das treibende Element, bem man nur 
ſchüchtern zu widersprechen wagte. E3 handelte fid) nunmehr darum, welche 
Entiheidung ber offene Kampf herbeiführen würde. 

Der Krieg war während des Jahres 1452 von allen Seiten nur matt 
geführt worden. Bwar hatte man im Frühling gerüftet und fid) zu Sammeln 
geſucht); am 2. Mai hatte Herzog Johann von Cleve einer Anzahl von 
Anhängern Walrams fogar bie Kriegserflärung ilberjanbt 5), aber zu größeren 
Kämpfen war e3 nicht gefommen. Eine Zeitlang fchien e3, als ob burdj 
das Eingreifen des Herzogs Arnold von Geldern bie friegeri[djen Unter- 
nebmungen weiteren Umfang gewinnen wirden. Schon mebrfad waren 
wir veranlagt, auf bie den Cleviſch-Hoyaſchen Wünfchen hinderlide Hal- 
tung dieſes Fürſten hinzuweiſen, ber, ftatt fid) um bie teoftlojen inneren 
Berhältniffe feines eigenen Landes zu kümmern), aus Mißgunſt feinem 
Cleviſchen Schwager Schwierigkeiten zu bereiten fudte. Das Herzogthum 
Geldern war feit mehr als Hundert Jahren in bie beiden Parteien der 


1) Lacomblet, UB. IV, 302. — Das Original mit bem Siegel Grid), bem nad 
ganadten (ad causas) bes Domlapitels und bem ber Stadt Münfter im StA. Düfſeldorf, 
Cleve⸗Mark Urt. Nr. 1312. 

2) Rr. 209. 

3) Die Stadt Münfter unb ein Theil des Domfapitels verfuchten allerdings nod 
due Zeitlang, an bem Eompromiß feftzuhalten (vgl. Nr. 211, 213). 

4) Rr. 1478, 152, 153. 5) Nr. 161. 

6) Bal. NRettesheim, Geſchichte von Geldern S. 122 ff. 
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Heeleren und der Bronthorfter getheilt, von denen bie leptere ſtets eine 
dem benachbarten Cleve feindfelige Haltung beobachtet hatte. Walram von 
Moers trug einige gelbrijd)e Güter zu Lehen und rednete zu den Bront: 
borftern !). Sobald im Februar 1452 Herzog Arnold von Geldern aus 
Baläftina zurücdgelehrt war, begab fih Walram zu ihm ?) legte ihm die 
Münsterifchen Verhältniffe bar und brachte den fchwachen, fremden Cin: 
flüffen ſtets zugänglichen Fürften zu einer Auffaffung der Lage, welde 
für den Herzog von Cleve im höchſten Grade unbequem war. Herzog Ar: 
nolb erflärte nämlich, er halte e8 für feine Pflicht, für Walram von Moers 
als feinen Lehensmann einzutreten, und weigerte fid), anguertennen, daß Wal: 
ram Verhältniß dadurch, daß er zum Bijdof von Münfter erhoben worden, 
ein ganz anderes geworden war, daß Cleve und Hoya nicht gegen den Geldri: 
iden Lehengmann, fondern gegen den Münfteriichen Bijdof Walram Krieg 
führten. Briefe über Briefe wurden gewechſelt, bie Nitterfchaft unb die 
Städte des Herzogthums Geldern wurden in bie Verhandlungen gezogen, 
Tagfahrten auf Tagfahrten 3) wurden gehalten. Man fam zu feinem Re 
fultat. Denn da beide Theile in einem Shug- und Trubvertrag fanden‘), 
jo forderte auf Grund deffen der Herzog Arnold, bap ber Cleviſche Herzog 
fid) freundlich zu Walram ftelle, den Kampf aufgebe und Johann von 
Hoya nebft der Stadt Münfter bie Fehde anjage, während Herzog Jor 
bann von Cleve aus demfelben Vertrag für den Geldrijden Herzog bit 
gerade umgetehrte Verpflichtung folgerte. Die Haltung wurde eine immer 
geteigtete. Des Drängens müde, gab Herzog Johann feinem Schwager in 
unverblümter Weije zu veriteben, daß nach feiner Auffaſſung die Ange 
legenbeit Geldern überhaupt nichts angebe; Arnold erwiderte nicht minder — 
beutfid), und e3 wäre, da die Geldrifchen Stände ſchließlich bie Anfiht — 
ihres Gerzog8 zu ber ihrigen machten), gewiß zu offenen Seindfeligfeiten _ 
gefommen, wenn nicht bie energijde Herzogin Katharina von Geldern zwi- 
iden ihrem Gemahl und ihrem Bruder vermittelt hätte®). 

Daß e3 aud) im übrigen während des Jahres 1452 zu größeren Sieg? 
- ereigniffen?) nicht fam, Hatte feinen vornehmften Grund darin, bag Bijdof _ 
Rudolf von Utrecht bie im Frühling beabfichtigte Offenfive hinausſchob, 


1) 38gl. Nr. 79. 2) ©. unten ©. 242 Anm. 3. 

3) In Lobith, Sriethaufen und Grave. 4) Bal. oben ©. 51*. 

5) Bal. beren Schreiben an ben Elevifchen Herzog vom 11. unb 12. September 
(Nr. 186, 187). 

6) Die Berhanblungen fallen in bie Monate Juli bis Oftober 1452 (vgl. Rr. 178— 
184). Das Goesfelber Eompromiß machte, wie bereits S. 73* U. 4 erwähnt wurbe, nene 
Unterhandiungen erforberlich. 

7) Für bie Belagerung von Webbern burd bie Mitnfterifben vgl. Quellen I, 214, 
310; f. aud Städtechroniken XX, 120. 
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on zunächſt das GrgebniB ber Verhandlungen der Münfterifchen Stände, 
welde das feinen Plänen jo fürberfid)e Cocsfelder Compromiß berbeifitbrten, 
abzuwarten. Als fid) nun im Frühjahr 1453 herausitellte, daß bie Ber- 
handlungen ber Stände vergeblich geween waren, und Johann von Hoya 
die Feindfeligteiten gegen feinen Bundesgenofien, den Grafen von Bent: 
heim-Steinfurt wieder begann !), hielt er den Zeitpunkt für gelommen, bie 
Wofidt vom vorigen Jahre wieder aufzunehmen. 

Um fid) in den Befit der für eine größere Unternehmung erforder: 
liden Mittel zu fegen, verfudte Rudolf zunähft von den Ständen feines 
Bisthums eine befondere Bebe bewilligt zu erhalten. Dem leiftete jedoch 
die in ihrer feindfeligen Haltung wider den Bifdof beharrende Utrechter 
Stiftögeiftlichkeit den entichiedenften Widerftand. Selbſt bap der Biſchof, 
wohl im Einverftändniß mit Walram von Moers, fih anheifchig machte, 
dafür zu forget, daß der Bapft die Zahlung de Walram noch immer 
ſchuldigen Subfidiums?) erfafje, machte fie nicht willfähriger. Nur bie 
Stadt Utrecht tam Rudolfs Wünſchen in etwas entgegen 3). 

Trog bieje$ mangelhaften Erfolges jchritt Rudolf zur Ausführung 
feiner fit. Am 7. Juli 1453 überfandte er der Stadt Münfter und 
ihren Helfern den Fehdebrief 4), in welchem er bie eigentliche Beranlaffuna, 
welde ihn in den Kampf trieb, die Pläne feines Neffen Conrad von Diep- 
bols anf das Bisthum, unter einigen erbaulichen Wendungen verftedte. 
Er fnüpfte daran an, daß ihm vom Papst wie vom Kaifer der Befehl zu- 
gegangen fei, Walram von Moers wider die Ungehorfamen zu unter. 
üben), Er fei baher, da jeder Gbriftenmenfd um ber ewigen Seligteit 
willen der heiligen Kirche und dem römischen Stuble folgen miffe, und er 
außerdem eidlich verpflichtet fei, bem Gebote des römifchen Kaiſers zu will: 
fahren, genöthigt, fid) gegen Walrams Widerfacher zu wenden. Daß Rudolf 
ſechs Jahre früher derjelben Stadt Münfter, während fie fih in des Reiches 
Acht befand, gegen ba8 Gebot de Kaifers feine Hülfe zugefagt Hatte), fei 
hier nur eben zur Charakterifirung ber Gewiffenlofigteit erwähnt, welche 
die religiöfen Parteikämpfe jener Zeiten großgezogen atten. 

Seine Abfage an bie Stadt Münfter war nod) von bem Utrechter 
Schloß Holte datirt, ebendaher richtete er am folgenden Tage an bie Stadt 
Dénabrüd bas Erfuchen um Unterftüyung”). Wenige Tage fpäter lag er 


1) Quellen I, 219. 

2) Über bie Höhe des wirklich in Walrams Hände gelangten Betrages vgl. unten 
S. 286 Anm. 1. 

3) Burmans, Utrechtsche Jaarboeken II, 226 ff. — Bgl. Nr. 204. 

4) Rr. 217. 5) Bgl. oben ©. 65%. 

6) Niefert, Münfterifche Urkundenfammlung IIT, 344. 

T) Rr. 219 Anm. 3. 
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bereit8 mit mehreren ber eifrigften Anhänger der Moerftichen Partei, mit 
Everwin von Bentheim, den Herren von Gehmen, Wijd, Homoet, Baten: 
burg und Bortelo vor Vreden !), bem am weiteften nad) Weiten vorge: 
idobenen Poften, den bie Hoyaner inne hatten. Nach kurzer Beſchießung 
fiel der Ort in bie Hände der Belagerer 2). Aber man verfäumte, eine 
genügende Belatung bineingulegen, und [o gelang e3 bereit3 nach wenigen 
Zagen dem Grafen Johann von Hoya, ber auf bie Nachricht vom Falle 
Vreden? in Münfter jo viel Truppen als möglich zujanmmengerafft Hatte, 
die Stadt, in welcher bie Hoyafche Partei viele Anhänger zählte, wieder: 
zugewinnen). 

Auf die Nadyridt vom Vorftofs ber Gegner hatte auch der Herzog 
Sohann von Cleve, ber fid) für den Feldzug bieje8 Jahres wohl gerüftet 
und feither in Soeft und in der Grafichaft Mark aufgehalten Hatte 4), mit 
feinen Truppen die Richtung nad dem Kriegsſchauplatz eingefchlagen; um 
Berftäctungen an fid) zu ziehen, machte er jedoch von Lünen aus 5) eine 
Schwenkung nah Cleve und langte erft gegen Ende Juli mit der Cleviſchen 
Nitterfchaft und ben Mannfchaften ber Clevijden Städte nah Dülmen °). 
Dortbin fam am 1. Auguft aud Graf Yohann von Hoya, um mit 
bem Herzog über bie gemeinjam zu unternehmenden Schritte zu Deratfen. 
Über man fam zu feiner Einigung, vielmehr zeigte fih, bap Differenzen 
zwilchen den Bundesgenoffen beftanben, welche einer gemeinjamen Krieg: 
führung im Wege waren; am hinderlichiten war bie Beſchwerde des Herzogs, 
daß bie im Juni 1451 gefchloffenen und vor kurzem erneuerten Werträge 
vom Grafen von Hoya nicht gehalten würden”). Herzog Johann weigerte 
fid, am Kampfe tbeifguneDmen ; e3 wurde abgemadjt, daß Johann von 
Hoya fid) am 12. Auguft in Wefel ober Büberid zu einer Beiprechung 
einfinden folte, diefe Beiprechung, welde wirffid) am 14. Auguft ftatt: 


1) Quelen I, 220, 261; Stäbtedroniten XX, 122. — Daß, wie an febterer Stelle 
Johann Kerkhörde behauptet, bas Belagerungsheer 14000 Mann flart gewefen fet, ift eine 
ber in ben chronikaliſchen Aufzeichnungen üblichen Übertreibungen bei Sablenangaben. 

2) Wohl am 17. Zult. Am 15. Juli begann nah Stäbtechroniten XX, 122 bic 
Belagerung; bei Arnt Bevergern (Quelen I, 262) tft bie Chronologie, wie bereits Fide 
bemerkt, verwirrt; nimmt man ftatt deffen Angabe: Dienstag vor Margaretha den Diens- 
tag nach Margaretha, fo Tommt man auf ben 17. Juli als Tag der Erflürmung. 

3) Am 23. ober 24. Juli (Nr. 222). | 

4) Lacomblet, UB. IV, 303; am 30. Juni war er in Wetter an bec Ruhr (Stabt- 
archiv Köln, Köln und bas Territorium a. a.). 

5) Städtechronilen 1. c. 6) Nr. 218. 

7) Die zahlreichen Differenzen ergeben fih aus Nr. 2291—01, Die Behauptung Kert: 
börbes (1. c. S. 123), bafi ber Herzog fid geweigert, am Kampf theilzunehmen, weil Johann 
von Hoya feine Birgen für ben Gall einer Niederlage babe felen wollen, läßt fid fonft 
nicht belegen. 
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fond, hatte jedoch eben fo wenig Erfolg, wie eine weitere auf ben 26. Auguft 
anberaumte 1). 

Man fab fid) daher in Münfter auf bie eigenen Streitlräfte, und fo- 
mit, ba bie Truppen, welde Grid) von Hoya tm Niederftift fammeln folte, 
mt rechtzeitig eintrafen?), auf bie Defenfive beichränkt. 

Rad ber Wiedereroberung Breden Hatten fid) bie Gegner auf turze 
Bat wieder ing Bisthum Utrecht zurücdgezogen. Bon Enfchede aus richtete 
am 31. Juli Bijdof Rudolf an die Stadt Dsnabrüd von neuem bie Auf 
forderung, ihn wider bie vebellijde Stadt Münfter und ihre Anhänger zu 
unterftügen, Die fid) weder um Gott nod) um Kaifer unb Papit kümmerten, 
ſondern der ganzen chriftlichen Welt ein fchlimmes Betipiel gäben 3). Nady 
dem dann Das Heer fid) wieder gefammelt Hatte, aud) Walram von Moers 
elbft und Conrad von Diepholz, der Neffe des Utrechter Bifchofs, hinzuge⸗ 
topen waren, rüdte man zu Anfang Auguft wieder ins Bisthum Müniter. 
Horftmar und Schöppingen fielen jofort; von da wandte man fid) ins 
Riederftift, eroberte im Emslande Meppen und verwüftete zahlxeiche Dörfer. 
Dann ging der Bug die Em3 hinauf, Greven wurde genommen und am 
14. Auguft im Südweften der Stadt Münfter ein Lager anfgejchlagen +). 
Die Stadt wurde mehrere Tage beichofien, aber zu einer ernfthaften Be- 
lagerung ber erft neuerdings ftürfer befeftigten Stadt) fühlte man fid) 
dod zu ſchwach, und Johann von Hoya Diütete fid) wohl, bie jchügenden 
Mauern zu verlaffen und dem Feind eine Feldſchlacht anzubieten. So 
mußte fid) biejer damit begnügen, die Borftadt S. Maurig 9) zu bejegen ; 
on 16. Auguft 30g er weiter nad) Telgte”), ba8 nod) an demſelben Abend 
genommen und gezwungen wurde, Walram zu huldigen. Weiteren Horte 
Ihritten febte ber Widerftand der benachbarten feiten Stadt Warendorf ein 
Biel; man beichoß bicjelbe mehrere Tage Hindurch und that den Klöftern 
jredenhorft und Marienfeld vielen Schaden 9), aber bie Stadt ergab fid) 


1) Rr. 220, 223. 2) Diepenbrod, Amt Meppen ©. 683. 

3) Rr. 219. Die Aufforderung Hatte jest ebenfowenig, als bas erte Mal Erfolg. 

4) Stäbtechronilen L c.; Quelen I, 220. 

5; Bgl. Bb. I, Einleitung ©. 106. 

6) Das Stift €. Maurits, welches ben gegen Walram gerichteten Erffärungen ber 
Nünfteriihen Geiftlichteit beigetreten war, unterwarf fid) jet umb erhielt einen Sicherheits. 
brief ‘Nr. 225). Eine Notiz vom 27. Jannar 1452 (StA. Münfter Msc. I, 69 fol. 4493) 
lift übrigens Darauf ſchließen, daß bie erponirte Lage bes Stifte vor ben Mauern ber Stabt 
Gon etwas früher bie Urfache einer zweifelhaften Haltung besfelden waarde. 

7) Das Datum der Eroberung von Telgte ift burd Nr. 224 firirt. Bon biefer be 
fimmten Angabe aus läßt fid) bie chronologiſche Verwirrung im ben Münfterifchen Chro⸗ 
Wm fen. — Auch bie Stadt Osnabräd traf Vorkehrungen zur Abwehr eines eventuellen 
Angriffs (Stabtardto Osnabrüd Mac. 189 fol. 77). 

8: Onellen I, 310; Nr. 227 (vgl. Nr. 155). 

Haufen, Die Münſteriſche Stiftöfehde. f 
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nicht, und Mangel an Munition zwang das Heer bald zum Rückzug — ein 
Refultat, mit welchem Johann von Hoya um fo mehr zufrieden fein konnte, 
als Warendorf nur widerwillig feinem Bruder Erich vor wenigen Monaten 
bie Huldigung geleiftet hatte !). 

Das Heer des Biſchofs von Utrecht verließ jedoch bas Bisthum 
Münfter nicht, e$ zog fid) nur in den Weiten desjelben zurüd, wo es in 
den feften Plägen Ahaus und Dttenftein, fowie in dem benachbarten Veit 
Redlinghaufen und im Bisthum Utrecht feine Stützpunkte hatte. Hier erzielte 
e8 bald darauf mehrere wejentliche Erfolge. Am 7. September ergab fid 
bie Stadt Coesfeld, Walram von Moers rüdte ein und empfing bie Qul. 
bigumg?). Wenig jpäter bulbigten aud) bie Städte Bocholt und Borten: , 
fo daß nunmehr Walram über einen wenn auch nicht breiten, fo bod 
ziemlich aufammenbängenden Strih Landes von der Lippe im Südweſten 
bis zur Ems im Nordoften verfügte, ben er burd) Berftärtung der Garni 
fonen ficherte. 

Bei biejen Huldigungen trat, befonders in Coesfeld, bie Thatjache zu 
Tage, daß nod) immer, wie zur Zeit des Goesfelder Compromiſſes, ein 
Theil der Bürgerjchaft der Städte des Bisthums mit den von bem Utrechter 
Biſchof im Gemeinfdaft mit Walram von Moers verfolgten Plänen ein: 
verftanden war. Die im Sabre 1452 zuerft bervorgetretene, damals aber 
zunächſt unterdrüdte Abneigung ber befferen bürgerlichen Elemente gegen 
Sobann von Hoya beftand weiter; fie erhielt aus den Erfolgen des Utredt- 
iden Heeres neue Nahrung und verichärfte fid in dem Weiten bes Biz- 
thum8 mod) bejonber8 baburd, das fich dorthin bie erften Opfer ber ge 
waltthätigen Willfür, auf welde Johann von Hoya fein Regiment in 
Münfter gründete, auf ihrer Flucht gewandt Hatten. Die Entwicklung, 
welche bie inneren Verhältniffe der Hauptftadt genommen, war in bet That 
auf einem Punkt angelangt, ber den übrigen Münfterifchen Communen nur 
zur Warnung dienen fonnte. 

Bum Berftändniß biejer Entwidlung ijt ein Rüdblid auf bie Ber- 
fafjungsgefchichte ber Stadt Münfter und eine Darlegung der Veränderungen 
erforderlich, welche in den ftädtifchen Einrichtungen feit dem Ausbruch der 
Stiftsfehde eingetreten waren. 

1) Nr. 214; Ouellen I, 219. 

2) Quellen I, 221, 311. Soeteland, Gejchichte ber Stabt Coesfeld S. 48; ein Nes 
fultat ift bas Privilegium Nr. 236. 

3) Bodolt am 24. September, vgl. Reigers in ber Zeitjchrift für waterländijde Ge 
ſchichte XLII, 128; Niefert, Beiträge zu einem Münft. Urtundenbud I? €. 606. Wal: 
ram gewährte ber Gitabt eine Reihe von Berglinftigungen in Bezug auf Zife und Grut 
(Wigand, Archiv für weftfältfche Geſchichte II, 351; StA. Münfter, Urt. ber Stadt Bocholt 


Nr. 26). Zum Amtmann ernannte ec am 1. Mai 1454 ben Gert von Berntfelb (ebd. F. 
Miünfter Nr. 1700). 
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Tünftes Kapitel. 


Überblid über bie Gntmidíung ber Stadt Münfter. — Ihr Auffhwung feit bem 12. Jahr- 

hundert, — Berhältniß ber Stadt zum Bifchof. — Erbmännerfamilien, Rath, Gilden. — 

Verhaltuiß Johanne von Hoya zu ben verſchiedenen Síaffen ber Bevöllerung. — Demo. 
fratifche Nenorbnnung der Stabtverwaltung durch Johaun von Hoya. 





Aus den Leinen Anfängen einer Unfiedelung um die im 9. Jahr- 
hundert erbaute bijchöfliche Kirche hatte fid) Münfter im Lauf von feds 
Jahrhunderten allmählich zu einem der angefehenften und bevbIfertiten Ge. 
meinwejen Weſtfalens entwidelt. 

Entideidend für ben Aufſchwung des Ortes war das zwölfte Jahr- 
hundert. Bet der außerordentlichen Dürftigfeit des Materials, Das ung 
für die ältere Zeit zu Gebote fteht, bat bie bisherige örtliche Forſchung 
ihre Bermutbungen über die Entwidlung der Stadt Münfter mit Vorliebe 
an die Perfönlichteit des großen Bilchof3 Hermann von Ratenefnbogen 
1174—1203) angelehnt. Man bat geglaubt, in diefem Yürften, der in 
der Reichs- und Landesgeichichte unter den älteren Münfterifchen Biſchöfen 
am meiften hervorragt, aud den eigentlichen Schöpfer der Bedeutung ber 
Stadt Münfter erbliden zu müffen. Er fol zuerit ben Ort befeitigt haben, 
den man fid) für die frühere Zeit als offenes Dorf um ben jeit dem: An- 
fang des 12. Jahrhunderts ummauerten Dombügel vorftellt; er fol ihm 
außerdem ums Jahr 1180 Stadtrechte verliehen haben !). 

Die urkundliche Überlieferung fteht damit nicht im Einklang; fie be 
weiit vielmehr, baB man bie Bedeutung bieje2 Bilbofs für bie communale 
Entwidlung Münſters überfchäßt hat. Schon lange vor dem Beginn feiner 
Regierung beſaß Münfter ftädtifche Rehte. Läßt fid) aud) nicht mehr mit 
Beitimmtheit ermitteln, wann feine Erhebung zur Stadt erfolgt ift, fo ift 
bod) fo viel gewiß, daß biefelbe vor das Jahr 1137 füllt. Abgeſehen zu- 
nähjft von allem andern wird das dadurch bewiefen, daß feit dem Sabre 
1137 Münfter des öftern von den maßgebenden obrigteitliden Stellen als 
Civitas‘, bie Einwohner als cives‘ bezeichnet werden. (&8 ift ja aller- 
dings eine oft conftatirte Thatfache, daß bieje Bezeichnungen von Ort- 
haften unb ihren Bewohnern unrechtmäßiger Weile geführt worden find; 
aber daran ift hier nicht zu denken. Nicht die Stadt legt fid) und ihren 


1) Am weiteften if in biefer Hinficht Dedelmann gegangen (vgl. Quaestiones ali- 
quot de historia Monasteriensi tempore Hermanni IL, Diff. Münfter 1860, fowie 
men Auffag: Leben und Wirken Biſchof Hermanns II. in ber Ztichr. für waterländijde 
Gite XX V, 59 ff.); er überbietet bie Anmahmen feiner Borgänger Soeteland, Erhard, 
Shammburg n. a. um ein gutes Stüd, 

f* 
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Bürgern jene Prädifate bei — ftädtifche Dokumente aus biejer Zeit find 
nicht auf und gefommen —, jondern der Kaifer und ber eigene Bildoj ` 
find e3, welde urfunblid ber civitas Monasteriensis und ber cives Mo- 
nasterienses Erwähnung thun 1). 

(53 wäre ſchwer erflärlich, wie biejer urfunbliden Überlieferung gegen: 
über bie bisherige Forſchung zu ihrer Durch feine einzige pofttive Angabe 
in den Quellen?) geftütten Annahme gelangt ift, wenn nicht gleichzeitig 
ein anderer Irrthum verbreitet gemelen wäre. Man glaubte nümlid), in 
den weftfälijden Städten eine ber Periode des Stadtrecht? voraufgebende 
Beriode des Weichbildrechts annehmen zu müflen, und entjdjieb fid) dafür, 
daß auch Orte mit blopem Weichbildrecht ausnahmsweiſe als civitates be: 
zeichnet worden feien. 

Mit Unrecht. Eben aus ben weitfälifchen Urkunden ergiebt fid) deut: 
lid) genug, daß das Weichbildrecht wirkliches Stadtrecht ijt, daß fein Beſitz 
bie beiden weientlichen Kennzeichen ftädtifchen Rechts, bie bürgerliche Frei- 
heit und bie AuSbebung des communalen Bezirks aus dem Landgericht in 
fich ſchloßs). C8 haben denn ja auch bie neueften Unterfuchungen das 
überzeugende Ergebniß geliefert, dap unter Weichbild nichts anderes al? 
bas Orts⸗ oder Stadtbild, bas Kreuz der Stadtfreiheit zu verfteben ijt). 


1) Vgl. bie Urkunden ber Bifchdfe Werner und Ludwig von 1137, 1151 und 1169 
bei Erhard, Codex diplomaticus Westfaliae I Nr. 225, 279, 342, fowie bie Urkunde 
Friedrich Barbaroffas vom S. 1173, ebb. 361 nnb bei Wilmans-Philtppi, Kaiferurkunden 
Weftfalens II Nr. 237. Damit ftimmen bie Angaben gleichzeitiger Duellemjchriftfteller 
überein. Sal. bie c. 1150 gefchriebene Vita Godefridi comitis Capenbergensis in M. G. 
SS. XII, 520, fowte ben c. 1170 gefchriebenen Libellus Monasteriensis de miraculis 
S. Ludgeri, ed. Dielamp in ben Münſteriſchen Gejchichtsquellen IV, 237 f. ©. and 
Annales Patherbrunnenses ed. Gx$effer-SBotdjorft S. 139, 194. — Daß in ben Münft. 
Geſch. Quelen I, 11 fon zum 3. 920 von einer civitas Monasteriensis bie Rebe ift, wil 
natürlich nichts befagen, ba bie Stelle erft im 14. Jahrhundert niebergefchrieben tft. 

2) Alles, was bie Quelen über bas Verhältniß des Biſchofs Hermann II. zur Be 
feftigung ber Stadt Miinfter berichten, tft folgende Angabe ber Münft. Geld. Quellen I, 27: 
‘Hermannus .. . permisit (bie Sesart ‘promisit ift wohl richtiger; vgl. bie deutſche 
Saflung ebd. ©. 111) restaurare civitatem Monasteriensem muris et portis, que per 
Thidericum, suum predecessorem, totaliter destructa et combusta fuit. Bom Stadt 
recht ift überhaupt nidt bte Rede. 

3) Man vgl. Erhard, Cod. dipl. Nr. 394, wo ber Bifdof Güter überträgt "iure 
civili, quod wicbilethe dicitur’. Die Aushebung aus bem Landgericht beſonders beut(id) 
bei Bocholt (Wilmans, Weſtfäliſches Urkundenbuch III, 3). Sm S. 1311 erklärt Bifchof 
Ludwig: ‘ad inhabitandum cuilibet homini absoluta libertate, sub eo iure, quod 
vulgus to wibbelde dicit (Niefert, Münfterifhe Urfunbenfammiung III, ©. 24; vgl. 
amd) unten Nr. 431). Die fonft jo fleißige Arbeit von Lenfers, Über bas Weichbilbrecht in 
ben Münfterijhen Städten (Coesfelber Programm 1881) bringt diefe Berhältwiffe wicht zu 
later Anfhauung. 


4) Schröder in den Diftorijden Auffägen, bem Anbenten an Georg Waits gewidmet 
€. 318. 
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Allerdings hatte das Recht ber Stadt Münſter in ber Zeit, wo wir eg 
perit Fennen lernen, zu Anfang des 13. Jahrhunderts !), alfo zu einer 
Bat, wo Die Stadt bereit? fünf Pfarrkirchen befaß, eine Stufe der Auz- 
bildung erreicht, wie fie nicht nothwendig zum Begriff des Stadtrechts 
gehörte, fo daß e3 alfo einen Fortjchritt bedeutete, wenn ein Ort, der 
bereits Weichbild- ober Stadtrecht bejaB, nachträglich nod) das Münfte- 
rijde Stadtrecht übertragen erhielt 2). 

Die mefentlide Grundlage für das Gedeihen der Stadt bildete ihr 
Handel Wenn auch ihr Verhältniß als biſchöfliche Nefidenz ihrer Ent: 
widlung febr zu Gute fam, fo trat ba3 bod) weit zurück vor bem gün- 
figen Umftande, daß fie am Knotenpunkt bedeutender Handelsftraßen lag, 
die von den Niederlanden und von Friesland nach dem Innern Deutfch- 
land, vom Rhein nad) ber Nord- und Dftjee führten. Lebtere Straße 
war die widhtigfte. Bon Flandern und Köln her bewegte fid) über biejelbe 
jit dem 12. Jahrhundert, lange bevor Bremen feine Hervorragende Stel- 
lung in den commercielen Beziehungen nah Often einnahm, ber Handel 
nad Zübed und von bier weiter nah der Düna. Un der Entwidlung 
diejeg Handels und an der Begründung ftübtifhen Lebens in den Dftfee 
provimen bat Weftfalen den größten Antheil). Schon früh muß durch 
ihre Lage an biejem lebendig fließenden Strome die Stadt Münfter eine 
bejondere Bedeutung gewonnen haben ala Stapelplag zur Verjorgung des 
Münfterlandes mit den Erzeugniffen des Weftens und des Oftens. Hand 
in Hand hiermit entftand der SRarftoertebr mit den Produkten der Hei- 
mijden Naturalwirthſchaft und einer befonders auf die Erzeugung von 
Leinen, Tuch und Leder gerichteten Induftrie 4). 

Es ijt, um einen Einblid in die Geftaltung der inneren Miünfterifchen 
Berhältniffe zu gewinnen, von befonderm Werth, daB wir unà vergegen- 
wärtigen, welche Bedeutung ber Handel der Stadt nad) bem Often bereit? 
zu Anfang des 13. Jahrhundert? gewonnen Hatte»). 

As im Jahre 1229 die deutichen Kaufleute den wichtigen Handels» 


1) Bilmans, Weftfälifches UB. ITI, 173. 

2) €» gefdjab e8 mit Bocholt, bas 1201 Weichbildrecht unb 1221 Münfteriiches Stadt- 
tät erhielt (ebd. III, 3, 174). — Es ift wohl auannebmen, daß dieje weitere Ausbildung 
hé Münſteriſchen Stabtrechts eine Folge bes Aufbörens ber Tedlenburgijden Bogtei im 
3. 1173 war. 

3) Bgl. befonders Höhlbaum in ben Hanfijden Geichichtsblättern Jahrgang 1872 
€.31$, €. 45 ff. 

4) Kür ben weffälijden Handel val. Stive in Wigands Archiv für Gef. Weft- 
ſalens I* €. 1 ff, I5 ©. 1 ff.; Geisberg unb Siding in ber Ztfchr. für vateri. Gef. XXX, 
267 f. 

5) Diefe Bebeutung ift ein nener Beweis dafür, bag Münfter nit erft am Ende bes 
12. Jahrhunderts Stadtrechte erhalten haben tann. 
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vertrag mit bem Fürſten von Smolenst fchloffen, befanden fid) unter ben 


Bertretern der deutschen Kaufmannfchaft zwei Müniterifche Bürger !). 
Ganz befonderen Antheil nahmen die Münfterifchen Kaufleute auch an der 
Begründung und Einrichtung der Stadt Riga. Hier, wo im Jahre 1211 
der Biſchof Albrecht bie Beitimmung traf, bag eine Kaufgilde nur mit der 
GríaubniB des Biſchofs gegründet werden folle?), heißt ber Verſammlungs⸗ 
ort diefer GiroBfaufmannsgilbe feit dem erften Mal, wo er genannt wird, 


„die Stube von Münfter 3). Bon Münfter aus wurde ferner im Jahre -— 
1245 die Gebädtniffeier des erften Münfterifchen Biſchofs, des D. Lubgerus, - 


in Riga gejtiftet ^). Seit dem Anfang des 13. Jahrhundert, alfo feit ber 
Beit, wo überhaupt die Urkunden, in denen das bürgerliche Element Be 
rüdfichtigung findet, reichlicher zu fließen beginnen, ericheinen Denn aud 
in ben Dftfeeftädten neben Soefter und Dortmunder Namen die Namen 
der Münfterifchen Familien Bijdoping, Grael, Kerlering, von Münfter, 
Niefing, Rife, Sdenting, Lilbed, Boet, Warendorf und anderer in den 
Qiften der Kaufleute wie der Rathsherren und Bürgermeifter 5). 

Diefer ausgedehnte und erfolgreiche Handelsbetrieb, welcher in Weft: 
falen felbft zur Folge hatte, daß die Stadt Münfter zufammen mit bem 
benachbarten Dsnabrüd die erjte Anregung zur Begründung der zunächſt 
ben Ganbelsintereffen dienenden Städtevereinigungen des 13. Jahrhuns 
berts 6) und damit zum Anſchluß an ben Hanfiichen Bund gegen Ende 


1) Conrad Schele und Johann Kind (Hanfifches liriunbenbudj ed. Höhlbaum I 
S. 79). Lebterer ift in Münſter felbft nachweisbar (vgl. Wilmans, Weftfälijdes UB. III, 
1716 Anm. 4). — Für bie weiteren Hanbel&beziehungen Münfters im 13. Ih. mögen einige 
Hinweife genügen. Für Reval vgl. Lübijdes UV. I, 386; für 9üomgorob ebb. I, 613, 
für Flandern vgl. Hanferecefie ed. Koppmann I, 19, Hanſiſches UB. I, 428, 431, 465, 
870; für London ebd. I, 902; III, 406; für Norwegen und Schweben ebb. IT, 281; 
II ©. 97 Anm. 1; Lübiſches UB. I, 501. Die c. 1240 in Norwegen verfaßte altnordiſche 
Thibrefsfage geht auf mündliche Berichte ans Soeft, Bremen und Miünfter (Moenstrborg' 


zurüd (vgl. Döring in Höpfner und Zachers Ztſchr. für deutſche Philologie II, 4; Romam, 


Die Rifinngafaga ©. 14, 255). 

2) Höhlbaum, Hanfijdes US. I, 88. 

3) Der noch im 17. S5. gebräuchliche Name ‘stupa de Monasterio’, ‘gilbeftote van 
Munſter erſcheint zuerfi im 3. 1353, war aber, wie fi) ans ben Umftänben biejer Erwäh— 
nung ergibt, fon wiel früher in Gebrauch (Monumenta Livoniae antiquae IV &. XLI). 
Die Stube der Sanbmerlergilbe in Riga bief „Stube von Soe” (zuerft 1330 genannt, 
ebb. €. CLXXIX). Bal. Bunge, Die Stadt Riga S. 161 und Napiersiy in ben Mit 
theflungen aus ber livländiſchen Gefdidte XIII, 102, 264. 

4) Wilmans, Weftfälijdes US. TIT, 448. 

5) Vgl. außer ben einfdlägigen Urkunbenblichern befonbers nod Bötbführ, Die Ri- 
gijde Rathslinie 1226—1376, und Stieba, Revaler Zollbücher, Hanftiche Geſchichtsquellen IV. 

6) Die erte Bereinigung geſchah burd ben Bund von Labbergen am 22. Mai 1246 
(Weſtfäliſches UB. III, 450; vgl. Zurbonjen, Der weftfälijde Stäbtebund von 1253 Fig 
zum Œerritorialfrieben von 1298, Diff. Münfter 1881, S. 1 ff.). 
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besfelben Jahrhunderts geben fonnte, legt bie Annahme nahe, daß der 
maßgebende Einfluß auf bie innerftädtifchen Angelegenheiten in Münfter 
(dbi in ben Händen derjenigen Sreife berubte, welche fid) beſonders ftart 
an diefem Handel betbeifigten; vor allem drängt bie Betrachtung der von 
Münſter aus in fo bervorragendem Mape beeinflußten Entwidlung der 
Stadt Riga bie Vermuthung auf, daß auch in Münfter in jener frühen 
Beriode die Kaufmannsfamilien eine große Kaufgilde bildeten, welche, ge- 
fit auf bas ausſchließliche Redt am Verkehr, im Beftg der Macht und 
des Einfluffes war). Jedenfalls liefern die Urkunden den Beweis, daf 
die nämlichen Familien, deren Namen uns in den Städten bes dftlichen 
Golonialgebietez als Kaufleute und communale Beamte begegnen, aud) in 
Münfter felbft im 13. und 14. Jahrhundert in der Regel die ftädtifchen 
Inter innehatten. Aus ihnen bildete fid) allmählich bas feit bem 15. Jahr- 
hundert unter bem Namen der Erbmännerfamilien belannte ftädtiiche Pa- 
triciat, dag auf Grund feiner im Handel erworbenen unb zum Anlauf 
großen Grunbbefites verwertheten Gapitalien das ftädtifche Leben und bie 
Rübtijde Verwaltung beberridte, und jpüter in dem langwierigen bei der 
römischen Rota und beim Reichskammergericht geführten jog. Erbmänner⸗ 
proce (1557—1708) feinen Anfpruch auf Gleichberechtigung mit bem Land. 
abel fiegreich durchfämpfte 2). 

Der günftige Fortfchritt ihrer Entwidlung führte bie Stadt Münfter 
bald im Gegenfat zu der Macht, welder fie ihren Urfprung verdantte, zu 
istem Bifdof. Es waren vornehmlich zwei Punkte, an welde fih bie 
Differenzen der Stadt mit ihrem Herrn Tnüpften: bas durch feine Beamten 
erhobene Hergewedde und Gerade, jowie das ftädtifche Gericht, in bem in 
Münfter wie in den übrigen Städten des Bisthums ein vom Biſchof be: 
filter Richter den Borfig führte — zwei Punkte alfo, welde Tag für 


1) Speztellere Bermuthungen über bas Wefen biefer Kaufgilbe an biefer Stelle aus» 
juipreben, dürfte bei ber augenblicklich berrichenden Meinungsverichtebenheit in Betreff 
der belannten 9tigid) [den Auffafjung der norbbeutfden Kaufgilde nicht angezeigt fein; über 
tie Münfterifchen Berhältniffe ift tein Zeugniß erhalten, bas zur Klärung biefer Frage 
keizutragen vermddhte. 

2) Sm Gegeníatg zu ber hier ausgeführten Anfidt bat bie lofale Litteratur bisher 
bie Ebmännerfamilien als urfprünglich freie Großgrundbeſitzer aufgefaft, welche erft fpät 
vom Lande in bie Stabt lberfiebelten (am fchärfiten Tophoff in ber Stiche. für vaterl. 
Geſchicht XXXV, 6.9, 47). Wilmans fcheint, auf ber Wildaſchen Oilbentheorie fufenb, 
einen Zuſammenhang ber Crbmänner mit einer ländlichen Schutzgilde anzunehmen (vgl. 
Zticht. für Culturgeſchichte 1874 S. 17). — Für Dortmund haben Gengler, Codex iuris 
munieipalis I, 837, 874 inb Fremsborff, Dortmunder Statuten unb Urtheile S. 71 eine 
Entwidelung wahrfcheinlich gemacht, welde ber oben geſchilderten analog ift. (Dort hießen 
tit tetr. Familien ‘erfhadtige lude'.) 
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Tag ber Bürgerjchaft ihre Abhängigkeit zum Bewußtſein bradjten !). Sn 
Bezug auf jene Übgaben erreichte bie Bürgerfchaft erft nach längerer Span- 
nung ihr Biel: in bem erften Landesprivileg, welches bie Stände des Biz- 
thum3 ihrem Herrn im Jahre 1309 auf dem Laerbrod abnöthigten, verzichtete 
der Bifchof auf ihre fernere Erhebung 2). In den Streitigkeiten wegen des 
ſtädtiſchen Gerid)t8 war ſchon etwas früher ein für bie Bürger günftiges Er: 
gebniß erzielt worden. Als nämlich im Jahre 1278 der Bifchof fid) gezwungen 
fah, der Stadt das Beſatzungsrecht für alle innerhalb ber Mauern befind: 


liden Thürme, auch jene ber bifchöflihen Burg, zuzugeftehen und auf — 


feine Eingriffe im bie Rehte der Stadt in Bezug auf bie Ordnung des 


Marktverkehrs zu verzichten), mußte er auch den beiden jeiten8 der Stadt 
gewünschten und (don feit einiger Zeit ohne feine Genehmigung funktio 
nivenden Richtern feine Anerkennung gewähren und fid) damit einverftanden 
erflären, daß fie neben dem bisherigen bifchöflichen Richter bie Geridts — 


banf einnahmen, fowie bap bie Hälfte ber Einkünfte des Gerichts der 


Ctabtfajje zuflog 4. Für die Zukunft war Hierdurch bie Stadt in den — 
Stand gejebt, eine regelmäßige Controle über die Handhabung eines ber 
weſentlichſten Rechte des Biſchofs auszuüben, denn Jahr für Jahr wurden 
von nun an bie beiden ftädtifchen Richter von den Bürgermeiftern aus den —- 
Mitgliedern des Rathskörpers mit der Maßnahme beftimmt, Daß fie bem 


Rath für bie Führung ihres Amtes verantwortlich waren 5). 


1) Auf bie weiteren Differenzen wegen bes Worigelbes, ber Grut u. f. m. tann hier 


nicht eingegangen werben. 
2) Rinblinger, Münfterifche Beiträge zur Gefhichtsforfhung II, 303. 


3) Go ift ber Ausbrud 'ordinatio venditionis’ and) bier zu verfichen (ogl. von 


Below, Die Entfiehung ber bentiden Stabtgemeinbe ©. 59). 


4) Wimans, Weſtjäliſches UD. III, 1035, 1036. Ginen Theil ber Einkünfte baog - 


bie Stabt fon vorher (ebd. III, 173, 434). 


5) Die Berhältniffe bes Münfterifchen Gerichte waren ziemlich verwidelt nnb find | 
and von Lövinſon, Beiträge zur Berfafinngsgeichichte ber weftfälifchen Reichsſtiftsſtädte 


(1889) nicht richtig erfannt worden. Es war aus zwei Gerichten zufanımengefloffen, von 
benen bas eine ben auf bent rechten, bas andere ben auf bem linten Ufer ber Aa belegenen 
Stadtbezirk umfahte. Im ber Regel waren beide burd Perfonalunion des Richters ver 
bunden, dod flanb es bem Bijdof frei, fie wieder zu trennen. (So waren fie 3. B. ge 


trennt in ben Jahren 1373, 1393, 1404, 1421, vgl. StA. Münfter Url. von S. Georg 66, 


Msc. VI, 74 fol. 96v, Urt. von €. Mauris 61, Url. von Überwafjer 162.) Seit bem 


Anfang bes 14. 358. (1326 zuerft) war bas Gericht, bas vorher in ber Regel von Minifte- 


rialen verwaltet wurde, meiftens an Mitglieder ber Erbmännerfamilien Vleihorft, Duſaes, 
von ber Wyd, Bifboping und Serfering verpfänbet. — Die beiden beigeorbneten judices 
(beutfé meiftens ‘Nidhtherren’) erfcheinen zuerft im 3. 1260 (Bremifches Urkunbenbud 1, 
301). Sie find ähnlich aufzufaflen, wie bie in Soeft, Lübeck und Hamburg nachweisbaren 
(Frensdorff, Verfaſſung Lübecks €. 88) unb wohl nach bem Vorbild biejer Städte von ber 
Stadt Münfter erftrebt. Über ihre Befugniſſe fam es oftmals zu Berwictungen. Der 
Biſchof verfuchte in der Regel, fie auf bie Stufe von bloßen Affefioren herabzubrüden, 
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Der Rath der Stadt !), beffen Mitglieder zugleich das Schöffencollegium 
bildeten, war anfcheinend regelmäßig aus vierundzwanzig Genofjen zu- 
lommengefebt, an beren Spige bie beiden Bürgermeifter oder Schöffen: 
meifter ftanden 2). Gewählt wurde er jährlich in der Weife, bap aus jeder 
der urſprünglichen fünf Laifchaften, in welde die Stadt zerfiel, zwei 
Bahlmänner erkoren wurden, welde ihrerjeit3 bie Rathsherren wählten 3). 

Bis zur Mitte des 15. Jahrhunderts, alfo bis zum Ausbruch ber 
Etiftsfehde, wußten bie Erbmännerfamilien fid) im ausſchließlichen Befit 
be Rathsſitze zu erhalten. Es lag zwar feine gelepfid)e Beitimmung vor, 
welde die übrigen Bürger vom Rath ausſchloß, aber ber Reichthum und 
Einfluß der Erbmänner, die langbergebrachte Sitte hatten bisher verhindert, 
bof eine Anderung verfucht wurde. 

Aber e8 hatte fid) im Stillen bod) ein Element der Oppofttion gegen 
die Alleinherrſchaft des patrizijden Rathes entwidelt, und zwar in den 
Handwerkergilben, welche zuerft um die Mitte des 14. Jahrhunderts ſtärker 
hervortreten. Differenzen mit dem Stabtrath veranlaßten dieje Hervor: 
treten: bie Gilden Hatten von Seiten der Verwaltung Beeinträchtigungen 
erfahren, gegen welche fie fid) auflehnten; im Jahre 1354 wuften fie den 
Rath zu ber Erklärung zu veranlaffen, daß um der jtädtiichen Eintracht 
wilen von nun ab jede Gilde bei ihren herlömmlichen Rechten bleiben 
tolle 4). 

ES gab in Münfter fiebenzehn Handwerkergilden, welche ſämmtlich bem 
Rath ihre Begründung verdantten und fid) alle als Ubtheilungen einer ein- 
digen zuſammengehörigen Gilde betrachteten 5). An der Spite jeder einzelnen 
Gilde ftanden zwei jährlich von ihr neugewählte Gilbenmeifter ), unb aus 


währenb die Stabt fir fie bas Hecht ber Vertretung bes bifchöflichen Richters beanfprudte 
gl SA. Münfter, Münſt. Landesarchiv 388 Nr. 4, 10; Mac. II, 17 fol. 33 ff). Zu 
eruftbaften Reibungen deshalb fam es in ber Zeit, als Münfter ben Anfpruch erhob, Reiche» 
Radt zu fein (im 16. 35.); bier tann nur darauf bingewiefen werben. 

1) Ms ‘consules’ zuerft im 3. 1253 bezeichnet Weftfäl. UB. III, 553). 

2) Die frübeften werben im 3. 1268 genannt (ebd. III, 810). Die Sbentitiit bet 
magistri civium unb ber magistri scabinorum ergiebt fij aus StA. Münfter, Url. von 
Überwaffer Nr. 62, 63 (1337 Dezember 22). 

3) Bgl. bas ans ber Zeit um 1350 flammenbe Statut bei Niefert, Miünfterijde Ur- 
Inndenfommiung III, 134; bod) ift blefer Abbrud bis zur Unverftändlichkeit entftellt (vgl. 
SA. SRünfler, Url. ber Stadt Mänfter Nr. 132). Die Statuten ber Stadt Münfter bee 
türfen dringend einer nenen Qeransgabe; bas StA. Münfter könnte allein für eine folde 
trei Handſchriften zur Berfägung flellen. — Später wurde übrigens ber Wahlmodus 
cemplicirter. 

4) Statut vom 27. Januar 1354, bet Niefert 1. c. 122. 

5) Bgl. bas Rothe Bud ber Minfterijden Bilden bet Niefert a. a. O. S. 237 ff. 

6) Einzelnen Gilden beftimmte ber Rath ihre Oilbenmeifter, vgl. Tophoff in bet 
3ti$r. für vaterländiſche Grid. XXXV, 17. 
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ber Babl biefer oierunbbreifig Gildenmeifter wurden jährlich zwei Älterlente 
beftimmt, welde bie Interefien der Gefammtgilde befonders ber ftädtifchen 
Berwaltung gegenüber zu vertreten hatten 1). 

Die Bedeutung der Gilden für bie Stadtregierung wuchs feit der Mitte 
des 14. Jahrhunderts fchnell; jede Gelegenheit wußten fie Hug zu bemugen, 
um ihre Rechte und ihren Einfluß zu mehren. Seit dem Jahre 1400 
wurden bie wichtigeren Angelegenheiten nicht mehr vom Rath allein erledigt, 
Sondern in der Regel die Auftimmung der Gilden eingeholt, und fo feit 
war bald ihre Stellung begründet, daß ber Nath, als er im Jahre 1412, 
um bie Bett, wo heftige Gildenunruhen die benachbarten Städte Dortmund 
und Minden erregtem, darauf fann, bie Rechte der Gilden wieder einzu: 
idrünfen, davon abftehen mußte, weil feine Abficht den ſtürmiſchen Gegen: 
fab der gefammten Stadtbevöllerung bervorrief 2). Diefe Niederlage des 
Ratha erhöhte bas Selbitbewußtiein der Gilden, fie richteten ihr Augen: 
mert auf gute Bewaffnung der Gildengenofien und eine Art von militi: 
rijder Drganifation, und fie erjtarkten in fid) durch die Gewohnheit, alle 
Streitigkeiten zwifchen Gildebrüdern unter fih auszugleichen und feine 
andere Autorität um ihre Entfcheidung anzugehen 5). Den Anfprud, daf 
ihnen bie 9tatbs[ige zugänglich” gemacht würden, erhoben fie zwar mod) 
nicht, aber fie gelangten bod) bis um bie Mitte des 15. Jahrhunderts zu 
einem fo Hohen Grade der Gelbitünbigfeit, daß tbatjüd)fid) in der Stadt 
zwei miteinander rivalifirende Körperjchaften vorhanden waren. Der aus 
reich gewordenen und nun zumeift von dem Ertrage ihrer Rapitalien und 
ihres Grundbefiges lebenden Erbmännerfamilien beftebende Stadtrat, befaf 
feinen Mittelpunkt in dem Stadthaus am Principalmarit, während die 
Gilde, bie Vertretung des bürgerlichen Mittelitandes, fid) im Schohaus 
am Alten Fiſchmarkt verfammelte, in der Synagoge de Satang — wie 
Kerſſenbrock, der Gbronift der fpäteren Wiebertäuferumruhen, bezeichnender 
Weife fid) ausdrüdt —, von wo alle bürgerlihen Unruhen fortan ihren 
Urfprung nahmen. 

Eine Beitlang rubte aller Hader zwijchen ben beiden Körperfchaften. 
Das eigenmächtige Regiment des Biſchofs Heinrich von Moers, feine ftäbte- 


1) Zur Gefammtgilbe gehörte bis zum 3. 1492 nicht bie Wandſchneidergilde; erft am 
31. Januar biefe$ Jahres wurde fie aufgenommen Niefert 1. o. IIT, 297). Auch fie batte 
zwei Borfteher (SLA. Münfter, Gilden und Zünfte Nr. 20). Diele auffallenbe Trennung der 
Wandſchneidergilde iff vielleicht baburd zu erklären, baf fie, bie fit im Weſentlichen mit 


dem Œudbanbel befaßte, ber Heft der immer mehr zufammengefchmolgenen alten Raufgilbe — 


war. (Für ein ähnliches Verhältniß in Stendal vgl. Schmoller, Die Straßburger Tucher- 
unb Weberzunft S. 393). 

2) Bgl. bas bereits citirte Rothe Bud S. 280 umb Quellen I, 162, 167. 

3) Niefert a. a. ©. III, 249, 262. 
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kindlichen Abfichten, welche fid) befonders in feiner Theilnahme am Kampf 
gegen Soeft tund gaben, lenften bie Aufmerkfamteit auf den gemeinjamen 
Gegner, und ebenfo, wie damals bie gefammten Sanbjtünbe des Bisthums 
ihre Sonderintereffen vergapen und in ihrer Einigkeit den ficherften Schuß 
gegen die Übergriffe des Landesherrn fanden‘), hielten aud Rath und Gilde 
zu Münfter Frieden unb Freundſchaft; am 12. Juni 1447 wurde bie ganze 
Stadt?) darüber fchläffig, dap von nun ab nur das Rechtsverbindlichkeit 
befigen folle, was vom Rath in Gemeinfchaft mit den Ülteften der Gilden 
verfügt werde; damit war den Gilden für die Zukunft ein gejeglich feft 
bdtimmtes Maß von Einfluß auf bie Geſchicke der Stadt gefichert. 

So lagen bie Verhältniffe in der Stadt, als die Wirren der Münfte- 
riſchen Stiftsfehde über fie hereinbrachen. 

Bon vorn herein zeigten fit die Gilden als entfchiedene Gegner Wal- 
rams von Moers 3) und als warme Anhänger Johanns und Grid von 
Hoya. Als Johann von Hoya gleich nad feiner Ankunft in Münfter es 
verftand, fid) zum Mittelpunkt der gegen Walram gerichteten Strömung zu 
maden, fand er bie befte Unterftügung bei den Gilden und bei der unteriten 
Maffe der Bevölkerung, ber unzünftigen Gemeinde. Dem Eingreifen des 
Amt Bevergern, des einen der Älterleute, war e8 zum guten Theil zuzu- 
Ihreiben, bap der Rath, ber ja wohl ebenfalls Gegner der Pläne bes 
Hanfes Moers war, aber eine ruhige, gejegmäßigere Entwidlung der Ber- 
hältniffe wünfchte, fid) beftimmen liep, Yohann von Hoya bie Verweſer⸗ 
ſchaft des Bisthums zu übertragen 4). Eine Weile blieben auch weiterhin 
Rath, Gilde und bie unzünftige Gemeinde einträchtig: gemeinjam richteten 
fie ihre Appellationen nnb Proteftattonen gegen die Erhebung Walrams 
von Moers an den Bapft; gemeinjam jchloffen fie aud) das Bündniß mit 
dem Herzog Johann von Gleves). Dann aber nahmen die Dinge in 
Nünfter den Verlauf, wie et bei revolutionären Bewegungen der gewöhn- 
liche ijt. Nachdem die Schranken des 9tedjt8 unb ber Gewohnheit einmal 
durchbrochen waren, ſchwand ben niederen Sreifen der Bevölkerung über 


1) Bal. Bd. I Einleitung ©. 88. 

2) ‘Nat unb gilbe und be ganze gemeine, arm umb rile, be ervebe man myt ben 
umerteben” (ogl. Rothes Bud 1. c. III, 247; bie urfprüngliche Faffung im StA. Münfter, 
Urt. ber Stadt Münfter 13» fol. 12). 

3) Die Gründe find oben S. 16* ausgeführt worden. 

f Quelen I, 256. — Aus ber Weber Arnt Bevergerns haben wir einen anſchau⸗ 
iden Bericht Über bie Theilnahme der Gilden an ben Münfterifjen Unruhen, Ouellen I, 
355 f. Bor umb während ber Fehde war er mehrmals Ältermann ber Münfterifchen Gilbe. 
C$ if febr zur bebanern, baf feine fonft [o trefflicden Angaben burdj bie dronologijde Uns 
erdaung viel von ihrem Werth einbüfen. Über feine Barteiftellung vgl. Fider in der Cin- 
kitang zu Quellen I, &. XXXVII. 

5) Rr. 26, 71, 72, 74, 87, 88, 90. 
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der längeren Dauer des abnormen Buftandes allmählich alle Achtung 
vor Gejeg und Herkommen. E3 wuds das Verlangen ber Menge, be. 
ftimmenden Einfluß auf die Geftaltung der Bufunft zu gewinnen; in be 
lebhaften Bewegung der Parteien drängten fid jociale Beitrebungen zugleich 
mit den politifchen hervor, und das demolratijde Element gewann mit der 
Zeit die Oberhand. ntjcheidend für biejen Gang der Entwidlung in 
Münfter wurde das Jahr 1452. 

Wir jahen im vorigen Kapitel, daß fid) damals bie erften lauten 
Stimmen gegen bie Amtsführung Johannz von Hoya erhoben. Der Wider- 
ſpruch entwidelte fid) (hnel zu offenem Zerwürfniß. Die befigerben Klafien, 
die Erbmännerfamilien und die wohlhabenden Handwerker, waren e$, bit 
andauernd den Geldforderungen Johanns zu genügen hatten, bie fort: 
währenden Kleinen Kriegszüge, bie Unterhaltung der zahlreichen im Lande 
verftreuten Garnifonen verurfachten immer neue Ausgaben; man fing in 
diefen Kreifen an eingujeben, baB man durch Fortſetzung Des Kampfes in 
der bisherigen Weife den allgemeinen Wohlftand vernichten und eine Ber- 


bebung ber Bevölferung unter fid) zu Stande bringen, für bem eigentlihen — 


Bwed der Bewegung jedoch wenig gewinnen werde. Auch begann man 
allmählich, das gewaltthätige Vorgehen Johanns von Hoya mit Argwohn 


und Mißtrauen zu betrachten !); man glaubte zu bemerken, daß ibm am — 
Wohl des Landes nur wenig, Dagegen alles an der Begründung und Aus 
breitung feiner eigenen Macht gelegen fei. So zerfielen bie guten Be: — 


ziehungen Johanns zum Math unb zu dem bejonneneren Theil ber Gilden. 
Berwandte Stimmungen machten fih gleichzeitig auch in der Nitterfchaft — 
und den Heinen Städten geltend, und auf ihrer Grundlage tam im Ottos — 
ber 1452 bas Goesfelber Gompromig zu Stande, wobei von Seiten der 
Stadt Münfter neben bem Rath auch der Ältermann Arnt Bevergern von — 
Seiten der Gilden mitwirkte, den fein früheres Eintreten für Johann von 


Hoya jest geteute. 

Der Abſchluß des Compromiffes war überrajchend fchnell gelungen; 
Yohann von Hoya fab fid) genöthigt, für furze Zeit Münfter zu ver 
laffen. Aber e8 gelang ihm, bejonber8 in Folge ber Haltung des Cle- 
vifchen Herzogs?), zurüdzulehren, und nun wurde fein Verhalten bald 
derart, Daß e3 niemanden mehr verborgen bleiben fonnte, weffen man 
fi) von feiner Seite zu verfehen hatte. Da Überredungsfünfte bei bem 
verftändigen Theil der Bürgerfchaft nichts mehr frudten wollten, griff 
er zu ben Mitteln der Surcht und der Gewalt. Er ftüßte fid) auf bie ihm 


1) Bal. im einzelnen bie Ausführungen bes Arnt Bevergern, Quelen I, 274 ff. 
2) Was Arnt Bevergern I, 269 über Cleves Haltung berichtet, verdient feinen Glan- 
ben, vgl. oben ©. 75*. 
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nah wie bor unbedingt ergebenen unteren Schichten der Bevölterung und 
deren natürlichen Haß gegen bie befitenden Klafien. Er wußte zunächſt 
einen Auflauf zu erregen und fih bei diefer Gelegenheit in den Beſitz ber 
Shlüflel der Stadt zu Seen 1); der Rath unb ber mit ihm einige Theil 
ber Gildenmeifter wurde dabei vom Bolt mit Schmähungen überhäuft und 
wagte feinen Widerfpruh. Unter dem Drud der erregten Volksmaſſen 
feste Johann weiterhin im Februar 1453 bei dem eingeldithterten Rath 
duch, bap bie Amtleute der Schlöffer des Bisthums feinem Bruder Grid) 
den Huldigungseid leifteten?). Und als ihm auch biejer Erfolg gelungen 
war, ging er fyftematifc) zum weiteren Ausbau feiner Pläne über, indem 
er begann, da ganze feitherige ftübtifde Regiment aus den Fugen zu heben 
und eine von feinem Willen abhängige demokratiſche Neuordnung ind Werf 
zu ſetzen. 

Er begann mit der Gilde. Die beiden Älterlente des Jahres 1452, 
Amt Bevergern und Johann Start, bie fid) immer entjchiedener von den 
zu Johann haltenden Gifbengenoffen Iosgejagt hatten, waren ihm ein Dorn 
im Ange. Am 26. Februar 1453, dem Tage, wo altem Gerfommen ge: 
möß bie Neuwahl der Älterleute ftattfand, erjdjien Johann von Hoya mit 
einem Haufen von fehsbunbert Mann vor bem Sdobaus und erzwang 
unter ungefeßlicher Form bie Wahl zweier ihm ergebener Männer zu Älter⸗ 
leuten 3). Die Handhabe zu weiteren Schritten bot ihm der Fall Vredens 
m Sufi 1453. Gleich entichlofien, bie Wiebereroberung zu verjudjen, 
zögerte er bod), Die Stadt Münſter zu verlaffen, weil er argwöhnte, man 
werde ihn nicht wieder aufnehmen. So fuchte er denn vor allem feine 
Hanptgegner, die Erbmänner, zu beftimmen, fid) an bem Kriegszug mad) 
Breden zu betbeiligen‘). Er verhandelte darüber, wiederum geftübt auf 
eine vor dem Rathhaus verjammelte bewaffnete Volksmaſſe, mit ben Birger- 
meiltern und dem Nath. Bei jedem Wort, das er jprad), gaben feine 
Anhänger Lärmend ihren Beifall zw erfennen;, fie hatten bereits, weil fie 
fid immer beftimmter zu einer durch Geld und Verfpredungen erfauften 
Gíaque berausgebildet batten, bie jeder Äußerung und jedem Verlangen 
bres Patrons durch Klatſchen und lauten Buruf beipflichtete, ben bezeich- 
nenden Namen „die Rufer“ („de roeper“) beigelegt befommen. Die Bürger: 
meifter verfuchten Einwendungen zu machen, indem fie fid) auf das Com- 
promiß beriefen. Aber als Entgegnung erhielten fie von Seiten Johanns 
nut robe Drohworte. Gr wolle dafür jorgen, jo erwiderte er, daß man 


1) Quellen I, 261. 

2) Quelleu I, 271; vgl. oben ©. 76*. 

3) ebd. I, 268. Der Regel nad wurden bie Älterlente burd) Würfel aus ber Zahl 
der Gildenmeiſter beftimmt. 

4) ebb. I, 220. 
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alle, bie fid) nicht gutwillig anfchließen würden, an Händen und Füßen 
gebunden auf den Wagen mitfchleppen werde. Gelbit einem franfen Raths- 
beven, für welchen der Bürgermeifter Conrad von ber Wyd fid) befonders 
verwandte, weigerte Johann den Urlaub!). 

Nun fab man mit Schreden, wohin man mit dem "utor, ber Stadt 
und des Stift? gefommen war, welches Verhängniß man auf fid) geladen, 
indem man biejen Mann mit jo außerordentlicher Machtfülle ausftattete. 
Flucht war bie einzige Rettung, wenn man fich nicht bem berrifchen 
Sinn des Grafen fügen wollte. Am 23. Juli jegten fid) der ftädtifce 
Richter Bertold Bijdoping fowie bie Rathsherren Bernhard Kerkering, 
Heinrich) Drolshagen, Hermann Tilbe, Johann und Gerlad Bud zu 
Pferde und entwichen heimlich nad Coesfeld 2). Unverkennbar waren bit 
Flüchtlinge von ber Wbficht geleitet, fid) unter den Schub des Utrechtichen 
Heeres zu begeben, bas damals von Weiten aus feinen Vorſtoß ins Bis: 
thum ing Werk jepte. Um aber nad) Münfter hin anzudeuten, daß nur 
die Furcht vor den Gewaltmaßregeln des Grafen fie zur Flucht veranlakt 
babe, daß fie im übrigen jedoch bereit feien, mit ihrem Vermögen aud 
fernerhin den Interefien der Stadt zu dienen, fandten fie ihre Pferde zu: 
rid. Auch unterliegen fie e3 vorfichtiger Weife, fid) ber Huldigung am 
zufchließen, welche bie Stadt Coesfeld am 7. September Walram von Moers 
leiftetes). Nichtsdeitoweniger erklärten Johann von Hoya und fein An: 
bang fie für Verräther, bemüdjtigten fid) ihrer Beftbthümer, ihre Roftbar: 
teiten erflärte Johann von Hoya als Pfand und janbte fie, in ein Weinfak 
verpadt, in bie Grafihaft Hoya‘). 

Aber damit war Johann nod) nicht am Ziel feiner Wünfche. Kaum 
batte fid) Das Heer des Bilchofs Rudolf von Utrecht wieder au8 der Um: 
gegend von Münfter entfernt®), als er am 17. September 1453, dem Lam: 
bertitage, ber in Münfter bejonber8 festlich begangen zu werden pflegte, 
wiederum einen Aufruhr zu erregen verstand. Die bedeutenderen Städte 
im Weften bes Bisthums, Coesfeld, Bocholt und Borken, waren bereits 
zum Gegner übergetretem oder waren in Begriff, e3 zu thun. So gab 
denn Yohann bie Parole aus, dap aud) in der Stadt Münfter felbft Ber- 
räther feien, deren man fid) verfidern mitffe. Die Wahrheit war, bab 
nod immer Anhänger des Goesfelber Compromifjes in der Stadt vorban: 
den waren, welche an ber Anficht feithielten, daß man ohne Schaden für 
ba$ Land von ber ausfichtslofen Kandidatur Grid)? von Hoya abjehen 


1 Vgl. für diefe Scene Quellen I, 261 f. unb unten Nr. 221, 222. 

2) Das Datum ergiebt fid) mit Sicherheit aus Nr. 222. Die Angabe Arnt Bever: 
gerns (7. Juli) tann unmöglich zutreffend fein, weil damals Breben noch nicht gefallen war. 
3) Vgl. die beftimmte Erflärung ber Stabt Coesfeld unten &. 315 Aum. 2. 

4) Quellen T, 263. 5) Bal. oben ©. 82*. 
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time. Die Auffaffung der blinden Maffen war aber bereits fo verwirrt, 
daß fie glaubten, jeder, der e3 nicht mit ber Hoyaſchen Sade halte, übe 
Verrath am Heil ber Stadt und des Landes. Der Bijdof von Utrecht 
and Walram von Moers waren durch bie Ausgewanderten über bie in 
Miünfter vorhandenen Barteiungen unterrichtet worden; fie hielten den Beit- 
punkt für geeignet, nochmals einen Berfud zur Eroberung der Stadt zu 
wagen, und nüberten fid) Derielben von Südweften!). Aber zum Sturme 
waren fie zu Schwach, und Johann von Hoya war fo fehr Herr der Lage 
in Münfter, dap er dem Feinde entgegenziehen konnte und ihn zum Rück⸗ 
yug veranlapte. Und num unternahm er mit feinen Tiegreichen Scharen 
einen Streifzug burd) die Stadt jefber und ließ hierbei neunundzwanzig 
Angehörige der Erbmännerfamilien, unter ihnen zwei frühere Bürgermeifter 
und fieben Rathsherren, ergreifen. Wo man fie gerade antraf, bemächtigte 
man fid ihrer, ohne aud) mur auf das Aſylrecht der Immunitäten zu achten. 
Bie Miſſethäter gefeilelt, wurden bie Gefangenen in den Stabdtleller ge- 
worjen, und am folgenden Tage wurde vor verfammeltem Rath und vor 
den Gildenmeiftern über ihre Beftrafung verhandelt. Johann von Hoya 
wollte ihnen als Verräthern den Kopf vor die Süße legen laffen, und nur 
dich bie Güriprade Gridjà von Hoya glüdte e8 den Rathsherren, dieſes 
Berhänguig von ihren Verwandten abzuwenden; nach längerem Sträuben 
begnitgte fid) Johann mit bem von zweiundzwanzig der Gefangenen ge- 
leifteten Verſprechen, auszuwandern und nie wieder ben Boden Des Biz- 
thumz Münfter zu betreten ; bie übrigen fieben wurden gegen Gautionen und 
anderweite Berfprechungen auf freien Fuß gejegt?). Die Vertriebenen be- 
gaben fih nah Dortmund, Goe[t und anderen befreundeten Städten, um 
dort bie weitere Entwidelung der Dinge in Münſter abzuwarten). 

Die Lage der Suritdgebliebenen wurde immer peinlider. Daß Johann 
von Hoya auch bie übrigen conjervativen Familien zu entfernen trachten 
werde, daran Tonnte man ebenfowenig zweifeln, wie daran, daß er in ber 
Bad der Mittel nicht ängftlich fein werde. Denn an harten Worten und 
Drohungen lief er e$ nicht fehlen. Es entfernten fih daher zunächit am 
29. Detober 14534) bie beiden fienden Bürgermeifter Themmo Sdgenting 
und Conrad von ber Wyd heimlich aus ber Stadt, nachdem ihre Macht 
Ion längft zum bloßen Schatten herabgefunten war. Mit ihnen ging 


1) Quellen I, 222, 311. 

2) Quellen I, 265. — Bon ben Bertriebenen fief fid) Johaun außerdem nod geloben, 
M fie fi niht nach Bremen, Minden, Osnabrüd, Ravensberg ober in bie Grafichaft 
Nert begeben wirden. 

3) Bgl. Kerkhörde in ben Städtechroniken XX, 124. 

4) Dicjes vom Anonymms in ben Quelen I, 224 angeführte Datum paßt beffer in 
ben Sujammenbang, als bas Datum Arnt Bevergerns ebd. S. 273 (September 29). 
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der Bruder Conrad, Engelbert von der Wyd, und der Rathsſekretär Con- 
rad Bolmann. Über Warendorf wandten fie fih nad) Bedum, wo fie 
über bie Gründe ihrer Flucht berichteten und Aufnahme fanden. Die Privi: 
legien der Stadt Münſter und andere wichtige Dokumente führten fie mit fih. 

Das Entweichen der Bürgermeifter wurde für viele andere das Signal 
für den gleichen Entſchluß: zahlreiche Mitglieder ber Familien Schenting, 
Rertering, Bud, Rodelewe und anderer, aud) der gewefene Ältermann Arnt 
Bevergern und einzelne Geiftliche verließen bald nach jenen bie Heimath, 
bie ihnen durch das Regiment des fremden Grafen zur ungaftlichen Stätte 
geworden war. 

Johann von Hoya felbft fteuerte von nun an mit vollen Segeln bet 
Begründung feiner Alleinberridaft zu. Die einflußreichen Bürger Hatten 
nad) und nad) die Stadt verlaffen, und fo vermochte ex ſchnell den legten 
enticheidenden Schritt zu thun. Am 11. März 14541), bem Tage bet 
Rathswahl, fam unter feinem Drud ein 9tatbsfollegium zu Stande, bas 
unter feinen vierundzwanzig Mitgliedern nur nod) drei Angehörige der Erb- 
männerfamilien enthielt. Alle übrigen, darunter der eine ber Bürgermeifter, 
waren Mitglieder der Gilden und ber Gemeinde, alle ohne Ausnahme zu- 
verläffige Parteigänger Johanna von Hoya. 

Durd bieje Rathswahl war bie ftädtiiche Verwaltung ganz aus den 
altgewohnten Geleifen gebracht, fie war demokratisch organifirt, aber Der 
einzige tfatjüd)fidje Wille in ber Stadt war der Sobanna von Hoya, der 
zwar feine Regierungshandlungen nod) durch feine Kreaturen, den neuen 
Ctabtratb, janctioniren lief, in Wirklichkeit aber in feiner Berfon „Bürger: 
meijter und Rath war. Was er gebot, das mußte gefdehen. Das be 
bagte dem gemeinen Bolt wohl”?). In ber Stadt begann ein regellojes 
Treiben, ein „bifter Regiment”, wie Arnt Bevergern e8 nennt. Aus dem 
von ben altangejeflenen Familien ruhig und verftändig geleiteten Gemein: 
wejen hatte Johann von Hoya im Beitraum weniger Jahre ein feinem 
Willen gefügiges Pöbelregiment gefchaffen — e3 war ein Vorbild ber ftür- 
mijden Vorgänge, bie achtzig Fabre fpäter im Wiedertäuferaufruhr diefelben 
Mauern durchtobten. Jeden Widerfpruch unterbrüdte bie Yurcht vor So 
Hanns beftigem Wefen, dem jede Empfindung für bie Verantwortlichkeit 
jeines Handelns fehlte, der eigene Bruder, Erich von Hoya, eine milde 


1) Daß e$ fid um bas Jahr 1454, und nicht, wie man aus ben verwirrten An: 


gaben Arnt Bevergerns (Quellen I, 266) fließen könnte, um 1453 handelt, ergiebt ber 
Zufammenhang. Im Sommer 1453 war Conrad von ber Wyd Bürgermeifter (ebb. S. 262; 
vgl. oben), alfo Faun bie Wahl, auf bie es bier ankommt, nicht im Frühjahr 1453 fatt 
gefunden haben. 


2) So bezeichnete ber Dortmunder Johann Kerkhörde feine Stellung in wenigen 


prägnanten Worten (Stäbtechronifen XX, 124). 
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und ehrlich benfenbe Natur, war ein Spielball in ber Hand Johanns und 
wagte nicht, entichieden gegen ihn aufzutreten !), obgleich er wohl einfab, 
Wf weder feine Beförderung zum Bijdof, nod) Das Wohl des Landes, 
fondern nur bie Befriedigung der eigenen Herrfchjucht e3 war, was feinen 
Bruder vorwärts trieb. 

Das Verhalten Johanns von Hoya erwedt ben Anfchein, als ob er 
in der That eine Zeitlang im Sinne gehabt babe, fid) in Müniter ein 
jelbftändiges Fürſtenthum zu begründen. Und es wäre nicht zu verwun- 
dern, wenn fein aufgeregter Sinn durch bie fchnellen Erfolge, welche er 
den immer aufs neue angeltadelten Leidenfchaften der Menge verdantte, 
auf den Gedanken gefommen wäre, feinem Bruder nicht einmal bie bee 
ſcheidene Rolle eines Biſchofs ohne allen Einfluß neben fid) zu gönnen. 
Johann lie nenes Geld mit feinem Wappen, den Hoyaſchen Bärenklauen, 
auf der einen und bem Münfterifchen Schild auf der anderen Seite ſchlagen?); 
ſchlechte Schillinge, bie in Münfter jelbft wohl nur Zwangskurs hatten 
md dranken im Lande vom Bolt höhniſch als ,Sanboerberber" bezeichnet 
wutben3). Und ba ber bifchöfliche Stadtrichter, Bertold Bijdoping, im 
Juli 1453 vor feinen Drohungen nach Coesfeld entfloben war, jo Liefs 
Johann durch feinen Bruder und den neuen Stadtrath einen feiner An- 
hänger, bem Johann von der Lippe, zum Stadtrichter einjepen, tropbem 
die Übertragung der richterlichen Gewalt unbezweifeltes Privilegium des 
Landesherrn war. Wenigitens drei Jahre waltete biejer Richter feines 
Amts) und nahm feinen Anftand, bie ihm widerrechtlich übertragenen Be- 
fugniffe Selbft Durch bie Verkündigung mehrerer Todesurtheile zum Aus- 
drud zu bringen 5). 

So lagen bie Dinge in ber Stadt Münfter im Jahre 1454. Es 
tagte fid), was für Miene man draußen zu biejem Vorgängen machen, 
wie man fid) dort zu den Plänen Johanns von Hoya ftellen würde. 

1; 33gf. bejonbers die charakteriftiiche Erzählung Arnt Bevergerns in ben Quelen 
, 274 ff. 

2 est. 9tiejert, Beiträge zur Münzkunde bes Hodflifts Münfter S. 67; Grote, 
Rimftubien I, 271. Eine Abbildung bei Cappe, Die Mittelaltermünzen von Münfter, 
Conabräd 2c. Tafel 5 Nr. 70. Die Münzen find felten geworben; je ein aus bem Biller- 
beder Mänzfund (vgl. Ztichr. für vaterländijde Gefdichte XXII, 296) ſtammendes Erem- 
plar von zwei verfhiebenen Prägungen befitt bas Münzkabinet des Alterthumsvereins zu 
fünfte. Der Silbergebalt diefer Schillinge ift geringer, als der der Schillinge Heinrichs 
ton Moers unb Johanns von Bayern (Mittheilung des Herrn Wippo, Miünzwarts bes 
genannten Bereits). 

3) Kerkhörde 1. c. ©. 121, 122; vgl. Quellen I, 286. 

4) Er erfcheint zuerft 1454 April 9 (StA. Münfter Mec. VII, 1027, fol. 4), nnb e$ 
fab etwa zehn Urfunben von ifm bis 1457 März 17 (ebd. Mac. VI, 74 fol. 84) erhalten. 
*u$ er führte tm Siegel bas Hoyafche Wappen (ebd. Url. des RI. Überwaffer 190, 191). 

5) Wis Schöffen fungirten bie neuen Rathsleute. Bgl. Duellen I, 278. 

anfen, Die Münflerifge Stiftöfehde. g 
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Gites Kapitel. 


Die Lage des Bisthums Münfter zu Cube bes Jahres 1453, Haltung bes Cleviſchen Herzogs. 

— Urtheil des Hanfabundes über bie Neuerungen in ber Stadt Münſter. — Die kriege 

rijden Vorfälle des Jahres 1454, Schlacht bei Barlar am 18. Juli 1454. — Reue Gar 
didaten für den Münfterifchen Biſchofsſtuhl. — Tod bes Bijdofs Rudolf von Utredt. 


Das Jahr 1453 hatte im allgemeinen einen für bie gemeinfamen Pläne 
Rudolfs von Diepholz unb Walrams von Moers günstigen Verlauf ge 
nommen. Beide hatten zu Ende des Jahres ein ziemlich bedeutendes Gtid 
des Bisthums Münster in Händen, bas fid) von Lüdinghaufen im Süden 
über Haltern, Borten, Bocholt, Coesfeld unb Burgfteinfurt im Bogen bis 
in die Nähe der Ems Hinzog und nur von ben Hoyafchen oder Elevifden 
Entlaven Dülmen, Vreden und Horftmar unterbrochen wart). Noch gegen 
Ende des Jahres, am 24. November, erwirkte Walram außerdem beim 
Papfte, daß derfelbe trog ber Cleviſch-Burgundiſchen Geſuche nod) ein: 
mal in beftimmtefter Form alle Appellationen gegen bie Ercommunication 
und Das Interdict, welde wegen Nichtanerfennung Walrams verhängt 
worden waren, für ungültig erflärte?). Gleichzeitig ertheilte ihm Nicolaus V. 
die Erlaubniß, Diejenigen, welde fid) nachträglich zum Geborfam gegen 
bie päpstlichen Befehle befennen würden, von allen geiftlichen Strafen 
freizufprechen, eine Vergünftigung, welde Walram zunächſt am 22. Mai 
1454 der Stadt Coesfeld zu Gute fommen lief, im welcher er feine Nefidenz 
aufgeichlagen Hatte. Nachdem Bürgermeifter, Rath und Gemeinde den 
Verfügungen der Curie Gehorfam gelobt und Buße gethan hatten, jprad 
er fie von Interdiet und Ercommunicatton frei und nahm fie wieder in 
den Schoß ber Kirche auf?). 

Auf ber gegnerifchen Seite war dagegen befonbers durch bie Vorfälle 
in der Stadt Münfter vieles in Unordnung gerathen. Eine Anzahl der 
Heineren Städte bes Bisthums, darunter Bedum, Ahlen und Warendorf. 


gingen zwar nicht thatjächlich zum Feinde über, aber fie bejtrebten fid) bod, - 


eine Art von neutraler Haltung zu bewahren; fie unterititten bie Hoyaſchen 
Intereſſen nicht weiter, fonbern gaben durch freundliche Aufnahme der aui: 
gewiejenen Münfterifchen Bürger ihre Mißbilligung ber Gewaltthaten 3o 
hanns von Hoya deutlich genug zu erkennen‘). 


1) Arnt Bevergern ftellt (Quelen I, 279) zufammen, in melder Weife im 3. 1451 
bas Bisthum unter Walram von Moers, Conrad bezw. Rudolf von Diepholz, Johann von 
Cleve, Gerhard von ber Mart, fowie Johann unb Erich von Hoya vertbelit war. 

2) Nr. 239. 

3) Nr. 235; Duellen I, 222. — Eine ähnliche Losſprechung erreichte am 11. Juti 1454 
bie Familie Dietrihe von Langen (Nr. 267). 

4) Quellen I, 311. 
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Dsnabrüd trat ganz vom Kampf zurüd. Der Poftulirte Albrecht 
von Hoya mußte fid), wie bemerkt, allmählich überzeugen, daß e3 ihm 
unmöglich fein werde, Die Anerkennung zu erlangen. Land und Haupt: 
ftadt waren aber immer nod) ſchwankend und unentichlofien, dag Partei: 
wejen nahm hier, wie im Münfter tein Endet). Rudolf von Diepholz ver: 
ftand e3, aud) Gier gejdjidt feine Netze auszuwerfen; unteritiibt von feinem 
grande Walram gab er fid) Mühe, Anhänger im Bisthum zu gewinnen 2) 
und auf diefe Weije feine Werbung um den nun jd)on länger als Drei 
Jahre unbejegten Osnabrüder Stuhl zu unteritüben, welche er in Rom ins 
Bert gefebt hatte und deren Œrgebnih ung noch beichäftigen wird 3). 

Der wichtigfte Bundesgenoffe der Hoyafchen Brüder, der Herzog von 
Cleve Hatte fih während des Jahres 1453 nur wenig am Rampfe betheiligt, 
weil zahlreiche fleinere Mißhelligkeiten zwijden beiden heilen entftanden 
waren und Unterbanblungen erforderlich) machten. Die fühle Stimmung 
des Herzogs hielt auch nad) den Dülmener Verhandlungen vom Qerbit 14534) 
mod an, fie war im Grunde wohl aud) burd den Terrorismus Johanns 
von Hoya im Münfter beeinflußt. Er trat zwar ſchriftlich nod) für bie 
Interefien Erichs von Hoya ein, wenn deffen Partei eine Mahnung an 
ihn richtete, und erjuchte bie Utrechter Städte, ihren Bijdof von Angriffen 
auf Breden und jonftigen Feindſeligkeiten abzuhalten 5), aber er jelbft nahm 
on den Íriegerijd)en Unternehmungen, auf welde Graf Johann ben Haupt: 
nachdruck legte, zunächft nicht mehr Theil. Ihm fonnte in ber That we: 
niger an Dem pofttiven Bwed des Kampfes, an der Erhebung Grid)? 
von Hoya liegen, ala an ber negativen, daß das Bisthum nicht in Die 
Hände ber Häufer Moers oder Diepholz fiel. Und bas war vorläufig, 
wo nod weit über bie Hälfte des Bisthums auf der Hoyaſchen Seite 
fand, miht zu befürchten. So nahm ber Glevijde Herzog eine abwartende 
Haltung ein und war nur bemüht, bie geiftlichen Strafen und ihre Folgen 
möglichſt von feinen Unterthanen fern zu halten, welche trog aller in Köln 
und bei ber Curie eingereichten Protelte bod) im Auslande als im Banne 
befindlich betrachtet wurden und mannigfachen Unannehmlichkeiten ausgeſetzt 
waren‘). Jm übrigen waren feine Intereffen um diefe Beit anderweitig 
tart in Anjprud genommen. Er war noch unvermüblt und Hatte fid) 
mn eben, nachdem mehrere feiner Heirathsprojekte fehlgeichlagen waren, 
im Jahre 1453 entichloffen, feine Gemahlin aus bem Kreije feiner Burgun- 


1) Stüve, Geſchichte des Hochſtifts Osnabrück I, 387, 388. 

2) Bgl. Walrams Schreiben an bie Stabt Osnabräd d. d. 1454 April 6 (Nr. 251) 
und den Gegenzug Johanns von Hoya Nr. 257. 

3) Unten ©. 116*. 4) Nr. 230, val. oben ©. 80*. 5) Rr. 231. 

6) Bat. Johanns Schreiben an ben Utrechter Propft und an ben Bifchof von Lüttich 
d. d. 1454 Mär 3 unb Mai 12, Nr. 244, 252). 
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difchen SSermanbtidja[t zu wählen. Er warb — augenfcheinlich in ber Ab- 
fiht, bie Bande des Blutes, welche ihn bereits mit dem immer höher 
emporfteigenden Burgundifchen Haufe verbanden, nod) enger zu Enüpfen — 
um die Hand ber Vadella von Etampes, deren Bater!) ein Better des 
Burgundifchen Herzogs war; mit Johann jefber war fie fo nahe verwandt, 
daß päpftliches Ehedispeng erwirkt werden mußte?). Trog des Einfpruches, 
den feine vertrauten Räthe einftimmig gegen die ziemlich mittellofe Braut 
erhoben, hielt Johann an feiner Wahl feft. Während des Winters von 
1453 auf 1454 war er des dftern längere Beit perjönlic) am Hofe feines 
Oheims Philipp anwefend und beraufchte fid) an ben Monate bindurd 
fortgejepten Teftlichkeiten, Turnieren und Bantetten, in welden Das Ritter: 
thum dort eine romantische Nachblüthe erlebte. Im Februar 1454 fand das 
glänzende, unter dem Namen ‘Voeu du Faisan’ befannte Feſt ftatt, auf 
weldem Herzog Johann und feine Braut vom Burgundijden Herzog in 
jeder Weije ausgezeichnet wurden 3). Bujammen mit feinem dauernd am 
Cleviſchen Hofe weilenden Bruder Adolf, dem ehemaligen Gegencandidaten 
SDietrid)8 von Moers auf dem Kölner Stuhl, ſchloß fid) dort ber Elevifche 
Herzog dem von feinem Oheim bargebradten Gelübde eines Kreuzzuges 
gegen den Feind ber EChriftenheit an, ber im vorhergehenden Jahre Cou- 
ftantinopel erftürmt Hatte. Diefe Beziehungen zu feinem mächtigen Ber: 
wandten, auf bie er feine politijden Hoffnungen gründete, nahmen Zeit 
und Aufmerkfamtleit jowie bie finanziellen Mittel Johanns von Cleve damals 
fait vollftändig in Anſpruch; der Neffe beg Burgundifchen Herzogs war einer 
der erjten deutfchen Fürften, bie e3 der Mühe werth hielten, den wälfchen 
Hofprunt in der Heimath zu copiren, und dadurch wichtigeren Aufgaben 
unverhältnigmäßige Summen entzogen‘). 


1) Johann von Etampes. 

2) Bgl. Zefdenmaders Ditmar, Annales Cliviae etc. Cod. dipl. ©. 92; acombfet, 
UB. IV, 308. In ber Zeitfchrift des Bergiſchen Geſchichtsvereins gebente ich bie wichtigften 
auf bieje Bewerbung bezüglichen Aftenftitde zu veröffentlichen. Die Verhandlungen begannen 
, im September 1453, bie Hochzeit fand am 15. April 1455 in Brügge flatt. 

3) Bgl. Barante, Histoire des ducs de Bourgogne, ed. Gachard II, 117 ff. 

4) Auh Johann gab in Burgund foftfpielige Gefte (vgl. Barante-Gachard 1. cJ. 
Gr fab fid) öfter auf bie finanzielle Unterſtützung feines Oheims angewiefen, von bem er 
auferbem eine regelmäßige Yabresrente von 7250 Granten bezog. Die oben angebenteten 
Beftlichteiten erſchöpften jebod) bie Kaffe des burgundijden Herzogs fo fehr, baf er biefe 
Rente am 22. März 1454 einzog, um für ben gelobten Kreuzzug Mittel zu fammeln. Die 
Penfion des Adolf von Cleve wurde damals von 5000 auf 4000 Franken Gerabgefest. Wie 
burdaus abhängig von ber burgunbifchen Onabe biefer war, beweifen zahlreiche im ben 
Archiven von Lille und Düffelborf vorhandene Anwelfungen und Ouittungen. Bezeichnend 
für bie am Cleviſchen Hofe herrihende Stimmung find auch bie Äußerungen Gerts von 
der Schüren, des Clevijden Secretärs, ber nicht genug zu rühmen weiß, bag Herzog Io 


Sechſtes Kapitel. 101" 


Bon diefer Seite Hatten denmad Johann und Erich von Hoya vor: 
läufig teine unmittelbare Förderung zu erwarten. Es fam nod) Hinzu, 
daß die Verwirrung, welde Johann von Hoya in ber Stadt Münfter Der: 
vorgerufen Hatte, bedenkliche Folgen nad) fid) 309. 

Die im Juli 1453 nach Coesfeld ausgewanderten Münfterifchen Bürger 
waren unmittelbar, nachdem fie die Heimath hatten verlaffen müffen, burd 
Bermittler beim Herzog von Cleve vorftellig geworden, Damit berfelbe fid) 
beim Grafen von Hoya für fie verwende. Am 9. Auguſt ſchrieb in Folge 
beffen Johann von Cleve fowohl an Johann von Hoya als aud) an bie 
Stadt Münfter!) und gab beiden als feinen Wunid zu erlennen, da man 
fij mit den Ausgewanderten wieder verfühnen und fie nicht aus ihrem 
Bis verdrängen möge, um auf diefe Weile bie für Die gememjamen Be: 
ftrebungen wünjchenswerthe Einigkeit wieder herzuftellen. Tiefer ließ fid) 
der Herzog nicht im diefe Angelegenheit ein; in ben weiteren fchriftlichen 
Verhandlungen, welche er um bieje Beit mit Yohann von Hoya führte, 
juht man vergeben? mad) einer Erwähnung derjelben. 

Lebhafter war bie Fürſprache, welde am 11. Auguft bie Stadt Coes- 
fb bei der Stadt Münfter einfegte. Die Uusgewanderten hatten fid) be- 
tit erflärt, Coesfeld als Schiedzrichter anzuerkennen, und fo erbot fid) 
diefe Stadt, zur Verhütung von Weiterungen bas Bermittleramt zu über- 
nehmen 2). 

Die Antwort, welde man am 30. Auguft von den Bürgermeiftern 
und dem Rath zu Münfter erhielt, ift bezeichnend für bie gedrüdte Lage, 
in welcher fid) bie ftädtifche Verwaltung befand. An ihrer Spike ftanden 
damals noch bie Bürgermeifter Temmo Sdenting und Engelbert von ber 
Vyd; fie wagten feine laute Klage über bie vom Grafen Johann verübte 
Gewaltthat, Sondern beichräntten fid) im Gefühl ihrer Machtlofigkeit darauf, 
zu erklären, daß fie bie Mbficht Hätten, fid) in diefer Sade nad) Gebühr 
zu verhalten 3). 

Johann von Hoya Liefs fid) die Einfpraden von Cleve und Coesfeld 
wenig anfechten, am 18. September zwang er bie Gattinnen der Ausge⸗ 
wanderten gleichfalls, bie Stadt zu verlaffen*). Als Vorwand diente ibm bie 
Behauptung, Daß bie lebteren zugleich mit ber Stadt Coesfeld bem Biſchof 
Balram bie Huldigung geleiftet hätten, was jebod), wie bereits erwähnt, nicht 
der Fall war, wenn fie aud) nach der Huldigung Goesfelb8 dort verblieben 
waren. Beichwerden, welde bie von der neuen Gewaltthat Betroffenen am 
3. September unb 8. Dftober an den Clevifchen Herzog richteten, um 


fan ‘oon bem Hohen Gans Burgund, aus ber Krone Frankreichs’ flamme (ed. Scholten 
6,147 6). — Bal. im allg. unten Nr. 228, 241, 256, ©. 535. 1) Nr. 221, 
2) Rr. 222. 3) Rr. 229. 4) S8gl. Nr. 233; oben ©. 94*. 
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biefen zur Übernahme der Vermittlung zu veranlaffen, Hatten feinen Erfolg, 
um jo weniger, al8 furg darauf aud) die Bürgermeifter mit ihrem Anhang 
Münfter verließen und [omit von Seiten der Stadt nur parteiifche Berichte 
an den Herzog gelangen konnten). 

Bon Cleve preisgegeben, betraten bie Vertriebenen einen anderen Weg. 
Am 13. November richteten fie an eine Anzahl benachbarter und befreun: 
beter Städte, darunter befonders an Köln, ein Rundschreiben, in melden 
fie unter Darlegung des Thatbeitandes um Rath und Beiftand oder we: 
nigftens um Zuflucht batem?). Wuch bier flebten fie vergebens. Die ein: 
zelnen Städte hielten fid) wohl für zu ſchwach, um erfolgreich in bie bis 
zum Äußerſten vorgefchrittene Verwirrung eingreifen zu tonnen; Köln 
ipeziell mochte fid) außerdem gekränkt darüber fühlen, daß e3 früher jo oft 
vergebens feine Vermittlung angeboten hatte. Alles, was Die Verwendung 
bei den befreundeten Städten bewirkte, war, daß Köln eine Abfchrift des 
Anfchreibens ber Ausgewanderten nad) Münſter fandte und barum erjuchte, 
bag man bie Sade zu friedlichen Ende führen möge. Den Flüchtlingen 
felbft erwiderte Köln erft auf wiederholtes Drängen im März 1454, Die 
Antwort war freundlid, aber binbaltenb und ohne alle weitere De: 
deutung 3). 

Auf ein Urtheil der höchiten Autoritäten, des ftaijer8 und des Papſtes, 
fonnten bie wiederum abgewiejenen Vertriebenen unmöglich ihre Hoffnungen 
feben; fie alle hatten oft und Deutlich genug gejehen, zu welcher Bedeu- 
tungsloſigkeit deren Entſcheidungen herabgeſunken waren — ganz abgefehen 
davon, daß fie fic) jelbft zu lange am Widerftand gegen ben von der geift: 
lihen wie weltlichen Gewalt anerfannten Bifchof betheiligt hatten, um auf 
‚eine fchnelle und günftige Cutjd)eibung ſeitens diefer Inftanzen bauen zu 
dürfen 4). So entjdjieben fie fid) denn für einen Verſuch, durch Vermitt: 
lung des Hanſiſchen Bundes zu ihrem Recht zu Tommen. 

Die Beziehungen der weftdeutichen Städte zur Hanfa waren damal, 
wo fih eine Spannung zwijden den Hanjeftädten des Oſtens und Wetend 
vorbereitete, im allgemeinen gelodert. Münfter felbit hatte diefelben feit 
dem Beginn der Fehde völlig vernachlüffigt. Auf Grund einer im Jahre 
1441 getroffenen allgemeinen Beftimmung war bie Stadt {don am 21. Sep: 
tember 1450 wegen mangelhafter Betheiligung an den Hanjetagen mit einer 


1) Quellen I, 224; vgl. unten Nr. 233, 235. — Bon Intereſſe ift, daß durch biejen 
Briefwechfel bie früher von ber Stadt Miünfter geleugnete Thatfache feftgeftellt wird, bab 
Angehörige der Stabt fid) im Sommer 1447 am Zug gegen Soeft betheiligten (S. 315 
Anm. 1). 

2) 9tr. 238. 3) Nr. 242, 245; €. 319 Anm. 1. 

4) Daß fie beim Arnsberger Fraſtuhi Klage erhoben haben, erfahren ı wir aus einem 
Briefe À. Friedrichs III. vom 18. October 1455 (Nr. 362). 
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Geldbuße belegt unb mit zeitweiſer Ausſchließung aus bem Bunde bedroht 
worden. Nachträglich fcheint jedoch bie Entſchuldigung für genügend er- 
schtet worden zu fein, daß man wegen ber Triegeriichen Unruhen im Big- 
tum, welde aud) von einigen flandrifchen Städten als Urſache ihres 
Fernbleibens bezeichnet wurden, feine Boten entjenden Tönne $). 

Die Aufrechterhaltung Des inneren ‘Frieden? in Den zugehörigen 
Städten betrachtete der Bund als eine feiner weientlichen Aufgaben. Wie 
er über demofratijde Strömungen dachte, Hatte er kurz zuvor des öfteren 
ju erkemen gegeben 2). Ju Lübed, Bremen, Hamburg, Braunfchweig, 
Stralfund und nod in anderen Städten, in denen Gildenunruhen bie alten 
Berhältniffe gewaltjam geändert hatten, war der Bund mit allen ihm zu 
Gebote ftebenben Mitteln für bie Wiedereinjegung der ariſtokratiſchen Stadt- 
räthe eingetreten und hatte alle Beftrebungen unterftügt, welde den con- 
ſewativen Parteien fürberfid) waren. Noch jüngit war im Lübeder Receß 
vom 18. Mai 1447 allgemein verfügt worden, daß in feiner Hanſeſtadt 
der nad) Verdrängung Des alten Raths eingefebte neue Rath Anerkennung 
fatens de8 Bundes und BZulafjung zu den Hanjetagen finden folle. Für 
den Fall, daß auch Diefe Beftimmung nichts frudte, jollte zu den jchärfiten 
Repreflalien, im Nothfall fogar zur Berbaniung gefchritten werden 3). 

Unter Berufung auf diefe Lübecker Beichlüffe trugen bie ausgewanderten 
Münfteriichen Bürger ihr Anliegen vor‘). Der Bund nahm bie Klage 
fofort entgegen. Nod während ber Valtengeit des Jahres 1454 erfolgte 
die Borladung der Stadt Münfter: e3 wurde ihr auferlegt, fid) auf bem 
zum Juni nad) Lübed berufenen Hanfetag zu verantworten 5). 

Beide Münſteriſchen Parteien jandten ihre Abgeordneten zur Verſamm⸗ 
lung. Die alte Partei wurde durch den Bürgermeifter Zemmo Schenting 
und ben Sefretär Conrad Bolmann vertreten; von Seiten der neuen Partei 
wurden zwei Mitglieder des damaligen Stadtrath3, Dietrich) Grave und 
Bernhard zum Kumpe, ber Gildenmeifter Johann von Werden, fowie bie 
beiden Sekretäre Johanna und Erichs von Hoya nad) Lübed entboten. 

Am 20. Juni fand dort die Verhandlung ftatt 6), zu welcher als Vers 
treter der neuen Partei nur Die beiden Rathsherren zugelaffen wurden. 


1) Sal. für bieje vom September 1450 bis zum Auguft 1452 dauernden Verband: 
langen bie Sanferecefie ed. von ber Ropp III, ©. 464, 485, 547, 572 f.; IV, ©. 54. 
Sen lommt noch ein Brief ber Stabt Münſter d.’d. 1452 September 25 im Stadtarchiv 
$n, Köln und bie Danja a. a. 

2) Barthold, Gefchichte ber deutiden Hanfa III, 45; Hanſiſche Geſchichtsblätter 1874 
6.22 ff, 1878 ©. 103 ff. 

3) Sanferecefie 1. c. III, ©. 186. 4) Nr. 245 Anm. 1. 

5j Quellen I, 226, 278. 

6) Nr. 261; für bas Datum vgl. Hanjerecefie 1. c. IV, Nr. 247. 
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Nachdem beide Theile ihre Klagen und ihre Rechtfertigung vorgetragen 
Hatten, ernannte der Hanfetag, ba fih bie Verhältniffe ala fehr verwidelt 
Derauajtellten t), eine aus Rathsherren der Städte Lübed, Hamburg, Bremen 
und Stade beftehende Gommiffion, welche bie Streitigkeiten genauer unter: 
ſuchen und entweder auf gütlichem oder auf rechtlichem Wege eine Ent- 
Scheidung herbeiführen folte. Als Ort für bie Schlußverhandlung wurde 
trog des Einspruch? ber neuen Partei, welde Bremen wünfchte, Stade 
feſtgeſetzt. 

Auf der Reiſe wurden zwiſchen Bremen und Stade, bei Bremervörde, 
Dietrich Grave und ſeine Begleiter durch den erzbiſchöflichen Amtmann 
angehalten unb gefangen gejebt?). Das geſchah auf Betreiben des Bremer 
Domberrn Hermann Bijdoping, der einer Münfterifchen Erbmännerfamilie 
angehörte und auf diefe Weife die feinen Verwandten burd Johann von 
Hoya und feinen Anhang zu Theil gewordenen Mikhandlungen rächen 
wollte. Berwendungsfchreiben, welde Johann von Hoya zu Guniten der 
Gefangenen an den Rath, die Gilden und bie Kaufmannfchaft zu Bremen 
richtete, bewirkten zwar endlich, baB jene zu Anfang Auguft bedingungs- 
weile aud der Haft entlaffen wurden 3), aber bie Beziehungen zu Bremen 
blieben doch gefpannt und machten langwierige Verhandlungen nicht nur 
mit dem Domkapitel, jondern aud) mit der Stadt erforderlich). 

Diefe üble Behandlung ihrer Abgeordneten nahm die Stadt Münfter 
zum Vorwand, um feine Vertreter zu dem auf den 17. Oktober feftgefebten 
Enticheidungstag nad) Stade abzuordnen. Dagegen erjchtenen dort von 
Seiten der Gegenpartei der Bürgermeifter Temmo Schenling, der Stadt: 
ridter Bertold Bijdoping und Conrad Polmann. Das Nefultat der 
Verhandlungen war unter biejen Umftänden vorauszuiehen. Auf Grund 
der erwähnten allgemeinen Beftimmungen des Lübeder Receſſes wurde die 
Berbanfung über die Stadt Münfter verhängt’), wodurd ihr das Redt 
der Theilnahme an ben Hanjetagen und der Verkehr mit den übrigen 
Hanfejtädten, ihren Kaufleuten bie Vorrechte und Privilegien ber Hanfifchen 
Kaufleute entzogen wurden, bis fie bie alten Verhältniffe wieder bergeftelt 


1) Nicht, wie Quellen I, 226 berichtet mirb, weil bie Bertreter ber nenen Partei 
ungenügenbe Snfiruftionen gehabt hätten. 

2) Es waren im Ganzen, bie Kuechte eingefchlofien, vierzehn Perjonen (Nr. 296); 
zu den Verhandlungen in Lübeck batte aungenfdeinlid ein Theil ber Gefangenen Urlaub 
erhalten. 

3) Bal. Nr. 263, 266, 279. S. aud bas Interceffionsfchreiben des Lübeder Tages 
d. d. 1454 Juni 27 in ben Hanferecefien 1. c. IV, 252. 

4) Bgl. für diefe langwierigen Verhandlungen, bie nur für bie rechtlichen Verhält⸗ 
niffe Bremens zu Miünfter ein befonveres Interefje haben, Nr. 284—287, 290, 296—298, 
303. Welchen Abfchluß dieſelben ſchließlich gefunden haben, vermag ich nicht feftzuftellen. 

5) Nr. 302. 
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haben würde. Noch an demfelben Tage wurde ber Stadt Mittheilung von 
diem Urtheil überjandt und ihr aufgegeben, bis zum 6. Dezember Reme- 
bur zu Schaffen, wibrigenfalls bas Urtheil in Kraft treten werde !). 

Die gewaltthätigen Maßregeln Johanns von Hoya und feines Anbangs 
hatten fomit auf biejer Seite eine öffentliche Verurtheilung erfahren. Und 
old bie Enticheidung belannt wurde, Hatten auch bie Triegeriichen Ereig- 
mt eine für diefe Partei ungünftige Wendung herbeigeführt. 

Der Winter von 1453 auf 1454 war über einigen fleineren militä- 
rijden Unternehmungen voräbergegangen. Johann von Hoya war zunächit 
mit feinen Mannjchaften ins Herzogthum Geldern eingefallen und Hatte 
eine Anzahl Bürger der Stadt Grolle gefangen nach Vreden geführt; trot 
oftmaliger Aufforderungen des geldrifchen Herzogs, der aud) bie Vermitt- 
lung feines Cleviſchen Schwager in Anſpruch nahm, weigerte er fid), fie 
m3 ber Haft zu entlaffen?). Im Februar 1454 gelang e3 ihm, Nachts 
durch Berrath das Städtchen Haltern zu nehmen, Das bisher einen Stip- 
munit der gegnerifchen Unternehmungen gebildet hatte. Aber er mußte e3 
bald wieder räumen, ba Johann von Gehmen mit Kölnijden Truppen 
aus bem Veſt Redlinghaufen heranzog?). 

Der Beginn des Frühlings brachte Anzeichen, daß die Moerſiſche 
Partei, ermutigt durch bie im verfloffenen Sommer erfämpften 3Bortbeile, 
den Plan babe, für diefed Jahr einen enticheidenden Schlag vorzubereiten. 
Bereits Anfangs März machten Johann von Hoya unb die Stadt Münfter 
dem Herzog von Cleve bie Mittheilung, e$ gehe bas Gerücht, bag bie Gegner 
eine größere Unternehmung beabfichtigten, und baten um Unterftügung 4). 
Am 28. März wiederholten fie ihre Bitte und erinnerten den Herzog an 
(iue durch bie Bündnißverträge übernommenen Verpflichtungen; ein Angriff 
tà Biſchofs von Utredt auf Horftmar ober Breben ftehe in beftimmter 
Ansicht). Herzog Johann war nod) in Burgund, von feinen Stelluer: 
tetem, den Cleviſchen SRütben, erhielt man nur die Mittheilung, bap bie 
Briefe dem Herzog nachgefandt worden feien. Und auh, ala nach ber 
Rüdtehr Johannz der Graf von Hoya und Rathafreunde der Stadt Münfter 





1) Sel. Oanferecefje 1. c. IV, Nr. 313. — Die fpüteren Schritte des Oanfifhen 
Bundes in biejer Sache waren jeboch nicht febr entichieben, unb zwar war bas weientlich 
tite Folge der Bemühungen ber Städte Köln unb Nimwegen. Am 7. Februar 1456 ver: 
lngten bie auf dem Tage zu Lübeck verfammelten Rathsſendboten zwar nod einmal Be: 
ielgung des Urtbeils vom 17. Oktober 1454 (ebb. IV, Nr. 415, 416), aber fur darauf 
lam e8 zu einer burd ble weftfäliichen Städte angebahnten Vermittlung (vgl. ben Lübecker 
Rech, ebd. IV, ©. 327; Ouellen I, 233). €. auch unten Nr. 388. 

2) Quellen I, 313 (bie Lesart der Variante tft bte richtige). Vgl. für bie bis zum 
Ögember 1454 fid) hinziehenden Berhanblungen unten Nr. 243, 253 unb Anm. 1. 

3) Unten Pr. 254; Quellen I, 225; Städtechroniten XX, 124. > 

4) Rr. 246. 5) Nr. 248. 
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ihn perjónfid) um Hülfe angingen, Fam man trop Mahnens und Drängens 
nicht über unbeftimmte Pläne hinaus !). 

Inzwiſchen Hatten die erften Kämpfe bereits ftattgefunden. Der Ebel: 
herr Bernhard von ber Lippe, ber fih im vorhergehenden Jahre den Geg: 
nern Johanns von Hoya beigefellt, einen Einfall ins Bisthum ausge: 
führt und Harjewintel geplündert Hatte 2), fam in den erften Tagen de 
April zufanrmen mit Gerhard von Keppel, einem eifrigen Parteigänger 
Walrams von Moers, und einem Gefolge von dreihundert Reitern vor die 
Thore der Stadt Münfter, wurde jedoch bei einem Ausfall Johanns von 
Hoya am Rinberbad, im Norden der Stadt, zurüdgeichlagen ?). 

Die Erlenntniß, daß er von Seiten Eleves thätigen Beiftand zunädjit 
nicht zu erwarten babe, zwang Johann von Hoya gegenüber bem immer 
nod) fortbauernben Rüftungen der Gegner, fih anderweitig nad) Hülfe um: 
zujehen. Ohne fid) mit dem Glevijden Herzog darüber vorher zu benehmen, 
trat er in Beziehung zum Herzog Friedrich von Braunfchweig-Lüneburg, 
bem Sohn Herzog Wilhelms des Ältern, einem armen, aber unrubigen 
und fehdeluftigen Fürften, der fid eben erft im Gefolge des Grafen Ulrid 
von Württemberg in Schwaben herumgefchlagen Hatte). Für Gelb war 
Diefer jofort bereit, bem Rufe Johanns Folge zu geben — ein würdiger Bor: 
Täufer des andern Braunfchweigers, des „tollen Chriftian“, ber bie Schreden 
des Dreißigjährigen Krieges über Weftfalen brachte und deffen &djidjal fid 
faft auf der nämlichen Stelle erfüllte, wie bas eines Vorgängers. Am 
25. April ſchloß fein Bevolmächtigter, Conrad von Sdwidelt, in der 
Stadt Münfter den Vertrag: Friedrich follte für Die Dauer ber Fehde 
gegen eine einmalige Zahlung von fiebenhundert Gulden, und gegen die 
Ausfiht auf weitere taujenb im Falle des Sieges mit etwa zweihundert 
Neifigen in den Dienft des Grafen von Hoya treten. Die Berpflegungs: 
foften folte die Stadt Münſter tragen 5). 

Anfangs Juni 309 auf Grund diefer Vereinbarungen der Herzog Fried- 
rih burd das Bisthum Osnabrück heran‘) und rüdte mit breibunbert 
Reitern in die Stadt Münfter ein. Ihm Hatten fid) nod angefchloflen der 
Junker Ernft von Schaumburg, ber Graf von Pyrmont und ein Herr von 


1) Mr. 249; vgl. Nr. 292. 

2) Ouellet I, 312; Witte, Historia Westphaliae ©. 540; Preuß und Falfmann, 
Lippijde Regeften III, 310. 

3) Quellen I, 225, 280. 

4) Bgl. unten ©. 372; Havemann, Geſchichte ber Lande Braunidweig und Lüne 
burg I, 685. 

5) Nr. 251a, Nicht zutreffend find Gier bie Angaben Johann Kerfhörbes, Städte 
droniten XX, 125. | 

6) Nr. 281, 283. 
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Plek). Sofort fudjte nunmehr Johann von Hoya bie Offenfive zu er: 
greifen. Im Gübojten des Bisthums, im der Gegend von Rheda und 
Wiedenbrück, kämpfte fein Verwandter, Junter Nikolaus von Tedlenburg, 
mit Erfolg gegen Bernhard von ber Lippe?). Er jelber zog mit Seinen 
neuem Bundesgenofjen in die Gegend von Coesfeld unb in bie Grafichaft 
Bentheim, überall raubend und jengenb. Die Schlöffer Ramsdorf und 
Vreden verfah er mit neuem Proviant?) , er gedachte den Feind in Diefer 
Gegend zu treffen, von wo Derjelbe im vergangenen Jahr feinen Borftoß 
ins Bisthum unternommen hatte. 

Im Lager der Gegenpartei war noch nicht alles zum Hauptichlage be: 
reit. Der Erzbifchof Dietrich von Köln hatte dieſes Mal bie Abficht, trog 
feiner hohen Sabre bie Laften eines Feldzuges auf fid) zu nehmen und 
felbft an bie Cpige ber Unternehmung zu treten. Im Mai war er im 
Belt Redlinghaufen, in Dorften an der Lippe, gewefen, um bie Borberei- 
tungen zu leiten‘); andere Gefchäfte hatten ibn jedoch gezwungen, zunächſt 
wieder ind @raftift zurüdzulehren. Das Haupthinderniß, ba8 auf biejet 
Seite überwunden werden mußte, wenn eine große Unternehmung zu Stande 
tommen folte, war aud) jebt wieder der Gelbmangel. Der verbünbete 
Utrechter Biſchof hatte nod) immer nicht vermocdt, in feinem Lande Sym: 
pathien für den Münfterifchen Feldzug zu weden und feine Bürger zur 
Dedung ber Koften zu vermögen. In wie bebrüngter Lage der Erzbiichof 
von Köln fit befand, haben wir jdn mehrfach erwähnt. Johann von 
Gebmen war der einzige Vermittler, auf ben er fid) verließ, als er fid) 
nunmehr außer Stande fab, bie angeworbenen Söldner zu bezahlen), 
obgleich er erft im Januar das Kellneramt Arnsberg für 1250 Gulden und 
ſoeben Schnellenberg, Bilftein und Waldenburg für 5100 Gulden ver- 
pfändet hattet). Sein Bruder Walram Hatte fid) don feit langem ber. 
jelben bebentlichen Finanzoperationen bedienen müffen, welde Dietrich im 
größten Maßftab angewendet hatte. Die Umgegend von Ahaus und Coes: 
feld, wo er feften Fuß gefaßt hatte, war derjenige Theil des Münfterlandes, 
in weldem verhältnigmäßig am meiften Güter dem bifchöflichen Stuble 
verblieben waren. Aber ein großer Theil dieſes Gebietes war bereits in 
den Händen der Anhänger Walram, bie berjefbe durch zahlreiche Ber- 


1) Quellen I, 228, 313. 

2) Nr. 259; Onellen I, 312. 3) Nr. 259, 281. 4) Nr. 254. 

5) Bgl. fein Schreiben an Johann d. d. 1454 Juni 21 (Nr. 262). 

6) Die Pfandbriefe im StA. Düffelborf, Kurköln Alten V, 1, d. d. 1454 Januar 16 
und Juni 4. — Über bie damalige allgemeine Gelbnoth am Rhein unb in Weffalen 
unterrichten bejonbers bie öfteren Berbinbungen ber Geifllichkeit gegen alle nenen Auf- 
lagen (vgl. 3. B. Rr. 185, 189, 400 und bie Klage ber Mainzer Geiftlichkett im StA. 
Cohen, Geh. Cabinet, Berhältnig zu Rom ©. 53). : 
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pfändungen an feine Seite gefeffelt hatte. Dem Herrn von Gehmen hatte 
er Das Amt auf bem Bram und eine Anzahl in der Nähe belegene Güter 
verpfändet 1); bem Grbmarjdjall des Bisthums, Gerhard Morrien, hatte er 
das Schloß Lüdinghaufen angemiejem?) ; den fürgfid) verftorbenen Grafen 
Everwin von Bentheim hatte er durch Überlaffung von Laer, Burgfteinfurt, 
Borgborit und Emsbüren belohnt); bas Amt Werne hatte Graf Gerhard 
von ber Mark, Ahaus und Dttenftein der Utrechter Biſchof in Händen‘). 
(8 waren faum nod) große Güter zu verpfänden; fo griff denn Walram 
zu den Heinen, um bas im Augenblid nöthige Geld zu fchaffen. In bm 
Monaten Juni und Juli 1454 verpfändete er etwa dreißig in ber Gegend 
von Coesfeld, Gefcher und Billerbed belegene Güter, und machte dadurd) 
etwa 2500 Gulden fläffig 5). 

Um die Mitte Juli war dann bie Moerfifche Partei zum Angriff be: 
teit; am 15. bieje8 Monats jammelten fid) ihre Anhänger in der Gegend 
von Dülmen. Johann von Hoya, welcher bie Abficht gehabt Hatte, jelbit 
bie Feindfeligfeiten von Vreden und Horftmar aus zu eröffnen, wurde durd 
bie Richtung, welde der Feind einfchlug, zu einer Anderung feines Plane? 
gezwungen. Er wandte fid) mehr jübfid) und legte fid) am 16. Juli an 
der großen Landwehr bei Böſenſell und Schonebed, zwifchen Dülmen unb 
Münfter feits), wo er noch fortwährend Verftärtungen aus den münſter⸗ 
ländifchen Städten an fid) zog. Hier erfuhr er erft, wie unverhältnigmäßig 
ſtark bas feindliche Heer war: e3 waren 1200 Mann zu Pferd und 5000 
zu Fuß, bie vor Dülmen ein verfchanztes Lager bezogen hatten. Dieje Über- 
zahl der Feinde zwang ihn, einen legten Berind zu machen, um den Herzog 
von Cleve zur Theilnahme am Kampf zu veranlaffen. Er erfudte den- 
jelben jchriftih, am 18. Juli mit feinen Truppen nah Ramsdorf zu 
fommen, um fid) dort mit ihm zu vereinigen”). 

Der Glevijde Herzog war gerüftet. Als er in Erfahrung gebrad;t 
hatte, daß ber Erzbiichof von Köln, der alte Gegner feines Haufez, per: 
ſönlich in den Kampf einzugreifen benbfichtige, hatte er e8 für angezeigt 
gehalten, feine Aufmerkſamkeit Iebhafter als bisher der Entwidlung bet 
Münfteriichen Verhältniffe suzumenden. Anfangs Juni hatte er den Grafen 
Sohann um genauere Angaben über bie Lage erfucht®), und wenig jpäter 
hatte er die Stadt Soeft, welche ihm gegenüber bie Befürchtung ausge- 


1) Bgl. oben ©. 14*. 2) Am 7. Rovember 1453 (Nr. 2362). 

3) 1452 Februar 20 (Nr. 151). 4) Bgl. oben ©. 51* und ©. 75*. 

5) Die Bfandbriefe beruhen im StA. Münfter, Y. Münfter Urt. 1703 ff. und Obli- 
gationen a.a. Es iff Übrigens anzunehmen, daß nod mehr verpfändet worden if. . 

6) Nr. 269, 270. 7) Bal. S. 353 Anm. 1, Nr. 272, 291. 

8) Bgl. feinen Brief vom 4. Juni (Nr. 258). 
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fproden, daß bie Unternehmung des Erzbiſchofs fid) gegen fie richten möchte, 
über die wirklichen Abfichten des Feindes aufgellärt und fie aufgefordert, 
fi bereit zu halten, um auf feinen Wunid zu ihm ftoßen zu fünnen!). 
So war Herzog Johann wohl Tampfbereit, aber noh weit vom Kriegs- 
ſchanplatz entfernt: aus Büberid fchrieb er am 17. Juli, daB er am Abend 
des 18. Juli mit möglidft ftarler Truppenmacht in Schermbed einzutreffen 
gente, um am 19. in der Richtung auf Ramsdorf weiter zu ziehen ?). 
Dort traf Johann von Hoya am 18. Juli ein; noch einmal jdjrieb er von 
hir aus an den Herzog, eiligft dorthin zu tommen nnd nicht etwa nad) 
Dülmen abzuſchwenkens). Aber ftatt feinen Marſch zu beichleunigen, machte 
der Herzog im entjdjeibenben Augenblid wieder Umfchweife; er warf bem 
Grafen von Hoya vor, ihn nicht genügend orientirt zu haben, unb rüdte 
blos bis in bie Gegend zwijden Heiden und Ramsdorf vor 4). Offenbar 
erwartete er, bap bie Gegner jid) länger bei der Belagerung von Dülmen 
oufbalten würden. Ungeduldig über dag Zögern des Herzogs und ge 
drängt von bem Wunide, jid) mit bem Feinde in einer entidjeibenben 
Shladt zu mejjen, verließ nun Johann von Hoya feine fete Stellung in 
Ramsdorf und eilte mit einem großen Theil feines Heeres dem Cleviſchen 
Herzog entgegen, um ibn perjönlich zu jdnellerem Borrüden zu bewegen. 
Dem Herzog von Braunfchweig gab er den Auftrag, fid) mit dem andern 
Theil des Heeres weiter nah Norden in das feit dem Jahre 1452 wohl- 
befeitigte®) Kloſter Barlar 6) zurüdzuziehen und dort feine 9tüdfebr zu er 
warten; unter feiner Bedingung follte er fid) in der Zwifchenzeit auf einen 
Kampf einlaffen. Der Herzog aber fam bem Befehle Johanns nicht nad), 
jondern ſchlug draußen vor bem Klofter eine Wagenburg auf. 

Wider Erwarten verließen nun aber an bemjelben Tage, bem 18. Juli, 
die Feinde, ohne von den Veränderungen im feindlichen Heere Kenntniß 
zu haben, plößlich ihr Lager bei Dülmen und zogen gleichfalls, im Rüden 
des feindlichen Hauptheeres vorbei, nordwärts in ber Richtung auf Goes. 
(db. Als fie auf bem Marſch hörten, daß das gegnerijde Heer nicht bei- 
fammen fei, fondern ein Theil besfelben in ber Heide bei Barlar liege, 
gingen fie fofort zum Angriff auf den viel fchwächeren und augenscheinlich 
mut nothdärftig geordneten Feind über’). An der Spite des angreifenden 


1) Rr. 264 d. d. 1454 Juli 5. 2) Nr. 271. 3) Nr. 273, 

4) Rr. 274, 292. 5) Bal. Quellen I, 213, 259. 

6) Das Prämonfiratenfertiofter Barlar lag eine Stunde n. von Coesfeld. 

T) Für bie Schlacht bei Barlar vgl. Quellen I, 228, 280, 313; Kerfhörbe, Dort- 
ambe Ghronif in ben Stäbtechronilen XX, 125; Detmar, Lübiſche Chronik, ed. Grau- 
tef II, 166; Witte, Historia Westphaliae €. 543. (Irrthümlicher Weife geben Arnt Be: 
wigan uud Kerlhörde ben 19. Juli als ben Schlachttag an; es mar ber 18. Juli, wie bie 
auf bien Tag verlegte Memorienfeier für bie Erfchlagenen beweift, unten Nr. 275). Für 
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Heeres ftand eine erlaudte Geſellſchaft: ber Erzbiſchof Dietrich von Köln, 
bie Bifdöfe Rudolf von Utrecht unb Walram von Miünfter, der Graf 
Bernhard von Bentheim-Steinfurt, ber Nachfolger des verftorbenen Ever: 
win, Der Edelhere Bernhard von der Lippe, jomie der ftreitbare Conrad 
von Diepholz waren alle perfönlich zugegen; in ihrem Gefolge waren Jo: 
hann und Geinrid von Gehmen, Heinrich) von Wijd, Gisbert von Bront- 
borft:Batenburg, Reinald von Homoet und Otto von Bronkhorft-Borkelo. 
Die Gegner, nur etwa 600 Mann ftart, vertheidigten zunächit bie Wagen: 
burg wider ben unvermutheten Angriff und empfingen den Feind mit einem 
Hagel von Kugeln und Pfeilen; aber alb war bie Wagenburg im Sturm 
genommen, und nun begann ein wildes Gandgemenge. Der Erzbijdof 
von Köln in feiner fchweren goldglänzenden Rüftung und bie Biſchöfe von 
Münfter und Utrecht ftiegen vom Pferde und kämpften felbft zu Fuß mit; 
feit Karla des Großen Tagen, fo meint eine gleichzeitige Schilderung der 
Schlacht, war e3 nicht mehr erlebt worden, daß drei fo bejahrte geiftliche 
Herren perfönlid am Kampfgetümmel theilnahmen. Nah bartnädigem 
Widerftand wurde Herzog Friedrich vollftändig beftegt!); er jefber wurde 
verwundet und vom Junter Heinrich) von Gehmen gefangen; auch ber Herr 
von Schaumburg und ein Haufen von 60 Reitern mit ihren Knechten fielen 
in bie Hand des Feindes. In wilder Flucht drängten fid) bie Beftegten 
aus ber Wagenburg und eilten einer benachbarten Landwehr zu, in deren 
Gräben viele ertranfen. Unter den Æobten waren bei dreißig, unter den 
Gefangenen etwa neunzig Münſteriſche Bürger?). Auf bem Schlachtfelde 
erhielt ein Theil der Sieger, unter ihnen bie Herren von Gebmen, Homoet, 
Wijd und Bronkhorſt den Ritterfchlag, der Sitte jener Beit ent[predjenb, 
welche bie Theilnehmer an größeren Kämpfen in diefer Weije auszuzeichnen 
liebte). Welches Auffehen diefe Schlaht bei den faft mur noch an bit 


bie Entwidlung bes Kampfes vgl. unten Nr. 276 unb befonbers bie Schilderung Des 
Herzogs von Cleve in Nr. 291. 

1) Schaten, Annales Paderbornenses II, 475, fchreibt bas Hauptverbienft am Sieg 
dem Conrad von Diepholz zu. 

2) Die Mehrzahl ber erichlagenen Bürger wurde auf bem Minoritenlirchhof in Münfter 
begraben ; ihre Srabidhrift bei Witte, 1. c. S. 543. Im Sabre 1465 befchlofien Rath unb 
Gilbe eine jährliche Gebächtnißfeier für bie Gefallenen (Niefert, Münfterifche Urkundenfamm:- 
lung III, 348). Dagegen richtete bas Domkapitel eine Memorie für bie auf ber Seite ber 
Sieger Gefallenen ein (unten Nr. 275). Diefe wurde erft im 3. 1525, als bie reformato: 
tijde Bewegung unter der Miünfterijden Bürgerfchaft Fortichritte machte, abgefdafft (vgl. 
Kerfienbrod, Get. ber Wiebertäufer in Münfter S. 125). — Ein inhaltlich nichts Neues 
bietenbes, wohl im Auſchluß am biefe Schlacht verfates Klagelied über bie Berwäflung 
und ben tranrigen Zufland bes Bisthums ift in bem Duellen I, 240 und in ber tjr. 
für vaterlänbifte Gejdjidjte XLIVI ©. 66 abgebrudt. 

. 3) Bal. Roth von Schredenflein, Die Nitterwürbe unb ber Ritterftand & 673, 694. 
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derwüſtungs⸗ und Plünderungszüge der Heinen Fehden gewöhnten Beit- 
gmoffen erregte, beweift bie Äußerung des Dortmunder Chroniften, daf 
wilden Elbe und Rhein feit dreihundert Jahren Fein folder Kampf ftatt- 
gefunden babe‘). 

Aber die Sieger unterliegen e3, ihren Sieg zu verfolgen. Die Stadt 
Münfter, das Centrum des Widerftandes, war von einem großen Theil 
vee wehrhaften Bürger verlaffen, weil diefelben Johann von Hoya Heeres- 
folge geleiftet hatten. Diefer felbft war fern im Weiten des Bisthums in 
Unterhandlungen mit dem Herzog von Cleve begriffen. Entſchiedenes Bor- 
geben und ein kühner Handftreich hätten den Siegern wohl bie Gauptitadt 
deë Landes in bie Hände liefern können. Aber ftatt deffen wurde man 
in ihrem Lager unverftändiger Weile über Dinge geringerer Bedeutung 
uneins, bejonber$ darüber, wer den meiften Anſpruch auf den gefangenen 
braunfchweigifchen Herzog babe. Man zog in bie benachbarte Stadt Coeg- 
feld, wo Erzbischof Dietrich ben vornehmen Gefangenen gegen eine Zahlung 
bon 1600 Gulden für fid) Durchzufegen wußte Am zweiten Tage gingen 
dann die einzelnen Ubtbeilungen des vereinigten Heeres auseinander, dem 
Erzbiſchof fdjien e8 Triumphes genug, mit feinen Gefangenen, dem Herzog 
von Braunjchweig und Ernft von Schaumburg, nad) Köln zu ziehen und 
fi dort einen glänzenden Empfang bereiten zu Laffen?). Der. Herzog von 
Cleve konnte daher ohne Schwertftreich feine Truppen wieder aus bem 
Bistum führen; er 309 nach Büderich zurüd und überlie Johann von 
Hoya das Held. 

Diefer verlor im Unglüd keineswegs ben Muth; e8 gelang vielmehr 
jenem entidhloffenen Willen, trog des allgemeinen Schredens, ber bie 
Stadt Münfter erfüllte, fein Anſehen aufrecht au erhalten und den Eindrud 
der Niederlage abaufdwäden. Die Schlacht von Barlar wurde [omit 
durchans nicht bas, was fie leicht hätte werden können, bie Enticheibung 
der Münfterifchen Stiftsfehde zu Gunften ber Moerfiichen Partei, 

Schon drei Tage nad) der Sdladt, am 21. Juli, fonnte Johann 
von Hoya bem Cleviſchen Herzog melden, er habe die Waffen wieder zur 
Hand genommen und werde am 7. Auguft mit den jeinigen fampfbereit 
fein, der Herzog möge dafür forgen, daß auch er bis zu biejem Zeitpuntt 


— "u$ im elbe von Soeft waren im 3. 1447 mehrere Adelige zu Rittern gefchlagen 
worden, vgl. Erdwin Erdmann bei Meibom, SS. rerum Germanicarum II, 260. 

1) Stäbtechroniten XX, 125. — Über bie Stelle, wo bie Schlacht flattfanb, bat fid) 
in Coesfeld feine Trabition erhalten. Biel für fij hat bie Bermuthung (riders, baf bie 
Wridbem Coesfeld und Barlar fih erftredende Heide ber Schauplatz bes Kampfes war 
Duellen I €. 280). | 

2) Sn Betreff der fpäteren Auslöfung bes gefangenen Herzogs vgl. ben Bertrag d. d. 
1457 Auguſt 24 bei Lacomblet, UB. IV, 313. 
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feine Rüftungen beende!). Uber Diefer wollte erft Näheres über bie beab: 
fidtigte Unternehmung erfahren 2). Die Stadt Münfter verwies ihn zwar 
zur Erläuterung auf den Inhalt der mündlichen Verhandlungen, welde er 
zur Beit der Varlarer Schladht mit Johann von Hoya gepflogen, und 
fprad ihre Hoffnung aus, bap er nun nicht länger mehr zögern, fondern 
— was er bis dahin unterlaffen hatte — dem Erzbiichof von Köln, dem 
Bifdof von Utrecht, dem Grafen von Bentheim und den Herren von Geh: 
men offen bie Fehde anjagen werde, aber fie erreichte damit nichts weiter, 
als daß ber Herzog feine VBerwunderung über das ungeftüme Drängen aus 
drückte und erklärte, jid) mit feinen Räthen befpreden zu wollen). 

Inzwiſchen hatten aud) bie Feinde wieder gerüftet. Es ging Das an 
jheinend nicht unbegründete Gerücht, aud) ber Erzbijdof Dietrich beab- 
fichtige, wiederum in? Bistum Münfter zu kommen. Am 13. Auguft 
tüdte der Feind vor Das Städtchen Vreden und forderte bie Beſatzung zur 
Übergabe auf. Zum Sturm waren die Angreifer, zumal Krankheiten in 
ihrem Heer ausbrachen, zu ſchwach, und fo mußten fte, als die Kapitulation 
verweigert wurde, unverrichteter Sade wieder abziehen. Der Herzog von 
Cleve, der beim Anrüden der Feinde von neuem um Hülfe angegangen 
worden war, fonnte e3 fid) nicht verjagen, der Stadt Münfter wegen ihres 
Drängens und Zweifelns gegenüber den vielen Dienften, bie er ihr ge: 
leiftet, ben Vorwurf der Unbantbarfeit zu maden. Was die von ihm ver: 
langten Sebbebriefe angehe, jo babe er feine Anfidt darüber fchon öfter 
mündlich geäußert; er wiederhole, daß er fid) auf Grund ihres Bündniſſes zu 
ihrer Abjendung nicht verpflichtet fühles). Der Grund feines Zauderns und 
befonders feiner Weigerung, dem Kölner Erzbifchof den Krieg zu erklären, 
war aller Wahrſcheinlichkeit nad) der, daß er nicht der erfte fein wollte, ber 
burd) eine offene Erklärung mit bem Maastrichter Vertrag vom Jahre 1449 
brad. Er hatte bereit? unverfennbare Beweife, wie ungünftig man in Rom 
über feine Stellungnahme zu den Münfterifchen Ereigniffen dachte, er mußte 
zu verhüten fuchen, Daß diefe Stimmung fid), wenigiten? fo lange Rico: 
laus V. lebte, nicht nod) verjd)fed)tere und bie Urfadhe feiner Berurtbeilung 
in ber thatfädlid) noch unentidjiebenen Streitjade mit dem Erzbiſchof 
werde; diefe VBerurtheilung würde ihm eine ganze Kette neuer Schwierigkeiten 
bereitet haben. 

Die laue Haltung des Cleviſchen Herzogs übte aber einen für die 


1) Rr. 277. 2) Bgl. fein Schreiben vom 26. Juli, Ar. 278. 

3) Schreiben vom 5. und 7. Auguft, Nr. 280, 282. 

4) Bal. Nr. 288, 289, 294, 295. 

5) Nr. 292. Zu Berhandlungen darüber erklärte er fid) bereit; er fambte feine Ab: 
georbneten besbalb nad) Schermbed, bie Berfammlung fam jebod) nicht zu Stande, weil 
bie Münfterifchen Abgeſandten fid) verfpäteten (Nr. 295). 
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hohaſchen Sntereffen bebentliden Rüdichlag auf bie Stimmung in ber 
Stadt Münfter aus. Es waren dort nämlich aud nad) der Vertreibung 
der confervativen Elemente nod) Kreife vorhanden, in denen man des zum 
guten Theil durch bie ftädtifchen Geldquellen genährten Krieges überdrüffig 
war und eine Anderung der Verhältniffe als Nothwendigteit empfand. 
Immer ftärker wurde hier bas Verlangen, entweder Herftellung des Friedens 
um jeden Preis zu verfuchen, oder aber den Cleviſchen Herzog zu thätigerer 
Theilnahme am Kampf und zur Übernahme eines Theil der Kriegslaft zu 
vermögen. Und Iohann von Hoya konnte, wenn er auch Die gejammte 
Stadtverwaltung beherrichte, biejer Stimmung nicht mehr Herr werden. Er 
ließ daher am 7. September dem Herzog den Vorſchlag machen‘), bie Stadt 
Rünfter und bie übrigen Städte und Schlöffer des Bistums, deren ihre 
Partei mächtig war, ſelbſt zu bejegen; perjünlich zu Verhandlungen über 
defen Punkt nah Cleve zu gehen, wagte er vorläufig nicht, aus Furcht, 
dap die Mißmuthigen in der Stadt, wenn er wiederum ohne bie erwinfchte 
Antwort zurückkehre, jelbftändig eine Löfung burdieben würden, und zwar, 
wie aus Andeutungen zu entnehmen war, mit Hülfe des Metropoliten, 
w3 Kölner Erzbiſchofs. 

Der Herzog von Cleve ging auf diefen Borfchlag nicht ein. Auch in 
emmer Umgebung waren Stimmen, welde einer friedlichen Beilegung des 
langen Streites zuneigten. Man dachte hier daran, bem Edelherrn Simon 
von der Lippe?) zum Bisthum Münfter zu verhelfen, Grid) von Hoya 
jollte dann in Osnabrück befördert werden und Johann von Hoya ‘rebliden 
Arbeitslohn’ erhalten). Das war jebod) nicht nad) dem Sinn des lebteren, 
welcher feinerfeits zu bem in Köln gefangen gehaltenen Herzog Friedrich 
von Braunfchweig in Beziehung trat; biejer hatte wohl Luft, Bijdof von 
Wünjter zu werden, unb auch der Erzbifchof Dietrich von Köln jchien ihm 
eme Zeitlang nicht abgeneigt zu fein 4). 

Auf Mittheilungen über diefe wiberipredenden Wünſche, welde ber 
Cleviſche Herzog burd) feinen Amtmann in Stromberg, Goswin Ketteler, 
md durch den Sekretär Johanns von Hoya erbielt5), gab biejer eine zwei- 
deutige Antwort, er erklärte fowohl Johann von Hoya als aud) ber Stadt 
Münſter gegenüber, aud er fei im Princip einer friedlichen Entwidlung 
mt abgeneigt, aber er warnte vor einem voreiligen Entſchluß, deffen 
Mlimme Folgen für ihre ganze Partei fid) fchnell herausſtellen würden, 
Dem Wunſche Johanns von Hoya, felbft nad) Münster zu näheren Ber- 
handlungen zu kommen, leiftete er feine Folge °). 


1, Rr. 299. 2) Er wurde [piter (1463—1498) Biſchof von Paderborn. 
3) gl. unten €. 379. 4) Bgl. Quelen I, 230, 232. 


5) Bel. unten ©. 381. 
6) Bol. fein Schreiben d. d. 1454 September 10 (Rr. 300). 
hanfer, Die Münferifhe Ctiftéfebbe. h 
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Die Verhandlungen wegen der Beförderung Friedrichs von Braun: 
fchweig famen nicht recht von ber Stelle. Auch daß Johann von Hoya 
gegen Ende November auf Beranlaffung des Erzbiſchofs Dietrich perfönlid 
nad Köln ritt!), brachte den Stein nicht ins Rollen. Unverridteter Sade 
fam Johann wieder nah Müniter zurüd, und die Stadt Münfter begann 
wieder entjchiedener ihrem Verlangen Ausdrud zu geben, daß der Herzog 
von Cleve fih beffer am Kampfe betbeilige und befonders dem Erzbijdof 
von Köln, bem Biſchof von Utrecht und ihrem Anhang öffentlich bie Fehde 
anfage 2). 

Denn nun regte fih auch der Herzog von Geldern wieder. Er griff 
auf feinen Streitpuntt vom Ende des vorigen Jahres zurüd; bie Schakung 
und der Zodtichlag der Bürger von Grolle waren nod) nicht gejühnt 3. 
Anfang Dezember 1454 fagte er Johann von Hoya und der Stadt Münfter 
die Fehde an und verlangte vom Herzog von Cleve auf Grund ihre 
Bündniffes, daß berfelbe bas Gleiche thue 4). Johann brüdte feine Ber: 
wunderung aus über bie ‘fremden Manieren’ des Herzogs von Geldern, 
der bod) genau wiffe, daß er feit drei Jahren Bundesgenoffe des Grafen 
von Hoya fet, aber er fab fid) bod) wiederum veranlaßt, feine Räthe zu 
unerquidlicden Verhandlungen ins Geldrifche zu entfenden 5). Nach beiden 
Seiten gebunden, verfudhte er eine neutrale Haltung zu bewahren und zu 
vermitteln; Herzog Arnold jedoch ging zu ernften Schritten über; ec jam: 
melte ein fürmliches Aufgebot feines Landes, und diejes fchloß fid) der 
Belagerung von Breden an, welche Bifchof Rudolf von Utrecht im Februar 
1455 begann 6). 

Aber während bieler Belagerung von Vreden erlitten durch gewalt- 
fame Greignijje in Utrecht Die gejammten nordweftdeutichen Berhältnifie 
weientliche Veränderungen, welde für den Gang der Entwidlung im Bis- 
thum Münfter von entjdjeibenber Bedeutung wurden. Bilchof Rudolf war 
noch immer nicht zum Einverftändnig mit ber Geiftlichleit feines Bisthums 
gelangt. Trotzdem Bapft Nicolaus V. im April und Mai 1453 nochmals 
Scharfe Befehle erlajjen Hatte, um den Clerus zur Zahlung des Subfidiums 


an t Walram von Divers zu beltimmen "), war biejer in feinem Widerſtand 


1) Duellen I, 230. 
2) Nr. 304, 306, 307. Der Herzog brachte wiederum Unterhandlungen in Borfchlag. 

3) Oben €. 105*, 
4) Nr. 308 d. d. 1454 Degember 11. — Am 20. Dezember (djíof ber Degog vou 
Geldern mit ben alten Gegnern bec Hoyaner, mit bem Grafen von Bentheim, ben Herren 


von Gebmen, Bronfborft, Wif und Homoet einen Hülfsvertrag (Nijhoff, Gedenkwaar- | 


digheden uit de geschiedenis van Gelderland IV, 296, 297). 

5) Rr. 309, 311—313. — Die Berbanblungen fanden im Januar 1455 zu Pobitb 
flatt. 6) Nr. 318—320, 322—324, vgl. 328. 

7) Am 17. April und 25. Mai 1453, vgl. Brom 1. c. ©. 396, 398. 
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beharrt, und hatte im September neue Profuratoren ernannt, um benjelben 
auf dem Wege Redtens zur Geltung zu bringen !). Und als das ohne 
Erfolg blieb, vielmehr ber Herzog von Geldern Miene machte, feinen Freund 
Balram bei der gewaltfamen Eintreibung des Liebesbeitragd zu unter- 
fügen, batte fid) am 5. April 1454 bie Utrechter Stiftsgeiftlichleit ent- 
félofien, den Herzog von Cleve zu erfuchen, aujamunen mit dem Herzog 
Philipp von Burgund in ihrem Intereffe bei der Curie zu wirten?). Bon 
dieſen Mugenblid an wurden die Beziehungen Cleves und Burgunds zu 
den gefpannten Utrechter Berhältniffen immer intimer. Daß Rudolf feinen 
populären Krieg gegen Münfter immer noch fortjebte, und daß bie 
Dppofitionzpartei beim Herzog von Cleve einen feften Rüdhalt fand, ers 
zengte Schließlich einen hellen Aufruhr. Die Bevölkerung der Stadt Utrecht 
verband fid) mit ber Geijtfid)feit?); am 14. und 25. Januar 1455 Lam e3 
zu Tumulten, welde die Vertreibung des Biſchofs, bie Abſetzung des bis- 
herigen &tabtratb8 und bie Begründung eines demotratijden Regiments 
zur Folge battent). Alle fonftigen Differenzen in Stadt und Land wurden 
beigelegt, Berbindungen mit den Overyſſelſchen Städten angefnüpft, und 
der Herzog von Cleve, ber nad) feiner eigenen Ausfage den größten Antheil 
an biejen Borgängen Datte*), wurde von ber neuen Stadtverwaltung erfucht, 
perjönlich nad) Utrecht zu tommen. Ein privates Schreiben des Bürger: 
meifter® Heinrich von Nienvelt an den Herzog Johann) enthüllt im ein- 
giten, worüber man verhandeln wollte. Man date an bie Abſetzung 
Rudolfs von Diepholz und an eine Neuwahl, bei welcher die @levifchen 
Intereffen den Ausſchlag geben follten. 

Herzog Johann folgte der Einladung, aber bie Gewaltmaßregeln, zu 
denen bie Partei fid) entichließen wollte, waren nicht mehr erforderlich, 
weil der natürliche Verlauf der Dinge ihren Wünfchen entgegen tam. 

Die Truppen Bifdof Rudolfs lagen mit den Geldrijden vor Vreben. 
Der Bifchof ſelbſt befand fih nicht weit davon, auf feinem in Overyſſel 
gelegenen Schloß Bollenhoe. Hier erkrankte er plöblid fchwer. Am 
12. März trat er feinem Neffen Conrad von Diepholz, um e8 ihm für 
den Fall feines Todes leichter zu machen, feine Münfterifchen Pläne weiter 
zu verfolgen, feine Rechte an Ahaus und Dttenftein ab"); wenige Tage 
Ipäter, am 24. März, ſchied er aug bem Leben 3). 

1j Am 12. September (Reichsarchiv Utrecht, Oudmunster Urt. Abtheilung IIT, 2461). 

2) Nr. 250. Dahin gehört aud ein für den Cleviſchen Sekretär Heinrich Köppen 
ansgearbeitetes Memorial tm StA. Düffelporf, Cleve⸗Mark, Zeitereigniffe A 14 fol. 33. | 

3) Sgt. Heda, Historia Ultrajectina ©. 288; Chronica de Traiecto bei Matthaeus, 
Analeeta V, 516; Burmans, Utrechtsche Jaarboeken Il, 246 ff. 

4) Nr. 315, 316. 5) Unten ©. 395 Anm. 1. 

6) Rr. 317 d. d. 1455 Februar 2. 7) Rr. 321, 336. 

8) Quellen I, 230, 282, 313; unten Nr. 325, 327. 

h* 
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In Bifdof Rudolf von Utrecht ftarb ber Mann, ber feit drei Jahren 
den Mittelpuntt der Beftrebungen ber Moerfiichen Partei um das Bisthum 
Miniter gebildet hatte. Seiner Betheiligung war e8 in erfter Linie guzu- 
ichreiben, daß die Verwirrung fo lange Dauer gewonnen und jo viele be 
nadbatte Territorien in Mitleidenichaft gezogen hatte. Weder ber Gu 
bijdof von Köln nod) fein Bruder Walram hätten mit ihren eigenen er: 
Ihöpften Mitteln den Kampf in der bisherigen Weile au führen vermodi. 
Schon aus diefem Grunde war bei feinem Tod ein entichiedener Rückſchlag 
auf das Bistbum Münfter unausbleiblich. 

&3 fam Hinzu, daß fein Tod noch für zwei weitere Bisthümer von 
Bedeutung war. Denn nicht nur das Bisthum Utrecht jab einer Neuwahl 
unter jchwierigen Umständen entgegen, aud) bie Verbültnifle des Bisthums 
Dsnabrüd gewannen eine neue Geftalt. Im Anfang bieje8 Kapitels wurde 
angedeutet 1), bag Rudolf in feinen legten Lebensjahren auch hierhin fein 
Auge geworfen; fein Plan war die Vereinigung der drei benachbarten Bis 
thiimer Utrecht, Miünfter und Dsnabrüd in der Hand feiner Familie. Die 
Curie war feinen Abfichten geneigt; . fie mochte hoffen, auf dieſem Wege dem 
Bisthum Osnabrück ant eheften den lange entbehrten Frieden verschaffen zu 
fünnen. Am 28. Auguft 1454 ernannte Papit Nicolaus V. den Utrechter 
Bijdof zum Commendatar des Bisthums Osnabrück?). Aber nod) bevor 
Rudolf Befig von ber Dsnabrüder Didcefe ergreifen fonnte, zerriß fein 
Tod bieje8 eben erft gefniipite Band. 

In allen drei Bisthümern ftanden demnach in biejem Augenblid wichtige 
Veränderungen bevor. Mühelofer, als man erwarten folte, gelang — 
wenn auch erft nad) einiger Zeit — im Anſchluß an die Entfcheidungen in 
Utrecht und Osnabrück die Heilung der verhärteten Übelftände im Bisthum 
Münster. 


1) Bgl. oben ©. 99*, 

2) Nr. 469; am 23, Oftober zahlte Rudolf ble Annaten, unb zwar mit bebeutendent 
9tadjfag (Nr. 470). Bal. auch Duellen I, 282; Stive a. a. O. I, 387 ff. [orte eine Notiz 
a. a. 1454 Juli 29 im StA. Osnabräd, F. Osnabriid, Url. a. a. 
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Renbefegung der Bisthümer Utrecht unb Osnabrlid, Rückwirkung auf bas Bisthum Mänfter. 

— Tod Valrams von Moers. — Haltung ber Herzöge von Cleve und Burgund. — Die 

Nunſteriſche Doppelwahl; Provifion Johanns von Bayern. — Wieberherfiellung bes Fries 
dens unb ber Ordnung; Schlußbetrachtung. 





Im Bisthum Utrecht wurde unmittelbar nad) bem Tode Rudolfs von 
Diepholz mit ben Vorbereitungen zur Neuwahl begonnen. Aufs lebhafteſte 
betheiligte fid) bet benjelbem Der Herzog Johann von Cleve, welcher bet 
von Utrecht aus an ihn ergangenen Einladung gefolgt war und jomit per- 
fui in bie Verhandlungen einzugreifen und bie feit Jahren gepflegten 
freundſchaftlichen Beziehungen auszunugen vermochte !). 

Es ijt hier nicht ber Ort, bie verwidelten Umftände bet der Utrechter 
Reuwahl einzeln darzulegen; hier muB der Hinweis darauf genügen, daß 
Johann von Cleve anfänglich die Abficht Hatte, feine Pläne in Utrecht 
ohne feinen Oheim, den Herzog Philipp von Burgund, ja fogar in einem 
gewifjen Gegenfa zu demjelben zu verwirklichen. Er hatte bie im Biz- 
Gum weit verbreitete Beſorgniß, bag nunmehr auch bieje8 Land bem alles 
mit unwiderftehlicher Gewalt an fid) reißenden Burgundijden Herzogthum 
zum Opfer fallen werde, benubt, um auf eigene Hand Politi? zu treiben. 
Er war dabei vom Glück begünftigt: Nachrichten, welde er aus der Stadt 
Utrecht erhielt, machten ihm, wie bereits erwähnt wurde, Hoffnungen, daß 
fine Wünfche bei der Neuwahl den Ausschlag geben würden?). 

Der Candidat, bem ber Gleoijd)e Herzog fid) zuneigte und für ben er 
bei feiner Anwefenbeit in Utrecht bereit? Ende Februar?) wirkte, war fein 
Neffe Heinrich von Schwarzburg, ber Sohn Heinrihs XXVII. von Schwarz. 
burg und ber eigenen Schwefter Johanns, Elifabeth. Heinrich war ba. 
mals feit zwei Jahren Domberr in Köln. Seine Perfönlichteit war im 
Bistum. Utrecht ſympathiſch, unb unter anderen Verhältniffen wäre feine 
Erhebung wohl gelungen. Aber er war nod) jehr jung; er hatte bas 
fünfzehnte Jahr noch nicht vollendet, fo dap eine vormundſchaftliche Regie 
tung nothwendig gemejen fein würde. So entidieben jid) bie Wäh- 
ler, da fid) fofort nad) Rudolfs Tod zeigte, dap man fid) für jd)mere 





i) Für bie verwidelte Utredter Wahl, welde wohl eine befonbere Unterfudung ver: 
timen würde, vgl. bew Arnoldus Heymricius bet Dumbar, Reipublicae Daventriensi 
ab actis analecta I (1719), 397 ff.; Johannes a Leydis, De origine et rebus gestis 
dominorum de Brederode bei Matthaeus, Analecta I, 646 ff., Heda l. c. ©. 291; 
Burmans, Utrechtsche Jaarboeken II, 281 fj. 

2) Rr. 317, 318. 

3) Bgl. StA. Düffeldorf, GíeoedRarf, Zeitereigniffe A 15 fol. 15, 
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Berwidlungen mit bem Burgundifchen Herzog rüften mitffe, für einen andern 
bem Herzog von Cleve gleidjfafl8 genehmen Ganbibaten, nämlich für den 
Utrechter Dompropft Gisbert von Brederode, ben Abkömmling einer olt 
angefehenen einheimifchen Adelsfamilie, bem für bie bevorftehenden Kämpfe 
mit Burgund ein zuverläffiger Anhang im Lande zur Seite ftand !). 

Herzog Philipp von Burgund war in feinen Plänen feinen Augenblit 
ſchwankend. Sein Candidat war fein eigener natürlicher Sohn David, 
ber, mit päpftlicher Dispens wegen feiner unehelichen Geburt ausgerüftet?), 
bereit? Bijdof von Therouane geworden war. Nad Philipps Berechnung 
Sollte er nunmehr alg bas Mittel Dienen, durch weldes Das Bisthum 
Utrecht unlöslich an bie burgundijde Politik gefettet wurde). Mit einer 
Beförderung Gisbert? von Brederode fonnte ber Herzog, wenn Derjelbe 
ibm aud) früher als Mitglied feines Staatsraths gute Dienfte geleiftet 
batte, um fo weniger einverftanden fein, als deffen Familie Erbanſprüche 
auf die Graffbaft Holland erhob. 

Bei der am 7. April 1455 vorgenommenen Wahl erhielt David von 
Burgund feine einzige, Gisbert von Brederode Dagegen jämmtliche Stim: 
men‘); biejer glänzende Erfolg erwedte in Dem Herzog von Cleve und in den 
Wählern bie zuverfichtliche Hoffnung, bag e8 gelingen werde, dem durchaus 
unbeliebten Burgundijden Candidaten vom Lande fern zu halten. Aber 
bie Hoffnung erwies fid) als trügeriſch; Johann von Cleve fonnte e3 nicht 
wagen, offen gegen feinen Oheim aufzutreten, der von Gisbert? Wahl nichts 
wiſſen wollte, fondern auf der Beförderung Davids beftand und e3 durd: 
zufeßen wußte, daß diefer trog der einftimmigen Wahl Gisbert? im Mai 
1456 bie päpftliche Provifion erhielt). Johann machte bie befchämende 
Erfahrung, daß gegenüber ber Macht feines Oheims feine Abmachungen mit 
dem Bisthum Utrecht nur auf bem Papier Gültigkeit hatten, und mußte 
zufrieden fein, bag e3 ihm gelang, fid) aus diefen Verhältnifien, in denen 
er fid) zu weit vorgewagt hatte, glatt zurüdzuziehen‘). Er begab fid) per: 
fönlich an den Hof feines Oheims nad) Brügge, und e3 blieb ihm nichts 
übrig, als bie Vermittlung zwifchen Herzog Philipp und bem an Gisbert 
von Brederode nod) lange fefthaltenden Bisthum Utrecht zu übernehmen”), 


1) Bal. ©. 397, 405. 

2) Die Dispens flammte vom 13. September 1451 (Batifanifhes Arhiv, Reg. 397 
fol. 365). 

3) Der Erzbiſchof von Köln unb der Herzog von Geldern traten ohne allen Erfolg 
nod für einen britten Ganbibaten, ben Herzog Stephan von Bayern, gleichfalls Domberm 
in Köln, ein (Mr. 329, 330). 

4) Bal. das Wahlinftrument bei Matthaeus ], c. ©. 647 ff. 

5) Vgl. Nr. 373. 6) Nr. 325, 327, 329, 331, 334, 335. 

7) Nr. 365. — Die Utredhter Verhältniffe haben grofie Ähnlichkeit mit ben Borgängen 
in Münfter bei ber Poftulatton Walrams von Moers im 3. 1450. Auch bier flanden bie 
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md jdjieplid) fogar für die Burgundijden Sntereflen jelbft thätig 
zu feum). l . 

Schneller, aí8 in Utrecht, wo erft im Sommer 1456 nad einund- 
einhalbjähriger Spaltung bie Wiederherftellung eines rubigeren Zujtandes 
gelang, famen bie Verhältniffe in Osnabrück zur Entſcheidung. Rudolf 
von Diepholz hatte zwar nicht mehr vermocht, vor feinem Tode bie Ber: 
waltung dieſes Bisthums anzutreten und bie Ordnung wiederherzuftellen ; 
aber bie Stimmung in Stadt und Land hatte hier unter dem Eindrud der 
Ereigniffe der legten fünf Sabre eine jo vollftändige Veränderung erfahren, 
beg man fih in die Wahl des neuen Landesheren nicht mehr zu mijden 
ſuchte, jondern fie bem Domkapitel überließ 2). Diefem erfchien der Neffe des 
veritorbenen Rudolf, der bereits öfter erwähnte Conrad von Diepholz, welcher 
bisher bie Würde eines Osnabrücker Dompropites bekleidete, al bet geeig- 
netfte Bewerber. Am 15. Juli 1455 vereinigte bas Kapitel auf ihn feine 
Stimmen, poftulirte ihn zum Bifdof und Hatte die Genugthuung, bag 
Bapft Calixtus III. am 15. Dezember diefe Boftulation beftätigte 3). 

Seine Beförderung auf den Dsnabrüder Stuhl lenkte zwar Gonrabs 
Aufmerkſamkeit nicht ganz von feinen Münfterifchen Plänen ab, aber bie 
Rothwendigkeit, fid) in ben verwidelten SBerbültnifien der Osnabrücker 
Diöcefe, der e8 an innern und äußeren Feinden nicht mangelte, zuredt- 
zufinden, nahm ihn bod) zu jehr in Anipruch, als bag er Daneben in bie 
Münfterijden Wirren thätig hätte eingreifen können. Seine Burüdhal- 
tung von den lebteren entiprad zudem durchaus den Wünſchen des Biz- 
hums Dsnabrüd‘, und es fcheint, als ob er unter diefen Umftänden 
feine Abficht, bei Lebzeiten 3Balram8 von Moers Biſchof von Münfter zu 
werden, aufgegeben babe. 

Wie fid) der Erzbiſchof von Köln zu den Entfcheidungen in Utrecht 
umb Osnabrüd verhalten hat, entzieht fid) unjerer Kenntniß. Doch läßt 
eben der Mangel aller Sengnifje darauf fchließen, baB bie faum noch zu 
bezweifelnde Unmöglichkeit, feine Abfichten im Bisthum Münfter zu ver- 
wirklichen, bie Beranlaffung wurde, daß ber alternde Erzbiſchof fid) von 
der Theilnahme an den niederrheinifch-weitfäliichen Berwidlungen, in denen 
er trog aller Anftrengungen wenige Erfolge, dagegen viele Enttäufchungen 
erlebt Hatte, zurüdzog. Seit einiger Beit verfuchte er ftatt deffen fein 
Ghid von neuem im der großen SBolitif, in welcher fih [eit bem Sabre 


Bünfhe nnb Korberungen bes Landes in Gegenja zu dem vont Papft beanipruchten Re 
imationsrecht (ogl. befonders Nr. 365, 375). 

1) €. unten ©. 124*. 2) Stive 1. e. I, 390 ff. . 

3) Bgl. Quellen I, 282; unten Nr. 364, 471. Am 28. Januar 1456 zahlte Conrad 
Me Annaten (Pr. 472). 

4) Bal. fein am 2. Juni 1456 geleiftetes Berfpreden (Nr. 372). 
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1452 ber verfchlagene Erzbijdof Jakob von Trier, fein alter Freund und 
Berbündeter, zufammen mit mebreren Mitkurfürften wieder auf räntevollen 
Wegen befand. Jn diefen Beftrebungen, welche zur Bildung einer neuen 
Dppofitionspartei gegen Kaifer und PBapft, zu einem Nationalconcil und 
zur Wahl eines Gegenfünig8 in der Perfon des Erzherzogs Albrecht führen 
follten!), verfuchte aud) Dietrih von Moers eine Rolle zu fpielen?). Da: 
neben befchäftigten ihn die Damals febr lebhaften Türkenkriegsverhandlungen, 
welche den aud) von ihm perfünlich befuchten Tag in Frankfurt im Auguft 
und September 1456 herbeiführten 3). 

Die Kräfte, welche bisher am Kampf um Münfter befonders betheiligt 
waren, waren alfo entweder geftorben ober anderweitig in Anfpruch ge 
nommen. In Münfter trat eine Stagnation ein: Walram von Moers 
Hammerte fid) an feine ausfichtslofen 9(njprüdje, wenn aud) Conrad von 
Diepholz fid) vorläufig fern hielt; aber aud) Johann von Hoya behauptete 
fid noch länger als zwei Jahre, ber jchwebende Mittelzuftand, in wel: 
dem fid) das Bisthum befand, gewann längere Dauer, da bie Interefien 
der maßgebenden Mächte auf andere Dinge gerichtet waren. 

Der offene Krieg drehte fid) in dem Augenblid, wo Bifdof Rudolf 
ftarb, bejonber8 um den Befit von Vreden‘). Die Belagerung Durch die 
Utrechter und Geldrijden Truppen hatte Mitte Februar 1455 begonnen, — 
Johann von Hoya Hatte mehrmals, am 11. Februar und am 4. März, 
den Herzog von Cleve um fchnelle Hülfe erfudt5). Diefer war nicht in 
feinem Lande, er war nah Utrecht und Burgund, und feine Räthe, die 
in feiner Abwefenheit bie Gefchäfte führten, waren augenfcheinlich ange: 
wiefen, fid) in Diefem wichtigen Uugenblid, wo die Berhältniffe im Bis- 
thum Utrecht einer Löjung entgegendrängten, nicht tiefer in diefe Angelegen: 
heit zu mijden, welde wegen der Betheiligung des Herzog? von Geldern 
leicht zu Weiterungen führen konnte. Die aud an fie gerichteten Erſuchen 
um Hülfe erwiderten bie Näthe mit Ausflüchten, nur für den Fal, daf 


——— À— 





1) Bet. Roßmann, Betrachtungen über bas Zeitalter ber Reformation ©. 402 ff; 
Voigt, Enea Silvio II, 130, 198 ff.; Gebhardt, Die Gravamina ber bent(djen Nation gegen — 
ben vömijden Hof S.8 fi. 
| 2) Für Dietrich fpeziell vgl. bejonbers feinen Bertrag mit Erzherzog Albrecht bei La- 
comblet UB. IV, 306; vgl. Bachmann in ben Korfchungen zur beutihen Gefchichte XVII, 
287. — Es ift übrigens von Ynterefle, daf auch ber Herzog von Cleve, und zwar burd 
Bermittlung bes Grafen Gerhard von Sayn (vgl. für beffen Thätigleit Chmel, Regeften 
K. friebrids IV. ad 1454 November 10, 12), in biefe Unterbanblungen gezogen werben 
folte. Dal. fein Schreiben d. d. 1454 November 9 im StA. Düffeldorf, leve: Mart, 
Serb. zu Münfter I vol 1 a. a. 

3) Bgl. Zanfien, Frankfurts Heichscorreipondenz II, 207 ff. €. aud Stabtarchiv 
Köin, Köln und bas Reich, ad 1456 September 10. 

4) Quelen I, 230. 5) Nr. 319, 320. 
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Johann von Hoya zugeben wollte, bag Breden im Namen des Glevijdjen 
$098 befegt werde, bis bas Bisthum Miniter einen anerkannten Bijdof 
habe, waren fie zur Hitlfsleiftung bereit. Aber biejer VBorichlag fand nicht 
den Beifall Johanns von Hoya!). Der Tod Rudolf von Utrecht am 
24. März erleichterte Sofort bie belagerte Stadt. Die Utredter Söldner 
gen ab, bie Stadt fonnte neu verproviantict werden, und in ber Utrechter 
Berwirrung, deren Ende niemand abzuſehen vermochte, empfahl Herzog 
Arnold von Geldern ſowohl Walram von Divers als aud) bem Erzbifchof 
von Köln?), den Kampf um Vreden vorläufig nicht fortzufeßen?). 

Das ganze Jahr 1455 verftrid) unter unbedeutenden Ereigniljen. 
Keine Kriegdzüge Johanns von Hoya und immer wiederlehrende Hülfs- 
gefudje besjelben an den Herzog von Clevet) wechjelten mit Verhandlungen, 
welde biejer, bejonber8 auf einer im Mai durch bie Herzogin Katharina 
vereinbarten Zagfahrt zu Lobith, mit feinem Geldrifchen Schwager wegen 
fines Berhältnifjes zu Bijdof Walram zu führen genöthigt war 5). Daneben 
wurden aud bie nad) der Schlacht bei Barlar begonnenen Unterhandlungen 
der Moerfifchen Partei mit Johann von Hoya nicht gänzlich abgebrochen. 
Em Herr von Wijd und Johann von Gehmen waren die Vermittler. 
Lebterer beftimmte im Auftrag des Kölner Erzbifhofs im Mai 1455 ben 
Grafen Johann, nod) einmal nad) Köln zu tommen. Die Grundlage der 
Verhandlungen war der Vorſchlag des Erzbiſchofs, daß ſowohl Erich von 
Hoya als aud) Walram von Moers auf das Bisthum verzichten und Cr. 
fep in der Form von liegenden Gütern und geijtfid)en Renten erhalten 
jollten®). Wer e8 war, den Dietrich von Moers ftatt der beiden befördert 
ſehen wollte, geht aus ben erhaltenen Schriftftüden nicht hervor, aber wir 
wifien aus anderen 9tadjridjten, daß ber Erzbifdjof immer mod) mit Dem 
Herzog Friedrich von Braunschweig wegen Übernahme ber bifchöflichen 
Bürde im Münfter verhandelte 7). Johann von Hoya war mit ben Be- 
dingungen nicht einverftanden; e3 wurde darüber im Auguft auf einer 
Berfammlung in Hamm zwijden ibm und Kölnischen Räthen gehandelt; 
eine weitere Berfammlung in Duisburg wurde für Ende Auguft in Uus 
ht genommen, jebod nicht wirklich abgehalten. Im September war 
Johann von Hoya zum dritten Mal perfonlid in Köln, bemühte fid) 


1) Bgl. Nr. 322, 323, 332, 333, 338. 

2) Kür defen Abſicht, an ber Belagerung theilzunehmen, vgl. Nr. 326. 

3) Rr. 327, 337. — Die Belagerung wurde [püter, tm Iuni 1455 mod) einmal, 
ide wieberum ohne Erfolg aufgenommen. Johann von Goya wurde babet. verwundet 
Ouellen I, 231). 

4) Rr. 339, 340, 346, 348. Bal. aud Oobenberg, Diepholzer Urtunberbud Nr. 147, 
Hb. 5) Nr. 342, 343, 345, 347, 349. 6) Bgl. Nr. 343, 345, 

1; Quellen I, 232, 
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jedoch vergebens, bie Glevifen Räthe zu veranlaffen, an biejer Beſprechung 
theilzunehmen?). 

Alles Verhandeln führte in der Hauptjache zu feinem Ergebniß, nid 
zum wenigsten aus dem Grunde, daß feiner der Betbetligten — nicht em: 
mal die Verbündeten untereinander — Vertrauen in Die Ehrlichkeit des 
andern febte. Vielleicht bie wichtigfte Wirkung der öfteren mündlichen us. 
fpraden war bie, ba bie Herren von Gehmen, feit langen Jahren bie zu: 
verläffigften Förderer der Kölnischen Pläne, fid) neutral ftellten, indem am 
12. September 1455 Heinrich von Gehmen bie bisher ftet8 verjchobene Be 
lebnung aus den Händen des Cleviſchen Herzogs entgegennahm?). 

Bu Beginn des Jahres 1456 gewann e8 den Anfdein, als ob der 
Herzog Philipp von Burgund fid) das Verdienft erwerben wolle, bie langen 
Streitigkeiten zu friedlichem Ende zu führen. Auf wiederholte Bitten des 
Kölner Erzbiſchofs wandte er fid) im Januar und Februar fchriftlich an 
feinen Neffen, ben Glevifden Herzog, und gab ihm feine Abficht zu er: 
tennen, die Enticheidung über bie alten nod) unentjchiedenen Differenzen 
zwilchen Köln und Cleve nunmehr, nachdem Bapft Nicolaus V. im Min 
1455 geftorben war, vor fein Forum zu ziehen, und gleichzeitig die jüngeren 
Streitigfeiten wegen des Bisthums Münfter zum Austrag zu bringen ‘|. 
Die Verhandlung folte nad) feinem Wunſch im März und zwar in ber 
Stadt Köln ftattfinden. Schon in den Triedensverhandlungen zur Zeit 
ber Soefter Fehde Hatte fid) Herzog Johann niemals auf Tagfahrten in 
Köln einlaffen wollen, weil diefe Stadt, wenn auch Reichsſtadt, bod) 
gleichzeitig bie Hauptitadt feines Gegners, des Erzbifchofs, war‘). Er 
machte jebt feinem Oheim gegenüber biefelbe Einwendung. Boch (dint 
e3 fait, als ob diefer ihm eine Strafe für fein zeitweiliges Abweichen vom 
Pfade der Burgundifchen Bolitit und für fein eigenmächtiges Handeln in 
ber Utrechter Angelegenheit habe ertheilen wollen. Er bielt an feinem 
Wunfche feit, verlegte ben Termin auf den 20. April und erjuchte feinen 
Neffen, trog feines Widerſpruchs diefe Tagfahrt in Köln beſchicken zu wollen‘). 
Erst erneute Schriftliche Darlegungen des Clevijden Herzogs 6) und feine 
miünbíiden Ausführungen, als er im Mai wiederum nad) Burgund reifte, 
bewogen ben Herzog Philipp, von ber beabfichtigten Vermittlung Abftand 
zu nehmen. | 

Während man [o allerwärts in vergeblichen Verhandlungen viel Zeit 


1) Nr, 352, 353, 355, 356, 358— 361. 

2) Nr. 357; vgl. Niefert, Münfterifhe Urtundenfammlung IV, 560. 

3) Bal. fein Schreiben vom 4. Januar bezw. 5. Februar 1456, Nr. 366. 
4) Bt. I, Einleitung ©. 130. 5) Am 14. März 1456 (Nr. 369). 
6) Nr. 370 d. d. 1456 März 22. 
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wb Mühe verid)jwenbete, gelang e3 den unermüdlichen Anftrengungen 
hanns von Hoya, im Bisthum Münfter felbft nod) einen bedeutenden 
Erfolg zu erzielen, den lebten, bevor feine Herrichaft zu Ende ging. Den 
Rittelpuntt ber Moerfiichen Partei im Bisthum bildete feit dem Sommer 
1453 die Stadt Coesfeld, nad) Münfter die bebeutenDite Stadt des ganzen 
Sims. Die inneren Unruhen, welche die Umwälzung in der Haupt- 
fibt herbeigeführt hatten, warfen ihre reife auch nad) Coesfeld. Aud 
hier hatte Johann von Hoya Fühlung mit ber niederen Bevölkerung, er 
nährte ihre unzufriedene Stimmung, und im Juni 1455 war bie Spannung 
auf dem Punkte angelangt, daß bie Gemeinde dem Rath in Dreimaligen 
Iumulten faut ihre Unzufriedenheit mit der ftädtifchen Verwaltung zu er- 
fennen gab, und ibm Vorwürfe machte, bag er die Stadt dem Bijdof 
Walram in bie Hände gefpielt habe. Johann von Hoya hielt den Beit- 
punkt für geeignet, einen Verſuch zur Wiedergewinnung des wichtigen 
Plages zu unternehmen, unb fchrieb daher an den Herzog von Cleve um 
wilttärifche Unterftägung !). Trog der Bereitwilligkeit des lebteren, zu dieſem 
Zwed ein Hülfscorps zu entjenben?), tam jedoch bie Abficht Johanns von 
Hoya damals nicht zur Ausführung. 

In den erften Tagen des April des folgenden Jahres griff Johann 
feinen Plan wieder auf, und zwar diesmal mit Erfolg 3). Er rüdte mit 
feinen Truppen vor bie Stadt, und e3 gelang ihm, aus einem Hinterhalt 
mehr als Hundert Bürger, welche einen Ausfall gewagt hatten, gefangen 
zu nehmen. Dieſen Unfall benubte der ihm gewogene Theil der Bevölke⸗ 
tung, um einen Aufruhr zu erregen, und in der allgemeinen Verwirrung 
verftand e3 Johann von Hoya, mit feinen Truppen den Œinlaf zu ge- 
winnen und feine Herrihaft aufs Neue zu begründen. Es gelang ibm 
das um fo Leichter, als zahlveiche feiner Anhänger, bie bei der Übergabe 
der Stadt an Walram von Moers Coesfeld verlaffen Hatten, nunmehr 
wieder zurüdtehrten. Neben der Stadt Münfter war von nun an bie 
Stadt Coesfeld ber fiderfte Stützpunkt der Hoyafchen Partei, der fie bis 
zum legten Augenblide treu blieb‘). 

Unvorhergefehene Umstände verhüteten jedoch zum Glüd für bas Biz- 
thum, daß das Regiment Johanna von Hoya neuerdings für längere Beit 
reiten Fuß fafien fonnte. Raum daß in ben benachbarten Bistbitmern bas 
bewegte Spiel der Parteien zur Ruhe gekommen war, fo trat aud) in 


1) Am 1. Juli 1455 (Rr. 350). 
' 2) Das fagte derſelbe am 8. Juli au (Nr. 351). 
3) Quellen I, 232, 313 f.; Söleland, Geſchichte ber Stadt Coesfeld 1. c. 
4) Onellen I, 320. — Für fíeinere kriegerifche Vorfälle bes Jahres, an benen aud 
Graf Mori von Oldenburg betheiligt war, vgl. Nr. 378, 379, Onellen I, 316, 317: 
Sqiphevers Olbenburgijde Ehrouit bei Meibom, SS. II, 177. 
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Münſter das Ereigniß ein, welches unter den obwaltenden Umftänden ohne 
Zweifel bas allergünftigfte war. Am 3. Oltober 1456 ftarb Biſchof Wal: 
ram von Moers in ber geldrijden Stadt Arnheim t), wohin er fid) {don 
feit einiger Zeit unter den Schuß des befreundeten Herzogs von Geldern 
zurüdgezogen hatte. 

Drurch biefen Todesfall war bas Bisthum endlich von bem verhaßten 
Glied ber Moerfiichen Familie befreit, deffen Erhebung allem Widerſpruch 
und allen Anftrengungen des Landes. zum Trog die Curie niemals, aud 
nicht nach bem Regierungswechfel, ber durch den Tod Nicolaus’ V. und 
duch bie Wahl Calirtus III. eingetreten war, hatte rüdgängig machen 
wollen — im Grunde wohl weniger aus Rüdficht auf feine Berfönlichkeit, 
als vielmehr deshalb, weil burd) bie bünbige Haltung des Clerus wie der 
Laien des Bisthums bie abjolutiftiichen Principien verlegt worden waren, 
welche für da3 Papſtthum feit feinem Sieg über das Bafeler Concil 
maßgebend wurden. Jetzt entftand für bie Curie bie Nothwendigkeit einer 
neuen Willensäußerung; bie verfchiebenen Parteien mußten verjuchen, die- 
jelbe in ihrem Sinne zu beeinflufjen. 

Im Hoyafchen Lager dachte man jofort wieder an bie Vermittlung des 
Herzogs von Burgund. Es war nicht unbefannt, daß Bapft Gafirtus III. 
auf diefen Fürſten eben jebt, wo e3 endlich mit bem lange geplanten 
Kreuzzug wider die Türken Exrnft zu werden fchien, bie größten Hoffnungen 
ſetzte). Son neuem fuchte man daher bie biplomatijdjen Fäden zu Inüpfen, 
welde von den niederrheinifch-weitfäliichen Territorien Durch bie Hand des 
Burgundijden Herzogs nad) Rom liefen. | 

Die Spannung zwijden Herzog Philipp unb feinem Neffen Hatte fid 
in der Zwiſchenzeit ausgeglichen. Johann hatte durch feine nachträglichen 
Bemühungen für bie Beförderung Davids von Burgund wieder gut ge 
macht, was er anfangs gefehlt Hatte. Zufammen mit feinem Bruder Adolf 
war er als Vermittler zwifchen David und Gisbert getreten 3), der Iſſel⸗ 
fteiner Vertrag vom 3. Auguft 1456, nad) beffen Abſchluß der erftere am 
6. Auguft den Einzug in feine Hauptftadt Utrecht halten fonnte, war das 
Wert ber Clevijden Brüder 4). Auch bei ber Unterwerfung des Landes 
Overyſſel, bas fid) am längften fträubte, den Burgundifchen Baftard als 
feinen Herrn aufzunehmen, leiftete der Glevifhe Herzog feinem Oheim die 
beiten Dienfte. Er gab ben Städten Deventer, Campen und Swoll 





1) Die Angaben ber Onellen über feinen Tobestag (vgl. Onellen I, 233, 283, 314 
féiwanten um einige Tage. Die oben im Tert angeführte ift bie wahrjcheinlichfte. 

2) Bgl. Raynaldus, Annales ecclesiastici a. a. 1455 Nr. 31; Paftor, Geſchichte ter 
Päpfte I, 523. — Bier darauf bezügliche Schreiben des mapfle$ an den Burgundijden 
Herzog befinden fij im SN. zu Lille B 1552. 

3) Matthäus l. c. I, 679 ff. ;, Burmans, 1. e, II, 317. 4) Rr. 375. 
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zmaͤchſt ben Rath, gegenüber ben Starten Rüſtungen Burgunds feinen weiteren 
Bibertand zu verjuchen !), und als bas nidjt8 fruchtete, begann er zuſammen 
mit Herzog Philipp am 14. Auguft bie Belagerung der Stadt Deventer, 
welde fid an bie Spige der Oppofition geftellt hatte. Am 17. September 
mußte die Stadt capituliren, und wiederum war jet auf Grund feiner 
früheren guten Beziehungen zu den Bürgern ber Herzog von Cleve ber ge- 
eignete Vermittler, ihm vornehmlich war e8 zu danten, daß von ba ab 
David von Burgund fid) als den Herrn des berubigten Bisthums Utrecht 
betrachten fonnte?). Die Hoyaſche Partei konnte alfo mit Fug darauf 
reinen, bag fie beim Herzog Philipp bereitwilliges Gehör finden und 
daß derfelbe geneigt fein werde, noch einmal Schritte für ihren immer nod 
vom Glevijdjen Herzog empfohlenen Kandidaten Erich von Hoya zu thun, 
zumal der Osnabrücker Biſchof Conrad von Diepholz, ber, wie fid) gleich 
nad Walram von Moers Tode zeigte, wiederum als Kandidat Der Gegen: 
partei aufzutreten beabfichtigte, ben Born des Herzogs von Burgund in 
hoben Mafe erregt Hatte. In feiner Eigenschaft als Propit des Lebuins- 
ft8 zu Deventer hatte er nämlich mit einer aus dem Bisthum Danabrid 
berbeigeführten Schaar von Söldnern bie Bertheidigung der Stadt De- 
venter gegen Das Burgundijde Heer vornehmlich geleitet?). 

Walram von Moers hatte taum bie Augen gefchlofien, als fid) Johann 
von Hoya zum Herzog von Burgund nad) Brüfiel begab, um bie Wer- 
bungen für feinen Bruder Erich wieder aufzunehmen. Durch Vermittlung 
w3 Herzogs von Cleve gelang e3 ihm Yeicht, den Herzog Philipp willfährig 
za ftimmen 4); berjefbe verfprach feine Hülfe und richtete bald darauf drei 
Serwendungsfchreiben nah Roms). Sym bem erften, vom 5. November 1456 
datirten, führte er bem Papſt Calirtus III. gegenüber aus, bap e8 zur Her: 
telung des Friedens in den betheiligten Territorien und zur Rettung bet 
im Folge ber Provifion Walrams von Divers am Rande des Verberbens 
angelangten Münfterifchen Didcefe am bienliditen fei, wenn Grid von 
Hoya nunmehr endlich Bijdof von Münfter werde. Der Papft werde 
außerdem durch bie Beförderung Erich von Hoya ihm, bem Burgundijden 


1, Bgl. jeine beiden Schreiben vom 6. nib 8. Auguft Nr. 376, 377. 

2) Bgl. Dumbar, Kerkelijk en wereldlijk Deventer II, 154; Moonen, Korte 
chronyke der stat Deventer &. 53, und beſonders bem Overysselschen Almanak voor 
oudheid en letteren, 1838 ©. 77 ff. 

3) Bgl. Moonen l. c. 8.53. — Für bie Haltung Johanne von Hoya unb ber 
Stadt Münfter während ber Belagerung von Deventer vgl. unten Nr. 380, 381. 

4) Wittius, Historia Westphaliae ©. 549 (ber nur irrthümlich flatt bes Herzogs 
en Cleve den Herzog von Berg nennt). Die von Moerfifcher Seite flammende Nachricht, 
Johann von Hoya babe keinen Erfolg beim Burgunbifchen Herzog gehabt (Quellen I, 233), 
wird durch nufere Aftenftide widerlegt. 

5) Unten Nr. 383, 385, 386. 
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Herzog, einen bejonber8 dankenswerthen Dienft erweiſen; er fei Dazu um 
fo eher im Stande, als durch ben Tod Walrams von Moers jeder Gegen: 
grund weggefallen fei. Gleichzeitig fchrieb Philipp an bas Collegium der 
Garbinüle und bat dasfelbe, feine Bitte beim Bapft zu unterſtützen; feine 
Geſchäftsträger bei der Curie verjah er gleichfalls mit entfprechender In 
ftruftion. 

Die Übereinftimmung des Herzogs Philipp mit iren eigenen Abfichten 
"hielt bie Hoyafche Partei für ihren wirkſamſten Schuß; fie entſchloß fid) 
zu energifchem Vorgehen. 

Vom Domkapitel gehörten zu ihr nur noch zwei Kanoniter, nümlid) 
der Official Heinrich von Keppel unb ber Domberr Sander von Der. Die 
beiden hatten fid) feither immer nod) ben Namen ‘Senior und Kapitel von 
Münfter’ beigefegt!); fie Inden nunmehr bie Majorität der Kupitulare, 
welche fih nad bem Übertritt Coesfelds von dort nad Burgfteinfurt unter 
bet Schu des Grafen von Bentheim-Steinfurt begeben hatte, auf den 
19. November zur Neuwahl nah Münſter ein. Wie nicht anders zu erwarten 
ftand, famen bie Domberren nicht nah Münfter, fondern lehnten jede Ber: 
bindung mit jenen beiden ab?) Aber im Lande, namentlich in den Eleinen 
Städten, madjte der Umstand, bag Burgund und Cleve fo bejtinunt auf 
Erich Seite traten, großen Eindrud. Die beiden bedeutendften Städte des 
Zandes, Münſter und Coesfeld, hatten zudem bereits am 22. Dftober ein 
enges Shug- und Trugbündniß gefchloffen?) ; fie ftanden feft zu Erich von 
Hoya; zu ihnen trat jebt ein großer Theil des Bisthums, der in ben legten 
Jabren eine zweifelhafte Haltung eingenommen hatte oder fogar thatſächlich 
zu Walram abgefallen war, über, und fandte feine Abgeordneten zu dem 
nadträglid auf den 22. November verlegten Wahltag nad Münfter. 

An diefem Tage poftulirten bie beiden genannten Domberren den Grid) 
von Hoya zum 3Dijdjo[4). Sie ftübten fid) bei biejer vor dem Hecht elbit- 
verftändlich ungültigen Handlung auf eine Berjammlung von Vertretern 
ber Stadt Münſter unb ber fleineren Städte des Bistums 9), welche jebt, 
wie im Sabre 1450 einen maßgebenden Antheil an der Wahl des Landes: 
beren für fid) in Anfpruch nahmen; fie erfannten jene beiden Domberren 
als Das rechtmäßige Kapitel an, wuBten fid) mit einem Theil ber Geift- 
lichkeit und ber Nitterjchaft des Bisthums in Einklang, und richteten fogar 


t) Bal. oben €. 33*. 

2) Quelen I, 233, 234. 3) Nr. 382. 

4, Quellen I, 234, 283. Nad Wittius l. c. ©. 549 war nur Heinrid von Keppel 
wablberedtigt, Sander von Der hatte noch nicht bie genülgenbe Anzahl von Weiher. 

9) Es waren bie Stäbte Coesfeld, Warendorf, Bocholt, Borten, Bedum, Ahlen, Sil 
men, Rheine, Telgte, Bevergern, Senbenborft und bie emslänbifchen Städte. 
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nachträglich an bie auswärts befindlichen Domberren bas Erfuchen, bie 
Boftulation Erihs anzuerfennen !). 

Grid jefbft nahm bie Poftulation an. Ein Theil der Städte Hul- 
digte ibm fofort, und am folgenden Tage hielt er von Wolbed aus einen 
feierlichen Einzug in bie Stadt Münfter?). 

Es läft fid) denten, bag diefe Anmafung den Gegenjag der Majorität 
de Domtapitels erft vecht mad) rief. Hatte fie bisher mit ihrem Entfchluß 
gögert, fo empfand fie jet das Bedürfniß, ihren Widerſpruch faut zum 
Ausdrud zu bringen und auch ihrerfeits eine vollendete Thatfache zu ſchaffen. 
Am 10. Dezember verfammelten fid) die Domberren in der Stadt Ahaus, 
welde Conrad von Diepholz als Erbe feines Oheims in SBfanbbeftg hatte, 
ub vereinigten ihre Stimmen fänumtlidy auf ben jeitberigen Osnabrücker 
Biſchoft), ber fid) von nun an ebenfo wie Grid) von Hoya als poftulirten 
Bifdof von Münfter betrachtete. E3 war nunmehr ein Schisma der Mün- 
fterifchen Kirche in aller Form vorhanden. Beide Theile fandten ihre Be- 
vollmächtigten nad) Rom, um bie Beftätigung ihres Ganbibaten zu erlangen ; 
t$ fam darauf an, zu weſſen Gunſten der Papft fid) entjd)eiben werde. 

In der Zwilchenzeit gab fid) der Herzog von Cleve alle Mühe, bie 
Einigkeit unter denen, welche jid) für Grid) von Hoya erklärt hatten, auf- 
recht zu erhalten, namentlich bie wieberum ſchwankenden Städte Bocholt 
md Borken am Übertritt zu hindern‘). Graf Johann von Hoya feinerfeits 
that alles, um feine Popularität im der Stadt Münfter aud) für bie Ru- 
kunft zu fidern. Es war nicht ungewöhnlid, daß Adelige, um Gin- 
fluß auf innerjtädtiiche Angelegenheiten zu gewinnen, fid) ſelbſt als Bürger 
aufnehmen liepen). Dazu entihloß fid aud) Johann von Hoya zu An. 
fang des Jahres 1457. Am 21. Januar wurde er Bürger von Miünfter 
unb adjt Tage fpäter Genofje ber Schmiedezunft. AIS folder wurde er 
bei der nächften Rathswahl am 7. März zum Rathsherrn ertoren und er: 
hielt bie Aufſicht über bie ſtädtiſche Acciſes). Stellte e8 fid) ibm als 


1) Bgl. Nr. 387. 2) Wittius, Historia Westphalise ©. 550. 

3) Onellen I, 234, 284. Mur ber Dompropft Dietrich Drofte batte fid) kurz vorher 
von ber Majorität getrennt; er Gatte zunächſt Auſchluß in Münfter zu gewinnen gefucht, 
fé bann aber, obne nad) einer Seite bin Stellung zu nehmen, nad) Coesfeld zurückgezogen. 

4) Bal. Mr. 390, 394— 96, 401, 402. — Ob ber von der Stabt Münfter bem Ele 
vijgen Herzog gegenüber erwähnte Plan ber Gegner (Nr. 389), bas Bisthum Utrecht mit 
Rünfker und Osnabräd in ber Weile zu vereinigen, daß man David von Burgund flürzen 
und Conrad von Diepholz aud) in Utrecht befördern wollte, einen thatfächlichen Hiuter⸗ 
grund batte, vermag ich nicht feftzuftellen. ebenfalls wird man fit nicht allzulange 
mit dem gegeniiber der Burgunbifchen Macht gänzlich ausfichtslofen Projekt beihäftigt haben. 

5) In Mänfter war bas in größerem Umfang mod im 3. 1446 gejdeben (val. 
Ouden III, 316). 

6) Onellen I, 234, 285, 315. 





198* - Einleitung. 


unmöglich heraus, den Traum eines Fürſtenthums Münſter unter feiner eige: 
nen Leitung, in bem er eine Zeitlang verfunten zu fein fien, zu verwit: 
lihen, jo traf er bod) Anftalten, um für den Fall ber Beftätigung feines 
Bruders auf rechtlicher Grundlage feinen Einfluß neben demſelben zu be: 
Daupten. Er bezog Das Haus eines der vertriebenen Patrigier und lief 
feinen Wappenſchild an bemjefben anfchlagen; aber, wie einer der Chro: 
niften meint!), er baute fid) wohl fein Neft in Münſter, zog jedoch teine 
Jungen darin auf — feine Herrfchaft in Münfter ging von jegt ab fchnell 
ihrem Ende entgegen. 

Die Uriade diefes Niedergangs wurde bie vom SBapit gefällte Ent: 
fheidung in ber ftreitigen Wahlangelegenheit, über welde im Mai 1457 
bie erften Nachrichten nad) Münfter gelangten. Wenn bie Curie in jener 
Beit bei der Bejebung der deutichen Bisthümer im allgemeinen ſyſtematiſch 
das Verfahren befolgte, daß fie die Wahlen und Poftulationen ber Dom: 
fapitel überging, fie unter allerlei Vorwänden für ungültig erklärte und 
den Didcefen ihre Günftlinge auf dem Wege ber Provifion aufdrängte °), 
fo wieſen bie zerfahrenen Münfterifchen Verhältniſſe fie ganz bejonbers auf 
diefen Weg. Denn den Ganbibaten der einen Partei, Grid) von Hoya, — 
fonnte Calixtus III. nur anerfennen, wenn er alle von feinem Vorgänger 
gegen denjelben erlafjenen Verfügungen besavouiren und einem Mann, der 
fih fes Sabre binburd in Auflehnung gegen den römischen Stuhl be 
funden batte, nun mod) nachträglich eine Anerkennung zu Theil werben 
laffen wollte. Den Candidaten der andern Partei, Conrad von Diepholz, — 
zu fördern, hätte anbererjeit8 nicht nur den Widerfpruch des Bisthums 
aufs neue wachgerufen, jondern vor allem aud) auf Burgundiſch⸗Cleviſcher 
Seite zu tief verlegt. Schon bie erneute Ablehnung Erich von Hoya 
mußte hier übel empfunden werden; der Bapft, deffen Geift durchaus von der 
Idee Des Kreuzzuges gegen die Türken erfüllt war, mußte fürchten, burd 
Betätigung der Poftulation Conrads bie XTheilnahme der Herzöge von 
Burgund und Cleve ernftlich in Frage zu ftellen, wenn fie fid) aud) bird) 
ein Gelübde bereits verpflichtet hatten. So zerriß denn der Papst die 
Bläne der beiden ftreitenden Parteien und befdrderte einen Fürſten, der 
weder nach ber einen nod) nad) der andern Seite gebunden war. 

ES war das ber bisherige Propit der Martinstirche zu Worms, Herzog 
Zohann von Bayern, der jüngite Sohn des regierenden Pfalzgrafen Stephan 
von Simmern- Zweibrüden, ein Bruder des Bilchofs Ruprecht von Strap: 
burg und des Kölner Domberrn Stephan von Bayern 3), welcher im Jahre 


nn mms 


1) Bgl. Duellen I, 315. 

2) Es braucht nur an bie belannten Borgänge in Trier im J. 1456, in Ermland - 
und Regensburg 1457 erinnert zu werben (vgl. im Übrigen, Voigt, Enea Silvio LI, 239 ff. 

3) Bgl. Cobn, Stammtafeln Nr. 51. 
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1455 al8 Candidat für da3 Bisthum Utrecht in Frage gefontmen war !). 
Auf bie Nachricht vom Tode Walrams von Moerd war Johann gleich nad) 
Rom gereift und hatte fid) perfünlich um das Bisthum Münſter beworben 2). 
Der Bapft, bem die damaligen deutichen Serbültniffe e$ nahe legten, ber 
Boyerifchen Familie fid) Freundlich zu erweifen ?), entiprach feiner Bitte, pro- 
vidirte ihn am 11. April 1457 auf Grund des püpitliden Rejervations- 
ttes und beauftragte den Erzbijdof Dietrich von Köln und bie Pröpfte 
von €. Gereon und ©. Cunibert in Köln mit der Erelution 4). 

Mitte Mai gelangte die Nachricht an den Rhein. Eben Hatte Yohann 
von Hoya eine zweite Gefandtfchaft abgeordnet, bie in Rom für feinen 
Bruder werben folte; in Köln erfuhr fie von der Provifton Johanns von 
Bayern und febrte unverrichteter Sache nad) Münſter zurid s). 

Johann von Hoya gab fid) über bie Schwierigfeit ber Situation feinen 
Zänfhungen bin. Sofort eilte er wiederum zum Herzog von Burgund, 
um diefen zu Gegenmaßregeln zw veranlaffen 6). Aber Diesmal hatte er 
linn Erfolg. Denn der Herzog von Cleve, mit Nüdficht auf deffen 
Bünide fid) die Haltung Philippe von Burgund in der Münfterifchen 
Code vornehmlich beftimmte, wechfelte feit der Ernennung Sobanns von 
Bayern feine Rolle. Mit Grund daran zweifelnd, daß e3 möglich fein 
werde, biejer neuen beftimmten Entichließung der Curie gegenüber an bet 
Berfon Erich von Hoya feftzuhalten, zog er fchnell bie für ihn felber 
gänftigften Folgerungen; er hatte nichts bringenbere8 zu thun, als fid) 
mit dem neuen Bifchof, gegen den er politijd) nichts einzuwenden Hatte, 
ind Einvernehmen zu feben und ihm zur Übernahme ber Regierung feines 
Bigthums bie Wege zu ebnen. Auf diefe Weile konnte er fid) Johann von 
Bayern von vornherein zu Dant verpflichten und zugleich aud) unter ver. 
änderten Berhältnifien feinen Einfluß im Bisthum Münfter aufrecht er- 
halten. Philipp von Burgund, burd feinen Neffen ohne Zweifel gleich 
von deffen geheimen Wbfichten in Kenntniß geet, gab unter diefen Um: 
Händen bem alten Barteigenofien zwar feine fürmliche Wblehnung”), aber er 
jg fid) vollftändig zurüd, jede weitere Verwendung unterblieb, und Bur- 
gend überließ e$ ben näher betheiligten Mächten, bie Angelegenheit ing 
Reine zu bringen. 


1) Oben €. 118* Anm. 3. 


2) Ouellen I, 315. 3) Bal. Voigt, Enea Silvio II, 214 fj. 
4) Unten Nr. 473, 474. Bal. Quelen I, 235, 315. Am 22. April erlegte Johann 
kreits die Annaten (Nr. 475). 5) Quellen I, 235. 


6) Zur Beurtheilung ber Nachricht über ble Gefangennabme Johanns von Hoya auf 
tem Rückweg (Duellen I, 235) vgl. unten Nr. 403. 
T) Bal. den Brief Johanns von Hoya an ben Burgunbifchen Herzog d. d. 1457 
Juni 23 (Rr. 405). 
ganjen, Die Münfterigde Stiftsfehde. i 
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In Münſter war ſchon Ende Juni, kurz nachdem Johann von Bayern 
feine Ernennung offiziell angezeigt hatte), bie Überzeugung verbreitet, bof 
derjelbe mit Cleve und Burgund im Einverftändniß fei, und Johann von 
Hoya, der bie Hintergedanten des Cleviſchen Herzogs wohl durchſchauen 
mochte, gab fid) vergebens Mühe, biejen zu veranlaifen, Durch eine unzwei- 
beutige Unternehmung wider den Bayer diefe Anficht zu zerftören 2). Herzog 
Yohann folgte feiner Aufforderung nicht, er arbeitete vielmehr daran, zu 
nächft den Frieden zwilchen ber Hoyajchen Partei und den Wählern Con: 
rads von Diepholz Bergujtellen, um auf diefe Weife bem Boden für den 
allgemeinen Frieden vorzubereiten). Denn auch Conrad war nicht gewillt, 
ohne weiteres Das Held zu räumen; er machte vielmehr angeftrengte Ver: 
iude, feften Fuß im Bisthum zu fallen und Theile besfelben bem Grafen 
von Hoya und feinem Anhang zu entreißen. Noch im Juli und September 
gelang e3 ibm, Bortbeile gegenüber den Städten Coesfeld und Münſter 
zu erfämpfen und eine Anzahl von Bürgern beider Städte gefangen zu 
nehmen ®). 

Aber diefe unbedeutenden friegerijd)en Greignifje konnten, nahdem die — 
ausfchlaggebenden Mächte mit ihren Entichlüffen ins Reine gelommen waren, 
nicht3 mehr an dem Lauf der Dinge ändern. Die Stadt Münfter, welde 
in den Jahren 1450 und 1451 fo umfaſſende Anitrengungen gemacht hatte, 
um fid) und Das ganze Bistbum vor den päpftlichen Refervationen zu 
ſchützen, war jebt ohne genügenden Rüdhalt und durch den langen Krieg 
zudem finanziell erfchöpft, und aud) Yohann von Hoya mußte fid) wohl 
oder übel zu Verhandlungen bequemen, um möglichſt viel für fid) unb 
feinen Bruder aus der Niederlage zu retten; denn bereits hatte ein Theil 
ber Domberrn und der Nitterfchaft des Bisthums fid) für Johann von 
Bayern erklärt und war zu ibm bingereift, und die Städte im Südoſten 
be Bisthums vereinigten fid), um über die Anerkennung des neuen Landes: 
heren ſchlüſſig zu werden 5). 

So wurde denn feit dem Auguft unter Elevifcher Leitung verhandelt. 
Näthe des Herzog von Cleve und Abgeordnete der Stadt Münfter fanden 
fid am 18. Auguft zu einer Beiprechung in Raesfeld ein; vermittelt durd 
den Grafen Gerhard von der Mart, den Oheim bes Clevijden Herzogs, 
hatte fury darauf in Duisburg eine Berathung Clevijder Rütbe mit Stephan 
von Bayern, dem Bruder des neuen Biſchofs, ftatt9). Man konnte über 


1) Das that er am 17. Sunt (Quellen I, 235). 

2) Bgl. fein Schreiben vom 23. Juni, Nr. 404. 3) Rr. 407. | 

4) Quellen I, 236 f., 316; unten Nr. 408, 439. Mit biefen kriegeriſchen Vorfällen 
ftebt bie Behauptung Johanns von Hoya über Verhandlungen Conrads von Diepholz mit 
Johann von Bayern (in Nr. 407) nidt im Einklang. 

5) Bgl. ©. 482, Nr. 409, 410. 6) Nr. 412, 413. 
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die Bedingungen nicht einig werden, unb einen Angenblid ſchien e3 — im 
September 1457 — a[8 ob Herzog Johann von Cleve noch einmal auf 
die Hoyafche Seite binibertreten wollte, von Rom aud traf damals bie 
allerdings wnbeftimunte Nachricht ein, bah dort die Stimmung für Grid) 
von Hoya günftiger geworden fei — eine Nachricht, welde den zähen 
yührer des Hoyaſchen Hauſes veranlaßte, neue Hoffnungen zu faffen und 
wiederum unmittelbare Berjtändigung mit dem römiſchen Stuhle zu er- 
freben!). Aber e8 war nur eim augenblidlihes Sdywanten; ſchon einen 
Monat fpäter waren die Verhandlungen fo weit gediehen, daß auf Beran: 
laffung des Clevijden Herzogs und unter Vermittlung feiner Schweiter, 
der Herzogin Katharina von Geldern, am 23. Oktober der Vertrag zu Kra- 
nenburg zu Stande fam, welcher nad) jo vielen vergeblichen Verſuchen 
endlich den Frieden begründete). 

An ben Verhandlungen zu Kranenburg nahmen Theil der Kölner 
Domberr Stephan von Bayern als Bertreter feines Bruders Johann, und 
Johann von Hoya in feinem eigenen Namen unb im Namen feines Bru- 
ders Gri); bie Stadt Münfter war burd ihre Bürgermeifter, mehrere 
Rathöherren und Älterleute der Gilden, bie Geiftlichkeit durch zwei Kano- 
nifer von €. Qudgeri und S. Martini vertreten. Die hauptfächlichen Be- 
fimmungen, über welde man fid) einigte, waren folgende: 

1) Erich von Hoya erhält für feinen Verzicht von Johann von Bayern 
eme lebenslängliche Rente zugefichert, deren Höhe den Einkünften der Kölner 
Dompropitei entjptedjen fon 3). 

2) Gegen Beftätigung ihrer Privilegien verpflichtet fid) bie Stadt Min- 
fter mit ihrem Anhang, ben neuen Bifchof einzulafien und ibm zu huldigen. 

3) Die Verpfändung der Schlöffer und Ämter Dülmen unb Strom- 
berg an den Herzog von Cleve, fowie bie übrigen mit bielem gefchloffenen 
Verträge werden von Johann von Bayern anerfannt 5). 

Weiterhin wurde abgemadt, daß Johann von Hoya den Lohn für 
kae Bemühungen’) erhalten folle; ber neue Landesherr übernahm bie 
Pit, bie Uneinigleit des Domkapitel ſowie alle Fehde und Zwietracht 
im Lande beizulegen und bie Zurüdziehung aller geiftlichen Genfuren in 
Rom zu veranlafien. 

Wie bereits erwähnt, hatte fid) ein Theil des Bisſsthums {don etwas 





1) Rr. 414, 415, 416. 

2) Bal. Ouellen I, 237, 319; bet franenburger Bertrag unten Nr. 418. 

3) Auf feine Anfpriüche auf bie Kölner Dompropftei verzichtete Grid) babel nicht. 

4) S8gf. bie bejonbere von Stephan von Bayern in biefer Hinficht ausgeflellte Erklä⸗ 
mug Rr. 419 unb bie Erneuerung bes Pfanbbriefes d. d. 1457 Oktober 28, Nr. 420. 

5) ‘boit fynen arbeit eyn rebelicheit’. 


1* 
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früher für ben neuen Bifchof erklärt. Johann war daraufhin am 18. Sep: 
tember nah Haltern an der Lippe gekommen, wo ihm ber Domdedjant 
von Münster nebit einer Anzahl Kapitulare und der Erbmaridall Gerhard 
Morrien als Bertreter der Nitterfchaft des Hochftifts Dulbigten. Bon ba 
begab er fid) über Lildinghaufen gegen Ende September nad) Ahlen. Ein 
Verſuch, die Stadt Coesfeld fid) geneigt zu ftimmen, miblang, dagegen 
öffnete ihm Bedum am 30. Oktober Die Thore und nahm ihn als Landes 
berrn auf?). 

Am folgenden Tage fand in Sendenhorft bei Münfter. noch eine Be: 
fpredung zwijden Stephan von Bayern, Johann von Hoya und Ber: 
tretern der Stadt Münfter ftatt; man einigte fid) dahin, Daß bie auf das 





Bisthum Münfter lautenden päpftlichen Briefe Iohanns von Bayern in | 
der Hauptitadt präfentirt würden, worauf dann ber Einzug ftattfinden — 


follte?). Dementipredend wurde gehandelt. Am 7. November leiftete Io: 


hann von Bayern bas vorläufige Berfpreden, bie Privilegien des Bis- — 


thum3 anerkennen zu wollen), ant 10. November fand dann fein Einzug 
in Münjter ftatt. Die Einführung übernahm auf die Bitte Johanns *) bet 
Herzog von Cleve. In ber herkömmlichen Weife bewegte fid) der glänzende 


Bug durch das Ludgerithor in bie Gauptitadt, der neue Bifchof ritt zwijden 


feinem Bruder Stephan und dem Herzog von Cleve. Nachdem er die Stadt 
von Bann und Interdict losgeſprochen hatte, wurde er durch bie beiden 
in der Stadt verbliebenen Rapitulare, Heinrich von Peppel und Sander 
von Der, in fein neues Amt eingeführt). Am 13. November beftätigte er 
den RFranenburger Vertrag, leiftete in feterlider Weife den Eid und 
jtellte Da3 Landesprivilegium in der üblichen Form aus). Am folgenden 
Tage erhielt endlich gemäß ber Beftimmung des Friedensvertrags ber Graf 
Sodann von Hoya den ‘Arbeitslohn’ für feine Bemühungen im Bisthum 
Münſter und den Grjag für die dabei aufgewandten Roften. E3 war ibm 
von Seiten des SBijdjo[8 eine Summe von 11000 Gulden zugefidert 
worden; fie wurde ibm nicht in baarem Gelde ausgezahlt, fondern er erhielt 
dafür die Schlöffer und mter Saffenberg unb Kloppenburg als Pfand: 
beſitz angewiejen?). 

1) Bgl. Quellen I, 237, 316, 317; unten Nr. 421 unb ©. 495 Anm. 2. — Gegen: 
über biefen ſchnellen Erfolgen machte Conrad von Diepholz keinen weiteren Verſuch, fid 
im Bisthum Miünfter feftzufeten. 

2) ebb. ©. 317; Nr. 422. 3) Nr. 426. 


4) Bgl. feine beiden Schreiben vom 1. und 8. November, Rr. 422, 423. 

5) Quellen I, 318. 

6) Nr. 424. Das fanbesprivileg ift gebrudt bei Wigand, Archiv für weftfälijde Ge 
ſchichte II, 352; es ftimmt im Wefentlidhen mit bem des Biſchofs Heinrih von Moers 
überein. Die Zufüße bei Niefert, Münfterifche Urkundenfammlung VII, 186. 

T) Nr. 425, vgl. Nr. 444. 
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Schnell gelang e3 nunmehr aud) die Gegenjüge zum Ausgleich zu 
bringen, welche der Bürgerkrieg in der Stadt Münfter und die SBarteiungen 
im Lande erzeugt hatten. In Münster felbit hatte für die Beruhigung der 
Birgeridjaft im Sommer 1457 ein Mönch aus dem neugegründeten Mino- 
vitentlofter in ber benachbarten Stadt Hamm vorgearbeitet. Er war nad) 
Münſter gefommen und hatte furbtlos und mit vielem Erfolg gegen das 
reiben des Grafen Johann von Hoya gepredigt!). Der Umidlag der 
demokratiichen Strömung, welde den Grafen Johann emporgetragen hatte, 
erfolgte nunmehr unter dem Eindrud feines Mißerfolges und bei dem alls 
gemeinen Bedürfnis nach Ruhe ebenjo jchnell, als fie fid) früher gebildet 
hatte. Als Johann am 24. November ber Stadtverwaltung gegenüber 
Schwierigkeiten wegen der Auslieferung der Urkunde machte, Durch welche 
c im Jahre 1450 zum Verweſer des DBisthums ernannt worden war?), 
ſprach fid) der Unwille und bie Erbitterung ber Bürgerschaft plóplid) fo 
allgemein und heftig gegen ibn aus, daß er e8 für das befte hielt, heimlich 
w3 der Stadt und bem Bisthum zu entweichen. Er betrat beide nie 
wieder, jonbern ftarb im April 1466 in feiner Graffdaft Hoya an bet 
Beier, ohne nod) einmal eine Einmifchung in bie Verhältnifie des Big- 
thums Münſter verjucht zu haben. Schon lange vor ihm Hatte basfelbe 
Sdidfal feinen Bruder Erich getroffen. Kaum ein halbes Jahr nach bem 
Einzug des Biſchofs Johann von Bayern, am 27. April 1458, war biejer 
emem Leiden erlegen, und das ihm verpfändete Schloß Bevergern, aus 
tdem er bie ihm zugewiejene Sahresrente von 1600 Gulden ziehen folte, 
war wieder an das Bisthum zurüdgefallen®). 

Auch fonft famen die Verhältniffe im Bisthum fchnell wieder zu Ruhe 
und Ordnung. Es wurden Berträge des Landesherrn mit feinen Unter- 
tinen wegen gemeinfamer Dedung ber durch den Krieg erwachſenen Schulden- 
lat gefchloffen, Vereinbarungen zwijchen der Stadt Münfter und dem mod) 
außerhalb der Stadt befindlichen Theil des Domfapitels ins Werf gelebt, 
Abmachungen zwiichen den vertriebenen oder ausgewanderten Bürgern und 
der Stadtverwaltung getroffen, welde bis zum Juli 1458 eine allgemeine 
Derföhnung herbeiführten. Biſchof Johann 30g perfönlidh durch bie Kleinen 
städte, beftätigte die Privilegien und empfing ihre Huldigung‘). In ber 





1) Bal. Quellen I, 235; Wittius, Historia Westphaliae ©. 552, 556, 744; Rert- 
berde in ben Stäbtebroniten XX, 131. Daß er Johann Brüggemann gebeifen, ift eine 
Tonjertur von Driver, Bibliotheca Monasteriensis ©. 13. 

2) Bgl. oben ©. 16*. 3) Quellen I, 238, 318, 322; Wittius L c. ©. 553. 

4) Auf bas einzelne braucht bier nicht eingegangen zu werden. Eine Menge Detail- 
angaben finden fich in ben Quellen I, 238 ff., 318 ff. Die Berträge unb fonftigen mid? 
tigeren Urfunben unten Nr. 428, 429, 431, 435—438, 445, 448, 457. Bgl. aud) Niefert, 
Ränferifhes Urtunbenbud I? S. 607; Grieblänber, Oftfrieftfches Urtundenbudh I, 730. 
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Schnelligkeit, mit welcher bie Befitergreifung des Bisthums und bie Her: 
ftellung geordneter Verhältniſſe gelang, ſprach fih am deutliditen aus, wie 
überbrüjfig man im Lande der durch bas Hoyaſche Regiment erzeugten 
Mipftände war, auf allen Seiten fand das milde Wefen des durch viele 
perfönliche Vorzüge, duch wiſſenſchaftliche Bildung und Staatsklugheit 
ausgezeichneten Fürſten bereitwilligesg Entgegentommen. 

Während auf diefe Weife allerwärts die alten Buftände wieder berge 
Îtellt wurden, gewannen bod) in einer Beziehung die durch das Regiment 
Sobanns von Hoya bervorgerufenen Veränderungen bleibende Dauer’). 
Nachdem nämlich bie vertriebenen Batrizierfamilien wieder in Die Stadt 
Münfter zurüdgelehrt waren, fiel ihnen felbitverftändlich bie Beſetzung des 
ftädtifchen Natha, biejer burd den Grafen Johann volltommen demokra: 
tijd conftituirten Körperjchaft, wieder in erfter Linie anbeim. Aber die 
bis zum Beginn der Stiftsfehde gültige Regel, dap nur Angehörige der 
Erbmännerfamilien Zutritt zu den Rathsſitzen hatten, war bod) einmal 
durchbrochen und blieb e3 fir alle Aufunft. Seit ber Stiftsfehde behielten 
auch bie übrigen Bürger das Hecht, Mitglieder Des Mathe8 zu werden’). 
Die weitere Entwidelung führte dazu, daß e3 Regel wurde, ben einen 
Bürgermeifter und die Hälfte ber Rathsherren nicht ben Erbmännerfamilien 
zu entnehmen 3). Seit der Mitte des 16. Jahrhunderts endlid zogen fid) 
bie lebteren immer mehr von der Betheiligung am ftädtifchen Leben zurüd‘) 
und überließen dasſelbe ſchließlich vollftändig den übrigen Bürgern, während 
fie felber Aufnahme unter bie zur NRitterfchaft des Bisſthums zählenden 
gamilien fuchten und fanden. — 

Wenn wir uns nunmehr zum Schluß bie Bedeutung des im Border: 
gehenden gejchilderten fiebenjäbrigen Kampfes um bas Bisthum Weünfter 
vergegenwärtigen wollen, jo ftellt fid) berjefbe zunächft als ein umgweifel- 
after Erfolg ber Curie dar. Den zahlreichen Siegen, welde ihr nady der 
Beendigung ber SBajefer Kicchenverfammlung gelangen, hatte fie im Bis: 
thum Münfter einen neuen hinzugefügt, allerdings einen, ber nicht zu den 
leicht errungenen zählte. Unterſtützt durch bie einander widerftreitenden Inter: 
effen der am ample betbeiligten Mächte war fie des Widerſpruchs und aller 
Gegenbemühungen des Bisthums Meifter geworden; ruhig abwartend, bis 
die Kräfte der Gegner im langen Kampf abgenubt, ihre Hilfgquellen ver: 


— 


1) Für bie Wiederherſtellung ver alten Berbültnifle bes ſtädtiſchen Gerichts vgl. bie 
Urkunde des Biſchofs d. d. 1458 Auguft 17 (Nr. 441). 

2) Quellen I, 239; vgl. Aum. 5. 

3) Bgl. Niefert, Münfterifche Urkundenfammlung I, 245; Rinblinger, Münfteriiche 
Beiträge E, 294. 

4) Rerffenbrod, Geſchichte der Wiebertäufer in Münfter S. 94. 
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fegt waren, hatte fie fdjfieBlid) ben nach ihren eigenen Gefichtspunkten 
ausgewählten Herrn dem Bisthum aufzudrängen vermocht. 

Wubererjeit8 befiegelte dagegen berielbe Rampf für immer den Unter- 
gang der Kölniſchen Superiorität in den rheinifch-weitfäliichen Territorien. 
Im erften Bande wurde auszuführen verjucht, wie das Haus ber Cleviſchen 
Grafen und Herzoge zum Führer und SRittefpunft im fampfe gegen Die 
durch den Erzbifchof Dietrich von Moers neugefchaffene Übermacht, wie 
bie Soefter Fehde bie erfte bedeutendere Enticheidung zu Ungunften des 
Ieteren geworden war. Beitlich fait zufammen mit ber Niederlage des 
Erzbiſchofs im Kampf um Soeft fiel ber Tod feines Bruders, des Bijdjofs 
Heinrich von Münfter. Dietrich von Moers mußte alle Kräfte zufammen- 
nfen, wenn er verhüten wollte, daß diefe beiden Greignilje feine völlige 
Demüthigung Herbeiführten. 

Es hatte zunächſt den Anfchein, als wenn feine Bemühungen Erfolg 
haben follten. Ihm gelang, einen verbültniBmüpig nicht ungünftigen Frie- 
ben zu erwirken; er verftand e3 außerdem, bie Beförderung feines Bruders 
Balram an die Stelle des verjtorbenen Heinrich bei der Curie burdaujeben. 
Hinzu fam noch der glüdliche Abichluß feiner Verträge mit bem Herzog 
von Jülich-Berg. Die ganz bejonbere Bedeutung, welche den lebteren für 
die Kölnische Kirche innewwohnte, liegt zu Tage. Selbft in dem Salle, 
daß e$ Dietrich gelungen wäre, feiner Familie bas Bisthum Münfter that- 
jählih wieder zu erwerben, fo ftanden bod) ſowohl er felbit als fein 
Bruder am Abend ihres Lebens; eine kurze Friſt mußte hier alles Erreichte 
wieder in Frage ftellen. Dagegen eröffneten jene Machinationen mit dem 
Herzog von Jülich⸗Berg für das Erzftift bie Ausficht auf eine dauernde 
Sergrößerung feiner Grundfläche um mehr als bas Doppelte; diefer Plan 
war gewifiermaßen bie Fortſetzung eines andern, ber ben Erzbiſchof in ben 
zwanziger Jahren des Jahrhunderts beichäftigt hatte, als er das Bisthum 
Paderborn feiner Selbitändigteit zu berauben und dem Kölner Erzftift einzu- 
verleiben trachtete !) . 

Das Glück war wider Dietrich von Moers; fein zweiter Plan hatte 
kin günftigeres Schidfal, als der erfte. Die beiden Ehegatten Gerhard 
von Zilih- Berg und feine Gemahlin Sophia, welde die Verträge mit 
dem Erzbiſchof unter ber Vorausſetzung fchlofien, daß ihnen der Kinder- 
legen verfagt fet, erzielten wider alles Erwarten nod) eine zahlreiche Nad- 
fommenjdjaft. Die Geburt ihres älteften Sohnes, Wilhelm, fällt in bas 
Wr 1455 2); durch fie ſchwanden bie Ausfichten des Erzbifchofs auf bie 





1) Bal. für bie beabfichtigte Incorporation von Paderborn meine Ausführungen in 
der Veſtdeutſchen Zeitfchrift, Ergänzungspeft III, 55 ff. 
2) Genauer läßt fid) ber Termin nicht feflftellen. Das Jahr bezeichttet eine Notiz 
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Erwerbung von Berg und Ravensberg, Sinzig und Remagen dahin!). Diele 
Enttäufcjung hat ohne Zweifel ganz befonderd dazu beigetragen, ihm bie 
Luft zur weiteren Betbeiligung an den Ereigniffen in Münfter zu nehmen. 
Seit dem Jahre 1455 war ber Gang bevjefben nicht weiter von den Plänen 
des Erzbiſchofs Dietrich beeinflußt; von biejem Augenblid an begann ihr 
friedficher Verlauf, entiprechend bem nad) Jahrzehnten unaufhörlicher Fehden 
in ben rheinifch-weitfälifchen Gegenden damals allgemeinen Bedürfniß nad 
Ruhe, das fid) in einer ganzen Anzahl von Triedensverträgen der verſchie⸗ 
denen Mächte fund gab 2). 

Sah fid fomit der Erzbifchof Dietrich am Ende eines langen Lebens 
und einer fajt fünfzigjährigen Regierung auf allen Seiten von Enttäufdungen 
umgeben, jo Schritt der Herzog Johann von Cleve, nachdem er die Soefter 
Tehde mit dem Aufwand der ganzen Kraft feiner Länder, bie Münſteriſche 
Stiftsfehde mehr durch fuges Ausnutzen der politiichen Parteiungen als 
durch thätige Theilnahme zu einem günftigen Abſchluß geführt hatte, aud 
fernerhin energijd und zielbewußt zu weiterem Ausbau feiner Maht vor: 
würt$. Wir jagen, wie geldidt er e3 verftand, im richtigen Augenblid 
die Partei der Hoyaſchen Brüder zu verlaffen und fid) auf bie Seite des 
neuernannten Biſchofs Yohann von Bayern zu ftellen. Einen wie bedeu- 
tenden Einfluß auf bie weitere Entwidlung des Bistums Münfter, das 
für feine eigenen Länder wegen ber auf weite Streden zujammenfallenden 
Grenzen befonder wichtig war, ber Herzog fich Dadurch ficherte, bewies 
(dor eine Beltimmung des Kranenburger Vertrags vom 23. Oltober 1457. 
Danad folte Bifdof Johann, wenn er einmal die Abficht haben würde, 
auf bas Bisthum zu verzichten, Dies nur im Einverftändnig mit dem 
Glevijden Herzog thun 3). Als diefer Fal im Jahr 1466 wirklich ein: 
trat 4), gelang e8 den unermüdlichen Anftrengungen des legteren, jemen 


im StA. Düffelborf, Redinghovenſche Gollectaneen Mac. A 217b. Bielleicht faub bie Gr 
burt im Mai flatt, wo ber Schwiegervater des Herzogs Gerhard, bec Herzog Bernhard ven 
Sachſen⸗Lauenburg einen vermuthlid hiermit im Sujammenbang fiebenben Beſuch in Berg 
abftattete (ebd. Yülich- Berg, Litt. O 1 a. a. 1455 Mai 11). Die legte Rentenzahlung, 
welde Gerhard vom Kölner Erzbijdof für bem Berlanf feiner Länder erhielt, fand am 
25. Januar 1455 flatt (ogl. unten ©. 87 Anm. 1). 

1) Für bie endgültige Aufhebung der Verträge, bie Rüdgabe ber Urkunden u. |. w. 
vgl. Lacomblet UB. IV, 324, 344. Der Mißmuth des Erzbiſchofs über bas Fehlſchlagen 
jeiner Pläne Sprach fid) auch darin aus, daf er fi) im 3. 1458 entjchloß, bie Abminifitation 
bes Bisthums Paderborn aufzugeben (StA. Münfter, Msc. IL 46 fol. 159). 

2) Bol. unten Nr. 226, 399, 432, 440; StA. Dilffeldorf, Jülich⸗Berg Urt. 2644, 2681; 
StA. Münfter, Y. Minfter Urt. 1830; StA. Eoblenz, Craftift Trier a. a. 1458 Januar 12. 

3) Unten ©. 493. — Für bie engen Beziehungen ber beiden Fürften während 3e 
hanns von Bayern Regierung vgl. u. a. Nr. 442, 443. 

4) Als nämlich Johann von Bayern Erzbifchof von Magdeburg wurde, 
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Reffen Heinrich von Schwarzburg auf ben Münſteriſchen Biſchofsſtuhl zu 
befördern i). Die ungefähr gleichzeitig, beim Tode Gerhards von ber 
Mart erfolgende Verſchmelzung der Märkiichen Gebiete mit ben Clevijdjen, 
endlich bie Vereinigung der Länder Jülich-Berg und Cleve- Mart im Jahre 
1521 bildeten den Abſchluß biejer andauernd vom Glüd begünftigten 
Entwidhmg. Es ift befannt, wie folgenjchwer die Haltung der vereinigten 
Jülich» Elevifchen Gebiete und ihr Einfluß auf das Bisthum Münfter im 
16. Jahrhundert wurde, al3 der Entwidlungsgang, welden Reformation 
md Gegenreformation nahmen, biejen Fürftenthümern eine ganz bejondere 
Bedeutung für bie geſammten deutſchen Berhältnifie verlieh 2). 

Völlig extgegengejept war der Verlauf, den bie fpätere Entwidlung 
de Erzſtifts Köln nahm. Das gänzlich verfchuldete Land fuchte fid) zwar 
nah bem obe Dietrich von Moers 3) felber zu helfen; die Landesver- 
einigung vom 26. März 1463 entfprang bielem Beftreben $). Aber bas 
Regiment des folgenden Erzbiſchofs, des ſchwachen Ruprecht von Bayern, 
wurde erft vecht unheilvod. Die andauernde Mißwirthſchaft führte eine 
völlige Spaltung im Lande herbei, und Burgund war bei biefem Anlaß nahe 
daran, ba8 ganze Eraftift in feine Hand zu bringen. Das Unglüd des 
Durgundifchen Geeres vor Neuß und ber jühe Tod Karla des Kühnen 
verhäteten zwar bieje äußerſte Gefahr; aber während das Herzogthum Cleve 
m dem Sturz Burgunds den Vortheil der Befreiung von der VBormund- 
\haft übermächtiger Verwandten 30g, Durch bie e3 zwar vielfache Förderung 
erfahren Hatte, aber auch [ange Sabre hindurch ben Unbequemlichkeiten 
einer ftet3 gebundenen Politil ausgelebt gemejen war, Hatte das Erzftift 
Köln nicht mehr bie Kraft, fid) zu einem neuen Aufſchwung emporzuraffen; 
bé zum 18. Sahrhundert ging e3 unaufbaltjam dem weiteren politifchen 
Serfall entgegen 5): feine Superiorität in ben rheinifh-weftfülifchen Gebieten 
war auf immer dahin. 

Es entiprad vollftändig biejer Entwidlung, daß auch in der Soefter 
Angelegenheit, welche wir nod) mit wenigen Worten bis zu ihrem Abſchluß 
führen wollen, trog aller Gegenanftrengungen Kölns das Herzogthum Cleve 
die Oberhand behielt. 

Nachdem Bapft Nicolaus V. geftorben war, ohne bie im Maastrichter 


i) Duellen I, 287, 322; unten Nr. 460; Niefert, Münfterifche Urfunbenfamminng 
VII, 198. 

2) In den Berlen von Keller, Die Gegenrejormation in Weftfalen und am Nieder- 
tean (Publ. a. b. Staatsarchiven IX und XXXIID, fowie von Loffen, Der Kölnifche 
Krieg, ift dies im einzelnen bargelegt. 

3) Dietrih flarb am 13. Februar 1463. 4) Lacomblet, UB. IV, 325. 

5) Sgt. u. a. Barrentrapp, Hermann von Wied unb fein Reformationsverfuch in 
Ein S. 6 ff, 27 ff. 
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Bertrag von 1449 in Ausſicht geltellte Entideibung ausgejprodjen zu haben, 
fanden bie Werbungen des Erzbiſchofs Dietrich erft bei deffen zweitem 
Nachfolger, Pius IL, bereitmillige8. Gehört). Derfelbe entichied fid) dafür, 
daß da3 Recdt auf Kölnifcher Seite liege. Ein von ihm bejtellter Gom. 
miffar erließ am 6. März 1459 an bie beiden in Betracht kommenden 
Städte Soeft und Kanten ein Monitorium, in welchem benjelben unter 
Androhung geiftlicher Strafen und einer Buße von taujenb Goldgulden 
befoblen wurde, binnen einem Monat unter die Kölnische Dberbobeit zu: 
rückzukehren 2). Herzog Johann von Cleve ergriff, fobald er von bide 
Enticheidung erfuhr, geeignete Maßregeln zu Gegenvorftellungen bei der 
Curie 3), und e$ gelang ihm, als er in feiner Eigenfchaft als Vertreter des 
Burgundijden Herzogs perjónfid) auf bem im Juni 1459 von Pius IL. 
eröffneten Fürftencongreß zu Mantua erfdien, ben Papſt burd bie Aus: 
fidt auf feine und feines Burgundijden Oheims Theilnahme an dem be: 
abfichtigten Türkenkrieg zu einer feinen Intereffen günftigen Auffaſſung 
umzuftimmen; ber Papst 309 im Auguft jenes Mandat feines Commiſſars 
wieder zurüd‘. Als fid) nun aber wenig fpäter zeigte, daß der Türken— 
zug bod) nicht zu Stande fommen werde, war e3 bem Papft — e3 wat 
der alte, vielgewandte 9(enea8 Sylvius — ein leichtes, feine Auffafjung 
ebenso jchnell wieder zu ändern. Um 27. April 1460 widerrief er Die in 
Mantua ausgefprochene Caffatton des Mandats und befahl dem Cardinal 
Beilarion, das Verfahren gegen Cleve, Soeft und Kanten von neuem anj- 
zunehmen 5). 

Herzog Johann von Cleve ſuchte, wie jo oft in jchwierigen Lagen, 
Dedung bei feinem Oheim, dem Herzog von Burgumd®). Der Borlabung 
Beffarions nah Wien zu folgen, wohin biejer um diefe Zeit als Legat 
entfandt wurde, lehnte er unter Hinweis auf bie Thatjache, da er fid) im 
Sabre 1449 blog dem Urtheil des Papftes Nicolaus V., nicht bem feiner 
Nachfolger unterworfen babe, ab, wie er e8 gleichfalls verweigerte, in Rom 
vor dem Papft zu erfcheinen. Er ließ dagegen der Curie gegenüber feinen 
Standpunkt durch ein ausführliches politisches Memorial rechtfertigen, wel: 
ches ein Bevollmächtigter bem Bapft überreichte. Doch blieb daz ohne 


1) Für Dietrichs Verhalten während ber Regierung Nicolaus V. vgl. Lacomblet, US. 
IV, 306; Seibert, UB. III, 960 und unten Nr. 212. 

2) StA. Düffelborf, Cleve Mart, Berb. zu Kurköln 6 vol. III fol. 271; Stabtardiv 
Soeft XX, 74. 

3) Bal. ebb. fol. 272; unten Nr. 447. 

4) Bgl. Pii II. Commentarii ed. Gobellinus ©. 65 f., 121 ff.; Barante, Histoire 
des ducs de Bourgogne ed. Gachard II, 166; Sotgt, Crea Silvio III, 43—61; Bad- 
mann, Böhmen und feine Nachbarländer unter Georg Pobiebrad S. 91 ff. 

5) Lacomblet UB. IV, 321 (ogl. unten Nr. 449). 6) Rr. 450. 
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Erfolg). Der Bapft verurtheilte vielmehr, nachdem er am 17. Februar 
1462 den Cardinal Gerhard von ©. Sabina mit ber Weiterführung des 
Brocelles betraut Datte?), am 25. April Ddeslelben Jahres ben Cleviſchen 
Herzog zur Herausgabe der beiden Städte und übertrug den Bilchöfen von 
Magdeburg, Würzburg und Worm bie Execution 3). 

Der Tod des Erzbifchofs Dietrih von Köln führte eine Stodung 
herbei; erft am 9. April 1468 erließ der Bilchof von Worms den Befehl, 
daß der Herzog bei Strafe der Ercommunication binnen zwölf Tagen Soeft 
unb Xanten zu räumen habet). Die Macht ber Thatjachen erwies fih 
jedoch als ftärler, als alle Befehle des Bapftes und feiner Gommijjare. 
Cleve hielt beide Städte in Händen, aud) als zulebt noch im Jahre 1480 
Papit Sixtus IV. für bie fülnijd)en Anſprüche eintrat), und bie Diffe- 
temen zwifchen Köln und Cleve wegen der Städte Xanten und Soeſt er- 
hielten im Laufe der Zeit den Charakter unbedeutender Grenzftreitigfeiten, 
welde zwar nie vollitändig zur Ruhe gelangen fonnten, aber aud) nie 
wieder ernftere Verwicklungen berbeifitbrten 9). 


1) Rr. 451 —454. 2) StA. Düffeldorf, Kurköln Urt. 2029. 

3) Nr. 456. 

4) Sal. Lacomblet UB. IV S, 408 Note 1; Stabtardio Soet XX, 79. 

5) StA. Münfter Msc. II, 46 ©. 179, 193. 

6) Bgi. noch für bie [pütere Zeit Lacomblet, UB. IV, 328, 335, 371, 416; Lacom- 
blet, Archiv IV, 274 ff.; unten Nr. 458, 459. €. aud Soefter Stabtardto XX, 7 fol. 
435, 446 ff.; XX, 76; StA. Düfielborf, Cleve⸗Mark, Berb. zu Kurlöin 6 vol. III fol. 278 
und ad Pr. 142, 





















Urkunden und Akten. 


Saufen, Die Muünfurifée Stiftäfehde. 


1. 


Bereinigung amijden Bifdof Rudolf von Utrecht und Bifdof Heinrich 
von Münfter auf fünf Jahre, in erfter Linie zur Sicherung freien Handels 
und Berlebrs ber beiderfeitigen Unterthanen. 


1445 Januar 18. 
Dr. Münfter, Urt. des F. Münfter Nr. 1577. 


Wij Roloff van Diepholt, van gods genade buffcop !’Ütrecht, vor onp, onſſe 1443 
geftidte van Utrecht, lande, Inde unde onberjaten doen font, openbair unde bee Jan. 18. 
tennen. Want tuſſchen onjjen feligen vorvaren byffcopen unde onſſen geftichte van 
Utrecht unde ben byficopen unde geftidte van Munfter eyn wyl tydes her guede 
naeberfcap und vronticap gewejet i3, alfo hebb wy alfolijke8 unde oid vorder vrede, 
mit unb orber unfer lande unde ber unfer angeften und overtradtet, unde hebben 
ons Dairomme nu, ben almechtigen onffen heen gode to loven unde to eren unde 
ung, onfien landen und den onfjen to vreden, nutte unde,orber, vor onp, onffe 
geftichte van Utrecht, lande, fude und onderfaten in vrenfcap, geloven unb beitant 
gejat nnb gegheven, fetten unb geven obermità defen brieve mit ben eerwerdigen 
in gode Bern Henric ban Moerfe, byffcop to Monfter zc., unde mit den ganfen 
geftidjte van Munfter und fine onderfaten und inwoenren alfo, bat wij beyde heren 
unb bat gejtidjte van Monfter und onfje ftebe Deventer, Campen, Swolle, Alden: 
zael unb onjje geftiht van Utrecht op deffe zijt ber Yſelen vorgemelt und onffer 
benber onberjaten, borger und intooenre to beyden zijden vrontlilen unb geloeflifen : 
onder egnanber ftaen und nae onfjer macht unb geboerlicheit vorhoden folen, teghen 
maldandern nydt to doen, und bie borgere und onderjaten des geftichtes und landes 
van Monſter vorgemelt folen vry unde velich tomen, varen, wefen und verlieren 
ænbefat ende unbecommert van off vermits ennigben geridten an oeren lyve off 
gude in, dor unde weder doer overalle in onjen gejtidte und landen van Utrecht 
aude in onfjen fteden unde dair en buten up olde getooentfife tolle und mechgelt, it 
ten weer van fuben, be onfjer bepber borgere off onberjaten enych felven fhul 
dych weer off gelovet hadde, off bod) ander kentlike verbrele. Did folen unde 
willen wij nae onfjer ganfer macht doen verhoeden, bat doer und ut onfjen gestichte 
und landen van Utrecht in bat geftichte van Monfter ghien {babe en geſchie van 
ons, onfien onderjaten off ber wij mogich off mechtich fynt, und omme onjjen willen 
doen eber laten willen, fonder argelift. Doch naden wij to veden gecomen fynt 
mit den eerwerdigen in gode archibyſſcop to Colne zc., und be Colfden unfe 
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4 1445 Januar 18. — 1445 Juli 22. 


1445  geftichte van Utrecht verfodten, und wij off onfe onberjaten ben ban volgeben in bat 
Jan. 18. geftidhte van Monfter und be ban Hantghemenghene worden mit maldanbern, dair: 


Juli 22. 


umme folen mij off fie mald ben anderen een maent tevoeren bagbe telenen unde 
be overmits onfjer bepber vronden op beyden tzijden Halden laten up onſſer ge 
woentlifer maelitede ber geftichte Moniter und Uytredht, und folen aldair de gebrefe 
unde [tote vorgemelt in vronfcap off rechte (Hebden unb utdragen laten, und bairto 
fole wij beyde heren itlijch fijn onderfaten Holden unde vermoghen, deme in vorh 
maten geboerjam te fijn, fonder argelift. Unde bit beftant voirgemelt fal duyren 
ende waeren vijf jair lang neeft nae eynandern volgende na datum des brieves. 
Meer weer fate, bat onffen Bern enych befjen beftande afftwejen wolde, be mach bat 
den andern eyn half jair lang tevoren opſeryven, unde bie upfcrivinge, als wij 
buficop t'Utredt des to raebe worden, fall geichien avermits onfen apen brieve 
mit onffen und onffer (tebe Deventer, Campen unde Zwolle voirß fegefen befegelt, 
unde denjelven onfjen brieff der upſcryvinge voirgemelt an bat capittel to Monfter 
to fenden. Unbe als be eerwerdige byſſcop to Monfter voirgemelt der voirgemelter 
upferivinge to raebe worde, {all gejdjien overmits fynen openen brieve myt fynen 
und fijns capittel3 und des ebeln onp lieven neven Everwijn, greven to Benthem, 
unde ber ftad van Monſter fegelen befegelt, unde benfelven finen brieff fiinre up- 
fergvinge voirgemelt to fenden an be borgermeiftere und raed onfjer ftad Deventer 
voirgemelt. Unde van allen und itfijfen puncten voirgemelt all argelifte und ge 
vierde uytgeſproken. Unde des to tuge der wairheit hebb wij byficop t'Utrecht voir: 
gemelt onfjen jegel an defen brieff doen hangen unde hebben voirt gebeden be 
borgermeifter unde raebe onffer ftede Deventer, Campen unb Swolle voirgemelt, 
bit to merer veftniffe unde tunde mede to bejegelen, des tij borgermeifter unde 
raebe ber jtebe Deventer, Campen und Swolle voirgemelt befennen, gheerne gedaen 
to hebben omme bebe unde beveels willen des eerweerbigen in gode onfjes gene 
dighen lieven heren van Utrecht vorgemelt, und hebben bairomme und to merer 
veftnyffe und kunden beffer fate voirgemelt mij borgermeifter unde rede ber vor: 
gemelter ftebe Deventer, Campen und Swolle onjfer ftebe voirgentelt fegele an 
belfen brief gehangen. 

Gegbeven in den jaren onffes heren duyſent vierhundert vijf unde viertih 
des neeften maendages nae fent Anthonius daghe. 

Bom Siegel Aubolfs unb der Stabt Lampen find Reſte erhalten, die beiden anderer 


Siegel find abgefallen. 
2. 


Bijdof Rudolf von Utrecht unb bie Städte Deventer, Kampen und 
Zwolle an das Domkapitel zu Münfter: fie löfen ben mit dem Stift 
Münfter am 18. Januar 1445 gefchloffenen Vertrag. 


1445 Juli 22, 
Gleichz. Copie, Reichsarchio Utrecht, Diversorium II episcopi Rudolphi fol. 55. 


Wij R(odolpb) bij ber gnaden godes biffcop to Utrecht ende wij borgermeiftere, 
fcepene ende rade der fteden Deventer, Campen ende Swolle begeren u te weten, 


1445 Suli 22. — 1446 Mai 2. 5 


belen ende capitte der Terfen tot Munfter. Alive lefte een overdracht bij den 1445 
vrienden an beyden apben tufchen onjen ende uwen geftichte ende landen geraemt, Juli 22. 
beiereven ende befegelt wart, dair bat batum van hieldt in ben jaren onf heren 

dufent vierhondert vijf ende viertich beB neften manendages na fante Anthonius Jan. 18. 
bage!), inbolbenbe onder anderen woirden, off wij van onfer fijbe ber overdracht 
overweſen ende upicriven wolden, bie upferivinge folden wi] doen ende gejchien 

laten an u mit onjen openen bejegelben brieve, foe ijt, bat wij onB tefamen dairup 

beiprofen ende befonnen hebn, ende fijn te tabe geworden ende gefloten alfve, bat 

wij ber voiricreven overdradt aff wefen willen, fegn ende fcriven datrom an u op 

die voirfereven overbradt vermits defen onjen openen befegelben brieve, bie gegeven 

i3 inden jair onf heen bufent vierbunbert vijf ende oiertid), beB bonrebags up jante 

Marien Magdalenen daghe. 


3 


Das Domkapitel zu Münfter und die Stadt Münfter an Gerhard, 

Sem zu Gulenburg: bitten ihn nad Münfter zu tommen, um mit 

ihnen wegen einer Einigung der Stände des Bisthums Rückſprache 
zu nehmen. 


1446 Mai 2. 
Dr. Münfter, F. Münfter, Landesarchiv Nr. 84, 1. 


Dombefen unde capittel tho Munfter. 


Erberen leve junder. Wy begberen anbedtlid van um, bat gt int eirfte um 1446 
jolfa beleifbe, ghy um felis eft eblide uwer geloffligen vrunbe, fo ver gi efft fe Mai 2. 
welid ryden mogbt, by ung wollben vogben in be ftad Munfter, umb alldair van 
exer liefffichen epnbradt van ung myt ebellmanne, ritteren, Inechten und gemenen 
Reden def geftichtes ingeganghen, Dair men of uwer erbexheit, offt um beB wat 
beleifde, fo wy hopen, gherne an to willen fofbe fyn; od van andern manigerleye 
breppligen fafen den ghemebnen lande beg geftichtes funderlig andreppende, uwer 
erberheit efft uwer vrund dan to openbairene, def wy um nicht Tonne driven offt 
enbeeden. Und begeren vruntlid, gy unß dei nicht weigeren, od nicht van ung 
angutlich te nemene, bat tot) um tovorns bijrvan nicht bebn geicreven. Want offt 
uwer erberheit geleifbe, unlangh8 by unß to fomene offt to voegbene, fo vor ift, 
hopen tut) u ban folfe rede woll to vortellene, bat uwer leifbe fefffa moll mogbe 
ertennen, unß ſolkes nicht tot ungunftlichen argfe, ban int befte fy to teren; bidden 
hijwwan uwer gutliche befcreven antiworbe by deffen boden. God fi myt uw. 

Gegeven under unijer fecret amme hillgen Cruces avende Invencionis anno 2c. 

to 


Borgermefter und raid der ftad Munfter. 
Adr.: Den erbern jundern Gerairt, here tot Rulenbergh, ton Werde ind wid, 
unfien bifundern guden vrunbe. 


1) Bgl. oben Nr. 1. 
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Nov. 24. 
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4. 


Erzbiſchof Dietrih von Köln verpfändet mit Einwilligung des Kölner 
Domfapitels bas Schloß Hormeburg, die Städte Redlinghaufen und 
Dorften, fowie das ganze Beft Redlinghaufen an Johann von Gehmen. 


1446 November 24. 
Copie aus bem 16. 35.1) in Münfter, Alten ber Grafihaft Schaumburg XX VII 2. 


Wir Dieberich von goig gnaden der Billiger kirchen zu Colne erbbifdoff, des 
heiligen romifchen richs in Italien erbcanceller, Herzog zo Weftpfalen inb zo 
Enger zc., doin funt allen luden, die deffen brief fullen fien of horen lejen, bat wir 
nu dem edlen unſem leven neven, rade ind getruwen Johan fern 30 Gebmen x., 
finen erven ober bebelber dif brief3 mit finen willen, bat bod) geine furften, lant: 
hern, greven, furiten:, greven- oder lantzhern⸗genoiſſen fein fullen, ſchuldich geworden 
fein echt bufent gude overlenjche rinfche gulden unfer ind uns mitburfuriten amme 
Rine mungen, a3 up batum dieß briefs genge inb gebe fint, bie hie uns gutlich ge 
leent Bait, bairmit wir Diederid von Eidel unie flop bie Horneburg, une ftebe 
Retelinchutfen inb Durften inb unfe vefte ind ampte daſelfs avegeloeft bain, inb 
fees buijent ber vurß gulden, bie wir Diederid vurß ſchuldigh waren van updradt, 
as he uns unfen foften zu Duriten inb Menden upgedragen Hait, inb zwei buijent 
funfgundert ind funfzich ber vurb guden, be wir bem vurß unfem neven befunder 
ſchuldich waren, ind darzo noch buijent derfelver gulden, be ber vurB une neve, 
fine erven ober behelder vurß an bem vurß unfem floh der Horneburg ind bem 
vurbrugge bajeff8 na rade unfer frunde, bare bas alre noefte i8, verbuwen ind 
redeliche bemijonge davon doin fulen, bat zofamen macht jevenzienduifent vunf 
Hundert ind funfzich der vurß gulden. Ind up dat der vurß unie leve neve, fine 
erven oder bebelber our bezalunge ber vur fevenzienduifent funfgunbert ind 
funfzig gulden de fier fien, fo bain wir in barbur ampb- ind pantzgewiſe ingegeven 
ind bevolen, ingeven inb bevelen in overmit Diefem breve vur ung, un natomen 
ind geftichte unfe ind unfe geſtichtz flop genant die Horneburg mit ber freiheit da: 
felfs ind unfe ftede Redelinchuifen inb Durften ind unie gang lant ind veft van 
Redelinchuifen mit luden, berlideiben, gerichten, rechten, venten, gulden, dienften 
inb andern allen iren zugehoeren, nit bairvan uißgefcheiben, bebeltnus bod) unjem 
capittel ung firdjen zo Colne irs rechten an ben guden Ore ind Koern, inb nit den 
renten ber hove zu dem vurB vejt gehorende, inb fulchen venten inb gulden zu der 
Ruifdenburg gehorende, bie wir mit dem huije zur Ruifchenburg gewonnen bain, 
alfo bat der vur unie neve, fine erven oder bebelber vurß dairvan geben ind boit 


1) Anfgenommen ift der Wortlaut biejes Pfanbbriefes in ben Nevers Fohanus ven 
Ochmen von bemfelben Tage. Das Original dieſes Reverſes (faft gänzlich wermobert, be 
findet fij in Münfter, Urkunden von NRedlinghaufen Nr. 582; eine gleichzeitige Copie in 
Düffeldorf, furfüln Alten V 1; eine Copie aus bem 16. 35. in Münfter, Alten ber Graf: 
ihaft Schaumburg XXVII, 3. Einzelne Fehler in ber obigen Abſchrift bes Pfanpbriefes 
wurden hierna% berichtigt. 
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fullen van renten ind gulden, a8 men dar nif 30 geven pleget, bie getrumwelichen zo 1446 
hanthanen, 30 bejdirmen, 30 verbabingen inb zo verantiverden up er coft, verluft Ro». 24. 
md eventuire in maiffen Herna gejchreven. Bo twiffen, bat der vur unje neve, fine 
erven ober beholder vurß, bieweil fie bie vurß unie floh, ftebe, velt inb ampt van 
Kelelinchuifen mit iren zubehoringen ampt- ind panggetoife, a8 vurf i3, innen 
fant, fo fulen fie fees gude, reifige, gewapende manne mit echt perden in harnefd) 
wale geruftet Halden, bat flo Horneburg inb ampt vur zu huden inb zo ber 
waren, ind auch fo viel huißgeſindes, mechtere, portener ind andern, a8 noit, ges 
burlih ind biß Herzu gewonlich getoeft iB, bat vurß jchloß, vurbrugge ind fribeit 
wol zu behoben, zu bewachen inb zo bewaren, alles up ir coft, Lone ind cleidonge, 
alfo bat bat vurß ſchloß inb ampt wale bewart ind bemadjet fin ind werden ain 
argelift. Ind want wir, unfe nafomen ind geftichte ben vurß unjen neben, finen 
erven ind bebelber vurß bie vurß fumme feventstenduijent vunfhundert ind funfzich 
gulden vurß ſchuldig worden fin, as vurB 18, ind auch bat fie alle faden inb punte 
dieß brieves bie bas gedoin mogen, fo fullen fie alle unje gulbe, rente, diente, 
unbe, bruchden ind vervelle, groiß ind Klein, wie wir ind unie geftichte bie ibunt 
in bem vurß unfem lande, vefte, ftebe inb ampte vallende Hain ind haven mogen, 
nit bairvon uißgefcheiden, ban des vurgefchreven capittels gude, ungerechent haven, 
beven, buren ind gebruichen funder einichen affichlach der vurß jevenziendufent vunf- 
hundert ind vunfzig gulden vurß bi fo lange wir, unfe natomen ind geftichte bem 
vur unjem neven, finen erven ober behelber vurß bie vurß fumme gulden zu 
Colne oder zo Dulmen in der ftede eine, zo ire tuir in ire fri iher behalt gelievert 
inb gebantreichet Hain fri ind fummerloif, wilde loefonge wir, unfe nafomen off 
geftidhte oud) doin mogen iglides jait$, a8 uns bat geluftet binnen verbiehen dagen 
na fent Peters dage ad Cathedram neift volgende. Ind a8 wir, unie nafomen off màu 8. 
geftichte bie loeſe alfo boim willen, bat fulen wir dem vurß unſem neben, finen 
erven ober behelder vurß ein vierbeil jars zovorentz wiſſen laffen mit unjen offenen 
verfiegelden brieven zur Horneburg an den porbener, off wem fie ib da bevoilen 
betten, off in ire entgeenworbdicheit. Oud mogen ber vurß unfe neve, fine erven 
oder behelder vur weder zo dem vurß unſem vefte Toejer alle gerichte, venten, 
ampte, moelen, zienden, gulben ind gude, cleine ind groiß zu dem vur unjent 
iloh, vefte ind ampt gehorende, as vurß fteit, bie vur defer unfer verfchrivonge 
iman verfat oder verfchreven weren vur folde gelt, barvur bie van und oder unfen 
vurfaren verfat ind verfchreven fint. Jnd fol iberman dem vurß unfem neven, 
finen erven ober bebelber vurß, dem folches wat verjat were, der loefen geborjam 
fin, ind ber nit weigeren fullen in einicher wip. Oud off der vurß unie neve, fine 
erven oder bebelber vurß irs ampp vurß entjat fin, ind ir vurß gelt haven melden, 
fo fullen fie ung bat oud ein vierdeil jar8 zo vorent berfunbigen zo Berde an 
mien zolner mit iren offenen befiegelben brieven, ind alsdan follen wir, unje nas 
tomen off geftichte bem vurß unjem neven, finen erven off beheldere vurß bie vurß 
fevengiendufent vunfhundert funfzig gulden ein mit foldjem gelbe, fie uißgegeven 
ind bie verfatte gerichte, vente, moelen, gulden, zienden ind gude geloeft Debben, an 
einer alingen ungebeïlter fummen in ber vurB ftebe ein zu ire cur, a3 vurß i3, binnen 
den neiften vierkiendagen na uißgange bes vurß vierdeiljard alre neijt volgende 
ifieneren) Ind als bat alfo gejdjiet is, fo folen ber vurß unfe neve, fine erven oder 
behelder vurgemelt, bie dan be vurß unie flop, ftebe inb ampt zer Horneburg ind 
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1446 van Retelinchuifen mit eren zugehorongen vur inne hedden, uns, unfen nafomen 
Nov. 24. ind geftidte, off wem wir dat mit unjem offenen beftegelten brieven mit conjent 
uns capittels bevelen, bie weder leveren ind ingeven, in mailen fie bie van uns 
entfangen hant, an argelift. Ind alsban fol auch difer brief boit ind machtloiß 
fin, den fie oud asban uns, unjen nafomen ind geftichte wedergeven fullen, ind 
en fulen oud aladan ber vurß unie neve, fine erven oder bebelber vur uns, unien 
nalomen ind geftichte der loefen ind wederleveringe vur nit weigern noch verzien 
umb einiche fade, bie gefdiet i8 off geſchien mochte in einicher iB. Deßgelichen 
en fullen wir, unie nafomen off geftichte dem vurß unfem neven, finen erven oder 
behelder vur van dem vurß ampte ind pantichaft nit entjeben oder entweldigen 
noch entieben nod) entweldigen laffen umb einiche fade, die gefchiet 13 off gefdien 
modt in einicher wip, wir, unie nafomen inb geftidte en haven in dan erft bie vurk 
fumme gulden ein mit ſulchem golde, damit fie bie verfatte guide, rente, gerichte, 
moeten ind gude geloift Hedden, genbliden tnb zomail, wie vurß t$, gelievert imb wol 
bezalt. Jnd dweil ber vurß unfe neve, fine erven oder bebelber vurß bie vurß 
unfe ſloß ind ampt in vur ind nageſchreven maiffen innen hant, fo fullen fte unfer 
welde alba gebruden mit bernfolge ind zimmerholg, als dan noit i3 zo unjem 
floh 30 der Horneburg zu Duwen, bod) alfo bat unfe welde damit nit gewoijt wer: 
den, funder argelift. Der vurb unje neve, fine erven oder bebelber vurß folen 
oud bat vurß unie flop Horneburg mit fine vurbrugge in gewonlichen Die bol: 
ben, barban fie oud nit rechenen fullen. Ind boven deffe vurß bewifonge en: {uen 
wir, unfe nafomen ind geftidhte bem vurß unjent neven, finen erven oder bebelder 
vurß nod) iemand anders van ihren wegen barbam nit me fchuldig fin. Duch were 
fade, bat ber vurß unie neve, fine erven oder bebelder vurß in unfen offenbaren 
friegem inb hulpen dat vurß ampt antreffen in gefdeften in bem velde enide 
perde funtliden verloeren off verderfen ober gefangen wurden, bat got behoeden 
wolde, darbur in dod unfe flop, ftete ind ampt, lande inb lube vurß mit iren 
zobehorongen nit verbunden fein fulen, inb darumb wat gefangenen der vurk 
une neve, fine erven oder beholder vurß ober bie ire off ire gefellen veingen, die 
fie mit ehren holden mochten, die fullen unie, unfer nafomen ind geftidh fin, ind 
follen die zo unfen handen jtellen. Ind off fie imand in dem vurß ampte van des 
amp wegen umb bruchten off anders antaîten wurden, ind imand batrober funder 
upſatz ind argelift gewont wurde ober doet bleve, bairane en fullen der vurß unie 
neve, fine erven oder bebelber vurß, off wer def mit in zo doin Dette, geen und 
nit gebrucht Haven van ung, unfen nafomen ind gejtidjte barumb unbededingt fin 
inb bliven. And biemife oud ber vurß unje neve, fine erven oder befelber vurß 
bie vurß unfe ſloß, veft, ampte, lande ind Inde mit iren zugehoringen in Dur. ind 
naegejchreven maiffen innen hant, fo fulen fie bie vurß unie flop, ftede, vefte ind 
ampt, manne, burchmanne, ritterjchaft, burgere ind alle underfaifien geiftlich ind 
weltlid in iren rechten, freiheiden ind guden gewoenden laffen ind halben, ind 
geinerlei ungewontliche ſchetzonge, bebe off diente van in betfden off temen laffen 
in einidjerfet wipe, ind follen bie bi lantrecht Laiffen inb beholden, inb unfer gerichte 
geiftlich ind wertlich Hanthaven ind befdirmen, ind bi leene ind burchlehne uißrichten 
a3 gewonlid i3. Were ond) jade, bat einiche rente off gulde, leene ober burchlene 
oder einiche ander gude zo bem vurß unſem floß ind velt gehorende, bie imant, 
wer ber were, ban ond ober unfen vurfaren vergeven wer ind weder an uns, unie 
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nafomex iub geftichte erftorven, ber en{ullen wir, unfe nafomen ind geftichte, biemi(e 1446 
bee pantſchaft vnrß durende wert, nemand geven noch beleenen, funder der fullen der Rov. 24. 
varh unfe neve, fine erven oder bebelber vurß glich andern unjen renten ind gulden 
bur fo langen Holden, genieffen ind gebruichen. Oud fulen fie unjen bianben 
inb verachten Iuden, inb bie uns geroift ind gebrant Hedden, off unie ftraißen ent- 
freiet, be8 fie bod) uubefvent weren, gein geleebe noch vurwerde geven, in dem vurß 
miem vefte ind ampte 30 fin, off dar in zo komen; ban of fie ber einichen ain iren 
wijt, vurwerde ind gleide gegeven betten, bie folen fie in von ftunb upfagen, 
wanner mir ober bie unfe deß gefinnent. Dud en fulen fie die vurß unfe fchloß, 
ſtede, lande inb lube vurß, nod) einiche gude, herlicheit, rechte off gulde, die darzo 
off darin gehorent, nit verkaufen, verjeßen, verpenden, vergiftigen, noch in einicher 
wij van uns ind unfen geftichte nod van bem vurk ampte inb vefte entwenden off 
entfuren, mer fie jullen bie alle befferen ind mehren na all irer madt, And weir 
id davan entfront, verfuimpt, entwant, vergiftiget off abe gegangen were, heimelich 
eff offenbair, dat jollen fie truwelich forderen ind weder inwinnen na alle irer 
macht ind wiflenbeit, funder argelijt. Ind off fie des nit ingewinnen Funden, fo 
fulen fie bat an ung, unfe nafomen ind geftichte brengen. ort fulen fie unfe 
und mrb geftidh dage leiften bloi ind wapend binnen dem vurß ampte up ire 
cot. Oud nien die vurß unie neve, fine erven ober bebelber vurp die ftraiffen 
getruwelich ſchutzen ind fchirmen ind anderen unfen amptluben truwelid alzit 
darzo helpen, ind bie ftraiffenrovere, mißdedige fude ind unfe viande anferdigen up 
allen ſteden, dair fie bie bejegen funnen, a3 verre fie bat mit eren boim mogen, 
ind fulen aber die ftraffenrovere inb mibbebige fude richten doin off ung bie 
leveren. Oud fulen fie unie paffichaft ind geiftliche lude, ire tiff ind gude be 
idirmen, bejdjubben, verbadingen ind verantwerden, glih a8 unß geftidh lude 
ind gude in dem vurß ampt gefeffen ind gelegen. Bort fullen bie vurß unie neve, 
fine erven ober bebelber vurß unie peele ind Tube bueben ind vertvaren, bat wir 
dairane nit berfurat en werden; ind off imanb bat bebe, bat fullen fe weren na 
alle irer macht; ind off fie des nit geweren kunden, fo folen fie dat van ftund an 
ans, ane nafomen inb geftichte bringen. Desgleichen fulen fij geinen nuwen 
burchlichen buwe binnen unfen peelen off dabei buwen laffen, ind off iman bat 
bebe, bat Fullen fie weren ind feren na irer macht; ind off fie des nit gedoin 
en funden, bat fullen fie an ung, unie nafomen ind geftichte brengen. Bort fulen 
der vurß unſe neve, fine erven oder bebelber vurß dat vurB unie lof zor Horne- 
burgh mit fine zobehore alzit alfo beftellen und beftalt haven, dat wir bie offen 
vinden, uns bar niß ind in zo behelpen weder alremallidh, ind oud unie flop, 
fte, lande, ampt vurß zo beftellen, uns bie na irer macht zo offenen 30 unfen ge 
fumen, und daruiß ind in buyßen iren fchaden zo behelpen inb oud bie foeje 30 
dom na fube bif briefs. Jnd fulen oud) mit bent ourf unfen flop Horneburgh 
ind fteben Redlinchuifen ind Durften ind dem ampte ind iren zugehoringen, die- 
weil fie bie in beffer mailen innebant, nieman dan ung alleine gehorfam fin. Dan 
wen ber almerhtige gott finen willen mit und bebe, dat wir afflivich wurden, bat 
got lange friften wolle, fo ſullen fie mit unſem flop Horneburgh, Redelinghuifen 
md Durften unfen fteben, inb dem ampte vurß gehorfam fin ben erbern unfen 
leven andechtigen behen ind capittel unfer firden vamme doeme 30 Colne ind 
niman anders bip fo lange, bat bat vurß unfe capittel einen Herren ind erzbifichoff 
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getoeren inb erwelt bain, den fie ban, off bas meifte part van in mit brieven mit 
des vurk capitte[3 meiften fegele inb iren eigenen fegelen an fulden ind des ca- 
pittels vur brieve hangende verjegelt daran brengen ind prefentiren werben. Sub 
wir han geheifchen ind bevolen unjem leven getrumen burgermeifter, reden ind 
gemeinden unfer ftede Redelinchuifen ind Durften ind unie Diener up unfen floß 
Horneburg fementlid ind befunber, bie nu dair find ind hernamails fomen, bat 
fie bem vurß unjem neven, finen erven oder bebelber vurB na lude dif briefs ge 
hoirfam fin. Alle ind ein iglich punte ind articule des breves bat ber vurß unie 
neve Johan her to Gemen vur fid inb fine erben. ind behelder vurp, fo wie bie 
an in inb fie treffen, uns, unfen nafomen ind geftichte in guden truiven geloift, 
gefidert ind mit upgeredeben vingeren geftaefber eide Liflichen zu den Hilligen ge 
ſchworen, ftede, vafte inb unverbrudlid 30 holden, ao doin inb zo volfueren fun: 
der argelift. Ind defer ſachen zo urkunde ind ganzer ftedicheit bain wir unie fegel 
vur uns, unfe nafomen ind geftidte an deffen bref doin hangen. Jnd want defe 
pantidjaft ind alle punten vurß gefchiet fint mit wijfen, meten, volburt inb conjent 
ber erbar unjerer leven andechtigen dechens inb capittel unfer firdjen vurß, fo bain 
wir fie gebeden, bat fie bie vurß verfdrivonge beliefft inb des irs capittels jegel 
ad causas an beffen bref bei unie fegel gehangen hant. Mfo belennen wir deden 
inb capittel des bomes zo Colne, bat bat mit unfe wiffen ind willen t$, bat unie 
gnedige leve here van Colne vurß dem edlen unjem Leven neven ind gueben frunde 
Iohan her tho Gemen dat flop Horneburg ind die ftede Relelinchuifen ind Duriten 
mit dem vefte, ampte ind allen iren zohoringen in vurß maiſſen amppe ind pant 
gemije ingegeven hat na Tube des breves worjchreven, ind bewilligen bat overmik 
befen breve vor und inb unie nafomen, inb bain be$ 40 geguge der warheit unj 
capittel3 jegel ad causas bei und gnedigen Hern vurß fegel an deffen breif ge 
hangen, ber gegeben iß in den jaren unß heven dufent vierhundert ſeeß inb vierbigh, 
up funt Catherinen avent 1). 


1) Für bie zahlreichen Verpfändungen kölniſcher Lanbestheile, zu denen Erzbiſchof Diet 
tid) von Moers fid) in Folge ber fchlechten Verwaltung feiner Finamen veranlaft fab, 
vgl. I, 92. Das Bet Redlinghaufen Hatte er zunächſt 1438 Februar 28 an Goswin Sted 
verpfänbet. Bon ihm Löfte er eg wieder 1442 Februar 20 umb verpfünbete e8 bem Fung: 
grafen Bincenz von Moers, bem er aber [don 1444 März 14 auf Die Pfandſunme 
5000 Gulben zurüdzahlte, währenb er bas Beft, wie fid) aus dem Eingang obiger Urkunde 
ergibt, an Dietrich von Eifel oerpfünbete. Aus deffen Hand fam die Pfanbichaft an Johanu 
von Gehmen; wegen Differenzen mit biefem und Klagen über deffen Verwaltung kündigte 
ihm ber Erzbiſchof zwar 1458 März 8 (unten Nr. 433) bie Pfandſchaft, bod) einigte man 
fid wieder, die Pfandichaft blieb ben Herrn von Gehmen, ging durch Geffion, fpäter, nad 
bent Ausfterben ber Herren von Gehmen, burd Erbſchaft an bie Grafen von Holftein: 
Schaumburg über, bis im Mai 1576 nach langen Verhandlungen der Erzbiſchof Salentin 
von Köln bie Pfanbichaft wieder zurüdkaufte (mit 24488 Gulden). — Nad) ben Urt. und 
Alten des Bets Redlinghaufen im StA. zu Münfter. 
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5. 


Berit des vom Grafen $einrid) XXVIII. von Schwarzburg') an den 
cevifhen Hof gefandten Johann Schouwer über bie vom Erzbifhof 
Dietrich von Köln ind Wert gefehte Werbung der Böhmen und deren 
friegerifche Abfichten. 
(1447 c. Rai 20). 
Soncept?), Düffeldorf, Cleve⸗Mark, Beziehungen zu Münfter Nr. I vol. 1. 


See punten hijr na befcreven Heft myn here van Swarbpurg mynem 


gnedigen junchern by eynen fynen heymelichen rade, genompt her Johane. Mai 20.) 


Schoumer, ben hie datrumb hijr gefandt heeft myt fynen crebenciebrieve, 
muntlind boen feggen, dye myn genebige juncher van denjelven Bern 
Yohan fus heeft doen tegfenen, gelijd bat diefelve Bere Zohan mynem 
genedigen junchern gefadt heeft. 

Stem in den terften heb ich geworven toe mijnen jondern van Cleve, foe 
mijnen heren van Swartzenburg voirmael8 mijnen heren inde oid mijnen jonchern 
van Cleve gefcreven Bait, bat der biffdjop van Eoilne aen bie Bemer treffliden 
hevet laten werven, dat je oen hulpe inde bijgeftant doen wolben mytter wagen- 
borghe op inde weder mijnen heren inde junchern van Cleve mit XM travanten inde 
myt IIX reufiger, datrumb wolde be oen geven moigeliden folt, bat der biffbop 
van Goilne op die tijt myt oen nyet eeng en fonde gewerden. 

Stem fonder op bem frijbaige na Cantate Iaefte voirgangen hefft der biffchop 
van Eoilne trefflide rede gehabt in ber ftat Drefen 3) bi ben Bemen, inde fijn rade 
van des biffdopes wegen fijn mytten Bemen gentjelid eins worden inb averfomen, 
ind hebn ven gelavet inde gejwairen, bat fe ven volghen mofben mbtter wagen- 
borgh wail getuyget myt Meynen inde groiten buffen, inde in ber magenborgb 
mede brengen III wail getugchde inde wail gefarnibe (?) travanten inde dair: 
toe XII reyfener to perde inde . ....... gewapent wail.... 

Inde willen anfeben to treden voir bie ftat ter Lippe, bairfen der bifchop 
van Eoilne mbtter gantjer macht tot ven fomen wille, inde mytten Bemen bie ftat 
formen inde aen en twyvel wynnen, ind batrinne doet flaen manne, wyf, font inde 
ngentant verfdonen, fo die fid) vurgeſat Deb. 

Jtem wan bat gefdten ift, foe wil ber biffdop vorder treden vor Soyft 
inde diefelve ftat ftormen myt vuer inde myt buffen, fo he barbite (?) mad. 

Stem wynnet ever bie biſſchop nyet Suyft, foe wille he bod) voirtaen treden 
mötten Bemen inde doer bat lant van ber Marte inde doir bat lant van Dins- 
laten, bairinne alle onbemuerde ftebe inde Dorpe uytbernen, dairinne doetflaen 
manne, wijff inde fiinber, inde foedan voirtaen treden aber Rijn inde op geen fit 


1) Gr war Sdwiegerfohn des Herzogs Adolf von Cleve, beffen Tochter Elifabeth er 
in 3. 1434 geheirathet hatte. 

2) Das Aktenſtück bat bur Feuchtigkeit jehr gelitten; ber größte Theil besfelben 
wurde erft durch Anwendung chemifcher Steagentien wieder lesbar; einzelnes fonnte überhaupt 
mikt mehr entziffert werben. 

3) Dresben. 
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Mai 12. 
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(1447 Rijn treden int fant van Cleve inde jid) leggen voir bie ftat van Cleve myt ber 
c. Mai 20.) waigenborgh, inde meynt bie to winnen inde bat Îlaet dair to, inde bairinne vyn- 


Mai 12. 


den inde nemen filveren inde goldes meer dan alle furften in duytſchen Lande 
hebn, foe he bat den Bemen uytgefat inde gefetert hefft. 

Inde bairomb bat bie Bemen den biffdop van Coilne gelovet inde gefwaren 
hebn, nae to reyſen in maten a3 vurgentelt fteet, [oe bevet der bifichop van Eoilne 
fijne rede, bie be to Drefen gefant had tot den Benten, laeten geven inde betalen 
XV€ oeverlenfde gulben op bem vurgemelten frijbaige nae Cantate. 

Inde op bat fe gelelert fyn vers foldes, foe hevet he fynen reden laten hin: 
berleggen biben ben rait to 2ibpid in alfulfer maten, want fe in bat Coilſche lant 
fomen our bie Lippe, fo fulen bie rait toe Sibpid ben Bemen antwerden inde 
leveren in oer fefer gewalt bie XM gulben, bie des biſchops van Eoilne rede inde 
frunde onder fij ge . .... bebn. Inde fulf gelt bebn vurgelacbt twe burger van 
Goilne. 

Inde bat onfe here inb juncher van Cleve bit nyt cleyne en achte, went bie 
Pemer mit ever waigenborgh voermails doer bat conindrijde te Ungern, doer bat 
congndrijde . . . inde doer ber bubtichen Deren lande........ boer bat lant 
ber mardgreven van Brandenborgh ende doer alle ber heren van Deftrijd inde 
van Bemen medtlifen getoigen bebn, inde oid doir bat lant van Mijeflen, inde 
en fijn nyet beftreden. 

Stem ijt mins heren van Swarbenburgh rait, bat unfe here ind juncher van 
Cleve inde oir amptlube nyet en ftrijben mbtten Bemen op bie waigenborgh, woe: 
voel fude je bebn, fonder wan je bie Bemer betreden buyten off van der waigen: 
borgh, bat je ban foenliden op je flaen. 

Item ift ber Bemer wijje inde gewoenbeit, woe je rijden buyten ber waigen: 
borgh, bat je wenih jongen inde renner hebn, ban alle ftard knecht, inde eyn itlid 
myt enen armborit inde fpiet. 

Stem bebn bie Bemer eyn gemonbeit, woe bat fe treden voir eyn ftat, die 
fe beftallen willen, bat fe ftd) leggen op naejt bi ber ftat myt groeten ftorme inde 
geruht aentebeven. Dairtegen foillen bie in den fteden fijn ſtille ſwigen inde 
fulle8 ftormes inde gerudts nyet verjtriden, fonder bertlid mot wederſtorme 
weren. Woe ban die Bemer treffliden meer ind wederftand vinden, dair en blijven — 
fe nyet Tanghe liggen. | 

Stem bebn bie Bemer eyn wijſe, bat fe be8 nadtes uit ber waigenborgh myt 
V off VIC gewapent treden, inde ftefen op die gelavyen wijſſchen van ftroe inde 
bernen bie aen a8 terffen, inde meynen bairmebe verveerniffe doen ben mben, inde 
gaen alfoe nae mbtten wiſſchen omb inde aen bie Îtede, inde bat je befien inde leren 
handelinghe ind ftorm, ber oen gefchien mad uyt den fteben, inbe bie Iude alfo — 
mude maten bad) inde nadt. 

Stem hebn bie Bemer wille to treden doer bat lant to Doeringen inde doer - 
mijns heven van Swarbenburgh fant, bat dan ber jonghe bertoud van Gajjen!) 
inde mijn Bere van Swarbenborgh myt veren Heren inde frunden meynen to 
weren, inde haepen, bat je myt oen ftrijben wollen, eer fe voir bie Lippe tomen. 

Stem hefft der bifihop van Coilne eyn boifftman aber die . ....... brij 


1) Herzog Wilhelm von Sadyfen ift wohl gemeint. 
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beige gehabt, geheten Peter van Maltit, in bie ftat van Cleve, bie alle bie graver (1447 
inbe mueren, toerne inde ſlaet ebntlifen befien hevet, wie inb in wulter maten men c. Rai 20.) 
bat vornemten fall, bat men bie getognnen moighe. 

Stem bebn bie Bemer gemoenbeit, bat fe myt berreberge mortberner in bie 
fede fbiden in fulcher maten, wan fe ftormes begbnnen, bat ban bat vuer opgae, 
op bat bie Iude van der weren Loepen ben puer to hulpen, inde bat fe dan moigen 
die flat Batftliden aengaen inde inklymmen. Boir fuffe moertberner moetten fid) 
die Iude funderlingh verwaren. 

Stem bebn bie Bemer willen, bairvan je ben biffchop van Eoilne nyet ge 
fadt en bebn, gewbnnen fe Cleve, bat got verbiede, bat je dan willen treden in 
dat lant to Lugelenborgh, inde bebn bi fich trefflile Tube, bie fe datrinne vueren 
wolden. 

Stem werden bie Bemer beftreben ban ben hertough van Saffen inde van 
mijnen hern van Smarbenburgb, eer fe voir bie Lippe fomen, bat wille mijn here 
van Swartzenburgh mijnen hen inde jonchern van Cleve ferijven. 

Stem werden fe ever nyet beftreden inde treden voir bie Lippe, bat wylle 
mijn here van Swartzenburgh ber ftat van ber Lippe wittigen. 

Stem heb ich geworven, nadem a8 mijnen junchern van Cleve witlid i8, 
willer maten mijn Gere van Burgonbien ben jonghen bertough van Saffen inb 
ſijn huysfrouwen van ben lande to Lutzelenborgh gebronger Debet. 

Stem bidt mijn here van SwarBenburgh, bat mijn joncher van Cleve omb 
fijnen wollen bij mijnen heven van Burgonbien bearbeben wolde, bat mijn Bere 
van Burgondien ben jongen hertough van Saffen inb fijnre huysfrouwen weder 
toferde egn fumme gefbe8, foe voer van ben bifhop van Trijer inde anderen 
overſproken 18, [oe mijnen jonchern van Gleoe bie falen wael witlich fijn, inde 
dat mijn here van Burgondien bie articull, in brieven, bie bat rijd geben fall, to 
fwaer gefat fijn, Lichter mate. 

Jtem fo mijn joncher van Cleve off mijn here van Burgondien bie articul 
noet fidjten en wole, bij mijnes heren graden van Burgondien bearbeiden, bat 
fijne gnaden bent jungben hertoghen van Saffen inde fijner Huysfroumen bat lant 
to Lutzelenborgh in orientidjap molbe affgelden, baraver wolde der jonghe Ber 
tough van Saffen inb fijn huysfrauwe ber eygen brieve in ber befter formen geven 
inde bie orient . . . fummen voir ver gerechticheit befto lichter aenjfaen. 

Stem mocht mijn joncher van Cleve udtridten bij mijnen heren van Burgon- 
bien, bat fijne gnaden ber vurgemelten uytgefatten faifen eynre wolde volgen, bat 
dan mijn here van Burgondien fijne rede fdiden wolde op egnen benoemden bad) 
in bie ftat to Marburgh, baerinne hertough Wilhem van Saffen fijne rede inb 
fombe op denfelven bad) oid fenden folde inde dairfelves fulter vrientichap eyns 
werden inde guetliden verdragen, inde bat mijn juncher van Cleve mijnen heren 
van Swarbenborgh, ma8 he bar bij mijnen Geren van Burgondien mad uyt- 
geridjten, ferijven wille. Inde wurde fulle bad) toegaenbe, bat dan mijn joncher 
van Cleve fijn rede inb frunde bairbij jchiden wolde, dedgelijcr mijn here van 
Stwarbenborgh oid boen wolde. 

Stem wolde mijn here van Burgondien, op bat die falen fruntlilen beflaten 
worden, fijne rede ind frunde vorder fdiden in bat lant to Doeringhen, bie wolde 
opnemen mijn Gere van Swarhenburgh to Marburgh inde bie geleyden inde 


14 (1447 c. Mai 28). — 1448 April 4. 


(1447 brengen in fijn eygen hugs inde bij mijnen heren van Sefer, inden mijnen heren 
c. Rai 20). van Swartzenburgh bat titliden tovoren gewittiget worde. 


1448 
April 4. 


Item off mijn fere van Burgondien wolde annemen eyn ber erticul vurf, 
foe folde daironder gebebinget werden, bat miju here van Safjen hulper wurde 
mijns junchern van Cleve tegen den bifidjop van Colne. 

tem folde dair oid mede gebebinget werben, bat mijn here hertoug Wilhem 
van Safier myt mijnen heren van Burgondien eyn engngbe inde fruntihap ge 
laven folde inb mit ven tovallen, ben pauwes (?), den mijn gnebige here van Bur: 
gonbien mede tovellet!) ,.... 


6 


Durd Herzog Arnold von Geldern vermittelter Vertrag zwifchen Bifdof 
Rudolf von Utrecht und Bifhof Heinrih von Münfter zu friedlichen 
Verkehr ihrer beiderfeitigen Länder und Unterthanen. 


Arnheim 1448 April 4. 
Dr. Münfter, Urt. bes F. Münſter Nr. 1630. (Reget Bb. I Nr. 358.) 


Wij Urnolt van ber genaden gaets bertoge van Gelre ende van Gulid ende 
greve van Zutphen doen font ende bekennen, dat wy ben aelmechtigen gaide to 
eren ende omme vrede, nutlid ende orber der lande ende onderjaten te beiden 
fiiden mit hulpen der vriende egn guetlich gefcheit, vrientidap ende enicheit gebe 
dingt hebben tufchen den eeriverdigen vaderen in gaide Dern Rodolph biffcop 
t'Utrecht, onfen lieven gemynden neve, aen bie egn, ende Hern Henrich biffcop to 
Muniter, onfen lieven neven ende gevader, an bie andere fijden, na inhalt eenre 
cedulen, gelijd bie van woerde te woerde hierna bejchreven volght, albus Iudende: 

Op bat eyn pgefid) velich fomen, bliven, varen ende feren ende des ſijns ru: 
ftelich ende prebelid) gebruiden fal moegen in ende doer des andern Hern Lande, en 
fal npemant den andern doen nod) laten fchedigen in, uyt noch doer des andern 
Bert lant. Ende offt jafe mere, bat enige onberjaten geiftlich off werltlich gebrefe 
hedden off fregen op onderjaten des andern heren, bie gebrele joelen fij befchriven 
ende jeynden aen ben here desgheens, daer bie gebrele aver weren ende fal mede 
recht verbieden te willen bliven aen den here, des onberjait bij 18, bie bie gebrefe 
hedde ende clage dede. Ende joe fal bie Bere, daeraen fulte beſchreven gebreten 
ende rechtverbiedingen gefant fijn, bat voert verfundigen denghenen van fijnen 
onderjaten, bie alfo beclaegbt weer, ende hem doen vragen, off hij der aenfprafen 
Did) recht bliven wille bi desgheens here, bie bat gebred, clage ende verbot gedaen 
hebbe, als vurß 18. Ende wille bie dan rechtes bi den bliven, foe fal bie here bat 
dan ubtiprefen na aenfpraïen ende antworden bynnen den neiften bier maenden 
na telf weten, bat te verjtaen, elde parthije fep weten Hore aenfprafe ende ant: 
werde te maten. Mer bat aen erftael dreeght, daer fal bie here, onder ben dat 
guet gelegen were, tot geſynnen desgheens, bie bat guet toefprefe, recht wijfen off 





1) Hier fließt bas Aftenftid. 
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boen wijfen na den rechten ende geruoenten der lande, Daer bat erve ende guet ge: 1448 
legen 18, tij feeugnet, thijnsguet off eygenguet, off tot wat recht offt echt bat oid April 4. 
keen mudjt. Ende weer ban ymant, bie des afju3, geltjd) vurß fteit, nyet red)b 
bfiven en wolde, ben en fall fijn here, des onberjaet bie were, nyet verantwoorden 
noch beſchudden, doen nod) laten verantworden off beſchudden, ende bent oid nyet 
gehengen weder te ſchedigen bynnen off Duten lang, ende bat bij lijve ende guede 
te verbieden. Ende gejchege bier en baven enih fdjabe, den foe men richten off 
boen richten bonnen den neijten ſeß welen, dat men baeromme vervolght were, 
ende den ongeboerfamen onberjait, off bie ben {babe gedaen hedde off doen doin, te 
halben aen fijn Lijff ende guet, thent bij ben jdjaben gericht hedde ende recht bliven 
wolde, al vurß i$. Ende daer folde ban mede aff weien alle laft ende bebe in 
manieren voergeruert. Weert oid jade, bat enih onderjaet be8 egnen heren 
anders gejchediget wurde van onberjaten des andern hern im, uyt off doer des 
andern beven lande, [oe fal bie here bem geldebid)ben bat richten off doen 
ridten oid bynnen ben neiften fep weten, bat bij baeromme vervolgbt off ver: 
fodt were, als vur i$. Ende gefdieden oid van ubtleniden luden enih 
ſchade einigen den heren off hoeren onderjaten ubt, in off doer des andern 
beren lande, den fdjabe mad bie geſchedichde off fijne here off amptlube mit allen, 
die fij rigen funnen, mogen bat vervolgen mitten flodenflage ende wapengerucht 
in ende boir des andern fant fonder enigen hinder, lait, befperringe off Letfell, 
ende benjefoen Hodenjlage ende wapengerucht foelen bie here, fijne amptlube ende 
omderfaten 9m ende doer des Heren lant, bat vurgemelte vervolgh gefchege, oid 
volgen mitten f(odenjfage ende iwapengerudt, bat mede te belbubben ende te 
helpen teren, gelijh off bie ſchade hoerſelfs onberfaten gefchiet were, bat weder 
ende gericht te frigen. Ende alive, bat oid anders ende vorder, ban vurß fteit, een 
ygelih Here, fijne amptlude ende onderjaten den andern Bern fiinre lande, Lude 
ende onberjaten fdjaben getrumelich verbueden, bejdjubben ende feren foelen doen 
ende laten verbueben, befdjubben ende feren, foe voel fij ommer mit reben ende 
gelgmp tonnen ende moegen, daer mallich des andern ten eren ende rechten mechtich 
were. Ende dieghene, bie aldus hier en Daven gefchedicht bebben off helpen {des 
digen, gelijch vurß i8, en foelen in des andern gern lande egheen gelegde off ve- 
lidett hebben, mer die te balben an hoer lijff ende guet tot richtigen, als bur 
fteit, daer fij bie aen argelift befomen kunden, ende dairtoe foelen fij mald anderen, 
die des behoiffden, tot gefbnnen getrumelich helpen ende bijftaen. Ende frege oid 
bieromme enid) here, fijne amptlubde, lande off onderfaten enigen ſchade, vede, Taft 
off weberftant van ymande, wye die weer, joelen fij hoere amptlude ende onder: 
faten mald ben andern bairtoe biftendidh fijn, dat te teren ende te meberftain ende 
alle bore faten ten eerligften ende beften teren ende bit bod) allet, foe voel fij ommer 
mit erem, reden ende gelympe tonnen ende moegen, en all fonder argelift. Ge: 
teident, gebebingt ende geflaten tot Arnhem avermitz mbnen genedigen here Ger: 
tongen van Gelre ende den vrienden to beiden fijden bi bepber heren Utrecht ende 
Munfter ourB bijvelen, gueden wille, weten ende conjent des Donresdaiges post 
octavas Pasche anno domini MCCCC» XL octavo. 
Ende want wij Robolph biffcop t'Utredt ende wij Henrich bificop toe Munfter 
ende abminijtratoer tot Dfenbrugge vurB befennen, bat bit alfus tuſſchen ons 
beiden aberntib? onjem neve Hertogen van Gelre vur gentslich gejlaten ende 


1448 
April 4. 


Mai 10. 


16 1448 April 4. — 1448 Mai 10. 


verdedingt i8, Hebben wy Des te getubge ber wairhebt ende gantfer vafter ftebideit 
onfe fegele aen defen breve bi onfen gueben wille ende weten doen ende Begten 
hangen, ende gelaven onder denfelven onfen fegelen bi onfer truwen ende gueben 
gelveven, bit maldandern vaft, ftebe ende onverbrefelich te halben ende te doen 
Halden, Daertegen niet te doen, te boen Doin, off te laten gefchien in enigerwijs 
ommer niet myn nter balder meer, dan vurß fteit, na allen onjen vermoegen, aen 
argelift ende ongeverlich, foe bit allet op gueben geloeve ftaen faf, geſchiet, gebe: 
dingt, ende pid bi denfelven onjen lieven neven ende gevaber hertogen van Gelre 
ende onf beiden muntlid vorder befalt i3. Ende wy Rodolph ende Henrich vurf 
hebben oid nu guetlid gebeden onfen lieven neven hertogen van Gelre vourh, foe 
fijne lieffden, als vurß fteit, bit gebebingt hebben, fijnen feger to meerre tonden 
ende vrientlicheit aen defen brieve mede te willen boen hangen, bat wy Arnolt 
bertoge van Gelre omme reden wille vurB ende ben eermetbigen onfen Lieven 
neven vorgemelt te even ende te lieve gerne gedaen ende onjen fegel bi onfen que 
den wile ende meten aen defen brieve bi boerre beider fegele hebben doen ende 
heyten bangen. 

Gegeven op ben bad, tijt ind ftebe, gelijd) in ber cebulen voergeruert ende 
geichreven fteit. 

Die drei Siegel find erhalten. 


7. 


Herzog Philipp von Burgund befiehlt, feinem Neffen Johann von Cleve 
zwölftaufend goldene Schilde von dem nod) niht ausgezahlten Theile der 
Mitgift feiner Mutter, der Herzogin Maria von Cleve, auszuzahlen. 


Lille 1448 Mai 10. 
Gleichzeitige Copie, Düffelborf, Cleve Mart, Familienſachen Nr. 7 fol. 5. 


Phelippe par la grace de dieu duc de Bourgoingne, de Lotharingue, de 
Brabant et de Lembourg, conte de Flandres, d'Artois, de Bourgoingne, Pala- 
tin, de Haynnau, de Hollande, de Zellande et de Namur, marquis du Saint 
Empire, seigneur de Frise, de Salins et de Malines a noz amez et feaulx con- 
geilliers les commissaires ordenez sur le fait de noz finances salut et dilection. 
Savoir vous faisons que pour lamour singuliere que avons a notre treschier et 
tresame neveu le damoiseau Johan de Cleves et pour lui aidier a sustenir son 
estat, nous lui avons des maintenant ordene et ordenons la somme de douze 
mille escuz dor, du pris de XLVIII gros de notre monnoie de Flandres la piece, 
a icelle somme pranre et avoir pour une foiz des deniers, qui vendront en la 
premiere annee du premier ayde, que nous requerrons et qui nous sera oc- 
troiez en nos pais de Hollande, Zellande et Frise apres la fin du temps de 
layde curant a present pour nous en noz diz pais, a dedure et rabatre icelle 
somme de XIIM escuz dor du pris de la monnoie, que dit est, des deniers en- 
cores deuz pour le mariage de notre treschiere et tresamee suer la duchesse 
de Cleves, mere de notre dit neveu. Si vous mandons, commandons et ex- 


1448 Mai 10. — 1448 October 18. 17 


pressement emoingnons, que par notre receveur general, qui est a present ou 
qui sera au temps de lors, de nous finances vous faites paier, ballier et delivrer 
des deniers dieellui ayde, qui escherront en la premiere annee, quil aura 
eours en noz diz pais a notre dit neveu ou a son certain mandement la dite 
somme de XII* escuz des pris de monnoie que diz sont, et par rapportant ces 
presentes et quittance sufficant de notre dit neveu, avecques lettres con- 
venables de notre treschier et tresame frere le duc de Cleves et de notre dicte 
ser, par lesquelles ilz vouldront et concenteront icelle somme estre deduicte 
et rabatne des deniers deuz pour cause de leur dit mariage, et dicelle somme 
pour eulx et pour leurs hoirs quitteront nous et noz hoirs a tousjours. La dicte 
somme de XIIM escuz desdiz pris et monnoie Bera allouee es comptes et re- 
batue de la recepte de notre dit recever general present ou avenir par nous 
amez et feaulx les gens de 1a chambre de noz comptes a Lille ou autres, quil 
apartiendra, ausquelx nous mandons que ainsi le facent sans aucun contredit 
ou dificulte, non obstant quelxeonques mandemens ou defenses a ce contrares. 

Donne en notre ville de Lille, le dixieme jour de May lan de grace mil 
quatre cens quarante et huit. 


8. 


Bijdof Heinrid von Münfter geftattet den Gonfervatoren der Rechte 

des Utrechter Clerus gemäß eines päpftlichen Auftrages das Aufſichtsrecht 

über die Münfterfchen Diöcefanen. (Bifdof Rudolf von Utrecht geftattet 
den Münfterfchen Gonfervatoren das Gleiche in feiner Diöcefe.) 


1448 October 181). 
Gleichz. Copie, Reichsarchio Utrecht, Diversorium episcopi Rudolphi, fol. 80. 


Henrieus de Moersa dei et apostolice sedis gracia episcopus Monasterien- 
sis et administrator Osnabrugensis universis et singulis divinorum et parochia- 
lium ecclesiarum rectoribus, plebanis, presbiteris curatis et non curatis, cle- 
reis, notariis et tabellionibus publicis per civitatem et diocesim nostras 
Monasterienses constitutis nobis subditis salutem in domino. Ob rogatum re- 
verendi patris domini Rodolphi episcopi Traiectensis super hoe nobis cum 
instaneia supplicantis sumus?) contenti et permittimus, ut conservatores jurium 
et privilegiorum venerabilium virorum dominorum prepositi, decani et capituli 
eeelesie Traiectensis ac tocius cleri, tam regularium, quam secularium 


1; Die gleiche Urkunde ftellte an bemjelben Tage Bijdof Rudolf von Diepholz bezüglich 
der Confervatoren bes Munſterſchen Clerus aus (ebd. gleichz. Copie). 

2) Bon Bier ab flimmt ber Wortlaut ber in ber vorigen Anmerkung erwähnten Ur: 
fende mit bent obigen überein. Die vorausgebenbe Begründung lautet: » Rodolphus dei 
et apostoliee sedis gracia episcopus Traiectensis universis et singulis divinorum et 
parochialium eeclesiarum rectoribus, plebanis, presbiteris curatis et non curatis, 
derieis, notariis et tabellionibus publicis per civitatem et dyocesim nostras Traiec- 
tenses constitutis nobis subditis salutem in domino. Cum pridem vobis aliquam- 
diu inhiberi mandaverimus abstinere a paricione et execucione litterarum seu man- 


banfen, Die Münfterifée Ctiftiftbbe. 9 


1448 
Mai 10. 


Oct. 18. 


1448 
Oct. 18. 


1449 
Fehr. 1. 


Suli 5. 


18 1448 October 18. — 1449 Juli 5. 


personarum civitatis et dyocesis Traiectensis !), auctoritate apostolica cum suis 
collegis delegatis et subdelegatis sub forma » ad reprimendum insolencias etc. 
deputati, servatis forma et tenore dictarum litterarum conservatoriarum pro 
parte dicti cleri et ecclesiasticarum personarum suum iurisdictionis et aposto- 
lice auctoritatis exercitium exnunc in antea inchoandum et attemptandum in 
nostros subditos dyocesanos et incolas ubilibet existentes libere exequantur 
iure cuiuslibet semper salvo, proviso tamen, ne pretextu premissorum nostri 
subditi et diocesani cum simulatis et fictis cessionibus a iure prohibitis ali- 
quatenus molestentur. Nostrarum testimonio literarum. 

Datum anno domini MOCCCCOXLVIIL, mensis Octobris die decima octava. 


9. 


Biſchof Rudolf von Utrebt erffürt feine Mißhelligkeiten mit feinem 
Weihbifhof Johann von Cort für beigelegt. 


1449 Februar 1. 
Gleichz. Copie, Reichsarchiv Utrecht, Diversorium IT episcopi Rudolphi fol. 97t. 


Wij Roedolph bij der graden goits bifjcop t'Utredt maten cont allen (uden, 
bat die eerwerdige her Ian, bij derjelver gnabe biffcop van Gorfagütm, onfe suffra- 
ganius, ons voldaen ende wail vernoecht heeft van alle tghene, he ons toegeſeecht 
ende ſchuldich getoeejt mach hebben toe defen dage toe data fbrief3, dair wij hem 
qwijt aff Schelden mit defen onjen tegenmarbigen brieve, bie gegeven i8 onder -— 
onfen zegele int jair onp heren buvfent IITIC XLIX op Onfer liever Vrouwen 
avent Purificacionis. 


10. 


Bifdof Rudolf von Utrecht gelobt nad) feiner burd) Papft Nikolaus V. 
vermittelten Ausföhnung mit Walram von Moers den bisherigen An- 
hängern desfelben, befonderd ber Stadt Dortrecht, Straflofigkeit. 


Utrecht 1449 uli 5. 
Gleichz. Copie, Reichsarchiv Utrecht, Diversorium II episcopi Rudolphi fol. 86. 


Wij Rodolph 2c. maten font allen luden ende befennen vermits befen onjen 
openen brieve voir und ende vor onfen nacomelen biffcopen t'Utrecht, want wij 
in twtjfte geftaen hebben mitten edelen Walraven van Moirje, onfen lieben neve, 


datorum iudicum foraneorum contra subditos dyocesanos et incolas nostros durante 
eeclesie disturbio iam deo propicio et pacis angelo comitante cedato, nos igitur ex 
ipsa nostra prohibicione iuri aliorum et iurisdietioni apostolice sedis preiudicare 
videsmur, quam totis desideriis recolimus et veneramur, intuitu eciam reverendi 
patris domini Henrici episcopi Monasteriensis super hoc nobis cum instancia. sup- 
plicantis sumus« ..... 

1) Dafür bat bie Urkunde Rudolfs » Monasteriensis«. 


1449 Juli 5. — 1450 März 13. 19 


ala van rechte, bat onfe lieve neve voirß fih vermeten hadde te hebben aen onfen 
geftichte, dair on3 onfe heilige vader bie paes inne verenicht heeft, ende bie erbern 
guede lube borgermeifter, fcepene ende raet ende bie ganfe meente geeftlic ende 
weerlie ber gueber ftede van Dorbredt mit horen mebeftanbern ftantaftich gebleven 
fin in gehoirfamicheit des voir Walravens, onp lieven neven, foe befennen wij 
Robolph voir, bat umme ber gehoirfamicheit wille enbe bijblivens, foe voir i8, 
dat clairlifen den voirß, joe voele on3 bat aengaet, gang ende aling vergeven to 
hebben ende nummermeer adjter defen dage na bata fbrief3 den voirB borger- 
meifter, fcepenen ende rade, bie ganfe gemeente, inwoenre geeftlic ende weerlic 
mit boten toeftandern voirß moegeniffe off verdriet umme der jafe wille doen en 
fulen off laten doen off geſchien van onfen amptluden offt ben onfen in geenre- 
wijd, ende fulen ende willen genilife mit bein voir verenicht wefen van gronde 
onh herten, aljoe als wijr Walraven, onjen fieser neven, geloeft hebben, fie ganz 
ende aling in onzer gunite hebben ende Gouden, gelijkerwijs off bie voirß in onfer 
geboirfamicheit ftanthaftich gebleven weren; mer weer, bat gemant van geeftlifen 
perjonen get te fprefen ende te vervolgen en hadde, bie fullen fprelen ende ver: 
volgen moegen mit geeftlifen rechte, dair bat van redts wegen beboirt, fonder 
argelift. Sn orfonbe ſbriefs befegelt mit onfen fegele. 

Gegeven t'Utredt int jair onp heven MIIIIC XLIX des jaterbage3 nae Onffer 
liever Bronwen dage Visitacionis. 


11. 


Wolf von Eleve-Marf erklärt, bap er in ber Grbtbeifung mit feinem 

Bruder, bem Herzog Johann von Cleve, auf alle rechts von der Maas 

belegenen clevifch-märkifchen Gebietötheile verzichtet babe, und fordert bie 
Amtleute diefer Gebiete auf, feinem Bruder zu gebordjen!). 


1450 März 13. 


Concept, Düffelborf, Cleves Mart, Familienſachen ad 13 fol. 7. Or. ebba. Cleve 
Mart, Urt. 1278 (mit ben drei Siegeln). Zwet notariele Transfumte d. d. 1450 
März 24 ebb. ad Nr. 1272. 


Bij Adolph van Cleve ende van ber Marte zc. doen fonbt ende fenfid allen 
Inden, be defen brief foilen fien off hoven lefen, bat wij by wetten ende mailbe- 
hagen des bogebaren burludtigen furften onp lieven gemynden Heren end oymen 
dertoughen van Burgundien zc. end by rabe onfer vriende quetípfen, vrientlifen 
end erfflijken gefcheiden fyn myt den bogebaren furften onfen Lieven gemynden 
dem end brueder bertoughen van Cleve end greven van der Marte van alle 
aljulder verftarfniffe, a8 on8 by wilneire onfen lieven gemynden hern ende vader 
hertougen Adolph van Cleve end greve van ber Marte, den god barmbertid fij, 


1) Am 13. April besfefben Jahres flellte Adolf ein Dolument aus, in welchem er 
8. Friedrich III. von ber erfolgten Grbjdjelbung mit feinem Bruder in Kenntniß febte und 
im mm feine Einwilligung bat. (Or. — alfo nicht abgejhidt — in Düffelborf, Cleve 
rs Url. ad Nr. 1272). Zwei notariele Transfumte biefer Urkunde (vom 20. Mai) 
€. ad Rr. 1278. 


9* 


1449 
Juli 5. 


1450 
März 13. 





1450 
März 3. 


90 1450 März 3. — 1450 Mai 23. 


angeervet off angeftorven mocht weſen, mydz bermulfer fcheidingen wij vertegen 
hebn tot beboiff onp lieven Bern end brueder vurß op bat bertoudbom van Cleve, 
op bie greffidjap van ber Marte, op bat landt van Dinslaten en voirt op alle 
die lande, bie an ghene fijde ber Maezen an der fijden, dair Cleve leget, gelegen 
fijn, nae uitwijfingen der brieve bairop gemaidt!) end bebanden ons ber guder 
fheidinge ind Laiten dairumb weten allen ridderfchapen, fteben, amptíuben end 
onderjaten ber lande vurß avermidz Defen brief ende eynen ptípf byfunder, dat 
fij onfen lieven Hern ende brueder vurß voir viren landzerffheren bevjeloer lande 
halden en ven baitop ede en huldingh doen, a3 fij oeren rechten landsheren ſchul⸗ 
bid) fijn to doen, went wij bairop in onfer bruederfcheidingen vurß genbliden 
verteghen Hebben tot beboiff onp lieben Hern ind brueberS hertougen van Cleve 
end greven van der Marke vurß, en alive myt [prre liefben brueberlyfen en mme 
hen gejdjeiben fyn. Ind al fonder argelift. Ind dis to oitfonbe hebben wij 
onfen fegel mtt onfer vechter wetenheit an defen brieff doen hangen ende onje 
handteyken bairop gejat, inb bebben voirt gebeden onfe byfunder lieve vriende 
Sohan Dern to Berghen op bem Coen, hern Symon van Alleyn ritter, Hern van 
Montigni, bit myt ond to getuge to befegelen, des wy Johan Bere to Berghen op 
den Coent 2c. ind Symon van Alleyn ritter, here van Montigni 2c. vurß, befennex 
umb beden ende begerten mille be3 bogebaren onp lieven gembnben junchern, 
jonchern Adolfs van Cleve ende van der Marte ourB avermidz onfe fegele an 
defen brieff gehangen gherne gedaen hebn. 

Gegeven in ben jair onf Hern dufent veirhondert ind nyfftich nae gewointen 
van ſchryven in dem byffdopdom van Colne des vrybages bertiendefte dad in 
ber Merten?). gez. Adolf. 


12. 


Näthe des Herzogs Philipp von Burgund an Bürgermeifter unb Rath 
der Stadt Köln: bitten fie, bie von Rom zurüdkehrenden burgundijden — 
Unterthanen vor dem Junker bon Gebmen zu warnen, der dem Herzog - 

von Burgund die Fehde angefaat habe. 


Haag 1450 Mai 23. 
Dr. Kölner Stadtarchiv, Alten betr. Köln und bas Territorium a. a. 


1) Bgl. ben Erbvertrag von bemfelben Tage bei Lacomblet, UB. IV, 295 und voll 
ftänbiger bei TefdenmadersDitmar, Annales Cliviae etc., Cod. dipl. Jr. 89. 

2) Durd Urkunde d. d. 1450 April 12 (Sonntag Quafimobogeniti) erklärte Abolf: 
„Alfoe wy nu ter begeirten be8 .... bertougen van Cleve inb greven van ber Marte beftaen 
bebben, nmb bie flaete Bilfteen ind Vredburch mit bem landen imb viren toebehoiren to 
votberen an omjen beiligen vader ben pauws, foe belennen wij ont ong ind onfe erven, bat 
joe wes wij bairaff invorbernbe werben, bat bat wefen ind tomen fal genzlic tot beboif 
onf} lieven bern imb bruebers bertougen van Cleve our, inb bat wij oem bat fonder enid 
verto% off inbradjt ban averlevern foilen, went ib in ben gefdetde tuſſchen onfen ber iub 
brueber vurß inb ons foe bebebingt 98, bat fijn liefben bie flate inb lande wur 
Hebben foilen, in maten onfe fdetbzbrieve bat uytwyfen. (Or. ebd. Cleve⸗Mark, Urt. 1284. 
— Am 14. März ſchrieb Adolf von Brüffel aus an feinen Oheim Gerhard, Grafen vor 
ber Mart, und brüdte and ihm gegenüber feine Zufriedenheit mit ber Erbtheilung aus. 
(Or. ebd. Cleve⸗Mark, Urt. 1273). 


1450 Mai 23. — 1450 Vunt 2. 91 


Eerbaire ende wijfe, lieve ende geminbe vriende. Tot onfer fenniffe i8. ge- 
comen, bat bie joncher van Geenten mit zommigen anderen ruteren onp genadigen 
bern van Bourgonien viant geworden is, ende dairup fijne onderjaten vanget ende 
flotet in den ftichte van Euelen ende anderöwair, ende om bat wij verbuchtende 
zijn, dat mits defen bie onberjaten van defen lande, die voir Defe tijt in peregri- 
maedze gereuft zijn tot Romen ende bieraff nyet geweten en hebben, eer zij ut 
repiben, gevangen mochten werden in Boirre wedercoomite van Romen, joe fouden 
wy gairne hebben, bat bie gewairnt mochten werden ten beften, bat wij Tonnen. 
Ende om bat on8 nyet en twijvelt, gij en ſondt gairne ben fade van onf gena- 
digen heren onderjaten verhoeden, dair gij fonbet, foe zenden wij bij u Defen onp 
genadigen heren bode, brenger jbriefa, ende bidden u gunftlid, bat gijt an allen 
wairden ende wairdinnen binnen uwer Stadt ende bewinde beftellen wilt, als dair 
enige peregrime off ander onberjaten van dejen lande comen, bat zij gewairnt 
worden, bat zij nyet nederwairt en rebfen onder den beiwinde off bedrijve des 
jonchern van Gemen ende fiinre bulpern, ende hierin alle voirhoet doen wilt, Det 
yj mit geboben off ander manteren, al8 u nutfte bunden fullen, tot ontlaftinge 
van defen landen onderjaten, al3 wij u des wail toe getruwen, ende gelijd mij 
gairne in gefijden off anderen zaten om uwen wille boen fouden. Dat fennet 
god, die u altijt bewaren wille. 

Gefcreven in ben Hage XXIII dage in Meye anno XIIIIC L. 

Die raide mijns genabigen Hern van Bourgonien geftelt 
ten faten fijner lande van Hollant zc. 

Adr.: Eerbaren onjen lieven geminden vrienden burgermebfteren ende raibe 
der ftebe van Cuelen. 


13. 


Bijdof Heinrih von Münfter ernennt hem Herman van Langen, bom- 
deden, her Hinrich Sranfobs, felner unſſer terden to Munfter, Gerde van 
Reppel ritter, Johanne van Asbede und Gerbe Morrian“ zu feinen Handge- 
treuen!), damit bielelben feine bei der Stadt Köln deponirten 
Briefe fid) von biefer Stadt zurüdgeben laffen?). 


1450 Juni 2 (Dienstag in der Phingitoctave). 


Or. Kölner Stadtarchiv, Urt. Nr. 12261; gleichy. Copie ebd., Köln und bas Terri: 
torium a. a. 


1) Sm allgemeinen zu feinen Teftamentsoollfiredern hatte er biefelben am 1. Juni 
eomannt Trausſumt in einem Notariatsinftrument vom 10. Juli, ebd. Urt. Nr. 12277). 

2) GS waren bas meiftens Pfaudbriefe (fo ber auf Rheinberg vom 3. October 1444 ; 
ty Bb. I, Cini. 91). Am 31. Dezember 1449 unb am 19. Mai 1450 ftellte ibm bie 
Etat Reverie aus, biele Briefe zu bewahren „bis zer zijt fiine liefben off fiinre gnaben 
bantgetrnwen, gebred) fijnre, berjelver brieven van ons weber geſynnende werben (Conc. 
tnb gleidhy. Cop. ebd. Köln und bas Territorium a. a), — Die oben genannten Tefta» 
ment$oofiftreder fanbten am 6. Juni ben „Freberihe van Keppel marfdalt unde Herman: 
sum Drebues, canoniche to Sunte Mertijn binnen Munfter unbe fecretarius bes vurfs 
nuis leven beren” wad Köln (Dr. ebb.); dod fand die Stadt 3Bebenfen, bie Briefe aue. 
iuliefern. Dreihnes ging baber Anfang Juli nochmals dorthin. Bal. unten Nr. 28, 
d. d. 1450 Juli 23. 


1450 
Mai 23. 


Juni 2. 


1450 
Juni 4, 


Juni 9. 


29 1450 Sunt 4 — 1450 Juni 9. 


14. 


Bürgermeifter und Rath zu Osnabrück an das Münfterfhe Domtapitel: 
empfehlen ihm den Conrad von Diepholz, Dompropft zu Dsnabrüd und 
Bropft zu Deventer, ald Ganbibaten für bie Bifchofswahl. 


1450 Suni 4. 
Gleichz. Copie, Stabtardio zu Osnabräd, Briefbuch S. 92b. 


Unfer vruntlife grote tovorn. Erbaren leven heven, zunderges gube vrunde. 
Bo und vorgebradt und to weten geworden 93, wo bat de erwerdige unie leve 
genedige here, her Hinrid, manne biffcop to Monster, administrator to Dfenbrugge, 
zeliger gedacht, na willen des allmechtigen godes van dodes noyt vorftorven té, 
und nuper erbarheit gevochlich und geborlich ys na zede und wonbeit jutoer ferfen, 
de kerken und ftichte to Moniter vermbbit juwen fore up dat nye myt enen heren 
to vorzende und to fegene to beboff juwes ftichtes und lande, 30 zind wy bent: 
liten und vruntliken juwe erbarGeit bibbenbe und beforende umme des willen, bat 
gy bedenken und of betrachten willen dem ebeln junchern Corde van Depholte, 
domprovefte to Dienbrugge und provefte to Deventer, zo beer alze Gt ummers zin 
moge, ene to enen juiven heren to fegen, went wy ung anders nicht en vorzeen, of 
ander? ung van eme nicht vermodende en zind, zin genade en zolde jumer ferten, 
dem gemetnen lande und geftichte to Monfter vor enen Heren wal nutte und be 
queme wezen, juiver Eerten, ftichte und lande myt zinen heren vrunben und magen 
wal to willen und gunftih wezen. Hijr wollen juive erbarheit des beften vorder 
inne ramen und den ergentelten edelen junchern Gorbe, of zine edelheit und mal 
daet betrachten, went be zid alhijr myt uns waldedich gebolben und of betoiget hevet. 

Gegeven under unjem fecret die Corporis Christi anno ete. L'2e. 

Borgermefter und rad des ftabes to Dienbrugge. 
Adr.: Un domproveft, bombefen unb capitel to Monfter wal vrunt gefcreven. 


15. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Bürgermeifter und Rath zu 
Ognabrüd: „Wy bobben ju vruntlifen myt ganben vlute, gy umb unfer bebe unb 
juwes zulves beften willen dem eriverdigen in gode vader und bern, Hern Exyfe 
van ber Hoye, abminijtrator to Dfenbrugge zc., willen Haben, gunftich und vorder: 
fid) wezen to ginen lande, zo be mit rechte bar bod) nicht utgezat und wizet 98, ale 


wy vorftan, up dat unwille, {babe unb laft, be umb des willen entftaen mochte, — 


vorbod blive.” 
1450 Juni 9 (feria III. post Corporis Christi). 
Gleichzeitige Copie, Stabtardio zu Osnabrück, Briefbudh fol. 932, 1015. 





1450 Juni 10. — 1450 Juni 18. 23 


16. 


Bürgermeifter und Rath zu Odnabrüd an Hermann be Pare, Grbbroften 
té Stifts Dànabrüd: Da Bifhof Deinrid) von Moers geftorben, „zo 


1450 


budte uns nutte, bat gp wolben vorjcroben den gemebnen ftichtesman des ftichtes, Funi 10. 
de ab to vorſeryvene pleget, to Dienbrugge en bynnen to fomen up den vridad suni 12. 


neitt fomenbe^, um dort mit ihnen zu befpreden, was dem Lande noth 
thue!). 


1450 Juni 10 (feria IV. post Corporis Christi). 
Gleichzeitige Copie, Stabtardio zu OSnabrid, Briefbuch S. 93e, 


17. 


Enbifbof Dietrid von Köln an Johann von Gebmen: erfucht ibn 
für die Wahl Walram von Moers zum Bifchof von Münfter einzutreten. 


Poppelsdorf 1450 Juni 18. 
Dr. (Fragment?) Münfter, Alten der Srfih. Schaumburg XXIII, 67. 


DEDE . aljo, lieve neve, i8 ung boitidjafft fomen [daruet] wir hoffen, bat 
ung broiders fachen wail guyt mochten werden mit dynre bulffen. Ind willen 
und darumbe van Stunt to Keyſſerswerde fugen inb bidden bid), fo wy fruntlichft 
[mb] treffidft moegen, bat bu truwelid [ind] ernftlichen vur unfen broiber bidden 
inb werven wils in begerden bie . ........ gen ung zu rijden ind mit und zu 
iprechen ind id nube inbrengen mochte, bat wils ung Schrijven, fo willen wir uns 
fugen in unfe vefte van Recklinchuſen yne under ougen zu rijden. Ind wie bie 
faden alba geftalt ind gelegen fijn, fovil bu des ummer fans, dat wil3 uns mit 
(drijven, of wie bid) bat gedundt. Ind wils, lieve neve, hieinne unfle ind unß 


1) Am 14. Juni waren bie Beratbungen zu Ende, und es wurde folgender Recek 
vereinbart: It 98 onerfprofen van vrunden ber gemennen flichtesiman bes geftichtes nnd 
van vrunbex ber borgermefter des flabe8 to Ofenbrugge alzo, bat ze vruntlilen und geloff- 
lilen myt maldanbern flaen und wezen zolen; wer of, bat yenich unmille wer oder worde 
tufiten beyben partem, 30 zal men barto lezen wan bepber parten by jewelifer zijd veer erer 
bronbe, be zolen tozamente zid ber felincge vruntlifer [djebincge verzolen. Kunden be achte 
mper vruntliker [djebincge overkomen, zo zal men bat to Dagen unb to rechte fomen laten. 
Und dyt allet bynnen Ojenbrugge utbtobregene. Und byt vorbrad zal tufichen beden 
parten Duren und waren eyn jar lancg neift tofomenbe, beholtlich malde zines rechten, ziner 
jte unde wonheit .... Anno domini MOCCCC® quinquagesimo, in profesto beatorum 
Viti et Modesti martirum. 

Hijr zind to geprovet van bem flichtesmanne Herman be Bar, erffbrofte, Sweder van 
den Bufiche, Greberid Bud, Clawes van Rnchem. 

Ban bes frades wegen twe zittende borgermefter, eyn be bes olben rades wort waret, 
tjt be ber ampte word waret” (ebd. fol. 93b). 

2) Der obere Theil des Schreibens ift abgefault, bod? läßt fid) mod) fovtel daraus 
entnehmen, daß ber Grabijdjof anf eine voraufgegangene an Johann von Gehmen gerichtete 
Anforderung auritdgreift. 


Juni 18. 





Iuni 18. 


24 1450 Juni 18. 


broiber8 befte flijifilichen werven inb boim, als wir bir des genblichen zugetruwen, 
bat willen wir ind unie broider umb bid) alzijt verſchulden inb verdienen, als wir 
bir ouh davon hievur gejchreven bain. Ind wir bain ouh Zander Vullenſpyt zu 
Monster geichidt, ber da eyne zijt gewekt ift ind alle jadjen zuvernemen ind und 
bie zu wiflen doin, ber bid) oud berumb anfpreden wirt von unjen wegen. 

Gegeven zu Poppilstorp under unfen figel des Donresdages na fent Bitus 
bage anno domini etc. quinquagesimo. 

Adr.: Dem edelen unjem Lieven neben, raide inb getrutven Johan Jern 30 
Gbenten. 


18. 


Die Prâlaten und Kapitel der fünf Hauptlicchen zu Utrecht vereinigen 
fich zu gemeinfamem Widerftand gegen die ihnen vom Papft Nicolaus V. 
zu Gunften Walrams von Moers auferlegte Abgabe. 


Utrecht 1450 Juni 18. 


Drei Orr., Reichsarchiv Utrecht, Dom, Abthlg. I Nr. 1371; Altmünfter Abthlg. II 
Nr. 2391; €. Peter Nr. 695. 


Universis et singulis presentes litteras visuris seu audituris et quorum 
interest seu interesse poterit quomodolibet in futurum nos prelati et capituli 
Maioris, sancti Salvatoris, sancti Petri, sancti Johannis et beate Marie eccle- 
siarum Trajectensium cupimus fore notum, quod, sicut ad nostrum fama pub- 
lica produxit auditum et evidencia rei manifestat, quod nobilis dominus Walra- 
mus de Moersa quoddam intollerabile et immensum subsidium a clero civitatis 
et diocesis Traiectensis exigendum contra consuetum morem curie Romane pre- 
tenditur impetrasse, prout hec et alia in quibusdam pretensis litteris apostolicis 
et processibus per reverendissimum in Christo patrem et dominum, dominum 
Johannem episcopum Leodiensem, assertum executorem, fulminatis dicuntur 
plenius contineri, a quibus quidem litteris et processibus pro parte nostra 
et aliorum nobis in hac parte adherencium ex legitimis et racionabilibus causis 
ad sedem apostolicam et sanctissimum dominum nostrum papam modernum 
extitit appellatum !). Verum quia propter litteras et processus predictos ac 
extorsiones pecuniarum huiusmodi et eorum occasione contenciones, rixe mul- 
tiplices, homicidia, scandala et alia mala innumera in civitate et diocesi Traiec- 
tensi subsequi et evenire poterunt et verisimiliter formidantur, hine est quod 
salva semper dicti domini nostri et sancte sedis apostolice obediencia, in qua 
semper continua et intemerata devocione eciam durante congregacione illa 
Basiliensi perstetimus in adversis quibuslibet, atque stamus ac in futurum fr- 
miter stare intendimus, nos invicem pro nobis nostrisque successoribus cano- 


1) Nämlid am 14. Mat 1450 (Trausfumt in einem bie Appellation wiederholenden 
Inſtrument vom 29. Oftober 1451 ebd. Dom, Abthlg. I Nr. 1383). Die Dauptgründe, 
welde in ber Appellation angeführt werben, find einmal bas Borredt ber Befreiung vor 
allen aufsergewöbhuliden Abgaben, welches für bie Utrechter Kirchen in Anſpruch genommen 
wird, und ber augenblidliche fchlechte Zuftand ber Finanzen des Bisthums. 





1450 Juut 18. 25 


nice intraturi concorditer, perpetuo et inviolabiliter confederamus, connectimus 1450 
pariter et unimus, et nichilominus in virtute iurisiurandi per quemlibet nostrum Juni 18. 
in prima sua recepcione in.dictis ecclesiis prestiti promisimus et promittimus 
per presentes, quod nos communibus consiliis, auxiliis, adhesionibus, favoribus 
et expensis huiusmodi pretensis monicionibus, mandatis, sentenciis et censuris 
in dictis litteris et processibus apostolicis contentis et illa tangentibus vel tan- 
gere quomodolibet valentibus ad presens vel in futurum tam in iudicio quam 
extra iudicium fideliter et unanimiter opponemus, resistemus et appellaciones 
nostras antedictas prosequemur. Et insuper dampna, molestias, vexaciones et 
iniurias, que et quas occasione premissorum incurrere nos vel aliquem nostrum 
continget, contra dominum Walramum predictum et alios impetratores pro- 
eessuum, monicionum, mandatorum, sentenciarum et censurarum predictarum, 
ipsorum executores et subexecutores seu collectores necnon procuratores, com- 
plices et fautores modo predicto concorditer prosequemur, nec eis ullo unquam 
tempore concedemus seu impendemus graciam vel favorem, sed eorum promo- 
ciones impediemus in quantum poterimus, donec de dampnis, vexacionibus et 
iniuriis supradictis satisfactionem integraliter prestiterint et emendam. Promit- 
timus insuper in virtute iurisiurandi supradieti, quod si contingeret — quod deus 
avertat —, aliquem seu aliquos nostrum ex causa antedicta eiusve occasione 
directe vel indirecte quovis ad hoc quesito ingenio vel colore a civitate Traiec- 
tensi relegari vel dignitatibus, canonicatibus, prebendis, officiis seu beneficiis 
suis privari, spoliari aut amoveri, nos illi de fructibus, redditibus et proven- 
übus dignitatis, canonicatus et prebende ac officii seu beneficii, quas seu que 
in ecclesiis nostris obtinet, eciam distribucionibus cotidianis et aliis obvencio- 
nibus et emolumentis integraliter respondebimus et responderi faciemus; ac si 
in ecclesiis, in quibus beneficiatus existit, personaliter resideret necnon in 
possessione, in qua de presenti existit, manutenebimus, defendemus et tuebi- 
mur et sibi de fructibus, redditibus, proventibus, juribus et obvencionibus 
universis respondebimus, ut prefertur, et responderi faciemus, privacione, 
spoliacione et amocione quacunque non obstante. Preterea quod si aliquem 
aut aliquos nostrum a confederacione huiusmodi resilire publice vel occulte 
contingeret, et maiori parti generalis capituli videretur tamquam periurus, 
canonicus videlicet in ecclesia, in qua prebendatus existit, a voce capitulari 
ac ipse et alii quicunque a percepcione fructuum dignitatis, canonicatus, pre- 
bende, officii et beneficii suorum sint ipso facto suspensi, donec de delicto 
huiusmodi ad arbitrium maioris partis capituli generalis satisfactionem et 
emendam prestiterint condignam. In quorum omnium testimonium et munimen 
perpetuum sigilla capitulorum Maioris, sancti Salvatoris, sancti Petri, sancti 
Johannis et beate Marie ecclesiarum nostrarum predictarum presentibus duxi- 
nus apponenda. 

Datum Traiecti anno a nativitate domini millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo, mensis Junii die decima octava. 


(Die fünf Siegel find erhalten.) 


1450 
Juni 27. 


Juli 4. 


26 1456 Juni 2;- — 1450 3ufi 4. 


19. 


Tie Burgmänner zu Herjtmar bitten tas Domfapitel zu Münfter, Grid 
von Hoya zum Biſchofe zu wählen. 


1450 “juni 27. 


Or. Minker, Gr. Stünfe Url. 1648. — Drud in ber Ziſcht. für vaterlandiſche 
Gedichte und Alterthumstunde XLII, €. 1941). 


Erberen leven heren, magbe, fiveger und guden vrende. So be ermerbige in 
god unfe leve gnebige here verftorven i$?), 30 fomelife ritterfcapp und ftebe des 
ftidhte8 to Munfter gebeden offte gefcreven hebben, gre erbarfegt in ywen foe 
gunftfif und vorberlid) fyen willen den ertwerbigen in god unfen leven heven Grid, 
doemproveft to Colne, offt god wille fij, he bar nutte to weer, dat fyne erbarhent 
tot enen Dern buffe$ landed angenomen worde, als wy des berichtet fijn, fo bidde 
wy od hoechliken unb deger, afefid) ritterfcapp unb ftebe vor gefcreven und ge 
beden hebben, den erwerdigen Bern Erich vorh gunitid und vorderlich fijn wilen 
in ywen toer, fo vorh i8, went anfeende foller merclifer truwe und fentlife ver: 
meringe, fijn felge vebber bijcopp Otto beffen ftichte bewyſet bevet, und en laten 
em unfer bebe nicht entgheelden vive erbar wysheyt, dem almoghende gode falid 
mote fijn bevolen. 

Gegeven des neften faterbages na junte Johannes Baptijten under zegel der 
gemeynen bormans to Gorftmar, anno etc. 1°. 

Gemeyne bordymans to Horftmar, 
be nu tor tijd to hues fynt. 

Adr.: Den erbern wijfen heren boempbefen und capittel der ferlen to Mun: 
fter, unfen Leben heren magen, fmegern und guden vrunden 5). 


20 


Abmachungen zwifchen dem Grafen Johann von Hoya unb ber Statt 
Osnabrück über bie Wahl eines neuen Bifchof3 von Osnabrück. 


1450 Juli 4. 
Gleichzeitige Notiz, Stabtarbio zu Osnabrild, Briefbuch fol. 955. 


Nota. Die beati Odelrici confessoris wart junchern Johanne, greven tor 
Goya, to gegeget; anno etc. quinquagesimo $): 
So alze wy myt ber ritterfcop des geftichtes to Dienbrugge unge bebe an bat 


22 — — 


1) Ebenda ein undatirtes Schreiben verwandten Inhalts. 

2) Die in bem citirten Abdruck folgenden überflüffigen Worte „biybbe wy ywer” find 
im Or. durchſtrichen. 

3) Das Schreiben war veranlaßt burd ein von Grid) oon Hoya an bie Burgmänner 
von Horſtmar (unb jebenfalls aud an andere Mitglieder ber Münfterfchen Ritterfchaft) am 
25. Sunt gerichtetes Erſuchen (vgl. bie Notiz bei Sauer a. a. O. ©. 17 Anm. 37). . 

4) Graf Johann von Hoya war an biefem Tage in Osnabrid ſelbſt anwefend und 
verbanbelte mit ber Stadt Über bie obigen Punkte auf bem Ratbhaus (vgl. ebb. fof. 1029. 


1450 Juli 10. — 1450 Juli 14, 27 


capittel der ferfen to Dfenbrugge geban bebn, alze vor hern Eryke, bomproveite 
to Collen, bar dente wy juwer genade to leve by to bliven, zo veer alze be to 
Monfter nicht geejd)et en werde to enen heren, und bat eme ban de pawes bat 
fidte to Dfenbrugge inbevele, gbebe und late und bemargnege to donde aller 
puncte, 30 wy be nu overfprofen bebn und van uns begrepen y3. 

Wer, bat des nicht en fchege, 30 dachte wy myt unfer bebe bp enen Hoyeſchen 
beren to biyvene, und wy menen darmede ben biffcop to Minden, juwer genade 
frober, in ben bat zyn genade be8 bevelincge irworve van ben paweze, und be 
punte to vullenthene und betwarincge to donde, 30 bat mt oberjprefen 9à van ung 
und begrepen. 


21. 


Enbijdof Dietrid von Köln und Herzog Gerhard von Jülih- Berg 
an Bürgermeifter und Rath zu Osnabrüd: exfudyen fie, das Osnabrücker 
Domkapitel nicht weiter an der freien Biſchofswahl zu behindern. 


Redlinghaufen 1450 Zuli 10. 
Gleidgeitige Copie, Gtabtardjte zu Osnabrück, Briefbuch fof. 94a. 


Erfamen guben vrunde. Alze furblid der erwerdige in gode zeliger gebed: 
nijje her Henrich, byfjcop zo Monfter was, boibes halven affgegangen yft, ind nu 
dem wyrdigen capittel zo Dienbrugge enen heren und byfjcop zo lezen geburt, 30 
vornemen mor, bat dat vorgemelte capittel gebranget werde van uyren ingegefjen 
burgern, darumb fey oven kuyre nyt fry gedon en tunnen, a8 bat van gezette der 
bepligen veder und der bilgen Tirchen geburt. Herumb begeren wyr van ud) zere 
ennftlichen myt gangen flyſſe, bat yr pt zo foegen myt den uyren, bat fulde drangk 
den vorgemelten capittel affgedayn werde, ind fy oven fugre frt) inb ungehindert 
don mogen, a8 aid geburt. Gefchege zulchs nyet, 30 wyſt yr bie pene inb mer 
unà legt, bat wy fulhs van uch vornemen golden. Ind begeren bijrup uyre bes 
jereven antworde by defem unfen boden !). 

Gegeven zo Rekelyneghuſen under unjem figel up den vrydad na zunte 
fylyani dage anno etc. quinquagesimo. 

Dyderid van gotà gnaden erbbiffdop to Collen, bertoge 30 Weftfalen 
inb 30 Enger, inb Gerart van den zulven genaben bertod to Guylge, 
30 bem Berge zc., inb greve to Ravensberge. 

Adr.: Den erjamen borgermeftern inb rade ber [tab Dienbrugge, unfen guden 

vrinden gefcreven. 


22. 


Ezbiſchof Dietrich von Köln an Bürgermeifter und Rath zu Dortmund: 
bittet um Meberfendung der von ihm gefauften 200 Malter Hafer 


1; Sn ihrer Antwort vom 16. Suft (crastino Divisionis Apostol.) theilten Bürger- 
weiter umb Rath von Dsnabrüd Dietrich) und Gerhard mit, daß fie fid) über bie Ange 
legenbeit beratben und bann fpeziellere Antwort fenden wollten (ebd. fol. 94a). 


1450 
Juli 4. 


Iuli 10. 


Juli 14. 


1450 


Juli 14. 


Juli 14. 


Juli 16. 


98 1450 Juli 14. — 1459 Juli 16. 


nad Haltern, und zwar auf Dortmunder Wagen, ba er eigene 
nit beider Hand bat. 


Redlinghaufen 1450 Juli 14 (Dienstag nad) Margaretha). 
Or. Dortmunder Stabtardio Nr. 2206. 


22°, 
Die Herzoginmutter Maria von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Soeit: 
Sie habe deren Gefud um Sufenbung von Rettern an bie Räthe 
ibre8 Gobns, des Herzogs Johann, weitergegeben, in adt bis 
zehn Tagen würden bie Hülfstruppen in Goejt fein. 


Monterberg 1450 Juli 14 (Dienstag nad) Margaretha). 
Dr. Gtabtardio zu Soet XXXVII, 25. 


23. 
Wahlcapitulation des Poftulirten Walram von Moers. 
1450 Juli 16. 


Copie sc. XVI. Münfter, Msc. VII, 1023bI fef. 6b, Die Copie toetft augenſchein⸗ 
lid eine Menge Fehler auf. Gebrudt nad) einer andern, gleichfalls febr fehler: 
haften Abfchrift bei Hobbeling, Beichreibung bes Stifte Münfter S. 138. 


Wy Walraven be Morfe, van gotà gnaden geforderter van ber Erden zu 
Muniter, bobe funbdt idermennichlichen, bat wy alle und idere articule boven ge 
{dreven myt eren inbolt, welde unse litter und breff dar mede brenget, und hebben 
geſchworen by den billigen evangelio godts bord unß fleißlich angetaftet, dufie 
puncte alle tho Halden und fworen, je unbefledet tho bewaren. Vn welden tho 
aller getudnif und tho einer beveftinghe hebben wy unße ingefegel doen Hyran 
hangen. Jm jaer bujent verhundert vyftich, feria quinta nad) Divisionis apo- 
stolorum !). 

Tom eriten, bat he van buffer tit?) an ein trum bolper fy ber heren dom: 
befen8 und des capittel33) tho ein bejchermung des flottes Schoneflette und defiel- 
piger gerechticheit und thobehoer tegen ipd) und gravefchop Tedenburg und alle 
andere tho aller zeit, geleid) fein egen perjonen dat flott bejdjerme und be Geren 
myt eren rechte, wy vorgenompt. 

Stem off et queme, bat twydracht worde (bat got gnebichlich afffere) mand 


1) Dieje an ber Spitze ftebenbe Belräftigungsformel bezieht fid) wohl auf bie, jeden: 
falls aud von Walram beſchworenen allgemeinen Lanbesprivilegien, wie fie jeder wene Bi: 
hof beftätigen mußte; ber Abſchreiber bat fid) auf bie [pegtell von Walram befchworenen 
Artikel beſchränkt. Der Tenor ber allgemeinen Wahlcapitulation Walrams wird wohl mit 
bem ber Capitulation feines Vorgängers übereingeftunmt haben (vgl. beren Abbrnd bei 
Niefert, Munſteriſche Urkundenſammlung VII, 169 ff.) 

2) Das Wort it verjchrieben. 

3) „bolper fy ber beren und bombedens bes capittels”. 


1450 Inli 16. — 1450 Jul 17. 29 


den vurgenompten hern bombelen und capittel und der ftadt rag perfone, burger: 
neiftern offte gemeine der ftabt Munfter, offt robberjd)op, lebenmanne des ftift 
Munfter, fid) by egnanber gefoget offt vorbelt, upror erhove, fo fall!) eyn deil ber 
vorbenompten heen bombeden und capittel getrumelichen holden und fall fe myt 
ehen befunderen fachen und allen guderen, bofunbern myt tien erhen egenen fry- 
heiden, be gemegnfid) genompt de byvange tho Schoneflette und Schonebede, bat 
hie be befcherme und underholde na alle fynen vermoghe und fo volle Be tann. 

Stem fo yn der weddermadunge der mollen by den flotte Schonefleythe, ſowoll 
in den umbeflotten des waters als in den allen und iberen mollen, als vorgenompt, 
unb dat he tho eyn ider underhaldung der nottruft und derjelvighen Bern dom: 
beden und capittel (aff helpen fo full mogelich. 

Stem van den guderen horende int ampt Wintrope?) fall ftaen tho uith{prode 
der heren. | 

Stem fo wes befwerliges antemme, ehr he beveftigt, unb barnadj, man he bez 
feigt wer, und van ben heren bombeden und capittel der firchen zu Munfter, fall 
be upet nye ſweren alle vorighen articul, be be vorhen geſchworen beft. 

Stem tho eyner boveftung und fullenfomenbeit feines eibe3 tho halben, fall 
be feben jedj8 burgen gripenbig eyner maent negitfolgende unb deme capittel tho 
keyſende nnd na rechter form und tenor breve Daerup matende deme capittel darup 
hebbende befegelt und gemadt; fo et fich gefelle, bat weld van ben burghen ver- 
torve, fall Bie eynen anderen dem gelid in des boben ftede fepjen, feben zc. 

Wy Walraven de Morfe, van gog gnaden ge[orberter van ber firden zu 
Mmfter, doen funt ibermenniglidjen, bat wy alle und ider articul bovengefchreven 
myt even inbolt to Holden, und bebn geſchworen bt bem hilligen evangelio Chrifti, 
dat durch unß ffeiBlid) angetaft, und ſchweren nah, alle duffe vorp puncte unver- 
broden tho Halden. Fn welcheren alle und iberen tho merer getuchnuß und be- 
feftung hebben wy unfe ingejegel Hyran doen hangen, im jaer bufent verbunbert 
vuftych, feria quinta post Divisionis apostolorum. 


2A. 


Enbifhof Dietrich von Köln, Herzog Gerhard von Jülich-Berg, Walram 

von Moers, Poftulat zu Münfter, Gerhard von Cleve-Mark, Bincenz 

von Moerd-Saarwerden und Gerhard von Sayn an Bürgermeifter und 

Rath zu SOsnabrüd: erneute Aufforderung, das freie Wahlrecht des O8- 
nabrüder Domfapitels nicht zu behindern. 


Dülmen 1450 Juli 17. 
Gleichzeitige Copie, Stabtarbio zu Osnabrüd, Briefbud Fol. 94b. 


1) Fehlt heri) 


2) Bindtindtorpe” bat ber Abbrud bei Hobbeling. Gemeint tft Wettendorf im Kipl. 


Aleerstirchen. Bgl. Darpe, Codex traditionum Westfalicarum II, 173, 193. 


1450 
Juli 16. 


1450 
Juli 17. 


Juli 20. 


30 1450 Juli 17. — 1450 Juli 20. 


Grjamen guden vrunde. AS wyr heren eyn deyls uch furbliden bijrbevorn 
gefchreven Hayn !), bat wy vorftanden Betten, bat ir dem wyrdigen capittel van 
Dfenbrugge Binbernijje ind gebrendniffe deden an gren vryen fugre, fo a8 fey nu 
enen heren ind byficop to Dfenbrugge fegen zolden, zo vorftayn wir nod, bat ir 
den vorgemelten capittel an ſullicher fuyre bebrendnijje boyn inb des geftichtes 
van DOfenbrugge floffen eyn bepís ingenomen haven, begeren wyr ernftlifen van 
ud), bat yr bem vurgemelten capittel bie bebrenduiffe vorgemelt affdon inb fy fry 
feijen laiffen willen, want bat vorgemelte capittel inb gejtichte van Dfenbrugge 
uns aljo bewant vit ind ire orunbe, heren ind mage darto gehorende, bat wyr 
nyet gherne en Betten. inb und oud nicht to lyden ftonde, bat fie alzo gebrantt 
unde bezweret zolden werden. Jnd begeren dys uyre gutliche antworde by befem 
boden 2). 

Gegeven up dem huyfe to Dulmen under unfen figelin up den vrydach na 
ber bilgen Upoftolen dage Divisionis anno etc. quinquagesimo. 

Dyderid van gots gnaden der bilgen ferfen van Collen erbebiflcop, her: 
tod) to Weitvalen ind to Enger zc., ind van denzulven genaben Gerart, 
Bertod to Guylge, ten Berge ꝛc. Walrame van Moerze poftulat ber 
lerfen to Monfter, Gerart van Cleve, greve van der Marte, SBincentuié 
van Morze ind to Sarwerden, ind Gerart greve to Seyne, proyſt to Ade. 

Adr.: Den erfamen unfen guden vrunden borgermeftern ind rayde der ftat 

van Dfenbrugge. 


25. 
Notariatsinftrument über die Erklärung der Stadt Dünfter, bap fic 
in den durch bie Poftulation Walramg von Moers zum Bifchof von 


Münfter entftandenen Wirren den Grafen Johann von Hoya zu ihrem 
Beſchützer gewählt habe. 


1450 Juli 20. 
Gleichz. Gopie, Soefter Gitabtardio XX, 65. 


In nomine domini Amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo quadrin- 
gentesimo quinquagesimo, indictione tercia decima, die vero lune vicesima 
mensis Julii, hora primarum vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo 


1) Vgl. oben Nr. 21. 

2) Statt zu antworten, frugen Bürgermeifter unb Rath zu Osnabräd am 28. Jui 
bei bem Ausftellern obigen Briefe8 an, wer ihnen bie betr. Mittheilungen gemacht babe 
(ebb. ol. 95%). Darauf antworteten biefelben (mit Ausnahme Gerhards von Sayn, am 
30. Suli, daß ihnen bie Nachricht „van gemenen gerodjt vortomen oft inb ban worftanden, 
bat be canonike ber terien to Ofenbrugge by nadte over be muren to Ofenbrugge umb 
ang willen gefallen und van banne zo tomen ain bynnen bes, a8 ze upgefast haver, 
eynen biffcop to Ofenbrugge to legen. Sund mant wyr criften furfien zind, zo bat uni 
gebort, der bilgen kerken inb ber geredjtidjegt boftand to boym, inb wyr erbbificop te 
Collen eyn metropolitayn ber Terfen to Ojenbrugge fon, zo en hayn wyr fuids ... nyet 
gberne gebort inb uch barmmb im ben beften gefcreven, umb forbern unwillen, darvan 
tomen moidjten, to worhoben” (ebb. Fol. 969). 


1450 Suli 20. 31 


patris et domini nostri, domini Nicolai divina providencia pape quinti anno 


1450 


quarto, spectabiles et prudentes viri Bernardus Kerckerinek et Bertoldus Juli 20. 


Bisscopinch, burgimagistri sive proconsules, et ceteri consules ac seniores et 
magistri gildarum totaque plebs, aut sanior et maior pars tocius consulatus et 
communitatis civitatis Monasteriensis in nostri notariorum publicorum et testium 
infrascriptorum ad hoe specialiter vocatorum et rogatorum presencia persona- 
liter constituti et ad pretorium ipsorum more solito et consueto solempniter 
congregati, pro se et ipsis in facto infrascripto ac appellacione infradicenda 
assistentibus et adherentibus neenon assistere et adherere volentibus ipsumque 
et ipsam laudantibus, foventibus, ratificantibus et approbantibus aut laudaturis 
et approbaturis, sive ecclesiastica sive secularis persona fuerit, omnibus me- 
lioribus modo, via, jure, causa et effectu, quibus id melius et efficacius fieri 
potuit et debuit, solempniter protestati fuerunt, dicentes, condicentes et pro- 
ponentes in effectu, quod ipsi pridem venerabiles viros dominos decanum et 
espitulum ecclesie Monasteriensis benivole avisantes rogarunt ac per graves 
et venerabiles personas rogari fecerunt, ne ipsi nobilem virum Walramum de 
Moyrße in pastorem et episcopum ecclesie et diocesis Monasteriensis postula- 
reni, et si eundem postularent, gravia inde secutura scandala et pericula avi- 
arunt, et extunc diete postulacioni nullatenus consentire, sed eidem velle 
emnibus melioribus modo, via, jure et posse, quibus possent, resistere, con- 
tradicere et opponere proposuissent ex causis racionabilibus in appellacione 
per eosdem interponenda lacius expressis et contentis. Sed quia prosecucio- 
nem hnius appellacionis iurisque sui ac causarum contradictionem defensione 
pendente verebantur violenciis et gravaminibus opprimi et citra iusticiam in 
corporibus, rebus ef bonis gravari ex certis comminacionibus et verisimilibus 
coniecturis, ut dicebatur, iam in facto ceptis, idcirco ad vim vi repellendam, 
violeneiis et iniuriis eisdem comminatis et illatis resistendum, se et ipsis ad- 
herentes (sive ecclesiastice sive seculares persone fuerint) laudantes et, ut pre- 
fertur, approbantes in personis, rebus et bonis defendendum et non alias, 
presertim nullatenus in preiudicium ecclesie et diocesis Monasteriensis, rogas- 
sentet in tutorem, protectorem et defensorem dicte civitatis Monasteriensis, mili- 
tarium et oppidanorum ac quorumcunque diocesanorum huius diocesis ipsis 
in premissis adherencium necessitate et metu huiusmodi, qui eciam in con- 
stantem virum cadere potuit, ducti humiliter petentes implorassent illustrem 
virum domieellum Johannem comitem de Hoya ad tuendum, protegendum et 
defendendum, ut prefertur, donec militaribus, populo et plebi civitatis Mona- 
steriensis et aliorum opidorum huius diocesis non invitis de episcopo et pastore 
per sanctam sedem apostolicam ac alias rite, legitime, concorditer fuerit pro- 
visum, quod eciam modieo seu non longo tempore fieri posse sperarent. Sub- 
jangentes insuper iidem proconsules et consules pro se et ceteris pretactis 
dixerunt, se alias, videlicet die Veneris proxime preterita, fuisse et esse de 
premissis et infradictis coram venerabilibus et circumspectis viris dominis de 
tapitulo ecclesie Monasteriensis ibidem residentibus, necnon coram honorabi- 
libus et providis viris dominis decanis et plebanis collegiatarum et curatarum 
ecclesiarum huius civitatis Monasteriensis solempniter congregatis fuisse pro- 
testatos, ut infra, eidemque protestacioni inherendo eandem repecierunt et 
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innovarunt denuo protestantes, quod si de aliquibus castris, opidis, villis, eur- 
tibus, domibus, juribus aut bonis quibuscunque mobilibus aut immobilibus, ad 
ecclesiam et diocesim Monasteriensem ipsumque patronum sanctum Paulum 
spectantibus, se intromiserunt aut intromittant, eadem aut ipsorum aliqua 
apprehendendo, detinendo seu quovis modo de eisdem disponendo, quod huius- 
modi intromissione, apprehensione, detencione et disposicione nullatenus usur- 
pare de novo custodiam aliquam eisdem non licitam, aut male occupare et in- 
vadere, seu bona immobilia vel jura huius diocesis laicali poteneie submittere, 
neque aliquatenus per premissa eeclesie et diocesi Monasteriensi preiudieare 
aut dicta castra, opida, villas, curtes, domos, jura seu bona alienare vellent 
aut intenderent, sed eadem propter comminata incumbere et apparencia peri- 
cula ad usum, utilitatem et commodum dicte diocesis salva tenere, custodire et 
reservare, donec, ut prefertur, huic ecelesie et diocesi Monasteriensi viduate 
de pastore et episcopo citra dissensum populi ex iusta causa contradictionis 
assumptum concorditer fuerit provisum. Quas quidem protestaciones premissas 
et ipsarum quamlibet dicti protestantes pecierunt et pro se et aliis prelibatis 
voluerunt, ubi, quando et quociens necessarium fuerit, haberi pro divulgatis, 
manifestis et publicatis, petentes sibi super premissis omnibus et singulis 2 
nobis notariis infrascriptis unum vel plura publicum 8eu publica fieri instrn- 
mentum seu instrumenta. 

Acta fuerunt hec in pretorio seu domo consulatus civitatis Monasteriensis 
predicte sub anno, indictione, mense, die, hora, pontificatu quibus supra, pre- 
sentibus ibidem honorabilibus ac discretis viris dominis Johanne Duyrjair, 
Lubberto dicto Spylmaker de Rene presbiteris, magistro Hinrico Buck in de- 
eretis licenciato et Johanne Vernouwer clericis civitatis et diocesis Monaste- 
riensis, testibus fidedignis ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Et ego Johannes Hoveken, clericus Monasteriensis, publicus imperiali 
auctoritate notarius, quia proposicionibus, protestacionibus, peticio- 
nibus omnibusque aliis et singulis premissis unacum infrascripto no- 
tario publico ac prenominatis testibus presens interfui eaque sic fieri 
vidi et audivi, ideo hoc presens publicum instrumentum manu pro- 


pria conscriptum exinde confeci, subscripsi et in hane publicam | 
formam redegi, signoque et nomine meis solitis et consuetis signavi - 


in fidem et testimonium omnium et singulorum premissorum rogatus 
et requisitus. 

Et ego Hermannus Yserman clericus Monasteriensis, publicus im- 
periali auctoritate notarius, quia proposicionibus, protestacionibus, 
peticionibus omnibusque aliis et singulis premissis unacum supra- 
scripto notario publico ac prenominatis testibus presens interfui eaque 
sic fleri vidi et audivi, ideo hoc presens publicum instrumentum manu 
suprascripti notarii scriptum et signatum exinde confeci, subscripsi, 
publicavi, et in hanc publicam formam redegi signoque et nomine 


meis solitis et consuetis signavi, rogatus et requisitus in fidem et 


testimonium omnium ef singulorum premissorum. 
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26. 


Broteftation der Stadt Münfter und eines großen Theild ber Münfte- 
nf$em Geiftlichteit gegen die Poftulation Walram von Moers zum 
Biſchof von Münfter. 


1450 Jali 20—31. 
Gleichz. Gopte!), Soefter Stadtardio XX, 64. 


. In nomine domini Amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo quadrin- 1450 
gentesimo quinquagesimo, indictione tercia decima, die vero lune vicesimaÿuli 20-31. 
mensis Juli, hora primarum vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo pa- 
tris et domini nostri, domini Nicolai divina providencia pape quinti anno quarto, 
spectabiles et prudentes viri Bernhardus Kerkerinck, Bertoldus Bisscopinck 
burgimagistri sive proconsules, Hermannus Warendorpp, Engelbertus de Wyck 
senior, Gerhardus Cleyhorst, Nicolaus Kerkerinck, Gerlacus Buck filius Ger- 
vin, Alhardus Droste, Conradus Schenkinck, Bruno Travelman, Themmo 
Schenkinek, Johannes Buck filius quondam Nicolai, Hinricus Warendorp 
filius Johannis, Johannes Wulffardes, Hermannus de Werden, Johannes Grail, 
consules sive scabini maiores et jurati pro regimine, necnon providi viri Ar- 
nodus Bevergerne, Johannes Listige, Cristianus Wulner, Johannes Hulshorst, 
Bernhardus Dekenbrock, Gerhardus Botmester, Gotfridus Rode, Bernhardus 
Hemesinek, Johannes Averdunck, Bernhardus Vorschepol, Johannes Hante- 
page, Bernhardus de Werden, Henricus Jonas, Lubbertus dictus Ruggene- 
becker, Bernhardus ton Kumpe, Didericus Sundesbecke, Bruno Krampe, Her- 
mannus Durjar, Johannes Plochstert, Johannes Karbuck, Johannes Permelter, 
Bernhardus Haghedoirn, Johannes de Vrissche, Hermannus Peters, Johannes 
va der Lippe senior, Bernhardus Marquardinck, Hermannus Oestendorp, 
Bernhardus Rodenberch, Johannes Menke, Erphinus de Goltsmyt, Hinricus 
de Gruter, Gotfridus van Dorpmunde, Bernhardus van der Lippe, Johannes 
Plonies, Albertus Zote, Hinricus Holthus, Johannes Gosswini, Cristianus 
Zedeler, Johannes Pruse, Johannes Trippenmeker, Bernhardus Tymmerman, 
Lubbertas Trippenmeker, Johannes de Werden junior, Hinricus Stichtesman, 
Johannes Bilrebecke, Bernhardus Molenbecke, Hermannus Platenese, Hinri- 
eus Garthuss, Johannes Nagelsmyt, Johannes Themme, Johannes ton Hove, 
Bernhardus Holthuss, Johannes Messeman, Johannes Teleken, Johannes 
Luttikehus alias dictus Nagelsmyt, Hinricus Zelenmecker, seniores ac magistri 
gildarum, necnon magna multitudo civium et incolarum saniorque pars po- 
puli et plebis tocius communitatis civitatis Monasteriensis in nostri notario- 
rum publicorum et testium infrascriptorum presencia personaliter constituti 
quandam papiri cedulam, notam, provocacionem, appellacionem et apostolo- 
run peticionem in se, ut apparuit, continentem ibidem facto et in scriptis 
tenoris infrascripti exhibuerunt, produxerunt, publice alta et intelligibili voce 





1) Sie ift augenſcheinlich ziemlich fehlerhaft, bod) ift ber Sinn überall verftänblih 
geblieben. In unferm Abbrud find nur ganz offenbare Schreibfehler verbeffert worden. 
anfen, Die Münfkerijde Stiftsfehde. 3 
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1450 legi fecerunt provocando, appellando, apostolos petendo primo, secundo, 
Juli20-31.tercio, instanter, instancius et instantissime aliaque dicentes, facientes et pro- 


testantes, prout et quemadmodum in eadem cedula lacius continetur. Quibus 
sic provocantibus, appellantibus et apostolos petentibus nos notarii publici 
infraseripti apostolos dedimus tales, quos et quales de jure dare potuimus, 
videlicet testimoniales. Super quibus omnibus et singulis premissis iidem 
appellantes pecierunt, sibi a notariis publicis infrascriptis unum vel plura 
publicum seu publica fieri instrumentum seu instrumenta. Acta fuerunt hec 
in et super pretorio seu domo consulatus eivitatis Monasteriensis sub anno, 
indictione, mense, die, hora et pontificatu prelibatis, presentibus ibidem hono- 
rabilibus et discretis viris dominis Johanne Durjar, Lubberto dicto Spilmaker 
de Rene presbiteris, magistro Hinrico Buck in decretis licenciato et Johanne 
Vernouwer, clericis civitatis et diocesis Monasteriensis, testibus fidedignis ad 
premissa vocatis specialiter et rogatis. — Tenor vero pretacte provoeacionis 
et appellacionis cedule ibidem lecte et, ut prefertur, interposite sequitur de 
verbo ad verbum, et est talis : 

Coram vobis notariis publicis et testibus infrascriptis hie presentibus 
animo et intencione provocandi, appellandi apostolosque petendi et alis in- 
frascripta faciendi proponimus et dicimus nos proconsules et consules ac 
seniores et magistri gildarum totaque plebs civitatis Monasteriensis, quod licet 
nos jam dudum ante pretensam postulacionem de persona nobilis domicelli 
Walrami de Morse ad ecclesiam Monasteriensem, ut dicitur, factam intelligen- 
tes, quod universus populus civitatis necnon maior pars milicie et reliqui po- 
puli diocesis Monasteriensis eundem Walramum et fratrem eius, reverendissi- 
mum in Christo patrem et dominum archiepiscopum Coloniensem, sibi mali- 
volos et inimicos esse reputarunt, tum ex eo quod quondam frater eius, dominus 
Hinricus episcopus Monasteriensis, ipsos militares, cives et plebeos, eciam 
clericos et personas ecclesiasticas!) tam regularium quam collegiatarum eccle- 
siarum in eorum rebus, mancipiis et bonis non parcendo sed gravando infinitis 
irracionabilibus exactionibus et gravaminibus ac negligencijs eciam contra iura- 
tum privilegium, in primordio sue postulacionis concessum, tam in rebus quam 
corporibus oppresserat, opprimi et gravari fecerat, propter quod multum exo- 
sum eum habuerunt et maxima inter ipsum quondam episcopum et universos 
suos subditos fuit sepius exorta dissencio, unde rancores et odia, lites et vexa- 
ciones preteritarum per dictum domicellum Walramum fratrem suum refricari 
ac sub eodem Walramo deo tranquillis mentibus militare et servire impediri 
verisimiliter timuere, tum ex eo, quod alius frater eius, videlicet reverendissi- 
mus in Christo pater et dominus, dominus Theodericus archiepiscopus Colonien- 
8is, ipsam civitatem Monasteriensem coram serenissimo Romanorum rege minus 
iuste in causam traxerat, ut eos imperiali banno gravaret, ac de dicta civitate 
Monasteriensi eiusque civibus et incolis diei et publicari fecit, ipsam et ipsos 


banno imperiali rebus, corporibus et honore privatos et proscriptos, sic citra - 
veritatem eosdem graviter diffamando et ipsos iniuriando, necnon publice et 
expresse dicte civitati Monasteriensi alias duobus annis lapsis comminatus | 


1) »personis ecclesiasticis«. 
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faerat, se non victurum diem placidiorem, quam vivat tamdiu, quod civitatem 1450 
Monasteriensem cum potenti exercitu obsideat et missas ante civitatem Mona-3uli 20-31. 
steriensem in suo tentorio et exercitu sibi faceret celebrari, quodque commina- 
cionem huiusmodi civitati Monasteriensi voluit significari, insuper quosdam 
eives Monasterienses et opidanos diocesis Monasteriensis rapinis et spoliis 
dampnificavit atque eciam in quadam dieta contra dictam civitatem de octua- 
ginta milibus florenorum Henensium actionem seu causam eisdem moverat et 
faerat comminatus; tum ex eo, quod ipse dominus Walramus olim indignacio- . 
nem, odium et rancorem contra predictam civitatem conceperat ob eam cau- 
aam, quod per ipsum vigore quorundam pretensorum mandatorum Basiliensis 
consilii et imperialem, que contra reverendissimum in Christo patrem ac do- 
minum, dominum Rodolphum de Depholte, dei et apostolice sedis gracia Tra- 
iectensem episcopum, totamque patriam Traiectensem se obtinuisse preten- 
debat, sub maximis et formidabilibus penis et censuris requisita et monita 
huiusmodi pretensa mandata ob revocacionem et suspensionem eorundem et 
Aliis iustis et racionabilibus causis dicta civitas Monasteriensis rennuit et re- 
eusavit; tum eciam, quia idem Walramus populo contemptibilis, odiosus et 
ingratus opinioque fame sue gravata extitit ex eo, quod eidem, quando sibi 
anno domini millesimo quadringentesimo tricesimo septimo et sequentibus 1437. 
annis pretendenti ius in ecclesia et ad ecclesiam Traiectensem competere, 
clerus et populus civitatis, militarium et opidanorum ac plebs dicte diocesis 
maluerunt et ex iustis causis contradictionem potius eligerunt sustinere, prout 
sustinuerunt infinita pericula et dampna inevitabilia graviaque scandala, quam 
plurima suscitari permiserunt, prout orta fuerunt in contradictione, opposicione 
et resistencia dicto domino Walramo obiectis; quibus scandalis, dampnis et 
periculis aliter non cedandum in repulsione dicti domini Walrami, prout via 
luris et facti repulsus fuit a dicta diocesi Traiectensi et ad eandem nequaquam 
admissus, prenarratus populus Traiectensis se libencius exposuit, quam ipsum 
Walramum ad prenarratam ecclesiam Traiectensem in episcopum sine con- 
tradietione consenciendo admisissent et permisissent; tum eciam quia licet 
opinio promovendi in nullo debeat vacillare, ac infamibus porte non pateant 
dignitatum, prelibatus tamen Walramus de multis spoliis et rapinis, dilapidacio- 
nibus ac voluntario homicidio propriis manibus facto publice diffamatus erat. 
Scientes igitur nos seu verisimiliter coniecturantes, quod propter premissas et 
alias racionabiles causas suis loco et tempore deducendas nos appellantes et 
communis populus et plebs civitatis et diocesis sepedicte maiorque pars milicie 
et populi diocesani predictum dominum Walramum in episcopum et pastorem 
suum nullatenus habere voluerunt, quodque propterea nos appellantes una- 
cum aliorum opidanorum huius diocesis rectoribus prelibatos dominos deca- 
num et capitulum eoclesie Monasteriensis iteratis vicibus de premissis benivole 
avisando instanter, instancius et instantissime rogaverimus, ne eundem domi- 
num Walramum eligerent seu postularent, de maximis periculis animarum, cor- 
porum, rerum et bonorum tam clericorum quam laicorum et gravibus scandalis, 
& ipsum postulando secus facerent, certissime inde secuturis eosdem seriosissime 
avisando ; quanquam eciam premissis avisamentis in facto veris et evidentissima 
probacione verificabilibus notorie, ymmo notissime constiterit et apparuerit, 
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1450 nos et populum seu saniorem partem populi huius diocesis iustam causam con- 
Juli 20-31.tradictionis et opposicionis ae non consenciendi in dictas pretensas postula- 
cionem et personam postulatam habuisse et habere ; fuit insuper et est provi- 
sione sacrorum canonum, iuris, racionis, equitatis consonancia clarissime 
cautum, ut nullus invitis detur episcopus, presertim si habent iustam causam 
contradictionis, nec ullus episcopus detur invitis et non petentibus, ne plebs 
invita episcopum non optatum contempnat aut oderit, cum etsi clericorum sit 
electio, plebis tamen peticio, consensus et desiderium requiratur; nam vota 
civium, testimonia populorum et honoratorum, videlicet maiorum de populo, 
arbitrium ac ordinis — videlicet officiatorum corpus, quod communiter in 
civitate Monasteriensi gilde nominatur, representancium — plebisque consen- 
sus in electione ac postulacione futuri pastoris pro pace et quiete ecclesie 
fienda ex constitucionibus Sacrorum canonum constituantur et teneantur !), 
ac desiderium plebis sit et fuerit requirendum, an clericorum electioni con- 
cordet, quia tunc in ecelesia dei rite perficietur antistes, cum populus 
pariter in eum acclamaverit, quem clerus communi voto elegerit. Et si quis- 
quam laicorum de diocesi ad deliberandum et tractandum de et super futuro 
assumendo pontifice vocatus fuerit, taliter cleri dignum pastorem sibi regu- 
lariter ad suam et ecclesie promovet salutem, maxime cum pro gravi scandalo 
idem aliter cedari non potest, eciam iam consecrati episcopi electio et conse- 
cratio veniant irritande. Insuper fuit et est rei veritas, quod nedum nos pro- 
consules et consules ac rectores gildarum cum plebe huius civitatis, verum 
eciam magna pars militarium cum omnium et singulorum opidorum huius dio- 
cesis rectoribus et plebe rogamina et preces apud eosdem dominos decanum 
et capitulum porrexerint pro postulacione reverendi et illustris viri ac domini, 
domini Erici de Hoya, prepositi ecelesie Coloniensis, viri utique de nobili, 
ymmo illustri prosapia legitimoque matrimonio geniti et suscepti, qui iam 
trigesimum annum etatis sue complevit, moribus, vita et sufficienti literarum 
sciencia merito commendandi, in spiritualibus et temporalibus circumspecti, 
iura diete ecelesie Monasteriensis defensare potentis, — quas quidem peticiones 
et preces ut coram eisdem dominis decano et capitulo expresse fecimus re- 
ferri et divulgari non corrupcionibus aut spe premii et precii inde recipien- 
dorum fecimus, sed spe et zelo evidentis utilitatis, commodi, profectus, pacis 
et quietis huius ecclesie et diocesis Monasteriensis in spiritualibus et tempora- 
libus ex verisimilibus coniecturis et indiciis infrascriptis ducti, ut nos appel- 
lantes unacum militaribus et opidanis pretactis subiunximus ; tum quia reve- 
rendissimus quondam in Christo pater dominus Otto de Hoya, patruus dicti 
domini Erici, dum vixit dicte ecolesie Monasteriensis episcopus et prefati do- 
mini reverendissimi Hinrici episcopi immediatus predecessor, in suo episco- 
patu ecclesiam et diocesim Monasteriensem in castris, possessionibus, dominiis, 
edificiis et pignorum redemptionibus ultra valorem centum et quadragesies 
milium florenorum Renensis monete superioris ditavit et ampliavit, tum quod 
idem dominus Ericus administrator Osnabrugensis in favorem ecelesie et dio- 
cesanorum Monasteriensium recusans, huic diocesi ad instanciam Osnabru- 
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gensium inimicari, eapropter violenter de sua administracione dicte ecclesie 1450 
ad aliquod tempus fuit depulsus, sicque dictis dominis decano et capitulo aperte3u!120-31. 
patuit via postulandi seu nominandi ad pretactas preces prenominatum nobilem 
et illustrem dominum Ericum, ex prenarratis populo huius Monasteriensis 
diocesis gratum et dilectum. Ac eciam aliorum reverendorum magnificorum 
et illustrium dominorum et potentum principum dictis dominis decano et capi- 
tulo peticiones et exhortaciones oblate fuerunt pro pluribus nobilibus et illu- 
stribus et potentibus, erga quorum aliquem, si postulatus fuisset, tam nos 
quam populus nostre civitatis et diocesis Monasteriensis aut nullatenus, seu 
non tam invitos se exhibuissent, nec contradictionis causas tot et tantas ha- 
buissent, prout contra personam prenarrati domini Walrami, asserti postulati, 
contradicere potuissent et iuste contradicunt. Nichilominus tamen iidem do- 
mini decanus et capitulum, seu quidam ex ipsis admissi ad postulandum et 
3ecum in pretense postulacionis processu permissis personis, de jure vocem 
eligendi aut postulandi minime habentibus, huiusmodi nostra racionabilia ro- 
gamina et avisamenta obaudientes et suas passiones pocius sequentes, quam 
communi utilitati, paci et quieti providentes et futura inevitabilia pericula 
animarum, rerum, corporum et bonorum precaventes, predictum Walramum, 
quo inter omnes personas, que licet quatuor, postulacioni, si de eisdem ad 
huiusmodi ecclesiam fieri contigerit, consentire se obtulerunt, nullus populo 
huius eivitatis et diocesis ingracior fuerat, ad eandem ecclesiam nondum decem 
diebus lapsis extra civitatem Monasteriensem, eciam in loco prophano postu- 
lare presumpserunt nulliter et de facto contra deum et iusticiam et canonicam 
equitatem divinamque caritatem, plus odia et rancores iam extincta et sopitos 
et gravia scandala resuscitantes, ac plus plebem ad maliciam dure servicie in- 
citantes, quam pacem, quietem et tranquillitatem promoventes. Unde cum 
invito populo iustam causam contradictionis habenti non sit dandus epis- 
copus, igitur nos sencientes, nos et civitatem nostram predictam multipliciter 
lesos et gravatos, timentesque in futurum plus ledi et gravari, ideo pro inter- 
esse nostro eiusdemque civitatis nostre ab huiusmodi pretensa postulacione 
eiusque toto processu ac omnibus inde secutis et secuturis ad sanctissimum in 
Christo patrem ac dominum nostrum, dominum Nicolaum divina providencia 
papam quintum eiusque sanctam sedem apostolicam contra dictos pretensos 
postulatum et postulantes ac omnes sua de premissis interesse putantes in hijs 
scriptis provocamus et appellamus apostolosque primo, secundo, tercio, in- 
stanter, instancius et instantissime, si quis sit, qui eos dare velit et possit, 
nobis dari petimus tales quales huiusmodi appellacionis natura requirit, subi- 
cientes nos et nobis adherentes et adherere volentes nostramque civitatem ac 
nostrum et omnium nobis adherencium et adherere volencium bona, res, status 
et honores et statum cause huiusmodi tuicioni, protectioni et defensioni et ex- 
amini sanetitatis domini nostri summi pontificis ac sancte sedi apostolice pre- 
dictis. Protestamur autem solempniter, quod hanc presentem nostram appel- 
laeionem interponentes reverendissimo in Christo patri ac gracioso domino 
nostro Theoderico archiepiscopo Coloniensi nullatenus iniuriari aut honori 
dominacionis sue nec fame predicti reverendi domini Hinrici, dum vixit epi- 
scopi Monasteriensis, detrahere intendimus, neque in personas pretensorum 
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postulancium vel postulati vel ipsius pretense postulacionis formam ullum 


Juli 20-31.omnino crimen vel defectum obicimus seu opponimus, sed de prefatis iniuriis, 


Juli 22. 


oppressionibus, odiis et diffamacionibus mencionem facientes pro iustificatione 
presentis nostre appellacionis solum factum recitamus; protestamur tamen in- 
super de opponendo et obiciendo crimina et defectus in personas et formam 
predictas suis loco et tempore oportunis ; protestamur eciam de jure presentem 
appellacionem corrigendi, emendandi, declarandi, specificandi, de novo inter- 
ponendi, intimandi, prosequendi, aliasque de quocunque jure, beneficio nobis 
et nobis adherentibus in premissis quomodolibet competentibus et competituris 
necnon, prout fuit et est iuris, moris atque stili. 
Subsequenter anno, indictione, mense et pontificatu prelibatis, die vero 
Mercurii vicesima secunda mensis Julij predicti, hora primarum vel quasi in 
venerabilium et cireumspectorum virorum dominorum Adolphi de Remen, 
Sanderi de Oir, Hinrici de Keppel decretorum doctorum, Johannis Pentlinck, 
Hinrici Schunde, Hermanni de Hovele, Engelberti de Wulfften, Theoderici de 
Heydene, Bernardi Voet, Hinrici Korff canonicorum ecclesie Monasteriensis, 
necnon Johannis Willrim Veteris ecclesie Sancti Pauli, Hinrici Bode Sancti 
Mauricii extra muros, Levoldi Plijn Sancti Ludgeri et Bernhardi Wernyngh 
Sancti Martini ecclesiarum Monasteriensium decanorum ac certorum aliorum 
canonicorum earundem ecclesiarum nomine et ex parte collegiorum, Bernardi 
Kelle prepositi Sancti Egidii, Johannis Rabbert Sancti Lamberti et Johannis 
Bisscopinck Sancti Servacii ecclesiarum Monasteriensium rectorum, et Johan- 
nis Voget decani Transaquas Monasteriensis nostrumque notariorum publico- 
rum et testium subscriptorum ad hoo vocatorum specialiter et rogatorum pre- 
sencia personaliter constituti memorati spectabiles viri proconsules et consules, 
magistri ac seniores gildarum ac sanior pars eorundem et tocius communitatis 
civitatis Monasteriensis pretacte pro se et dicta civitate Monasteriensi, quate- 
nus prescripte eorum appellacioni, que ex iustis et legitimis causis interposita 
existeret, adherere vellent, instanter et benivole postularunt. Qui quidem 
domini Adolphus, Sanderus, Johannes, Hinricus, Hermannus, Engelbertus, 
Theoderieus, Hinricus et Bernhardus de adhesione prepetita, quam salvo 
ipsarum honore sibi facere non liceret, institerunt se haberi supportatos; pre- 
libatus vero dominus Hinricus de Keppel decretorum doctor, presbiter et ca- 
nonieus ecclesie Monasteriensis, predicta proposuit, quamquam ipsum non 
deceret, prout nec ipse vellet minus juste et illicite se dividere et singularisare 
a dominis et canonicis suis hic presentibus; quia tamen ipse aliter quam pre- 
dicti sui concanonici in facto postulacionis predicte se habuisset, igitur ob ro- 
gatum et instancias prelibatorum proconsulum et consulum ac communitatis 
civitatis Monasteriensis, quia intelligeret, omnes et singulos venerabiles viros 
dominos decanos cum eorum canonicis et plebanos prelibatos pro se et eorum 
ecclesiis velle adherere, igitur ipse idem dominus Hinricus huiusmodi toti 
clero conformando pretacte appellacioni se velle adherere dixit, ac omnibus 
meliori modo, via, iure, causa et effectu quibus potuit et debuit ibidem adhesit, 
addiditque dicens se sperare, quod hoc cum deo et honore ac de jure facere 
posset. Memorati vero domini decani, canonici, prepositus, et plebani prein- 
serte appellacionis tenore primitus audito deliberacioneque matura prehabita, 
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sponte non vi, metu aut coacti nomine proprio atque predictorum eapitulorum 1450 
Veteris ecelesie Sancti Pauli ac Sanctorum Mauricii, Ludgeri et Martini Mo-31i 20-31. 
nasteriensium et parochialium ecclesiarum necnon tocius cleri dicte civitatis 
Monasteriensis dictis capitulis, collegiis et parochiis subditi et subiecti dictam 
provocacionem et appellacionem laudantes, ratificantes et approbantes omnibus 
melioribus modo, via, iure, causa et forma, quibus id melius et efficacius fieri 
potuit et debuit, eidem appellacioni publice et expresse se adherere velle dixe- 
runt et adheserunt, ac eorum quilibet adhesit necnon de ipsa adhesione facienda 
et, ut prefertur, facta in nostri notariorum publicorum et testium subscripto- 
rum preseneia solempniter et expresse potestati fuerunt. Super quibus pre- 
missis prelibati proconsules sui et dicte civitatis Monasteriensis nomine pecie- 
runt sibi a nobis notariis publicis unum vel plura publicum seu publica instru- 
mentum vel instrumenta. Acta fuerunt hec super emunitate dicte ecclesie 
Monasteriensis anno, indictione, mense, die, hora, pontificatu quibus supra, 
presentibus ibidem honorabilibus et discretis viris ac magistris Hermanno 
Swynhorst, Johanne Stenbicker, rectoribus scholarium in summo !) et ad Sanc- 
tum Martinum, Johanne Vernower, domino Johanne de Dordraco et Nicolao 
Portvleit, clericis Monasteriensis et Traiectensis diocesis, testibus fidedignis ad 
premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Paulo post premissa venerabilis vir dominus Hugho de Schaghen, presbiter, 
canonicus diete ecclesie Monasteriensis, ad peticionem proconsulum et con- 
sulum civitatis Monasteriensis predicte suprascriptam appellacionem delibera- 
cione matura prehabita sponte laudando, ratificando et approbando eidem se 
velle adherere dixit ae publice, expresse et solempniter omnibus melioribus 
modo, via, jure, causa et effectu, quibus potuit et debuit, adhesit, de adhesione 
huiusmodi coram nobis notariis infrascriptis publice protestando, super qui- 
bus dieti proconsules pro se et dicta civitate Monasteriensi petierunt sibi a 
nobis notariis infrascriptis unum vel plura publicum seu publica instrumentum 
vel instrumenta. Acta fuerunt hec in curia habitacionis dicti domini Hughonis 
super emunitatem dicte ecelesie Monasteriensis situata, anno, indictione, mense, 
die, hora, pontificatu quibus supra, presentibus ibidem honorabilibus et dis- 
cretis viris domino Wernero Struven, presbitero Monasteriensi, et magistro 
Bernhardo Monyck de Cosfeldia, rectore scholarium in summo?), clerico Mo- 
nasteriensis dioeesis, testibus fidedignis ad premissa vocatis specialiter et 
rogatis. 

Deinde anno, indictione, mense et pontificatu predictis die Dominica 
vicesima sexta mensis Julij predicti, hora primarum vel circiter religiosi viri Sui 26. 
et domini Henricus Gerstemberch guardianus et Wolterus Schoelde olim guar- 
dianus et senior conventus Fratrum minorum ordinis sancti Francisci domus 
Monasteriensis pro se et aliis eorum confratribus conventualibus et pro dicto 
conventu, deinde honorabiles viri ac domini, domini Wolterus de Alen pro 
se et Alberto Pistore suo conrectore summi altaris, Johannes Bodeker, Jo- 


1) D. b. ber Domſchule; vgl. für btejelbe Krabbe, Geſchichtliche Nachrichten über bie 
höheren Lehranftalten in Münfter €. 55 ff.; Barmet, Rudolf von Langen ©. 47, 71. 
2 Bel. Anm. 1. 
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hannes Zunderen, Lodewicus Zoerbecke, levite summi altaris predicti, Jo- 


Suti 20-31.hannes Detten in decretis licenciatus et Johannes Bone veteris chori Sancte 


Juli 27. 


Marie virginis, Henricus Romer, sigillifer curie Monasteriensis, Sancti Stephani, 
magister Hinricus Rabbert Saneti Andree, magister Johannes Kakersbecke 
Sancti Blasii, Hermannus Voget Sancti Ludgeri, Lodewicus Zorbecke Sancta- 
rum Cecilie et Dorothee, Engelbertus Haver Sancte Walburgis, Hermannus 
ton Dijke Sancti Wilhelmi, Henricus Zedeler Sancti Mauricii, lohanne: 
Schuttorp Sancti Dionisii, Johannes Huker Sanctorum quatuor doctorum, 
Bernhardus Westerrot Saneti Karoli, Hibbo de Rene decem millium martirum, 
Gotfridus tor Wijden primi altaris, Wilhelmus Coci Sancti Sebastiani, Wer- 
nerus Kelp Sancte Marie Magdalene, Reinerus Husche Sancte Katherine vir- 
ginis altarium rectores et vicarii dicte ecelesie Monasteriensis, ac Theodericus 
Richter, Johannes Vorschepoil et Johannes Scherff officiantes Sancte Marie 
et Johannes Neeze, rector Sancte Elizabeth capellarum in eiusdem ecelesie 
Monasteriensis ambitu situatarum, pro se et eorum altaribus seu vicariis. 

Pariformiter postea venerabiles et religiosi viri et domini, domini Jo- 
hannes de Mervelde, vicem gerens, ut asseruit, commendatoris, Thomas de 
Colonia, unus seniorum domus Sancti Georgii fratrum ordinis beate Marie 
Theutonicorum Iherosolomitensium dicte civitatis Monasteriensis, pro se et 
confratribus suis ac dicta domo ipsorum privilegüs a sanctissimis in Christo 
patribus ac dominis summis pontificibus ac dive memorie Bomanorum impe- 
ratoribus ac regibus concessis et indultis semper salvis et illesis, spectabilibus 
et prudentibus viris proconsulibus et consulibus antedicte civitatis Monaste- 
riensis benivole petentibus et instantibus prescriptam appellacionem rati- 
ficantes, laudantes et approbantes omnibus melioribus modo, via, iure, causa 
et effectu, quibus potuerint et debuerint eidem se adherere velle dixerunt et 
adheserunt et ipsorum quilibet adhesit, de adhesionibus huiusmodi coram 
nobis infrascriptis notariis publice protestantes. Super quibus omnibus et 
singulis premissis supradicti domini proconsules sui ac dicte civitatis Mona- 
steriensis nomine pecierunt, sibi a nobis notariis publicis infrascriptis unum 
vel plura publicum seu publica fieri instrumentum seu instrumenta. Acta fuerunt 
hee in et super pretorio sive domo consulatus sepedicte civitatis Monasteri- 
ensis anno, indictione, mense, die, hora ac pontificatu quibus supra, presentibus 
ibidem honorabilibus et discretis viris domino Johanne Herbertes, canonico 
eeclesie Sancte Walburgis Bekemensis, Johanne Bentlage de Rene, Johanne 
Vernower clericis Monasteriensibus, testibus fidedignis ad premissa vocatis 
specialiter et rogatis. 

Postremo eisdem anno, indictione, mense et pontificatu quibus supra, die 
autem Lune vicesima septima eiusdem mensis Julij hora primarum vel quasi 
post instantes exhortaciones et benivolas preces spectabilium et prudentum 
virorum proconsulum et consulum prenarratorum venerabiles et circumspecti 
viri domini Adolphus de Remen, Johannes Pentlinck presbiteri, Sanderus 
de Oir, Hermannus de Hovele, Engelbertus de Wulfften, Theodericus de 
Heydene et Hinricus Korff canonici ecclesie Monasteriensis unacum honora- 
bilibus et discretis viris ac dominis Johanne Glandorp, uno de quatuor vicariis 
chori et summi, Hinrico Plantstake, vicario Sancti Georgii altarium ecclesie 
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Monasteriensis predicte, supradictam appellacionem laudantes, ratificantes et 1450 
approbantes omnibus melioribus modo, via, iure, causa et effectu quibus po-Juli 20-31. 
tnerunt et debuerunt, eidem adheserunt ac eorum quilibet adhesit, de adhe- 
sione huiusmodi coram nobis notariis publicis infrascriptis solempniter et 
publice protestantes. Super quibus omnibus et singulis premissis supradicti 
prudentes domini proconsules sui et dicte civitatis Monasteriensis nomine 
pecierunt, sibi a nobis notariis publieis infrascriptis unum vel plura publicum 
seu publica fieri instrumentum sen instrumenta. Acta fuerunt hee in et super 
pretorio sive domo consulatus civitatis Monasteriensis sepedicte anno, indic- 
lone, mense, die, hora et pontificatu prelibatis, presentibus ibidem discretis 
viris Johanne Bentlage de Rene et Johanne Vernower de Warendorp, clericis 
Monasteriensis diocesis, testibus fidedignis ad premissa vocatis specialiter et 
rogatis. 

Mox autem post premissa eadem hora venerabilis et circumspectus vir 
dominus Hermannus Droste, canonicus ef senior canonicorum ecclesie Mona- 
steriensis, exhortatus et benivole per prudentes viros predictos, ut prefertur, 
rogatus eandem prescriptam appellacionem ratificans, laudans et approbans 
omnibus melioribus modo, via, iure, causa et effectu quibus potuit et debuit 
eidem, prout supradicti domini sui concanonici se velle adherere dixit et ad- 
hesit eoram nobis notariis publicis infrascriptis de adhesione huiusmodi pu- 
blice et expresse protestando. Super quibus omnibus et singulis premissis 
sepedieti prudentes domini proconsules sui et dicte civitatis Monasteriensis 
nomine pecierunt, sibi a nobis notariis publicis infrascriptis unum vel plura 
publicum seu publica fieri instrumentum seu instrumenta. Acta fuerunt hec 
in euria sive domo habitacionis dieti venerabilis domini Hermanni super 
emunitatem dicte ecelesie Monasteriensis situata anno, indictione, mense, die, 
hora et pontificatu prenarratis, presentibus ibidem discretis viris Johanne 
Bentlage de Rene et Johanne Vernower de Warendorp, clericis Monasteriensis 
diocesis, testibus fidedignis ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Et ego Johannes Hoveken clericus Monasteriensis, publicus imperiali 
auetoritate notarius, quia diete provocacioni et appellacioni, apo- 
stolorum peticioni, protestacioni et adhesioni omnibusque aliis et 
singulis premissis, dum sic, ut premittitur, fierent et agerentur, una- 
cum notario publico infrascripto ac prenominatis testibus presens 
interfui eaque sic fleri vidi et audivi, ideo presens publicum instru- 
mentum manu mea propria conscriptum exinde confeci, subscripsi 
et in hane publicam formam redegi signoque et nomine meis solitis 
et consuetis signavi, in fidem et testimonium omnium singulorum 
premissorum rogatus et requisitus. 

Et ego Hermannus Iserman clericus Monasteriensis, publicus imperiali 
auctoritate notarius, quia dicte provocacioni et appellacioni, aposto- 
lorum peticioni, protestacioni et adhesioni omnibusque aliis et sin- 
gulis premissis, dum sic, ut premittitur, fierent et agerentur, unacum 
notario publico suprascripto ac prenominatis testibus presens interfui 
eaque sic fieri vidi et audivi, ideo presens publicum instrumentum 
manu suprascripti notarii fideliter scriptum et signatum exinde confeci, 
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subscripsi et publieavi et in hanc publicam formam redegi signoque 


Juli 20-31. ei nomine meis solitis et consuetis signavi, rogatus et requisitus in 


Suli 31. 


Juli 22. 


fidem et testimonium omnium et singulorum premissorum. 

Anno!), indictione et pontificatu quibus supra, die ultima mensis Julij 
hora primarum vel quasi venerabiles viri domini Hinricus Schunde, Bernardus 
Voet canonici dicte ecclesie Monasteriensis super pretorio civitatis Mona- 
Bteriensis, presentibus Johanne Vernower et Nicolao Smolt, testibus ete., 
deinde anno, indictione et pontificatu quibus supra, ultima mensis Julij hors 
vesperorum vel quasi venerabilis vir dominus Luso de Heydene, canonicus 
ecelesie Monasteriensis, in curia habitacionis sue dicte appellacioni adhesit, 
eandem laudans, approbans et ratificans in meliori forma, presentibus ibidem 
domino Johanne Vernouwer clerico Monasteriensi, Lodowijco Kok et Johanne 
Gossen, laicis, testibus etc. | 

Johannes Hoveken, Hermannus Iserman notarii ad premissa. 


21. 


Schadloshrief Walrams von Moers, Poftulirten zu Münfter, für feinen 

Bruder, den Erzbifchof Dietrih von Köln, der fid) zufammen mit Herzog 

Gerhard von Jülid unb Graf Vincenz von Moers für gewiffe bem 
Johann von Gehmen gemachte Berfprehungen verbürgt hat. 


1450 Juli 22, 


Cr. Düffeldorf, Kurköln, Urt. Nr. 1860. Cop. sc. XVIII. Münfter, Mac. II 53 
p. 133. 


Wij Walraven ban Moirie, poftulait der kirchen to Monfter, doin funt: Afo 
a$ bie eirwerdige furite, unfe lieve here inb broider her Diederich ertzebuſſchoff to 
Colne, berthoug zo Weftfalen inb to Enger zc., fid) nu egn mit ung und vur und 
ind mit dem bogeboiren furften heren Oerarbe, berbougen 30 Guylge, zo dem 
Berge inb greven zo Ravensberg 2c. 2), ind Wincencius, greven to Moirſe ind to 
Sarwerden, unfent lieven heren ind neven, verfchreven ind verbonden heft to — 
handen des edelen ung lieven neven Johan hern to Shemen ind fijnen erben, mit 
namen in egnent brieve, bat wij bemfelben unfem neven van Shemen ind fijnen 
erven bijnnen eynem jaire na bata bif brief mit unfen inb und capittel8 van Mon: 
fter fiegeln eynen brief befiegelt geven fulen, bairinne wij unfe ampt up dem 
Brame?) an defer fijben ber Steberbruggen*) ind unfe flote, veftonge inb fte — 
Rampstorp, Borken, Hoenborn, Qoen inb Gejdjer5) mit ijren tobehorongen vur 
brijbufent gulden amp- ind pandagewijfe ingeven fulen ungerechent, off yn bit 


1) Das folgende von anderer, gleichzeitiger Hand. | 

2) Am 8. September 1450 felte Erzbifchof Dietrich biejem einen Schablosbrief wegen 
feiner Berfchreibung aus (Or. ebda. Jülich-⸗Berg Urt. 2487). 

3) Das Amt auf bem Braem ftieß an bie äftliche Seite des Amts Bocholt. 

4) Brid. Rhebebrügge zwijden Bocholt und Borken. Die Brüde führt über die 
Bodolter Aa. | 


5) Ramsdorf, Borken, Hamborn (Gogeridt), Stadtlohn, Gejdjer w. von Coesfeld. 
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briebufent gulden geven, na lube des briefs bairover fpredenbe, ben bie vurk unje 1450 
fem broider, neven inb wij bem vurß unfen neven van Ghemen bairup [predjenbe Juli 22. 
m gegeven hebn; imb als fid bie vurk unfe here inb broider van Colne oud nu 
in eguem andern brieve mit ben vurß unjen Deren inb neven van Gublge ind van 
Mote ind uns verfchreden heft to handen bes vurß un neven van Ghemen inb 
fijnen erven 1}, bat wij bynnen egnem jare, a$ unfe bilge vader ber pawes uns 
confirmirt beft tho bem geftichte van Monfter, eynen brief geven fulen mit unjem 
mb mmg capittels fiegeln befiegelt, bairinne wij ine erflichen geven bat huiß bond ?) 
mit anderen guden, molen ind den frijenftole to Boldengrave®), ind off wij des 
mt en beden, bat unfe here ind broider van Colne ind bie andern unfe heven inb 
neven turf inb wij dem vurß unjen neven van Ghemen off fiinen erven geven 
jullen tivebubfent overlenfche gulden na Inde des briefs barover ſprechende; int 
want dan die vurß verſchryvonge ind fuit und allenne inb ben vurk unfen Dern 
ind broiber van Colne nijt antreft, woewail fijne liefde ind bie anderen unfe lieve 
heren ind neven fid) bairvur als malh van yn vur all verfchreven heft, fo geloven 
wij var uns, unfe nakomelynge inb geftidhte van Monfter ben vurß unfen hern ind 
broider van Colne, fijne nafomelijnge imb gestichte Davan mwale 30 quijten ind 
genbliden fdjabeloi8 to halden overmitz defen brief, fonder argelift. Jnd big to 
getuge der wairheit hebn wij unſe ſigel an deſen brief doin hangen. 

Gegeven in den jairen unß heren duſent vierhondert ind vijfftich up ſent 
Marien Magdalenen daghe. 

(Siegelfragment.) 


28. 


Die Handgetreuen des verftorbenen Bifchofs Heinrih von Münfter an 
Bürgermeifter und Rath zu Köln: erfuchen um Auslieferung der bom 
Bifdof in Köln deponirten Urkunden und weifen bie Forderung zurüd, 
taf das Münfterfche Domkapitel vorher feine Einwilligung geben folle. 


1450 Juli 23. 
Dr. Kölner Stabtardiv, Köln und bas Territorium a. a, 


Erfamen guden frunde. Wy fenden to u den erbern Hern Herman Drehues, Juti 23. 
canonich ber ferden to funte Mertyn to Munfter myt jobaner quijtancien und 
procuratorio, a13 gy ban lateft hebben doin concipieren, unde wes he van unfjer 
wegene an uwe erjamidjeibe wervende werd, als umb jobane breve, be eriverdige 


1, Mit Bezug auf diefe Verſchreibung theilte am 4. Auguft (d. d. Köln, Dienstag 
mg Petri Vincula) ber Erzbifchof Dietrich tem Johann von Gehmen mit, daf bie betr. 
Urfunde beim Schreiber des Erzbifchofs in Rediinghaufen berube; Johann möge veram. 
fien, daß der Schreiber fie fofort nah Köln fende, „fo willen wir bie doin beftegelen iub 
tir ix (Ov. Münfter, Graffhaft Schaumburg, Atten XXIII, 68). 

2) Oding fm. von Stadtlohn. 

ÿ Zwijden Oebing und Süblobn. Der Greiflubl war bereits im I. 1380 an 
Heinrich von Gelmen verpfünbet worden (vgl. Lindner, Die Beme S. 8, ber ben Freiftuhl 
Stéengraben” nennt). 
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unjje felige here van Munfter by u liggende hevet, benjelper Bern Hermanne over: 
tofeberen unde be od to gelegbene, bidden wy u, em des werves genéligen to willen 
geloeven gelijk unfjelves, und u darynne guytwillich bewifen funder langer vortod, 
als wy u des od wall togetrumen, bat willen wy od gerne umb u verfchulden. 
DE hevet uns bejefoe her Herman mede gefacht, bat wy u eyn ſchyn van den erbern 
capitte to Munfter willen werven, bat fold overleveringe vurgemelt myt eren 
willen fy. Alſo i8 bat nu fo gelegen, bat men bat capittel nicht bijegn frigben tan, | 
unde wy metnen od, bod) folles nicht noet eder geboirlid to yne, angezeen dat 
bat capittel myt nagelatenen guden unde den bantgetrutven eyns heren bificops to 
Muniter, be tor tijd van bobe3 wegene affgaende 18, off be hantgetrumen mit den 
capittel vurgemelt des nicht to bone hebn, und bidden u, und barmebe unbeleftiget 
to laten, mer be vurgemelten breve funder langer vertoch overtoleveren und qui 
tancien unde uwen Dreff weder to entfangen, fo gy wall merden, geboirlid to fyne 
na Tube beffelven umes breves, gy unfjen jeligen hern darup gegeven bebn. God 
fb myt ui) 
Gefcreven under unffen jegelen des bomrebage8 na funte Mariemagdalenen 

bage anno etc. quinquagesimo. 

Herman van Langen, bombedjen to Munfter. 

Hinrich Franſois, felner to Munster. 

Gerd van Peppel, ritter. 

` Johan van Agbede. 
Gerd Morrian, erffmaridjald zc., bantgetrutven unſſes 
feligen heren van Munster. 
Adr.: Den erjamen vorfichtigen heren borgermeiftern unde raide der ftad 

Colne, unſſen guden frunden. 


29. 


Die Geiftlidjfeit der Stadt Münfter vereinigt fid) gegen die neuer: 
dings von der Stadt Münfter auf Cin- und Ausfuhr gelegte Abgabe 
zu gemeinfamem Widerftande, bis bie Neuerung abgefchafft fei. 


1450 Juli 23. 


Copie sc. XVI, Münfter, Msc. VII, 10234 ©. 12 (A); Copien sc. XVII. eft. 
Msc. I, 2, fof. 253 (B); Msc. VI, 29 am Ende (C). — Drud (nad Bj, Nieſert, 
Münſterſches Urlunbenbud I, 351. 


Nos decanus et capitulum ecclesie Monasteriensis, abbatisse monasterio- 
rum beate Marie Trans Aquas ac Egidii, Bernhardus de Schedelike, balivus 
per Westphaliam ac commendator domus Steinfordiensis, provisor domus 
Sancti Johannis Monasteriensis ordinis Sancti Johannis Jherosolomitani, Swe- 
derus de Depenbrocke, commendator per Westphaliam ordinis beate Marie 


1) Die Antwort ber Stabt Köln ift nicht erhalten, bod) ift anzunehmen, daf fie be 
iahend gelautet bat, ba im bem [püter zwijden Köln und Minfter gewechfelten Briefihaften 
nicht mehr auf biefe Angelegenheit zuriidgelommen wird. 
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Teuthonicorum ac provisor domus Saneti Georgii Monasteriensis eiusdem 
ordinis, pro nobis nostrisque domibus et conventibus, et nos decani et capitula 
veteris ecelesie Sancti Pauli, Sancti Mauritii extra muros, Sancti Ludgeri et 
&aneti Martini, secundarii ecclesiarum collegiatarum Monasteriensium, beate 
Marie Trans Aquas, Sancti Lamberti, Sancti Egidii, Sancti Servatii ecclesia- 
nm parochialium civitatis Monasteriensis divinorum rectores universis et sin- 
guis presentes nostras litteras visuris, audituris cupimus fore notum , quod 
eum ecelesiastice persone res ipsarum non solum jure humano, quin imo et 
divino a secularium personarum quibusvis exactionibus seu impositionibus 
sint immunes, prout eciam nos diversis privilegiis Romanorum pontificum 
diversorumque dominorum imperatorum, presertim Caroli quarti ultra premissa 
eontra solutionem huiusmodi sumus liberati et privilegiati, similiter et aliis 
statutis provincialibus et synodalibus, premissa tamen consules et proconsules, 
magistri gildarum et gilde ipse tanquam commune civitatis Monasteriensis 
pari pendentes, constitucionum penalium in corpore utriusque juris ac in 
privilegiis et statutis ipsis contentarum immemores, paucissimis retroactis 
mensibus et temporibus diversas gabellas give impositiones in gravamen rerum, 
bonorum sive litonum insolitas, que pro vite ductu et amictu ad civitatem 
ipsam deferuntur, imponere non formidarunt neque erubuerunt a quolibet 
eum, sive blada sive ligna nostra aut alias res deferant, certas gabellas seu 
impositiones exigendo currusque vehentes ad talem solutionem, antequam 
civitatem ipsam exire potuerint, compellendo. Unde nos attendentes, sacer- 
dotium et statum ecclesiasticum per istud deterioris conditionis sub istis, 
quam sub Pharaone legis divine notitiam non habente effectum esse, presenter- 
que nobis imminere, quod Jeremias deploravit propheta principem provin- 
ciarum sub tributo constitutum, quocirca nos decani et capitula, abbatisse, 
tommendatores, ecclesiarum rectores totusque clerus civitatis Monasteriensis 
predieti et predicta bona fide promisimus et tenore presentium promittimus, 
nobis hine inde unus alteri firmiter adherere et astare, nec aliquem nostrum 
ab illo quovis ingenio vel colore quesito querendo declinare debere, quous- 
que gravamen et novitatem huiusmodi tolli vel alias in justitia vel amicitia 
«sum istum cum omnibus incidentibus, dependentibus, emergentibus et con- 
nexis de pleno scitu nostro terminari contingat. In casum etiam et eventum, 
quo aliquem de personis nostris huiusmodi de gremio ecclesiarum nostrarum 
contra premissa in futurum, quod absit, venire contingat, extunc talis ad dic- 
torum decanorum et dominorum cognitionem a suo beneficio tanquam periurus 
destitutus a nobis nostrisque ecclesiis et capitulis ut membrum putridum abs- 
que aliqua spe restitutionis perpetuis futuris temporibus esse debuerit reseca- 
tus penitusque seclusus. Nos quoque abbatisse et commendatores, si nos vel 
iiquam personam de conventibus seu domibus nostris huiusmodi unioni con- 
tavenire contigerit, quod absit, note periurii resperse, atque pene 500 flore- 
Drum Renensium usibus dictorum deeanorum, capitulorum, conventuum et 
dero applicandorum ipso facto nos committimus, personaque ipsa perpetuis 
“arceribus debet per nos realiter sine dolo mancipari, nec ab eisdem sine 
sorundem dominorum licentia quovis modo relaxari, omnibus et singulis ex- 
taptionibus, indultis, privilegiis et juribus, beneficiis ordinibus nostris con- 
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cessis in contrarium facientibus desuper renunciando. In cuius rei evidens 
testimonium nos decani et capitula, abbatisse, commendatores ac ecclesiarum 
parochialium reotores presentes litteras desuper fieri illasque pro nobis et 
ecclesiis nostris cum sigillis nostris inferius per ordinem appensis duximus et 
jussimus communiri. 

Anno domini 1450 crastino beate Marie Magdalene. 
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Erblandeövereinigung zwifden dem Erzbiſchof Dietrid von Köln, dem 
Herzog Gerhard von Jülich -Berg und Gerhard von Loen, Grafen 
von Blankenheim '). — Auszug. 


1450 Juli 24 (Salobiabend). 


Sede Orr. Düffelvorf: A Kurköln Urt. Nr. 1861; B Jülich⸗Berg Urk. Rr. 24861; 
C ebda. Nr. 248611; D ebda. Nr. 2486111; E ebda. Nr. 248617; F ebda. Rr. 2486 F. 
— Gopien se. XVI, XVIL ebd. Kurköln, Beziehungen zu Jülich⸗Berg ad Rr. 1 
fol. 2, 35 ff. 

Erzbifhof Dietrid von Köln und Gerhard Herzog von Jülié 
und Berg, Graf zu Ravensberg, erklären: „Want wir mail gemirdt 
bain, bat fid) leider eyne wijle ziig her in unfen inb eyn deils andern landen vai 
maniderlege wilde leuffe, handelonge ind geidjidjte gemacht Haint ind wperftanden 
font, ind 30 beforgen were, wae man dat nyet burqueme, bat fid) ſulchs degelids 
vermerren moechte, baromb bain wir betradt, bat egre groiffe noitburit i3, fub 
den fwairen Ieuffen inb unorbentliden weſen zo wieberitain. So befennen wir 
fementfid) inb befunder, dat wir myt gubem vurgehadden raide unffelfs, inb der 
eirberre unfer Dieberids . .. leven andechtigen Dehens ind capittel3 und ander 
prelaten inb priorem unfer kirchen van Goelne, inb vort unfer beiden heren vur: 
gemelt ebelmanne, ritterſchaft, lande, Tube ind fteben in unſem geftichte ind landen 
gefeffen, inb mit gubem willen, beme almechtigen gvide, fente Marien fynre Liever 
moider und allen goig heiligen 30 foebe inb zo even, unfe lande, Lude ind under 
faffen geiftlichen inb werntliden, bie wir nu haven oder wir, unie geftichte, na: 
fomen inb erven hernamals fregen, mit gangen waren inb vaften truwen, gelouven, 
fruntidaft inb gunften geleuflich, vruntlid ind veitentlich zofamen gebain, ver: 
egnidjt, veritridt inb verbunden Hain, boÿn uns zofamen, vereynigen, verftriden 
ind verbinden erflichen inb zo ewigen bagen gensliden imb unverfdetdentliden 
byeynander 30 blijven inb unfer eyn den andern van ung unfen geltidjte, natomen 
ind erven rait, troijt, hulpe ind bijftant zo Doin in maijjen ad berna gefchreven 
volgbt”. 

1) Beide Theile wollen in ftetem Frieden miteinander ver: 
Harren und einander feinen Schaden zufügen; die Privilegien der 
beiderjeitigen Gebiete follen beftehen bleiben; bie Entfcheidung 


1) Diefer Bertrag ijt e8 wohl, ben Schaten, Annales Paderbornenses a. a. 1450 
(3. 464) im Auge bat; bod) wirft er benfelben irrthümlicher Weile mit bem vom 25. Ser: 
tember (unten Nr. 42) zufammen, unb begeht dazu noch ben Fehler, dağ er von ber A 
tretung bes Herzogthums Jülich an bas Grftift Köln [pridjt, von ber nicht ble Rebe wer. 
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über Rreitige Bunkte, bie fie von ihren Vorfahren überlonmen 
haben, verfchieben fie um fünfzig Jahre; die beiberfeitigen Unter: 
thanen follen in beiden Gebieten frei verkehren Fönnen, nur 
follen bie Kaufleute ba8 Ueblide an Zoll unb Wegegeld zahlen; 
alle Streitigkeiten zwifhen Unterthanen follen gerichtlich ent: 
fdieben werden. (E3 werden nod eine Reihe einzelner Beftim: 
mungen getroffen, welde die Erhaltung friedlichen Bertebrs 
wijden beiden Ländern zum Bwed haben.) 

2) Wird der eine Theil von irgend jemand angegriffen, fo 
foll ijm der andere „up funsfelfs coft, gewyn inb verluft alzijt getruiwelid ind 
ernftlich helpen ind bijftant boim mit veden, mit zoien, mit beftallongen, mit de: 
geliden coeften ind ruteren zo legen, mit offenongen ſynre floffe, fteibe, faere, 
idiffongen, veften inb lande off anders”, e3 foll dann weiterhin der eine 
ohne des andern Willen feinen Waffenftillftand oder Frieden 
Igließen. Die gemeinfame Beute forl nad) der Anzahl des be- 
theiligten beiderfeitigen Kriegsvolks getheilt werden; falls je: 
dog Städte, Schlöfjer, Seftungen oder Länder erobert oder 
dürften gefangen werden, fo forl ber Gewinn beiden zu gleichen 
Theilen zufließen. „Ind mit den gewapenden burgeren, bie zo voiffe in bem 
velde weren, fall man id halben na gewoenden inb berfomen unfer Lande, a3 man 
D baempt pleget 30 halben.” Hat einer ber beiden Theile Anjprüde 
und Forderungen an einen Dritten, jo [off der andere Theil ibm 
helfen, und ihn dabei eventuell Ériegerif® mit feiner ganzen 
Naht unterftügen. 

3, Duch bain wir verdragen, bat wir, unfe nafomen ind erven van nu 
vortan 30 ewigen zijden nyemant in bit verbunt ind eynunge zo und nemen en 
fulen, id en fij ind gefchie ban na unfer heren off unfer nafomen inb erven fement- 
lijen rade inb willen inb mit rade feep underfaiffen des geftih van Eoelne ind 
fee geboren ind ingefeffen unberjaiffen uyß ben landen van Guhlche ind van ben 
Berge, al3 brij uß dem lande van Guylche ind brij uyß dem lande van den Berge, 
die feeit uyf ben landen van Guylche inb van dem Berge vur alle van ritter- 
ihai fijn fullen”... „Oud wanne wir Deberih ..... ober unfe natomen van 
dig wegen affghain, fo en fall geynre na und zo bem geftichte ind lande van 
Coelne zogelaifjen oder upgenomen werben, Bey en have vuran defe ebnonge ind 
verbunt geloeft, gefivoren, verfchreven ind befegelt, genslich funder indracht zo 
halden“... Auch follen Gerhards eheliche Leibeserben nad feinem 
lobe erft bann zum Befiß feiner Länder zugelaffen werden, 
wenn fie biefe Einigung befhworen haben. „Ind mere fade, bat wir 
Gerart …. fonder elige Lijffserven doitzhalven affgiengen, bat got verhueden mille, 
oder eynche unſe elige lijffserven oud na unà fonder elige lijffserven doighalven 
afigiengen, jo fullen unfe lande, bie wir nu haven, frigen inb na unfen dode faijfen 
wurden, geinen Heren 30 unfen nagelaifjen landen tomen laiffen, upnemen nod) 
dem hulden, ib em gejchege ban eyndredtliden mit raide unfer nagelaiffen farbe 
van Guylche, van ben Berge ind van Ravensberge, inb fullen asdan une lieve 
dere ind oeme, erhbufchoff zo Eoelne zc. vurß, fyne nafomen ind geftichte van 
Coelne unfe nagelaiffen Lande van Guylche, van bem Berge ind van Ravensberge 
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1450 egne mit benfelven unfen landen inb Iuden verbabingen, befdirmen inb ben vurfijn, 
Juli 24. gelijd als weirt eyr lant, aëlange bis bat bie vurgemelten lande eynen heren 
egnbredjtliden zo den landen upgenomen, gogelaiffen inb gebulbet hedden, derſelbe 
oud) bit verbunt ind eynonge, ee hey gogelaiffen werde, geloven, verfdrijuen, ver: 
fegelen ind ſweren fall zo balben” . ..... „Dan off wir Gerart . . . vurb unie 
vurgemelten lande eyndeil off zo male berjepen, verfouffen off anders, wie wird — 
damit voegen off ftellen weulden, des fullen wir alzijt macht haven ind behalden zo _ 
boin, doch beheltniffe fulcher veridrijvongen, unfe alderen, vurfaren ind oud wir — 
befonber unfen lande van Guylche gebain ind gegeven bain, genslid inb alim 
irre macht 30 blijven, fonder egndjem inbradjt inb aem all argelifte off geverde. — 
Ind wanne wir bat fo doin weulden mit unfen landen, as vurß 18, dat fall ge 
fchien mit rade inb bijfijn unfer reede defjelven ung landz off der lande, damit — 
wir bat alfo doin weulden off deden; ind dat fulen wir ban oud voegen zo fomen 
an eynche, die mit in befem verbunbe weren inb bat mit beloeft, befiworen, daynne 
geſchreven inb benant fynt inb bat mit befegelt haint.” | 
4) Zur Beilegung von Differenzen zwijden beiden Theilen | 
und ihren Unterfafjen „dat nyet en treeffe nod) en queme an egndje unfer lande 
gerichte, rechte off getwoenden* verordnen beide zwei Räthe, ber Erzbijdof 
ben „Zohan van Gymnich, bern zo Viſſchel, ritter, ind Heinrich Roilman von | 
Dabemberg", der Herzog den hern Gobarbe van Harve” für Sülih) und 
„hern Milf Duabe, ritter“ (für Berg); einer von diefen forr jedesmal 
Dbermann fein (und zwar wenn Köln Hagt, ein Jülich-Bergiſcher; 
wenn Zülih-Berg fíagt, ein Pölnifder). Für diefe Verband- 
lungen werden genaue Einzelbeftimmungen getroffen. 

5) „Bort i$ zo wiſſen, bat bat geiftliche gerichte, bie geiftlichen perjonen, yre 
gueder inb rentem, vort teftamenb fachen ind Hijlichöfachen inb becimen im den 
landen van Guylche, van den Berge, van Ravensberge ind van Blandenhem ge 
halden inb gehanthafft fulen werden in maiffen ind alfo, als bie bij ertzbuſſchoffs 
Frederichs van Goefne, herboughen Wilhems ind berbougen Reynhark gebroidern, 
berbougen 30 Guylche ind zo Gelre zc., inb berbougen Wilhems van Guylde, | 
berbougen zo dem Berge inb greven zo Ravensberge feligen, zijden in den vur 
landen gehalden ind gehanthafft font worden, ind barembotven nyet vorder nod 
anders.” In zweifelhaften Fällen foll bie obengenannte Com: 
miffion von vier Räthen entfcheiden, jedoch zufammen mit je einem 
von den Parteien zu ftellenden geiftliden Rath, „doch mit fuldem 
unberjdjeibe ind alfo, bat bie gelierten [bie geiftlichen Rätbe] inb bie raitlude 
inb oyvermanne vurgemelt nyet [predjen nod) mofen fulen zo egndjen zijden, bat 
ib mit bem geiftlichen gerichte, banne ind ftuden vurß anders off vorder vurge 
nomen, gehalden off gehanthafft werde in den landen van Suylde, van dem 
Berge, van Ravensberge inb van Blandenbem vurß, ban a8 ib bij der vurp ert | 
buſſchoffs Frederichs, berbogen Wilhem inb herkogen Reynartz gebroibern ind 
berbogen Wilhems feligen zijden gehalden inb gehanthafft i8." | 

6) Wenn einer ber beiden Gontrafenten diefer Einigung zu: 
widerhandelt, fo follen feine Stände unb Unterfaffen ibn dabei 
nidt unterftügen, fondern das verhindern. „Ind fj en fulen oud 
damit nyet verbrochen Hain wieder ijre bulbe ind eide, fij ung gebain baint." — 
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Folgen nod einige unbedeutende Beftimmungen, fowie bie Be: 1450 
merlung, Daß zu größerer Siderbeit „mfe capittel, ebe[mamne, ritters Juti 24. 
idafft ind ftebe unfer beider heren vurB in unfen landen gejeffen” auf Befehl 

ber beiden Landeshberrn bie Urkunde mitbefiegelt haben. 


7) „Ind als dan ber ebef unie lieve fiwager ind neve Gerart van Loen, eyn 
Bere zo Guylche imb greve 30 Blandenhem, mit uns Gerart, berbogen 30 Guylche, 
zo bem Berge xc. ind greven zo Ravensberg vurß, inb wir mit gem in gemeinfchaff 
ung lang van Guylde zofamen fitent, inb be eyn virbebeil daane Bait an alre 
ferlideit, geboden, verboden, gebelle ind mie . ... fo belennen wir Diderich . . 
ind wir Gerart berboge . ... bat wir ben vurgemelten unfen lieven froager ind 
neven Gerart van Loen . .. vur fyn virbebeil bes lang van Guylche inb vur bie 
grapejdjaft van Blandenhem inb alle ander fyne lande, lude inb underfaifien .... 
mit und vur fyn gebur inb andeil in bit unfe verbunt genomen ind entfangen 
Gain” Folgen bie eidliden Betheuerungen des Erzbiſchofs, des 
Herzogs, Gerhard von Loen, be8 Domiapitels von Köln, fomie 
der beiberfeitigen Edelleute und Städte. 


8) Aufzählung der Siegler: 1) Erzbifhhof Dietrich, 2) Herzog 
Gerhard, 3) Gerhard von Loen, 4) das Kölner Domkapitel, 5) „Wil 
hem greve 30 S9mburg, here zo Bebber, 6) Gumprecht greve van Nuwenare, erf- 
vaibt zo Colne, Bere 30 Alphen, 7) Ropredt greve zo Virnenburg, 8) Johan her 
jo Rufferfcheit inb zer Dide, erfmarſchalk van Alfter, 9) Wilhem here zo Wevel: 
fopven, 10) Roerich Bere zo Rennenberg, 11) Adam van Oetgenbad, here 30 
Erenftegne, 12! Johan burdgreve zo 9tijned, here 30 Broud inb 30 Thonberg, 
13) Qutter Duabe, here 30 Thonberg inb 30 Lantzkrone, 14) Johan van Gymnich, 
Bere 30 Bifihel, 15) Gerart van Eynenberg, here 30 Sanbfron, 16) Scheiffart 
van Meroibe, here 30 Bornhem, 17) Engelbrecht van Dirsbed, Bere zo Dilbrud, 
18) Goebart fon 30 Dradenvelg, here zo Dilbrud, 19) Dieberid SBepffel van 
Gymnid, 20) Johan van Hemberg inb 21) Yohan van Hanzsleide, ritter, 22) Vos 
han here 30 Drachenveltz, 23) Arnolt van Hoemen, burdygreve zo Dbentirdjen, 
24, Scheyffart van Meroide, here 30 Hemersberg, 25! Johan van Scheydungen, 
26) Johan van Hoemen, 27) Heytgin van Wijer, 28) Emondt Beyfiel van Gym- 
nid, 29) Roilman van Dabemberg, 30) Daem van Hoen3ler, 31) Henrich Rolve 
van Bettelhoven, 32) Gonrait be Wrede 30 Neydern, 33) Heynrich be Wolff 30 
Lubyndhufen, 34) Goebart Furftenberg, 35) Herman tyurjtenberg, 36) Heinrich 
van Enfe, Gerbart fon, 37) Eonrait Baigt, 38) 9toffen inb 39) Geynrid ban 
Bernynchufen, 40) Frederich Keteler, 41) Bolbert Schade, 42) Wijdart van Enfe 
genant Suydewynt, 43) Berndt be Groeve der Junge, 44) Bernt ban Weiterhoult, 
15' Rutger van der Horft, 46) Heinrich van Badem, 47) Herman van Durvelde, 
is Gotzſchalk van Pabtberg, 49) Diederich van Erwitte, 50) Johan Schungel, 
51. Lambrecht van Melichede, 52) Heydenrich van Plettenbrebt zo Mirdlind- 
fajen, 53! Johan van Snellenberg ind 54) Heinrich van Ufflen, vort burger: 
meifter, fdjeffen, rait ind gemeynden ber ftebe 55) Andernad, 56) Bonne, 
57, Nuyſſe, 58) Lynß, 59) Arwilre, 60) Berde, 61) Kempen, 62) Reymbad, 
63: Bulpge, 64) Ledenyd, 65) Bruele, 66) Srijbitrom, 67) Keyſerswerde, 
65) Urbingen, 69) Lynne, 70) Durften, 71) Relelynchufen, 72) Brijlon, 73) Gegste, 
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74) Ruben, 75) Werle, 76) Attendarn, 77) Menden, 78) Arnsberg, 79) Hirkberg, 
80) Nehem, 81) Greveniteyn, 82) Aldendorp, 83) Meröberg, 84) Volckmershem, 
85) Warfteyn, 86) Díepe, 87) Mebebefe, 88) Hallenberg, 89) Smalenberg, 
90) Winterberg, 91) Bedeli, inb 92) PRallenbart, ind wir 93) Werner here zo 
Palant inb zo Breibenbent, 94) Wilhem van Nefjelroide, Bere zom Steyne, 
95) Engelbrecht 9tijt van Birgel, erfmarſchalk zo Guylche, 96) Gioebart van Garve, 
97) Zohan, ind 98) Milf Quaden, gebroider, 99) Rijdalt vamme Roide here z0 
Braente, 100) Wilhem van Neflelroide, Bern tyfeden jefigen fon, 101) Wilhem 
van Blatten, 102) Daym van Hebinghen, 103) Johan vamme Seydbuide, 
104) $epnridj vamme Geysbuſche erfhovemeifter, 105) Goebart vanme Bongart: 
den, erflemmerer 40 Guylche, 106) Johan van Muwe, 107) Werner van Hum: 
pufd, 108) Werner van Meroide, 109) Daem van Hume, 110) Johan van 
Schoenroide, 111) Heinrich van Erugthufen, 112) Wilhem van Cynbenid, 
113) Herman var Wondelhufen, inb 114) Roilman van Wrendaile, rittere, 
115) Ulrich van Houltorp, 116) Heynrich Spieß van Bullesbem, 117) Carjelië 
ind 118) Johan van Palant, gebrober, 119) Reynart Spieß van Bullesbem, 
120) Guge vamme Grene, 121) Daem van Harve, 122) Gogídjald van Garve, 
123) Lambrecht van Beveffen, 124) Johan vamme Huyß, 125) Johan van 
Neffelrode, hem Wilhelms van Neffelroide heren zom Stegne vurß foen, — 
126) Rabot Stail van Goiliteyn, 127) Werner van Beveflen, 128) 9tegnfen vamme 
Hugenpote, 129) Reynken van Ulenbrouche, 130) Dieberid van Langel, 131) Je 
ban van Neffilroide, hern Sleden feligen foen, 132) Reynken vamme Loe, 
133) Wilhem van Landzberg, 134) Godart van Gobenaume, 135) Ludeke Nagel, 
136) Xelbart van Hurde, 137) Wilhem van bem Walde, 138) Johan van Kirker: 
broud, 139) Zohan Nagel, 140) Rembert van Quernbem, 141) Bernt van Baren- 
borp, 142) Herman van Elfen, 143) Arnoult van Neichtershem, 144) Arnoult 
van Diensbur inb 145) Clais van Nattenheim; vort burgermeiftere, {deffen, rait 
inb gemeynden ber ftebe 146) Guvlde, 147) Duren, 148) Munfter in Cyffeln, 
149) Cusfirdjen , 150) 9tgbegge, 151) des Orevenbroude, 152) Giabbad, 
153) Gajter, 154) Berdem, 155) Londe, 156) Monyoie, 157) Randenrode, 
158) Duyffeldorp, 159) Ratingen, 160) Geresbem, 161) Lenepe, 162) Wijper: 
furde, 163) Roide vur bem Walde, 164) Blandenberg, 165) SBijfoefbe, 166) Sun 
Bid), inb 167) Remagen, oud malih van uns ind myt vur andere bie gemenne 
ebelmanne, ritterfchafft, fteibe, unberjaiffen inb lantzſchafft des geitid) van Eoelne 
ind der lande van Ouylde, van bem Berge, van Ravensberg ind van Blanden | 
ben umb yrre bebe willen. | 
Borhanden find bie Siegel A von Nr. 1, 2, 6, 97, 98, 113, 123, 127, 129, 132, 

135, 138, 141, 158, 160, 162, 163; B von Mr. 1, 2, 6, 160, 161, 162, 163: | 

C von Jr. 1, 2, 6, 127, 160, 162, 163; D von Nr. 97, 98; E von Jr. 1,2, 

97, 98, 158, 159; F alle Siegel fehlen. 


31. 


Bürgermeifter und Math zu Münfter an Bürgermeifter und Rath zu 
Soeft: maden Mittheilung von der wider ihren Willen erfolgten Poftu- 
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lation Walrams von Moers, fowie von ben feitens ber Stadt unternom- 
menen Schritten; erfuchen um Angabe, wie Soeft fid) verhalten wolle. 
1450 Juli 26. | 

Or. Soefter Stadtarchiv XX, 66. 


Unffe vruntlifen grote tovoren und wed wij juw to leyffben gudes vermogen 
vorgefereven. Erjamen funderling leven vrunde. Wij begheren juw vrentlid weten, 
bat wy in tijden, als be ermerbige in god unffe genedighe leve here, her Hinrich byf- 
(cop to Munfter verftorven was, bem god genedych fyn wijlle, bebn myt ben meiften 
bel der ritterfcap und vrenden der ghemeynen ftede deffes gejtichtes vrentlife und 
gutlijte fo ofefijfe wij mochten vafene gebeden be erberen Heren bombelen und 
capittel to Munster, to poftuleren vor eynen boficop bep landes den eriwerdigen 
and edelen Deren, hern Cryd bomproveft to Colne zc., jeggenbe od mede, bat wij 
und allen ungetwyvelt vermodeden, dat fyne erwerdige abelbom bar wal nutte to 
were, barbij wij nicht angejeghen eghenen!) offt profijt, dan gbemegne nutticheit 
defjer lande, wij ung fefevfid) mobeben by der tentlijfen orbar und beterpnge, be 
awerdige in god felge byficop Otto van ber Hoya, des vorgemelten Erycks vedder, 
unb defelve her Grpd beffem jtichte beiugfet Debet. Dar enbaben hebn wij be heren 
bonbefen und capittel vorgemelt qutfifen gewarnet und to manigen tijden warnen 
laten, wij vornemen, bat fe den edelen jundern, junder Walraven van Moirße zc. 
bedjten to poftuleren vor enen Bern beffer lande, bat je des nicht en deden, want 
wij dar rebelijfe fate enteghen Hedden to feggenbe, warımme wij den nicht brofften 
holden vor eynen heren. foren fe dan ene barenboben, den en dechten wij vor 
nynen heren to te laten, dar ban beffen lande grote zwarheit und unghelude van 
tomen mochte, welichs wij gehopet Hedden, be erberen Deren des capittel3 vorgemelt 
jolden wijen hebben angefeen tot guniten und leyfde, voit, vrede und eyndracht 
deffer lande. Dar enbaben bebn fe nicht alleyne beffer. unſſer gutlifen bebe, dan 
od unfje gunftigen warnynge overfaren, und hebben under alle ben hoghebornen 
und edelen forften, Deren und jundern, de fid to der vorgemelten ferden bysdoem 
gode und ben guden funte Parel to leifden gherne gegeven Hedden, offt men barto 
poftulert hedde, vor fid genomen to poftuleren vor eynen buffcop beffer lande buten 
Monfter up eynen roeffilote den edelen jundern junder Walraven vorgemelt, den 
je na warnyngen und reden vorgemelt wijften, und unb den meiften deylle deſſer 
lande allermeift to wederen und unwyllen, warby wall to merfenbe fteyt, wat herte 
und gunften defelven Heren an un und dyt land gebat hebben. Mfo umme zivarer 
lait, onwyllen, overfall, Hait, verfolginge und laftinge ber geiftlicheit und wert- 
lifeit eyn tijd land hijr an beffen lande geweeft to iweberftanbe, und up bat all 
ode Bait and nydt umvernijget blyve, hebben wy to nutticheit, vojt, vrede und 
&nbradjt beffer lande de vorgemelte vormetene poftulacion toeberjprofen und uns 
darweber gejatt bij rebelijfen faten, unb hebn barvan appellert an unffen aller: 
Bilfigeften in god vader und heren den pawes und den bilgen ftoel to Rome, a8 
wi hopen wij myt gode, eren und rechte boen mochten, und bebn od umb gewalt 
and unrecht, und gedrouwet und jegenmoertlife getoent, egnen befchermer offt vor: 
Runder beden und ung od welicher flote underwunden?), nicht to hinder, dan to 

1| Hier ift anjheinend ein Synonym von „profijt ausgefallen. 

2) Der Vert (Geint hier nicht ganz in Ordnung zu fein. 

4% 


1450 
Juli 26. 


1450 


Juli 26. 


Suli 27. 


52 1450 Juli 26. — 1450 Juli 27. 


behoff des guden funte Pauwels, deffes geftichtes patroene, und defler Lande, bent 
dat deffe lande eyndrechtlijte myt enem nygen Deren werden verjeen, als gij bat 
allet in der proteftacion und appellacion van ung Hijrop gedan clarlijter mogen 
zeen und erfaren, ber wij juw hijr by copien fenden!) vrentlichen biddende, juw 
nicht verdreten wyle to lefen und laten horen, war des ftebe unde tijd is. Wante 
ban, erfamen leven vrunde, wij mebnen, gij hijruth opentlife verftaen wijlen, bat 
wij in deffen falen god, eren, reden unb recht vor egn fundament Debu, nidtes 
Handelen tomeberen den guden funte Pawel, wo vorgemelt fteyt, junderling anders 
nicht fofenbe, dan nutticheit, vrede und bat befte befjer lande, bydden wij jum 
erfamen leyffbe anbechtich myt vlytiger bebe fo wy vruntlichft mogen, bat gij defie 
unffe jerijffte, rede und gelegenheyt vorgeroirt gruntlilen to herten und to fynne 
nemen und overtrachten unb imf in defen falen gunftich, bebulplid und vorderd 
wefen wijllen, byfunbers und darby nyn wederftant, lettinge offt hinder to done; 
dat fall ungettwivelt be Lebe unffe nyge here it maten vorgemelt tofomenbe und de 
edele unſe genebige leve junder, junder Johan greve tor Hoya, vormunder vor: 
gemelt, gutlijfen weberumme erlennen und vor ogben hebben werden, welich® wij 
od alle tijd gerne myt alf denghenen, be des myt ung to bone hebben, wijllichliken 
weberumme verfdulben, fo wij und od des an juwer wiißheit unghetwivelt be 
truwen, up bat gij und wij und duffe lande maldanderen üt gunitiger naburfcop, 
rofte und vrede blyven mogen. Begheren bijrop jumer gutlijken befcreven ant 
worde by deffes breves brenger, bar fih na to richten und uth to weten fy, war 
wij unh hoide oder unhoide mogen vermoben an juwer erfamen Yeiffbe, de dem 
almogenden gode in funderlinz faligher walvart mote fyn bevolen. | 
Gefcreven under unßer ftad fecret crastino sancti Jacobi apostoli anno ete. 
quinquagesimo. 
Borgemefter und raid ber (tab Munfter. 
Adr.: An ben erfamen und vorfichtigen borgermelteren umb raide ber ftad 
Soyſt, unjen bifundern gunftigen guden vrunben. | 


32. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an 1) Erzbifhof Dietrid von Köln, 
2) Dedant und Kapitel zu Münfter, 3) Bürgermeifter und Rath zu 
Münfter, 4) Walram von Moers, Poftulat zu Münfter‘): „Wir verftain, 
bat fih in bem ftifte van Munfter egre. zweydracht erhieft”, bie zu fdfimmen 
Beforgnijfen Veranlaſſung biete. Wollen gerne verfuden, zwijden 
ben Parteien zu vermitteln, „wiewale ban bie jadjen ung zo grois fynt”. 


1450 Juli 27. 
@leichzeitige Copie, Kölner Stabtardiv, Goplenbud) 20 fol. 49b. 
1) Bgl. bas Altenſtück Nr. 26. 


2) Ihm gratuliren fie gleichzeitig, „bat ure liefde eyndrechtlichen zo ber tirchen ven 
Munfter poftoleert fynt”. | 





1450 Angu 1. — 1450 Anguft 6. 53 


33. 


Graf Gerhard von ber Mark an Herzog Johann von Cleve: erfudt ihn, 
der Münfterfchen Wirren wegen unberyiglid) nad) Haus zurüdzufehren. 


Kaiſerswerth 1450 Auguft 1. 
Dr. Düffeldorf, Cleve Mart, Familienfaden Nr. 12 fol. 17. 


Hogeborn furite, lieve gemynde nebe. Wij begeren uwer liefben to weten, 
dat wij van gog guaben gejunt am lijve inb waelvierdid fijn, be8gefijfen, lieve 
neve, wij funderlingen van uwer liefben vlijtlich begeren to weten. Und als dan 
uive liefde wael vernoemen mogen bebn, bat ber bujidjop van Munfter van dem 
leven to dode tomen i3, fo maten fid) de faten vafte mancherleye ind fwerlid in 
dem geftichte van Munſter, barumb nutte mere, bat uwe liefde hir bij der hant ind 
to huß weren, want wael all wijle id fo fwerlich myt bem geftijdte van Munſter 
bewant ind in ber twijdradht 18, fo meren wael gube inb oud better wege to vynben, 
dan to anderen tijden vur uwe liefde myt unjen Serm van Colne ind anders, bat 
var unfer begber lande imb lube wer. Darumb budte uns geraden, bat uwe 
leben fih birover mit ber eirften fuellingen vuegeden, bat. ij mochten, want u 
dffban wael faten vur mochten tomen, des in umen afwefen nicht en geídjege. Hir 
wilt u myt beften na richten ind vurder inb bepper befbnnen, ban wij fus wael 
immen doin Schrijven uwer liejben, be unie here got myt lieve hierover vuegen 
inb to langen tijben mechtich, vrolich inb gefunt wille bewaren. 

Gegeven to Keyſerswerde up fent Peters bad ad vincula anno etc. quin- 
quagesimo. | | 

| Gerart van Cleve, greve ter Marde. 

Adr.: Dem bogeborn furften, unſem lieven gemijnben neven Johanne her: 
togen van Cleve ind greven van der Marde. 


34. 


Dedant und Senior des Osnabrücker Domtapitelg an Bürgermeifter und 

Rath zu O8nabrüd: maden auf die von Seiten des Erzbiſchofs Dietrich 

von Köln und feiner Bundeögenoffen drohende Kriegegefahr aufmerkfam 

und bezeichnen die Bedingungen, unter denen das Domkapitel fif) auf 
die feitens der Stadt gewünfdten Verhandlungen einlaffen tann. 


1450 Auguft 6. 
Cleidaeitige Copie, Stadtarchiv zu Osnabrück, Briefbud fol. 965. 


Erfamen guden frunde. Uns 98 to vorftande gheven twarafftigen, wo be er: 
werdighen bogeborn furften und heven, unze genebigeîte Bere van Collen, van 
‚van ben Berge 2c. myt andern heren, vrunben und magen, ntt namen be 
lorforſten, biſſcop van Qubefe, be lantgreve van Geffen, de van ber Marte und 
mer ander Heren zid alzo gezatet bebn, 30 bat ze willen overteyn be ftad van 
Ronfter und andere, be sid barinne ftelen werdet; willen of alzo tomen myt pry- 


1450 
Aug. 1. 


Aug. 6. 


1450 
Aug. 6. 


Aug. 7. 


54 1450 Auguft 6. — 1150 Auguft 7. 


vanden, vorder wed en noyt 98 to hebben, 30 bat ze nicht willen rumen, zoen ze 
Df ben winter fancg licgen, ze en Bebn eren willen, zo bat men vrudtet, be lande 
moten darover verberven. Und dyt zal toghan myn ban verteynnacht zc. Funde 
gt und wy nu 1098 bijrinne wezen, 30 wy buten deffen geverde, 30 borgemelt y8, 
mochten bliven, budte und wal geraden. Ok 30 gy ung in vortijden 1) fcreven hebt, 
bat ju nutte duchte, bat wy und vorbagen wolden to Dfenbrugge en binnen to 
fomen 9o er yo lever, alzo ban voge to vynden, myteynander over to fprefen, be 
vor ung allen wezen mochte und vor bat gange land, zo juwe breff bat do myt mer 
worden inhelt zx., fonde gy ban und wolben ju myteynander overfprefen, zo bat 
unge Deren van dem capitte by eren vryen fore mochten blyven und bebn zunte 
Peters flote, ber gy ju nu underwinden und ju huldigen hebn laten, bar zunte 
Peters und der kerken gode und fude begelites off nu tor tijt befdhediget werdet; 
border wed gy und de juive der lerien genomen, gheenget und affgegraven hebt, 
wolden mwederrichten und flidhten und be ergemelte [Tote in unzer heven Hande zunder 
frvet und inzecgen weder laten und of zulfe bulbincge affftellen, went zid allent, 30 
vorgemelt 98, geboret in dem rechten. Und wan dyt, 30 vorgemelt 98, Dygen 
mochte, vorzee wy und, unge heren vorgemelt zolden zid yo in allen dingen bor 
liten bebn; 30 dat nicht en fchege cder gefloten worde, it en golde wal ton ende 
myt ben vrunden overfprofen werben, bat alle dynd yo eyndrechtichlifen und yo 
vrebelilen thogynge und unge arme land 9o nicht en worde verdorven. Beger def, 
30 vorp 98, eyn antwort befcreven, bar zid inne to richten 392). Got a9 myt ju. 

Gieicreben under unſem ingefegel ipso die Agapiti martiris anno etc. L™ 

Adr.: An de erjamen vorzichtigen borgermefter und rad des ftabes to fen: 
brugge, unjere byfunder gude vrunde. 

Dombelen unb fenior der kerken to Ofenbrugge. 


35. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 

beftätigen den Empfang ber gegen die Poftulation Balrams von Moers 

gerichteten Appellation und Proteftation und bitten, ihnen die Vermittlung 
auf einer anzuberaumenden Zagfahrt zu überlaffen. 


1450 Auguft 7. 
Gletdaeitige Copie, Stabtarhiv Köln, Copienbuch 20 fol. 53%. 


Civitati Monasteriensi. 
Unie fruntliche groiffe ind wat wir que vermoigen. Girjame, wijfe, bejonder 
gude frunde. As ir und gedreven ind appellacie ind proteftacie mitgefant‘) 


1) Am 24. Juli (ebd. fol. 95b). 

2) Sm ihrer Antwort (vom 7. Auguft — feria VI. post Petri ad Vincula) erinchten 
Bürgermeifter unb Rath ben Dedanten Albert von SBeoeffert unb ben Domberrn Clawes 
Boes nochmals, fid) mit bem Kapitel fobald als möglich zur Beiprehung in Osnabrüd 
einzufinden (ebd. 96b). 

3) Bgl. oben Nr. 26. 


1450 Auguft 7. 55 


hait, antreffende bie poftulacie aevermit deden ind capittel zo ber Kirchen van 
Monſter geſchiet 18 2c., bain wir, gude frunde, maife verftanden inb begeren ure 
eirſamheit barup 30 wiffen, bat uns bie gebreche inb zweydracht, der fadjen Baloen 
untftanden, van guden berben truweliden lent i8 inb weulden waile, bat ber 
fwarideit gene noet were. Dan wir hadden urre eirfamheit vur gefd)reben t), 
wie wir gegne arbeit deichten 30 fparen, umb zo verfuechen, off fulden unwille 
nebergelacht inb vurder fhaide inb verberfniffe der lande verboebt moedt werben, 
darup iv und oud egne voedlidhe antwort weder geichreven Bait, ber wir vort 
gerne na dechten 30 gain in bem beften, wir konnen. Ind begeren darumb ure 
eirſamheit und gonnen wille, ebne Dachfart 30 verfangen up geleigenen fteben, des- 
gelijchs wir oud an den andern partijen benden zo verſoechen, inb daynne vort 
unje vermoigen zu doin. Ind begeren des egne guetliche wederbeichreven antworde 
van uvre eirfambeit, bie unfe Bere got 30 langen zijden gefparen wille. 

Gegeven up frijbad jebenben baiges in dem maenbe Augufto anno ete. L 


36. 


Herzog Arnold von Geldern an Herzog Johann von Cleve: bittet 

um Mittheilung über das Befinden desfelben und feine Abfichten 

bezüglich der Rückkehr; gibt ihm Nachrichten über Vorfälle am Nieder- 
rhein und in Weftfalen, fomie über Familienangelegenheiten. 


Grave (1450) Auguft 7. 
Dr. Däffelvorf, Cleve⸗Mark, Familienjaden Nr. 12 fol. 18. 


Lieve, gemijnbe fwager. Uwe bienre, brenger dif brief, i8 defen bad bi ons 
alhier gemeeft feggenbe, bat bij tot Venegyen tot umer liefben treden fal, uter 
wederkoempft aldaer te verwachten, daertoe ons feer lieve were, baeraf mat quets 
te vernemen. Ende begeren, lieve zwager, off gi nyet te fyn en Debt, terftont 
voert herwart te tomen, ong ban van uwen ende uwer gefelfcap gueden geftande, 
ende hoet n ende all uwer gefeljcap op den wege gegaen heeft, ende off gi ende 
fj allen gefong lives weder aberfomer fijn te fchrijven, ende wanneer uwe liefben 
iweberomme te bugs wart te fomen denten, daer ons ende allen uwen vrienden 
ende landen, als wij vermoeden, gi wal vernemende wart, na verlangende 182). 
Bij en weten uwer liefben niet nyes te fchriven, ban biffcop Henric van Munfter, 
onfe lieve neve, doet i8; ende woe bie falen baermebe ftaen, en twivelen wy niet, 
ende desgelijx hier in onfen landen tufiden onfen Steden ende ons, hebben uwer 
liefben uwe vriende ende raide mit defen wail vorder gefdjreven ende weten laten. 
Lan nabem gi ende wy faetft gonftelich van malfandern fchieden, foe en was ons 


1; Oben Nr. 32. 

2) In feiner Antwort d. d. Benedig September 29 (Michaelstag) theilt Johann bent 
Herzog ven Geldern mit, daf er wohlbehalten „giftern to umbtrynt twe nren nae mibbage" 
ans Paläftina mad) Benedig zurüdgelehrt jet, „ind wij fijn felf XII ... ribber worden, 
mb wij willen ons, wilt got, irf bages van Hier vort onfe bebevairt to Romen vuegen 
tb fers in onfen landen fomen” (Concept ebb. fol. 15). 


1450 
Aug. 7. 


Aug. 7. 


56 (1450) %uguft 7. — 1450 Xuguf 9. 


(1450) boe ende oid) nod) en i3 tot uwer liefben treden niet lief, ende waren gentslich 
Auguf 7. in bert vermoeden, Hedden uwer liefben bier bi ber hant geweeft, bat u fommige 
faten niet bebaegt en folden bebn, bie onfe ftebe fijnt voir fid genomen hebben, 
baerup wy ond ommers vorder mit u ban beraden hebben gebat; want wes ons 
nu abergeet, be8 en fijn egheen Geren verfelert, die enige ftede van machten 
Bebben!). Anders en weten wij uwer liefden niet te doen fchriven, ban onfe lieve 
note ende gejellyune, uwe fufter?), ende onfe foen ende bodter fijn alle, got 
bant, nod) gejont ende wael toureben. Wy en bebn nod egeen baetfcop van onier 
liever gembnber vrouwen ende bodjter ber couingynnen van Schotlant?), foe fij 
mit fijnbe lange geweejt i3. Enige, bie van daer fomen als pelgrym8 ende der: 
gelijden feggen, bat fij verloeft ende ontbonden fij, ban ons en i8 mod) egeen 
waer baetfcap fomen, bairaff wij uwer liefben yet ſekers te fchriven weten, dan wy 
vermoeden forg op uwen wege treffliler baetfcap te fdjiden, Daer mede wy dan 
ban allen wael vorder, des wy van enigen falen vernemen, folen laten weten der: 
felver uwer liefben, bie got unie here ommermeer behueden moit vrolid, felig 


unde gefont. 
Gegeven tot Grave des brijbaig8 na fente Stevens dage Invencionis, nostro 
sub secreto. 


Hertoge van Gelre ende van Gulich ende greve van Zutphen. 


Adr.: Onfen lieven gentgrben fivager, den Hertogen van Cleve ende greven 
van der Mard. 


37. 


Die clevifhen Näthe an Herzog Johann von Cleve: bitten um Angabe 

über die Zeit ber Rückkehr des Herzogs; theilen ihm Die neueften 

Greigniffe mit und fhiden ben Heinrih Köppen zu ausführlicher 
mündlicher Benadyridtigung. 


1450 Auguft 9. 
Or. Duſſeldorf, Cleve: Mart, Familienfaden Rr. 12 fof. 19. 


Hoigeboiren furit, genebige lieve here. Ons verlangt van herten feir, guede 
baitidjap van uwer genaiden wiederkumpſt to vernemen, aft bilic i3, ind bidden 
uwe genaiden feir dienſtlick ons, fo vroe gij unt, to willen doen jchriven, woe ib 
umer genaiden ind uwer geſelſchap gegain Debet, ind off uwe genaiden oid van 


| 1) Bal. Nijhoff, Gebenfmaarbigbeben uit be gelbiebents van Gelberlaub IV, 
S. LXX ff. ; Rettesbeim, Geſchichte ber Stadt unb bes Amts Gelberu ©. 130 ff. 

2) Sie ſchrieb am 7. Auguft (Freitag wad Petri vincula) gleichfalls am Herzog 
Johann ...,0c, lieve broeder, heb ic wat laften ende ouvreden myt mynen ber ende gefel 
gehat, um fate mof. un ende fynen lande antreffenbe, daer tc feelever um tot mynen bere 
van Borgonyen geweft beb, Daer be feer toermd) um was, ende was wael VILI weden lanc, 
bat þe my nye en geroeb noch an en [prac um ber faefem wyl, aljo bat it my vaft van 
alen get, ende en heb oc weinych Ines, Daer ic redt verlaet of troeft to Deb, boc id hap, 
ons lieve bere got fal al ſaeken (Hiden, als it beft is” (Or. ebb. fof. 13). 

3) Maria, Gemahlin À. Jacobs II. von Schottland. 


1450 Auguft 9. — 1450 Auguft 17. 57 


der genaiden gaig balde wieder in uwe lant dynden to fomen, want uwen landen 
inb ons allen feir baernae verlangt, bat wij uwe genaiben mit leve wieder fien 
mudten. Bort, genebige here, woe die bifjchop van Munfter geftorven i8, inb woe 
id fih mit bem foer ind nu na mit groiter twydracht in den fticht van Munſter 
gemailt Debet, inb vort van onfen genedigen joncher, joncher Adolph, uwer ge- 
naiden broeder, woe bie hijr gejchreven bevet, ind van ben bilid tuſſchen ven ind ber 
bodter van fjegnaberd) !), inb oed roe fid) onfe genebige joncher, uwe oyme an- 
legbet, ind anders van alrehande gelegenbeit hijr to lande, inb vort med ons nut 
but, to Romen avermidz uwe genaiben mede gedain werden 2c., hebben wij Hen- 
rin, uwer genaiden fhriver, toenre Dis briefs, vaft onderwijft ind beteyfent 
gegeven?), uwer genaiden vort to fennen to geben, umb u to vorder dairmae 
moigen weten to ridten. Jud bundt on8 groite noit wefen, bat uwe genaiben 
ioc falen to Romen wat trefflid to fynne nemen, want dat anders wail miplid 
vollen mudjt, bairnae mij vernemen, bat ib nod) bair beftelt i3. Die delen van 
Cleve i3 wieder tomen ind feghet, bat bie IIC gulben, bie fij mede hadden, op 
fijn, wowail fij nod cardinail nod) advocait dairaff yed gegeven hebben, inb bie 
ander tte?) hebben ons gefchreven, bat mer ven terftont gelt fenden folte, off fij 
mieten van Dair to huys fomen. Go en hebben wij nyet durren laiten inb 
hebben geworven, bat wij ven torg hapen to fenden IEC rijnide gulben. Sort 
fal Henricus, vurß all gelegenfept feggen uwer genaiber, bie onfe lieve her got 
moet bebueben ind bewaren, inb gunnen u fort mit lieve wieder to hugs to 
fomen 4). 
Gedreven op ben fonnenbad) fent Laurencius avent anno eto. L=. 
Uwer genaiben bienre die praift van Cleve, Elbert van Alpen ind 
Goiffen Sted. 
Adr.: Deme boigeboiren furften, bertougen van Cleve ind greven van ber 
Rarde, onfen genebigen Lieven heren. 


38. 


Dürgermeifter und Rath zu Köln an Bürgermeifter und Rath zu 

Münfter: erbieten fih, trobbem fie auf ihre beiden erften Anträge zur 

Vermittlung der Münfterfehen Wirren feine Antwort erhalten, zum 

dritten Male, die Angelegenheit beilegen zu wollen, und flagen ale 
Ort für eine mündliche Befprehung Duisburg vor. 


1450 Auguft 17. 


Gleichzeitige Copie, Kölner Stadtarchiv, Copienbud 20 fol. 562. 


1) Diefe Hetrath lam nicht zu Stande. Adolf heirathete im Sy. 1453 Beatriz, Tochter 
herzog Peters von Coimbra (Gert v. b. Schäiren ed. Scholten S. 139). 

2) Gebrudt I, &. 459. 3) Bal. Nr. 41 d. d. 1450 September 17. 

4) Am 13. Auguft (Donnerstag nach Laurentius) ſchickten „burgermefter, fcepene tnb 
tait ber Rebe Cleve, Wefel, Zancten, Rees, Embrid ind Kalter, nu ter tijt to Wefel bij een 
vorfament” einen Boten an ben Herzog, um ihn zu feiner Rückkehr nad Italien zu bewill- 
lommen, und baten ibn, bem Boten Nachricht über fein Befinden nnb ben Zeitpuuft 
feiner Rücktehr nach Cleve zu geben (Or. ebb. fol. 20). 


1450 
Aug. 9. 





1450 
Sept. 3. 


58 1450 September 3. — 1450 September 15—1452 Mai 20. 


39. 


Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: madt ibm 
einige Mittheilungen über die Lage im Münfterland und bittet ihn, 
feinem Bruder (Walram) beizuftehen. 


Bond 1450 September 3. 
Or. Miünfter, Grffdj. Schaumburg, Alten XXIII, 71. 
T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel lieve neve, rait ind getrume. Unie brober van Moniter Bait unà ge 
ſchreven, bat ib yme vijl unwillen inb frot ind ungunft made, bat die ruter van 
Berne Gerart Morriaen ind den anderen underfaiffen des gejtid van Monfter 
tire bave genomen hant. Jnd ber bode, ber uns den brieff bracht hait, Hait uns 
gefadht, bat van bem dage 30 Steynforden nyt worden fij, want Lubbert van 
Wiſſchel up den boimproift, boimbedjen ind bie ander bomberen, a8 fij 30 Steyn: 
forden rijden wulden, gebalben have inb wulde fij nebergebogen haven. Duch a3 
Sohan Uffdebroid ud) gefdjreven hait, bat be uns drijmael gefdreven have ind 
wir en haven yme nyt geantiwert, ba ane boit he ung unrecht, want wir ÿme 
allegijt geburliden tnb gutlichen geantwert ban, a8 be uns geſchreven Bait. Dud, 
liebe nebe, a8 unfe neve van bem Berge ind wir unjem broder van Monfter ruter 
Ihiden fulen, alfo verftain wir, bat unje neve van dem Berge fih ernftfidjen 
anftelle, bie ruter 30 fdiden; wie bie ruter dan annemen inb furem fulbe, lieve 
neve, bat moiftes bu beftellen inb ung bat oud willen laiffen, want wir ber ge 
legenheyt nyt en wiffen nod) oud nymans en han, ber bat weys. Jnd unie 
brober van Monfter Hait ung gejdjreben, bat wir bid) bidden fulen, bat bu yme 
helpen ind befunber up defer reyjen dienen wils. Lieve neve, dairinne mild did 
zom beften ind getruweliden bewijjen, des bidden wir bid) fruntlichen. Unſe 
broder ait fijne ſchadeloißbrieve gefant, fo dat dijne brieve bereit font. 

Gegeven zo Sribitrom under unfem figel up ber bonrestagh na fent Egidius 
dage anno etc. L"°. 

Adr.: Dem edelen unjem lieven neven, raide inb getruwen Johanne Bern zo 
Ghemen. 

Zettel. Ouch, lieve neve, han wir zo Werne gelt geſchickt, den ruteren koſt 
zo doin, ind en hant noch geyn gebrech da gehat. 

Datum ac. 


40. 
Kriegserklärungen an die Hoyaſche Partei. 
1450 September 15—1452 Mai 20. 
I. 
Sleichzeitige Copie, Münfter, Cleve Märt, LA. 1501 Nr. 9—26. 


1) An „borgermefter, rait, inwoners und ganbe gemebnbeit ber ftat Monfter"'): 


1) Gier unb fonft immer find Helfer und Gelfersbelfer allgemein eingeidlofien. Als 
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‚Rotgher SRaffenberd)"; »anno domini MOCCCC? L"° feria tercia post Exalta- 1450 
cionis sancte erucis«. Sept. 15. 

2) An „greve Zohan van der Hoy ende borgermeiter, ſchepen und raid der 
Bab van Monfter": „Evert van Wienhorft, Willem be Ryed, Heyn tor Molen, 

Johan Molener ende onfe fuedjte^; ohne Datum. 

3) An ,borgermeftere und raid ber ftad Munfter”: „Zohan van Dungelen, 
Tyrid van Appelerbede genant de Monid, Wolter von ber Molen, Jaspar Frig- 
dad van Hodrade, Yohan Romer, Weffel Pungeſſem, Hermen Saffe, Herman 
van Sefperode, Ginrid van Zwolle, Clawes Rannengeiter, Hinrid Steynkule, 
Beter Hovet, Cort Rufepage, Zohan Oſthoff, Bafter genant Schutte und Arnd 
Roleman, Rotger Brindman, Zohan Heffe, Mauricius und Merkewech Knevel ge- 
brodere, Hinrich Focler, Arnt be Nye, Bernt Reyjener und Zohan van Ando”..... 
‚geiereven to Barter”; ohne Datum. 

4) An „greve Johan van der Hoye ind burgermeifter, ſcheffen, rait, gilden 
inb ganbe gemehne ber ftat Munfter”: „Evert Dunder”, ohne Datum. 

3) An „joncher Zohan greve tor Doge 2c., burgermefter, raid, gylde, ganbe 
gemeynheit der ftat Munfter": „Willen van Gent, Aleff Gijdvelt, Hinrid van 
Holthuſen gebeten Noilte, Grotgup, Willem Reyfe, Albert Dunder, Johan van 
Berhem, Willem Splinter und Willem Splinter (!], Cort Stempel, Albert Rennen: 
ber, Zohan ten Hoeve, Gert van Lyne anders gebeiten Gnefatte, Roitger van 
Galen?), Zohan Merwin, Bernd van der Birolf anders geheten rail, Gerd 
Beneboil, Lubbert van Auffel, Zohan van Hoenen, Johan Summe, Hermen be 
Brede, Gert Lanfingh, Johan ingen Schoit, Dirid Qonjdjilt Johans fone, Dirid 1451 
Vlyns Peters fonne, Ortgrij8^; „in deme jair unB bern MCCCC L primo des Mân 15. 
mandags na deme funbage Invocavit". 

6) An „borgermefter, raet, gylde und gemenen borgher und inwoner ber 
fab Munfter*: Johan Ofthoff, Johan Ebbinchoff, Herman Broilen, Coird Wynde⸗ 
molner und Diberid Sclij“, „in den jaren ung Bern bujent veirhundert und eyn 
und vifftich des neften dinzdags na deme fundage Reminiscere”. März 23. 

7) An „borgermefter und raid und D ghemeynen borghere und inwoners ber 
Rad Munfter. So gy vor und na vor den hues Dulmen geweft hebben, und beber 
anfien vader und uns groten vorderflichen jdjaben und umb des unredten willen, 
dat gij an unfjen vader und ung tert”... „Gerlach und Aleff van Wullen gebrober"; 
dazu noch „Herman de Bleke, Wollter, Leiffert und Broes van Schaphufen“. 

Datum anno domini MCCCCL primo up ben bingebag na dem fundag Letare«. prit 6. 

S) An „edel joncher Yohan greve tor Hoye zc., burgermefter, raid, gilde, gange 
gtmebnbeit ber ftad Monfter”: „Gert van Depenbroite . . und myne Inechte bijna 
beihreven: Johan van ben Blete, Bernd Menelfen, Dirid Howelcdilt, Claes 
Spangenmeter, Johan Blin be junge Diderich fone, Johan Quaent und Bernt 


Seranlafiung ber Abfage iff im ber Regel einfach bie Parteiftellung der Stabt und ihres 
Anbangs gegen Walram von Moers angeführt; wo bejonbere Gründe auferbem erwähnt 
find, werden fie in ben folgenden Auszügen angegeben. 

2) Diefer nnb bie drei vorhergehenden Namen müffen, wie fid) aus einem Bergleid 
mit bem unten €. 62 Anm. 1 erwähnten Berzeichniß ergiebt, in ber Abfchrift ausgelaflen 
werden fein. 





1451 


Mai 8. 


Suni 3. 


Mai 29. 


Mai 29. 


Juli 6. 
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fijn broder, Johan Geylevoet, Detmer und Gert Gtolefen und Peter van der 
Hovelwijd baftert, Johan van Burze, Evert van Hagenbede bajteri*; „in bem jair 
unb bern MCCCC L primo up den faterdag na dem funbage Quasimodogeniti”. 
9) An „ametlude van den Hufe to Dulman’und alle deghene be in ju amet 
boret*: „Gert van Dalhufen anders geheiten be Nerynghe, Hinrich Jegher, Merten 
Saffie, Hinrich Juncher, Ginrid Vreyſe, Hinrich Hovetan, Hinri van Gente, 
Johan van Tendenid, Hinrich Krufe... .umme des unrechten willen, bat gij bairmeb 
hebn gewejen und hebben uns bat unfje helpen nemen Duten beyben^; „oriunde 
Nolten tor Steenrot fegel . . . anno domini L primo, domini Ascensionis". 

10) An „edel joncher Johan greve van der Hoye, burgermeiter, ſchepene, rait, 
gylde und gange gemeynheit der ftad Monfter”: Johan Hugenpoet, Gferijt van 
ber Erffen und Herman van ber Lege . . . . gefcreven des faterSbages na Sente 
Urbanus dage anno domini etc. L primo”. 

11) An „edel joncher Yohan greve van ber Hoye, burgermeiter, ſchepene, raib, 
gilde und gange gemeynheit ber ftad Stonjter": „Yohan van 8tijneggbe be Fonge, 
Johan van Simmenid be Jonge, Wijnrich fofoe, Derijd Bob van Legerind, 
SDiberid) van Plettenberh, Gherd de Rarghe, Peter Keffel van Nurenberch, &ofidald 
Konyng, Bernd Quand, Bincencius van Barle, Derijd van Elvervelde be Jonghe, 
Derijd Monid, Pawin van Ruer, Johan und Derijd Wulf gebrodere, Wilhelm 
Nigenhove, Willem Smalberd, Scheven Betel, Ghert Strijd, Qinrid) van Baer, 
Dfldenrode, Wyllem Bel van Bevelloven, Johan und Willem van Slet gebrobere, 
Yohan van Volderade, Boldewiin Schardenberh, Johan van Monfter, Johan van 
Ubah , Claes Pilenftider, Peter Gdjat8, Gtoftenfert, Johan van Endorp, Derijd 
Lijpperheyde, Dordendorp, Goſſchalk Fred), Derijd van Hotel, Johan van Erprade, 
Godert tor Buggen, Anthonius van SBeterjent!), be Rijpe, Straesberch, Johan 
van Ephufen, Herman Bale, Hinrih van Moerje, Claes Gtigber, Johan van 
Munbem, Godert tor Molen, Anyes Stefen, Johan Spinder, Johan de Seger, 
Engelbert van Udem, Yohan Brugge, Godert van Garfem, Wyllem van Ulfte, 
Iohan van Kywerch, Hinrich van Huflen, baftart?) ...... gefereven des fater 
dages na Sunte Urbanus dage . . . anno etc. L primo”. | | 

12) An „edel joncher Johan greve tor Hoye, burgermefter, fhepene, raid, gilde 
und gange gemeynheit ber ftad Munter“: „Vincencius van Huyfen, Derijd de — 
Baell, Reyneken van Kalenberch, Bernd Yngenbove, Johan van Bretervelde, Daem 
Sngenbaen, Johan BoB, Johan be Kroger, Jurgen van Mien, Bernd Vof van 
Lechnych, Lodewich be eife, Johan van Spanen, Herman de Wulf van Lechnych, 
Gherijt van Boderijd, Johan Schilder, Johan von Balffem, Johan van Redgijn. 
Jacob van Morworjem, Derijd van Gudensberd, Johan van Gudensberch, Lode 
wijd, Claes und Johan ban Medenen gebrodere, Goffwin van Erdyn, Johan van 
Raide, Lutter Baell, Rorid van Bellindhufen, 9teinefen vam Hugenpot baftart, 
Henne van Bredenrade, Sherijt van Wildingen, Bertrum be Zafle, Hinrich Tappe, 
Claes Bungeftod be Swarte, Otte und Johan be Gone?) ...... des bingebages 
na Unfjer liewen Vrouwen dage Visitacio anno etc. L primo”. 


1) Wie S. 59 91.2. 


2) Sie erflären bie Bebe als Helfer ber unter Nr. 10 genannten. 
3) Wie €. 59 Anm. 2. 
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13) An „borgermefter, fchepen und raet, ghilben und gange ghement ber ftad 
Munfter“: „Gadert van Heiden, Johan van Senden, Johan ven Marhulje.... 1451 
gefcreven up den funbagb vor Sunte Bartholomeus dage anno L primo“. Aug. 22. 

14) An „borgermeifter, rede unb gange gemepnbeit der ftad Stuniter": „Bernd 
edelhere tor Lijppe . . . . Datum anno domini M°CCCC? L secundo feria quinta 1452 
post Quasimodogeniti“. April 20. 

15) An „junder Johan greve tor Hoye und gemeyne capittel des ftichtes van 
Wunjter^: „Gerlach und Aeff van Wullen broidere, Frederic Moefeler, Herman 
Biede, Broeß van Schaphufen genant Stubbe, eyn genant Wolter und Johan be 
Junge... Datum anno domini MOCCCC? L primo in vigilia Gereonis et Vio- 1451 
toris martirum”. Oct. 9. 

16) An burgermeiſter, fchepen, raid, gilden nnd gange gemeynde und ingejeten 
ber ftad Monſter“: „Engelbrecht van Hemberg, Johan van SBuiberid) Hinrichs fon, 

Johan Schyrp, Heyn van Loybed, Heinrich van Rode, Gíai8 vamme Steyne ge 

nant von Tricht, Arnt vamme Spijd, Johan van Wyenhorſt baftart, Sybert van 
Roidenbuſch, Johan van Sliem, Arnt van Crdenbed, Tele van der Nuwerburgh 

genant Maich, Frederik van Daggenrode, Gerit Cloitenberg, Swart Thijs, Grote 

Tele, Aloff Reder, Jan van Hanxeler baftart ind Hand vamme Stamme”, als 

Helfer Johanns von Hugenpoit. „Hijrinne [djeiben wij uth ben bogebornen 

fucften inb Geven bertougen van Cleve, greven van ber Marde und fyne under- 
faite... . Gegeven up Unfer Lieven Vrouwen dagh Purificacionis anno etc. 1452 
quinquagesimo secundo”. Febr. 2. 

17) An burgermeſter, fchepene, rait, gilden ind gange gemeinde inb ingejeten 
der ftad Munſter“: ,Deberid van Bentgenhuſen Hinrihs fon, Arnt Gutjar, Gerd 
Sander, Jan Merkeweich, Reynart van Kottingen, Simon van 9toibenbroid 
baftart, Johan van den Minnen, Johan van Qoljet, Gert Holgappel, Willem van 
ben Harn, Gerd van Brempt, Thijs Buſeman ind Jacob van Gdjeilforne", als 
Helfer Johanns von Hugenpoit. Auch fie nehmen ben Herzog von 
Cleve aus. „Gegeven in den jairen un heren bufent veirhundert twe ind viff 
tiġ, up Unfer liever Bronwen dagh Purificacionis”. Febr. 2. 

18) An „borgermefter und raid und ghemeynen borghere der ftad Munfter”: 
‚Herman Teder, Gbobele be aue", als Helfer des „Seryes van Schebelijch 
genant Roft” ... „anno domini MOCCCC® eyn und vifftich des vrijdages vor beme 1451 
funbage Mydvaſten“. April 2. 

19) An „edel junder Johan greve tor Hoye und borgermefter, raid, gilden, 
infeten ber ftad Monſter“: „Dyrid van der Horft ritter, Goßlijd Ronynd, Bin- 

(cms van Hufen, Bincencius van Reffel, Daim Bungart, Gort zor Molen, 
Johan Nepus, Zohan van Barle!), Hinrid van Moirfe, Gert Def, Johan van 
Geien, Albert van der Burd, Johan Trofter, Hinrid van Keffel, Theus Run- 
mied, Peter van der Heyden, Meteus Ketler, Otte Hollanz, Zohan van Bodholk, 
Thijs van Zultph, Remmert van Haren, Johan vamme Steyn, Johan Rrobpat, 
Johan Brugge, Johan van Handler, Gert Durwold, Johan Biftervelt, Gert van 
Reel, Yohan vurme Hed, Gert van Myrgenan, Pauwels van Lair, Willem Boid, 
Oti) van Balzenfteygn, Rutger van Alstorp, Qinrid Stump, Peter myt ber 





1) „Hanf Iohan von Barle”. 








1452 
März 30. 


Mai 22. 


Mai 22. 


Febr. 2. 
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Gant, Johan van Erdlenfs, Peter van Tyg, Rolef van Berdem, GíaeB van Rer- 
pen, Thonys van Maitnaid, Gyfe van Zornid), Johan Thijeman, Metens van 
ber Binifel8mor, Peter van Binge, Qinrid) van Rronenberd, Aeff van Wylden⸗ 
tir [?], Jacob van Nifferfchet baftert, Johan van Hawelcoird, Adam van Gope 
firdjen^ .... „in ben jair unß heren dufent veirbunbert twe und vifftid des neften 
dunredages na deme jundage Judica” etc. 

20) An ,borgermefter, fdepen und raet, gilden, gemeynd und inwonere ber 
ftad Munſter“: „Zohan van Anten” (al3 Helfer Rotgers van ber Horft), 
„Herman Ober, Yohan Spechthower, Claes Suetvinde, Evert Vogelzand, Johan 
de Safe, Jorgen Sranden, Rotger Bomert” (als Helfer Johanns von 
Anten) .... „Gefcreven deë mandages na Unfjes Hern Hemelvort anno L 
Secundo" etc. 

21) An „borgermefter, fchepenen und raid, gilden und ganffe gemeynt und 
infeten der ftad Munfter“: ,Gerlad van Wullen . . . . unte alfulijte unrebelijfe 
gemwolt, be gij an my fert Bebn und gedaen hebt mit rove, name, ſchynnen und 
anders . ... up den neften mandagh na Ung hern Hemelvordes dage anno etc. 
L secundo*!). 


II. 
Oleideitige Copie, Münfter, Clevo Märf. LA. 1501 Nr. 41. 


Stem duffe nagefcreven fint vande gerooirben der ftad van Munfter. 


Ich Hinrich Here to Ghemen ind to Wevelloven late weten u borgermeitern, 
ſchepen ind raid, gilde und ganfe gemeynt ind ingefeten ber [tab Munfter, bat id 
u vyant fin wyll umme alfulfe unrebelite gewolt und fchaden, den gp an my und 
be myne gefert und gedaen hebt myt rope, name, brande, idjynnen und anders, 
und entfegge u overmit buffen breve und alet, bat id) up u veden mad, und wol 
des myne eve tegen u vorwairt und gequijtet bebn. Dirkunde myns jegelà unden 
upt spacium duſſes brebe8 gebrudt. 

Gegeven up Unfer Lieven Vrouwen dagh Purificacionis anno domini 
M?*CCC L secundo”. 


1) In einem gleichzeitigen Namensverzeichniffe ber Feinde ber Hoyafchen Partei (ebt. 
finden fij außer ben Obengenannten noch folgende aufgeführt: „Des weften manbags na 
dem funbage Misericordia domini [1451 Mat 10] worden vyande des capittel unb ber 
ftad Munfter: Cort van ber Lynbenborft, baftert, greve Hinrichs fone, Wetghen Kulynd, 
Cort de Hert, Ernft van Dienghebe, Willem Munchert, Herman Quiborp, Johan Heythorn, 
Œvert myt bem eyn oigen, Johan Moesbeke baftert, Johan van Schoppind, Hinrih Mum: 
mert, Belgerim van Schirbede, Albert, Diderik Selij gebrobere, Gobete Sclij, Johan an den 
Graven, Sinrid Dyntelman, Johan Delbrugge, Herman Suypperlind, Herman Badhus, 
Hinrich van Donfen, Hinrich Rregentroft, Albert Rod, Johan Berchuyß, Gert Kutemate, 
Wyllem van Munfter, Diberid Havelesbede, Cort Rudepage, Mychel van Vielo, Gert 
Dugge, Johan van Dulman, Cort rampe, Johan Snurrebuffe, De grote Bernd, Johan 
Sageto, Hinrih Qunbebrind, Johan van Soift, Nolten Mybbenborp”. — Degi. 1451 
Mat 16 [dominica Jubilate]: „Stalmen, Johanu Qemerbe, N. Drender”. — Degi. 1451 
Suni 18 [Freitag nach Pfingften): „Gert van Dalbufen geheiten be Neringe, Hinrid Jegher, 
Mertin Saffe, Sinrid Iunder, Hinrid Brefe, Hinrick Hovetan, Dinrid van Hente, Johan 
van Senbelint, Hinrich Krufe”. — Biele von ben oben Angeführten fehlen bagegen in biefem 
Verzeichniß. 


1450 September 15—1452 Mai 20. 63 


Deßgelijcx hefft be greve van Benthem, Everwin here to Stenvorde entſacht. 

Stem Zohan here to Shemen zc. 

Item Johan van Munfter, Gert van Berntfelde, Rutger van ber Horft, Her- 
man van Senden, Herman van SBentfindj, Johan Sevener, Hinrich van Karnap, 
Johan van ber Ruyr, Johan van Kamphujen, Nollen van 9tortfoven, Bernt 
Reythorn, Johan van der Cyd bajtert, Johan Suetfinde. 

Stem Gert van Peppel ritter. 

Jtem Everwyn fon to Calenbergh, Bernd van Langen, Goirt und Sloreten 
van Bevern gebrober, Herman van Schebelife, Lambert van Langen, Evert Heud, 
Hinrich Pels, Sweder van Dverbagen, Arnd van Dedem, Johan van ben Paden: 
foerde, Johan Stide, Gerbrand ban ben Gloifter, Evert van Rede, Hinrich Schade, 
Herbort Fodind, Wolter van der Dund, Bernd Cradt, Arnt van Dedem baftert, 
Coirt Overeeſch, Bette Bernd, Hinrich van Luntheren, Hinrich Waſſenborch, Hin- 
rih van Plettenberd genant Starde, Johan van Rampen, Johan Raphoyn, Johan 
Clindhate, Otto Byipind. 

Stem Diberid van Betgenhujen Hinrichs fone, Arnd Gubjair, Gert Lanceler, 
Johan Merckewech, Reynert van Kottingen, Symon van Robenbroid baftert, Johan 
ven der Mynnen, Zohan van Holfet, Gert Holtappel, Willem van ben Hairm, 
Gert van Breempt, Tijes Buſeman und Jacob van Gdjeplforn !). 

Stem Arnt de Bever, Albert van Burfe, Clawes van Beveren, Johan van 
Vylrebeke, Heynrich be gaffe, Frederid und Herman van Keppele broder, Dylijes 
ban Wabefe, Qubbert und Hinrich van Langen gebroder, Gobert van Heid, Evert 
van Badio, Rolef van Asbeke, Udo van Wullen, Coirt van Ghymme, Hinrich und 
Bernt van Metelen, Symon van Geifteren, Egbert van Langen. 

Stem Œngelbredt van Qemberdj?), Yohan Buderid Hinrichs jon, Johan 
&dijrp, Heyn van Lobed, Ginrid van Rode, Clawes vamme Steyne genant van 
Tridt, Arnt vamme Spijd, Johan van Wijenhorit baftart, Sybert van Roden: 
buid, Johan van Slythem, Arnt van Grefenbed, Tele van der Nuwenbord genant 
Mach, Frederich van Daggenrode, Gerijt Clotenberd, Zwart Tijes, Grote Tele, 
Neff Nedel, Johan van Hanzler baftart, Johan vamme Stamme. 

Stem Wyllem van Limbord here to Broid ritter, Johan Nagel, Herman 
Mont, Herman van Elfen, Aleff van Lofen, Johan van Windelhufen, Wyllem 
vamme Huß, Gerijt Lurewold, Johan Vijrdach, Hinrich Blomenfat, Goifen Blo- 
menjait, Yohan Weyl, Johan van Elvervelde, Derid van Elvervelde, Rotger van 
der Leyen, Engelbert van der Leyen, Leyjeldorp ben Wreden, Willem Schrüver, 
dem Dubyter, Willem van Kintswylre, Heyten Herman, Reyger, Yohan tor 
Scharen, Sweert Ebbert, forte Mais, Derid Schutte, Cort Gaftebuder, Johan 
Puffifen, Willem Slindewater, Johan Moreten, Engelbert Medind. 

Stem Yohan van Depenbroid, Bernd Droiften, Rotger van Depenbroid, 
Herman Lintel, Johan Schulte, Rotger van Graig, Herman Vijrdach, Bernd van 
Tongelen, Karl van Wijenhorft, Volkert Lijnewolt, Johan van Rijswijd, Gert 
van Meteren, Johan Boll, Jacob Beitelen, Wynolt Voget, Johan Hadfart, Tyl- 
man van Heythuſen, Stot von Mengeden, Willem Bud, Johan Hijsveld, Hinrich 


1) Die in biefem Abſchnitt genannten find fon oben S. 61 Nr. 17 aufgeführt. 
2) Degl. Nr. 16. 


1452 
Febr. 2. 


1452 
Febr. 2. 


1450 
Sept. 17. 
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Qemerben, Gobert van Heythufen, Johan Konynd, Gerijt van Dorften, Johan 
ftobbind, Tyle van Naffouwe, Johan ban Doriten, Godert tor Horft, Johan 
Depenbroid baftert, Yohan van Dvfteren, Gerijt van Nichtenhorft, Johan van 
Ringenberd, Herman Roerdind, Hinrih Qinrgnd, Arnd Aberg fone, Mertin 
Sdutte, Albert Schilder, Johan van Apprebe, Bernd Schutte, Herman Keſelinch, 
Wynrich Karft, Oerijt van Steynrode, Bernt van orjtmar, Zohan van Arnhem, 
Arnd van Cleve, Johan de Runde, Evert van Munfter, Werner Hunynd, Johan 
van Goy, Zohan van Eoisfeld, Velijs Ryndfeld, Johan Themmynck, Goyſen 
Staylknecht. 
Item Bernt van Asbeke. 


41. 


Die cleviſchen Geſchäftsträger bei der Curie an Herzog Johann von 
Cleve: erſuchen ibn, nad) Fabriano zum Papft zu gehen unb perfónlid 
über ſeine Angelegenheiten mit demſelben zu verhandeln. 


Gubbio 1450 September 17. 
Or. Düffeldorf, Cleve⸗Mark, Familienſachen Nr. 12 fol. 21. 


Hoigeboirne furite, genedige lieve here. Wij hebn verftaen van egnen pel 
grym, bie ons fadte, bat hie forts van ben billegen lande fomen weire ind u 
genade mit uwer gejelihap gefien ſoulde bebn myt uwen fcepe in Canbien, ind 
meynden na fiinre guffinghe, uwe genaben foulden nu wail to Fenedyen off feir 
fort Darby wejen, inb fachte feir merflife tegfene, joe bat wij van fiinre batdidap 
ind nye meren van gangen herten, aft bilfid iS, feir verblijdt wurden. Ind went 
befe jongbe Goffen Reymers foen van Cleve i8 ind te huyswert treden will, foe 
hebn wij ven umb des beiten will gebuegt te Senebyen an te treden, off hie uwe 
genaden dar treffeden ind gij ind andere uwe lieve gefelichap opt fort yet aver 
ſeryven off ontbieden woult, bat bat funder grote foft alive geſchien motdhte; dar 
moigen uwe genaden vort des beften inne ramen. nb went, genebige Liebe here, 
wij hijr in uwer genaden faten bleven fijn ind bijs noch dairinne nyet voele ge 
{diet 18, ander3 dan bat wij ben cardinael Augustensis!), bem bie fate opt ierit 
bevolen i3, vaft barvon onderwyit hebben, ind oud fomige ander carbinalen ind 
anderen, bar ons toe geraden wart, fo en joulbet umen genaben nyet mysbdienen, 
bat fih umwe genade vuegben bij onfen Hillegen vader ben pawes, went cardinalis 
Morinensis?) onjen billegen vader jadjte van uwer genaden wegen, bat gij beger- 
ben, bat in ber faten nyet en gefdieden, uwe genaden bebn terft felve bij ben 
patues geeft. Jnd a3 des wat gefchien foulde, joe wert nut, bat wij ban mede 
bij uwer genaden weren, ind begeren barumb van uwen furftlifen genaben, ond 
tijtlifen te voiren to fcrijven, a8 gij bij onfen Billegen vader fomen ind wejen 
wilt, bat wij ong ban oud bij bie hant vuegen mogen, went wij te Syabriaen?) 


1) Peter von Schaumburg, Bifdof von Augsburg 1421—1469; vgl. I S. 463, 461. 

2) Bijdof Johann V. von Terouane-Bonlogue; vgl. I Reg. s. v. Morinensis. - 

3) Fabriano zwijden Ancona imb Perugia. Dort werweilte bamals ber Papfl, der 
Rom ber Peft wegen verlaffen hatte (vgl. Paftor, Gejhidte der Päpfte I, 331). 
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noet en fijn, inb oud) nyemant darinne en maic, ban bij funderlinghe bevele des 1450 
pawes. Jud uwe genaben wille on8 wat gueber tijbinghe van uwer reifen ferijven, Sept. 17. 
went ong feit verlangt heeft inb noch feir verlanget, guede baidſchap van u inb 
umer gefelidhap te vernemen. Dat fenne onfe lieve here got, bie uwe furitlife 
genaben in fijswe billeger huede bebn ind bewaren wille ommermer. 
Scriptum in Augubio!) ipso die sancti Lamberti anno L”°. 
Iohannes Bigbe, paftor te Nymegen. 
Theodericus Neberhove, canonicus Xanctensis, uwer genaben dienre. 
Adr.: Dem boigeboirnen furften heen Johan bertougen van Cleve inb greven 
van ber Marte, onfen genedigen lieven heren. 


42. 


Herzog Gerhard von Jülich-Berg und feine Gemahlin Sophia von 

Sahfen verkaufen für den Fall ihres finderlofen Abfterbend das Herzog- 

thum Berg, die Graffchaft Ravensberg, das Land Blankenberg fowie die 

Städte Sinzig und Remagen dem Erzbifhof Dietrih von Köln. — 

Diefe Urkunde ftimmt überein?) mit der Urkunde vom 12. März 1451 

(val, unten Nr. 63), welde Lacomblet UB. IV, 294 mit Auslaffung 
der Formalien gebrudt hat’). 


1450 September 25 (Freitag nad) Matthäus). 
Original, ohne Siegel, Düflelborf, Kurköln Urt. Nr. 1863. 


1) Gubbio, n. von Perngia. 

2) Bon Bebentung ift vielleicht bie Abweichung, daß die Urkunde von 1451 März 12 
tacomblet 1. c. S. 354 3. 4 von oben) hinter „geleigen“ nicht bie in ber Urkunde von 
1450 September 25 ſtehenden Worte „ind erflich zofamen verbonden“ aufweift. Möglicher- 
weite id alfo Die Erblanbrereinigung vom 24. Juli 1450 (oben Nr. 30) nicht jur Ausfüh- 
rung gefomment. 

3) An bemjelben Tage (Sept. 25) überweiſt Herzog Gerhard bem Kanzler des Er 
bichofs Dietrich, Johann von Linz, bem Propft von S. Florin in Eoblenz, Tilmann von 
im, uud bem Grafen Gumprecht von Neuenahr, Erboogt zu Köln, jährliche Renten von 
10, bew. 100 Gulden wegen ber Dienfte, ble fie geleiftet „a8 wir mit. . Diberidhe 
ergbuihone . . . averbragen inb eins worden fint, unfe lande van bent Berge, van 
Blondenberg, van Ravensberge, Syngih unb Remagen .. an ben ftift van Colne zo 
brengen inb zo fomen laiffen, in maißen ber gifftbrief ... innebelt”. (Cancel. Orr. ebb. 
Hli-Berg Urt. 2488, 2489; wal. ebd. Nr. 2553.) Am folgenden Tage fihern ber Gr 
tide Dietrich umb Herzog Gerhard ben dreien und Lutter Quab zu Tomberg zu, ihnen 
unter feinen Umſtänden, wie and bie Dinge fid) entwideln würden, ihre Thellnahme an 
ten Berbanblumgen zu verlibeln (ebb. 2490). Daß and) bie Bermittler auf Seiten bes 
Herzogs Geſchenke erhielten, beweift eine vom 10. Dezember 1450 batirte Quittung bes 
Reid von SSefbeinfen, Sefretürs des Herzogs, für ben Erzbifchof Dietrich liber 640 Gulden 
gleichz. Copie, ebba. Kurlöln, Verb. zu Julich Berg ex Nr. 1 fol. 6). — Vom 25. Sep: 
tnter bis zum 10. Dezember 1450 erhielt Herzog Gerhard vom Erzbiſchof laut fünf vors 
bendener Ouittungen 17500 Gulben „in affíad) fulder 54000 gulden, fyn fiefbe uns 
gaen faf, umb bat mir unſe lant van bent Berge, van Ravensberge inb van Blandenberg 
ind euch bie fede Syntzich iub Remagen an fyne liefde und bat geflichte van Goelne 
sollen tub tomen fulen Iaiffen“ (ebb. Kurköln Urt. 1870). — Wegen der Bezablung des 
Retes i. unten S. 83 Anm. 1. 


Hanfen, Die Münfterife €tiftüfebbe. 5 
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43. 


Herzog Gerhard von Jülich-⸗Berg maht bem À. Friedrich IM. Mit- 

theilung von der beabfichtigten Abtretung der Länder Berg, Ravensberg 

unb Blankenberg fowie der Städte Sinzig und Remagen an das 
Erzftift Köln und bittet ihn als Lebnéberm um feine Einwilligung. 


1450 September 25. 
Or. Diffeldorf, Kurköin Urt. Nr. 1863, 


Uch dem aller burdludtigiften furften und heren, heren Frederich, van gog 
graden roemjchen foninge, zo allen zijden merer des rijdj8, berbougen zo Defter: 
rich, 30 Styere, zo Rernten und 30 Krayn, graven 30 Tyroil zc., entbieden ich Ger: 
Bart, herbo% zo Guylche, zo bem Berge und zo Gelre, greve 30 Sutphen und zo Ra: 
vensberge, myne underdenige, ſchuldige, willige dienfte und, was ich Tiefs inb gub 
vermochte, allebijt vuran bereyt. Gnebigiter, lieffter here. Uweren koninglichen qua: 
den begeren ich bemoibelid 30 willen, bat ich durch manicherleye groiffe myrdlide 
faden und bemwegnifje, mir und mbnen landen ind underjaifien trefflid unb fweirlid 
anlijgende, ind durch funderlinge gunjt ind Liefde, bie ich bain zo bem etrtvirbigen 
myme lieven heren ind oemen, hern Dieberid erbbufidof und fttfte 30 Coelne, 
mit wail vurbebadtem moide ind gudem willen 30 raide worden ind oeverfomen 
byn, dem heiligen Gente Peter ind ftijfte van Goelne 30 geven bat Bergodjbun 
van bem Berge, bie graifihaf van Ravensberge, bie heirfchaft ban Blandenberg 
und bie ftebe Sbnbid ind Remagen mit allen jteben, floffen, pleygen, heirlicheiden, 
gerichten, renten, gulden ind rechten darzo gehoerende 2c., in maiffen ber brief 
barup begriffen, bes id) utweren foningliden graden copie under myns bern ind 
vemen vurß inb myme fegel idjiden, bat vurder underfcheideclichen innebeldet : bat 
i8 30 verftain, bat na myme doede, jo ferre id) funder elige fijfáeroert van myme 
lijve gefbaffen boiba balven affgain, bat unie here got myt fynen gotlichen gnaden 
nyet verbengen mille, bie vurgemelten lande an eynen erbbufidoff zerzijt ind 
ftifft van Coelne van ftunt unverzodlid vallen inb fomen fulen. Ind ift oud 
myne ganze, faite, unmederroifliche megnonge, begerde ind wille, off elige lijj& 
geburt off fulde nageburt, a8 in bem obgenanten gifftbrieve gecleirt ftebt, na 
mir bleven, bat bie alle van geburt zo geburt verbunden fulen fijn, befe myne 
gifft inb verfdryvonge vafte ind ftebe zo Halden ind dairweder nyet doin nod ge 
dien laiffen zo ewigen dagen. Ind want bie vurb lande van uweren Founigliden 
gnaden und dem heilgen rijde zo leen gain, bidden ich biejefoe uwere Fonniglide 
graden, fo id alre ottmoedeclichfte inb dienftlichite mad), fulde gift mit alle dem, 
bas myme heren ind vemen, bem erbbuffdove, fynen nafomen inb ftifte van 
Goelne und mir ind mynen eligen onderen und nageburt, off bie na mir bleven, 


in defen Jaden na verfchrijvongen ind meynungen vurk dienen und ftabe brengen _ 
mad, gnebeclid. zo bewilligen inb zo confirmeren, ind was bainne gebrede off 


vergeffen were, furberlid na alre noitdurft zo erfullen, ind das mit uwer toning: 
lihen gnaden brieven in der befter formen vajte ind ftede machen 30 ewigen zijden. 
Ind gelieve uwere foningliden [gnaden] van angeborner mildicheit, fid) bainne 


gnedeclich ind gunftlichen zo bewifen, als ich des ind alles guben egn gang be 
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inue bain, bas will inb fall ich umb biefelve utvere foningfidje graden nad) 


1450 


wyme altebeften flyße inb vermoigen altgijt d'furder truwelichen, a8 biffid) ijt, Sept. 25. 


verbienen. Urkunde myns fegeld mit myner vechter wijt, guden willen ind ge 
beside heran gehangen. 
Gegeven in bem jare, als man fchreif na Erifti un Hern geburt duyſent 
vierbondert ind vunfzich jare op ben frijbad) neijt na fente Matheus dage. 
Das Siegel des Herzogs ift erhalten. 


44, 


Bereinigung amijden Domkapitel und Stadt Münfter zur Beförderung 

der Erhebung Erich von Hoya auf den Biſchofsſtuhl; Feſtſetzung einer 

Berfammlung zu Davirbed am 23. Oktober zur Einleitung der erfor- 

derlihen Schritte bei der Curie und vorläufige Regelung der Berhältniffe 
im Bisthum. 


Burgfteinfurt 1450 October 13. 


Or. Mänfter, F. Münfter Urk. Nr. 1650; Copien sc. XVII. ebb. Msc. II, 15 
f. 143; Mac. IL, 17, fol. 91. 


To wettene i3, bat up huden bad bata buffes breves bynnen Borghftenfforde 
in jegenwordicheit des edelen jonchern juncher Everwiins, greven to Benthem unb 
hen to Stenfforde, mijt andern erbern ritterihap, manidap und ftebevrunben 
dufles geftichtes van Munfter hijrna genompt, tufihen ben erberen heren domdeken 
mb capittel to Munfter up eyne und vrunden ber erfamen borgermeftere und 
rades darfolff8 up de andern fijben, na gelegenheit der fate, nu tor tijt in buffer 
geftichte und landen gelegen fijnd, hijr up ift nu tor tijt verramet und geflotten, 
jo na gefcreven fteit: 

Ton erften, bat be erberen heren bombelen und capittel vorg. na formen, jo 
be nu begrepen i$, wilet frijuen, od edelman, ritterfchap, ftad Munfter unb ge: 
megnen ftebe duſſes geftichtes up eijne tijt und ftebe, nementfifen to Havekesbeke 
des neft volgenden frijgbages na ber bilgen elven bufent juncfrouwen erftfomenben 
dage, bij egn fomen, to fchrijvende in ber befter formen an unfen alrehilgeften 
vader ben pawes van Rome zc., biddende fijne Hillicheit, umb na aller gelegenheit 
to verfeende den erwerdigen und edelen heren, Bern Crijd) van der Hoya, dom: 
proveft to Colne 2c., myt buffem geftichte oan Munter, des egn here to merbene. 
Bere dan fate, fijne hillicheit den erwerbdigen und ebeln heren Bern Grijd) vorg. 
nicht na follicher bebe vorjee mijt ber Eerten und geftichte vorg., bat dan capittel 
und ftad vorg. bijegn jehrijve edelman, ritterfhap und be gemeynen ftebe up ebne 
gelegene bequeme ftebe, bar ban over to fprefene und overtofomene, wes men ban 
darbij dan vort doen wille, fo bat dat land eyndrechtich biyve; und wes ban edel: 
man, ritterfchap , ftad Munfter und gemenen ftebe duſſes geftichtes overfomen, 
dat fid bor dan bat capittell nicht uththeen und darbij blijven wille, deffgelix edel- 
nen, ritterfchap, ftad Munfter und gemeynen ftede bij den capittel ban blijven und 
fd nicht van en theen willen. Item bat be ftad Munfter unb er borgere be ferfen 
md capitte und be erberen heren bombefen und fanonife ber ferfen vorg. laten 

5% 


Oct. 13. 


Oct. 23. 


1450 
Oct. 13. 
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ungehindert und ungelrobet fomen und vortmer blijven bij even privilegien, vrig: 
heiden, guberen, olden gewonten unb rechte in aller mate, gelijd ze weren be? 
Dages dar beborn, eer ze ben tore an hern Walraven vorg. ftalten, funder argelift. 
Stem bat ber ftad Munster gejchee richtinge des ſchaden, ben je van der Beymer 
wegene geleden und uthgeladt bebn, und ber unfojt, be fe nu gedaen Gebu, ne 
mentliden bam eijner juntmen van teyndufent overlenfcher vinjder gudene, 
ber zolen fe nemen und boven ſeſſduſent van ber tofomenber bubbelben {dattinge 
duffes landes, jo men bat oper|profen hevet. Od fal men van der fulven ſchattinge 
lozen be molen up ben Bifihopinghove to Munfter mit all erre tobeforinge und 
bat gogeridte to Zendenhorft, in aller maten jo und war doffe beide vorjaet und 
uth verpandet fijn, und bat dan famentfifen up eynen wederkoep verpanden ber 
ftad Munfter vor veerbufent rinfcher guldene tot quijtinge des fchaden unb untojt 
vorg. Item mijt der fdjult der veerhundert mard, be felige biſſchop Otto und dat 
geftijdte van Munſter ſchuldich fijn fal der ftad Munfter na ben breve, ben je 
fegget barup to hebbene, befegelt myt des capittel3 groten fegele 2c., und myt des 
geftichtes groten buffen, be be ftad Munfter nu bevet, doffe twe beftaen to Latene 
bent an egnen nijgen tofomenben heren. Jtem mijt ben amptbreve und privilegio 
bar bij to vogene heren des capitte[8 in jegenwordicheit des ebeln junchern juncher 
Everwiind, greven vorg., und unmanige vrunde der ritterfchap, der ftad Munfter 
und der gemenen Îtebe duſſes geftichtes, bat dan to vogene und to ftellene, fo dat 
nutte vor bit land fij. Vortmer ift od bebebinget, bat be erberen heren bombefen 
und capittel vorg. umb laft, verberff und (daden duſſes geftichtes van Muniter to 
verhodene, ber ferfen und geftichte vorg. to nutticheit ben ertwerbigen und edeln 
beren Erijch vorg. bevelen willen als eynen verwarer to Goldene und to verwarene 
de twe flotte Goritmer und Wolbele mijt eren tobehoringen und ber pechte, venthe 
unb er verval und uplome to borene, to gebrufene und uth to leggene umb duſſes 
geftichtes orber und nutticheit, bent an beffer lande eyndrechtigen und confirmerden 
heven, de capittel, edelman, ritterjhap, ftad Munſter und gemegnen Hede des ge- 
ftichtes gutwillich und to vrede fijn. Od van den geiftlifen ampten und gerichten 
der ferlen und eynes biſſchops van Munfter ift overlomen, bat wen be erwerdige 
unb edele here her Grijd) vorg. benomet, und vor meme bat be bibbet be erberen 
heren bombefer und capittel vorg. umb [olfid) ampte to bevelene, bat fe des dan 
jolen und willen getwijden und ben benompben perfonen ban jolid) ampt bevelen, 
in dem offt bat eijn fegeler wefen ſolde, bat be fij egn letmate und beleenet des 
domes vorg., jo bat van oldes derfelven ferfen recht unb gewonte gewekt i8; und 
wes od van bejjeu jegell und geiftlifen ampten und gerichten vorg. komende wert, 
bat ſolichs Ber Grijd) vorg. upboren und des gebrufen moge tot erber und nut: 
tidjeit der ferfen und geftichtes vorg. bent an eynen eyndrechtigen confirmerben 
Bern doſſes landes, als vorgerort is; und bat her Erijch vorg. huldinge und ver: 
brevinge bo und geve, doffe flotte vorg. to beboff doſſes geftichtes trumelifen to 
hodene und to warene bent an egnen tofomenben bern vorg., und od vermijd 
hulpe der ghener, be befomen fan, ber fexfen, capittels, edelmanne und aller 
underfaten deffes geftichtes van Munſter befte do, ijbermanne bij fiinent rechte, 
vrijgbeiben, getwonten unde guderen to latene unb to beholdene helpene na fijuer 
macht, funder argelift. Und wat {lotte und jtebe boffes geftichtes, ber be erberen 
heren bombelen und capittel vorg. nu mechtich fiind offte mechtich werden mogen, 
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bat [e de vermijds erer heven offte ſtichteslude und hijr en bijnnen deffen lande 
beervet und begudet mogen, willet und follet boben und waren na alf erre macht, 
funder argelift, alfo bat boffem lande offt boffes landed unberfaten bar aff nijn 
ſchade geiche bent an eynen nijen Dern, fo als vorg. 18, biigelomen. Und od mat flotte 
und ftede Deffes geftidtes, ber be erfanten borgermeftere und rad vorg. mijt eren 
toftenderen nu mechtich ftint offt mechtich werden tonnen, bat fe be vermijd erre 
radesvrunde offte geborne ftichtes manne, be hijr enbijnnen Doffen lande beervet 
und begubet, be mogen willen und folen na all erre madt, funder argelift, Hoden 
und waren, alfo dat beffen lande offt deffes Landes underſaten dar aff nijn ſchade 
geide bent an egnen nijen bern, fo vorg. i8, bijgelomen. Und de andern flotte, 
der capittel offt ftad Munfter vorg nicht medtid weren offte werben mochten, bat 
dar capittel, edelman, ritterfchap, ftad Munfter und gemenen ftede doſſes landes 
eyndrechtlike malkandern ijberman na fijnen gebore truweliten to helpe, be to 
brengene und to bebbene in Hobe bent an eynen nijen Deren, fo vorgerort is. Und 
Dir mede folet und wilt be erberen heren bombefen, capittel und fanonile vorg. 
up ege, und be erfamen borgermeftere und rad und borgere vorg. mijt ben edelen 
juncheren juncher Johanne, greven tor Hoya, und andern fteden und unberjaten 
doſſes geftichteS geiftfid) und wertlid, be doffer fate mijt ber vorg. ftad Munfter 
to gevallen hebn offt ever appellacien tegen ben edeln juncheren, juncher Walraven 
van Moirße sc. und bat capittel vorg. abhereret bebn, up de andern fijden vrentlile 
und leyfflike gejcheiden fijn umb allen unmwillen und gebred, Hijr entufichen van 
holthouwe, fojfage und ber vorg. appellacien wegene offt anders in eniger wijk 
bent an beffe tijt upperftaen, fo bat de canonife der ferfen und andere geiftlife 
und wertlife perfonen der ftad und geftichtes van Munster, be ber vorgerorden 
appellacien abBereret bebn, van den erberen heren bombefen und capittel vorg. 
derumb nijrleyewijs archwilliget offte belaftet werden folen, ane argelift. Were 
of dat ben erberen heren bombefen und capittel vorg. an er Giff, luden offt 
guderen penich ſchade offt archwillinge van jummande togevoget worde, umb 
orfafe willen ber ferijffte an unfen allerhilgeften vader und heren den pawes und 
van beffer jegenwordigen bebinge wegene, bat ban be eriverdige und edele here her 
Crijd vorg. na fiir macht, od edelman, ritteridjap, ftad Munfter und gemeynen 
ſtede doſſes geftichtes ben capittel vorg. truweliken bijftendid und behulplich fijn, 
10558 to weberftaende, fo bat ijberman van deffes landes underjaten na fijnen 
gebore den ander und de fijne truwelifen bejdjubben helpe, bit alet funder argelift. 
Dofles in tudjfife befantniffe und merer veftniffe ber wardeit find hijr aff gematet 
und gefcreven twe gefijd inholbende breve mijt fegelen des capittel3 und ftabes 
totg. befegelt, eynen to behoff des capittel3 und den andern to behoff der ftad 
vorg., welichs wij bombelen und capittell ber ferfen, und wij borgermeftere und 
tab der ftad vorg. befennet, dat alle und eblile puncte vorg. bebebingt und van 
ms gewilliget, vulbordet nnd belevet find; und hebt deb in tudniffe der warheit 
unies capittels und ftabes vorg. groten fegele an deffen breff witlichen doen 
hangen. ir weren mijt den edeln juncheren juncher Everwiin, greve to Benthem 
und em to Stenfforbe, jegenworbid, an und over be erberen und erjamen Johan 
Soit, Herman Balle, Wolter van Munfter, Johan van Zenden Frederijchs fonne, 
Clawes van Bevern, Hinrich van Herbern, Bernd van Langen, Godert van Heid, 
Sijmon van Geefter, Heydenrich van Dir, Diberid van Hovele und Mauricius 


1450 


Oct. 1 


3. 





1450 
Det. 13. 


Oct. 23. 
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Roleves, Yohan Wulfferdes to Coisfelbe, Johannes Ode und Hinrich Grevenſteijn 
to Renen borgermeftere. 
Datum anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo feria 
tercia proxima post Gereonis et Victoris martirum. 
Siegel des Domkapitels (bas alte große Siegel) und ber Stabt Munſter. 


45. 


Auf ber Berfammlung zu Havirbed feftgeftellter Entwurf!) eines von 

den Ständen deg Bisthums Münfter an den Papft Nicolaus V. zu 

rihtenden Geſuchs um Ernennung des Grid von Hoya zum Bifdof 

von Münfter an Stelle des von Domdehant und Kapitel erwählten 
Walram von Moers. 


Havixbeck 1450 October 23. 
Conc. Miünfter, Url. des F. Münfter 16502, 


Dem allvehilligeften in god vader und unffen heren, bern Nicolao van 
godes werdigen vorfichticheit der billigen ferfen paweſte, unfern alre- 
billigeften bern. 

Mit aller oitmodelicheiten kyntliker befentniffe aller jchuldiger erwerdicheit 
und ere be aller innychlikeſten Euffinge juwer falighen voite. Allrehilligifte vader 
unb here. Qateft, boe de ferte van Munfter vormits dode feliger dechtnyſſe Gin: 
richs, bificopps to Muniter, vorledighet map, be eriwerbigen heren bombefen und 
capittel to Munfter hebt tot derfelven kerken tofomenben biffcopp, foe men fegbt, 
gefoven offt genomet den edelen man junder Wallraven van Moirbe, teghen ben 
und tegen de vorgemelte Fore be ftad Munfter myt velen anderen wycholben und 
van unßer ritterfcapp, manjcap und underfaten deffes geftichtes myt meberjprate 
appelleirend nicht vulborben und meberjtanbe [ijf geftalt bebbt. Umb welider 
wederiprafe und wederſtands vorgemelt orfale in defen geftichte van Munſter, joe 
wy vorfaren hebt, leder uppgeitaen font zwaere laft, twydracht und brepplite 
fdaben, und uth bengbenen, wy gefeen hebbet, vruchten wy merdfifer laft, ban to 
ſeryven und to feggen Îteit, bijraff toefomenbe an groten fchaden, untellifen zwar- 
heit gubern lyffs unb zeele, und vorellendinge und vorderſniſſe defes ganßen Landes 
und geftichtes van Munſter und andern manighen unvorwynliken ſchaden, ovele 
offt nyrleie wyp to vormybene, off be vorgemelte her Walraven defer ferfen und 
geftichtes egn biffcopp woirde verheven; bod) vorwaire defe jchaden, laft und 
hande bentoleggene und defen geftidte und lande van Munfter myt vrede und 
rofte to vorjeende na gelegenheit und ftate der dynghere und fude beffer und ber 


1) Das Schriftſtück, welches anf bem Rüden bie gleichzeitige Auffchrift trägt: „Eon 
ontwerp eyns briefs am ben paumes gefchreven umb eynen nyben bifichop im flicht van 
Munger, flammt aus bem clevijden Ardito, offenbar tft e8 von ber Verſammlung in 
Havirbed ber clevifhen Regierung zur Kenntnißnahme ober vielmehr zur Begutachtung 
mitgetheilt worden. Es tft jebenfalls vor ber lleberjenbung nad Rom ins Lateinifche über 
tragen worben. 


1450 October 25. 71 


naburlande van unß ripplile betrachtet unb na manigerlege baghen, bebgngen und 1450 
berabe, t9 dairumme gehatt hebben, nyne wyje wyſten, wy ober en fteit to vyn- D4- 25. 
dene gebefidjer, bam offt juw allergubertierlifefte hillicheit, be van godes Hoghen 
vorfichticheit ftebeliten beforget, der underjaiten vorbels und van fanden fie to 
vorhoedene, van juwer wontliken allerhilligeften gubertiernbeit defe Eerten und 
geftihte vorjeen wolbe myt eynen biffcope, be angheneme und Teiftalid) were bet 
alinghen clevezije, ben volte und underjaten ber ftad und geftichts van Munſter, 
als wy vorftaen bebn und weeten wejende ben erwerdigen und edelen man, Hern 
Erid van der Hoya, bomproveft to Colne, in bijlgen orden als fubbiacon und 
diacon wefende, von hoghebornen hertogen und medtiger foriten geflechte her- 
gelomen, van gefledte und broberlifer und anderer maichtael hoghebornen, edelen 
mb medtiger heren und forften, deffer lande naburen, macht und guniten gezijret, 
bee au over fon bertid) jair in olber i8 gefomen, funderlig egn man genodjlijfen 
bequeme und na eyndrechtliken betugenden ftemmen und breven der erwerdighen 
mame und heven bombefer und capittel3 der ferfen und unber edelman, ritter: 
kapp, manficapp, ftad Munfter und aller wycbolde dei geftidts van Muniter 
wol verbenitid und werbich, defer Eerten und geftidts bifjcopp to werbene, van 
jeiden, levende, wanbelinghe, fachtmodicheit, vorjtantniffe ber feruffte und in geift- 
lien und wertlichen faten vorfidtideit, mtt fyner bogebe und berfycheit merbideit, 
dair en be ghever aller ghenade fer vrudtberlile mede gezijret hevet, funberlir 
lovende8 werbich roejenbe. Hijrumme nicht alleyne des vorgemelten erwerdigen 
und edelen hern Erichs umb fijner und des erwerbigen fefiger gedachte Dern Otten 
van der Hoya, ſynes vebderen, in tijd ſyns levends biffcopps to Munfter, werdigen 
vordenften woll werdid und bequeme, jo vorgejcreven fteit, men of und vel billiter 
der fecfen und geftidts vorgemelt felicheit und vordeln, wy myt aller gruntlicheften 
Gerten gunftligen toegeneghet und bewegen, bibbet myt allen vlijte jumer guber- 
tierlifeften Hilficheit myt aller oitmodicheit und anbadjt, wy tonnen und mogben, 
dat gij myt uthgegotener inwendicheit juiver barmbertideit myt genebelifen oghen 
juwer getvontlifen gudertiernheit bee vorgeroirden ferfen und geftichte van Mun- 
fer anfeende wbllen, van ber overjletender macht der gemenen bijlgen kerken 
wegen ber vorgefcreven Eerten und geftidte van Munſter tot eynen bificop fetten 
den porbenompbem ermwerbigen und edelen man bern Erych, vormyt3 wem be 
vorgemelte ferfe und geftichte fan werden befchermt in eynem rechte und ſunderlinx 
vordele krygen des begerden vredes, roftes und falichett. In defen unffen beden 
md gruntligen begerten van unß tot den voiten juwer billigheit andechtlijten myt 
dem capittel ber ferfen, ftad und allen wybbolben beje8 geftichts ebnbredtliten 
uthgegoten umb willen der gotlifen fadtmobideit und unffer innige bebe und 
amb be erwerdigen werdicheit des benompten Hern Cridjà an fyner geboirt und 
dogheden, of umb Tentlifer mutticheit und orberlifer vrudte der ferfen und ge 
gts vorgemelt, be wy hopen van godeg genaben hijraff to tomen und umb 
nederlaghe, taft, ſchaden und jchande, joe vorgefcreven fteit, anders nicht to vor- 
wydene, bidden wy, bat juw billideit myt wontlilen des bilgen ftoils to Rome 
gudertiernheit nn B twydende geneblijfen wblle anfeen, upp bat gij ben allweldigen 
tongnt boven, alf vredefam und aller guden bingbere foener, juwer billideit fo 
vel de genebiger ftellen, toefidje jumer hillicheit perfonen moite falichlijten land: 
livid und gefunt vorwaren fyner hilligen Kerken. 


1450 
Oct. 23. 
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Gejcreven und gegeven in eyner gemeyner badvart in ben dorpe to Havekes- 
befe des vorgemelten geftichts, hijrtoe bodlife van eynbredtigher Heifichinge des 
tverbigen capittels des bones und ber ftad Munfter vorramet und gebolben des 
frydags XXIII bage8 in ben mand Octobre in ben jair un bern MCCCC vifitid 
under ingejegeln unß edelen Everwyns greven to Benthem und hern to Stenvorbe, 
ABCDEF, des wy andern ſemptlyken bijrtoe gebrufen. 

Juwer billideit otmobigbe fynder und unberjaten Everwin greve to 
Benthem, here to Stenvorde, ABCDEFGH und andere ritterfcapp, 
manfcapp unde underjaten des geftichts van Munfter, to Gavelesbete, 
woe vorgemelt fteit, vorgabbert wefen. 


46. 


Die clevifhen Räthe an den Herzog Johann von Cleve: beftätigen den 

Empfang feines Schreibend aus Venedig, maden Mittheilung über die 

Lage der Verhältniffe in Münfter und erbitten hierfür und für einige 
andere Dinge Inftructionen. 

1450 October 28. 


Dr. Düffelvorf, Cleve⸗Mark, Familienſachen Nr. 12 fol. 24. 


Hogebaren furit, gitebige Lieve here. Alfo uwe gnaden on3 Bebn boim fchrijven 
van uwer ind uwer gefelfcaep wederkoempfte van den bebligen grave to tyentbien 
inb mede van uwen ind oeren geftande, fo, gnebige here, fijn wi bairaff van Gerten 
feer verblijdt ind oid all uwer gnaden lant, alit billid i8, fo ons allen feer verlangt 
beft, guede tijbinge baira[ to verneemen. Ind wi begeren uwer gnaden van gele 
genbeit ind geftande hier to lande to weten, als bat uper gnaden lande, got hebbe 
band, nod) vaft in gueben vreeden inb punten ftaen. Bort, gnebige lieve here, jo 
a3 wi uwer gnaden by Qenricus uwen jecretarius bebn laten weten, wo ib fid) mit 
dem geftichte van Monſter avermig dode des biſcops aldair gemaeft beft gehat, fo 
bebn onfe gnebige vrouwe inb wy umb uwer gnaden inb uwer lande inb Lude lait 
to verbueben, ben wy bejorgben dairaf to fomen, off her Walraven van Moirie 
an bat ftidjt vur fomen weere na gelegenheyt, foe be broeder i$ onß gnedigen 
hern van Eoelne inb bie veele dairom gearbebt heft, bat he oen an bat fticht vurk 
hedde mogen helpen, dairin to hynder geworven ind gearbeyt, fo veele wy tonden. 
nb fo fid) bie edel jonder Johan greve van der Qoepe, bie een vormunber i3 der 
ftat van Monfter, inb anderre ftede ind parthye, bie bairim tegen her Walraven 
vurß tofamen balben, feer vruntlifen ind gunitlilen myt der ftat van Monster vurp 
in defen werte tot uwer gnaden tnb uwen landen fid) ergeven, erbaden ind gehalden 
bebn, fo bebn toi inb uwer graden lande by raide onfer gnebiger vrouwen bie 
gunfte inb vrunticap oid alfo myt oen gehalden inb nod) Halden ib befte wy tonden. 
Ind bie greve van der Hoege ind ftat vur hadden an onfe gnedige vrouwe inb 
ons gefudt umb vereenynge tujdjen uwer graden inb uwen landen to maten, off 
ymant avertagen wurde, maldanderen to beichudden 2c., dair wy buten uwen graden 
nyet toe doin en dorften, fo ib boe nod) gelegen was, want wy bairmebe uwer 
gnaden lande lidtlid in veeben Hedden mogen brengen. Dan wi hadden bat aljo 
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(aten verfallen, bat men dat folde laten beftaen in gueden punten, gumften inb 1450 
vrantjcappen to Halden bis op byfompfte uwer gnaden, dair bie greve. van ber Oct. 28. 
Hoeye ind flat van Monfter feer guetlilen op gefchreven ind Dairin gevolgt inb 

mede begert hebn van fchriften, bie onfe gnebige vrouwe vur den eerwerbigen heven 

Crid van der Hoeye, brueber jonder Johans vurß, umb oen mit bem ftichte van 

Monfter to verigen, an onfen Heyligen vader den pawes inb fijne carbinalen doen 

ind oic an onfen guebigen Hern van Burgnnbien werven foelde, van fiinre gnaden 
desgelijds vur oen gejchreven werden. Bort bebn wi verftain, bat bie boymberen, 
ritterfeap ind ftebe des ſtichts vurp, utgefeget a8 hierna geruert i3, fid) eeng gemaedt 

hebu inb fementiifen vur ben vurß hern Grid an ben pawes ind fine carbinalen in 

maten vurß Schrijven inb bidden willen, ven myt dem bisdom to veriyen. Jnd 

darumb bebn wi ib averwegen ind i3 onjer gnebiger vrouwen meynynge oid alfo, 

want gefuyn i8 inb wy oid verftain, bat bie pawes genebgt jo, um bat ftidt van 
Monter weber to vergadern inb to vreden to fetten, defen vur heren Erid dair- 

mede to verfgen, bat darom dat ſchrijven voir ven van onfer gnebiger oroutven inb 

bern van Burgundien oif mutter gebain fij, dan gelaten, umb den dant ind vrynt: 

fap batrmebe to vorder to frijgen inb toe behalden. Alfo bod), want wy nu ut 

uwer graden fchrifte van Fenedien gefomen verftaen bebn, bat uwe gnaden felve, 

as gh by ben pawes fomen, denten willen, of gu yet gued tot ber uwer beboif 

van dem flichte our gewerven tonnen, bat men bairom in der fchrifte vervangen 

ind verhueden folde, off uwe graden van ben bisdom vurß get anders geworven 

hebben, bat defe fchrifte on gnebigen Hern van Burgundien of onjer gnebiger 
brouwen van Cleve an uwer gnaden merogngen nyet bynberlid en fy, inb bod) 

ter men alfus voir heren Grid vurgerurt fdrijven folde, fo i8 onfe megngnge, bat 

uwe brunde tegen vrunde des van ber Qoebe in der ftat van Monfter rijden fullen, 

umb mit oen vorder to fallen inb to werven, des mer myt gevoege gewerven fan. 

Bort, gnebige Bere, fo a3 her Walraven vurß myt ben yrften, boe bie poftulacie 

voir oen gegain was, en beef ber fluete des gefticht3 vurß infregen inb bie heren 

ban Colne, van ben Berghe inb jonder Gerit, ume oyme, inb bie greve van Moirie 

oere rutere to Werne gelacht ind fid) des werkd wat ftijf onbermonben hadden, fo 

i3 dat font feer weder afgegain, alfo bat ber vurß heven rutere weder to huyß font 

ind dat fy oere hande feer aftreden, ind her Walraven is der flacte oid vaft weber 

gwiit op ben Nahuys ind Dulmen nae, bairmebe ib oid wail ntgáfid vallen moechte, 

af men jeget. Dyt, gnebige Bere, geven wy uwer gnaden in den beften to Fennen, 

md of uwe gnaden yet anders ſunderlings van ons hijr in gedain willen bebn, bat 

moegen nwe gnaden ong weder doin fchrijven, dair wy on3 dan gerne myt bem 

beiten na richten willen. Did begeren wy ons gefchreven werden, wat uwe gnaden 

queds by onfen bebligen vader den paives in uwen jafen geworven bebn, ind anders 

tan nwer guaden gelegenheit inb geftande. Did willen uwe gnaden indechtich wefen, 

gelij wy u left by Henricus, uwer gnaden fecretarins, vurgemelt lieten weten ban 

der (dolt, bie uwe gnaden op fuut Martyn inb to Lechtmifien neeftlomende jondern Rov. 11. 
Adolph, nuwer gnaden brueber, fchuldich werden, bat eene grote fomme breegt, 1451 
tnb jonder Adolph alreede twy- off drywerf hier baivom gefchreven heft, bat ummer Gebr. 2. 
Op fije termyne to bebn. Dye lefte IC gulden, bie jonder Adolph noch van ben 

tien dufent gulben van Baifchen ontbrafen, hebn mt van uwer gnaden wegen 

betnelt umb alles gelymps ind des beiten wyle, eer on3 nu uwer fchrifte bairaf 
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Oct. 28. 


Oct. 29. 
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amar, jo jonder Adolph vaft veele bairom vervolgt hadde. Nyet anders en weten 
wy to defer tijt to {drijven uwen gnaden, dan wy bidden ben afmedjtigen got, bat 
uwe graden tot uwen langen feligen leven bald wederom hijr to lande tomen 
mueten tot uwen vromen. 
Geſchreven up funt Symon inb Juden bad anno ete. L°- 
Henricus Nyenhuyß, praift to Cleve, Gawyn van Swansberg ritter, 
Elbert van Alpen here to Honappel, Goiſſen Sted erfmarfchald, Derid 
van Wyladen erfhaefmeyſter 2c., Gradt Stede, Rutger van Honappel 
inb Derid van der Marde. 
Adr.: Dem bogebaren furften, onfen lieven genebigen heeren, heren Johan 
hertogen van Cleve ind greven van der Marde. 


4T. 


Die clevifhen Räthe an Bürgermeifter unb Rath zu Soeft: fpreden fid 

gegen die von Soeſt beabfidtigten Verhandlungen mit dem Erzbifchef 

Dietrich aus, und erfuchen fie, zur Abwehr der fülnifhen Übergriffe einen 
anderweiten Entſchluß zu faffen. 


Kanten 1450 October 29. 
Or. Soefter Citabtardio XX 7 fol. 410. 


Cirjam lieve vriende. Alfo wij verftain hadden, bat onfe gnebige bere van 
ben Goliden umbtrint Soeft an vele fteben verkort wordt inb oid van ſommigen 
punten bynnen Soeft, jo babn wij bairumb gevnegbt, bat Conrait Sted, ouf gue 
digen heren amptman, gereden was to Soeft, bairumb mit u to fprefen inb raids 
mit u dairumb to plegen. So verftain wij, bat Eonrait vurß bairumb bij u geweiſt 
fij ind u die punten to fennen gegeben inb bairop van u ter antwurden fregen 
hebbe, gelijd gij fien fult in der cedulen bijrin beflatent). Ind jo mij dan mt 
trefflid van wegen onp gnebigen heren hijr vergadert fijn ind die falen onder eyn: 
ander befalt inb gewegen hebn, ind wij bairubt verftain, bat uwe meynyng fijn 
jolde, bat men bie faten an onſen gnebigen heren van Eoilne vervolgen ind bat 
fo mit ven ijrft uitbragen folde, fo bundt on3 bat eyn wilt wech wefen, want nyet 
gefien en i3 umb vele gebrefe, bie to beyden fijben fonder uitbracht ftaende blijven, 
bat men der faten fo bynnen eniger rebelifer tijt ten eynde folbe funnen fomen, 
angeften bat bie eirmerdige her Clais Cupa, nu cardinael, tot fulfer gebrelen in 
der ſwoenen mede tot eynen ridter genoentpt i8 2c., al3 gij wail merden moigbt. 
Ind went uns dan dundt, bat onfe gnebige here ind bie ftat van Goeft feir ſweir⸗ 
[iden ind merdeliden avermit fuller verhendniß verfort folden werben, ind bat 
fiinre gnaden ind der ftat van Goeft noit fij, anderen rait ind bewijs bairin to 
boen ind to bebn, jo geven wy u, lieve vriende, bit in ben beiten to tennen, be 
gerende, bat gij bie dingen wijslicken inb wail averwegen inb. befpnnen, inb ond 
ban Hair weder Schrijven, wat uwe rait ind guetdunden dairin fij, on8 van wegen 


onp gredigen heven to vorder bairna weten to richten. 


1) Diefer Zettel liegt nicht bei. 
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Gegeven to Kancten des bonrebaige8 na fent Symon inb Juden baige apo- 
stolorum anno etc. Lo. 
Raide onp gnebigen heren hertougen van Cleve zc., nu to Xancten byeyn⸗ 
ander vergaebert. 
Wr.: An bie eirfame burgermenfter ind rait der ftat Soeft, onfe lieve vriende. 


48. 


Die Kapitel der fünf Hauptlicchen zu Utredt und ber ©. Lebuinskirche 

in Deventer vereinigen fid) zu gemeinfamem Proteft gegen bie bem Walram 

von Moers von Seiten der Curie zugeftandene außerordentliche Abgabe, 
welche ber Utrechter Geiftlichkeit auferlegt worden ift. 


1450 Rovember 7. 


Orr. Reichsarchiv Utredt, €. Petersftift Nr. 695; ebd. Domftift Nr. 1374 Gleich. 
Copie. ebd., Cartular des Domftifts I fol. 35. — Drud, Matthäus Analecta V, 
501 ff; Batavia sacra I, 218. 


Universis et singulis presentes literas visuris seu audituris et quorum in- 
ierest aut interesse poterit quomodolibet in futurum, nos prelati et capitula 
Majoris, sancti Salvatoris, saneti Petri, sancti Johannis et beate Marie Traiec- 
lensis, necnon decanus et capitulum sancti Lebuini Davantriensis ecclesiarum 
Trajectensis diocesis cupimus fore notum, quod, sicut ad nostrum fama pub- 
lies perduxit auditum et evidencia rei manifestat, quod nobilis dominus Wal- 
ramus de Muersa quoddam intollerabile et immensum subsidium a clero civi- 
tatis et diocesis Traiectensis exigendum eontra consuetum morem curie Romane 
pretenditur impetrasse, prout hec et alia in quibusdam pretensis literis apo- 
stolieis et processibus per reverendissimum in Christo patrem et dominum do- 
mimm Jehannem episcopum Leodiensem, assertum executorem, fulminatis 
dicuntur plenius contineri, — a quibus quidem litteris et processibus pro parte 
nostra et aliorum nobis in hac parte adherencium ex legitimis et racionabilibus 
causis ad sedem apostolicam et sanctissimum dominum nostrum papam mo- 
dernum extitit appellatum —, verum quia propter literas et processus predictos 
ac extorsiones pecuniarum huiusmodi et eorum occasione contenciones, rixe 
multiplices, homicidia, scandala et alia mala innumera in civitate et diocesi 
Traieetensi subsequi et evenire poterunt et verisimiliter formidantur, hino est, 
quod salva semper dicti domini nostri et sancte sedis obediencia, in qua sem- 
per continua et intemerata devocione, eciam durante congregacione illa Basi- 
liensi perstetimus in adversis quibuslibet atque stamus ac in futurum firmiter 
stare intendimus, nos invicem pro nobis nostrisque suecessoribus eanonice in- 
traturis concorditer, perpetuo et inviolabiliter confederamus, connectimus pa- 
titer et unimus, et nichilominus in virtute iurisiurandi per quemlibet nostrum 
in prima sua recepcione in dictis ecclesiis prestiti promisimus et promittimus 
per presentes, quod nos communibus consiliis, auxiliis, adhesionibus, favoribus 
et expensis huiusmodi pretensis monicionibus, mandatis, senteneiis et censuris 
in dietis litteris et processibus apostolicis contentis et illa tangentibus vel 


1450 
Oct. 29. 


Nov. 7. 


1450 


Nev. 7. 
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tangere quomodolibet valentibus ad presens vel in futurum tam in iudicio 
quam extra iudicium fideliter et unanimiter opponemus, resistemus et appella- 
ciones nostras antedictas prosequemur, nec cum prefato Walramo aut alio 
quocunque concordiam aliquam super huiusmodi pretenso subsidio solvendo 
iniemus aut faciemus quoquo modo, nec a prosecucione appellacionis nostre 
antedicte ullo umquam tempore recedemus nisi de communi omnium nostrorum 
consensu previo, consilio et assensu. Et insuper dampna, molestias, vexacio- 
nes et iniurias, que et quas occasione premissorum incurrere nos aut aliquem 
nostrum continget, contra dominum Walramum predictum et alios impretatores 
processuum, monicionum, mandatorum, senteneiarum et censurarum predic- 
torum ipsorumque executores et subexecutores seu collectores mecnon procu- 
ratores, complices et fautores modo predicto concorditer prosequemur, nec 
eis ullo umquam tempore concedemus vel impendemus graciam vel favorem, 
sed eorum promotores impediemus in quantum poterimus, donec de dampnis. 
vexacionibus et iniuriis supradictis satisfactionem integraliter prestiterint et 
emendam. Ceterum promittimus, quod nos prelati et capitula Maioris, sancti 
Salvatoris, sancti Petri, saneti Johannis et beate Marie ecclesiarum Traiec- 
tensium supradicti duas partes, et nos decanus et capitulum ecclesie sancti 
Lebuini Davantriensis prefati unam partem ad prosecucionem appellacionis 
nostre huiusmodi respective contribuemus et solvemus cum effectu, hoc adiecto, 
quod quidquid contingit nos prelatos et capitula earundem quinque ecelesia- 
rum Traiectensium suprascriptarum a beneficiatis et religiosis parcium Hol- 
landie, Zeelandie et Gelrie recipere in futurum, hoc in communi contribuemus 
et exponemus, sic quod ad utilitatem prosecueionis tocius cause antedicte in- 
differenter cedere debeat, non obstante, quod pecunie per prefatos domino: 
decanum et capitulum ecelesie Daventriensis a clero et religiosis archidiaco- 
natus Daventrie ac Drenthie, Twentie et Oestfrisie partibus recepte ant in 
futurum recipiende in communi ad prosecucionem dicte cause non converten- 
tur, sed illas dumtaxat pro dicto eorum tercio denario per eos, ut premittitur. 
contribuendo recipere poterunt et retinebunt. Promittimus preterea in virtute 
jurisjurandi supradieti, quod si contingeret, quod deus avertat, aliquem set 
aliquos nostrum citra Ijselam constitutos ex causa antedicta eiusve occasione 
directe vel indirecte quovis ad hoc quesito ingenio vel colore a civitate Tra- 
iectensi, et nos Transijsulani ab opido Daventriensi relegari vel dignitatibus, 
canonicatibus, prebendis, officiis seu beneficiis suis spoliari, privari aut amo- 
veri, nos illi de fructibus, redditibus et proventibus dignitatis, canonicatus et 
prebende ao officii seu beneficii, quas seu que in ecclesiis nostris obtinet, 
eciam distribucionibus cotidianis et aliis obvenientibus et emolumentis inte- 
graliter respondebimus et responderi faeiemus acsi in ecclesiis, in quibus 
beneficiatus existit, personaliter resideret, necnon in possessione, in qua de 
presenti existit, manutenebimus, defendemus et tuebimur, ac sibi de fructibus, 
redditibus, proventibus, juribus et obvenientibus universis respondebimus, ut 
prefertur, et responderi faciemus, privacione, spoliacione et amoeione qua- 
cunque non obstante. Postremo quidem, si aliquem aut aliquos nostrum a con- 
foderacione huiusmodi publice vel occulte resilire eontingeret, et pro nobis 
citra Ijselam constitutis maiori parti capituli Traiectensis, ac pro nobis Trans- 
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ijselanis maiori parti capituli nostri Daventriensis videretur, tanquam periurus 
esnonieus, videlicet in eoelesia, in qua prebendatus existit, a voce capitulari 
ac ipse et alii quicunque a pereepcione fructuum dignitatis, canonicatus, pre- 
bende, offieii et beneficii suorum sint ipso facto suspensi, donec de delicto 
huiusmodi ad arbitrium maioris partis capituli generalis Traieotensis aut ca- 
piui Daventriensis, prout quemlibet nostrum concernit, satisfactionem et 
emendam prestiterint condignam. In quorum omnium testimonium et muni- 
men perpetuum sigilla capitulorum Maioris, sancti Salvatoris, Saneti Petri, 
saneti Johannis, beate Marie Traiectensis et sancti Lebuini Daventriensis eccle- 
sarum nostrarum predictarum presentibus duximus apponenda. 

Datum anno a nativitate domini millesimo quadringentesimo quinqua- 
gesimo, mensis Novembris die septima. 


49. 


Cnbijdof Dietrich und das Domkapitel zu Köln ernennen eine gemein: 
fame Gommiffion zur Berbefferung der finanziellen Berbäliniffe des 
Erzſtifts. 


1450 November 10. 
Or. Düffelborf, Kurkbln Urt. Nr. 1865. 


Wir Dieberid van gog gnaden ber Billiger kirchen zo Colne eirtzbuſſchoff, 
des hilligen romifchen rijchs in Ytalien erbcanceller, berbod zo Weftfalen ind 30 
Enger xc., ind wir boimbedjen ind capittel derfelver firdjen doin fementfiden funt 
nd belennen, bat wir mit wale bebadten raide unsſelfs inb unfer treflicher rede 
inb frunde darup gebat betradt inb 30 herben genomen haven groiß anlijgende 
noit bem gejtid)te van Goilne fweirliden ind ſchymberlichen anlijgende, ind 30 
beforgen i8, off dem nyet in bijbe mit allem flijß vurfomen ind bairgo guber rait 
gejsiht wurde, ewid verderf inb unverwbnilid fdabe bem geftichte inb allen 
inwoneren, geiftlichen ind twerentlichen, Davan zo fomen. Jnd darumb fo fijn wir, 
mb dem vurzofiin, als male billich ijt, overfomen ind eyns geworden, fo bat wir 
ertzbuſſchoff vurß drij unfer rede ind frunde, mit namen den edelen unfen lieven 
neven, reede, getruiwen inb andedhtigen Johan heren 30 Obemen, Lutter Duaiden 
bern zo Thomburg ind zo Lanbafron, ritter, ind Johannes van Beed, unfen rent: 
wegfter zer zijt, inb wir dehen inb capittel zwene unfer frunbe, mit namen bie 
wirdigen inb ebelen heren Henrich greven zo Naſſauwe, doimproift zo Menge inb 
poit 30 Bonne, inb Heren Salatijn van Sfenburg, teppeler ind unie mitcano- 
mide, darzo fuegen ind fegen fulen inb willen, bie van ftunt an vur fih nemen 
md overfien fulen, wa ind wie bie fchoult gelegen ind verjchreven ift, inb dair 
entgben inb bejunber umb die inriffonge, 1djabe van leyftonge ind anders 30 ver- 
buden mit ganger getruwicheit ind ernftem flijß wege, foige inb gube orbenonge 
wino dienende inb ftabe boim mad, machen ind vurnemen, ind 30 der fchoult inb 
anderen faden, dair bem geftichte be3 noit ift, gelt upbrengen. Ind wat bie vur- 
gemelte unfe reede ind frunbe eyndrechtlichen hijrinne vurnemen, doin ind raiben 
werden, des fulen fij van uns erbbufichoff ind capittel vurß gang medhtich ind 


1450 
Rov. 7. 


Nov. 10, 








1450 
Rov. 10. 


Nov. 23. 


Nov. 25. 
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wir geooígid) fijn, ind fulen oud ung ertzbuſſchoffs ind unf capittels figele in 
allen fadjen berzo dienende, ib fij gelt up 30 brengen off anders, imb bie vur: 
gemelten reede ind frunde bat babyngen ind fließen werben, fonder eyniche wep 
geronge off forber capittel barimb 30 halben off 30 werven bevegt fijn, des 
unie frunde vurß oud mechtich fijn fulen, bie brieoe zo figelen inb bie ain ver: 
od) uyfzoridten, fo bat bairane geen gebred)e ober vergod fijn en fal, als wir 
bit alet enner bem andern geleuflichen zogejacht ind geloift bain, zofagen ind ge 
[oben overmit defen brief 30 doin, zo halden inb dairynne nyet zo fallen laifien 
in geijne wijfje. Ind bi$ zo gebuge ber wairheit bain wir Diederich ertzbuſſchoff xc. 
unfe figel inb wir domdechen ind capittel und capitte(8 figel ad causas an deſen 
brief mit rechter wift doin Hangen. 

Gegeven in ben jairen unß heven duyfent vierhundert inb vunfsid up fent 
Mertijns avent des hilligen bufichoffs. 

(Beide Siegel erhalten.) 


50. 


Bürgermeifter und Rath zu Osnabrüd an den Dompropft Conrad 

von Diepholz: bitten ihn zur Befprebuna über eine Beſchwerde des 

Grafen Johann von Hoya perfónfid) mad) Osnabrück zu kommen oder 
einen Bevollmächtigten zu ſchicken. 


1450 November 23. 
Bleichzeitige Copie, Stabtardio zu DOsnabrüd, Briefbud fol. 1005. 


Edele leve genedige juncher. Juwer genade Dreff und gezant myt ener inge 
ladten copien, inholdende under mer worden, wo bat be edele juncher Johan 
greve tor Hoya hebet clegelifen gefcreven an be ftebe des ftidtes to Utrecht over 
jumwe genade clagene, zo dezulve ingelachte copie und breff myt mer worden in: 
Holdene zind, bebn wy gutliden entfangen, overlezen und voritaen. Darup begere 
wy juwer graden to wetene, bat uns wal nutte budte, zo ver alze juwen genaden 
gelegen und geraden bunfet wezen, na und by uns na Djenbrugge to vorvogent 
eber wen to zendene, ban myt maldandern vorder van den zaten to fprefene, to 
bezende, war men bat fete, edele leve genebige juncher. 

Die Clementis anno etc. quinquagesimo. 

Adr.: Dem edelen junchern Corde van Depholte, domprovefte to fen: 
brugge, provefte to Deventer. 

SBorgernteiter und rad des ftabes to Dfenbrugge. 


51. 


Johann Herr zu Gehmen ftellt dem Erzbifchof Diefrid von Köln 
einen Revers aus über folgende zwei Urkunden: 

1) Erzbifchof Dietrich erklärt, mit Johann von Gebmen über: 
eingefommen zu fein: „dat der vurß unie neve van Gfemen und ind unfem 
geftichte myt gangen truwen menen ind alle bijt getruweliden dienen tnb raiden 
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fall in unfem huyße ind an allen andern enden ind fteben bynnen tmb bubfjen 1450 
unferm geftichte inb landen ind unfe ind der unfer fachen getrumwelichen na fijnem Rov. 25. 
beften ſynnen ind verftenteniffen mit alle fiinre macht verbadyngen zo unferm ge 
fmen. Ind als be vurgemelte umfe neve in unferm huyſe bij uns ift, ba mij 
boft jam, da fullen wijr gme ind fijnen degelichſchen Tnechten, bie hij ban bij fid) 
fait, die Loft geven ind doin as unſerm huyßgeſynde. Jnd a8 hie buvffen unferm 
geftichte off lande van uns uyßgeſant wirt in ander lande mit andern unfen reeden 
ind frunden in unfern fadjen, davan fullen wijr gme oud doin, a8 ben anderen 
unjen reeden inb frunden vurgemelt. Ind port fall hie ung dienen up fijne toft, 
uyßgeſcheiden off ib fade wer, bat wijr yn Schrijven inb bidden wurden, uns mit 
ruteren 30 bienjte zo rijden inb zo tomen, jo fullen ind willen wijr yme ind fijnen 
muteren bie foft doin ind fin heufthere fijn, a8 getvoinliden ijt“. Der Vertrag 
foll für ein Jahr gültig fein, unb ber Erzbifchof weit Johann 
für bieje8 Jahr zum Entgelt 400 rheinifde Gulden auf ben Rhein- 
berger Zoll an. 1450 November 25 (Ratharinentag). 

2) Erzbifhof Dietrich erflärt, bap er Johann von Gehmen für 
Dienfte, bie er ibm außer den in Nr. 1 bezeichneten leiften wird 
(umb dat hie ung anders, a3 vurgeroirt ift, gebienen inb bes zokomen moege”), 
‚me van Hude bata dif brief over eyn jair off dair embynnen unfe flop ind 
heirliheit Erproide mit allen fijnen zogehoirongen . . . . ingeven, bie 30 haven, 
30 genyeflen ind zo gebrupdjer ungeredent fijn levenland inb nyet langer“. 1450 
November 25 (Ratbarinentag). 


(1450 November 25). 


Dr. Duſſeldorf, Kurlöln, Urt. Nr. 1867. (Mit ben Stegeln Johanns von Gebmen 
und Heinrichs von 9teffau, Dompropfts in Mainz und Propfts in Bonn). 


52. 


Katharina von Cleve und von ber Mark!) an Michael Pfullendorf, 

Brotonotar der Kanzlei K. Friedrichs IIL : bittet ihn, falls Werbungen 

jur Genehmigung der Vereinigung der Herzogthümer Vülid und Berg 

mit dem Erzftift Köln an À. Friedrich III. gelangen follten, dahin 
zu wirken, daß der König die Erlaubniß verfage. 


Diberid) 1450 Dezember 8. 
Or. Däfjelborf, Cleve⸗-Mark, Url. Nr. 1276. (Reget. Bb. I Nr. 443). 


Katherina von Cleve und von der Marde. 


Gerber Lieber frunt. Alfam wir verftehen, bas yr gunitliden czu unfern De. 8. 
beiten geneiget fint, fo gebn wir uch auf ber guniten gutligen czu fennen, mie bas 


1) Es ift bie unverebelidte Tante Herzogs Johann von Cleve, bie jürmgfte, 1459 ge- 
Rorbene Schweſter feines Baters 

2) Da bas Original in Düffeldorf vorliegt, jo ift ber Brief vielleicht gar nicht abge 
fendt morben. 


1450 
De. 9. 
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aífie zu lande eyn gemebn gerudt fij, bas beimlighe werbonge und tebonge if, 
das man bie catvei furftentom von Guylge und von dem Berghe, ob unfer neve 
berbog und here der lande vurß, one elide geburte nad) ym zu Laiffen, abelibich 
wurte, gerne prengen folte an bas jtifte von Goelne, erblichen doan czu verleiben. 
Und wanne dan ge gemer und fchade weere, julche gwei alte herliche furſtentomme 
fo an die fire von Eoelne zu brengen, ba bod) ber werntlicher heren lande von 
bergogbtommen, graefichaften und andern ſloßen und fantidjaften fo viele an: 
lomen, damit die rechten erben der qwyt wurten fein, bas es fur das beilgbe reid 
oder fur ben ftoil von Rome nicht en ift, als zu myrden fteut, und als danne ge 
jehen wer, viel qwaids hinabe zu tommen von froegen, totflage und verderpnifie 
manches guetes landes, jo Dis ben werntlichen Heren bieumb geſeßen feer ubel 
befallen folte, unb befunber benfelben, bie ung neben, Berbogen von Gublge und 
von dem Berghe obgenant, villicht fein folten erbgenamen zu wefen ob cpu mugen 
werden, und unfern neven berbogen von Cleve und graffen von der Marde, der 
960 auBlenbig ift, gar ubel befallen folte, und unfer bruter Gerhard van Cleve, | 
graff ger Marde, und wir befunder czu eine teile der lande gered)tiget meinen — 
zu fein, fo begern wir, lieber freunt, feer andechtlighen und fruntlighen von ud, — 
das ir diß unferm allergnedigftem liebften bern den romijden funge czu temen 
geben wollen czu jolfidjem ende, ob feinen funglighen gnaten bievon etwas an — 
feme!), umb mit Liftigher fubteiler informacien an feine gnate czu jofidjem werd 
obgenant confente czu werben, umb das von denfelben feinen gnaten conficmiret 
zu werden, ba$ feine gnaten dan hievon aviferet fein, be8 nit cpu thun und da3 
cau belffen bynbern, al3 wir nit en tzweivelen, bas en fole feinen fungfiggen 
graten und allen fromen furften und herren und guten mannen, bie czu redt 
Dovon underweijt weren, gar ubel befallen, manne nit gut czu bedenden en ift, bad 
gait und mislig geruht anders dan abe fallen folte. Hieinne wollent, lieber | 
freunt, umweren fleiße thun, al3 wir euch czu betrumen, diß czu belffen verbueten. 
Wir hoffns alfo czu fugen, bas euch 5e8 gunftlig gedandt werden folle, alfo dad 
9r bas gerne getan folent babn. Und begern, das yr ung dan abe etwas be — 
ſcheids wieder fchreiben tollent by den erbern Bern Johan von Eaffel, unfen 
capellaen, czeiger biB brieus, ber aud) von bejen fachen informeret ijt, gleich ob⸗ 
gefdriben ftat, mit euch dan auf cu reten. | 

Gebn in unfer ftat und flop Bueterid under unjerm infigel uf bem acten 
tag in Decembri anno domini etc. quinquagesimo. | 

Adr.: An den erbern meifter Michel Phullendorff, prothonotarius ber fung 
leider cancellarien zc., unfern gueten freunt. ! 


93. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 
haben deren Beſchwerde) über bie ihnen vom Erzbifdof Dietrich zu- 
gefügten Unbilben erhalten. Sie bedauern biejelben, erinnern aber 


1) Gal. oben das Schreiben des Herzogs Gerhard von Jülich⸗Berg vom 25. September - 
an König Friebrih IIT. (Nr. 43). 
2) Diefes Münſterſche Anjdreiben ift nicht erhalten. 





1450 Dezember 10. — 1451 Januar 25. 81 


daran, ba fie fid) zur Beilegung der Zwiſtigkeiten mehrmals erboten 
haben). Abfchrift der Miünfterfhen Befchwerde hätten fie bem Erz- 
bifhof mitgetheilt; wollen demnächft deffen Antwort überfenden. 


(1450 t, Dezember 10°).) 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stadtarchiv, Copienbuch 20 fol. 915. 


54. 


Domdehant und Kapitel und bie Stadt Münſter fordern bie Burgmänner 
u Horflmar auf, zwei der Ihrigen Montag nah Antonii zu einer 
Berathung nad) Havirbed zu ſchicken. 


1451 Januar 5. 


Or. Münfter, Stadt Horfimar Nr. 12. — Drud in ber Ztſchr. fr vateri. Geſchichte 
und Alterthumstunde XLII! ©. 195. 


Dombetlen und capittell to Munſter. 


Gude vrund, wij begheren anbedtlid van juw, bat gij twe juwer dreplijfen 
borbmanne, be velich ryden mogen, de alreneftuolgenden manbages na funte 
Anthonii eirſtkomenden dage to vroir none to Havekesbeke in ben borpe hebben 
willen, umme dar ban brepplite zware fate overtofprefene, juw unb defem gemeynen 
lande Hochlijfer anbrepenbe, bam to jcrobenbe fteit, fo gij ban wall vornemende 
werden mogen, wat noit bar an liggende i8. Hyr ummte wilt beje8 nicht weigeren. 
Gob fy myt jut. 

Gegeven under unſſen fecrete am billgen avende Epiphanie domini anno etc. 


emn und vyfftich. 
Borgermeftere und raid der ftad Munster. 
Adr.: An be gemeynen bordmans to Horftmar, unfe guden vrunde. 


99. 


herzog Arnold von Geldern erflärt: „Soe wij nu omme gait willen te voriten 
ende voirt voir troift onfer fyelen etvenid) onfe bebevart denten te rijden”, fo fegt 
tt Rudolf von Diepholz, Bifdof von Utredt, Herzog Johann von 
Cleve „wanneer die wieder bij handen were“, Graf Bincenz von Moers, 
Vilhelm Herrn von Berg-Byland, Heinrih von Meer Herrn zu 


1) Bgl. oben Nr. 32, Nr. 35 unb Nr. 38. 

2) Das Schreiben iff unbatirt, gehört aber nad) bem Plate, an bem es fih im 
Copienbuch befindet, in bieje Zeit. — Am 7. Jannar 1451 erwiberte ble Stadt Köln auf 
eine zweite (gleichfalls verlorene) Beſchwerde ber Stabt Münfter, dağ fie auch diefe bem 
Erkiihef überfandt Hätte; biefer babe ihr erwibert, baf er ber Stadt Münfter bereits 
eimerfeits im biejer Angelegenheit gefchrieben babe; bie Stadt Köln jet übrigens immer noch 
mr Bermittiung bereit (gleida. Copie, ebb. fol. 959). 

anfen, Die Stünfterifde Stiftdfehde. 6 


1451 
Yan. 5. 
Jan. 18. 


1451 
Yan. 25. 


1451 
San. 25. 


Jan. 31. 


Gebr. 1. 


1450 bleyff, bat myn was geadt op vijfftid) gulben, bes ib wert vas. Jtem op ben 
da. 10. bonreStad) na Onfer lieber SBroumer dage Concepcionis, bo myn gnebige here | 
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Werth, feinen Hofmeifter, Johann von Arendal, feinen Maridall, 
Elbert von Alpen und Arnold von Goer für bie Zeit feiner Wb. 
wefenbeit zu feinen Stellvertretern in der Regierung feines 
Landes in ber Beife ein, bap fie feiner Gemahlin die Renntuif 
aller Borlommniffe vermitteln und mit ihr gemeinfam bie Xe 
gierungsgejhäfte erledigen. 


1451 Januar 25 (Pauli Conversio). 
Transfumt, Reichsarchiv Utrecht, Diversorium II episc. Rudolfi fof. 123. 


56. 


Erzbifhof Dietrich von Köln an Johann von Gehmen: beauftragt ihn 
mit der Entfernung der Kanonen des Erzbifhofs aus dem Bollwerk 
' bei Haltern. 


Poppelsdorf 1451 Januar 31. 
Or. Münfter, Grafihaft Schaumburg, Alten XXIII, 77. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 

Edel lieve neve, rait ind getrume. Wir bain verjtanben, bat unfe groifie 
buffen noch in dem bolwerd bij Haltern fteent, bat uns fremde nympt. Aljo be 
geren wir fruntlichen van dir, bat Du verfuegen ind beftellen wills, bat bie buffen 
in unfe gewairfam tomen, al8 wir leften 30 Reckelynchuyſen van dir geſcheyden 
waren. Dan lijden wir be8 eynigen fchade, wer und nyet lieve. 


Gegeven zo Boppelsdorf under unfem figel up fondagh na fent Pauwels 


bage Conversionis anno domini etc. quinquagesimo primo. 


57. 


Johann von Gebmen quittirt dem Erzbifchof Dietrid von Köln über 
eine Summe Geldes, bie er als Grjag für Schaden im Dienfte desfelben, 
befonders zur Zeit, wo er Dülmen befebt hielt, erhalten bat. 


1451 Februar 1. 


Or. Münfter, Bet Redlinghanjen Urt. 59e, Copie so. XVIII. ebd. Msc. II, 68 


fol. 10. 


Ah Johan here to Shemen boe fond, fo a8 id bat huyß to Dulmen van 
wegen mtn3 gnebigen lieven heren van Colne eyn tijt fand in bevele gehabt inb id 
darſelfs coft gedatn ind ruter gebalben heb van fijnte gnade wegen, bynnen wilder 
tijt Deberid van Weſtrom eyn grau pert aff verfynd, barvor id) betailt heb vijf: 
indviertich overlenfhe rynſche gulden, ouh fo ftarf bynnen derfelwer tijt Telen 
Naſſauwen aff egn ſchymmelt pert, bat op bem Hufe to Dulmen in ben ftalle boit 


i 
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Dulmen fpijfeden, bo wairt my egn bruyn roit pert to boibe aff geichaiten, dar 
pleh Mertiin mtn knape op to ryden, bat wert was fes und viertich gulden. Ind 
fo as ij vur mynen gnebigen heven van Colne geloeft heb an hant Johanne 
Freſelen, daromb heb id) to Dorpmonbe in der leiftongen verleift twe perde, bie 
wert wairen vijfftich gulden, wilde fummen van defen perden vurB an eynre 
fammen maten tjamen hondert unb eynindachtentich gulden, monten vurB. Afo 
belenne id vor my ind myne erven overmib biejer quijtancien, bat myn gnebige 
lieve here van Colne vurf mt die vurß Hondert inb eynindadtentich gulden vor 
die vur perde wall to bande vernoigt ind betailt befft, ind jagen baromb den: 


1451 
Sehr. 1. 


felven mynen gnebigen heren, fijne nafomen inb gefticht ind mem defe quijtancie - 


to ftaiden fomen mach, van ben vurß hondert eyninbadtentid [guiden] ind perden 
vurß quijt ind wal betailt, fonder argelift. Ind heb bis in oirkunde myn fiegel 
unden Hirangehangen. 
Gegeven in den jairen onf heren dufent vierhondert inb eyn ind vijfftich op 
den manendach Onfer liever Vrouwen avent Purificacionis. 
Mit dem Siegel Johanns von Gehmen. 


58. 


Vereinbarung des Erzbiſchofs Dietrid von Köln mit Herzog Gerhard 
von Jülich» Berg: Da Herzog Gerhard bem Erzbifdof bie Länder 
Berg, Ravensberg und Brantenberg, fowie bie Städte Sinzig und 
Remagen abgetreten babe, aus fonberlider Sreundidaft und um 
eine Summe Geldes „in maißen bie copien der giftbrieve .... begriffen, die... 
wir beyde Heren beftegelt Hain“, fo will Dietrid bem Herzog bie Summe 
Geldes „as in ben vurß befegelten copien gefdyreven fteit, begalem . . .. be8 bod) 
nod niet all gefchiet 18, twiewal bat in den vurß beftegelten copien gejchreven ftebt, 
bat ſulichs geichiet fij"); und aud bie nod) erforberliden Urkunden bis 
jum 16. März (1. Dienstag in ben Saîten) einhändigen. Gerhard 
jeinerfeit8 wird veranlaffen, baB dem Erzbifdof bie genannten 
Länder und Städte „na Iude der egenanter befiegelter copien fullen doin 
Gulden, ind ouh Blandenberd ingeven” und bis zum 16. März gleidfalls 
feine Urkunden übergeben. Befonders abgemadt wird, daß bie 
Graffhaft Mavendberg bem Erzbijdof bis zum 9. Mai (14 Tage 
nad Dftern) bulbigen forl. 


1451 Februar 5 (Agatha). 


Cancel. Or. Duſſeldorf, Iah- Berg Url. Nr. 2506. Mit bem Siegel bes Gr 
biſchoſs, bas bes Herzogs fehlt. 


1) Bis zum 10. Dezember 1450 hatte, wie oben ©. 65 A. 3 bemerft wurde, ber 
Enbtiéof 17500 Gulben bezahlt. Die ganze Übrige Summe bezahlte er in mehreren Raten 
m der Zeit eom 15. März bis zum 10. Dezember 1451 (Onittungen, Orr., Düffelborf, 
Rurtsin Urt. Nr. 1893). Am 10. Dezember wird ausdrücklich erklärt, daß nunmehr bie 
game Summe von 54000 Gulden gezahlt jet. 

6* 


Febr, d. 


1451 
Febr. 20. 
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59. 


Herzogin Maria von Cleve an ihren Sohn, den Herzog Johann: er- 
fut ihn dringend, bald in feine Länder zurüdzufehren. 


Monterberg 1451 Februar 20. 
Cr. Düffeldorf, Cleve⸗Mark, Familienſachen Nr. 12. fol. 25. 


Unie vrientlife gruet to voren, liebe inb feir gembnbe foen. Bernt van Beed 
i8 Hijr biB baige bij on8 myt uwen perden tomen inb heift on8 alle geled van 
uwer liefben gelegt, ind bat hie uwe liefben myt all uwer gejelichop gefont ind 
tail to pap liet, boe hie van uwer liefben fcheiden, Dair wij van gronde on? 
Herten feir aff verblijdt inb verorouwet worden fijn, ind willen onfen lieven ber 
got bibn, bat hie u myt lieve ind gejont voirt hijr moite laiten fomen, dair ons 
van gangen herten feir nae verlandt, a3 bat wail billid i3. Jnd bibn u barumb, 
lieve gemynde foen, bat fih uwe liefben hijr don fnellen willen in uwe fant, fo 
gering gij fonnen, ind nyet to lang onderwegen vertueven willen, went uwer to 
Haus groit noit hijr weir, umb menniger falen will u anliggende, a8 myt ben 
fticht van Monfter, bie feir na uwer liefben kompſt wachtende fijn, dair wij vaft 
myt hulpen uwer vriende in geworven bebn tot uwen ind uwer lande befte, 
fo vele wij kunden; ind off uwe liefben dair ommer yet fang bij onfen fieben hem 
ind brueber hertougen van Burgondien vertueven moiften, dat willen ong uwe 
liefden irftmail8 to fennen geven, jo willen wij dan terftont ymant van uwen 
inb onfen vrienden dair tot uwer liefben fchiden, umb u dairaff ind voirt van ben 
lande van den Berghe ind van Suylid, woe bat bat an den ftidt van Colne erfid 
fomen folde, alle gelech dairaff ind anders to feggen uwe liefben, bie onfe lieve 
her got altijt wailvarende ind gefont behueden moit inb myt lieve Hijr weber 
laiten tomen. 

Gegeven to Monreberg op den fatersdah na fent Valentijns baige anno 
etc. LP. ` 

Maria van Burgondien, hertongynne van Cleve tnb 
grevynne van der Marte zc. 

Adr.: Onfen lieven ind feir gemynden foen, hern Johan hertougen van Cleve 
ind greven van ber Marte. 


60. 
Herzogin Katharina von Geldern an ihren Bruder, den Herzog Johann 
von Cleve: bittet ihn inftánbig, bald nah Haufe kommen zu wollen !). 


Grave 1451 Februar 21. 
Or. Düfleldorf, Clevo Mark, Familienſachen Nr. 12 fol. 26. 
1) Diefer Heine, inhaltlich unbedeutende Brief bat bier Aufnahme gefunden wegen 


ber auferorbentlichen SHerzlichleit ber Form. Private Correſpondenzen zwifchen fürſtlichen | 
Berfönlichkeiten aus biejer Zeit find zudem für unfere Gegend nur febr wenige erhalten. 
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Onſe lieflite gruet tevorens. Qogebaren furft, lieve gembnbe brueber. Wy 1451 
vernemen, bat uwe liefden weder bynnen lang mejen jolden, dair wy van gang Febr. 21. 
gronde onp herten feir aff verblijdt fijn. Ende bidden derjelver uwer liefden, als 
wy briextíizfte moegen, fid) doch opt Eurtite, gij ommer fimt, voirt hijr aff te lande 
te willen vuegen, bat wy uwe liefben felver fyen ende fprefen muchten, dair ons 
uterfife feir lange tijt na verlangen beeft geweft ende nod i$, ende pid) te vorder 
unme umer faten wille, joe ons bie faten Gier ommelang gelegen bunten werben, 
ejt in ben vlochwoirden Inyt mit ben Bergiden ende anders, foe wy nyet en 
twijvelen, uwe liefden felver allet vorder weten, vrinbelile Lieve brueder, van 
enjeu alreliefften Ber ende gejelle, ben got almechtich geleyben ende ommer gonnen 
wille, weder te Tomen mit lieve ende ons te vynden, moegen uwe fiefben, als twy 
vermoeden, bat dan wy weten. Dan wy mit onfen fijnbern ftin got Dante in 
guden puncten, ende ong verlangt te mail feir grondelich na uwer lieben. Bidden 
dairomme ons tallen malen, als uwer liefben doch einge baden ftaben, bie defe 
lande uytgwemen, on8 van uwer liefben geftande ende foempft ende oid, als uwer 
fefben hijr te lande weren, te willen laten weten, want mt u, lieve gembnbe 
brueder, feir gerne, als moegelid ende vur is, fegen. Dat fenne got, bie uwe 
liefden ommermer bewaren muet in langen, wailfarenden, feligen, vroeliten leven. 

Gegeven ten Grave op fente Peters avent ad Cathedram nostro sub sigillo 
anno ete. quinquagesimo primo. 

Gertogynne van Gelre ende van Gulich 
ende grevynne van Zutphen. 

Adr.: Den bogebaren furft, bertoge van Cleve ende greven van ber Marte, 
onfen lieven gemynden brueder. 


61. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 
lehnen es ab, fid) an ber auf den 21. März in Sachen ber Münfterifchen 
Wirren anberaumten Tagfahrt zu Dortmund zu betheiligen. 


1451 Februar 26. 


Gleichzeitige Copie, Kölner Stadtarchiv, Copienbud 20 fol. 101b. 
Civitati Monasteriensi. 

Unfe fruntfidje groiffe inb wat wir gueb vermoigen. Girjamen, befunder gebr. 26. 
gude frunde. A3 ir ung nu laft hadt doin Schrijven van der handelongen tveigen 
urre ftat ind des land; van Monfter 2c. ind bejonber wie na dem yrften gutlichen 
daige, bie 30 Dorpmunde verraempt was, ure eirjambeit nu egnen andern bad) 
darſelfs up dem neften gofomenben fonbad Reminiscere angenoymen fait 30 hale mix 21. 
den, doch mit eblien underjcheiden reeden, wie bie dan mit anderen worden in 
urre ſchrifft vorder ind lenger begriffen fijn, inb in dem feften mit voert oud mit . 
eglihen anfangenben reeden, off wir unfe raitfrunde ban barbij ſchicken weulden, 
dat weulbe ure eirjambeit gerne verſchulden zc., wie dan davan lijdt vorber ure 
meénonge fijn mad, fo bedundt uns, eirſame gude frunde, der lande leuffe fo 
manichfeldich begefid)8 vurgenoymen werden, bat wir uns in fulcher jadjen, bie 


1451 
Febr. 26. 


Febr. 28. 
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und nu 30 fwaire, a3 wir und beforgen, werden moichte, ber 30 underwynden nyet 
tail vertvaren en fonnen, a3 wir bae ynne vurbijben waile egre vruntliche met: 
nonge 30 uren beften Hadden, inb oud nod) allebijt gerne haven feulben, wame 
bat beffer gelegen were. Oud fijn wir gebont mit ebliden anlijgenden facen feft? 
bevangen, fo bat uns nyet geleigen is, 30 ber vurgerorter badfart ug unfer ftat 
30 ſchicken inb unfe frunde oever wech 30 voegen. Doch hedden fid bie faden ge 
voegt in maiffen wir vur gefchreven bain, fo weulbe wir uns gerne darynne bo 
gearbeit bain na allem unjem vermoigen, a3 wir und ban darbo in unfer vur: 
ſchrifft erboiden bain. Begeren darumb ure erſamheit fulches van uns in dem beften 
verftain ind upneymen wille, want und umbers ure unwille allebijt truwelichen 
legt geweift ind nod i8; des inb bejonber guber gunít fid) male zo una vermoiben 
mad) biejefoe ure eirſamheit, bie unfe here got zc. 
Datum XXVI, Februarij anno etc. LI. 


62. 


Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: fchreibt ibm 
betreff3 der Teſtamentsvollſtreckung des verftorbenen Biſchofs Heinrich 
von Münfter. 


Bons 1451 Februar 28. 
Or. Münfter, Grfjd). Schaumburg, Alten XXIII, 80. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel lieve neve, rait inb getrume. WIB unje frunde mit dir van unfen wegen 
gefproden hant, bat du trumehenderen feligen unß lieven broders, hern enridà . 
bufihofs zo Monfter, van unjen wegen vernoegen fules eyne fumme gel na lube | 
cebelen daruff gemaicht, ber wir eyne, du bie ander ind Gerart van Keppell a3 eg 
ber vurgerurten trutvebenber die dritte haven, ind wir, du inb berfelte Gerart die 
alle brij befigelen fullen, inb du ung darzo egne fumme gel fuldes leenen, vur — 
bie zwa fummen ind me gelb wir bir unfe flop, zoll, ftat ind ampt Berde pang 
verjchrijven ind ingeven fulen, a3 ban davan reden gewebft font, alfo, Lieve neve, 
willen wir bie faden van ftunt mit bir enden, fo balbe bu bij uns fontes, inb bid: 
ben dih darumb mit flijffe, want du wale weys, wat verlanges und daane lijgt, 
bat bu bie vurgemelte cebelen bejegelen ind mit Gerart van Keppel beftellen ind _ 
verfogen wils, bat he bie cedelen oud befigele ind bat ung drijn vurß iglichem der 
cebelen eyne befigelt obergeben werde; ind fondes bu be8 mit Gerart fo nyt ver 
fogen, fo wills ijn Ber uff zo Poppilstorp zo uns brengen, wir willen, a3bafbe du 
bij ung fomes, die vurgerurte fachen mit bir enden, ind bat dan vort verfoigt ind 
bie fachen fo geftalt werden, bat Gerart inb oud bu des zofreden, ind babnne gebain 
werde, bat geburlichen ijt. Ind wir jdjiden dir Hirmit eynen offenen brief}, da⸗ 
ijnne wir und verjchrijven, bie fachen vurgemelt mit dir zo enden; den brief wild — 
40 bir nemen; wir willen funder argelift der faden nagain ind genoid) doin, a8 


1) Ebenda Nr. 79. Diefe Urfunbe ift ftar! zerftört. Es handelt fih danach, mie es 
fcheint, um zehntaufend Gulden. 
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id geburen fall; ba ane en wils genen zwijvel haven, ald Gerardus, dijn fchrijver, 1451 
dir bit oud wale fagen fall ind van uns ind unfen freunden, bie hijr fijnt inb bir Bebr. 28. 
tuch davan nu mit fchrijven, geboirt ind verftanden hait. 

Gegeven zo Fribftrom under unferm fige up ben fundag na fent Mathias 
dage anno domini ete. LI". 

Adr.: Dem edelen unferm lieven neven, rade inb getrumen Johanne Bern 30 
Ghemen. 


63. 


Herzog Gerhard von Jülich-Berg und ſeine Gemahlin Sophia von 

Sachſen verkaufen für den Fall ihres kinderloſen Ablebens das Herzog- 

thum Berg, die Grafſchaft Ravensberg, das Land Blankenberg, ſowie die 

Städte Sinzig und Remagen an den Erzbiſchof Dietrich von Köln‘). — 

Mit Auslaffung der Wormalien gebrudt bei Lacomblet UB. IV, 294 

inthümlih a. a. 1450); im wefentlichen übereinftimmend mit oben 
Nr. 42. 


1451 März 12 (Gregoriustag). 


Cancel. Or., Däffeldorf, Jũlich⸗Verg Urt. 2507. — Mit ben Siegeln Gerhards 
und Sophias; ber Amtlente Wilhelm von Refjelrode, Johann, Lutter und Adolf 
Quad, Lambert von Beveffen, Johann vamme Hus, Johann von Neffelrode, 
Ludeke Nagel, Werner von Beveſſen; der Städte Diffelborf, Ratingen, Gerres- 
heim, Lennep, Wipperfürth, Rabe vorm Wald, Blanlenbers. Bielefeld (Alt und 
Nenftabt), Sinzig und Remagen. 


64. 


Herzog Gerhard von Júli -Berg und feine Gemahlin Sophia von 
Sachſen erflären im Anfchluß an ben an biefem Tag gefdehenen Verkauf 
ihrer Länder an den Erzbifdof für 104000 Gulden: „Want wir mail mar 12. 
tien und ouch lantkundich ijt, bat unfen lieven heren ind vemen vurß zo Defer 
zijt fere fwaire unb ungelegen ijt geweift, midje merffidje ſomme gel uyßzogeven“, 
foübergeben fie ibm jest jon Schloß, Stadt und Land Blantenberg 


1) Der entfpredjenbe vom Erzbifchof Dietrich und bem Kölner Domkapitel befiegelte 
Revers von demfelben Tage Or. Or. ebb. Kurköln Urf. 1874, Jülich-Berg Urt. 2507; 
gleichz Copie ebb. uridin, Beziehungen zu Jülich Berg ex 1 fol. 31. — Die Rauffumme 
betrug 104 000 Gulben; 54000 Gulben erhielt Herzog Gerhard baar ausbezahlt (vgl. oben 
©. 83 Anm. 1); für bie übrigen 50 000 Gulden erhielt er eine Sahresrente von 5000 Gulden 
as bem Zoll zu Bonn. Onittungen über ben Empfang biefer Rente d. d. 1454 Februar 22 
Pari Cathedra) und 1455 Januar 25 (Pauli Eonverfio) befinden fih in Düffelvorf, Jü⸗ 
lich Betg, Urt. 2594; Kurköln, Berbältni zu SüfideiBerg ex Nr. 1 fol. 24, 27. — Wie 
Ki Gelegenheit des Bertrages vom 25. September 1450, fo betamen auch jest einzelne 
Haupttheilnehmer Geſchenke; bie Herzogin Sophia belam 1000 Sulden vom Erzbiſchof, bie 
Amtiente von Berg, Ravensberg, Blantenberg u. f. w. betamen gleichfalls anfehnliche Ge 
(Gente „ats Weinkauf“, und and bie Städte erhielten Gefdente (Altenftüde darüber in 
Difielborf, SurfB(n, Serb. zu Jülich⸗Berg ex No. 1, fol. 7, 24 ff). 


1451 
Mary 12. 


Mau 12. 
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(mit genauen Gingelbeitimmungen; einiges refervirt {id Gerhard). 
Sollten fie nod) Kinder erzielen, fo behält ber Erzbiſchof Blanter: 
berg fo lange, bis ibm 54000 Gulden (unb bis zu 5000 Gulden für 
eventuelle Meliorationen) gezahlt worden find. Wilhelm von Reffel: 
robe, „zer zijt unfe lantdrofte ung landz van dem Berge und amptman zo Blan: 
fenberg”, und bie übrigen herzoglichen Beamten in Blantenbergfollen 
bem Er3bifdof ben Eid des Gehorſams leiften!). 


1451 März 12 (Gregoriustag). 


Zwei cancel. Orr, Düſſeldorf. Juli- Berg Urt. Nr. 2508. — Das eine Or. hat 
alle elf Siegel, bas anbere tft ohne Siegel. 


65. 


Erklärung des Herzogs Gerhard von Jülih-Berg, bap er und feine Rad- 
folger dem Domkapitel zu Köln nad) dem Tode des Erzbifchofs Dietrid 
„geyne Hinderniffe an grem vrijen foere doin en willen nod en fulen”. Wenn 
bas Kapitel einen neuen Erzbifchof gewählt Habe „ind berjelbe ung, unfen 
eligen lijfserven ind nafomelingen fulge verſchryvonge, wir nu van bem vurß unfen 
lieven heven ind oemen, dem erbbifchof, ind bem vur capittel bain, .... ver: 
mutpet inb die 30 Halden geloift Bait, jo moigen fij benfelben Seren und erkbifchoff 
infeben in floffe, ftede ind lande des geftichg van Eoelne, af8 dat Berfomen ... 
i8, ungehindert van und“. 


1451 März 12 (Gregoriustag). 

Or. Düffelborf, Kurköln Url. Nr. 1874. — Mit Siegel. 

1) An bemjefben Tage forberte Herzog Gerhard bie Stäbte u. Freiheiten Bielefeld, 
Wipperfürth, Lennep, Düffelborf, Ratingen, Gerresheim, Rade vorm Wald und Anger 


münde (wohl aud bie Übrigen) auf, bem Erzbifchof gemäß bes Kaufvertrages bie Hulbigung 
zu leiften (Or. ebd. Nr. 2509). — Am 14. März (Sonntag nad Gregor) befahl er feinen 


- Amtleuten in Berg, Ravensberg, Sinzig und Remagen, bemfelben Vertrag entfpredjent 


ihre Länder und Städte zn verwalten, nachdem fte dem Erzbiſchof bereits gebulbigt haben 
(Gleich. Copie ebd. 2522; ebb. Nevers ber Amtlente; vgl. and) Kurköln, Berhältui zu 
Julich⸗Berg ex Nr. 1 fol.32 ff). — Am 15. März erfuchte er feine Städte Düffelvorf, 
Gerresheim, Ratingen, Bielefeld, Rabe vorm Wald, Lennep, Wipperfürth (wohl aud tie 
übrigen), bem Erzbijdof auf beffen Wunſch eine Erklärung abzugeben, daß fie am ber 
rechtsfräftigen Hulbigung ihm gegenüber burd feine extgegenftebenben Verträge verhindert 
feien (7 Orr. ebb. Silfid-iBerg Url. Nr. 2509). — Es gaben baum am 14. März bie Städte 
Blantenberg, Sinzig und Remagen; am 15. März bie Städte Düffelborf, Ratingen, Gerres: 
beim, Lennep, Wipperfürth, Rabe vorm Wald; am 16. März Angermünde, Mettmann, Fiber: 
feld, Monheim, Solingen, Gräfrath; am 10. Juni 1452 endlid bie Alt- und Neuſtadt Viele 
feld bie Erflärung ab, in Golge ber Abmachungen zwijden Gerhard und Dietrich bem 
legten nunmehr gebulbigt zu haben, mur biefen beiden „mit hulden, geloifber of eyben 
verbunden” zu fein und feine Privilegien zu befigen, welde ihrem eventuellen Uebergang 
unter kölniſche Hoheit im Wege feien (Cancellirte Orr. ebd. Nr. 2509). — Dağ bie Gul- 
bigungen wirflih, und zwar 3. Th. in Unwefenbeit des Erzbiſchofs Dietrich, Rattgefunben 
haben, beweifen ble darüber aufgenommenen Notariatsiuftrumente d. d. März 15 (Défi - 
borf), März 16 (Gerresheim, Angermünde), März 17 (Ratingen, Lennep — wo ber Gr; 

Bischof nod) am 18. März war, vgl. StA. Münfter, Grfſch. Schaumburg, Alten XXII, 83. 
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66. 


Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen, Amtmann zu 
Kempen, zu Dedt und im Belt Redlinghaufen: er fei mit Herzog Ger- 1451 
hard von Jülich-Berg übereingelommen „alfo bat unfer egn dem andern Mär 14. 
zo iglichs geſynnen mit fijnen landen, Inden ind unberfaiffen ind fijmte gange 
macht" Helfen folle, fowie bag bie Länder, Schlöffer und Städte des 
einen bem andern offen ftehen jollten. Diefen Vertrag follen bie 
beiderjeitigen Amtleute bejiegeln. „So fbiden wir dir hiemit einen 
brief dich inb bine ampte antreffenbe" zur Befiegelung. 
1451 März; 14 (Sonntag nad) Gregorius). 

Or. Däfielborf, Kurköln Urt. Nr. 1877. 


67. 


Erzbiſchof Dietrich von Köln erklärt: Afo a8 der hoegeboren unfe befunders máy 11. 
leve neve, her Gerari herboug 30 Guylge, zo bem Berghe zc. ind grave zo Ravens- 
bergh, ind bie hogeboren furftÿnne frauwe Sophia van Gatjfen !), berbougonne 
30 Guylge, zo bem Berghe zc., grapffonne 30 Ravensberghe, fyne elyge gemabel, 
unje leve ſwegerſſe, umb mendjeríege faden inb bemednyB myt gangem gueben 
vryhen wollen erflich ind unwidderroyflich gegeven haynt dem hilgen Sent Peter 
ind dem ſtyffte van Collen ind in unſe hant vur uns, unſe nakomen ind geſtychte 
van Collen dat hertogtum van dem Berghe, dat lant van Blankemberg ind die 
grayſchaff van Ravensbergh myt allen ſloſſen, ſteden, heyrlicheyden, gerychten, 
landen, luden, renthen ind rechten darzo ind ingehorende, ind ouch die ſtede Syn⸗ 

bid ind Remagen myt yren ... gogeboeren .. fo verre .., der hertzoug vurß gene 
elyge fynder, ſoene off bodtet, van ſyme lyve deſchaffen na pme enleeit . . üt 
magpen ber gyftbrief, wir van dem vurß unfjem neven inb fwigerfien baeban hayn, 
bat vorder clerlichen ynhelt, wylden gyftbrief Lutter Quaide, here zo Tonburg 
ind 30 Lantzerone, rytter, unfe leve raet ind getruwe, amptman 30 Syntzich inb 
30 Remaghen, myt befiegelt ind ung barup geloyft ind geſwoyren Bait nae Iude 
defies ſelben ayftbrieffes, ind uns nod) darzo oud fynen funderliden brief ind 
fiegel vur fid) ind alle fyne erven, bie zo ben vurß ampten nae ynhalt des vurk 
goffibriefó fomen werden, gegeben hayt ...... fo wolle er ben Lutter Quad 
in feiner Stellung als Amtmann belaffen und ihn gegen fremde An- 
griffe fdüben, wenn bie Länder an Köln gefallen fein würden. 
Unterfiegelt vom Erzbiichof und Domfapitel zu Köln. 


1451 März 14. 
Copie sc. XV. Münfter Msc. II, 95 fof. 201. 


Sir, 18 (Rabe vorm Wald, Wipperfürth), März 19 (Stadt und Land Blankenberg), 
Nin 21 (Simig Remagen — wo ber Erzbijdof am 20. März fid) aufhielt, ebd. XXIII, 84), 
Rei 14 Monheim), Mai 15 (Mettmann, Elberfeld), Dat 16 (Grüfratb, Solingen); fie 
benden fid im Or. ebb. Nr. 2521. Bgl. aud Nr. 812 d. d. 1451 Mai 9. — Der Ery 
bijdof beftätigte bann ben Stäbten ihre Privilegien, fo am 13. März Solingen, Elberfeld 
n. Mettmann (Or. ebd. Nr. 2510). 

1) Berfdrieben für „Sadjen”. Gerhards Gemahlin war eine Tochter Herzog Bern- 
bats TI. von Sachſen⸗Lauenburg. 





1451 
März 18. 


Mang 30. 
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68. 


Erzbifchof Dietrich von Köln an Johann von Gehmen: „Als uns Fell van 
Wevelfoeven ind fijne huysfrauwe etzligh gelt leenen folden, als bu male wenk, 
fo willen fij fulden fdaben bairban haven, bat uns des nyt zo nemen fteyt, inb 
bidden bid) darumb fruntliden, bat bu ung zo fulden gelde, unfe neve van Lym- 
burg uns doin fal, vierbebalf hundert gulden leenen wils, up bat unfe broder van 
Monfter bat vort frijgen moge, ind dairmit nijt gefuympt en werde“. Damit 
werde er ibm einen befondern Gefallen ermeifen. 


Lennep 1451 März 18 (Donnerstag nad Invocavit). 
Or. Münfter, Atten ber Grafihaft Schaumburg XXIII, 83. 


69. 


Borläufiger, bis zur Rüdfehr Herzog Johanns von Cleve von feiner 
Reife nad) Paläftina gültiger Vertrag zwifchen der Herzoginmutter Maria 
bon Cleve und den clevifchen Räthen einerfeits, foie bem Grafen Johann 
von Hoya, den Städten Münfter, Coesfeld, Warendorf, Rheine, Bedum 
und Dülmen anderfeit zur Wahrung eines freundfchaftlichen Verhältniſſes. 


1451 März 30. 
Or. Düffeldorf, Cleve-Mark, Urt. Nr. 1290. 


To weten, bat op Huden bata bis breiff3 tuffchen den edeln jundern Johan 
greven van ber Hoye ind ben erfamen burgermeiftern ind raibe ber ftad Munſter 
op eene, inb vrunben der bogeboeren furftynnen, bertogynnen van Cleve ind gre 
vynnen van ber Marde, inb ben erberen reden ind vrunben des hogeboeren furiten, 
Bern Johans hertogen van Cleve inb greven van ber Marde, op be ander zijde 
een guetlich averbrad inb vruntfcap gemact i8 tufichen ben partijen vorgemelt, als 
hierna volget. Dat i8 to weten, bat be lande to beyden fijben van Cleve inb van 
ber Marte, des bertod Zohan vurgemelt een here inb mechtich i8 inb mechtich ge 
wefen fan, ind vort andere flote, jtebe, lande ind Tube, bie deſelve Bertod) Zohan 
ineft, ind bat ftichte van Munfter, in deme den erberen capittel bes Domes, edel- 
manne, ritterfcap inb fteden des ftichtes van Munfter des beleyve, anders bie vur: 
gemelten junder Johan ind be ftad van Munfter myt deme ftichte van Munfter 
vurgemelt, fo vele fie be3 mechtich fint ind geweſen konnen ind bie myt en beà 
tovallen, gunftlid, vruntlid ind geloifflid myt malfanberen ftaen ind undereen: 
ander fich halden inb hebben folen, bat erer eyn tegen den anderen nyt doen en 
fall myt enigen veden offte gerolt, ind maldanderen oere fafen gunjtfiden inb 
truweliken alfo vele, alze fy myt reden doin mogen, ten beften feren, ind fullen 
vid des eynen landes unberfaten, inwonern inb koipman in bem andern lande 
velid unvervairt vor all begbene, ber engge Defer parthien vurgemelt funder 
argelift medjtid) fy, op gemwontlife tolle tnb wechgelt wanderen, vorteren, tomen 
inb varen, utgefadt mald vor ſynsſelves fholt. Ind en fall oid uth nod) in deier 
lande vurgemelt eyn bat ander nyt werden beſchediget; ind weren van eniger zijden 
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eenpghe veden ber unberjatem, ber fal men terftont affitellen, inb gebrelen ber 
anberfaten, be tot enigen tijden fint off vallende mogen werden, fall men myt 
vruntfchapen tot gelegenen geveylichden dagen ind plagen offt myt rechte utrichten 
inb honnen leggen by ben vrunben to beyden fijben. Ind off ymant van des egnes 
landes vurgemelt unberfaten van baveluben offt reyfigen ben anderen van defen 
vurgemelten partijen bebnen wolde, bat mochte he doin. nb ghene amptiube 
des ennen landes fulen bem anderen lande offt ben ingefetenen dairſelffs (djebigen 
offt to ſchaden bennen nod) be unberfaten laten fchedigen, ber be amptlude mald 
in fmen ampte funder argelift mechtich gemefen Tonnen. Ind bit beftant ind 
vruntfcap fall ftain und duren tuffchen ben landen vurgemelt bis op weberfumpft 
hertogen Johans van Cleve vurgemelt in finre genaben lande, inb wo fine genade 
ban vornemenbe werdet, fid) myt ben ftichte van Munfter vort in defer offt ander 
gunften, geloven ind emicheit gelid umme gelid to ftaen, offt bat fine genade fid) myt 
bem ftidjte van Munster verſchryven ind vorbynden woen van biftanb ind hulpe 
myt veden van ven to hebben up alle begbene, bar fine gnabe des op begerende weren, 
uitgefdeiden den romijden fonynd inb de ftebe Osnabrugge, Soift, Dorpmunde, 
Lippe, Hamme, Unna und Samen, fo vele als be ftad van Muniter defen van to 
vorn verbreiffben geloffden fbulbid were, inb fyne genade deßgelijx ban weder: 
omme de ........ 1) op alle begbene, bar be ftad van Munſter vorgemelt op be 
gerende were, utgefdeiden ben rontifden fongnd, ben hertod van Gelre inb fyne 
lande, lude ind umberfaten, ind junder Gerart van Cleve ind land van ber Marde, 
mb vort uitgefcheiben van beyden fijben den bertod van Burgonien inb ben er- 
werbigen hern Rodolph, biffcop tot Utrecht, ind vere lande, wanner onfe genebige 
here vorgemelt an borgermeiftere inb raid der ftad van Munfter darumb vors 
férijvet inb vortundigt, welfe verſchrypynge ind verfimbinge gefdein fall bormen 
den neften dren maenden darna, dat bertoud Zohan vurgemelt wederkomen fall 
fin int lant van Cleve, bat fy myt oever partijen ind bee des mtt oen .... allen 
ban barto volgen ind op bequeymen ind (?) gelegenen mayliteden tomen fullen, 
bar mald van vider partje velud an inb aff tomen moge, inb bat ban 
dar myt maldandern enden, befegelen imb bebreven fulen in beboirlider ind 
redelider formen, inb bat feleren ind geloven yllide by finre truwen, eren 
ind geloven imb im rechter eebftab to doin, to holden ind to vullentreden 
na tgnà ygeliken vormogen. funder enigerhande inbradjt, ayn argelijt. Dud 
en fall men gheen ander averdrad maten tujjdjen bit und myns genebigen Deren 
hertogen vurgentelt kompſte in finre genaden lande, bat hieran Binberfid) weſen 
moge. Jnd offt fate weer, dat enih gebred off hinder van overgrepen van eniger 
rijden bijrin velle, barumb en jofbe defe vorenynge nyt gefrendet, dan im ore 
vullremacht bliven ind wefen, ban men folde darumme to dage fomen op gevey- 
ligden, gelegenen fteben, ind bat dan witridhten by ben vrunden to beyden fijben, 
alit geboirde. Bort ift bebabingt, bat fuld averdrad ind vorjcrijognge antreffende 
de geridten ind ferfpelen van Dingden ind van Bruynen myt veren tobehoringen, 
dà vurtijdb8 by tijden wylnere biffcop Qenrid8 ind ſyns capittel8 ind wylnere 
hertogen Adolpha van Cleve barop gemaeït ind vorbreft fin 2), van beyden fijben 


1! Hier und im Folgenden ift bie Schrift bin nnd wieder ftar! abgeblättert. 
2: Am 3. Sunt 1438 (wal. Nijhoff, Gebenfmaarbtgbeber nit be geichtebenis van 
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fonder enygerhande inbradt geholden fulen werden, gelijd be breve vorgemelt 
van ben punten inholden; inb i$ oid vurwarde, off hieran een fegel off mer ge: 
brete off tobrele, barimme en fall defe bebinge nyt to mynre van machten, dan 
in ore volre macht biyven inb wefen, gelije vurgemelt fteit, ind alf fonder argeliit. 
And wy Maria van Burgondien, van got$ genaden bertogynne van Cleve ind 
grefunne van ber Marte, belennen, want wy in affweien onB leven ſoenß, hertogen 
Xobans van Cleve vorgemelt, by raide finer Ieyffden vrunde inb ſynre Lande defe 
vurgemelte vruntfcap ind bedinge tot beft inb vreden ber lande tot benben 
zijden overmits byweſen onfer rede inb vrunde bebn doin ind helpen bebingen, 
inb men bem van ong vurgemelten ſoens zijden alfo doin ind nagain fall in mas 
ten, al8 vurgefcreven fteit, ind bat verbont, dat fodan tufichen onfen foen inde ber 
ftad van Munster vorgemelt gemalt worde, in maten vurgemelt, bat be veir hoeft: 
ftede des lanbes van Gleve, myt namen Cleve, Wejel, Embrid inb aller dan 
mede bejegelen folen, fo bebn wy onfe Segel darumme vur an buffen breff doin 
hangen. Ind wy Elbert van Alpen, here to Hoenpell, Goiffen Gtede, erffmar: 
fcald des Landes van Cleve, Cracht Stede, amptman to Wetter ind to Blanden: 
fteyn, Deric van Wylaken, erffhaifmefter des landes van Cleve, inb Derid van 
der Marte baftert, amptman tot Yſelborch, a8 rade onp genebigen heren hertogen 
van Cleve vurgemelt befennen, want wy aver defe vruntjcap inb bebinge bur 
gemelt geweit fin ind be bebn helpen bedingen, fo hebben wy des to tuge onje 
fegele oid mede an buffen breff gehangen. Ind wy Johan greve van ber Hoye 
vorgemelt inb wij borgermeftere, raid inb gemeynheit ber [tab van Munter be 
tennen, want defe puncte ind articule, gelijd be hijr vor gefcreven ftain, umme 
mercklike faten, ung barto bewegende bededingt ind averdragen find, imb wy den 
fo doin ind nagain fullen ind wyllen in alrematen, als vurgemelt fteit, fo bebn 
wy Johan greve van ber Hoye vurgemelt onfe zegel, ind wy burgermeiftere, raid 
ind gemeynheit der ftad van Mumfter vur onfer ftad fegel an duſſen breiff ge 
hangen. And wy borgermeftere und rade ber ftebe Coisfelbe, Warndorp, Nenen, 
Behem, Dulmen befennen, want defe faten na alre gelegenheyt in den beiten ge: 
bebingt fint ind wy be mede beleift hebben ind des myt unfen genebigen funder, 
junder Johanne, greven van ber Hoye, ind der ftad van Munſter togevallen fint, 
beleyven inb tofallen, ind bat holden folen und wyllen, gelijd) vorgejcreven teit, 
fo vele und des antreft ind antreffende mad werden, fo bebn wy borgermeftere 
und raide ber ftede vurgemelt van wegen berjelven ftebe yllich unfer ftad fegel 
an bujfen breif doin hangen. 

Gegeven in den jairen onb heren bufent vierhundert een und vijfftich, des 
neften Dynstages na deme fundage Dculi. 

Sämmtliche Siegel find erhalten. 


70. 
Gutachten der Erfurter Rechtögelehrten!), worin ber lingeborjam der 


Seiberland IV, 165; $anjen, im Ergänzungsheft IIT der Weſtdeutſchen Zeitſchrift (1856). 
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Stadt Münfter gegen die Provifion Walrams durch ben Papft vertheidigt 
und Berufung an das allgemeine Konzil angerathen wird. 


(1451 Ende Mär.) 
Gleichzeitige (micht feblerfreie) Copie, Coesfelber Oitabtardjio II, 4. 


Ex conciliis doctorum pro exeusacione inobedientie et rebellionis sanctissimi 
domini nostri pape!). 

Si summus pontifex postulacionem domini Walrami admiserit vel ei pro- 
viderit ex certa sciencia, et hoe constet ex tenore litterarum ita eciam, ut 
videatur super criminibus et infamis sibi obiectis dispensisse, tunc quia ad- 
missione vel provisione gravissimum scandalum dicitur civitatis et pene ecclesie 
Monasteriensis in spiritualibus et temporalibus, et toclus patrie turbacio et 
subversio, de quo quidem scandalo imminenti potest contingere, summum pon- 
üfieem ad plenum informatum non fuisse, ideo videtur, quod hoc casu subditi 
possint animum suum suspendere nec peccant, si huic mandato pape statim 
non obediant, quousque summum pontificem de facto plenius faciant informari. 
Hoc probatur in c. si quando de rescriptis, ubi sic dicitur: Si quando aliqua 
fraternitati tue dirigimus, que animum tuum exasperare videntur, turbari non 
debes qualitatem negocii, pro quo scribitur, diligenter considerans, aut man- 
datum nostrum reverenter adimpleas, aut per litteras tuas, quare adimplere 
non possis, causam racionabiliter pretendas, quia libenter sustinebimus, si 
non feceris, quod prava nobis insinuacione suggestum etc. Ad idem c. cum 
teneamur de prebendis, ubi papa mandavit cuidam provideri et tamen dicit 
sic: Aut si sine scandalo ei nequeat provideri, equanimiter sustinemus, si pro 
eo mandatum nostrum non duxeris exequendum. Et dicit ibi glo. ar., quod 
mandatum superioris non est necesse adimpleri, ubi racio non adimplendi 
potest reddi. Sic et si per consultacionem scribit imperator, non vult suam 
responsionem sequendam, si quis non recte responsum putaverit; c. de sen. 
et inter Lo. omni iudi. c. nemo. Consilium ergo (?) hoc casu est, ut subditi 
predieto modo animum suspendant et utantur remedio supplicacionis, suppli- 
cando summo pontifici, ut dictam postulacionem, admissionem vel provisionem, 
que sine gravi scandalo fieri non possunt, ex benignitate retractet, ipsum de 
faeto plenius informando, et firmiter sperandum est, quod summus pontifex, 
postquam de facto plene fuerit informatus, a tali periculosa provisione ab- 
stinebit, vel factam ex verisimili importunitate et suggestione retractabit, aut 
altem de ea discucienda causam delegabit in jure, ne gracia convertatur in 
odium. Ar. c. odia de re juris li. VI. Si vero supplicacione porrecta et do- 
mino papa de facto et gravi scandalo et periculo destruccionis ecclesie Mona- 
steriensis ex huiusmodi postulacione vel provisione domini Walrami imminen- 
tibus plene informato, sanctitas sua omnino dictum Walramum ecclesie 
Monasteriensi de sue potestatis plenitudine preficere et ecclesiam totamque 
patriam in periculum totalis destructionis in temporalibus et spiritualibus po- 
nere vult, quod absit, tunc videtur dicendum, quod huic mandato summi pon- 


1j Diefe Ueberſchrift rührt von anderer, gleichzeitiger Gand ber. 
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tifieis non tenentur subditi obedire. Ad quod facit primo dictum Innocenci 
in c. inquisicioni de sen. extra., ubi sic dicit: Sed quid, 8i papa iniustum pre- 
cipiat, qui non habet superiorem, cum quo agi possit? Potest dici, quod ai de 
spiritualibus vel ecclesiasticis personis aliquod precipiat eciam iniustum, illud 
observandum est, quia nemini de istis factis iudicare licet XII di. si imperia 
et multis aliis c., nisi mandatum heresim contineret, quia tunc esset peccatum, 
vel ubi ex precepto iniusto presumeretur, statum ecclesie turbari vel forte 
eciam alia mala eventura, quia tune peccat, cum debeat futura mala precavere 
non iuvare. Hec Innocencius. Ad id dictum Nicolaus de Ceci.!) ibidem, qui 
sic dicit: Aut papa, qui superiorem non habet, precipit iniustum tunc, si sapit 
heresim, non est sibi obediendum; in c. si papa XC di.; si non sapit heresim, 
tunc in spiritualibus et ecclesiasticis est sibi obediendum, ex quo preceptum 
non continet peccatum in se, licet videatur durum dictum XIX di. in memoriam, 
nisi ex precepto huiusmodi vehementer presumeretur, statum ecclesie turbari 
vel mala futura; tunc enim non est sibi obediendum. Nota hoc singulariter: 
nam multum allegabatur in favorem cardinalium, qui recesserunt a Gregorio 
et Benedieto?) et revocabantur sub pena excommunicacionis, nam dicebant, 
quod non tenebantur obedire; nam fuisset impeditum concilium et bonum 
ecclesie et sic ex illo precepto mala presumebantur futura vel status ecclesie 
turbari. Hec Nicolaus de Ceci., quibus assentit dominus Antonius de Butrio?. 
Ideoque quia in proposito vehementer presumitur, ymmo certissime scitur. 
quod ex hoc mandato summi pontificis, de quo loquimur, turbaretur non solum 
ecelesia Monasteriensis, sed et tota patria et ecclesie vicine et multa mala 
evenirent, infinite ecclesiastice et seculares persone mortis et perpetui exili - 
periculum inciderent et ecclesia Monasteriensis in temporalibus et spiritualibus 
periret, igitur etc. Ad idem XIII di. nervi. iuncta. glo. XIII q. III non semper. 
ubi dieitur: Non semper malum est non obedire precepto, cum enim dominus 
iubet, que deo sunt contraria, tunc ei obediendum non est. Ad idem c. Causa 
et q. Qui resistit et c. Si quis prohibet et c. se. Ad premissa optime facit dic- 
tum Joannis de Ymmo*) et Nicolai de Ceci. in c. Cum adeo de rescriptis, ubi 
querit, si papa mandat indigno conferre beneficium vel indigno provideri, an 
sit ei obediendum. Et dicunt, si hoc papa facit ex certa sciencia, obediendum 
est, nisi sit tante indignitatis, quod salva consciencia provideri non possit, quis 
tunc non est parendum de tempo. or. c. Ad aures, cum ibi notat de seu ex in- 
quisicioni cum ibi notat. Sic autem est in proposito igitur etc. Ad id mults 
et infinita similia adduci possent plus laboriose quam subtiliter. Esset igitur 
hoc casu concilium, quod cum hodie declaratum sit papam habere superiorem, 
scilicet generale concilium, saltem in hiis, que pertinent ad fidem et ge- 
neralem reformacionem in capite et in membris, et in hiis, que concernunt tur- 
bacionem ecelesie et per que status ecclesie scandalizatur secundum glo. in. c. 
si papa XL di. et Nicolaus de Ceci. in o. significasti de elec. et in c. quanto 


1) €» ift in biejem Outachten und aud in Nr. 84 ber Name biefes Ganoniften xe 
gelmäßig abgetürit. Ich babe nicht feftzuftellen vermodt, wer mit dieſer Bezeichnung ge 
meint ift. 2) Gregor XIL und Benedict XIII. find gemeint. 
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de consue. per constitucionem »frequens« in duobus generalibus conciliis editam 
et spprobatam et hodie iam sit futurum generale concilium indictum, posset 
hoe casu a summo pontifice et suo mandato, per quod ecclesia turbatur et in- 
finita scandala oriuntur, ad futurum generale concilium appellari, vel saltem 
possent subditi faeta aliqua solempni honesta protestacione coram notario et 
testibus cum insereione causarum predictarum animos suos suspendere usque 
ad celebracionem futuri generalis concilii, et illuc questionem premissam de- 
ferre. Firmiter autem sperandum est, quod sanctitas domini nostri pape de 
facto, scandalis et periculis premissis informata plene a provisione domini 
Walrami cum periculosa et scandala abstinebit, et domino Erico providebit ad 
vitandum scandala et pericula premissa, ita quod de remedio obviandi multum 
cogitare non sit necesse, quemadmodum fecit ille Nicolaus papa, qui loquitur in 
c. hoe quippe in q. VL, qui certos suffraganeos archiepiscopi Turonensis, qui 
per eundem archiepiscopum et quosdam alios episcopos sine auctoritate apo- 
stolica depositi erant ad evitandum scandalum et servandum pacem non resti- 
tuit, sed illos, qui per archiepiscopum in locum depositorum surrogati erant, 
tolleravit, ut ibi.... 


Die Handſchrift bricht anfcheinend unvollſtändig in ber Mitte ber Seite ab. Auf 
ber folgenden Seite beginut bas Gutachten de nullitate pretense provisionis 
et processuum domini Walrami (vgl. unten Jr. 84). 


71. 


Die Stadt Münfter proteftirt gegen bie Provifion Walram8 von Moers 

zum Bifchofe, erflärt animorum suspensionem bis zur Einfeßung eines 

ihr genehmen Biſchofs und droht, nöthigenfalld bie Burgen und Städte 
des Landes einem benachbarten weltlichen Fürſten zu übergeben. 


1451 Ayril 5. 
Gleichzeitige Copie (augenſcheinlich nicht immer zuverläſſig), Coesfelber Stadt: 
ardiv II, 3. 


P ? 


Sancte !) et individue trinitatis nomine feliciter invocato, universis et sin- 
gulis presens instrumentum visuris, audituris et intelligenciam recepturis 
eiusdem instrumenti serie pateat evidenter, quod anno nativitatis dominice 
millesimo quadringentesimo quinquagesimo primo, indictione decima quarta, 
die vero Lune quinta mensis Aprilis, hora primarum vel quasi, pontificatus 
sanctissimi in Christo patris ac domini nostri Nicolai divina providencia pape 
quinti anno quinto, in nostri notariorum publicorum et testium infrascripto- 
rum specialiter vocatorum presencia personaliter constitutus honestus et dis- 
cretus vir, magister dominus Conradus Polman, spectabilium et prudentum 
virorum proconsulum sive burgimagistrorum, consulum neonon rectorum 


1) Die erfte Seite bes Schriftftüds it durch Feuchtigkeit febr undentlich geworden 
mb fonnte 3. Th. nur durch demijde Reagentien wieder lesbar gemacht werben. Einzelne 
Worte find auch jet mod) zweifelhaft geblieben. — Oben am Rande von gleichzeitiger 
Hand »Suspensio animorum civitatis Monasteriensis«, 
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1451 gildarum et officiatorum ac tocius comunitatis civitatis Monasteriensis secre- 
April 5. tarius, sindicus et procurator ad infrascripta specialiter coram nobis et ydo- 
neis testibus ordinatus et eonsütutus, contra quandam assertam provisionem 
illustris Walrami de Morse ad ecclesiam Monasteriensem ut dicitur per sanc- 
tissimum dominum nostrum predictum factam (3), pro interesse dicte civi- 
tatis Monasteriensis ac omnium castrorum, castrencium, militarium, opidorum 
et opidanorum eidem adherencium in finem, quatenus huiusmodi pretensa facts 
provisio, de qua nondum unico die elapso aliquid licet vagum et incertum 
prefate civitati innotuit aut quomodolibet in futurum posset innotesci, memo- 
ratam civitatem et omnes et singulos eidem subditos, adherentes et adherere 
volentes quovismodo non (?) concernere, astringere, artare et comprehendere 
potuit et posset apparere, opponendo et eidem iustis et racionabilibus causis 
dissensus contradicendo, nee non sanotissimo in Christo patri et domino nostro, 
domino Nieolao summo pontifici eiusque sancte sedi apostolice et universe 
ecclesie, debitas obedienciam, reverenciam et honorem humilime salvando, 
opponendo et de eodem legitime protestando, causas excusatorias racionabiles 
et legitimas non parendi dicte asserte provisioni allegando, crimina et defectus 
inhabilitatis, periurii, excommunicacionis et homicidiarum dicto Walramo clare 
et specifice, ut infra scribitur, obiciendo, bonum zelum dictorum proconsulum 
et consulum ac comunitatis civitatis pretacte in lite et causa opposicionis, ob- 
iectionis, contradictionis, suspensionis, submissionis, supplicacionis huiusmodi 
ostendendo, animos prelibatorum rectorum juratorum ac cuiuslibet de comu- 
nitate civitatis Monasteriensis suspendendo de et super pretense predicte pro- 
visionis ac quorumcumque mandatorum quacumque eciam apostolica auctoritate 
pro dicto Walramo recipiendo in episcopum Monasteriengem datorum aut dan- 
dorum paricione, donec et quousque sanctissimus dominus noster et sancía 
sedes apostolica plenarie inevitabilibus periculis, scandalis et turbacionibus 
ecclesie et diocesis Monasteriensis misertus eidem provideat de episcopo grato 
et similiter (?) toti diocesi utili et accepto, ac pro tali provisione concedenda 
humilime instanter, instancius et instantissime supplicando, ne grandi neces- 
sitate comminacionis et violenciarum dicta civitas Monasteriensis cum suis 
adherentibus tam potencium secularium superillustrium et nobilium principum 
invocatis et assumptis tuicionibus et defensionibus taliter necessitentur, ut 
deterius prelibate ecclesie et diocesis inde contingat, ac sanctissimum domi- 
num nostrum de premissis sanius informari et auctoritate sancte matris uni- 
versalis ecclesie examini, protectioni et defensioni prenarrata suspensione 
pendente sepedictam civitatem Monasteriensem cum omnibus eius incolis et 
adherentibus submittendo, necnon generaliter omnia et singula, prout infra 
scribitur, faciendo, dicendo, proponendo et protestando dixit et publice pre- 
libatorum suorum dominorum ef aliorum, quorum ut prefertur interest aut in- 
tererit, nomine proposuit, excusavit, suspendit, allegavit, submisit, ut in ce- 
dula infrascripta lacius continetur. Ac deinceps idem magister Conradus, sin- 
dicus et procurator eciam ad jurandum subsequencia clare et specifice coram 
nobis constitutus, eo quo supra nomine per corporale iuramentum tactis scrip- 
turis in animas prefatorum constitueneium et cuiuslibet ipsorum realiter - 
prestitum veritati perhibendo testimonium verificavit et legitimam faciendo 
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fidem juravit, dictos constituentes cum eorum subditis et adherentibus non 
corruptis, sed sano zelo in lite et causa huiusmodi fuisse et esse motos et in- 
ductos, neenon quod erimina homicidiorum, inhabilitatis, periurii, perfidie, 
excomunicacionis et omnia et singula dieto Walramo obiecta et in cedula in- 
fraseripta expressa credantur esse vera et se posse sufficientibus probacioni- 
bus verificare, et ipsorum homicidiorum specificandi et probandi facultatem 
tam elare et specifice, prout in dicta cedula continetur, de novo ad noticiam 
prefatorum opponencium pervenisse post quandam appellacionem contra quan- 
dam pretensam postulacionem de persona dicti Walrami ad ecclesiam Mona- 
steriensem, ut asserebatur, factam et contra dictum Walramum ex legitimis 
racionabilibus et probabilibus causis interpositam, insinuatam et pendentem. 
Que dieti appellantis et opponentis eiusdem appellacionis emisse tempore veri- 
similiter ignorare potuerunt et ignorarunt, dolo et fraude in huiusmodi veri- 
ficacione, fide et juramento de et super prelibatis corporaliter prestitis ac om- 
nibus aliis et singulis premissis penitus exclusis et semotis, super quibus 
omnibus et singulis antedictus magister Conradus sindicatus et procuratorii 
quorum supra nomine peciit a nobis notariis publicis infrascriptis et quolibet 
nostrum unum vel plura publicum seu publica instrumentum seu instrumenta. 
Aeta fuerunt hec super pretorio seu domo consulatus dicte civitatis Monaste- 
riensis, spectabilibus et prudentibus viris proconsulibus et consulibus, recto- 
ribus gildarum et officiatorum et saniori parte comunitatis predicte civitatis 
Monasteriensis more solito ad premissa solempniter et specialiter congregatis, 
presentibus et eadem expresse annuentibus, approbantibus et ratificantibus, 
citra tamen revocacionem ac preiudicacionem constitucionis sindiei et pro- 
curatoris predicti ac aliorum cum ipso constitutorum, anno, indictione, mense, 
die. hora et pontificatu, quibus supra, presentibus ibidem honorabilibus et 
diseretis viris Hermanno Swynhorst, Johanne Vernower, clericis, Conrado van 
Metelen, Johanne Rathol, Bernardo Holthus, Johanne Stappert, Gotfrido de 
Goch, Woltero de Brunynck, Johanne Bolant, Hinsone Messeler et Arnoldo 
van der Capellen, laycis Coloniensis et Monasteriensis diocesis, testibus fide- 
dignis ad premissa specialiter vocatis et rogatis. Tenor vero cedule, qua supra 
fit mentio, sequitur de verbo ad verbum, et est talis: 

Sanctissimi in Christo patris ac domini nostri domini Nicolai, digna dei 
providencia sacrosancte Romane et universalis ecclesie summi pontificis, eius- 
que sancte sedis apostolice et ortodoxe christiane fidei universalis sancte et 
eatholice fidei debitis obediencia, honore et reverencia semper salvis ac de 
eisdem solempniter primo et ante omnia protestato, quamquam a sanctitatis 
eius deereto et processibus citra pravam suggestionem, circumvencionem et 
absque veritate tacita, qua expressa et citra expressam fidelitatem, qua tacitam 
sanctitas eius concessa et decreta minime decrevisset et concessisset lato et 
fulminato non deceat nec liceat appellare, prout non immerito Christi vicario 
in terris in hoo competat deferri, tamen evidentissima et potissima Allexandri 
tercii et Gregorii noni t), dive memorie summorum pontificum sacrosancte 


1) Meganber III. 1159—1181; Gregor IX. 1227—1241. Für ihre Thätigleit in 
lirchenrechtlicher Hinficht vgl. Schulte a. a. O. I, 114; II, 1, 474. 
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Romane et universalis ecclesie, auctoritatibus necnon octo utriusque juris et 
quinque decretorum!) et aliorum quam plurium doctorum, liceneiatorum et 
peritorum consiliis et determinacionibus, ac innate ac solite sancte sedis apo- 
stolice benignitate clementissima confisi, sanctitatem domini nostri libenter, pa- 
cienter et equanimiter sustinere velle, si sanctitatis eius mandato, importunitate 
petencium elicito et ex prava insinuacione suggesto et obtento, propter raciona- 
biles causas ad hoc habitas et allegatas non pareatur, nos proconsules aut 
burgimagistri et consules ac seniores et magistri gildarum totaque plebs civi- 
tatis Monasteriensis, qui huiusmodi infratacte contradictionis, opposicionis et 
inpugnacionis causam et processum deo teste non corrupto zelo nec spe pre- 
mii ae lueri privati inde recipiendorum, aut passionibus odii, rancoris, mu- 
neris vel favoris cuiuscunque persone movimus, intentamus et prosequimur, 
sed duntaxat divine auctoritatis confidencia, qui [!] homicidam templum dei 
edificare sicque multo pocius in templo ministrare noluit, sic publice utilitatis 
gracia, ut sub pastore et prelato ydoneo et grato nobis, non inimico seu mali- 
volo, presertim non voluntario homicida, tranquillioribus mentibus deo possi- 
mus pacifice et quiete tanto salubrius militare, nos inquam causas racionabiles, 
quare sanctissimi in Christo patris ac domini nostri domini Nicolai pape ante- 
dicti assertis provisioni et mandatis aliis quibuscunque pro nobili Walramo de 
Morze et ipsius admissione ad ecclesiam Monasteriensem ac ipsius castrorum, 
opidorum, jurium et pertinenciarum possessionem, ut dicitur, a sancta sede 
apostolica aut quovis alio dieta apostolica auctoritate emanatis et obtinendis, 
nos cum nobis adherentibus et adherere volentibus obedire et parere non te- 
neamur, allegando et deducendo, ac nos et nobis adherentes ab inobediencia 
ac rebellione seu contemptu vel transgressione auctoritatis sancte universalis 
ecclesie seu mandatorum sancte sedis apostolice, suspencione animorum nostro- 
rum huiusmodi relacione et consultacione, prout infra scribitur, pendente, nul- 
latenus culpatos et culpandos, excusando dictum dominum nostrum sanctissimum 
importunitatibus petencium, prava suggestione ac alias male et sinistre infor- 
matum et circumventum sanius informando, eidemque humilime, ut sanctitas 
eius sinat se melius informari et gravamina tollat ac dicte ecclesie, patrie et 
diocesi Monasteriensi de pastore ydoneo, grato et accepto providendo salu- 
brius consulat, instanter, instancius et instantissime supplicando, ac intensis 
quibus et quantum possimus devocionibus humiliter petendo eiusdem sancti- 
tatis sue sic, ut prefertur, sanius informate et sancte sedis apostolice ac uni- 
versalis ecclesie tuicioni, protectioni et defensioni nos et nobis adherentes sub- 
mittendo, necnon alias, ut infra scribitur, ponendo, offerendo et faciendo dici- 
mus, ponimus, allegamus et citra superflue probacionis onus non subeundum 
probare paratos nos offerimus, ut infra lacius habetur positum et deductum. 
Preasserta nempe provisio in absencia maioris et sanioris partis reverendissi- 
morum in Christo patrum et dominorum nostrorum gratiosorum sancte matris 
ecclesie cardinalium, de consilio paucorum et in hac causa suspectorum nobis 
patrum cardinalium extra Romanam urbem in quodam castro 2), eciam de jure 


1) Bgl. bas Gutadten oben Nr. 70. 
2) Wahrſcheinlich war bie Bulle vom 14. October 1450, durch melde Bapft Ni 
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et stilo Romane eurie hactenus et hucusque in talibus servandis minime ser- 
vatis, sed pravis suggestionibus et importunitatibus petencium, ut infra latis- 
sime deducitur, a beatissimo in Christo patre ac clementissimo domino nostro 
domino Nicolao papa moderno sinistre et, salva sue sanctitatis gracia, male in- 
formato, fuit et est male impetrata et obtenta, ita quod de sanctitatis eius solita, 
ymmo precipue sibi innata clementissima benignitate non sit verisimiliter dici- 
bile et credibile, quod si sanctitas eius de qualitate, negociis et circumstanciis 
huius cause ae turbacionibus, periculis et scandalis occasione dictarum asser- 
tarum provisionis et prelacionis venturis plenarie fuisset informata, quod ex- 
tune tam precipitanter et abrupte provisionem de tam solempni et ampla eccle- 
sia et diocesi in casn, statu, turbacionibus et periculis in presenciarum pen- 
dentibus et urgentibus minime decrevisset et fecisset. 

Prosequendo igitur et deducendo surrepciones, obrepciones, pravas sug- 
gestiones ac causas racionabiles excusatorias non adimplecionis et suspensionis 
animorum prelibatas cum ceteris pretactis proponimus allegando et dicendo, 
salva gracia et pace illius et illorum, cui et quibus in hac parte merito fuit et 
est deferendum, quod dieto domino nostro sanctissimo false fuit suggestum et 
prave insinuatum, predictum dominum Walramum de vite mundicicia, hone- 
state, morum spiritualium providencia et temporalium circumspectione aliisque 
multiplicum virtutum donis commendatum, et ob dictorum suorum exigenciam 
meritorum acceptum et dignum prefici ecclesie Monasteriensi in episcopum et 
pastorem tanquam personam eidem ecclesie utilem et fructuosam, per quam 
prefata ecclesia Monasteriensis regatur utiliter et prospere dirigetur ac grata 
in eisdem spiritualibus et temporalibus suscipiet incrementa, aliasque omnia 
et singula in preassertis literis apostolicis pro recommendacione dicti domini 
Walrami narrata et in facto consistencia nunquam fuerünt veritate fulsita, 
prout nunc innituntur, sicque huiusmodi asserta provisio fuit et est surrepticie, 
obrepticie ac alias nulliter impetrata et obtenta, ut evidentissime per infra- 
scripta et luce meridiana clarius, inquantum de jure fuerit necessarium et ex- 
pediens, probabitur et ostendetur. 

Primo quidem false dictus domicellus Walramus, ut prefertur, fuit re- 
commendatus; nam tacitum fuit sanctissimo domino nostro, eundem domicel- 
lum Walramum fuisse et esse et se ipsum ipso facto fecisse ineligibilem, in- 
promovibilem et inabilem ad quamvis dignitatem per hoc, quod ab anno 
domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo de mense Julii duntaxat 
pretextu cujusdam asserte postulacionis de persona sua, ut dicebatur, ad 
ecelesiam Monasteriensem per dominos decanum et capitulum eeclesie Mona- 
steriensis facte, quamquam appellacione, contradictione et opposicione ex 
legitimis et racionabilibus et probabilibus causis contradicte et impugnate, 
idem domicellus Walramus, priusquam dieta pretensa postulacio per sanetissi- 
mum dominum nostrum papam et sanctam sedem apostolicam rite et legitime 
fuerit examinata et admissa, per se et alios sui nomine gessit et recepit admi- 
nistracionem dicte ecclesie Monasteriensis in spiritualibus et temporalibus, 


colaus V. bie Poftulation Walrams von Moers beftätigte, in Fabriano ausgeftellt, wo ber 
Bapft fit um jene Zeit der Peft wegen aufbielt (vgl. oben Nr. 41). 
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videlicet ecclesiam Monasteriensem ipsiusque castra et bona scribendo et di- 
cendo sua, castrum Ahus et Dulmen dicte ecclesie Monasteriensis detinendo, 
eciam quendam honorabilem presbiterum, nominatum dominum Johannem 
Bischopinck, officialem terre Frisie dicte Monasteriensis diocesis, contra suum 
juramentum proprium de non capiendo ac capi faciendo quemcunque presbi- 
terum absque consensu dominorum decani et capituli, et de non intromittendo 
Sibi aliquatenus de archidyaconatu Frisie sine consensu ipsius archidiaconi 
cum certis aliis juratis prestitum, citra eorundem consensum capi faciendo 
vicesima septima die mensis Augusti anno domini M. CCCC. quinquagesimo 
predicto, aut captivum violenter et extensis balistis armatis manibus ductum 
et apprehensum in et ad castrum Ahus per eum detentum scienter recepit, 
captivitatem dicti presbiteri ratam et gratam habendo nec non emoliments 
et obvenciones et sigilla officialis et archidiaconatus diete terre Frisie perci- 
piendo et sublevando, ac taliter iuxta canonicas sanxiones ineligibilem et ina- 
bilem ad episcopalem et pastoralem dignitatem se ipsum constituendo ac sen- 
tenciam excommunicacionis et detestabilis periurii et perfidie notam ipso facto 
incidendo !). Quapropter nedum de jure verum eciam juxta dicte ecclesie 
Monasteriensis honestas consuetudines a tempore legitime prescripto incon- 
cusso servatas et per dietum dominum domicellum Walramum unacum ceteris 
per eum juratis eciam inviolabiliter juratas ?) observari, ipse ad regimen et pre- 
laturam ecelesie Monasteriensis penitus fuit et est inhabilis et indignus, cum 
notissima fuerit et sit dicte ecclesie Monasteriensis consuetudo eciam legitime 
preseripta, quod quicunque potuit et potest probari et convincitur, promissa 
per juramentum ac bonam fidem vallata non servasse vel eisdem contravenisse, 
nullatenus ad prelaturam seu dignitatem aliqualem dicte ecclesie Monasterien- 
sis venit seu veniat admittendus. Premissa omnia et singula in facto con- 
sistencia quatenus necessarium fuerit nos obtulimus nos paratos, legitime loco 
et tempore congruis probare. 

Sepedictus eciam Walramus tacuit, se eciam fuisse et esse homicidam et 
eapropter lege divina prohibitum, templum deo edificare, ymmo pocius in eo- 
dem regendo ut prelatum ministrare. F'uit enim et est rei veritas, quod anno 


-domini MCCCC vicesimo iuxta festum saneti Jacobi apostoli tempore messis 


prefatus Walramus animo iracundo seu rancoroso propriis manibus voluntarie 
quendam probum et honestum virum, nominatum Johannem ten Bemepten, 
in quadam arbore salicia in parochia Tyl?) Traiectensis diocesis, prope Cal- 
car Coloniensis diocesis et Ossenbrock tuno stante et crescente, voluntarie 
suspendit, strangulavit et suffocavit, demeritis eiusdem minime exigentibus, et 
in eodem loco adhuc millesimo CCCC quinquagesimo in estate crevit et visa 
est iuxta duas salices talis arbor salicia, in qua due ymagines sancte crucis 
sunt facte, in qua idem Johannes pie memorie per dictum dominum Walramum 
fuit suspensus et iuxta quam tandem extitit sepultus, et pertinent due salices 
ad quandam curtem appellatam Veysterick, quam anno presenti coluit ef colit 


1) Bal. bie von ben Münfterichen „ aladien zu befchwörenben Artikel bei Nicert, 
Münſterſche Urfunbenjammliung VII, 165 
2) ©. oben Nr. 23. 3) zii zw. Kallar unb Cleve. 
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Mathias de Veysterick. Item idem Walramus iuxta castrum Baer!) in ducatu 
Gelrensi situatum propriis manibus rancore et appetitu vindicte suspendit 
probum virum de militari genere genitum, nominatum Harlewes. Premissa 
homicidia licet antiquitus perpetrata fuerint et per dictum Walramum com- 
missa, tamen super eisdem specificandi et probandi facultas ad nos de novo 
dudum post appellacionem alias a dicta pretensa postulacione?) per nos inter- 
positam pervenit, que eoiam tempore pretense appellacionis predicte emisse, 
cum facta extra diocesin Monasteriensem fuerint, verisimiliter ignorare potui- 
mus et ignoravimus, de qua nove noticie specificandi et probandi facultatis 
supervencione et quod credimus omnia et singula preexpressa crimina fuisse 
et esse vera, necnon ad talia probandum, quatenus de jure nobis incumbit et 
expedit, citra onus superflue probacionis nos probaciones sufficientes habere, 
de nostro bono zelo prelibato fidem faciemus legitimam per juramentum cor- 
poraliter ad id in animas omnium nostrum per sindicum nostrum ad id specia- 
liter constitutum prestandum et prestitum. 

Fuit insuper et est rei veritas, quod idem Walramus de pretactis homi- 
eidiis et aliis preexpressis ac dilapidacione, spolio et aliis criminibus notorie 
et notissime in diocesi Monasteriensi et locis circumvicinis fuit et est publi- 
cis rumore, voce et fama infamatus. Constat eciam et probabitur limpidissime 
dieto domino nostro sanctissimo prave et false suggestum et insinuatum, per- 
sonam dieti Walrami fuisse et esse dignam prefici ecclesie Monasteriensi in 
episcopum et pastorem tanquam eidem ecclesie utilem et fructuosum etc. ex eo, 
quod venerabiles viri domini decanus et capitulum ecclesie Monasteriensis 
quandam pretensam postulacionem, ut dicebatur, per eosdem de persona sua 
factam variantes et eidem penitus abrogantes, sed diversos desuper habentes 
tractatus maturis deliberacionibus et consiliis previis, diete ecclesie urgente 
necessitate et suadente utilitate una cum toto clero tam collegiatarum quam 
regularium quam secularium ecclesiarum et personarum civitatis et diocesis 
Monasteriensis ac illustribus nobilibus, militaribus, castrensibus et vasallis, civi- 
tatis Monasteriensis et opidorum diocesis Monasteriensis tanquam unanimiter 
coneordi contradictione pretense postulacioni de persona dicti Walrami dis- 
centientibus, contra dictum dominum Walramum et eorum sigillatis litteris, 
sanctissimo in Christo patri et domino nostro domino pape eiusque sancte sedi 
apostolice ac venerando reverendissimorum in Christo patrum dominorum 
eardinalium collegio directis, invehentes, dispositive disposuerunt et testati 
sunt, dictam ecclesiam et diocesin Monasteriensem infinitis involvendam peri- 
culis et subiciendam calamitatibus, miseriis et scandalis inevitabilibus ac nul- 
latenus cedandis 3), si dictus Walramus huic ecelesie in pastorem et episcopum 
preficeretur, et quod ea propter dicta pretensa postulacione dominorum decani 
et capituli primum impugnata et contradicta postea per eosdem dominos tacite, 
immo satis expresse variata et refutata iidem domini non solutarii, sed cum 
toto clero et universis subditis ecclesie et diocesis Monasteriensis concordi et 
unanimi voto tanquam divinitus inspirati a sanctissimo in Christo patre domino 


1) Ob Barle bei Afferden ? 2) »appellacione «. 
3) Wohl fatt »sedandis«; c und s werben in biejem Schriftftüld öfter verwechſelt. 
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nostro papa postularunt et pecierunt, sepedicte ecclesie prefici in episcopum 
et pastorem reverendum et illustrem virum dominum Ericum, prepositum eecle- 
sie Coloniensis, tanquam benemeritum et dignum, prout in eisdem litteris iam, 
ut speratur, sanotitati domini nostri presentatis lacius apparet contineri. 

Tacuit eciam idem Walramus aut pro eodem impetrans, quod venerabiles 
viri domini decanus et capitulum ecelesie Monasteriensis ob evidentes eiusdem 
ecelesie necessitates et utilitatem pro bono pacis et quietis, propter quam rogatum 
juris sepius erogatur, cum consolatu civitatis Monasteriensis, in presencia, acce- 
dente sciencia et consensu illustris viri Everwyni, comitis de Benthem domini 
Stenvordensis, ceterorumque nobilium militarium, castrencium et opidorum 
diocesis Monasteriensis pacti fuerunt et promiserunt de non recipiendo neque 
admittendo aliquem alium dominum in episcopum, quam de quo civitas Mona- 
steriensis cum ceteris opidis fuerit benivola et contenta, ut in sigillatis litteris 
concordatis dieti capituli clarius apparet contineri !), et quod de dissensu, con- 
tradictione et inpugnacione diete asserte postulacionis eiusque provisionis 
dieti Walrami displicencia et ingratitudine ac litteris, promissionibus et pactis 
predictis et ipsarum effectu et continenciis observandum, eciam si sanctitas 
domini nostri supradictis precibus non annuerit, nedum in Monasteriensi, verum 
eciam in Coloniensi, Osnaburgensi, Mindensi, Padebornensi diocesibus ac aliis 
locis cireumiacentibus et vicinis publica fuerit vox et fama. 

Insuper ex huiusmodi asserta provisione dicti domini Walrami et eciam, 
si consciencis nostris eandem admittere attemptaremus, plurima. gravia scan- 
dala et inevitabilia pericula nedum turbaciones, eversiones, depopulaciones et 
exterminii et preiudicialia publice utilitati ecclesie et tocius diocesis Monaste- 
riensis in spiritualibus et temporalibus, verumeciam quam plurimi vicinarum 
ierrarum et patriarum sepedicte diocesis Monasteriensis occasionarentur et 
imminerent, prout prochdolor iam solius pretense postulacionis pretextu vidi- 
mus comminari, suscitari, attemptari et oriri, tum quia nedum populus nostre 
civitatis, verum eciam castrencium, militarium et aliorum opidorum quam plu- 
rimi diete diocesis Monasteriensis dietum dominum domicellum Walramum ob 
vexaciones, turbaciones, molestaciones et infestaciones quam plurimas eisdem 
militaribus, civibus et opidanis citra exigenciam demeritorum per suos fratres, 
videlicet reverendissimum in Christo patrem ac dominum, dominum Theode- 
ricum archiepiscopum Coloniensem et Hinricum, dum vixit diete ecclesie Mo- 
nasteriensis episcopum, illatas et comminatas, ut in appellacione desuper per 
nos emissa lacius continetur?) Parati tamen sumus lacius deducere et probare, 
quatenus necessarium foret, [quod] adeo ingratum malivolum inimicum et con- 
temptum sibi reputatum et exosum habuerunt, prout reputant et habent, quod 
paratos et paratissimos se exhibuerunt, prout evidentissime asserunt, malle 
quecunque mala, dampna, bella, pericula et gravamina sustinere et quecun- 
que gravia scandala permittere suscitari opponendo, resistendo et adversando 
dicto domino Walramo et eius asserte provisioni, ymmo solita et innata sancte 


1) Das war erft im Burgfteinfurter Vertrag vom 13. October 1450 (oben Nr. 44: 
abgemadt wotben, alfo zu einer Zeit, wo bie Beftütigung Walrams (14. October) bereits 
abgeichlofjene Sade war. 

2) Sal. bie Appellation vom 20. Juli 1450 (oben Nr. 26). 
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sedis apostolice benignitate ad obtinendum, dicte ecclesie Monasteriensi pre- 
fici episcopum ydoneum et gratum deficiendo, de qua et sancte universalis 
ecclesie elemencia sperando benivole confidimus. Dicta plebs et populus pocius 
secularibus aliquibus potentibus principibus opida et castra dicte diocesis, pro 
maiori et saniori parte in et sub potestate nostra constituta, subdere et sub- 
mittere ad resistendum forti et potenti violencie et comminacioni dominorum 
et fantorum dieti domini Walrami, quam eundem citra conscienciarum tran- 
quilitatem et publicam utilitatem ecclesie et diocesis Monasteriensis admittere 
et recipere vellent in episcopum et pastorem, tum quia, cum dictus dominus 
domicellus Walramus statim post, ymmo, quod plus est, ante pretensam po- 
stulacionem de persona sua, ut dicitur, ad ecclesiam Monasteriensem factam 
per reverendissimum in Christo patrem archiepiscopum Coloniensem, eius 
fratrem predictum, ac alios principes et domicellos eidem assistentes et faven- 
tes comminatus fuerit et sepius adunatis hominibus armatis et exercitu potenti 
cepit nostre civitati Monasteriensi ac civibus nostris, ayxiliatoribus et amicis, 
neenon opidis et castris nobis adherentibus bella, dampna, gravamina, pericula 
rerum et corporum, molestias et inquietaciones inferre, prout in dies preparat 
3e ad bella et guerras nobis et nostris indicendas, non confisus vel contentus 
de jure seu juris mediis et processu, sed pocius viam facti, fortitudinis et 
violencie attemptando, prout iam attemptavit, prohibendo nostris civibus et 
nobis adherentibus tutum recessum et accessum per terras et dominia archi- 
episeopatus Coloniensis et suorum fautorum. Quare necessitate vim vi repel- 
lendi dieti [!] illustrium potentum secularium principum imploravimus et obti- 
nemus tutelas, protectiones et auxilia, quibus divina annuente gracia hucusque 
nobis diocesin Monasteriensem proteximus et protegemus a comminatis et 
attemptatis violenciis dicti reverendi archiepiscopi Coloniensis et suorum fau- 
torum, donec dicte ecclesie Monasteriensi fuerit provisum de episcopo, toti 
populo civitatis et diocesis Monasteriensis grato et dilecto, & quibus princi- 
pibus et eorum tutela nobis nullatenus licet et expedit, dieti domini Walrami 
inhabilitate et ingratitudine et sui ac suorum odiis, comminacionibus et metu 
pretaetis et aliis legitimis causis obstantibus, nos subtrahere et dicte asserte 
provisioni domini Walrami obedire; et si nobis liceret et expediret, prout iuxta 
premissa minime licet et expedit, nequaquam tamen possemus citra gravia 
bella, dampna et pericula et gravissima scandala inevitabilia corporum, rerum 
ef animarum ac pene ecclesie Monasteriensis in spiritualibus et temporalibus 
et tocius patrie una cum vicinis terris, civitatibus et opidis turbaciones et vexa- 
ciones quam plurimas et omnimodas subversiones. 

Veris igitur premissis existentibus, prout vera sunt et legitime probabun- 
tur, relucet et apparebit clarissime, sanctissimum in Christo patrem ac domi- 
num nostrum dominum Nicolaum papam modernum pravis insinuacionibus, 
suggestionibus et importunitatibus petencium circumventum ad providendum 
dicto domino Walramo de ecclesia Monasteriensi, nec non, si sanctitas eius de 
premissis debite et sane fuisset informata , dictam pretensam provisionem , ut 
speratur, nullatenus concessisset. Unde quamquam in preassertis litteris apo- 
stolieis per dietum dominum nostrum sanctissimum nobis nihil precipiatur, 
mandetur, prohibeatur aut scribendo dirigatur, ac eapropter nullatenus 
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transgressione ac contravencione eorundem fuimus et sumus culpandi, nichi- 
lominus tamen pro interesse nostro et nobis adherencium nos dicte asserte pro- 
visioni opponendo, verisimiliter ex dive memorie diversorum Romanorum pon- 
tificum, sue sanctitatis predecessorum, canonibus, decretis, constitucionibus 
et auctoritatibus confidimus, postquam de pretactis informaciones et verifica- 
ciones legitimas receperit sanctitas domini nostri et universalis sancta mater 
ecelesia, solite benignitatis, clementibus, graciosis oculis prospiciendo ecclesie 
et diocesi Monasteriensi nequaquam sinat, manutencione talismodi surrepticie, 
obrepticie et prava suggestione obtente provisionis hane ecclesiam et diocesin 
Monasteriensem, sancte Romane et universalis ecelesie devotam filiam, penitus 
exterminari et per provisionem seu prelacionem ingratissime, et repulsionem 
acceptissime et ydonee persone depopulari et everti, sed sanctitas eius, licet 
legibus humanis non immerito soluta, dignum tamen existimans, justicie et ra- 
cionis ordine swadente, cum a successoribus desiderat mandata sua servari. 
eciam predecessorum suorum procul dubio voluntatem et statuta custodire, 
sanius et graciose velit permittere se informari de scandalis gravissimis et 
periculis infinitis in spiritualibus et temporalibus imminentibus huic patrie et 
diocesi Monasteriensi, propter que cavenda et cedanda eciam jam admissus 
episcopus de jure veniret admovendus, ac de prava suggestione, importuni- 
tatibus ac aliis premissis documenta et informaciones facti legitimas benigne 
recipere, audire et admittere, nec non libenter et equanimiter sustinere velit, 
quod sanetitatis sue rescriptis exhortacionibus ac mandatis asserte provisionis 
prelibate, que nedum animos nostros ex causis pretactis nimium exasperare, 
verum eciam statum ecclesie vehementissime presumuntur turbare et alia quam 
plura gravamina, scandala et mala, ut predicitur, ventura occasionare, que 
absque gravibus scandalis et quasi eversione tocius patrie, ut supra deducitur, 
parieionibus per nos adimpleri nequeunt, racionabilibus causis ad talia non 
adimplendi et non inviti episcopum admittendi per nos allegatis non paremus 
contra publicam et generalissimam dicte ecclesie et diocesis Monasteriensis 
utilitatem. 

Qua propter protestacionibus et aliis premissis semper salvis, juxta pre- 
asserte provisionis et omnium desuper subsecutorum paricionem, obedienciam 
et admissionem omnibus honestioribus et melioribus modo, via, jure, causa et 
effectu, quibus possumus, tam humillime quam devotissime nostros animos su- 
spendimus sancte matris ecclesie examini, benignitati, tuicioni et protectioni 
nos et statim huiusmodi cause res, corpora, bona et animas omnium nostrum et 
cuiuslibet nostrum ac omnium nobis adherencium et adherere volencium sub- 
mittendo, donec ad humilimas nostras et tocius patrie et diocesis Monasterien- 
sis tam ecclesiasticarum quam secularium personarum supplicatorias preces 
intensis desideriis unanimiter profusas sanctissimus in Christo pater dominus 
noster dominus papa sinat, se de solita innate benignitatis clemencia lacius et 
sanius de premissis informari, et gravamina, turbaciones ef alia pericula et 
mala ecelesie et diocesis tollat, dictam asseríam provisionem una cum omni- 
bus inde et desuper subsecutis retractando et diete ecclesie et diocesi Mona- 
steriensi de episcopo ydoneo ac toti clero et populo grato et accepto provi- 
dendo. Quod sic per sanctitatem suam fieri ac omnia et singula premissa sane 
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et legitime examinari et sanctitatem suam de eìsdem plenarie informari ac 
equanimiter et libenter per nos non adimpleri, ubi racionabiles causas non 
parendi allegamus et sine scandalo parere non possumus, tollerari et sustineri, 
neenon huic ecclesie et patrie de pace et quiete provideri indubie speramus 
ac instanter, instancius et instantissime, tam devotissime quam humilime totis 
quibus possimus genuflectionibus et desideriis supplicamus, de et super obe- 
diencis et paricione preasserte provisionis ac eiusdem pretense execucionis 
eontra publieam utilitatem et quasi in exterminium et desolacionem tocius 
ecclesie et diocesis Monasteriensis prava suggestione impetrate pro dicto do- 
mieello ac quavis alia persona non ydonea sed et ingrata dictis protestacioni, 
suspencioni, causis racionabilibus non parendi et excusatoriis inobediencie 
sllegandi insistendo, ac ad sanctam sedem apostolicam et Christi, regis regum 
summe pacifici, in terris vicarium iuxta premissa propter turbacionem et alia 
mals scandala ecelesie Monasteriensi in facto consistencia et sanctitati domini 
nostri minime expressa non immerito in jure dubitantes, de jure et eandem 
sanctitatem et sanctam universalem ecclesiam consulentes, per relacionem re- 
eurrentes ac huiusmodi negocium per consultacionem transferentes, responsa 
sanetitatis eius de et super concordibus et intensis desideriis tocius cleri et 
populi eeclesie et diocesis Monasteriensis unanimiter quasi divina inspiracione 
profusis, nec non secundum iussionem sancte sedis apostolice, qua dicte eccle- 
sie et patrie de pastore et episcopo non ex iustis causis contradictionis ingrato 
et contempto, sed concorditer citra lesionem publice utilitatis diete ecclesie 
et diocesis Monasteriensis accepto salubriter provisum fuerit, expectatum, ne- 
quaquam confidentes, quod sanctitas eius de premissis informata seu huius- 
modi informacionem recepcionibus refutatis et spretis, nos et diocesin Mona- 
steriensem sue sanctitatis rescriptis e£ mandatis ad turbandam ecclesiam, ad 
scandalizandum statum eiusdem ecclesie, patrie et diocesis Monasteriensis et 
oecasionandum infinita scandala gravare velit provisione aut prelacione talis 
persone tam indigne seu ingrate, que ad castra et opida ac plena iura epis- 
copalia dicte ecclesie Monasteriensis citra scandala et destructionem tam ample 
diocesis et patrie nequaquam possit recipi, tollerari et admitti. Alioquin, vi- 
delicet si pravis et sinistris suggestionibus et importunitatibus petencium secus 
faetum fuerit, quod in tanto principis auditorio nullomodo fieri firmiter spe- 
ramus et a certo tenemus, extunc in hoc facto turbaciones, scandala ecclesie 
concernentes reverenter et humiliter protestamur de arrepcione, prout arri- 
pimus submissiones, tuiciones, protectiones et defensiones eiusdem sanctissimi 
domini nostri sancte Romane universalis ecclesie summi pontificis, postquam 
melius et sanius de premissis dignatus fuerit et sinuerit se informari et gra- 
vamina tollat, statum cause huiusmodi, nos et civitatem Monasteriensem ac 
omnia castra et opida dicte diocesis Monasteriensis cum eorundem universis 
et singulis incolis et inhabitatoribus nobis in huiusmodi causa conformia ac 
omnes et singulos nobis adherentes et adherere volentes in futurum, necnon 
animas ef consciencias nostras ac quecunque bona nostra ac omnium nobis 
adherencium et adherere intendencium examini, protectioni, tuicioni et defen- 
sioni sanctitatis domini nostri sanctissimi pape et sancte sedis apostolice in- 
formande et informate, ut prefertur, ac illius et illorum, ad quem et quos aucto- 
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ritas ortodoxe fidei et sancte matris ecelesie catholice pertinet, et de hiis, 
que spectant ad fidem catholicam et generalem reformacionem in capite et 
in membris, et in hiis, que concernunt racionem ecclesie et per que status 
ecelesie scandalisatur, submittentes ac devotissime quibus possimus intensis 
et humilimis desideriis illius et illorum predictorum remedium, tuicionem et 
protectionem imploramus, cum quantum nobis possibile fuerit, a sancta matre 
ecelesia et eiusdem universali summo capite impetrare et obtinere sepedicte 
ecclesie et diocesi Monasteriensi prefici episcopum et pastorem ydoneum, gra- 
tum et acceptum, parati sumus, opida et castra dicte ecclesie et diocesis dei et 
sancti Pauli annuente gracia in et sub nostra firma custodia, dicione et pote- 
state iuxta protestacionem desuper per nos rite et solempniter factam collo- 
cata tali episcopo cum juramentis et homagiis debitis et conswetis assignare, 
dicte ecelesie et episcopi juribus illesis et salvis, quia noscit omnipotens, quod 
inviti et dolentes huiusmodi opida, castra et dominia diocesis Monasterien- 
sis committeremus et subiugaremus laicali secularium principum potencie, 
nisi grandis et ardua inevitabilis necessitas resistendi, violencie obviandi et 
gravaminibus ecclesiasticarum personarum nobis et diocesanis Monasteriensi- 
bus citra et preter juris ordinem comminatis et illatis nos compullerit, ut unde 
et per quos fuimus ad hoc inducti, in ipsorum capita redundent pericula et 
dampna secularibus principibus accersitis, divine misericordie et justicie com- 
mittentes zelum et corda nostra in negocio et causa presenti, de quibus sub- 
missione, tuicione et protectione causarum racionabilium non parendi ac ani- 
morum suspensione, nec non omnibus aliis et singulis premissis una cum jure 
talia corrigendi, emendandi, specificandi et quocunque juris indultis et suffra- 
giis cum omnibus, quibus melius et devocius possumus, honore, reverencis, 
humilitate, obedieneia, honestate et genuflectione sanctissimi in Christo patris 
ac domini nostri domini pape moderni ac sacrosancte Romane universalis 
ecclesie solempniter et honeste protestamur, requirentes vos notarios publicos 
publicos ad conficiendum de et super premissis unum vel plura publicum seu 
publiea instrumentum seu instrumenta. 

Et ego Johannes Hoveken, clericus Monasteriensis, publicus imperiali 
auctoritate notarius, quia pretactis opposicioni, allegacioni, exeusacioni, ob- 
iectioni, suspensioni animorum, submissioni, juramentorum prestacioni, pro- 
testacioni ac omnibus aliis et singulis premissis, dum sic, ut premittitur, fierent 
et agerentur, una cum notariis publicis infrascriptis ac perenominatis testibus 
presens interfui eaque sic fieri et audivi, ideo presens publicum instrumentum 
manu alterius, me aliis occupato negociis, fideliter scriptum exinde confeci, 
subscripsi et in hane publicam formam redegi signoque et nomine meis solitis 
et consuetis signavi in fidem et testimonium omnium et singulorum premisso- 
rum rogatus et requisitus. 

Et ego Johannes Somernat, clericus Monasteriensis, publicus imperiali 
auctoritate notarius ac venerabilis eurie Monasteriensis scriba, quia . .... 

Et ego Hermannus Iserman, clericus Monasteriensis diocesis publicus 
imperiali auctoritate notarius, quia. ...... 
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72. 


Die Stadt Münſter appellirt an ben Papft Nikolaus V. gegen bie 

Brovifion des Walram von Moers zum Bifhofe von Münfter. Nebft 

den Zuſtimmungsurkunden der Minderheit des Kapitels und des größeren 
Theils ber Welt- und Kloftergeiftlichkeit der Diözefe Münfter. 
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In nomine domini amen. Anno nativitatis eiusdem millesimo quadrin- 
gentesimo quinquagesimo primo, indictione quartadecima, die vero Mercurii 
septima mensis Aprilis, hora primarum vel quasi, pontificatus sanctissimi in 
Christo patris ac domini nostri domini Nicolai divina providencia pape quinti 
anno quinto, in nostri notariorum publicorum et testium infrascriptorum ad 
hoe vocatorum et rogatorum presencia personaliter constitutus honestus et 
diseretus vir, magister Conradus Polman, secretarius, sindicus et procurator 
spectabilium et prudentum virorum proconsulum et consulum, juratorum pro 
regimine, necnon rectorum et officiatorum mechanicorum ac tocius comunitatis 
alme civitatis Monasteriensis, de cuius procuracionis et sindicatus nomine no- 
bis notariis legitime constabat, prout constat, sindicatus et procuratorii ac 
dicte civitatis nomine, habens et tenens in suis manibus quandam papiri cedu- 
lam, notam cuiusdam provocacionis, appellacionis ac protestacionem in 8e 
continentem, juxta et per quam cedulam non tamen resiliendo neque aliquate- 
nus recedendo ab appellacione seu provocacione in causa et negocio infra- 
tactis interposita, sed unam alteri accumulando, publice alta et intelligibili 
voce omnibus melioribus modo, via, jure, causa et forma, quibus melius potuit 
et debuit, pro se et dicta civitate eisque adherentibus et adherere volentibus 
provocavit at appellavit apostolosque testimoniales et alios, qui sibi de jure 
dari debeantur, petiit, protestatus fuit ac alia fecit et dixit, prout et quemad- 
modum in ipsa provocacionis cedula, cuius tenor de verbo ad verbum inferius 
est insertus, plenius continetur. Qua quidem provocacionis et appellacionis 
cedula sie, ut prefertur, publice interposita, apostolisque testimonialibus et 
alis, ut prefertur, per supradictum sindicum et procuratorem, eo quo supra 
nomine, a nobis notariis publicis infrascriptis instanter, instancius et instantis- 
sme petitis, et eidem per nos notarios infrascriptos, inquantum in nobis fuit, 
concessis, antedictus procurator et sindicus, eo quo supra et dicte civitatis ac 
omnium adherencium et adherere volencium nomine, nos infrascriptos notarios 
requisivit, quatenus eidem super premissis unum vel plura publicum seu pu- 
bliea conficeremus aut aliquis nostrum conficeret instrumentum seu instru- 
menta in meliori forma ad dictamen cuiuslibet sapientis. Acta fuerunt hec in 
ecclesia maiori Monasteriensi juxta altare sancti Vincencii martiris, anno, 
indietione, die, mense, hora et pontificatu prelibatis, presentibus ibidem hono- 
rabilibus et discretis viris dominis Johanne Bisscopinck, Johanne Wulfhaghen, 
Johanne Sehepeler de Rene, Johanne Kakersbeke, Monasteriensis, et Lub- 
berto Wantscher, Osnaburgensis diocesis presbiteris et clerico, testibus fide- 
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1451 dignis ad premissa vocatis specialiter et rogatis. Tenor vero cedule provo- 
April eacionis et appellacionis, de qua supra fit mencio, sequitur de verbo ad 
1—14. verbum et est talis: 

Coram vobis notariis publicis et testibus infrascriptis hic presentibus ego 
Conradus Polman, procurator et sindicus, procuratorio et sindicatus nomine 
spectabilium et prudentum virorum burgimagistrorum, consulum, reetorum 
gildarum ac tocius comunitatis civitatis Monasteriensis animo et intencione 
provocandi ef appellandi apostolosque petendi et alia infrascripta faciendi 
propono et dico, quod lieet nobili domicello Walramo de Moirße nulla in 
reverendum patrem dominum Johannem, episcopum Naturensem ecclesie Mo- 
nasteriensis suffraganeum !), venerabilesque et cireumspectos viros dominum 
Henricum de Keppell, decretorum doctorem, officialem curie Monasteriensis, 
et Henricum Korte, vicarium in spiritualibus et sigilliferum eiusdem ecclesie. 
aut quemquam alium ipsius ecclesie subditum auctoritas, potestas vel juris- 
dictio competat, cum eius pretensa provisio per sanctissimum in Christo patrem 
et dominum nostrum dominum Nicolaum divina providencia papam quintum, 
ut dieitur, de prefata ecclesia facta, cui innititur, pretenseque littere desuper 
confecte fuerint notorie ipso jure nulle, inefficaces et invalide, tum quia ipse 
domicellus Walramus huiusmodi pretense provisionis tempore notorie ipse 
jure inhabilis erat ad eandem ecclesiam obtinendam, eo quod cuidam pretense 
nulle et invalide postulacioni de persona sua ad ecclesiam ipsam, ut pretende- 
batur, facte innitens, castrum Ahus cum suis pertinenciis ad predictam eccle- 
siam pertinens aliasque res et bona alia ipsius ecclesie occupaverat et ad- 
ministraverat, atque eciam de voluntario homicidio et aliis criminibus publice 
diffamatus erat, tum quia pretense littere predicte notorie surrepticie fuerunt 
propter huiusmodi inhabilitatem in ipsis non expressam ac quamplura alia tacita 
in eisdem, prout in cedula suspensionis animorum dictorum meorum domino- 
rum, quam hic pro justificacione presentis mee provocacionis et non alias habere 
volo pro inserta, tum eciam quia predicte pretense littere preter scienciam 
principis, videlicet prefati sanetissimi domini nostri, et contra veritatem viden- 
tur extorte sicque de falsitate vehementissime suspecte — fundantur enim ipse 
pretense littere super reservacione cathedralium ecclesiarum per regulam 
cancellarie eiusdem sanctissimi domini nostri facta, attamen omnes cathedra- 
les eeclesie Almanice nacionis ab huiusmodi reservacione per concordata 
inter eundem sanctissimum dominum nostrum et nacionem ipsam patenter 
sunt excepte et in juris communis disposicione relicte 2), atque de huiusmodi 
concordatis in eisdem pretensis litteris nulla est facta mencio — nichilominus 

Ende Mån. tamen nondum decem diebus elapsis ad predictorum dominorum meorum per- 
venit noticiam, quod memoratus domicellus Walramus per suos pretensos 
processus, quos per seipsum, partem se constituendo et judicem, fulminavit, 
inter cetera precepisse et mandasse dicitur, prenominatos dominos guffraga- 


1) Johann, Bifdof von Natura, ift feit bem S. 1436 als Weihbiſchof von Münfter 
nachweisbar (vgl. Tibus, Gefchichtliche Nadridten über bie Weibbifchöfe von Münſter. 
S. 36 ff.; Zeitfchrift für weftf. Gef. u. W(tertbumstunbe 40 S. 178 ff). 

2) Bal. zu biefen Ausführungen oben bie Einleitung. 
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neum, officialem et sigilliferum ab officiis suis revocari ipsisque per alias mis- 
sivas litteras, ne de cetero huiusmodi sua officia exercerent seu de illis se 
intromitterent, prohibuisse dieitur, ut sic obedienciam in subditis ecclesie se- 
pediete, quam directe se adipisci posse non confidit, saltem aibi usurparet in- 
direete et quovis quesito colore. Et quamquam eciam juxta quedam honesta 
salubriaque pacta inter decanum et capitulum ecclesie antedicte et prelibatos 
dominos meos, mediantibus illustri domino Ewerwino de Guterswick, comite 
de Benthem et domino Stenvordie, militaribusque et opidis subditis eiusdem 
ecelesie, ut idem capitulum fuit et est testificatum, urgente gravi necessitate, 
suadente utilitate et pro cavendis scandalis, dampnis et inevitabilibus periculis 
infinitis diete ecclesie et diocesis conventa, ipsum capitulum, antequam eidem 
ecelesie de pastore provisum fuerit, de quo pastore memorati domini mei cum 
omnibus et singulis castrensibus et opidis dicte diocesis Monasteriensis benivole 
contententur, nequeat sine consensu nobilis domini Erici de Hoya, prepositi 
Coloniensis, antedictos dominos suffraganeum, officialem et sigilliferum et 
peniteneiarium revocare, quia tamen nonnulli de capitulo predicto, sepedicti 
domicelli Walrami complices et fautores eiusque pretense, nulle et invalide 
provisioni innitentes, necnon contra antiquas ecclesie sue proprie libertates 
et consuetudines eiusque privilegia laborantes, atque eciam contra memorata 
pacta sua cum ipsis dominis meis, ut prefertur, inita similiter et contra su- 
pradieta concordata inter prelibatum sanctissimum dominum nostrum prefatam- 
que nacionem Almanicam invehentes, supplicacione quoque per dictum capi- 
tulum totumque «clerum, nobiles, militares et populum Monasterienses pro 
prelibato domino Erico preposito ad sepedictum sanctissimum dominum no- 
strum facta et transmissa nondum refutata, sed coram sanctitate sua, super 
illa deliberante, adhue pendente, tam suis litteris quam aliis quibus possunt 
machinacionibus moliuntur, ut tam clerieos quam laicos in ipsius domicelli 
Walrami obedienciam alliciant, per quod eciam memoratos dominos suffraga- 
neum, officialem et sigilliferum a suis officiis et commissiones eis factas revo- 
care, ut dieitur, comminantur in enormem sancte universalis ecclesie et pre- 
sertim ecelesie et diocesis Monasteriensis lesionem et turbacionem ac aliorum 
infmitorum et inevitabilium seandalorum occasionem, presertim cum dictus 
Walramus, dato quod ut prelatus episcopalis in hac diocesi, prout videtur, 
impossibile foret admissus, extune ipse sine consensu decani et capituli 
ecclesie Monasteriensis juxta juramentum per eundem prestitum nec officialem 
neque sigilliferum posset constituere et deputare, dictumque capitulum attentis 
pactis predictis contemplacione dieti Walrami nullatenus in alicuius officialis 
aut sigilliferi constitucionem posset consentire, ut prefertur. Unde, cum ex 
tali pretensa revocacione, si contingeret, maxima tam in clero quam populo 
orirentur incommoda, dampna, gravamina et scandala, animarum pericula 
maxmeque turbaciones et perplexitates, quocirca ego procurator et sindicus 
prenominatus nomine quo supra, senciens me ef prefatos meos dominos ac om- 
nes et singulos diocesanos Monasterienses et extradiocesanos dietis salubribus 
pactis et eoneordatis insistentes et adherentes et adherere volentes, per pre- 
missa lesos et gravatos, timensque in posterum verisimiliter plus ledi et gra- 
vari a prefati domicelli Walrami pretensis, nullis et invalidis processibus, 
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monicionibus, requisicionibus, inhibicionibus, prohibicionibus — ipsarum nulli- 
tate semper salva — eiusque ac complicum et fautorum suorum sive prelatorum 
sive aliorum canonicorum ecclesie sepedicte comminacionibus de revocando 
commissiones, dominis suffraganeo, officiali et sigillifero aut penitenciario predic- 
tis ac alis quibuscumque per capitulum supradictum factas, ac alias quomo- 
dolibet directe vel indirecte, publice vel occulte quovis quesito colore vel ingenio 
dicti Walrami contemplacione ecclesiasticas aut seculares personas vexando. 
turbando, infestando seu molestando omnibusque et singulis inde secutis et 
que sequi potuerint in futurum, et ne per dictos Walramum aut dominos 
capituli ecclesie Monasteriensis seu alium quemcumque quicquam et qualiter- 
cumque quovis quesito colore vel ingenio in preiudicium pretaotorum salu- 
brium pactorum et conventorum attemptetur, ad sanctissimum in Christo 
patrem et dominum nostrum dominum Nicolaum divina providencia papam 
quintum eiusque sanctam sedem apostolicam in hijs scriptis provoco et ap- 
pello apostolosque peto primo, secundo, tercio ac instanter, instaneius et in- 
stantissime, si quis sit, qui eos michi dare possit, et a vobis saltem notariis 
testimoniales, subiciens me et predictos meos et, qui presenti eorum appella- 
cioni adheserint, protectioni et defensioni eiusdem sanctissimi domini nostri 
et eius sancte sedis apostolice. Et protestor de hac mea appellacione inti- 
manda, insinuanda et prosequenda, ubi, dum et quociens fuerit oportunum. 
salvo jure addendi, mutandi, minuendi, corrigendi iterum et de novo appel- 
landi et provocandi, quociens visum fuerit expedire. Et protestor solempniter 
nomine quo supra, quod per hanc meam appellacionem et contenta in eadem - 
non intendo, nec prefati domini mei intendunt, in sepedictum dominum Wal- 
ramum tamquam episcopum seu electum confirmatum Monasteriensem con- 
sentire aut ipsum talem confiteri vel aliquam eum jurisdictionem habere recog- 
noscere sed eius pretensam provisionem et obedienciam penitus et omnino 
nullam declarare, prefato tamen sanctissimo domino nostro pape eiusque 
sancte sedi apostolice ac ipsius summe auctoritati, potestati et jurisdictioni in 
nullo derogare aut contravenire, sed in omnibus humiliter obedire. 
Consequenter eodem die hora terciarum vel quasi in reverendi patris 
domini Johannis, dei et apostolice sedis gracia episcopi Naturensis, ecelesie 
Monasteriensis suffraganei, venerabilis et egregii viri domini Henrici de Kep- - 
pell, decretorum doctoris, canonici ecclesie et officialis, ac honorabilis viri - 
domini Henrici Korte, in spiritualibus et episcopalibus generalis vicarii et 
sigilliferi curie Monasteriensis, nostrique notariorum et testium infrascriptorum 
ad hoc vocatorum et specialiter rogatorum presencia personaliter constitutus 
memoratus magister Conradus Polman, sindicus et procurator predictorum 
spectabilium virorum proconsulum et consulum eivitatis Monasteriensis predicte. 
ac ipsorum et dicte civitatis ac sindicatus nomine, quatenus prescripte ipsorum 
provocacioni et appellacioni ex justis, racionabilibus, verisimilibus et probabi- 
libus causis interposite adherere vellent instanter postulavit. Qui quidem 
domini episcopus et suffraganeus, officialis et sigillifer, intellecto primitus et 
audito preinserte appellacionis tenore prehabitaque desuper deliberacione ma- - 
tura, dictam appellacionem et provocacionem et ipsius interposicionem, quantum 
in ipsis fuit, laudando, ratificando et approbando omnibus melioribus modo, 
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via, jure, causa et forma, quibus id melius et efficacius fieri potuit et debuit, 
eidem appellacioni et provocacioni publice et expresse adheserunt et se ad- 
herere velle dixerunt ac eorum quilibet adhesit, necnon de ipsa adhesione 
facienda in nostri notariorum publicorum et testium subscriptorum presencia 
solempniter et expresse protestati fuerunt. Super quibus premissis prelibatus 
magister Conradus, sindicus et procurator, quibus supra nominibus petivit sibi 
a nobis notariis publicis infrascriptis unum vel plura publicum seu publica in- 
strumentum seu instrumenta. Acta fuerunt hec in choro ecclesie Monasterien- 
sis anno, indictione, mense, die, hora et pontificatu prelibatis, presentibus 
ibidem honorabilibus et discretis viris domino Johanne Coverd, presbitero, 
Everhardo Marienhoff et Hinrico Lorynck clericis Monasteriensis diocesis, 
testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Deinde eodem die hora meridiei vel quasi venerabiles et discreti viri 
domini Johannes Wilkini, Veteris ecclesie Sancti Pauli, Hermannus Dachman, 
senior Saneti Mauricii extra muros, Gerhardus Grove, Sancti Ludgeri, et 
Bernhardus Werningk, Sancti Martini ecclesiarum Monasteriensium decani, ac 
certi alii earundem ecclesiarum canonici, nomine et ex parte collegiorum, Bern- 
hardus Kelle, prepositus Sancti Egidii, Johannes Rabbert, Sancti Lamberti, et 
Johannes Bisscopinck, Sancti Servacii ecclesiarum Monasteriensium rectores, 
et Johannes Voghet, decanus ecclesie beate Marie virginis Transaquas Mona- 
steriensis, in nostri notariorum publieorum et testium subscriptorum ad hoc 
specialiter rogatorum et requisitorum presencia personaliter constituti, necnon 
per spectabiles et prudentes viros proconsules et consules Monasterienses citra 
tamen revoeacionem quorumcumque suorum procuratorum aut sindicorum, per 
eos in hae causa constitutorum, humiliter, benivole et caritative requisiti, 
prenarrate provocacionis et appellacionis tenore primitus audito deliberacione- 
que matura prehabita nomine proprio atque predictorum capitulorum, colle- 
giorum et parochialium ecclesiarum, necnon tocius cleri dicte civitatis Mona- 
steriensis, dictis capitulis, collegiis et parochiis subditi et subiecti, sponte, non 
vi seu metu eoacti neque dolo, fraude vel quavis machinacione sinistra circum- 
venti, dictam provocacionem et appellacionem tamquam ex iustis, legitimis, 
racionabilibus et verisimilibus causis interpositam laudando, approbando et 
ratificando omnibus melioribus modo, via, jure, causa et forma, quibus id 
melius et efficacius fieri potuit et debuit, eidem appellacioni publice et expresse 
se adherere velle dixerunt et adheserunt, ac ipsorum quilibet adhesit, necnon 
de ipsa adhesione facienda et, ut prefertur, facta in nostri notariorum publi- 
eorum et testium subscriptorum presencia solempniter et expresse protestati 
fuerunt, requirentes tam dicti instantes quam adherentes nos notarios publicos 
et nostrum quemlibet ad conficiendum super premissis unum vel plura publicum 
seu publica instrumentum vel instrumenta. Acía fuerunt hec in choro ecclesie 
Veteris ecclesie sancti Pauli predicte sub anno, indictione, mense, die, hora et 
pontificatu preseriptis, presentibus ibidem honorabilibus et discretis viris domino 
Petro appen Oerde, vicario in Bulleren dicte Monasteriensis, Johanne Gijse- 
kerke Coloniensis et Henrico Francke Maguntinensis diocesis presbitero et 
clericis, testibus fidedignis ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Post premissa anno, indictione, mense et pontificatu prescriptis, die vero 
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sabbati decima mensis Aprilis, hora vesperorum vel quasi religiosi, venerabiles, 
honorabiles et discreti viri domini Hermannus Lyndenhorst, prior, pro se et 
nomine et mandato prepositi et conventus in Cappenberge, Johannes Swarte, 
in Nottelen decanus, Simon de Berntvelde, commendator fratrum Jherosoli- 
mitanorum ordinis saneti Johannis domus Monasteriensis, frater Henricus Ger- 
stenberch, gardianus, cum fratre Woltero Schoelde, olim gardiano tamquam 
seniore nomine conventus Fratrum minorum Monasteriensis ordinis saneti 
Francisci, Hermannus Petershaghen, decanus, et Johannes Herbordi, canonicus 
in Bekem, Gerhardus de Keppell in Dulmen, Cristianus Lepinektorp in Horst- 
mar decani pro se et eorum collegiis, Fredericus Hudepoll in Warendorpe, 
Diderieus Hoerdeke in Renen, Johannes Houwderan in Oldemberge, Herman- 
nus Burdewijck in Sendenhorst, Johannes Vockkinck in Havekesbeke, Got- 
fridus Cleyvorn in Roxler, Arnoldus Zur in Angelmude, Johannes Coverd in 
Bulleren, Johannes N. in Appenhulse, Johannes Drolshaghen in Alveskerken, 
Hinricus Swertfegher in Everswinckell, Egbertus Tenckinck in Otmersbocholte, 
Johannes Vossert in Gesscher, Johannes Glandorp in Nortwolde, Johannes 
Houwdaran in Wolbeke, Johannes Gremmo in Dijstede, Johannes Mervelt in 
Rodorpe, Bertoldus Meyerinck in Zutkerken, Arnoldus Renverdinck in Do- 
dorpe, Lambertus Vrederun in Hoetman, Bernhardus Swarte in Lette, Johannes 
Hundebeke in Beelen, Bernardus Tegederinck in Darvelt, Johannes Kelpp in 
Osterwick, Hermannus Slachhecke in Asbeke, Gerhardus Brunstein in Senden, 
Everhardus Mervelt in Ennigerloe, Gotfridus Horstell in Enniger, Wilhelmus 
Matewijs in Vorhelm, Hinricus Boeckwinckell in Ostbeveren, Bernardus Dijke- 
dorp in Westbeveren, Johannes Zijbe in Eenen, Ericus N. in Greven, Johannes 
ten Upgange in Emesdetten, Otto de Hoya in Zorbeke, Johannes Mugge in 
Vuchtorpe, Menso Zeyesinck in Oelde, Hermannus Zeveke in Stromberge, 
Johannes Lenepe in Rinckenrode, Hinricus Kobbinck in Telghet, Johannes 
Rene in Lackberghe, Thomas Brant in Nienberge, Johannes Kopes in Buren, 
Johannes Kluppell in Ochtorpe, Gerhardus Butoris in Langenhorst, Diderieus 
Brandis in Honholte, Petrus Pistoris in Welberge, Hinricus Meynreshaghen in 
Metelen, Didericus N. in Zelhem, Albertus Duyrkop in Zunninckhusen, Lam- 
bertus Hulderman in Albersloe, Franco N. in Schopingen, Johannes Dilies in 
Weteringen, Wilbrandus Voghet in Hiltorpe, Johannes Helleman in Amelinc- 
buren, Conradus Monick in Milte, Lambertus Kindes in Bilrebeke, Johannes 
Bozekole in Asscheberge, Johannes Steenhuß in Frekenhorst, Hermannus 
Vent in Holthusen, Hartlevus Duschebrake in Dreinstenvorde, Rotgherus N. 
in Herbern, Bernardus Horteleder in Grevene, Theodericus Graill in Handorpe 
ecclesiis parochialibus Monasteriensis diocesis, extra civitatem tamen Mons- 
steriensem situatis, curati et plebani, nec non venerabiles et nobiles abbatisse 
et conventus in Nottelen et Langenhorst, priorisse et conventus in Honholte, 
Vynnenberge et Rengerinck per suos ydoneos et cum sufficienti mandato missos 
nuncios et ibidem presentes in nostri notariorum publicorum et testium infra- 
scriptorum specialiter vocatorum presencia constituti et constitute, ac per spec- 


tabiles et prudentes viros burgimagistros, proconsules et consules civitatis — 


Monasteriensis antedicte citra quorumcumque procuratorum ant sindicorum 
per eosdem in hac causa constitutorum revocacionem benivole et caritative 














1451 April 7—14. 113 


exhortati et requisiti, prenarrate provocacionis et appellacionis tenore primitus 
audito deliberacioneque matura prehabita, tam propriis quam ecelesjarum eis- 
dem subditarum et subiectarum nominibus sponte, non vi seu metu coacti neque 
dolo, fraude vel quavis machinacione sinistra circumventi, dictam provocacionem 
et appellacionem tamquam ex iustis, legitimis, racionabilibus et verisimilibus 
causis interpositam laudando, approbando et ratificando omnibus melioribus 
modo, via, jure, causa et forma, quibus id melius et efficacius fieri potuit et 
debuit, eidem appellacioni publice et expresse se adherere velle dixerunt et 
adheserunt ac ipsorum quilibet adhesit, necnon de ipsa adhesione facienda et, 
ut predicitur, facta in nostri notariorum publicorum et testium subscriptorum 
presencia solempniter et expresse protestati fuerunt, requirentes tam dicti in- 
stantes quam adherentes nos notarios publicos et nostrum quemlibet ad con- 
fciendum super premissis unum vel plura publicum seu publica instrumentum 
vel instrumenta. Acta fuerunt hec in paradiso eeclesie Monasteriensis anno, 
indietione, mense; die, hora et pontificatu prelibatis, presentibus ibidem hono- 
rabilibus ef discretis viris domino Henrico Kenninck, Osnaburgensis, Egberto 
Zeveker, Johanne Richter, Monasteriensis, et Henrico Valke, Coloniensis dio- 
cesis presbitero et clericis, testibus ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Mox autem gestis et completis premissis, honorabiles et discreti viri do- 
mini Johannes Glandorp, Wolterus de Alen, Albertus Becker, summi altaris, 
Lodewicus Zorbeke, Gerhardus Dortmunde, Johannes Bodeker, Johannes 
Borchorst, eiusdem altaris levite, Gotfridus ter Wijden et Hinricus Korte, 
primi, Hermannus Voghet, saneti Ludgeri, Johannes Kakersbeke, sancti Blasii, 
Hinricus Rabbert, sancti Andree, Bruno de Wesalia et Johannes Scuttorp, 
quatuor ewangelistarum, Hibbo Kotte, decem millium martirum, Richardus 
Zomeren, sancti Gregorii, Bernardus Westerrod, saneti Karoli Magni, Johan- 
nes de Detten, in decretis licentiatus, et Johannes Bone, beate Marie virginis 
veteris chori, Didericus de Metelen, sancti Petri, Hinricus Plantstake, sancti 
Anthonii, Ludolphus Kotte, omnium sanctorum, Hinricus Eschus et Johannes 
Huker, sanctorum quatuor doctorum, Hinricus Zedeler, saneti Mauricii altarium 
rectores ef viearii dicte ecclesie Monasteriensis, ac Theodoricus Richters et 
Johannes Scherff, sancte Marie virginis, Johannes Reze, sancte Elisabeth 
capellarum in ambitu eiusdem ecclesie situatarum officiantes, necnon honora- 
biles domini Bruno de Wesalia predictus pro se et ut rector ac nomine omnium 
suorum presbiterorum clericorum et confratrum domus clericorum Fontis sa- 
lientis, et Hermannus de Werne pro et ut confessor ac nomine sororum et 
virginum domus appellate Nisinck Monasteriensis, in nostri notariorum publi- 
corum et testium infrascriptorum presencia personaliter constituti, ac spec- 
tabilium et prudentum virorum proconsulum et consulum predicte civitatis 
Monasteriensis nomine benivole et caritative exhortati maturis deliberacionibus 
et diversis tractatibus prehabitis, tenore prescripte provocacionis et appella- 
cionis primitus audito et intellecto, sponte, non vi neque metu, dolo seu fraude 
circumventi, tam proprio quam altarium et aliorum pretactorum nomine dietam 
provoeacionem et appellacionem tamquam ex iustis, legitimis, racionabilibus 
et verisimilibus causis interpositam laudantes, approbantes et ratificantes om- 
nibus melioribus modo, via, jure, causa et forma, quibus id melius et efficacius 
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fieri potuit et debuit, eidem appellacioni publice et expresse 8e adherere velle 
dixerunt et adheserunt ac ipsorum quilibet adhesit, necnon de ipsa adhesione 
facienda et, ut predicitur, facta in nostri notariorum publicorum et testium 
subscriptorum presencia solempniter et expresse protestati fuerunt, requirentes 
tam dicti instantes quam adherentes nos notarios publicos et nostrum quem- 
libet ad conficiendum super premissis unum vel plura publicum seu publics 
instrumentum vel instrumenta. Acta fuerunt hec in veteri choro ecclesie Mo- 
nasteriensis sub anno, indictione, mense, die, hora et pontificatu prescriptis, 
presentibus ibidem honorabilibus et discretis viris Hinrico Valke, Coloniensis. 
Johanne Richter et Egberto Zeveker, Monasteriensis diocesis clericis, testibus 
fidedignis ad premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Novissime anno, indictione et pontificatu prelibatis, die vero Mercurii 
quartadecima mensis Aprilis antedicti, hora vesperorum vel quasi honorabiles 
et religiosi viri domini Thomas de Colonia, commendator, Theodericus de 
Wallen et Cristianus Wullener, presbiteri et fratres conventus domus sancti 
Georgii ordinis Theutonicorum beate Marie Jherosolimitane dicte civitatis Mo- 
nasteriensis, pro se ef confratribus suis ac dicta domo, ipsorum privilegiis a 
sanctissimis in Christo patribus ac dominis summis pontificibus ac Romanis 
imperatoribus aut regibus eisdem concessis et indultis, ut protestabantur, 
semper salvis, primo, et deinde venerabiles et egregii viri domini Hermannus 
Droste, senior, Adolphus de Remen, Henricus de Keppell, decretorum doctor, 
Hugho de Schaghen, presbiteri, Sanderus de Oir, canonici, necnon honorabilis 
vir dominus Bernhardus Werningh, decanus ecclesie Sancti Martini Monaste- 
riensis, venerabilis viri domini Henrici Fransoys, ac prefatus Sanderus vene- 
rabilis viri domini Luysonis de Heydene procuratores specialiter et singulariter 
ad infrascripta constituti, de quorum mandatis legitime constabat, et procu- 
ratorio nomine dictorum Henrici et Luysonis, canonicorum ecclesie Monaste- 
riensis, in nostri notariorum publicorum et testium infrascriptorum presencia 
personaliter constituti, ac dicte civitatis Monasteriensis et regencium eiusdem 
nomine caritative et benivole ad infrascripta exhortati, premissa per eosdem 
protestacione, quod de assertis litteris requisitoriis domicelli Walrami primitus 
die Lune quinta mensis Aprilis hora primarum vel quasi aliquid eisdem inno- 
tuisset, unde maturis deliberacionibus prehabitis ac prescripte provocacionis 
et appellacionis tenore debite perpenso non vi neque metu, dolose vel frau- 
dulenter inducti prenarratam provocacionem et appellacionem tamquam ex 
iustis, legitimis, racionabilibus et verisimilibus causis interpositam laudantes. 
approbantes et ratificantes omnibus melioribus modo, via, jure, causa et forma, 
quibus id melius et efficacius fieri potuit et debuit, eidem appellacioni publice 
et expresse se adherere velle dixerunt et adheserunt ac ipsorum quilibet ad- 
hesit, necnon de ipsa adhesione facienda et, ut predicitur, facta in nostri nota- 
riorum publicorum et testium subscriptorum presencia solempniter et expresse 
protestati fuerunt, requirentes tam dicti instantes quam adherentes nos notarios _ 
publicos et nostrum quemlibet ad conficiendum super premissis unum vel plura 
publicum seu publica instrumentum vel instrumenta. Acta fuerunt hec in domo 
habitacionis prefati domini Hermanni Drosten infra emunitatem dicte ecclesie 
Monasteriensis situata, sub anno, indictione, mense, die, hora et pontificatu 
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prelibatis, presentibus ibidem honorabilibus et discretis viris dominis Wernero 1451 
Struven, Johanne Bodeker, Bernhardo Westerrot, presbiteris Monasteriensis, ul 
et Lubberto Wantscher, clerico Osnaburgensis diocesis, testibus fidedignis ad ` 
premissa vocatis specialiter et rogatis. 

Et ego Johannes Hoveken, clericus Monasteriensis, publicus imperiali auc- 
toritate notarius, quia protestacioni, provocacioni, appellacioni, apostolorum pe- 
ticioni et dacioni, approbacionibus, ratificacionibus et adhesionibus omnibusque 
aliis et singulis premissis, dum sic ut premittitur fierent et agerentur, una cum 
notariis publicis infrascriptis ac prenominatis testibus presens interfui eaque 
sic fieri vidi et audivi, ideo presens publicum instrumentum manu mea propria 
conscriptum exinde confeci, subscripsi et in hane publicam formam redegi signo- 
que ae nomine meis solitis et consuetis signavi, rogatus et requisitus in fidem 
et testimonium omnium et singulorum premissorum. 

Et ego Johannes Somernait, clericus Monasteriensis, publicus imperiali 
anctoritate ac venerabilis curie Monasteriensis causarum notarius quia .... 
una cum notariis publicis supra et infrascriptis . ... manu notarii supra- 
scripti fideliter conscriptum . . .. 

Et ego Hermannus Yserman, clericus Monasteriensis, publieus imperiali 
auetoritate notarius, quia . . . . una cum notariis publicis suprascriptis . . .. 
manu alterius me aliis occupato negotiis fideliter scriptum . . .. 
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Universis et singulis presens publicum instrumentum visuris, audituris et April 10. 
recepturis in nomine domini nostri Jesu Christi pateat evidenter, quod anno 
nativitatis eiusdem millesimo quadringentesimo quinquagesimo primo, indic- 
tione quarta deeima, die vero sabbati decima mensis Aprilis, hora completorii 
vel quasi, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini 
Nicolai divina providencia pape quinti anno quinto, reverendus in Christo 
pater et illustris vir et dominus noster generosus, dominus Ericus de Hoya, pre- 
positus Coloniensis et administrator Osnabrugensis ecolesiarum, in nostri no- 
tariorum publicorum et testium infrascriptorum ad hoc vocatorum et rogatorum 
presencia personaliter constitutus, habens et tenens in suis manibus quandam 
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cedulam protestacionis, oblacionis, provocacionis et appellacionis, apostolorum 
peticionis et submissionis ob reverenciam et honorem sanctissimi domini nostri 
pape predicti et sancte sedis apostolice eundem et eandem semper cum humi- 
limis obediencia, subiectione, reverencia et honore, prout merito tenetur, ut 
venerando et reverendo publice alta et intelligibili voce omnibus melioribus 
modo, via, iure, causa et effectu, quibus melius et efficacius potuit et debuit, 
protestatus fuit, se obtulit, provocavit, appellavit, apostolos peciit, se submisit 
pro se ac suis et sibi adherentibus, aliasque fecit, gessit et dixit, prout et quem- 
admodum in prenarrata cedula inferius inserta plenius continetur. Dicta vero 
cedula protestacionis, oblacionis, provocacionis, appellacionis et submissionis 
sic, ut prefertur, publice interposita, apostolisque testimonialibus et aliis de 
iure debitis per eundem reverendum et illustrem dominum nostrum primo, se- 
eundo, tercio, instanter, instancius ef instantissime & nobis notariis publicis 
infrascriptis petitis et per nos, in quantum de iure potuimus, datis et concessis, 
prelibatus dominus Ericus tam sui, quam omnium et singulorum, qui sibi ad- 
herere duxerunt, nomine nos notarios publicos infraseriptos requisivit, ut sibi 
juxta preasserte et infrascripte cedule continenciam ac super dictis gestis et 
factis aliisque premissis unum vel plura publicum vel publica conficeremus 
instrumentum seu instrumenta ad cuiuslibet sapientis dictamen. Acta fuerunt 
hec Monasterii infra emunitatem ecclesie Monasteriensis prope capellam sancti 
Michahelis archangeli sub anno, indictione, die, mense, hora et pontificatu 
prescriptis, presentibus ibidem honorabilibus et discretis viris dominis Johanne 
Herbordes, canonico Beckemensi, et Johanne Durjar, presbitero, ac Joanne 
Vernower, clerico Monasteriensis diocesis, testibus fidedignis ad premissa vo- 
catis specialiter et rogatis. Tenor vero prememorate cedule sequitur de verbo 
ad verbum, et est talis : 

Nos Ericus de Hoya, dei gracia prepositus Coloniensis eiusdemque ac 
sancte sedis apostolice gracia administrator Osnabrugensis ecclesiarum, eoram 
vobis notariis publicis et autenticis personis ac testibus fidedignis hic presen- 
tibus animo et in [!] intencione protestandi, offerendi, excusandi, provocandi, 
appellandi apostolosque petendi, submittendi aliaque infrascripta dicendi, fa- 
ciendi et gerendi dicimus et proponimus sollemniter primo et ante omnia pro- 
testando, quod nos per infrascripta seu alias quovis modo a sanctissimi in 
Christo patris ac domini nostri domini Nicolai, divina providencia sacrosancte 
Romane ac universalis ecclesie pape quinti, eiusque sanete sedis apostolice 
ac universalis ecclesie obediencia neque ab obtemperacione et paricione man- 
datorum licitorum et honestorum, seu quibus de jure parere et obtemperare 
astringimur per quemeunque saltem dieti sanctissimi domini nostri aut sancte 
universalis ecclesie catholice auctoritate, seu de et ex privilegio aut legitime 
prescripta consuetudine competentem in nos iurisdictionem habentem rite et 
debite decretorum, emanatorum et executorum nequaquam intendimus nec 
volumus recedere, seu quomodolibet directe vel indirecte resilire, neque eidem 
sanctitati domini nostri aut sancte sedi apostolice seu ipsius auctoritati et man- 
datis rite impetratis et obtentis rebelliter et contumaciter transgrediendo, seu ' 
alias minus iuste et inique quomodolibet derogare et preiudicare, seu impedi- 
mentum et preiudicium inferre, sed eidem ac sancte matri ecclesie nostrisque 
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superioribus pretactis in singulis licitis et honestis parere intendere et obedire, 
ac eundem dominum nostrum papam eiusque sanctam sedem apostolicam ac 
sanctam matrem ecclesiam pro posse et nosse cum omni humilitate, reverencia 
et devocione honorare et revereri, prout merito tenemur. Protestamur eciam, 
quod per presencia non intendimus in illustrem virum Walramum de Moirße 
tanquam prelatum ecclesiasticum aut episcopum seu confirmatum aut provisum 
eeclesie Monasteriensis tacite vel expresse seu alias quovis modo consentire, 
aut ipsum talem confiteri vel aliquam eum iurisdictionem, presertim in et con- 
tra nos aut bona nostra, maxime extra diocesim Monasteriensem sita et exi- 
stencia, habuisse et habere recognoscere, sed eius pretensam iurisdictionem et 
obedienciam penitus et omnino declinare, ymmoverius nullam ostendere et de- 
clarare. Quibus protestacionibus et ipsarum qualibet semper salvis et ante 
omnia repetitis, dicimus et tam in facto quam in iure proponimus et allegamus, 
quod quanquam veritas fuerit et est preter id et absque eo, quod alieni iniuste 
et illicite invasioni, occupacioni et detencioni castrorum et bonorum ecclesie, 
presertim episcopalium diocesis Monasteriensis, ratifieacionem et consensum 
adhibuerimus seu de electione et provisione futuri presulis eiusdem ecclesie 
contra Sacrorum canonum sanctiones et prohibiciones damnose nos ingesseri- 
mus ac propterea aut quomodolibet alias ipso facto nos ipsos anathematisave- 
rimus, neque sit verum, nos de aliquibus dominiis, eastris, villis et locis, si- 


gillis, iurisdictionibus, emolumentis et obvencionibus aut quibuscunque bonis 


vel juribus episcopalibus diocesis Monasteriensis contra ecclesiasticam liber- 
tatem ausu sacrilego tiranico more nos intromisisse aut intromittere seu talia 
occupasse, detinuisse, usurpasse et percepisse vel alias in preiudicium ecelesie 
et ecclesiastice libertatis quicquam attemptasse, occupare, detinere, usurpare, 
percipere vel attemptare aut alias quomodolibet sentenciam excommunicacionis 
per eanonem 8eu honorem latam seu ferendam incurrisse, aut dei gracia nostri 
culpa umquam incurrere velle. Quia etsi constaret aut constare posset, nos 
personaliter in diocesi Monasteriensi ad tempus aliquod stetisse, castra, bona 
et jura eiusdem ecclesie custodivisse et nos de eisdem intromisisse ac talia 
tenere et custodire, quod tamen ad commodum dicti Walrami et quorumcun- 
que nobis adversancium presentibus non confitemur, extunc fuit et est veritas, 
ut legitimis probacionibus loco et tempore necessariis et congruis ostendemus, 
talia nequaquam per impressionem seu abusum laycalis potencie seu ambi- 
eioso dominandi appetitu aut alias quomodolibet iniuste, sed dumtaxat ad no- 
stram deductum noticiam, quibusdam unanimi voto et concordibus venerabi- 
lium virorum dominorum decani et capituli ecclesie ac tocius cleri civitatis et 
diocesis Monasteriensis, necnon nobilium, militarium, castrensium civitatis et 
opidorum diete diocesis deprecatoriis precibus, affectuosissime ad id factis et 
profusis, necnon certis pactis, convencionibus et ordinacionibus salubribus 
dietorum dominorum decani et capituli, ecelesie ac tocius patrie diocesis Mo- 
nasterionsis, urgente grandi necessitate et suadente utilitate sepedicte ecelesie 
initis, conelusis, publieatis et approbatis, ex quo tam assercione et testimonio 
venerabilium virorum dominorum decani et capituli ecclesie quam omnium 
subditorum tam ecclesiasticorum quam secularium diocesis Monasteriensis, 
quum notoria fama adeo, quod tergiversacione aliqua non potuit occultari, la- 
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mentatum fuit et nobis intimatum, damna, pericula et scandala ecelesie Mona- 
steriensis inevitabilia et nullatenus cedanda nec eisdem quomodolibet occur- 
rendum fore, nisi nos piis suffragio et medio infratactis intervenire dignaremur. 
Sicque non apparebit neque legitime doceri potest, aliter quam nos pio zelo 
utilitatis et manutencionis dicte ecclesie et eiusdem ecclesiasticarum persona- 
rum in suis bonis honoribus, privilegiis et juribus ad usum, commodum et 
utilitatem dicte ecclesie et eiusdem futuri episcopi et pastoris per eosdem dio- 
cesanos admissi, et non alias, huiusmodi castra, bona et jura precibus, commis- 
sione et nomine venerabilium virorum dominorum decani et capituli previis, 
pocius in profectum et commodum, quam defectum et preiudicium ecelesie 
Monasteriensis et episcopi ac bonorum eiusdem sollemni protestacione de et 
supra- et infratactis per nos primitus publice factam defensionem castrorum, 
bonorum et jurium dicte ecclesie nos suscepisse, custodivisse et custodire iuxta 
per dictum capitulum nobis traditam et statutam commissionis formam et per 
nos ydoneam eis prestitam et ab eis receptam fidem et caucionem. Quibus 
obstantibus et attentis nobis statu, honore, fama, fide et juramento nostro sal- 
vis et illesis nullatenus licet, ymmo impossibile videtur, castra et bona sic ut 
prefertur nobis custodienda et servanda commissa citra requisicionem et con- 
sensum venerabilium virorum dominorum decani et capituli ecclesie Mona- 
steriensis alicui alteri, quam per eosdem dominos decanum et capitulum, clerum 
civitatis et diocesis, vasallos, civitatem et opida diocesis Monasteriensis in 
episcopum Monasteriensem recepto et admisso, quali et unicuique, cui de 
jure astringimur, parati sumus et nos paratissimos offerimus , castra et bona 
huiusmodi tradere et assignare, sed quanquam antedictus Walramus neque per 
capitulum neque clerum nec vasallos neque civitatem et opida diocesis Mona- 
steriensis fuerit aut sit admissus et receptus in dicte ecclesie episcopum et 
pastorem, de quo nobis legitime constiterit aut constare poterit, ymmo sue 
asserte provisioni nonnulli canonicorum de capitulo ecclesie ac venerabilis 
clerus civitatis et diocesis Monasteriensis necnon civitas Monasteriensis cum 
maiore et saniore parte castrorum, militarium et opidorum diocesis einsdem 
suspendendo, protestando, supplicando, submittendo aliasque faciendo, ut 
publicis instrumentis contineri dicitur, eidem se obicierunt et opposuerunt, 
nec nobis de aliquibus litteris vel processibus apostolicis nos de jure artanti- 
bus aut comprehendentibus, quibus nos de iure parere et intendere teneamur, 
seu de recepeione et admissione episcopi pretacti nobis quicquam rite et legi- 
time fuerit publicatum, insinuatum et notificatum. Nichilominus tamen sepe- 
dictus Walramus officium executoris, judicis et partis assumendo, quamquam 
sibi in et contra nos nulla iurisdictio competere dinoscatur, quibusdam falsis 
et citra veritatem confectis contumeliosis et iniuriosis prenarratis, de quorum 
revocacione ad nos pro iniuriis revocasse ac revocare ad animum, eorundem- 
que loco et tempore congruis prosecucione protestamur, nos sub excommuni- 
cacione, suspensione interdicti ac mille marcarum auri et privacione dignitatis 
ac beneficiorum ecclesiasticorum, ‘que obtinemus, et inhabilitacione ad obti- 
nenda, pretensis censuris et penis per quasdam litteras per se ipsum, ut asse- 


ritur, fulminatas, ad assignandum sibi castra Horstmar et Wolbecke ac ad re- 


vocandum vicarium in pontificalibus, officialem et sigilliferum curie Monaste- 
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riensis !), quorum revocacio cum nostra non sint functi neque fungantur vice, 1157 
commissione et auctoritate, neque dictorum castrorum assignacio in potestate April 10. 
nostra existit, necnon ad comparendum in castro Ottenstein, loco non insigni 
ac nobis et nostris notorie non tuto, sed residencie dicti Walrami. et aliorum 
nobis notissime emulorum et capitalium inimicorum, aliasque faciendum, 
prout in huiusmodi scribitur assertis litteris false narrantibus et de jure mi- 
nime seu nequaquam concludentibus, quas hic pro justificacione presencium et 
non alias habere volumus pro insertis, nos, ut nondum decem diebus elapsis 
ad nostram pervenit vaga relacione noticiam, moveri et requiri fecit ob defec- 
tum prelature jurisdictionis exhorbitanciam preasserti mandati ac alias per- 
peram minus iuste, inique et revera nulliter, ita quod de jure non foret neces- 
sarium propter eorundem nullitatem ab eisdem appellare, pace, revereneia et 
honore illius et illorum, cui et quibus merito deferimus, semper salvis. Tamen 
earundem litterarum nullitate semper salva, ob reverenciam et honorem sancte 
sedis apostolice, cuius licet minus iuste sibi asscribit et usurpat in premissis 
potestatem, sanctissimi domini nostri pape et sancte sedis apostolice reverencie 
et honori nos, prout tenemur, merito deferentes et obedienciorem ostendentes, 
et ne in prepositura ecclesie Coloniensis et eiusdem possessione vel quasi, 
quam electione et institncione canonicali rite et legitime dei annuente gracia 
ultra sedecim annos continue possedimus, prout possidemus, antedictus Wal- 
ramus vel quivis alius nos presumat molestare seu in preiudicium nostre pos- 
sessionis quicquam attemptare, ex quo notissima iuris provisione fuerit et sit 
cautum, quod nullus canonice et pacifice possidens fuerit et sit eiciendus seu 
expellendus de sua possessione vel quasi ordine judiciario, competente iudice 
pretermisso, nos tamen ex comminacionibus dieti Walrami et suorum in hac 
parte complicum et fautorum aliisque probabilibus et verisimilibus causis, que 
ad aures nostras pervenerunt, nobis violenciam, molestacionem, turbacionem, 
mquietacionem vel spolium inferre et nos iniuste eici vel in huiusmodi cano- 
nica et pacifica possessione nostra turbari minus juste et inique, maximeque, 
eum nos paratos et paratissimos obtnlerimus, prout offerimus, stare iuri coram 
sanctissimo domino nostro aut quovis alio competenti nobis iudice, et ibiftam 
dieto Walramo ac alteri cuilibet de et super per nos in diocesi Monasteriensi 
eustodia, conservacione et intromissione castrorum et bonorum eiusdem ecele- 
sie gestis et faetis, gerendis et faciendis, aliasque quomodolibet de jure nos 
impetere seu accusare legitime volenti et petenti, stare juri et in justicia res- 
pondere ac juri ac sancte matris ecelesie mandatis, prout de jure astringimur, 
obtemperare et parere. Quocirca sencientes per premissa nos fore lesos et 
gravatos seu gravamina nobis inferenda comminata, timentesque in posterum 
verisimiliter nos plus ledi et gravari, hinc a pretensis requisicionibus, moni- 
cionibus, inhibicionibus, prohibicionibus, litteris et processibus dieti Walrami 
nullitate et invaliditate earundem semper salvis, eiusdemque Walrami et com- 
plicum et fautorum suorum quorumcunque predictorum comminacionibus ac 
omnibus et singulis inde secutis et que sequi potuerint in futurum, ad preli- 


1) Diefe Angabe ift nicht recht verftänblich, wenn man fte mit ben Ausführungen in 
Rr. 72 vergleicht. 


1451 
April 10. 


April 15. 
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batum sanctissimum in Christo patrem ac dominum nostrum, dominum Nico- 
laum, divina providencia papam quintum, eiusque sanctam sedem apostolicam 
in hijs scriptis provocamus et appellamus apostolosque petimus primo, secundo 
et tercio, instanter, instancius et instantissime, si qui sint, qui eosdem nobis 
dare possint, et a vobis notariis saltem testimoniales, subicientes et submitten- 
tes nos ac nostram preposituram et administracionem predictas et ipsarum 
quamlibet statum, famam et honorem ac quecunque bona nostra et nobis ad- 
herencium et adherere volencium protectioni, tuicioni et defensioni eiusdem 
sanctissimi domini nostri et eius sancte sedi apostolice, et protestamur de jure 
hane nostram protestacionem, oblacionem, provocacionem et appellacionem 
ac submissionem corrigendi, emendandi, intimandi, insinuandi, prosequendi 
iterumque et de novo provocandi et appellandi, ubi, dum et quociens fuerit 
expediens et opportunum, aliasque, prout fuit et est juris, moris atque stili, 
protestamur. 


Folgen bte Unterfertigungen feitens ber Notare Johannes Hoveken, clericus 
Monasteriensis, publicus imperiali auctoritate notarius« und „Johannes 
Somernat, clericus Monasteriensis, publicus imperiali auctoritate ac 
venerabilis curie Monasteriensis causarum notarius «. 


14. 


Bürgermeifter, Schöffen unb Rath, fowie Gilden und ganze Gemeinde 

zu Münſter geloben den Geiftlihen, welde fi dem Widerftand der 

Stadt Münfter gegen Walram von Moers unb der Appellation ange- 

fhloifen haben, Schuß gegen alle Angriffe und Schädigungen, welde 
fie deswegen erleiden werden. 


1451 April 15. 
Copie sc. XVI. Müufter Msc. I, 69 fof. 557. 


Wy borgermeiter, fcepene und rait, overlude, gilbemeftere, gylde und 
ghemeyne borgere der ftadt Munfter, befennen und betughen openbair in deffen 
breve. So alze twydracht upgeftan i8. tufichen ben edelen jundern Walraven van 
Moerze, heren Diberile Droften, bomptabelt, heven Herman van Langben, dom: 
befen, Heren Herman den Bever, feolafter, und eyndeel anderer canonife der 
ferden ton Dome to Munfter wefende und er toftenber up eyn zijt, und uns mit 
unfien toftenderen up de ander zijt van deswegen, bat zid junder Walrave vorh 
des ftichtes und lanbes, fo vele des an eme i8 getvefen, underwunden hevet eyn 
biffcop und eyn her to fijne, und ale wij dan van fijnen vermetenen foer, provifien 
und proceffen appellert hebben, und de erberen Heren her Herman Drofte, her 
eff van Remen, her Sander van Der, her Lugo van Heyden, her Hinric 
Franzois, her Hinric van Reppel und her Huge van Schagen, canonife ber ferfen 
vor, und vort be erberen Heren van den collegien bynnen Munfter unb oc van 
Sunte Mauricius buten ben muren und be vicarijze ton Dome und de cureten und 
de ander paipfcap, religiofen fratres und fufteren bynnen Munfter unffen appel: 
lacien adhereret und mit und animos suos fufpendeert hebben und by uns gebleven 
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fnt, offte ben wanner be vorh bomprabeit, bombelen, fcolafter und be anderen 1451 
canonike ber kerken ton dome vorh, be in buffer twydracht buten Muniter gewefen April 15. 
font, und unſſer appellacien nicht abberert en hebben und unffe parthije nicht ge- 
weien font, offte erre epit beef weder tho der ferden und eren praveden geftadet und 
togelaten worden, des wy und unje nacomelinge na unfer madt unb myt unffen 
willen nicht folen ftaden, ere unge medeparthije vurß des yn ſchedinge wal vor: 
wart fijn, barumme unbevart to blyvene jeniger ardwillinge, und oft be ban 
famenifide ofte erre eyn deel den anderen heren und perfonen borp, be unge 
partije gewejen und by uns gebleven fint, ofte oc be camerale tamer und fojter 
der vorh ferten ton Dome ofte errer welid van Des wegen, bat je by ung alzo 
gebleven unb unie parthije gewesen fynt, offte van jenigen fafen wegene, be duffe 
ttogoradjt andropen ofte bar eyn oerfprunt ofte egn berfomen ban hedden, arde- 
willen ofte je belaften, befweren, avervallen, vorcorten ofte vorſchemen wolden 
myt worden ofte myt werfen jenigerleye mij8, fo hebbe wy gelavet und laven in 
defen jegenwordigen breve vor ung und unfe nafomelingen ftevelife unb veftlite 
den vorh heren und perjonen, be und gebleven und unfe parthije gewefet fijnt myt 
adbereerne und fufpendeerne, alzo vorp i$, bat wy fe unde eynen ttlifen van en 
an eren lieve, erem und gude und be3gelifen vec alle andere heren und perjonen 
bynnen Munster, be Hijr namael3 adhererne werden, wan wy erre to eren und to 
rechte mechtich fynt, fo lange, 30 vafe und fo vele, alze en be3 to bone i3, tegen 
de anderen heren vurB und egnen itlifen van en myt live und myt gude ernftlifen, 
vintife und trutwelile borantmorben, borbebingen, bejchermen und bejdjubben 
willen und folen und en gruntlife gunftich, buitenbid und behulpelid fyn, funder 
jenigerhande argelift, inbradjt und bebelpinge. Des to orfunbe und to tughe 
hebbe wij unfjes ſtades fegel an deffen breff gehangen. 

Datum anno domini MCCCC? quinquagesimo primo die Jovis quinta- 
decima mensis Aprilis. 


75. 


B. Walram beftätigt die Rehte und Freiheiten der Burgmänner unb 
Bürger zu Ahaus und giebt ihnen zwei Bollwerke zurüd, bie fie vor 
Zeiten gehabt haben. 


1451 April 17. 
Or. Münfter, F. Münfter Urt. Nr. 1659. 


Wy Walraven van Morbe, van godes genaden elect und confirmaet Der April 17. 
lerten tho Munster, betennet und betuget yn deffen apenen breve vor ung und 
unſſe nafomelinge und geftidte van Munfter, bat wy be bordmanne und ghe- 
menen borgere thon Ahuys folen und wyllen laten by eren olden rechten vry- 
benden und ahufften, en be nu vortmer to Holdene, alfje en be van vorberen ber 
herficapp van den Ahuys bejegelt fynd, unb fe be ton Ahuys albuslange gehad 
hebt. Und hebben en od weberumb gegeven be twe bollwerke tuffden ben twen 
fongelgraven vor beyden ben porten buten ben Ahuys, bee zee od in vortiden 
gehad hebben, unb wy en folt off en wylt fee dar an nicht engen off hynderen 


1451 
April 17. 


April 17. 
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penigetíege wyes, men wy wyllet fee bar an beholpelich und vorderlich wefen, 
funder argelijt. Wy bebbet des thon tuge ber waerheyt unie yngeſegell bor und 
unb vor unſſe nafomelinge und gejtid)te vor an Deffen breff bon hangen. 
Gegeven in ben jare unfjes heen bufenb veerbunbert eynundoyfftich upp ben 
hilgen Palme avent. 
Stegelfragment. 


76. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Gerhard von Jülich - Berg: 

verwahrt fih dagegen, daß er Gerhard gegenüber eine unfreundlide 

Haltung eingenommen habe, und drüdt fein Bedauern über die von 

Gerhard vorgenommenen unrühmlihen Schritte (Verlauf von Berg 
u. f. m.) aus. 


Büderich 1451 April 17. 
Gleidgeitige Copie, Düffelborf, Jülich⸗Berg, Litteralien O 1. 


Hogeboren furfte, lieve gemynde neve. Wy begeren uwer liefden to weten, 
bat wy van ber geraden got myt all unfjer gejelihapp mechtich ind gejunt myt 
lieve weder in onfe fant fomen fyn, des got geloevet tnb gebandt moit wefen, bat 
wy uwer liefben van guden gunften to fennen geven. Sort, lieve neve, febr wy 
buyten landz inb nu vorder verftaen, we bat myt uwer liefden handelingen gegain 
fy van uwen landen, bairaff uwe liefben to grotten gerucht u ind uwen maigen ind 
vrienden feer trefflid tegengaenbe fomenbe werden, ind deg all dieghene, Die u ind 
uwe lande inb uwe ere ind felicheit ind wailfart gern fiegen inb Lief hebn, groite 
myßhaegen Debit, untgejecht Licht fombge, bie u darin geraden ind geftugrt moigen 
hebn, umb urfelff3 urber ind wynkop feer trefflid, a8 wy verftain. Did 18 un? 
gejecht, mie uwen lieffben ind uwer landen vurfomen ind gefecht fy, bat ons fulfe 
handelinge vurgerurt eirft gebaeben folde fyn. So, lieve neve, en fal men des m 
ber wairheit nyet vynden, want ong bat nyet anfomen en i$; onfe vriende van 
raide, der wy eyn groite deyl barumb gevraight bebn, jeggen ond oid, bat oen bat 
nyet anfomen en fy. Did verftain wy, dat uwer liefben ind uwen landen geftdit 
fy, bat wy myt upfat ind funderlinger mebningen tegen u to doen ong verbunden 
joelden bebn. So, lieve neve, en i3 bat unffe meynunge nye geweift, dan wair wy 
u ind uwen landen ere, urber ind bendlid an hedden geweten to doen, bat hedn 
wy van guden, gunftigen herten gerne gedaen. Wy mepnen, bat uwe lieveden 
wail weten, woe vlijtliden ind trumeliden wy onà mot onfen vrienden to vele 
tijden, und ſelfs trefflide faifen verfuemende ind to groten coft, a8 uwe vriende 
boe wail gefien hebben, on8 gearbeit hadden, umb den vrede van X jaren to 
malen ind to bebingen tujjd)en uwer liefben ind onjen ſwager hertogen van Gelre 
inb uwer twier lande!). Weer dan onffe mebnunge fo geweift, a8 uwer lieveben 
liht van ons anfomen 18, fo vurp fteit, fo en fulben wy ber vrede vurgerurt fo 
nyet gerne gebebingt hebn, a8 uwe fiebeber wail mirken moigen. Did enjullen 


1) Diefer zehnjährige Friedensvertrag wurde am 21. November 1445 gefdhloffen; er 
ift abgebrudt bei Nijhoff, Gebentwaarbigheben nit be gefchiebenis van Gelberland IV, 227. 
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ute lieveben in ber wairheit nyet bevinden, bat onfe meynunge eyt gemeijt fp, jo 1451 
tegen u to doen, dan fulde verbunteniffe, onffe lieve here inb vader feliger gedecht April 17. 
myt den Gelreichen angegaen had, bat wy bie myt yn vernget bebn, jo wy 
ihuldih waren inb van gelaiften ong Heren ind vaders ind onjer ftede doin 
moiften, mer woe wy bod) on8 allet tot uwen beiten, jo vele wy myt reden hedn 
moigen doin, ind wat wege wy bairim gerne umb umer lieveden will Hedden doin 
erven, Dair wy oid funderlingh manyeren up gefalt ind beftellinge aff gedaen 
ind to werven gebaipt hadden, bat mennen wy, bat fommbge uwe vriende van 
fommigen onjfen vrienden, t'jair eer wy reden, wail verftain hadden. Lieve neve, 
weret jo gelegen, bat toy umwe lieveden felve tomen muechten, jo folden wy uwer 
fieveden van Defer gelegenheyt wail vorder feggben ind doin onderivyjen, dan 
aldus to friven fteit, fo bat langh vellet, meer on8 verdrutt feer, bat wy aldus 
an uwe lieveden ind an ume lant myt unmairheit befalt fyn, a8 vurk fteit, off 
dergeltjfen, jo wy ben grunt opt naufte dairaff nyet en weten. Ind up bat uwe 
lande, bebe ritterfchop ind ftede weten, bat men ong onrecht dairin Duet, ind bat 
omie meynunge nyet dan guet geweift en fy, barumb hebben wy bit nu pid an 
uwer lieveben ritterfchap ind ftebe doin fchriven !), up bat fy bie wairheit dairaff 
weten moigen, bat wy darumb begeren, van umer lieveben int guede verftain 
werden. Did, lieve neve, verdruet ond tomail feer inb 18 ong feer kroedelick inb 
onghenueglid, aft bilfid ift, bat wy dit werd albus aver uwe lieveden horen 
motten, dairmede ume lieveben an allen furften, heren ind landen fo groitliden 
an uwen gueden gerucht vernedert ind vermbnret toerden, vorder dan wy aldus 
geihriven funnen, be8 uwer liebeben ummer myt allem geyn noit geweift entoeer, 
a3 wy meÿnen, woewall men u licht anders wijs madt, bat wy hapen, bat uwe 
lieveden ind dieghene, bie uwe ere ind wailfart gerne fiegen inb fo rechte ongerne 
uwe lande bit bebn, a8 wy berjtaen, noch wail beth befynnen inb mirfen fullen, 
ind woe jemerfiden men myt uwer lieveden umbgent, bat ons van herten let i$; 
bat wedt got. Wy begeren vid, lieve neve, dat ume lieveben bit ber hogeboren 
furſtynnen onffer liever nydten, uwer gejellynnen, oid to tennen geben willen, 
jo wy ong verfyen, bat wy hirin oid tegen oir fiebeben befalt fyn, up bat ere 
fieveben bie wairheit weten moigen. Unſſe here got mogt uwe lieveben bewaren 
ommermeer. 

Gegeven to Buederid up den Heyligen Palmavent anno domini etc. quin- 
quagesimo primo. 

Iohan bertoud van Cleve ind greve van ber Marde. 


71. 

Johann von Hoya ladet Wolter von Münfter unb bie gemeinen Burg- 
männer zu Horftmar zu einer Verfammlung nah Billerbek auf den 
1. Mai ein. 

Barlar 1451 April 26. 
Or. Münfter, F. Münſter Urt. Nr. 1660. 


1) Das Schreiben an Bürgermeifter, Schöffen, Rath und Gemeinde ber Stadt Düffel- 
dorf (vou bemfelben Datum) befindet fid) in gleichzeitiger Abfchrift ebenda. 
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April 26. 
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Iohan greve tor Hoyen. 

Unſen fruntlifen grot tovoren. Guden frunde. Al yd nu to tjden umb 
bat ftidte van Stuniter gewand y3, alp ium wal wytlyd y3, bat bat benompte 
ftidte und des jtid)te8 manne unde unterſaten lidtlifen mochten to vorderve tomen, 
bar grot foft und arbeit, uppe bat alljullich vorhoth werde, umme gefchen 58 unde 
ſchuth, unde alp wy und denn genslik wal to iuw vorfehen, gij jullich vorderff yo 
gerne mor gij mogen vorhoden unde und baranne biftendere wejen willen, hopen wij 


- to gode mit iuwen unde anderer duſſes ſtichtes manne unde unberfaten hulpe, bat 


Mai 1. 


wall to webiritane, fint wij mit fruntlifer bebe begerende, gij am faterSbage nenit 
volgende to vroer none to Billerbefe iuw willen by uns vogen, bar wij dan od 
ander des ftichtes man vorfcreven hebben, bar ban umb fulfid) biftand und to donde 
over to fpredende. Unde uppe bat gij juw bar anne gutwillich biftendid willen 
Hebben, weren wij iuto to willen. willen wij offte iuw des to donde were eder yn 
natijben juw alfo beforgen, bat gij an tuiver rechticheit, frigDeit unde guber ge 
wonte unvorkortet, ungenoumet unde ungeenget van dem eriwerdigen unfem leven 
broder hern Eride 2c.'), der ftad van Munfter eder yemande yn duſſem geftidte 
bliven {dulden unde mogen; unde offt gij od van wegen buffes alle jo vorh 93 yr 
vorluß quemen, dat gij ded eynen hovetheren Hedden, borgij wall anne beforget unde 
to vrede weren. War aver gij buffer unfer fruntlifer bebe unde begerte vorgerord nu 
tor tijd nicht wolden willich fyn, bat gij dan buffer unfer feriffte nicht willen vor un: 
willen nemen, went wij dufjet alle yn den beiten don, fo wij duſſes geftichtes ftichtes- 
man unde underjaten vorderff gerne vorhoth hebben unde nod) gerne deden. Be 
geren des inwe antworde, dar fid na to richtende fy. 

Gegeven to Barler am mandage yn den Pafchen under unfen ingejegel anno 
domini 2c. L primo. 

Den vromen fnapen Wolter bam Munfter unde gemeinen Dormans to 
Horstmar, unfer guden frunden. 


78. 


(Herzog Johann von Cleve?) an Herzog Gerhard von ülid- 

Berg): erfucht ihn, bie von Walram von Moers gegen Gleoe unter: 

nommenen Schritte nicht weiter af8 rechtmäßig anguererfennen, da fid 

diefelben niht, wie Walram behaupte, auf Zugeftändniffe feitens der 

Curie ftübten. Bittet ihn im übrigen um freundliche Behandlung 
der clevifchen Kaufleute. 


(1451 Anfang Mai.) 
Concept, Münfter, Clevo Märt. LA. 1501 Nr. 316. 


1) Am Rande it vom Schreiber des Briefe die à Th. weggefduittene Bemerkung 
beigefügt „... god almedti® . .. duſſem ftidte . . . alige”. 

2) Sauer (a. a. D. ©. 22) hält bie Herzoginmutter Maria von Cleve für bie Aus 
ſtellerin biefes Briefes, bem er in bas Ende des März 1451 verlegt. Für bem Wbreffaten 
hält er ben Grafen Johann von Hoya. Letzteres ift, wie ber Tenor bes Briefes erweift, 
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Edel lieve neve. Mfo gij ons ter antwerden gefcreven inb mede gefant hebt 
enen brief heen Walravens van Moirfe, bairin hie vele fcrievet, moe Hair ind redt- 
verdelic fijn bong fij ind woe onfe heilige vader bie pauwes treflife bullen mitge: 
fant heb, in wulten fijn heylicheit onfe inb ber onfer appellacie afgefteft ind ver- 
mdtet, inb gebaben heb ben fteden ind onberjaten be3 ftihg van Munter zc., as 
die brief bern Walravens vurß uitwijkt, fo, lieve neve, wed ben Munſterſchen bairaff 
antrefft, bat foilen fie licht wail weten to verantworden. Mer fo vele ons inb ben 
onjen fijn brieff voirgerurt antrefft, des en fal men ter uitbradt inb in ber mairheit 
je nyet beognben, a8 hie inb bie fijne bat vor fid) nemen ind gern aber ong ind 
die onfe myt onrecht ind onrebelifer fiepinge an enigen enden, hie off bie fijne 
bat gemerven funnen, gebrufen inb hanteren folden. Wij hebn onfe vriende ind 
ambafiatoird in den bave van Romen liggende ind foilen onfe ind ber onjer faite 
mit recht mail verantwerben, went onfe geiftlicheit en begeirt anders nyet bam 
redt, bat her Walraven ind bie fijne bynberen jo vele fie funnen, bairbij guet to 
merten fteit, woe rechtverdich hie inb bie fijne myt oren brieven inb proceffen umb- 
gegaen hebn. Vermoidden hie, fijn faite recht to weſen, jo moicht hie umb bie 
mitbradt van rechten gern bibn, went ven bat recht licht feir wail evenen fold. 
Ind a8 hie fcrifft, off uwe lieveben off uwe vriende to Goilne quemen, des hie be- 
gerenbe fij, fo wold hie u bie bullen ind proceſſen inb oid bie eerber Tube, bie fullids 
tot fijme beboiff rechtlifen verhandelt folden bebn, voir ogen brengen 2c., liebe neve, 
wufti die wairheit, woe feir onredeliken ind ongeboirlifen fijn biroe Iude, dair her 
Balraven aff fcrieft, myt ben wert umbgegaen bebn, fo foldi feggen, bat fie nyet 
birve en weren. Ind off uwer Lieffden genuegen wold, vidimus off wair afficriffte 
van fijnen bullen ind proceffen to doen gefünnen ind ons bie vort jepnben, wij 
wolden u dan eggentfifen batrop doen fertjven, dairbij uwe lieveden inb uwe vriende, 
funderlingh bie geleerden, wail feir Hair inb apentlid verftaen folden, woe 
ongeboirlicind onredelic her Walraven ind bie fijne mit den werd umbgegaen bebn 
ind van geente werden en fij, a3 wij inb bie onfe nyet en twyvelen, bat in ben have 
van Romen fo myt rechte gevonden inb uitgebraegen foile werden, inb bat bi e 
geen reden en Beifft, onfen onberfaten oic wijn off guet jo to nemen, ind bie alde 
collegien inb ferfen fo mit fijnre onrebelifer handelingh to verberven. Ind fo wij 
dan onfe onderfaten bijrin verbebingen motten, bie ben rechten fo gehoirfam ind 

bairtoe oirboedich fijn, voir onfen heiligen vader ben pauwes, a8 bat geboirt, fo 
begeren wij nod, liebe neve, anbedtlifen ind guetlifen, bat uwe lieveben onfen 
onderfaten jo oren wijn nyet affbenbid en laten maefen off an ore erve off guet 
in uwen bedrive nyet en laten Keren tot oren Hynder, went wij bairtoe na onfen 
vermoigen vorder doen ind ander uitmege fuelen mueften, fie dairin to verdedingen 
ind to verantwerden. Jnd dairumb bidn wij uwe lieveben, hern Walravens fchonen 
worden off feriften bijrin nyet to geloeven, went men bat anders to geboren vynden 
jal, inb wy u myt ber wairheit wail anber8 wolden doen onderwifen, a8 voirgerurt 
18, darumb u tot gefbnnen Bern Walravens nyet en geboirt to volgen. Jnd off bit 
hijrenbaven gefchege, des wij uwer lieveden nyet toe en betrumen, inb wij aper bie 


mmöglich, und bie Annahme, daß Maria von Cleve bie Abfenberin fei, mir in hohem 
Grabe uuwabrideinlid. Meine Erwägungen haben mid zu den obengenannten Perfonen 
alg Adrefiat nnd Ausfteller, fowie zu bem angejebten Datum geführt. 


(1451 
Anfang 
Mat.) 


(1451 


Anfang 
Mai.) 


(Anfang 
Mai.) 
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ume in geliten jaifet node gehyngen wolden, dat uwe liefben dan weten, bat on 
inb den onfen defe onreden in uwen bedrive wedervaren, inb bat wij bit genoid 
vervolgt bebn. nd Hiraff begeren wij eyn antwort van uwer lieveben, bie onfe 
here got moit bewaren 1). 

Gegeven . ..... 


79. 


Memorial für eine von Seiten des Herzogs Johann von Cleve an 

den Herzog Philipp von Burgund zu richtende Werbung um Unter 

ftügung in Gaden der Münfterfchen Bifhofswahl und ber burd fie 
hervorgerufenen Verwirrung. 


(1451 Anfang Mai.) 
Concept, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 317. 


Memortael. 


Primo offt monem gnedigen here nut boidjt, bat hie ban mynem gnebigen 
here van Borgondien (bod) bte vriende tot ben faten hyrna befcreven noit wefende 
irft to fprefen) to fennen bebe geven: Mfo hie van groter noit tot defen faden dat 
fticht van Munfter antreffende fomen were, jo verfteit myn Bere, bat fid) mail meir 
{ude dairin mungen moidten, dan hie gemeynt hadde, funderling fo her Walraven 
ban Moirje in den lande van Gelre twe of dry floete heft ind van ber Bronkhorit- 
fchen partyen i$, bie nyet gut Eleefich to weſen en plegen, jo moechten fid) wale 
van denjelven parthyen feer treflife Lude mede in bat werd menghen tegen mynen 
gnedigen heeren vurgerort. 

Did thoent fid) bie bifcop van Utrecht dairin anders, dan myn gnebige here 
gemeynt hedde, inb umb laft, bie mynen gnebigen heer hyraf ind noch vorber 
fomen moedt, to verhueden, hebn jommige, bie mynen gnebigen Hern hertogen 
van Cleve gunftich fijn und fijne faten gerne guet jeeghen, bedacht, bat fyne gnaden 
ghene beter utwege nod) rait dairtoe gefueden nod) Tidjtfifen getverven en funden, 
dan bat fijne gnaden wurven an den hogebaren boirludtigen furften hertogen vau 
Burgundien zc, bat bie mynen gnebigen here vurB bat regiment in Holland bevelen 
wolden bis ter tijt, bat bit werd geeyndt weer, want dieghoene, bie bit avifiert 
bebn, ban fonder twyvel fijn, bat fid) Utrecht noch Ghelre ind meer treflifer luyde 


1) Bgl. zu bem Inhalt dieſes Briefes bie folgende aus ber clevijden Kanzlei ftammenbe 
Notiz, welde ohne Zweifel in diefe Zeit gehört: 

Quoad materiam ecclesie Monasteriensis in Westphalia, ut non concedatur 
aliquod per papam in preiudicium domini ducis Clivensis confederati etc. 

Respondet sanctissimus dominus noster papa, quod non credit concessisse 
aliquas bullas preter illas, que concernunt provisionem Walrami de Moirss etc. 
Et si ipse dominus Walramus vigore illarum aut aliarum sibi forsan concessarum 
faceret fulminari aliquas censuras contra dietum dominum ducem et suos subditos 
seu dictis Monasteriensibus adherentes, et ab huiusmodi censurarum fulminacioni- 
bus appelletur ad sanctitatem suam, ipse committet causas appellacionum huius- 
modi, ut videantur, et flet justicia et sic totum negocium protelabitur. (Münfter, 
Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 319.) 
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dairin nyet en follen Durren menghen, ind bat myn gnebige here van Cleve ban 
did mede alit gefijen i3, funre fafen mit den erbbificop van Colne tot gueben 
eynde, ind bie heren ind lande al umb tot groten vreeden tomen mogben, alfo bat 
myn guedige here van Burgundien hijrmede fynen neve ind bloede, ben he als een 
vader opgeboedt heft ind neeft gaebe Daven ven gheen toeverlaet en heft, alto grot 
behulp doen moechte, bat anders feer myslid vallen moedt, ind geiyen mer, dat 
wonen gnedigen Heren van Burgundien nae feet wefen foelde, bat he des nyet ge- 
baen en hebbe. — 

Stem of myn gnebige here van Cleve dif ummer nyt gewerven en funde, fo 
i8 van benfelven vronden avifyert, bat fyne grade ban wurven, umb een amptman 
te werden aver bat lant van Lymburgh ind van Ballenbord, want he baitmebe 
die tvejfid]te van den lande van Guilid infrighen ind dye dedinghe vanden lande 
van Guylke ind van ben Berghe, bie bte erbbifihop van Colne under handen 
beft, datrmebe wael op enen andern fynne tomen folbe, inb bie erbbiffcop vur 
dan uten lande van Guylke ghenen byenît en folte fonnen frijgben, alfo bat mijne 
gnebige here van Burgundien bijrmebe fynen neven vurB feer groit behulp doen 
moechte Duten fynen jdjabe, bat he oen ghunde, bat he bod) andern Iuden ghunnen 
muete. 

stem of ymant mynen gnebigen heren van Burgundien wijß maedten, off 
fijne gnaden befer ftudem vurgerort mynen gnebigen Heren van Cleve eenid in 
bevele beeben, bat be des nyt wael meberumb ut fynen handen en foelde formen 
krijghen, darup moedt men mynen heren van Burgundien, feggen, bat fijn neve 
vurgerort alle der werlt guet nyet neemen en folde fynen Heere ind oyme vurk, 
ben he babent alle heven der werlt lief inb weert heft, eenighe ongelove dairin doen 
fode, ind bat he dairvoir alle bie gelove, bte men vbfieren moedt, oen boenlid 
torjenbe, gerne doin folde zc. 

Stem to drijven an den pawes ind an dat collegium Cardinalium vur den 
van ber Hoeye ind bie ontwurpen, bie barop van Monſter tomen fijn, mede to 
neemen, inb woe dairan gefchreven wordt, daivan Die copper to behalden ind mede 
to Cleve to brengen. 

Stem an ber ridderſchap ind ftebe des landa van Guylk ind van den Berghe 
na inhalt des ontwerp nu mede genomen to drijven. 

Stem an Morinensis ind Andagavensis ind vicecancellario inb an ambaxia- 
fores inb procuratores myns gnebigen heren van Burgundien in den have van 
Romen wefende to drijven crebencien op denghoenen, bie bait treden fall. 

Stem bat myn here van Burgundien bairmebe eenen veritendelen man to 
Romen fdjiden twoelbe, inb eer bat achterbleve, bat mijn heer van Cleve denfelven 
dan liever teerghelt gBebe, want bie man veele meer geadt ind ontiyen fijn folde, 
dan gmant, ben men uten lanbe van Cleve Dair fenden moechte, want men in ben 
lande van Cleve nyt wale geyftlife Iude krygen en fan, bie dair nutte to fijn of bat 
bom willen umb willen des erbebifcops van Colne. Ind wat men bairam [edt 
ter guber maten an eenen man, als bie praift van Xancten of bergelijfen, bat weer 
gefgen guet toep to wefen, inb eer bat achter bleve, bat mijn heer dan felven teergelt 
batrtoe beebe !). 


1) Es folgt nun ber buréftribene Paflus: „Item to gedenden, bat nutte weere ge 
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Stem bat mijn here van Burgunbien inb mijn here van Cleve bede drijven 
an ben foninf ban Urrogonyen, bat bie umb defer faten wille, bie to promovyren 
werven, wille ſchryven an den pates ind an bie cardinalen, fynen vrynden in ben 
Have van Romen wefende, mant gelpen i8, bat des groite noit wefen julle, ind 
anders mynen Hern van Cleve fynen Landen, Luden geyftlid inb werntlid ind oid 
den ftidt van Monfter tot groter laft, Foft ind fwairheit tomen moechte, bod) bat 
to doin offt to laten by raibe ber dryer cardinalen vurgemelt ind ambariatoren 
mijns heven van Burgunbien !). 

Item nu mede to nemen dat memoriale hijr gemaedt, bat men to Nomen 
fdiden fal mitter appellacien, abbefien, fufpenfien animorum inb seripta doc- 
torum, ind oic al3 defen, capitel, edelman, ritterídjap an den paies ind collegium 
cardinalium geſchreven bebn, inb bie bebinge to Vorchſteynvorde gefchiet, umb 
mynen hern van Burgundien dairmede to onderwijfen. 

And den praift von Kancten of wie to Romen rijden fal to feggen, bat die 
ambaxiatores ber van ber Hoey ind ber ftat ban Monfter, bie to Romen liggen, 
anſpreke, want bie bevele bebn, wat men fchenden mad of men gude antmerbe to 
Romen krijght. And bie praift van Zancten meer om vele faten wille bie mitte bijrtoe. 


80. 


Papft Nikolaus befiehlt bem Propfte zu S. Severin in Köln, die 
Bürgermeifter, den Rath und die Bürger von Münfter, bie Grafen 
Johann und Grid von Hoya wegen ihrer Widerfeblichkeit gegen 

Walram von Moers, Bifdof von Münfter, zu erfommuniziren. 
1451 Mai 2 


Copie sc. XVIII., Strung, Notae criticae zu Sdatens Annales Paderbornenses 
IV, 2017 (Göttinger Univerfitätsbibliothel Msc. hist. 545). 


Nicolaus episcopus, servus servorum dei, dilecto filio, praeposito eccle- 
siae B. Severini Coloniae, salutem et apostolicam benedictionem. Movet nos 
apostolicae sedis, cui licet immeriti praesidemus, auctoritas, pro statu omnium 
eeclesiarum provida circumspectione satagere, et, ne malignorum incommodis 
exponantur, apostolicum ipsis patrocinium exhibere. Cum nos alias dilectum 
filium Walmarum [!] de Moersa, tunc postulatum Monasteriensem, in episco- 
pum et pastorem ecclesiae Monasteriensis tune vacantis, auctoritate apostolica 
postulacionem huiusmodi, utpote canonice factum, confirmantes praefecimus, 


worven an bie Monfterihen, bat men ben bryen carbinalen 2c. mat jdenitem, want fi 
anders onwillid wejen fullen, bairna bat werd myt her Walraven alrebe fo verre tomen 
i6, al8 bat nu fleet, inb barumb myt gbeenre fidter baitichappen nod ybelen handen nit 
wale to werven en fal wefen, als affe bengbenen wael furbid) t$, bie ben [ope bes bacis 
van Nomen tennen”. 

1) Wohl hierher gehört ein von anderer gleichzeitiger Hand mit anderer Dinte auf 
ben untern Rand des Schriftftiides geichriebener Zufab: „bat myn her van Borgunbien 
ben conynt brud (?) de beneficiis domino nostro impensis et domino similiter et 
cardinalibus". 
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et licet ipse Walramus praetextu literarum huiusmodi confirmationis et prae- 
fectionis possessionem ecclesiae Monasteriensis ac oppidorum castrorumque 
Monasteriensis dioecesis libenter recepisset, nihilominus proconsules, consules 
et inhabitatores civitatis praedictae, ac Johannes comes et Ericus de Hoya, 
praepositus ecelesiae Coloniensis, impediverunt et impediunt, quo minus ipse 
Walramus illorum possessionem consequi possit, in animarum suarum peri- 
culum, ac apostolicae sedis contemptum, neenon Walrami electi et ecclesiae 
Monasteriensis maximum praeiudicium pariter et detrimentum. Quare pro 
parte dieti Walrami electi nobis fuit humiliter supplicatum, ut super his sibi 
et ecclesiae huiusmodi optime providere de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur. quibus ex debito pastoralis officii incumbit, rebellibus et eorum 
conatibus obviare, aliisque viam praecludere enormia committendi, huius- 
modi supplicationibus inclinati, discretioni tuae per apostolica scripta manda- 
musete.)....... 

Datum Romae apud 8. Petrum, anno incarnationis dominicae millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo primo, sexto Nonas Maji, pontificatus nostri 
anno quinto. 


81. 


Ezbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: erfucht ihn, am 
11. Mai fid an der Huldigung der Bergifden Freiheiten zu bes 
theiligen. 


Köln 1451 Mai 9. 
Or Münfter, Griſch. Schaumburg Alten XXIII, 86. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel liebe neve, rait ind getruwe. Wir bidden bid), bat bu enneiften dynstage 
zo mittage 30 Mulheim an dem Rijne gelegen beneden Colne bij andern unfern 
funden fijn wils, van danne voirt zo rijden, umb bte bulbinge van ben frijheiden 
des landz van bem Berge bam unfern wegen zo entfangen. Dairane bois bu 
unà lieve, 

Gegeven zo Colne under unferm figel up den fonbad Misericordia domini 
anno domini ete. L primo. 

Adr.: Dem edelen unflem liven] neven, raide und [getruwen] Johanne Bern 


30 Gbemen]. 


1) Der Inhalt des püpfilidjer Befehles ergibt fld) aus ber vorhergehenden Erzählung 
Stmuds: »(Walramus) denuo recurrere debuit ad Nicolaum pontificem, expositisque 
hominum facinorosorum protervis ausibus novum ab eo spiritualia gladii auxilium 
poseere. Annuit ille tam aequis antedicti Walrami precibus, praepositoque ecclesiae 
Sancti Severini intra urbem Coloniam per apostolicas litteras demandavit, ut rebelles 
omnes papali nomine ad parendum commoneret ac deinde, si in sua inobediencia 
perstarent contumaciter, excommunicationis majoris fulgetrum in eosdem detor- 
querete. 


Hanfen, Die Münferiihe Stiftofehde. 9 


1451 
Mai 2. 


Mai 11. 


{1451) 
Mat 18. 
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82. 


Ferricus von Beauvoir, Propft zu Xanten, an Herzog Johann von Cleve: 

maht ihm Mittheilung über bie vom Herzog Philipp von Burgund im 

clevifchen Intereffe bei der Curie unternommenen Schritte; die burgun- 
difchen Räthe wünfchen, daß Herzog Johann nad) Burgund komme. 


Mons (1451) Mai 18. 
Or. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 40. 


Illustrissime princeps ac metuendissime domine. Premissa humili recom- 
mendacione cum promptitudine servicii. Dum transivi Clivis, dominus prepo- 
situs Clivensis narravit michi adhesionem et confederacionem per vestram 
illustrissimam dominacionem factas cum patria Monasteriensi, unde opus esset, 
quod metuendissimus dominus dux avunculus vester cooperaretur, quod sanc- 
tissimus dominus noster papa non procederet ad fulminacionem censurarum 
ecclesiasticarum contra Monasterienses et suos adherentes, ymmo attenta appel- 
lacione, cui merito est deferendum, sua sanctitas abstineret aut saltim super- 
cederet. Verum, illustrissime princeps, quia reperi tempus ad hoc valde 
ydoneum, cum a sex diebus citra recesserint ambassiatores domini ducis, vide- 
licet domini abbas de Ebrebordio, Johannes de Croy et Jacobus de Lalaing, 
super dicta materia habui verbum cum domino et eciam cum dominis Torna- 
censi, cancellario et de Croy, quorum medio, maxime domini de Croy, qui 
ferventissime rem prosequutus est, sunt scripte littere bene favorabiles dictis 
ambassiatoribus, ut ipsi hoc totis viribus prosequantur et nomine domini ducis 
loquantur domino nostro pape, domino cardinali Morinensi et aliis, prout opus 
erit, et ob hoc proprius nuncius mittitur post dictos ambassiatores. Dictarum 
autem litterarum copiam vestra celsitudo videbit hie; non enim potui eam 
mittere propter nuncii subitum recessum, quoniam littere non sunt adhue sig- 
nate, eo quod dominus ivit venatum. Ceterum, illustrissime princeps, inter- 
rogatus de adventu vestro, prout dixerat michi dominus prepositus Clivensis, 
ego respondi, quod non potuistis cicius venire propter predictam materiam et 
alia vestra agenda, sed sperabam de propinquo vestram celsitudinem adven- 
turam, et, ut michi videtur, ex causa, quam nostis, cupiunt adventum vestrum 
predieti consiliarii domini ducis. Illustrissime princeps ac metuendissime do- 
mine, vestram illustrissimam dominacionem conservet altissimus. 

Ex Monte Hanonie die XVIII Maij. 

gea. Vestre illustrissime dominacionis humilis servitor Ferricus de 
Beauvoir, prepositus Xanctensis. 

Adr.: Illustrissimo principi domino duci Clivensi et comiti de Marka, 

domino suo metuendissimo. — In eius absencia domino preposito Clivensi!). 


1) Bon anberer, gleichzeitiger Daud auf ber 9tild[eite der Vermerk: »Qualiter dus — 
Burgundie scripsit certis suis ambassiatoribus, quos nuper miserat Romam super 
facto censurarum, cuius copie sunt intus incluse translate de galico in theutanicum.«. 
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83. 


Herzog Philipp von Burgund an Johann von Croy, Jacob von 

falaing und feine nad) Rom gefandten Räthe: beauftragt fie, in Rom 

dahin zu wirken, daß der Papft gegen die Honafche Partei nicht mit 
geiftlichen Strafen vorgehe. 


Mons 1451 Mai 19. 
Gleichzeitige Gopiet), Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 41. 


Bij den bertough van Burgundien, van Brabant ind von Lomburgh, greven 1451 
van Vlaenderen, van Artoiz, van Burgundien, van Henegouwen, van Hollant, Mai 19. 
van Seelant ind van Namen ac. 

Garde lieve ind wail gemynde. Van wegen onp fer lieven ind geminden 
neven bertougen van Cleve ind greven van der Marte i8 ond onlang to fennen 
gegeven, woe bat hie nu lefte, a8 hie fijn bebevaert van den heiligen grave gedaen 
had, weber fomen was, bevonden Geeft, bat eyn erbbifihop van Coilne avermidz 
manigerhande vreemder middelen gekocht hebbe tot fijnre firden behoiff bat her: 
toufbom van ben Berghe, ende i8 desgelix dairumb oid uyt, to fopen bat Her- 
toughdom van Guijlid, bat lande fijn liggende beneven bat lant van Cleve, bte 
wulde noch avermidz verfterffniffe fomen mochten aen onjen neven vurk. Ende 
weirt dan fate, bat her Walraven van Moirfe, bruder des vurß ertzbiſſchops bie 
poñeffie heb des geftihts inb Erden van Munfter vurß, bairtoe hie fid) vermyt 
ind feget geelegiert ind gecönfirmiert to weſen van onfen heiligen vader den 
pauw3, foe weirt waill gejuyn, bat bat ourB hertoughdom van Cleve ind graiff- 
idap van ber Marte dairumb biernamails in groiter laft ind fmairbeit fomen 
mochten ind belegen van allen fijben avermidz ber madt des vurß ertzbiſſchops, 
bie anders nyet en bendt inb bairumb uyt 98, a8 men jeget ind otd genoid) fun- 
did i3, ban opjat to maten tegen bie vur lande, funderlingh joe bie vrede, bie 
onlang averfprafen 93 tufichen bem vurß ertzbiſchop inb onjem neven vurk nod) 
nyet becibiert en 98 anders dan bij verblijveniffen, avermidz wulder reden onfe 
vur neve gedrongen 93 getveelt umb fiinre ind fijnre lande van Cleve inb van 
der Marde feterheit will, to adheriren ber appellacien ber vurß van Munfter ind 
fif mit ven to verbunden, bairumb id to vermoeden 98 inb to prefupponteren 93, 
dat fid) bie vurß erbbifichop behelpen foile willen mit broand inb cenjuren bet 
heilliger firden inb avermidz macht onp heiligen vaders vur tegen bie van Mun- 
fter ind oeren toeftenderen. Ontbieden u ind willen bairumb feir ernitlifen, bat 
ghij van befer jafen onfen Heiligen vader den pauwes, den cardinal Morinensis 
ind anderen, dair u dat ib nutstz bunden fall, to fprefen van onfen wegen inz 
formiren wilt, fijn Heilicheit biddende, bat hie anfien will bie reden inb gelegentheit 
vur ind ander bairtoe dienende mae uwen guetbunden ind a8 ghij wail fult 
tunnen doen, dat diefelve fijn heilicheit umb gonften ind liefben wille van ons 
verhalden ind vertreden will, fonder umb reden vur to gunnen off to gejchien 


1) Eine gleichzeitige Copie ber franzöſiſchen Ausfertigung biejes Schriftftiides befindet 
fij ebd. Nr. 42. 
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1451 laten enigen brand off cenfuren ber heiliger firlen tegen bie van Munfter, onfen 
Mai 19. neven van Cleve off viren toeftendern vurp. Mair onder barme vander vurf 
appellacien, die yn reden gefondiert 93, bat bie Dingen op gehalden ind vertagen 
warden bys tertijt toe, batmen enigh guet eynde ende eyntlife vrede fuydt tufichen 
den parten vurß, baittoe wij altijt bie handt gehalden Gebben ind Halden willen 
mit onfen neve vurß, bie baittoe feir genepgt ind affectiert i3, a3 wij bat voirwair 
weten. Harde lieve inb waillgemynde, wilt u yn defen jafen ummer vlijtliden 
hebben ind bemijjen, ind ons wieder fcriven mit ben terften baden harwarth fomenbe, 
wes gbij bierinne gedaen inb vonden fult bebn. 

Gefcreven in onfer ftat van Bergen in Henegouwen den XIX dach in Mey. 
Adus heeft myn genedige here van Burgundien gefcreven an Hern Johan 
van Croy upper Balnin (?) in Henegoumw, Dern Jacob van Alleyn rider ind fijn 

tabe, Die fijn genaden nu forg to Romen gejandt heeft. 


84. 


Gutadten ber Erfurter Rechtögelehrten über bie Nichtigkeit der Pro- 
vifion 2Baframà von Mörd zum Bifchofe von Münfter und ber Detla- 
ration des Dedyanten von ©. Kunibert zu Köln. 


(1451 nad dem 22. Mai.) 
Gteichzeitige Copie, Coesfelder Stabtardto II, 4. 


De nullitate pretense provisionis et processuum domini Walrami et pretense 
declaracionis decani ecclesie sancti Cuniberti Coloniensis. 


(1451 Pretensa provisio domini Walrami nulla est ipso iure primo ex 60, quod 
nad bem ipse dominus Walramus tempore ipsius pretense provisionis publice infamatus 
22. Rai.) erat de criminibus, unde ipso iure inhabilis fuit ad quamcunque dignitatem. 

li. di. qui in aliquo de extes. prela. inter dilectionis et. c. infamibus de regu. 
in ti. VI de accusa. c. accedens II cum si. Sola enim infamia facti repellit a 
promocione c. ti. c. omnipotens deus. et ibi no. d. Nico. de Cici. t) de fur. c. 
ex litteris cum suis concor. et ibi no. glo. d. Anto. et alii et di. in dicta regu. 
infamibus. Item quia post pretensam postulacionem suam et ante confirma- 
cionem seu admissionem ipsius postulacionis sive tanquam postulatus sive 
tanquam alius, et antequam sibi provisum esset, administracioni se ingessit, 
occupando scilicet quedam ex castris ecclesie resque et bona ad illa pertinen- 
cia, emolumenta quoque sigilli ex jurisdictione in Frisia sibi usurpando. Per 
hoc enim similiter ipso jure inhabilis factus fuit de elec. c. qualiter de conces. 
preben. cum iam dudum et no. per glo. in. c. nosti de elec. et eodem ti. c. 
avaricie li. VI. et Archi. et alios ibidem. Hec enim jura eciam in postulato 
locum habent, secundum Joan. et d. Domi.?) in c. c. avaricie. Becundo 
quia cum dominus Walramus impetrando pretensam provisionem huiusmodi 


1) Bgl. oben ©. 94 A. 1. 
2) Wohl Johannes von Imola unb Dominitus von €. Geminiano (vgl. Schulte 


Quellen II, 294, 296). 
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suas inhabilitates non expressit, ipsa pretensa provisio surrepticia est ideoque 
ipso jure nnlla, de rescript. c. super litteris eum suis concor. et per no. Joan. 
inc. I de fili. pres. li. VI. Tercio quia pretensa provisio fundata est super 
reservacione cathedralium ecclesiarum 1), que tamen reservacio per decretum 
Basiliensis concilii, quod a rege Romanorum et principibus Almanie receptum 
et approbatum atque a duobus Romanis pontificibus, seilicet domino Eugenio 
et domino nostro moderno, in concordatis usque ad futurum concilium tole- 
ratum est, sublata fuerat. Cum enim huiusmodi reservacio nulla sit et pre- 
tensa provisio super ea contra illud fundata existat, pretense littere apostolice 
super ea confecte, in quibus nulla de ipso decreto facta est mencio, nec quod 
papa illi ex certa sciencia derogare voluerit apparet, et per quas eciam res 
publica turbata est, contra jus et utilitatem publicam elicite sunt et sic per 
importunitatem extorte presumi debebant et secunda iussio exspectanda erat, 
sicut factum est secundum glo. et doc. in. c. I. de consei. li. VI. super verbo 
noscatur per ll. et c. ibi. alle. et 1. nec dampnosa et 1. rescripta. c. de preci. 
impera. offe. cum si. In hac autem exspectacione secunde iussionis bene et 
legittime processum est; dum enim princeps aliquid contra jus vel utilitatem 
publicam iubet, huiusmodi iussio per importunitatem extorta presumitur, unde 
is, eui jubetur, nunciare debet factum principi et supersedere in negocio, donec 
ab ipso principe seeundam iussionem seu precepcionem suscipiat, ut in aute. 
de manda. princi. $ deinde competens col. III et in aute. ut nulli judi. $ Et 
hoc vero jubemus col. IX et no. in L fi. c. si contra ius vel uti pub. et in 
dieto. c. I. de consci. li. VI, et probatur per c. si quando de rescrip. Hec autem 
nuneiacio facta est per suspensionem animorum et appellaciones a pretensis 
processibus domini Walrami ad papam delatas et litteras sibi scriptas etc. Et 
valde notandum pro casu nostro, quod glo. in dicta aute. de manda. princi. super 
ver. nunciare dicit, sic videlicet: Et est hoe contra miseros prelatos, qui timent 
interim litteras domini pape, ut non audeant reclamare, quod facere non de- 
bent, ut hie dieitur, et ut nulli judi. 6 Et hoc vero jubemus et c. si contra ius 
vel uti pub. et si non cognicio. Et subicit hec glo. quod prelatus, si reclamet, 
per hoc servit iuri et pape. Certum est autem, quod falluntur hii, qui sen- 
ciunt, quod per pretensas litteras executorias preposito Sancti Severini Colo- 
niensis directas censeatur facta secunda iussio. Nam pretense littere apo- 
stolice, quibus papa scripsit et mandavit clero et populo, ut ipsi domino 
Walramo tanquam patri et pastori animarum suarum humiliter intenderent etc., 
erant prima iussio, et ab ista prima iussione clerus et populus iuxta iura pre- 
allegata ex racionabilibus causis suspenderunt animos suos usque ad secundam 
iussionem, et per huiusmodi suspensionem et appellaciones a pretensis pro- 
cessibus domini Walrami ad papam transmissas ipsi clerus et populus quantum 
in eis fait secundum eadem jura nunciaverunt pape racionabiles causas, quare 
non acquieverunt prime jussioni contra jus et publicam utilitatem elicite. 
Super qua quidem nunciacione papa nondum rescripsit vel misit clero et po- 
pulo secundam iussionem, sed illam iidem clerus et populus adhuc expectant. 
Predicte enim pretense littere executorie non ipsis clero et populo super ne- 


1j Bal. oben ©. 108. 
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gocio seu facto nunciato, sed dicto preposito super pretensa execucione facienda 
diriguntur, et dudum antequam huiusmodi nunciacio ad Romanam curiam per- 
veniret et ymmo priusquam nuneius, qui ipsam nunciacionem ad eandem curiam 
detulit, iter arriperet, concesse fuerunt, ut colligitur ex data earundem preten- 
sarum litterarum executoriarum, que est M.CCCC. LI, VI nonis Maii!), et ex 
ultima suspensione, que facta fuit XIIII. Aprilis eiusdem anni, et ex appel- 
lacionibus predictis, que interposite fuerunt XXII. Maii eiusdem anni vel vir- 
citer. Unde non potest intelligi, quod papa secundam iussionem suam rescrip- 
serit seu miserit, antequam faetum seu negocium sibi nunciandum, super quo 
huiusmodi secunda iussio erat facienda, ei innotesceret. 

Sunt eciam pretensi processus domini Walrami nulli et invalidi ex eisdem 
causis, quibus, ut supradictum est, pretensa provisio, fundamentum eorum, nulla 
est. Nam tanquam accessorium sequuntur naturam ipsius pretense provisionis 
quasi principalis per regulam accessorium de regu. in. li. VI. Et ubi funda- 
mentum non est, nichil superedificari potest, de pres. non bap. mis. e. fi. Item 
quia ipse dominus Walramus monitos et requisitos ad parendum sibi citavit 
ad docendum se paruisse etc. ad locum non insignem et sic nulliter per c. 
Statutum. $ 1 et ul. de rescrip. li. VI. Item ad locum notorie non tutum, 
unde potuit statim appellari, nulla excepcione prius apposita, secundum Jo. de 
Ymo. et alios in e. ex parte de app. per. de pastoralis de re judi. Item quia 
simul et semel unico contextu per pretensum edictum monuit, citavit et inci- 
disse declaravit ipsa pretensa declaracionis sentencia est ipso jure nulla, prima 
quia lata contra non citatos ad sentenciam audiendam 1. I. $ cum ex edicto fl. 
que. sen. si app. rescm. et 1. ad peremtorium et 1. se ff. de ju. et 1l. Ea que 
c. quo et quan. ju. Hoc enim in tali causa declaracionis sicut in aliis causis 
locum habet, ut in deci. do. de Ro. LIIII et juribus ibi alle. et incipit hee 
deci.: Item si petatur quis per ordinarium declarari incidisse ete. Secundo 
quia lata in loco notorie non tuto, ut in cle. pastoralis de re judi. Tercio quis 
ipse dominus Walramus adeo festinavit ad hanc pretensam declaracionis sen- 
tenciam, quod non potuit de iusticia eorum, contra quos processit, instructus 
esse, et sic sine cause cognicione, que unum de substancialibus est, processit 
secundum bar. in. I. prolatam c. de sen. et doc. in c. II de sen. et re iudi. 
Est enim necessaria eciam in huiusmodi causa declaracionis saltem summaria 
cognicio, ut in deci. superius alle. Item statim postquam pervenit ad noticiam 
cleri et populi, huiusmodi pretensos processus emanasse et publicatos esse, pro 
parte eorundem cleri et populi appellatum fuit, et sic per huiusmodi appella- 
cionem ipsius pretense declaracionis sentencie effectus suspensus fuit, de appel. 
c. preterea et ut ibi no. per glo. et doc. — Similiter et pretensa declaracio de- 
cani ecclesie sancti Cuniberti nulla et invalida est. Primo ex eo, quod fun- 
damentum et principale eius, scilicet pretensa provisio predicta, nulla et in- 
valida est per jura superius allegata. Item quia pretense littere executorie, 
quarum vigore ipse decanus ad pretensam declaracionem processit, per men- 
daeium et falsitatem sunt extorte. Expressit enim pretensus impetrans, quod 
dominus Walramus canonice postulatus fuit, quod omnino falsum est. Nam 





1) Bgl. Nr. 80. 
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inter XXX pretensos postulantes solum quinque in sacris, reliqui vero omnes 
tantum in minoribus erant ordinibus constituti!). Illi autem in minoribus con- 
stituti vocem non habebant in capitulo, eciam si hoc eis ab aliis concedatur, 
nec in hoc eis consuetudo aliqua vel statutum potuit suffragari, ut in cle. ut 
hü, qui de eta. et quali. Ex quo ergo illi quinque in sacris existentes simul 
eum reliquis, qui in sacris non fuerunt sicque vocem in capitulo non habue- 
runt, ad postulacionem processerunt, nulliter postularunt et nichil egerunt, ut 
probatur per glo. fi. in fi. in. c. cum Wintonienses de elec. Preterea unus ex 
canonicis in sacris constitutus, videlicet dominus Hugo de Schagen presbiter, 
non fuit vocatus sed contemptus, nee interfuit per se vel procuratorem postu- 
laeioni, nec eam postea ratam habuit. Unde eciam ex illo capite pretensa po- 
stulacio non erat canonica, sed cassanda, de elec. quod sicut et c. venerabilem 
et c. bone II. Item non constat, quod illi XIX vel XVIII, qui postularunt, 
fnerint procuratores absencium, nec quod ipsi absentes legitime fuerint impe- 
diti, et tamen voces eorundem absencium in pretensa postulacione sunt com- 
putate. Et sic eciam ex isto capite ipsa pretensa postulacio minus canonica 
est, de elec. quia propter et c. ti. c. penultimo li. VI. Item in litteris pretense 
provisionis domini Walrami narrat papa, se dudum ante obitum quondam Hen- 
rici episcopi ecclesiam ordinacioni et disposicioni sue cum apposicione decreti 
»Irritantis« reservasse, adiciens quod de illa nullus preter sanctitatem suam 
se ea vice intromittere potuit, reservacione et decreto huiusmodi obsistentibus. 
Si ergo ecclesia erat sic reservata, non potuit dominus Walramus ad eam ca- 
nonice postulari, de elec. si eo tempore li. VI. Item in eisdem pretensis litteris 
executoriis papa narrat, se prius confirmasse postulacionem canonice factam; 
dicit enim »confirmavimus« et non dicit »confirmamus«; de litteris quoque 
huiusmodi confirmacionis mencionem facit et tamen illius pretense confirma- 
cionis nunquam est visa originalis bulla vel copia et siquidem in rerum natura 
esset, tunc pretensa provisio et ipsa pretensa confirmacio se mutuo confun- 
derent propter contrarietatem, et eciam eadem pretensa confirmacio de iure 
invalida esset, eo quod postulacio, que nulla est, non confirmatur vel admit- 
titur ut no. glo. in c. I. de postu. pre... et glo. fi. in c. quorundam de elec. 
ü. VL, nisi constaret de certa sciencia pape, iuxta glo. in c. dudum de deci. 
et secundum deci. do. de. ro. II XXX de conces. pre. proposuit de confir. uti 
vel. inuti c. i. et in c. porrecta et c. venerabiles per glo. et doc. ibi. Sed non 
posset ipsa pretensa confirmacio dici faeta ex certa sciencia, quia papa in ipsis 
litteris exeeutoriis asserit, pretensam postulacionem esse canonicam, ergo ig- 
noravit, eam esse nullam et invalidam. Et huiusmodi certa sciencia non pre- 
sumitur, ymmo ignorancia presumitur, ex quo pretensa confirmacio, si qua 
facta sit, facta est parte non vocata et causa non cognita, et quia nullitas..... 
Das Ende, etwa ein Sechstel bes Ganzen, war auf bie legte Seite gefdrieben, 

if aber ganz unb gar zerſtört; bie Dinte ift ganz abgefallen, nur hier imb 

ba läßt fid) ein Wort erratben, wo bas Papier ftat angefrefjen ift. 


1) Zur Ausübung bes Stimmrechts in ben Ratbebrallapiteln war belanntlid ble Gr» 
werbung ber Subdiakonatsweihe (alfo ber niebrigften ber drei höheren Wehen) erforberlich 
val. Hinſchius, Kirchenrecht II, 66). 
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85. 


Yohann von Hoya, Senior unb Kapitel zu Dünfter und Stadt 

Münfter benachrichtigen bie Burgmänner zu Horfimar von dem Bünd- 

niffe mit dem Herzoge von Cleve und laden fie auf Donnerstag nad 
Pfingften zu einer Zufammenkunft nad) Altenberge. 


1451 Sunt 4, 
Or. Münfter, Urt. ber Stadt Sorfimar Nr. 13. 


Yohan greve tor Hoye. Senior unde capittell to Monfter. 

Gude vrunde. So gy wal weten, als lantlundid 18, van buffer tmibradt 
unde unleben, hijr in dem lande eyn tijdland geweſt Debet, ber unlede wy ftat 
nergent anders umme anghenomen hebben, ban jo und of bombelen unde capittel 
to Munter eyndrechtliken befegelt Hebben, al na ber tijd van deffen ganzen lande 
belevet i8 up ten gemenen dachuoerden, bat wy nynen heren duſſes landes to 
ftaden willen, ban eynen eynbredtigen, des capittel, edelman, ridderfchap, ftat 
Monjter unde gemeynen jtebe deffes geftichtes guedwillich unde to vreden fyn, up 
bat gy unde wy unde bberman in bujjen lande be jeferer in rofte unde vrede by 
ben fynen bleve, deffes wy und myt rechte unde, bar e3 noet i3, myt macht hebben 
vorgenomen to vordedyngene tegen all be, genne, be fid bijrenne teghen gelakt 
hebben unde leggende werden. So ban der ghene, deffes unfer meberpartie fid 
tegen god, eren, reden unde rehte anleggen, myt gewolt, macht, vede, voff, name, 
brande unde vangene van unde in befes geftichtes flotten teghen ung unde defes 
geftichtes unberfaten geiftlid unde wertlid, welfes to webberitane unde by unfer 
vorgerorben angenominge to blivene unde vort to defes landes verbar wy und 
myt bem 9od)geborn vorften unde heren hertoghen van Cleve, unfem funderlinz 
genedigen gembnben Leven heren, gutlifen overdraghen, vorftridet unde vorbunden 
Hebben, fo bat uns na der hulpe unde byſtande fyne hochgeborn genade myt anderen 
voriten unde heren unde alynger macht hijr to ung unde allen ben ghenen, be myt 
uns tovallen, teghen all unie weder partye doen wil, beboff i8 to wettene van 
ingefetenen buffes geftichtes, wer fe buffer unfjer fake vorg. mebepart eber weder: 
part wejen willen, ber ummers yo eyn wejen moet na aller gelegenheit. So wy 
ung dan ummers aller oximidjap unde gunften an ju vorfeen, unde wy Johan greve 
unde wy ftat ju mannichmael gutlilen Hebben gebeden, begeren wy nod) vruntlik, 
bat gy unjen genedigen leven heren vorg. unde uns to duſſen vorgerorden faten 
unde dyt fant vor gewolt to beldjubbere, willen byſtendich unde behulpeli fyn, 
uns beje8 mede part by biyvende, ju und, capittel unde ftat ber gemeynen geift- 
fidjeit bynnen unde of ben meften deel buten Monfter unde defes ganzen Landes 
gelifende, unde uns defes juw claere enfebe anttoorbe fcriven eff feggen, fo veer gy 
velid riben mogben, des neften bonrebages na ber billigen bodtijb Pinxten erft 
fomende to vroer none an bem Dldenberghe, bar fid claer na to richtende fy, want 
eff gij defes unje8 heven unde unfe fijd fefenbe werden, fo vorg. 18, fal wilt god ju 
unde beffen lande groten vrede, roejt unde willen maten, als gt up bem vorg. 
daghe dan wolf vornemende werden moghen, be8 wy funberling begeren, ju ban 
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dar to wejene, unde gb wal to groten Schaden, laft unde unwillen lichtlike fomen 
mochten, efft go an wevgeringe deſſer antworde eder anders in einger wys unfes 
heven unde unfer mebberpart worden, bat uns ban grunblifen leet were. Gy 
moggen of ton vorg. Daghe unde ftede velid an unde in fomen unde dar wefen vor 
und Johan greven unde ftat vorg. unde all be ghene, be um unfen willen doen 
mde laten willen aen argelift. Hijr an wilt ju ung to leve unde um ju unde 
defes gemenen landes vorberffte!) . . ... unde bat in eyndracht, roeft unde vrede 
b..... Wwislifen hebben unde betijen van ung capittel unde . .... mejten 
beel beje8 afgngen landes nidt ..... willen wy gerne all tijd weder umme 
gunftfifen . . .... mot ju. Gefcreven under unjem fecreten . .... bage8?) na 
Ascensionis domini, anno etc. L primo. 

Borgermefter unbe raeb 

der ftat van Moniter. 

Aor.: Un be gemeynen borchmanne to Goritmar unie guden vrun be. 


86 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Köln: fendet ihnen eine Copie der Proteftation Erihs von Hoya 
(Rr. 73) und bittet fie, nicht zugeben zu wollen, daß bemfefben 

feine Propftei am Kölner Dome entzogen werde. 


Cleve 1451 Sunt 4. 
Or. Kölner Gitabtardjio, Alten betr. Köln unb bas Territorium a. a. 


Johan bertough van Cleve inb greve van ber Marde. 


Eirfame lieve vriende. Ons fijn doen verftaen alfulde hoichlide, gotlide inb 
redelide proteftacien, erbiedinge inb appellacien, a3 bie eirwerdige ind edel onfe 
leve neve her Erid van der Hoge, ber ferden des doem] to Eoilne praift, gedaen 
ind an onfen alreheilichften vader den pauwes geftalt bevet tegen ben edelen onfen 
neve Walraven van Moirfe zc., als uwe eirfameheiden in defer ingeladhter copien 3) 
fien moegen inb oid fidjt voir tijg wail vernomen hebn, dair en baven ind daer- 
tegen ven, fo wy berjtaen, anfomen fij van brepginge, ven an fiinre praiftyen vurß 
to engen tnb mit uwer geltaebinge inb gonjten ven ber to privyren ind to beroepen 
to fiebe den vurB onjen neben Walraven van Moirfe, des onfe neve bie boempraiit 
vur, fo wij verftaen, fid) bod) in gheynreleywyſe an u verfie. Ind fo ib ban on 
inb onfen landen mit onfen neven bem boempraift ind pid mit onjen lieben neve 
Johan greven van ber Hoye, fynen brueber, ind ber ftat inb fticht van Munfter 
in oirre macht wefende beivant is, fo bidden wij uwe eirjantfenben guetlid, bat 
gij umb onfen will nyet geftaeden off gebengen en willen, bat onfen neve bie boem- 
praiſt vurß an ſijnre praiftye off anders belaft werdet) inb funberlinge van eyniger 


1) Bon bier ab ift bas Schriftftild theilweije zerftört. 

2) Der Wochentag läft fid) jetzt nicht mehr feftftellen; Erhard las nah mehreren ba- 
mals noch vorhandenen Spuren ,oribages$" (og. ebd. F. Münfter Url. 1664). 

3) Bgl. oben Nr. 73. 

4) In ihrer Antwort vom 11. Sunt erflärt bie Stabt Köln, daß bie Angelegenheit 
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oirſaiken wegen des fticht3 van Munfter, fo bij bairan, fo vele ven des antrefft, 
tomen 18 op egnbredjtid) bevele doembelens inb capittels to Munfter, u hijrinne 
gunftlid beropfenbe, bat ftegt ons ind ben fticht vurß altijt guetliden to verſchulden. 
Ind begeren bijraff bij defen onfen babe eyn guetlide befchreven antworde van 
uwen eirjambeiden, bie onfe here got altijt moit bemaeren. 

Gegeven to Cleve op den vrijbad na Onf hern Hemelvartz dach anno zc. L primo. 

Adr.: Den eirfamen burgermeiftern ind raide ber ftat Coilne, onfen Lieven 
vrienden. 


87. 


Bündniß Johanns, Herzogs von Cleve, mit Johann, Grafen von ot, 
unb Dürgermeiftern, Rath und Gemeinbeit der Stadt Münster. 


1451 Sunt 11. 


Concept, Berlin, Kgl. Bibliothet Msc. bor. fol. 852 ©. 10. Gleichzeitige Copien: 
1) Münfter, Y. Münfter Urt. 1665; 2) CleverMärt. LA. 1501 Nr. 44, fol. 9—19. 


Dat monſterſche verbont. 


Wij Yohan van gaib8 gnaden bertough van Cleve ind greve van ber Marde 
van epnre fijben, und mij Johan greve van der ope ind wij burgermeiftere, rait 
inb gemeynheit ber ftat Munfter mit den hijrna geruert, bie des mit on3 toevallen, 
van ber anderre fijben, doen fementliden font allen luden. Want bat fticht van 
Munfter und bie lande van Cleve ind van der Marde eynen fangen med langhs 
ind beneven eynander ftreden und gelegen fijnt, und funberlinge vurberliden dient 
tot befte, nuttideit unb watlvairt ber heren und lande und foiplube ind onder: 
faten to beyden fijden, bie ban vere verteringe, foipmanidjap ind neringe in ind 
boer bie fanbe to beden ſijden to fufene plegen, bat bie Bern, lande ind onder: 
faten in vreden, vrientichappen inb eyndrechticheit under eynandern ftaen inb blijven 
moigen, und als bat avermi onvrede off oneyndrechticheit jo nyet geftalt i3, bat 
bie Dern, lande ind onderjaten to bepben fijden dan bairbij to grotten verderf- 
liden taft, (haiden, onwillen, veede inb bloititortinge tomen, als bat dud gefien is 
ind ſunderlingh nu in gelebenen forten jaeren bij tijden inb avermitz anhaff wilner 
biſſchop Senrids van Muniter, neift van boit) wegen vervaren, be fid buten willen 
inb volbort unfer ftattes Munfter inb fines gemeynen ftichtes van Munfter, onnoig 
ind fonder eynige reden und oid tegen verjchrijvinge, fegele ind brieve, ben er: 
bifichop van Eoilne, fijnen brueber, to lieve mit avertredinge, veeden, fchaiben, 
ontvillen mit eyndeill van fynen fteben, landen ind onderfaten, bie avermiß drang) 
ind anders bairtoe bracht Had, ladt inb menghden, mit den ertzbiſſchop vurk 
tegben wilner onp bertougen Sobans vurk heven ind vader, bertougen van Cleve 
ind greven van ber Marde, ben got gnabe, ind ons ind onje [anbe; ind want dan 
na boibe biſſchop Qenrid8 vurg. [mare twijbradt, laft ind onwille in ind op bat 


geiftlich fel; „fo feulben wir ung nyet gerne barin ſtechen; gejchege aver bynnen mujer flat 
yet, bat uns anftoende, ba beidten wir uns ynne zo balben inb zo Haven, a8 uns na 
geleigener faden geburíl mere" (gleichz. Copie ebd., Coptenbud 20 fof. 128b). 
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fit van Munfter onftanden fynt avermi bat capittell, edelman, ritterfihap, 1451 
tbe ind onderfaten des geſtichtz vurß nyet egnbredjtid) em fiint van eynen heren Suri 11. 
ind biſſhop tot ben Sticht to ontfangen unde toe to latere, bairomb dat wij ftat 

Muafter vurg. voir ong inb bie des mit ons toegevallen fynt, ben edelen onjen 

guedigen jonchern joncher Yohan greven van ber Hoye vurß tot eynen vormunber 

in den jatten, umb ong bie floite, ftebe ind lande des ftihg bij eynander to 

helpende mwerven ind bij eynander to blijven bis an eynen eyndredytigen Bern 
angenomen bebn na luede der proteftacten ind vurwerde, wij burgermeiftere ind 

rait ber ftat Munster dairop gedaen hebt!), des apenbare inftrumente fynt; ind 

jo fif dan bie twijdracht ind laft woe langer woe meer geftweert hevet, bairomb 

bat boembelen ind capittell van Munfter den edelen ind eirweirdigen heren, heren 

Grid van ber Hoye, boempraijt to Goilne ind abminijtrator des ftibh van Ofen- 

brugge, ind ons ber ftat Munfter ind bie des mit ons toevallen eyn bebinge ind 
averdrah to Borchfteenforde believet ind berjegeft hebn van batum millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo feria tereia proxima post Gereonis et Victoris 1450 
martirum ?), bie oid van den gemenen lande to Gavetesbele 3) ind Saerbroide Oct. 13. 
believet ind beftebiget fijmt, dat bod) fo nyet gebolben noch daer bij gelaten wurt 

van den botmbelen ind fommigen capittel3 heren van Munfter, Dair uyt, inb ubt 
handelinge van fomigen andern landöheren, bie fid) bijronber madet, wij Johan 
hertough mb wij greve van ber Hoye inb ftat Munfter vurB ind bie des mit ons 
toevallen gemerfet bebn, bat on8 ind den landen to beden fijben noit fij, ons 
tofaemen in vrientſchap, gonft, geloven inb eyndrechticheit to fetten, to verftriden 

ind to verbijnben inb to blijven, umb onfe inb ber lande, Tube ind onberjaten 

to beden fijdben laft, onwillen, verbrudinge ind verberffniffe, die anders gefien 

were to fomen, to verhueden, ind bairomb bebn wij ong ben almechtigen gabe to 

lave ind to even, ind ong inb ben landen inb Iuden ind onderjaten to beyden fijden 

to fefideit, mut ind wailvairt, to orientidjap, gonft, geloven ind eyndrechticheit 
gefat, verftridt inb verbonden, fetten, verftriden inb verbynden avermit defen 

brief m manieren bijrna befchrieven: 

Dat i8 to weten, bat wij hertough vurß mit onjen landen, fteben, flaiten ind 
Inden ind voirt andere flaite, ftebe, lande inb Tube, bie wij inbebben inb ber wij 
mechtich weſen funnen off mechtich werben, ind onfer macht trumeliden fonder 
argelift imb, off3 to doen fij, mit veden van nu voirtan onvertagelid den eirweer⸗ 
digen inb edelen onfen lieven neven Bern Grid ind Yohan gebrueberen van ber 
Hoye burg. inb ber ftad Munſter vurf ind all ben, bie des mit ven toegevallen fijnt 
ind toevallen, truweliden tegen wen bat fij, helpen willen daertoe, bat her Grid 
md bie ftad Munfter blijven bij ben bebingen, bie ven doymdeken inb capittell 
van Munfter to Borbiteenforde, fo vurg. i3, beltevet ind befegelt hebn, gelijd bie 
tat Munfter vurß ons des nu eyn transfumpt inb vidimus avergegeven hebn, inb 
oid dairtoe, bat her Erid van der Hoye ind bie ftat Muniter vurß bemaenen ind 
vernueginge frijgen umb bie gebreken ind verfurtinge, bie van yemandt, hie weire 
wie die were, tegen bie vurß verfegelde bebinge gefdhtet font off werden, inb oid 
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tegen alf bie ghene, bie bie gebruebere van ber Hoge offt ftat Munſter off bie ghene 
mit oen toevallen onder beffer handelinge off bijromb ebnige gewalt off veeben an 
feerden; offt daer fij, off er eynich byronber off umb befe handelinge mede to 
Deben quemen, inb oid funderlinge bij ber eynbredtigen, gemebnen, verfegelden 
benominge ind bebe, bie boembefen inb capittell, edelman, ritterfchapp inb flat 
Munfter ind andere ftede des ftihg van Munfter mit oen voir heen Grid vurg. 
umb egnen bern des ftihg van Munſter to werden na inhalt ber copien ind vidi- 
mus, on bertougen vur oid nu baira[f avergegeven i8; ind bij defen punten 
burB to blijven ind Dair nyet aff to treden mit zoene, vrede off eynigerwijd 
anders, bis bat her Grid vurg. tot ben ftidht van Munter geconfirmiert ind tot 
ben flaiten ind fteden deffelven [tidjg eyndrechtliden gelaten werde, off bis an 
enen confirmierden Bern, des capittel, edelman, ritterfihap, ftat Munfter ind 
ftebe des ftihg vurß guetwillich inb to vreden fijn, off bis et [tj mit onfer neven 
ber gebroedere van ber Hoye ind ber ftat Munter vurg. guede wille; ind off her 
Erid vur van boib3 wegen ajfgiengb, eer hie tot den ſticht vurß confirmiert ind 
fomen were, fo bur 18, jo foilen wy hertough vurg. bie hulpe nochtant in gelyter 
maten, a3 bur i$, doen inb dairby blijven inb dair nyet afftreden in ennigerwys 
big an eynen eyndrechtigen heren, des capittell, edelman, ritterficap, ftat Munſter 
ind andere ftede des (tijg van Munfter guetwillich ind to vreden fyn, off bia ib 
fy mit onp neven greven Johans van ber Hoye ind ber ftat Munfter guet will. 
And tot ber hulpe ind byftant fo vur i8 befennen wij Johan bertougb vurk, dat 
onfen lieven neven Johan greven ban ber Hoye in der ftat Munfter, inb bie des 
mit ven toevallen, apen ftaen folen alle ftede inb flaite ber lande van Cleve ind 
ban der Marde, ber wij hertough mechtich fijn ind mechtich werben ind bie wij 
inbebn, fid) dair uyt to behelpen tegen all bie ghene, die fid) Hijrin off bijrumb 
tegen bie van ber Hoye ind (tat Munjter, ind bie be8 mit ven toevallen, off tegen 
ong ind bie onfe leggen, Halden ind mengende werden. Debgelix bekennen wij 
Xohan greve van ber Hoye ind bie ftat Munfter vur bur ons ind die des mit 
ong toevallen, bat tot defer hulpe ind bijftant vurß onfen neven inb gnebigen 
lieven heven dem hertoughen vurß ind fijnen vrienden ind onberjaten apen ftaen 
fulen alle ftede ind flaite des ftidh vur, ber wij greve ban ber Hoge inb flat 
Munfter vurß mechtich fijn off mechtich werden, fid) dair uyt ind in to behelpen 
tegen alle bie ghene, bie fid) hijr in off bijromb tegen ong inb bie des mit ons 
toevallen off tegen fijne grade ind bie fijne leggen, halden off mengende werben, 
ind mit alle denfelven fteden, flaiten, landen ind Iuden, ber wij greve van der 
Hoye ind ftat Munfter vurB alfo mechtich fijn off mechtich werden, inb mit onier 
macht trumeliden, fonder argelift. And 03 to doende fij mit bebe, foilen oid wij 
greve van ber Hoye inb ftat Munfter vur ind alle bie ghene, bie des mit on? 
toevallen fijn ind toevallen, ben vur onfen neven ind gredigen lieven Bern den 
bertougben vur oid onvertaigelichen helpen ind bijftendich fijn tegen all bie ghene, 
bie were wie bie were, Die fid bijrin off bijrumb tegen fijn gnabe leggen, halden, 
mengen, off bie fijnen gnaden ind fijnen vrienden off onderjaten off fijner gnaben 
fteben, flaiten off landen, bie fijn gnaden inbebn off infrijgenbe werden, inb bie 
fijnen graden to verbebingen ind to verantwoorden ftaen, inb nementlid bie flichten 
van Effende inb van Werden, eynige gewalt off veeden anfeerben, off Daer fijn 
gnaden onder differ handelinge off biromb mede to veden queme, inb bair oid bij 
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to blijven inb nyet van to treben, bat em fij mit weten inb gueben willen onp 1451 
heven inb neven bertoughen, fyner erven ind navolgers vurß; beBgelir wij her- Juni 11. 
tough, onfe erven inb navolgere ind bie onfe ban oid nyet mit zoene off vrede 
afftreden foilen van den gebrueberen van ber obe off ber ftat Munfter ind ere 
toelegheren, ib em fij mit eren weten ind gueben willen. Ind i8 pid bevormert, bat 
pij Johan greve van ber Hoye ind wij ftat Munfter vurB mit onfen toeftenderen 
njet tomen, tolaten nod) toftaeden en foilen Bern Erid van ber Hoye vurß tot 
eyniger herſchappie, macht, bebrijfft off bevele bes ftibtes van Munfter off eyniges- 
deils bairaff vorder, dan ven in ber bebinge to Borchfteenforde vur van doem- 
delen inb capittel befegelt i8, nod) nyemant anders bij leven off na boibe Bern 
Eriles vurg. tot der off bergelijfe off andere herichappie, macht, bebrifft off bevele 
des ftihg van Munſter, als her Erid gehat hedde, ontfangen to laten noch to 
taiden fotlen, biefelbe her Grid off bie, jo in fijne ftebe off na ven ontfangen off 
toegelaten wurde, en fall eirfte mit ben capittel des boemS to Muniter, asban bat 
dair were, onfen neben ind gnebigen hern bertoughen inb fijnen erben tnb navolgers 
vurg. gelaven, verfchrijven inb verbrieven bij julder geloifften, wij in defen brieff 
gedaen bebn, bie hie mit ong greven van ber Hoye ind der ftat Munfter inb ben 
ſteden, flatten ind luden des ftihg van Munſter, des Bie inb wij mechtich weren 
ind medjtid) wurden, imb fyner ailinger macht truweliden fonder argelift alle 
punten diß brieffs van hulp, bijftant ind anders, fo wie bie op onà greven van ber 
Hoge inb ftat Munfter ind onfe toeftendere geſchreven ftaen, geloiffliden ind 
truwelicken hertough Johan, fijnen erven ind nafoemelingen vurß halben, boen ind 
vollentreden fall. Ind off her Grid vurß offt bie na ven, fo vurb i$, toegelaten 
wurde, fijne herſchappie, macht off bevele vurß bij fijnen Leven laten off avergeven 
wurde off Dair in befturve, eer Die epnbredtliten tot ben ftichte vurß tomen off 
Cmürmiert weer, fo foilen wij greve ind ftat Muniter vurB mit onjen toeften- 
deren hertough Johan, fijnen erven inb nafoemelingen vurB bie hulp inb bijftant 
ind anbers, jo vurß i8, nodtant in gelijler vur maten doen, halben inb dairbij 
blyven bis am eynen eynbredhtigen bern, des capittell, edelman, ritterfichap, ftat 
Runter ind andere ftebe des ftihg van Munfter guetwillich inb to vreden fijn, 
ind bat bie epnbredjtige here ban pid hertough Johan inb fijne erben inb nafome- 
linge vurß bie Hulp, bijftant inb anders alle punten vurß mit den ailingen ftichte 
ban Munter ind fiinre macht trutveliden fonder argelift Halbe, boe ind vollentrede, 
ind baer pid nyet aff to treden mit vreden, zoene off anders, ib en fij myt hertough 
Johans, fijner erben ind nafomelinge vurß weten ind gueben willen; bat bie eyn- 
dredtige here oeren gnaden dan oid mit den capittell van Munfter gelaven, ver- 
drijven inb verbrieven fall bij gelofften, a8 wij greve van ber Hope ind ftat 
Runfter vurß in diffen brive gedaen bebn; inb fo langh hertough Yohan, fijnen 
erden off nafomelingen bie gelofte, berjd)rijounge ind verbrievunge van ben eyn- 
deechtigen heen fo nyet gejchiet weren, a8 vurß ftegt, fo Langh en foilen wij greve 
ban der Hoye inb ftat Munfter mit onfen toeftenderen van ber hulp ind bijftant 
vurß nyet ophoeren noch laten, then fij mit onfes neven inb gnebighen Bern ind 
liner erven ind nafomelinge vur weten ind gueben willen. Ind wanneer defe 
ielve onfe nebe ind gnedighe here bertough vurk off fijne vriende tot ber hulpen 
ind vurwerden vurß gevolgh bebe off deden in bat fticht van Munfter off op flaite 
des ftidh van Munſter off bod) anders buvten fijner gnaden lande, fo foilen wij 
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ftat Munster vurß fijner graden ind fijuen vrienden van reyfigene bie coft, voede⸗ 
ringe ind verpleginge doen; inb off ban oid fijne gnabe off fijne vriende fchaiben 
[eben an gevangenen off perben, bairajf fotlen wij ftat Munfter oere Hotffthere 
wejen inb na redelider refenfdap, bie mij ftat Munſter bonnen epnre maent na 
onfjes gnebigben hern bertough vurß off fiinre erven gefgnnen hoeren joilen, ver: 
richtinge dair aff doen off vernueginge, bat bynnen troen jaren to betailen. Ind 
off ong van onB gnebigben Bern wegen off ben fijnen gevolgh geichie, fo vur iè, 
van [uben to voet, off bie dan bait aver langer uyt weren buyten fijnre guaben 
lande, dan vier baege, bie tijt langer foilen wij ftat Munſter ourB ben bie coft inb 
verpleginge doen. Ind hijr tegen foilen wij ftat Munfter vurß oid allegn bebn 
tot Defer coft ind verpleginge vurg. to ftaeben alle gewynne, des men myt ben ge 
vold van gevangenen, byngbtaile ind ander geroiffder haeve ind waere mum, 
beheltlid bod), bat men Daebe ind ware, die gemoentlid i3 in veden to bunten, 
alfo buyten fal, ind beheltlid oid, off on3 bertougb off ben onfen ban ijmant af: 


gevangen were, bat wij ban van den ghenen, bie wij off bie onfe ban alfo in der 


volge gevangen bebn, fo vele an onfe hant behalden moigen, als vur rebelide 
pegener to doende were bis tertijt, bat onfe gevangene, bie ond alfo affgevangen 
weren, quijt weren, off bis tertijt, bat on8 to fo vele gued van der ftat Munſter 
vernueget were, als onfen gevangenen moigelid were to geven, fonder argelift; 
wanneer ond bie vernueginge gejchiet were, fulben mij bie jdjelben ind laten in 
hande ber ftat Munfter ane genigeríeg inbradjt. Ind weert fate, as wy Bertoud 
vur ut maten vurg. gevolgh deden, daer wij felve mede weren, bat dan egn (trit 
viele, fo fotlen wij onfe ind der onfer hoiffthere wefen, ind dan oid alle gemynne 
half bebn. Ind anders van dynghtail ind veylicheit to geben, fal men averdraegen 
na gelegenheit ber lande, flaite, ftede off Eoifte, bie van onfer egnidj8 ftjden opt 
naetite dairbij gelegen were, als redelid fijn fall, ind der bijngbtaif ind veylicheit, 
bie fo na der eyndrechtigen averdracht vurg. van onjer enichs fijben gegeben wurdt, 
dan to beyden fijden to Halden. Ind des in buffen gevolge vurß to doende were 
van buffen, donrekruyde ind der gelijke gereytichop, dat foilen wij ftat Munſter op 
onfe coft beftellen ind bejorgen. Jnd deßgelig foilen wij bertougb, onfe erven ind 
nalomelinge vurB, a3 ong van den Munfterfchen buyten den ftit van Munſter 
gevold gefchugt, ven weberomb doen inb mit ven Halden van coft, voederingt, 
hoifftherichop, refenichap to hoerende ind betailinge to doen bij dynghtail mb van 
buffen inb gereytichap ind oid mit den gevangenen in handen to behaldende, bent 
an gegener quijtinge off vernueginge gueb den gevangene moigelic to gevende, alle 
gelijd a8 vur fteit. Ind offt en here des ftidjg van Munſter in ber tijt, off wii 
Yohan greve vurß, ber wijle wij vurmunder fint a8 vurb i$, ons bertough vurk 
in gefifer maten gevolgh deden, dair eyn ftryt viele, jo fall bie here off Johan greve 
vurß bat gewynne oid balff bebn ind bie fijne, ind der finer ban oid hoiffthere weſen 
Ind off men einige floite off ſtede befrechtigede off inkrege des fti) van Munſter off 
dair en bonnen belegen, bie foilen dairbij gelaten werben inb blijven. Defgelir off 
men flaite, jtebe off veftenifie befrechtigede off inkrege des lands van Cleve off van der 
Marde off bairbpnnen belegen, foilen otd bairbij gelaten werden ind blijven. Sn 
off wij andere ftebe off flaite bubten defen geftichte off landen belegen beftallen in? 


Dairna ftaen wolden, jo foilen wij tovoeren aberbraegen ind eyns werden, woe 


men ib bair mede Halden fall, als bie befredtiget off infregen werben. 
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Ind teynden defen punten inb vurwerden vurp fijn mij Johan bertough van 1451 
Eleve 1c. vurß voir ond, onfe erven ind nafomelinge hertoughen nan Cleve ind greven Sunt 11. 
van ber Marde, inb wij Johan greve van der Hoye ind bie ftat van Munfter vurß 
emer erfflicder tnb emiger gonit, gelove, vrientfchap inb verbunteniffe mit eynander 
overtomen und averdraegen, bie mij greve van ber ope inb ftat Munfter mit 
onjen toeftenderen in allen punten ind manieren, a8 bijrna volgt, mit onfen lieven 
heen den Dertougb ind fijnen erven ind nafomelingen vurß alfo halben foilen bis 
on enen egndrechtigen hern des (tid) van Munſter, a3 vurß i8, wilden eyndrech⸗ 
tigen dern, bie were confirmiert off nyet, off bat hie were biſſchop off abminiftra- 
tor off der gelife verwairer des ftihg, wij greve van ber Hoye ind ftat Muniter 
ind die andern jtebe ind amptlude der flaite des ftihg van Munſter, der wij med- 
tid fijn inb mechtich gemejen funnen, tot 5erídjappie inb flaite des ſtichtz vurß nyet . 
puben, entfangen, geboirjam fyn nod toelaten off geftaeben foilen, eir men fefer 
fy inb genoichafftige vorwaeringe heb bij gelaiften, verjegelinge inb verfeleringe, 
fo in defen brieff gedaen werden, bat bie eyndrechtige here ind voirt alle navolgere 
tot den fticht burg inb dat ailinge ftid)t van Munfter, a3 capittel, edelman, ritter- 
icap, ftat Munfter ind gemeyne ftede ftid van Munfter inb oid joncher Yohan 
greve van ber Hoye vurß, bie man i3 des ftihg ourB, mit onfen gnebigen Hern 
hertough ind fijnen erven ind nafomelingen vurß ind oirre gnaden landen, flaiten, 
fteden, ber fij mechtich fijn ind inbebn ind mechtich ind infrijgende werden, ind bie 
veren gnaden to verdedingen ind to verantworden ftaen, ind mit namen bie 
fhdte van Effenbe inb van Werden mit oeren toebeboeringen, jo langh oere 
gnaden dair vaigbt aber fijn off werden, in defjer teder, vafter, erfflider ind ewiger 
gonften, geloven, vrientichappen ind verbuntenifje nageruert fomen, ftaen inb blijven, 
ind bat jo duck egn navolger to den jtidjt vurk inb oid beBgelir, fo bud eyn navol- 
ger tot den Landen van Cleve ind van ber Marde virg. fomene ind toegelaten wurdt, 
bonnen eynre maent neijt darna, bat be8 van off an ben nyen navolger gejonnen 
wurdt, to vernijen, to verjegeln ind to verbrieven, ind dat capittel van Muniter 
mede, ind bat onder maldandern to jeferen ind to belaven vid bij fijner trumen, 
eren ind geloven in rechter eydtitat to doen, to Halden ind to vollentreden, ind 
dairaff malliddenandern befegelde breveinbeboirlidenredelidenformento geven. Ind 

die vrientidjap inb verbuntenifje fall alfo ftaen ind wefen, bat onfer egi tegen ben 
anderen nyet Doen en fall mit eynigen beber off gewalt inb bat wij mald den 
anderen onfen {atten truweliden ten beften feren foilen, ind dat bie onberfaten, 
invaenre inb koiplude des eynen lands in des andern van ong Slaiten, fteden ind 
lande oere fijff ind guet venlid ind geleydt fijn foilen op gewoentliden toll ind 
wechgelt voir alle bie ghene, ber egmid) van ons Hern in ber tijt fonber argelift 
mechtich i$, untgejeget bat mald vur ſijnsſelffs fholt gegn geleide bebn fal. And 
joifen voixt beftellen ind verbueben an beyden fijden trumeliden fonder argelift, 
dat uyt, in noch boit onfer enichs lande vurg. bat ander nyet gefchedicht werde. 
Soit off ennich van und partijen, a8 nementlif eyn here des ti van Munſter 
in der tijt mefenbe off mij Johan hertough vurg. off onfe erven off navolgere in 
der tijt wefenbe mit 9marbe to veden quemen, fo joilen wij maldandern tot gefynnen 
ded gennen van ons, bie jo to veden fomen mere, avermit fijne apene brieve an 
des andern van ons tegenwordicheit, flaite off woeninge, bait wij onfen begelirten 
coft off verblijff bedden to ſchicken, fall bie felve, bem de alfo angefonnen wurde, 
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ben andern van ons truweliden mit Steden, ffaiten, landen, luden ind ganger 
macht inb mit veden, of men des gefbunet, helpen ind bijftendich weſen binnen der 
neiften maent bairma, bat des alfo an den andern van ond jo mede to veden 
tomen weer, inb ber hulpen ind bijftant op gefunne, ind tegen alle die ghene, die 
fid) dair in mengeben. Mer off onfer ennid mit berfradt avertagen wurde, to 
des geſynnen fall bie ander van ong mit ganger macht onvertaighlid inb truwelid 
fonder argelift gevolgh ind hulpe doen, bat to wederſtaen; inb den bie hulpe alfo 
gefchege, bie en fall nyet vreden, beftanden off zoenen, bie ander van ons, die 
bie hulpe bebe mit ben fijnen, en wurde mede bebrebet, beftandet off bezoenet, ind 
bie ven affgevangen weren, en fregen die tijt des vreden off beftang mede dad, 
off fij en werden mede quijt, as ib toe ber zoene kumpt gelijk firnsfelff3 gevangene, 
inb beffe hulpe ind bijftand fo bud to doen, a8 onfer eyn des an den andern van 
ong in maten vurß gefonnende wurdt, ind des maldandern nyet to toeggern, to 
vertreden, nod) to ontleggen umb eyniger gebrefe off jade willen, die geſchiet fijn 
off geichien moigen, want men alle gebrefe, die ond Bern off onfer ennichs onder: 
jaten antreffen, ubtbraegen fall laten in manieren bijrna befdreven. Ind die 
hulpe ind bijftant fullen wij mallid in onsſelffs lande doen op onfe coft, botffther: 


ſchap, gewynne ind verluyfe, mer a3 onfer eynich bunten fijnen lande ben andem 


ban on gevolge bebe, fo foilen mij ib mit coft, voeberinge, hoifftherſchap, dynghtail, 
gevangenen, buffen ind gereptidjap inb mit flatten, fteben, bie men befrechtigede 
off infrege, inb off egn ftrijt viele, balben in alre maten, a3 bat van ber hulpe 
op bie twijdracht, nu in ind op bat jtidjt van Munfter weſende, hijr voir gefchreven 


fteit. Voirt {all onjer eyn den andern gunnen bienjt van ritterfchap ind regfigenen, — 


bie onfer egn onder den andern gebidn off gewerven fan, ind [oilen mald den 
andern gunnen ind gefdten laten veblen fotp inb bat veiligen, fo verre malcx lant 


ind gebeibe geyt. Boirt fotlen wij verhueden trumelid na onfer macht, bat onjer 


egnidj8 onderfaten an den andern van ons off fijn onberfaten geyn Debe off gewalt 


en fere, ind off des wat viele, bie veden foilen wij tot maldanders geſynnen teritont 
aff doen stellen ind bie gewalt doen richten. Ind off onfer ennichs onderfaten ge 
bred meynden to hebben an be8 andern van ong onderfaten umb eynigerley erff⸗ 


guet, bat fall Bie fitefen ind vordern mit recht an der ftebe, dair dat guet gelegen — 


i$, Dair men ven dan pid gunftliden recht fall laten wedervaren, a8 bat geboirt; - 


ind omb verbriefde fholt mad mald maenen na uytwijfynge fynre brieve, ind umb 


ander fholt off gereit guet fal mald maenen mit recht an der ftede, dair die 


ſchulder waenachtich i$, ben cleger men otd dan onvertaigt recht gunftliden fall 


laten wedervaren. Ind off anders ennige gebrefen weren off vielen tufjdjen ons 
heren onder on3 off tufichen ennich van on3 heren unde des andern van onp onder: 


faten, off tuſſchen onfer beiden onberfaten onder fid) dairomb off umb ebnigerbande 


jaiten will, bie hijr invallen off die men vurnemen mucht, en fall defe verfchrivunge, — 
vrientſchap inb verbunteniffe nyet gefryndt off verbrafen wefen off to myn machthebn; 


mer aĝ eynich van ons Hern umb fijne off der fiinre gebrefe den andern van on? 
eyn maent toboeren ten mynften verjchriven inb baege tepfenen wurt, op ber lande 
gewoentlide mailftede to Halden, tot ben baigen fotlen wij Hern onjer beyder vriende 
fdiden inb be partijen beide ebelid fijn onberfaten verfchriven, vid bairbij to 


fomen, umb bie gebrefe mit vrientichappen off mit recht bij ben vrienden to beiden 
fijben guetliden ut to richten off hynnen to leggen, inb geyn Geringe, ongonit off 
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omwille anders darumb mit maldandern to hebben. And off bie gebrele dan op 
der ftebe niet wurden Hynne gelacht bij vrientidjappen off rechte, bat ban op der: 
felben ſtede ebelid partije fijn vriende, dair mit ven op ben baige wefende, twe be- 
nome inb willige, welche vier ber an fid) nemen foilen op den baige ind ftebe, to 
vervamene tyt inb Stede, der partijen anfprafe inb antwoorde fchrifftliden an deffe 
vier off eyn dele to Fomene ind dan bairma bie partije bynnen feß weten neift- 
volgende mit erem eyndredytigen uytiprafe ber vrientichap off des red)p to ent- 
féeibene. Quemen aber bie vier beffer uytſprake nyet averein, ban fulden bie 
vier op diejelven tbt des uytfprafes fiejen ind noemen einen gelilen averman, bie 
ber faifen onpartijelid were, uyt rade des Bern, des bie beclagebe eyn onberjate 
weer. Die aberman ban alfo benuempt bat an ih nemen folbe mit tailen ind 
wedertailen inb beffer vriende uytſprake in fchriften ven onvertagen inb eyn uyt- 
fprale des rechten doen bynnen fe weten, dair ib ban bij fall blijven inb van 
den partijen alfo gehalden werden. Ind in deffe verbonde ind anders im allen 
punten vurß foilen ubtgeldeiben wejen van fijden onje8 bertoughen van Cleve 
vorg. onje oyme Gerart van Cleve inb ib lant van ber Marde inb anders bie 
lande, bie bij Debet off frigende wurdt, ind onfe lieve brueber Adolph van Cleve 
md van ber Marde inb onfe neve Bernt, here ter Lyppe inb fijne lande, bod) alfo 
dat wij bertougb, onfe erben off nafomelinge burg. bairomb tegen den Hern des 
geftidjb, ftat Munter inb bat gefticht van Munfter nyet doen en fullen. Ind fall 
vairt van fijben onfes bertougen vurg. uytgeſcheiden mefen onfe fmager, die hertough 
van Gelre ind fijne lande, fo wij dairmede verbuntlid ftaen. Ind van ber 
Munfterjchen fijben foilen wefen uytgefcheiden bie ftebe Dfenbrugge, Soift, Dorp- 
munde, Syppe, Hamme, Unna, Samen, fo vele a8 wij ftat Munter defen fteben 
off ber welchen van tovoeren verbriefden gelaiften (djufbid) weren !), bod) alfo bat 
wij dairomb tegen onfen gnebigem Hern bertougben vurß noch fijne erben nyet 
doen en foilen. Ind foilen voirt uytgeſcheiden wefen van onfer beyden fijben vur 
onje alreheilizten vader ben pautves van Nomen, onfe heren die Roemfche koenyngh, 
onfe here bie bertough van Burgonden ind fyn foen, die here van Sarloiß, ind 
oere lande, ind biſſchop Roedolph van Utrecht, inden bie biffdop vurg. fih nyet 
en draege off menge in deffe twijdracht vurg. tegen ong hertougen vurB off ons 
gebruederen van ber Hoye adir on3 ftat Munfter, off bte des mit ong toevallen. 
Boirt foifem bie averbradt inb verfchrivunge antreffende die gerichten ind 
teripele van Dynghden ind van Bruynen mit oeren toebebhoeringen, a8. tufichen 
wilner biſſchop Henrid van Munfter neift vervaren mit confent ind toedoen fijns 
tapittel8 ind wilmer hertough Adolph van Cleve zc., onp hertoughen Zohan vurß 
beven inb vader was, den got gnabe, gemaidt, verbrieft ind verjegelt fijn 2), voirtan 
van beyden fijben fonder eynige indracht gehalden werden, gelijd bie brieve vurß 
von den punten inbalben. Ind alle argelift, nyvunde, behulp ind voirneminge 
geiftlig off werltlir rechten, bie men tegen deffe verfchrivinge, vrientihap inb ver: 


1) Münfter, Soeft, Lippftabt, Gamm, Unna und Camen hatten fid noh am 23. Ga, 
naar 1445 zu einem Bunde vereinigt (Bb. I Nr. 177). Für bie Verträge Minfters mit 
Senobräd und Dortmund f. ebb. Einleitung ©. 84 ff. 

2) Der Bertrag batirt vom 3. Juni 1438 (vgl. Weſtdeutſche Ztſchr. Ergänzungsheft 
III, 81). 
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buntenijje vurß vifieren off vurbrengen mad, gengeliden ind all to maile uptge 
fcheiden, beheltlid oid, bat mit defjer verſchrivinge bie bifihop off eyndrechtige 
Bere des geitidjg van Munfter vurg. inb fijn natomelinge ind wij Dertougb, onje 
erven inb nafomelinge vurß bij onjer Derfidjeit ind rechte, oid edelman, ritter- 
fhap, bie ftat Munſter inb gemeynen ftede ind onderfaten deffes geſtichts van 
Munfter inb ber eyn eblid Hijran toevallende blijven ongefchedicht ind onbebynbert 
bij allen eren privilegien, vrijheiden, brieven, rechten, gerichten, berfomen ind ge- 
Wwoenten, doch alfo bat gelifewail deffe vrientlide averdracht ind verbuntenifie in 
allen ind eblifen eren punten ftede inb vaft gehalden werde ind blijve, jo hir 
cleerliden geſchreven fteit. Alle ind pgefide punte ind articulen deffes briefs hebn 
wij hertoigh van Cleve vurß vur on8, onfe erven inb nafomelinge, flaite, ftebe, 
lande ind Tube vur, ind mij Johan greve van ber Hoye ind wij burgermeiftere, 
rait ind gemebnbeit ber ftat Muniter vur voir ons ind alle bie ghene, deffes 
mit ong toevallende, mald den andern gejefert ind gelavet in gueden truwen 
inb geloven ind in rechter eydtitat, vaft, ftede in onverbretelid to doen, to 
halden ind to vollentreden, fo vele yIchen van on na den vuriverben ind ar 
ticulen vurß antreffenbe fijn off antreffenbe moigen werden fonder ennid in: 
bracht, inb all fonder argelift. Ind biffes alles tot oirkonde inb vafter ſtedicheit 
fo hebn wij Johan van gaib8 gnaden bertougb van Cleve ind greve van der 
Marde vurß onfe fegell, inb wij Johan greve van der Hoge vurß onſe ſegel, ind 
voirt wij burgermeiftere, rait inb gemebnbeit ber ftat Munfter vurg. onjes ftades 
fegel an beffen brieff boen hangen. Voirt bebn wij bertougb vurg. gebeden ind 
bevalen onfen amptluben, raiden ind vrienden, mit naemen Elbert van Alpem, 
Goijjen Stede, Cracht Stede, Derid van Wijlaide ind Derid van ber Marde ind 
oid onfen fteben Cleve, Wejell, Embrid inb Kalker, deffe verjchrivinge inb ver: 
bunteniffe to merer fonde mit on8 to befegelen, des wij Elbert, Goijfen, Gradt, 
Derid ind Derid vurg. mit onfen fegelen, ind wij burgermeiftere, fcepene ind 
raide ber ſtede Cleve, Wefel, Embrid ind Kalker vurg. van derfelven ftebe wegene 
mit onfer ftebe fegele bijran gehangen alfo befennen inb van begeerten ind bevele 
orf gnebigen lieven Dern hertough vur gerne gedaen hebn. Voirt fo hebn wij 
fenioir ind capittell des boemà bynnen Munfter in oirtonde onffes conjeng ind 
befiebinge alle beffer punte ind articulen befles brieff3, bie wij vid, [o vele ox? 
bie antreffende fijn off antreffende moigen werben, fonder ennige inbradt aljo 
Halden, doen ind vollentreden foilen ind willen, onſſes capittels fegell mede an 
duſſen brieff gehangen. Deßgelix want wij burgermeiftere, raide ind gemeynbeit 
der ftede Coisvelde, Waerendorp, Renen, Belem ind Dulmen deffe verfchrijvinge 
ind verbuntenijje in alle eren punten ind articulen mit ind gelijd onfen gnebigen 
jonchern, jonchern Sobannen greven van der Hope ind ber eirfamen ftat Munfter 
toegevallen fijn inb tobalben, ind bie oid gefetert inb gelavet bebn bij gelijter 
gelafte, als bie ftat Munfter hijr in lovet bevet, jeferen inb loven in inb avermiß 
beffen brieff, jo vele on8 bie antreffende fijn off antreffende moigen werben, vaſte. 
ftede inb onverbreflic fonder ennige inbradt to halben, to doen ind to vollen 
treden, bat wij bairomb onfer ftebe fegell oid mede an beffen brief gehangen 
bebn. Ind offt epnige edelman, ritterficap off meer jtebe des (tid) van Munfter, 
dan mit namen vurg. ftaen, oid bijje8 mit ons partijen burg. toeballenbe wurden, 
dat fulen avermig vire trandfirbrieve an beide deffe brieve, der wij tot vider 
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ſijde egnen bebn, to hangen, deſſer verfchrivinge ind verbunteniffe in allen even 
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punten ind articulen oid belaven ind befegelen to halben, to doen ind to vollen: Juni 11. 


treden, gelijd wij greve van ber Hoye tnb ftat Munfter vurg. bijrin gedaen bebn, 
asdan den otd deffe aberbradjt, verfchrivinge ind verbuntenifle in alle erem pun- 
ten, fo vurg. fteit, gelijd der ftad Muniter van on8 bertougben, onfen erven inb 
nafomelingen vurg. gehalden werden fal. Ind imb beffer transfire willen ind 
oid, off beffe brieff nat, gaeteri off vlechkich wurde off dair eyn fegell off mere 
an gebrele off tobrefe, off ander eynich gebrede frege an fchrifte off an fegelen, en 
fal deffe brieff nyet to myn macht bebn. 

Gegeven in den jair onß heren duyfent vierhondert eyn ind vyfftich ipso die 
beati Barnabe apostoli. 


88. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter, Rath und Gemeinde 

der Stadt Münfter verpfänden im Anfbluf an das an bemfefben 

Tage gefbloffene Bündniß dem Herzog Johann von Cleve bie Schlöffer 

und Yemter Dülmen und Stromberg; fie behalten fid) bie Wiederlöfe 

für 20000 Gulden fowie den Taufd mit den Schlöffern unb Aemtern 

Anus und Ottenftein vor, wenn diefe in ihren Befib gelangt fein 
werden. 
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Concept, Berlin, Rgl. Bibliothel Mac. bor. fof. 852 ©. 22. Gleichzeitige Copie, 
Nünfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 44 fol. 1—7. 


Wij Zohan greve van der Hoye, borgermeyfter, rait ind gange gemeynheyt 
der ftat Munster doen funbid) allen Inden. Afo inb want bie boigeboiren furfte 
her Johan bertoug van Cleve inb greve van der Marde, onfe lieve neve ind here, 
fid on3 inb onjen toejtenberen, fo ib nu in ben fticht van Munfter mit twijdracht 
belegen i8, to troift inb to hulp verfchreven hevet, gelijd bte befegefbe brieve, nu 
op bata diß Dreves tufichen onjen lieven neven inb hern bertougen vurgemelt ind 
ong ind onfen toeftenderen gemaidt, dat mit meir punten uitwijjen, fo befennen 
wij our ons inb onfe nafomen, bat mij umb reden vurgemelt ind anders, des 
onê dairtoe tot des ftihg beiten bewegen Debet, ben vurgemelten onfen lieven heren 
ind neven inb fijnen erven ind navolgers bertougen van Cleve panbgewijfe, in 
maten bijrna volgende, gefat ind ingedaen bebn, fetten ind indoen avermig defen 
brief dat flot to Dulmen mit der vrijheyt ind aller vefiniffe, als bat gelegen i8, 
ind mit den ampt van Dulmen ind fijner alinger toebehoringen ind renten, wij 
dairtoe averwijſen fullen, fo na gefdreven fteyt, ind dat flot, vrijheit tnb vefinifie 
to Stroembergh, ala dat gelegen i3, mit den gangen ampt, fo als Wilbert Zord 
bat nu dair toe bevet, mit alle ber trier flate inb ampten herlideyt inb allen 
werltfiden gerid)ten, mit allen venthen, guden, Luden, opfomyngen ind vervallen 
ind mit vificherien, holt, torve, troijge ind allen anderen ber tmier flaete inb amp- 
ten vurgemelt toebehoringen, nyet bairbam witgefchegden, fo woe imb wair bie 
gelegen fint; beheltlid buffer vormerbe, bat man to ben flaete Stroemborgh hebbe 
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ben deil an ben offer des heiligen cruy8, bem geftichte tnb Lantheren diſſes geſtichtz 
woentlich to boirenbe, anders pberman fijns deils inb redjg dairan onverfueme 
inb onbynberlit, ban die bat oid to moigen boiren ind bat to deilen ind to bol: 
dene, fo getwoentlid i8. Did on8 inb onjen toeftenderen be8 beholtlid, bat dem 
heren ind ons bie tijde differ twijdracht, nu im fticht van Munfter wefende, umme 
eynen bern bairjel[$ bent an eynen eyndrechtigen bern, des men na inbolt der 
bebinge to Borchitenforde bebebinget guetwillich ind to vrede fj, deffe flote ind 
ber eyn igelid apen ftaen joilen to nut inb noiden, dairuyt ind im to behelpen 
tegen alle dieghene, bie fid) tegen ons off bat gejticht van Munfter off defjelven 
onderjaten oder injaten mit veden off gewalt off onrechter belaftinge geftalt bedn 
off telende worden, offte bairmebe wij inb onfe toeftendere bynnen tijden buffer 
vurgefdreven twijbraht to veden quemen. Weir aver fate, bat na den tijden 
beffer twijdracht ind veden vurgemelt bie eyndrechtige here des gejtid)t8 van Mun: 
iter, jo vurgemelt i3, toegeftaedt, offte wij ftat Munfter mit ymant to veden que 
men, bairentegen den heren offte on8 noit off nutfant were, off bie here oder wij 
gefonnen beffer vurgemelter flote offt er enih apeninge dairuyt ind in to behelpen, 
dan folde bie here off wij, welcher be gefynninge bebe, onfen gnebigen Dern ind 
neven vurgemelt, fijnen erven tnb nafomen alsdan tovoiren redelich geloven doin, 
dair fijne graden mail mede verwart weren, tot ſijnre pantidafft ind gebe bait: 
bij to blijven, ind dat fijner graden amptman inb den onberfaten Dairielfs van 
ber openynge ind bebelp3 wegen nyn ongevuegh ober (djabe gefchege; ind wanneir 
bie vede gefcheyden were, ban bat off bie flote, be fo geopent weren, weder to 
ruemenen fijner gnabe ind fijner graden amptluden, off fijnen gnaden to betaelene 
be fumme gels, fo op bat off bie geopende flote, be fo geopent weren bynnen der 
Hulpe ind veebe, verloren wurde offte wurden, dan fijnen graden ander gelegen 
flot off flote tot gelijder pantidafft to meberantiworben ind intoleveren;, wanner 
buffe geloeve, fo vurgemelt fteet, gebain were, ban fulen oid defe flote off er enid 
open ftaen, bairuth inb in to behelpene, gelijd a3 hijr bevoiren van ber twijdradt 
geichreven i3. Beheltlich wanneir bie eindrechtige here deffes geftichg vurgemelt, 
fijne nafomelinge off wij na beffer vurgerurter twijdracht den hoigebotren onjen 
lieven neven inb heren inb fijnen erven ind nafomelingen Bertougen tot bebulp 
ind vede maneben inb heyſcheden na lude der erfflifen verfchrguunge ind ver: 
buntnifje tufchen bepben landen nu gemaidt, ban mit deffen floten to Goldene, 
gelijd fijmre gnaden ander floten ind fteden, fo in derfelver verbontenifje geclairt 
i$. Beheltlid oid, bat alle tijt beffer pantfchafft onfe gnebige here ind neve vur: 
gemelt inb fir gnaden amptmanne op beffen floten ind der egn eblid ons ftat 
Monster ind voirt onderfaten defies geitihtes veylichegt ind geleyde, ind voirt alle 
puncte ber vrientlichen averbradt ind verbontniffe, tuffchen fijnen gnaden inb on 
inb beffen beyden landen voricreven ind belovet, truweliden fonder argelift ftebe 
ind vaft fall holden, gelij als bairin gefchreven ftain, ind mit ben floten ind 
ganger volge ind alinger macht der ampte inb ferfpele, onder den vorp floten 
befeten, ong inb onfer toeftender be tijt deffer twijdracht vurgemelt, ind na beffer 
twijdracht ben heren be8 geltidjt8, ons inb bat gange geftichte van Munſter inb 
deflelven geftich& onderfaten ind infeten fal trumwelichen fonder argelift beichud- 
ben 1) vor inb tegen alsweme, de fe mit veden offt gewalt jenigerley wijs belafteden, 


1) fehlt in dem Concept. 
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ind voirt trumwelichen fonder argelift viren faden verbueben ma uptmijfinge 1451 
der verbuntniffe vurgemeít; degelijk oid wij imb onfe toeftender mit alinger Junt 11. 
macht inb volge be tijt beffer twijdracht ind bairna be heren deffes lands, wij ind 
dat gange ftidt van Munfter den vurgemelten onfen gnedigen heven ind neven 
an fiir pantichafft, amptmanne, ampte vurgemelt ind feripele, Dair onder ben 
floten befeten, foilen trumwelichen fonder argelift bejdjubben voir imb tegen als- 
tente, de je mit veden off gewalt jenigeríeptoij8 belaiteben. Did fint vorwerden, 
dat wij ben amptluben onp gnebigen lieven heren ind neben vurgemelt tot den vur: 
gemelten floten folen mede averwijien ind befchreven avergeven alle tobeforinge, 
opfomen und voirfalle der flote inb ampte voir ind na gejchreven. Weir dan fate, 
den amptluden ber twier fote ind ampte bedudhte na eyme jair, als fie der [Tote ind 
ampte gebrulet bebn, bat der ttoier flote alinge toebeboringe, opfome ind verfalle 
na geloifften inb eden deffer amptlude, van en onfen gnebigen Heren ind ons, fo 
nageſchreven fteyt, gedaen, truweliden tofamene gerelent, jairlides nicht verliepen 
op jommen fesbonbert overlenfche rijnfche gulden tot redelider relenfdap, bat ban 
fir guade ind onfe vriende bij be vurgerurten amptlude op eyn gelegen bequeem 
ftede bijeynander quemen, de refenjdjap beften; erfunde fih, bat dan bender flote 
ind ampte alinge toebehoringe, alle renthe, pachte, opfome inb vorfalle jairlir 
mon weren, ban feshondert gulden vurgemelt, bat wij off de here vurgemelt ban 
dair van andern guden ind renthen deffes geftichh dair neift gelegen alfo vele to: 
vien fole, bat men dair jatrlir heb tot beyden floten be fummen fesbonbert 
gulben vurß. Offt dair aber merer fumme dan jeshondert gulden jairlix toebe- 
hoirich inb fomenbe were, jo vurß fteyt, des moichten fijne gnabe ind fijner gnaden 
amptlube gelijckewoll bruyden fonder rekenynge offt overgevynge onp off ben heren 
deffe landes to boinbe, wante fijne gnabe inb fijner gnaden amptlude vurgemelt 
oid des ere eventuer ftaen moiten ind folen, off en be jairlir tobeboringe, rentbe, 
padjte, opfome ind verfalle ber flote inb ampte vurgerurt van Deben off gewalt, 
rouff aber brant affginge off vermynret wurde, fo bat wij offt be here deffes ge: 
Mots niht ſchuldich fijn, fulds to oprichtene off verbeteren. Ind van ber gereit- 
ſchap ind huysrait op ben flaten vurgemelt wejende bairtoe gehoirende, be mij 
onfen heen inb neven vurgemelt nu mede averleveren fulen, fall men nu twe 
cedulen maten uiteynander gefneben, ber fijne liefde eyn inb wij bie ander hebn 
folen, nitgefeget bijrin be ftat van Dulmen ind be ftat Haltern, be bij ben fticht 
blijven folen onbefdebiget inb ongehindert an eren guberen, privilegien, rechten, 
gerichten, berfomen, breven inb gewonten. Ind foilen onfe here ind neve, fijne 
erven ind navolger vurgemelt Stroembergh ind Dulmen mit allen toebeboiringen 
ind anders, als vurgemelt fteyt, inbebben, Halden ind gebrufen tot viren beiten 
voir fi, oire erben ind navolger vurgemelt bis ter tijt, bat mij Johan greve tot 
behoiff des ſtichtz, off be ftat van Muniter off egn eyndrechtich bifid)op, vurmunder 
off here to Munfter be mit willen ber ftat van Munſter ind oeren toeftenderen, 
bifihop off Here to Munfter weir, confirmiert oder nicht confirmiert, be vurgemel- 
ten twe flote ind ampte van Dulmen inb Stroembergh mit allen toebeboiringen 
burgemelt weder geloift folen bebn mit XXX guber oeverlenfder riinfcher gulden 
dan munten ber foirfuriten op ben Rijn, a3 gienge inb geve fijn, bie to leveren 
tot erer liefben beHoiff in bie [tat Wefel an burgermeyſter, fcepene ind rait al: 
dair; offt wij oder bie here vurgemelt moigen der flote inb ampte enih alleyn mit 
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fijnen toebehoeringen vurgemelt, wilder ong off ben vurgerurten, bie defe (oifje 
doin moigen, befte belieffbe, Loiffen mit XM derjelven gulden to leveren, a8 vur: 
gemelt fteyt, inb bie loiffe moigen wij Johan greve off eyn eyndrechtich biſſchop 
vdir here to Munfter, a3 ourB i$, off bie ftat van Munſter tot bebotff des (tib 
allewege doin, wanneir ong bat gaebt, dat wij bod) onfen heren ind neven her: 
tougen offt fijnen erven off navolger vurgemelt twe maenbe tovoirens -berfunbigen 
ſullen an egn fijn flot, dair fijne gnade alsdan degelix plege to weſen ind coft to 
bebn. Ind fo fullen ven bie rente to den flaeten behoerende van den jair volgen 
na beloip der tijt. Ind wanneir mij dan op uitgand der ttoier maende bat gelt 
vurk tot behoiff onß Hern inb neven ind fijner erven vur gelevert bebn bynnen 
de ftat Wefel ind burgermeyſter, fcepene ind rait aldair, a3 vurß fteit, fo fullen 
onfe here ind neve, fijne erven off navolgers vurgemelt ind fijn amptlude dair 
dan op wefende ong dan die flote inb ampte beyde off erer ebnid, bat wij, ad 
vurB i3, loiffende werden, fonder jenigerley vorder opflach adir inbradjt weber 
averleveren mit den huysrade ind gereyichap na inbolt der cebulen, bat van older 
nicht vergentlid worden en were. 

Boirt i8 vorwerde, off wij ben Ahuys ind ben Dttenftegn tot ons frijgenbe 
wurden, bat mij dan den boigeboiren onfen neven inb heren off fijnen erven vurk 
voir Dulmen inb Stroembergh oen voir bie XXX gulden vurgemelt pantgenijie 
indoen foilen bie twe flote Ahuys ind Ottenftegn mit viren vrijheyden, veftnifien 
inb ampten bairtoe geboerenbe inb mit allen renthen, guberen, uden, opkomyngen 
ind verfallen, mit allen herlichegden inb werltliden geridten, mit allen viſſcherien, 
Holt, torve ind troijge ind allen anderen der jloite ind ampten toebeboeringen, nyet 
dairvan uitgefchegden, jo woe ind wair bie gelegen fint, beheltelid ons inb bem 
geftichte van Munfter an deffen tren jloiten inb ber eyn igelid des apenftandes, 
ber befchubdinge, der Loiffe, veylicheyt ind anders, alle gelijd, a8 hijr bevoren van 
Dulmen ind Stroembergh fteyt gefchreven, melih Dulmen ind Stroemborgp fijne 
gnade ind fijne nafomen ind amptlude dan, a3 ven den Ahuys ind Dttenfteyn jo 
ingedaen were, jonber jenige inbradt on8 off den heren des geſtichtz, des wij ftat 
Munfter guetwillidh ind tovreden weren, averleveren fal, fo vurgemelt is. Did 
mochten wij off die Here vurgemelt dat flot inb ampt Ahuys mit fijnen toebe: 
hoeringen, jo vurgemelt i2, averleveren ind dairmede ledigen eyn defer flote Dul 
men offte Stroembergh tot onjen foir off des Deren vurgemelt, inb bie gereyichap 
ind huysrait op egnid) der flate mejenbe, bie onfe here ind neve off fijne erven 
vurgemelt na vormwerben dies brieff3 infrigenbe werden, fal men ven mede aver: 
leveren inb bat befchrijven ind becedulen, a3 vurk i8. And i8 vorwerde, bat onfe 
here ind neve, fijne erven inb navolger vurß Ahuys ind Dttenftegn mit all viren 
toebeboiringen, bie fijne lieffben albus voir Dulmen ind Stroemborgh tofamen, 
off bat Ahuys voir der anderen eyn inkrijgende werden, a8 vur i$, pantzgewijſe 
inbebn ind gebruyden foilen tot eren beiten voir fid), otre erven ind navolger vur: 
gemelt, bis ber tijt ven bie mit XX oeverlenfde rijnfche gulden, offt nementlichen 
den Ottenſteyn mit XY gulden, a8 vurgemelt fijn to Wefel to leveren, affgeloeft 
werden in aller maten, a8 vur van der loifje van Dulmen inb Stroembergh ge 
fchreven ftegt. Jnd wilder eyn deffer flate geloifjet wurden, fo vurgerurt is, bait: 
mede fulen oif ber VIC gulden jairlig renthen IIC fijn gelebiget, want wilder 
{aite ongeloiffet blijvet, fal mit IC gulben jairlix bairtoe to bebn inb to mijfenbe, 
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a8 vurgemelt ftept, fijn vernuegt. Ind al men bie Ioiffe in eyniger maten, as 1451 
vurgefehreven fteyt, doin will, fall men bat gelt to Wefel an burgermeyſter, fcepene Juni 11. 
inb rait aldair tot behoiff onfer heren inb neben vurgemelt leveren, a8 turf ftebt, 
ind fo foilen onje here ind neve off fijn erven off navolger vurgemelt bat gelt mit 
den luden, bie bat brengende werden, von Boicholte off van Borden bis to Wefel 
inb bie Inde wederumb doin geleyben voir fid), vire lande, lude inb onberjaten 
ind alle dieghene, ber fij fonder argelift mecbtig fijn. 

Weir vid fate, wij Johan greve offt ftat Munfter vurgemelt befredtigen helper 
offinfregen jentge flate off ftede, nichtyme fticht van Munfter off yme lande van Cleve 
odir Marde belegen, offt wij ber mechtich wurden, die onfen gnebigen heren ind 
neven vurgemelt, fijnen erben off fijnen nafomen na erer gelegenbett beliefben, dair: 
mede wij fijner gnaden tot fulder fummen XXY rijnjdje gulden vernuegen kunden, 
off bie belffte off jenige fumme gel, bairmebe muchten mij oid bie vurgemelten 
Naite beyde off ber eyn ledigen inb Toijjen, fo vur fteit, off fulde fummen, bie 
nicht tot ber alingen fummen off Helfte der vurß fummen langen mudten, folde 
to ftaeben inb mynringe tomen der vurgemelter fummen an der [oeffe vurgemelt. 

Ind wij gelaven vur ond ind vur onfe nafomen ygelich, fo vele ven bat an- 
treffende mach werden, bat wij den eiriwerdigen ind edelen onjen lieven brueder 
ind bern, hern Grid van ber Hoye, Doempraeft to Eoilne, administrator tot Ofen- 
brugge, offt ghenen andern bifihop, hern off abminiftrator off vermarer toelaten, 
off ymande fo enige ftede off flaete off bevele in foilen laten nemen, biefelte en 
heb defe pantidap mit ben capittel to Munfter, a3 dair ter tijt ban weir, mede 
confentiert, verjefert, bejegelt ind verbrieft, bairmebe onfe neve inb Bere ind fijn 
erven inb navolger vurgemelt in rebelid)ebt waill verwart fijn; ind fall otd mede 
laven ind berjeferen, bat hie onfen gnebigen lieven Hern inb neven bij deffer pant- 
idap mit fijnen alingen lande ind fiir ganger macht truweliden foilen belpen 
halden ind befdhudden, bis oen bat na lube deffes briefs affgeloift werde. Jnd 
i3 oid vorwerde, bat onfe here ind neve inb fijn erven vurgemelt ind fije gnaden 
amptlude op enich beffer flaete bie onderfaten beffer pantidjappen bij viren guberen, 
privilegien, vrijheyden, gerichten, brieven, rechten, berfomen ind alben gewoenten 
laten foilen, inb dat bie amptlude, bie fie op enid) der flaite inb tot den ampten 
vurgemelt jettenbe werden, geboeren ftidtmanne fijn des geitijdjg van Munfter, 
ind dar en bynnen beervet ind beguet, ind bat fie ind oid bie burdmanne tot ben 
flaten gehoirende dem hoigeboiren onfen lieben neven inb heren vurgemelt, fijnen 
erven ind navolgern tot fijner pantihap inb gelde vurgemelt, oid ong den vurge- 
turten ferm ind gejtidt van Muniter ind onfer ftat tot beboiff deffelven geſtichtz 
ter erfitail tnb to ftaedinge der loiffe, inb voirt alle vorwerden duſſes brieffa laven 
ind jmeren joilen, trumeliche to holden, fo vele oen bat anbreppenbe mad wefen, 
ane argelift. Ind off die Loifje nicht en gefchege, eir duffe eirſten amptlude afffivid) 
off van onfen Hern inb neven off fijn erven vurgemelt umb rebelifer fate willen 
fonder argelift ontjat worden, fo folen ind mogen onfe here inde neve inb fijn 
erven vurgemelt bairtoe vuegen ander gude manne, de dan hijr imme fticht geboeren 
ind beervet fijn, jo defe vornften, inb oid loven ind fweren foilen in alre maten, 
03 bie andern gedaen hebn, a3 our fteyt. Did i8 vormerbe, fo lange onfe here 
mb neve, fijn erven off navolger vurß beffer pantichappen enich deil na pormerber 
bib brief in hebn, bat wij fe fo lang dairin foilen helpen Holben inb beſchudden 
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truwelich na onjer macht, bis oen bat na Tube diß brief3 affgeloeft fj. Voirtmer 
fijn oid vorwerde, off be boigeboren onfe gnebige here ind neve vurgemelt, fijn erven 
off nalonten van enige3 hern wegen, in beffer voirgerurter overbracht ind verbuntniffe 
uitgeſcheyden, gemaent worde van wegen jeniger verbunteniffe tovoirens gefchent, 
fo bat fijn graden, fijn erven off nafomen van ere ind gelympes wegen, batrumme 
offt anders bynnen tijden beffer vorgemelter twijbracht tegen on8 ind onfe toeften- 
bere boim moiften ind boinde worden mit veden ober overtredinge off ber geliter 
aetooft offt befate, ber fijne grade nicht affdede, als fijne gnabe van on8 borger: 
mebftern inb raide ber ftat Munſter bairumbe verfolget were, bat dan befje pant- 
fchap ber vorgemelter twier flote und ampte ind all ere toebehoeringe, offt fijne 
gnabe be ban noch inmebebbe, umb be fummen XXM gulben aling lebid iub quijt 
fij, ind ons van fjr grade und den amptluden weder averlevert werben, gelijd bij 
bet loiſſe vurgemelt ftegt. Ind off defe pantidap van ons gelebigt imb folde 
fummen XXX gulden betailt wer, all off half, fo vurgerurt i$, de folde fijne gnabe, 
fijner gnaden erven ind nafomen on8 dan weder richten ind betalen bynnen der 
ftat Munfter ongeveirlich, eir fijne gnabe fid) tegen ons ftalbe, ane argelift. Ind 
Hijrumb hevet onfe lieve here inb neve vurgemelt on8 eyn veberjail gegeven onder 
fijnen fegel mit vorder wyſſenheyt ind geloven, be dingen mit defer pantichappen 
to Holden, gelijk defe brieff uitwijjt !). 

Alle punte vurgemelt, fo moe die ons fementlich off onjer enih bijfundern 
off onfe nafomen antreffen off antreffende moigen werden, Bebn wii gefefert ind 
gelovet, ſekeren ind loven mit deffen breve bij onfer trutven, eren ind geloven inb 
in rechter eyditat, vaft, ftede inb onverbrechlich to Holden, to doen inb to vollen: 
treden fonder enigerhande indradt umb enige fate, be geſcheyn fijn off geſcheyn 
moigen. Ind off befe breff nat off gaterid worde, off eyn fegel off meir dairan ge 
brefen off tobrefen, dairumb en fall deffe bref to myn macht nyt bebn, ind all fonder 
argelift. Ind di3 alet tot virfunde hebn wij Johan greve van ber Hoye onfe fegel, 
ind wij burgermebiter, rait ind geineynte ber ftat Monfter voir ons ind onfenalomen 
onfer ftat fege! an duffen breff gehangen. Voirt hebn mij fenioir ind capittel des 
bomes bynnen Monfter in oitfunbe onffer confeng ind belevinge all defer punten 
ind articulen des briefs, be mij oid, jo vele on8 be antreffende fijn off antreffende 
moigen werden, fonder enige indracht alfo halben, boin inb vollentreden foilen 
ind willen, onffes capittel8 fegel mede an duſſen breff gehangen. 

Gegeven in ben jair onf heren MCCCC? egninboijfftid) op ben vrijgbad 
ipso die beati Barnabe apostoli. 


89. 


Vertrag zwijden dem Herzog von Cleve einer-, foie bem Grafen Johann 
bon ber Hoya und Bürgermeifter und Rath ber Stadt Münfter anderer: 
feitö über die Befapung in Dülmen und Stromberg. 


1) Diefer Revers des Herzogs Johann (von bemfelben Datum) befindet fit im gleid 
zeitiger Abſchrift ebd. fol. 8, fomie — mit Aufnahme des ganzen Textes obiger Urtunte 
— F. Münſter, Url. Nr. 1666 ©. 11—18. Mitbeftegelt haben benfelben im Auftrag bes 
Herzogs die Städte Cleve, Wefel, Emmerich und Kalkar. 
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Dülmen 1451 Juni 11. 
Gleichzeitige Copie, Berlin, Kal. Bibliothet Msc. bor. fol. 852 ©. 29. 


To weten, bat mijn gnediger herre van Cleve zc. avermib fijner gnaden rade 1451 
inb frunde, mit namen bern Johan van den Loe, Bern Goifjen Keteler rittere, Sunt 11. 
Gibert van (pert, Goiffen Sted ind Wenemar van Heyden van eyner fijben, ind 
mijn gnediger joncher, joncher Yohan greve ban ber Hoge, her Eoirt van ber 
Wijd burgermeifter ind voirt ander rabesfrunben ber ftat Munfter, nu alhijr to 
Dulmen bij egnanber vergadert, van ber anderen fijben mit maldanderen verdraigen 
flint, al8 bat men bie twijdracht land, nu in den fticht van Munfter mejenbe, egn 
cot von ruteren to Dulmen up den flait Halden fall, als to feftich perben, dair 
ten mynften viertich mapener mede fijnt, to verwaringe des flait ind be[djubbinge 
ded lang, ind to volgende ind to denende ben edelen joncheren Xoban van der 
Hoye ind ftat Munſter vurgemelt, wair fijne gabe offt rabt der ftad vurgemelt 
des geſynnen, alfo bod), bat men bat flod yn guder verwaringe unde hoyde late 
under myns gnebigen heren vurgemelt amptman to Dulmen mit fijnen vegfigen 
Ineften unde perden, mede under buffen tale mejen fall, unde be foit to meeren, 
offt des noth worde und nicht to mynneren, 9b enwere na rade und mit willen 
juncheren Johans offt der ftad vurgemelt, foe bat men ben tall dan mynneren und 
eynen tall van votluden leggen mochte to vorwaringe des flotes, to befhubbinge 
duſſes landeg unde denften, joe van ben reyfigen vurgefchreven fteut, ber bod) nicht 
beneden vijfftich fyn fall mit ben amptman unde fijnen reyfigen knechten. Unde 
bjeme, be fo yn ber toft liggen fulen, fall mpm gnebige Bere vurgemelt dar 
Ididen, unde be ftad van Munfter fhal ben und oid mpn8 gnebigen hern ampt- 
man abair mit fijnen fnedten und perden unb den mederen und poirteneren van 
dem flote be toft doen und den reyfener perde voederen und ven quijten ruvoiber, 
beflad und anders, alfe anderen veren ruyteren went Berto gedaen Hebben, ydoch 
aljo, bat de ftad ben reyfenern neynen fold effte geld gheven broffte. Dan den 
voetfnechten fall be ftad beforgen toft und zold, unb went be amptmann mit 
fijnen fnechten, perben und wechteren und poirteneren, jo vurgemelt is, mebe in 
duffe foit wefen fullen, fo ſchall bie ftat van Munfter vid jo Langh, fe ben be foit 
aloe doen, hebben und gebrufen alle rente, uppfome und vorvalle to den flote und 
ampten van Dulmen gehoeren, fo al mynen gnedigen bern de vorjchreven fijn, 
bebeltlid fijner gnaden unb fijnen amptman anders des floites und amptes und 
des Debrijff8 bairaff, gelijd fijnen gnaden be vorpandt fijn. Soirt fall be ftat to 
der vurgemelten toft hebben alle gewynne, men daruth wunne, und dartegen oid 
der ruyter boyfthere wefen, gelijk bat in ben verbundzbrieven van ben volge, bat 
van mijns gnebigen bern effte ben fijnen ben Munſterſchen buvten fijner gnaden 
lande fchege, begrepen fteyt. Bort is averdragen, offt avermi veden, laft offte 
onwillen eyns ertzbiſſchops van Eoilne, ber fijner offt anders noth worde, meir 
lube to vertvaringe und to befchubdinge des flotes und amtes van Stromberge to 
Golbene, ban myns gnebigen fern amptman albair in fijn begeliridje gehailt bebn 
fall, bat myn gnebige herre fijne frunbe ban vuegen fall bij mynen juncheren van 
der Dope und be ftat van Munfter offte ore frunde, be ban funder vertod aver- 
tomen fulen, van mer luden bar to holdene, al na reden noth weien fall, und be 
mer [ude fall myn gnebdige here ban dar fdiden, und de ftat vurgemelt fall ben be 
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Toit, ooberinge und quijtinge doen und vere bovetbern wejen in gelider mathen, 
al vurgemelt 18. Voirt fall be ftad Munfter be bufinge an den flote Dulmen 
weder bon deden uppe ore behor, dair des noth 58, und od be gater, be an den 
bufingen und vort an ber mueren umme bat flopt und vurbredten gaen, be tofdoten 
unb nebervellid wurden fijn, weder to doen mueren, und vort anders weber bon 
malen, alp bat bejegr und nod 98, und des erft baige8 to beftaen und oppe oeren 
foft to doende, afBo bat yd vor funt Micheill neiftfomende gemaidt fij. Und be 
renten van bent (ote und ampte to Dulmen, be men nu befcreven over gembjen 
foldbe hebben, fal men myns gnedigen heren amptmanne to Dulmen bejcreben aver: 
leveren bynnen eynen maenthe neijtfomenbe, und be verbuntniße unde vorpant- 
brieve tufihen mynen gnebigen Hern juncheren ind ftat vurgenant gemafet und 
avergheven fulen hiermede ongefrentet und in over voller macht blijven, und al 
funder argelift. Und went mij Johan van gaidz graden Bertougb van Cleve und 
greve van der Marte und wij Johan greve van ber Hoye, burgermetiter und rait 
der ftat Munfter belennen, bat bit, alp vurgemelt 98, tuffden ung gebebinget und 
averbragen 93, und mij den jo nagaen fulen ind willen, fo vele ytliden van und 
anbrepenbe mad, bat darumme wij bertoge und wij greve von ber Hoye vurgemelt 
unse fege, und wij burgermeifter und rait ber ftat Munſter unfer ftat jegell Hier 
beneden uppe bat fpaciunt buffer nottulen, ber wij tot ytlifen fijben ebne hebn, 
hebben doen druden. 

Gegeven in den jair on Bern M IIIC Lprimo upp den frijbad ipso die 
beati Barnabe apostoli. 


90. 


Graf Johann von Hoya jowie Bürgermeifter unb Rath von Münfter 
verpflichten fih, den Herzog von Cleve zu unterftügen für den Fall, daf 
die ihm vom Stifte verpfändeten Schlöffer angegriffen werden follten. 


1451 Sunt 11. 
Gleichzeitige Copie, Berlin, Kgl. Bibltothel Mac. bor. fol. 852 ©. 28. 


Wij Johan greve von ber Hoge inb wij burgermeiftere, rayt inb gemeynheyt 
ber ftad Munſter boim font ind belennen voir ons inb onfe nafommen, offt fate 
weir, bat ber [fate enich, bie ben boegeboren furiten, onjen lieven neven inb gne- 
digen heren bertougen van Cleve zc. a8 vanden ftidt van Munfter pandzgewijſe 
verſchreven fijn, affverraden off geweltliden affgewonnen wurden, fonder argelift, 
bat ban onfe lieve neve und gnebige here vuricreven, fijn erven inb nafomen ind 
wij ind onfe nakomen inb eyn eyndrechtich Bere des (tijg vurB maldanberen mit 
ganger macht truweliden bijitenbid) mejen fullen, illid op fiinsfelffs coft, bie flaite 
off flait vurgenant weder to befrechtigen onfen neven inb gnebigen bern vuricreven 
inb fijnen erven, bie vorder to bebn tot oirre pantidjap ind ben fticht wurfchreven 
tor [oiffen ind tor erftaill, a8 bie pantbrieve uitwijfen. Ind wij greve van ber 
Hoye inb ftat Munfter enfullen oid nymant entfangen, toelaten noch toeftaben tot 
eynen bifid)op, adminiftratoir, verwairre off here bes (tid) vuricreven, bie en fall 
bit mit ben capittell to Muniter, a8 bat ban dair weir, mede confentieren, befegelen 
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ind verbrieven, ind all fonder argelift. Ind bip tot oirfunbe bebn wij greve van 1451 
der Hoy vuricreven onfe fegell, ind mij burgermebfter, rait ind gemeynheyt ber Juni 11. 
ftat Munfter onjer ftatjegell an defen brief gefangen; ind wij ſenioir ind capittell 
to Muniter bebn in oirfonbe onf confent inb belivynge defer punten vuricreven 
onſer capittells fegell oid mede an defen brief gehangen. 

Gegeven in ben jair onf Bert MOCCCCELI® op ben vrijdach ipso die beati 
Barnabe apostoli. 


91. 


Gri von Hoya, Dompropft zu Köln unb Adminiftrator zu Osnabrück, 
erflärt fein Einverftändniß mit den an demfelben Tage zwijden Cleve, 
Hoya und Münfter gefchloffenen Verträgen. 


1451 (Quai 11). 
Concept, Münfter, CieveMaärt. LA. 1501 Nr. 43. 


Wij Erid van ber Hoye, bogmpraijt to Coilne ind abminiftratoir des ftidh (Juni 11). 
van Ofenbrugge, doen font allen Inden. Afo bie hoigeboiren furft, onfe lieve 
here inb neve her Johan hertough van Cleve inb greve van ber Marde van eynre 
fijden, ind bie edel onfe lieve broeder Johan greve tor Hoye ind die eirfame 
burgermeifter, rait inb gemeynheit ber ftat Munfter mit fommigen anderen fteden 
des ſtichz van Muniter ind oeren toejtenberen imb mit confent inb toboen ber 
tirbern fenioren inb capittel3, nu bynnen Deunfter wejende, van ber anderre fijben 
umb ber twijdradt will, nu in den ftidt van Munfter wefende, epnre vrientlider 
verihrivunge inb verbunteniß ind oid eynre verpandinge van ben tween flaiten 
Tulmen ind Stromberg mit oeren ampten inb tobehoringen, bie onfen lieven 
heren inb neven bertougen vurß nu vur fefere genoempde fommen gelb op eyn 
wiederloiß verpandt inb ingebain fijn, guetliden ind vrientlifen mit eynander 
averfomen fijn, to vrede, beft ind mailoart ber Deren lande inb onderfaiten an 
benden fiben zc., a$ bie befegelde brieve, fij fid) onderegnander nu dairop gegeven 
hebben van bata, a8 defe tegeniwordige brief gegeven i3, bat vorder uytwijjet, fo 
befennen wij Grid vurß inb hebben gejefert ind gelavet bij onjer trumen, eren ind 
geloeven inb in rechter egbftat, feferen inb gelaven avermit defen felven brieve, 
bat wij Die verfchrijvinge, verbunteniß ind bie verpandinghe vurgerurt in allen 
ind pgefifem oeren punten, a8 bie brieve vurgerurt bairop gemaidt ind gegeben 
begripen, fo woe inb fo voele ong bie van fuld3 bevels inb mad wegen, 
wij nu in dem ftiht van Munfter ourB hebben off in tofomenden tijden in 
emgerley wij3 krigen werden, nu off hernamals antreffende fijn off antreffenbe 
moigen werden, vaft, ftebe ind onverbrudeliten halden, doen ind genblifen 
vollentredten fullen ind willen. Ind off wij eynge beirihappije, macht, bebrijif off 
bevele des fti) van Munfter off enidj8 deyl daraff friget vorder, dan wij nu 
dair hebben, bat wij ban bie verjchrivinge ind verbuntenif inb bie verpantbrieve 
durgemelt oid opt nije verfdriven, belaven inb verfegelen fulen in alre maten, 
a3 diefelve brieve bairajf begripen. Ind all fonder eyngerley inbrad)t inb geverde 
umb egngerfeg faten will, die geſchiet fijn off gefdien moigen; ind all fonder 
argelift. Ind dis to orfonde hebben mij onjem fegel mit onfer rechter wetenheit 
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inb guebem willen an bejen brief boen hangen, ind to meirre fonben hebben wij 


(Sunt 11). gebeden onfen lieven broeder Johan greve van ber Hoye vurk, bit mit on8 to be 


Juni 17. 


jegelen, be8 mij Johan greve van ber Hoye vurß befennen ind van begerten onp 
lieven broeders hern Grir vurß alfo gerne gebain hebben. 
Gegeven in ben jair on heven duyſent vierhundert eyn ind vijfftid), op .... 
Stem den bad) van ben bata to fetten gelijd bie in den verbondbrieven 
ftain fall. 


92. 


Senior und Kapitel und bie Stadt Münfter beffagen fid) über Ber- 

leung des Burgfteinfurter Vertrags burd Walram von Moers, und 

fordern alle Stiftégenoffen auf Landestoften zu Hülfe auf, mit bem 

Berfprehen, feinen neuen Landesherren vor Grjebung alles Schadens 
anerkennen zu wollen. 


1451 Juni 17. 


Orr. 1) Roesfelber Stabtardto II Nr. 1. 2) Münfter, F. Münfter Urt. 1666. 
Zwei Copien sc. XVI, Stabtardto Münfter XIV, 2. 


Wy fenior und capittel der ferden to Munſter und wy borgermeftere und 
raid der (tab Munfter doet funbid) allen Inden, fo als ib mt tor tijd alhijr imme 
ftidte von Munfter bemant i$ van twijdracht megene umb eynen nygen Geren 
deffes Landes, dar bod) eyn eyndracht up geflotten und van bombefen und capittel 
to Munfter und unfjer ftad vurg. to Borchſtenvorde geflotten und vorfegelt is, 
ynneholdende under anderen puncten, ngnen heren deffes landes to ftabene, ban 
eynen eyndrechtigen, be capittell, edelman, ritterfcapp, ftad Muniter und abe 
meten jtebe deffes geftidtes gubtroilfid) und to vrede weren, bar entegen und und 
ben Dreplifeften od ben meerften deyll deffes geftichtes gheiftlic und wertlid be edele 
junder Walraven van Moirſe vor fid nemet, eyn here deffes fanbe3 to wejene, 
unde boet viande werden unf ftabes und unſſer bulpere alle be ghene, ber be 
mechtich i3 und werden fan, unde fet bit land alfo roven, bernen und myt gewolt 
jchedigen van flotten, be he defem geftichte vorentHolt, unde wy ftad van follider 
noetwere myt em to veden gefomen fyn, und wy capittell und ftad guetlid gebeden 
bebn edelman, ritterficap, manficap und ftebe deffes geftichtes van Munſter tot 
bejdjubbinge deffes landes und wederftand beffer getwolt und veide und tor eyn- 
bracht vurg. hulpe und biftand to bone, alfo bebn wy capittel und ftad vourg. na 
der vorgeroirden fate gelegenheit, fo ib nu tor tijd bemanb i8, den edelman, 
ritterffcap, manfjchap unde fteden deffes geftichts, be in beffer hulpe fomenbe und 
fid ghevende werdet, togejadjt, fo wy en toferiven in deffen breve, bat defer 
hulpe, volge, upbradt und biftanbes tot den veiden und faten vurg. bit land ere 
hovethere wefen fal und en vor jdjaben ftaen an neberlagbe, vendniffe und perden, 
bar wy gued vor wefen wilt, alfo bejdjebelife, bat wy capittell umb ftad vurg 
nynen nyghen Heren deffes landes toftabem und annemen willen, unde wy ftad 
Munfter od ben felven heren be flotte deffes geftichtes, wy in handen mide mat 
bebn, nicht overantiverben willen, er be here toboren hebbe vorridhtet, off er wy 
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to vorn genochafftige vorwaringe und wiffenbeit hebben van ben heren, to vor- 


1451 


rigtene und vernoghene neberlage, (djaben und upbradt vurg. AU funder jeniger: Juni 17. 


lege wederrede, inbradjt, droghene offt argelijft. Deffes in tuechniffe und merer 
befantniffe ber wairheit fo bebn wy fenior und capitteff vurg. unffes capittels und 
wy borgermeftere und raid unfjes ftabes fecrete witliken an deffen bref doen 
hangen. Datum anno domini millesimo CCCC L primo feria quinta proxima 
post Penthecostes. 
Siegel bes Domlapitels — bas nadgemadte ad causas — und Siegel der 
Stabt beſchädigt erhalten. 


93. 
Dürgermeifter und Rath zu Köln an Erzbifchof Dietrich von Köln: 


Shiden ihm zur Renntnifnabme und Beantwortung ein an fie ge» Juni 25. 


tihtetes Klagefchreiben von „Senior inb capittel der Erden zo Monfter 
ind raitmanne berjefoer ftat Monfter“, in melhem diefe fih über Gewalt- 
thätigfeiten unb teinbjeligfeiten Dietrih8 beſchweren 1). 


1451 Juni 25. 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stabtardiv, Coplenbud 20 fol. 132b. 


94. 


Die clevifhen Räthe an Walram von Moers: fdyreiben im Auftrag des 
Herzogs Johann bie auf der Tagfahrt zu Werth in Ausficht genommenen 
Unterhandlungen ab. 


Cleve 1451 Suli 8. 
Conc. Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 48. 


Peme eirwerdigen bern Walramım van Moirfe zc., unjem genedigen lieven fern. 


Eerwerdige genedige lieve here. Mfo wij laitft ten Werbe myt uwen vrienden 
in bedingen waren, bat affdeiben dairvan hebn wij onfen gnebigen here, biens 
terflont uit Brabant quam, to tennen gegeven. Ind fo ban fijn graden vorftaen, 
dat bat beftant, báir men laitft to Buederich aff falden, nijet van fid) gegaen en 
ñj, fo maeten fi bie dungen fo mennichvoldich, a3 men oid laitft to Bueberich 
beſorchden, bat fijn gnaiben on3 bevalen hebn, uwer gnaiden bie bebingg aff to 
— dat wij darumb doen avermidz deſen breef. Onſe her got moit uwe gnaiden 
ewaeren. 

Geſchreven to Cleve op den donnersdach fent Kilianus bad anno ete. LI?2). 


1) Die Antwort Dietrihs fhidte ble Stadt Köln am 26. Juni abſchriftlich mad) 
Nünfter, nur bas Begleitſchreiben ift erhalten (ebb. fol. 132b). 

2, Mittheilung von biefem Schreiben machten bie Räthe am felben Tage dem Here 
mn von Marhulfen und Sander Bolenfpit, welde au ber Tagfahrt zu Werth theil- 
genemmen hatten (Conc. ebb.). 


Juli 8. 
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Juli 9. 


Juli 9. 
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95. 


König Friedrich III. theilt ber Stadt Münfter mit, bap er Walram von 
Moers die Negalien verliehen habe, und fordert fie auf, bemfelben zu 
huldigen. 


Wien 1451 Juli 9. 
Dr. Stabtardto Münfter XIV, 1. 


Wir Friderich von gotes graden romijdjer funig, zu allen zeiten merer des 
reichs, berbog zu Ofterreich, zu Steyr, zu Rernten und zu Crain, grave zu Tirol x. 
embieten burgermaifter und rat ber ftat Munfter unfer gnad. Wann der erwirdig 
Walram, bijdove zu Munfter, unfer furjt und Lieber andechtiger, durch fein gemain 
capittel erwellet und darauf durch unfern heiligen vatter den pabjt bejtett und con: 
firmirt tit, fo haben wir im als unferm und des reich furiten fein regalia, ber: 
liteit, leben und weltlich gerechtifeit, die er von und und dem heiligen reich hat, 
gnediclich verliben. Darumb jo gepieten wir euch von romifcher Tuniglicher madt 
ernftlich und vefticlich, bas ir demfelben unjerm furften Walramen, bifchoven zu 
Munfter, hulden, fweren, gehorfam tun und im beiftendig und beholfen feien als 
ewerm rechten bifchove und heren und als ir im und ber ftift des fchuldig und 
pflichtig feinb. Unt tut nit anders bey verliefung eiverer freyheit und lehen, die 
ir von der ftift hand, und darzu, als lieb euch feo, unfer und des reihs fwar un: 
gnad zu vermeiden. 

Geben zu Wien am nemnben tag des monats July nad) Crifti gepurb XIII 
und im ainem und funfzigiften, und unſers veidjà tm zwolften jare. 

S. auf ber Rüdfeite aufgedrückt. 


96. 


Herzog Johann von Cleve und feine Amtleute fagen Walram von Mors 
und feinem Anhang die Fehde an. 


1451 Juli 9. 
Conc. Münfter Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 39. 


Wetet her Walraven van Moirie zc., mant mij Johan bertoge van Cleve ind 
greve van ber Marte umb junberfinge nott inb reden till, on8 bairtoe bewegende 
inb brgngenbe, ben edelen onfen lieven neben Yohan greven van ber ope ind die 
eirjame burgermeifter, rait ind gemeynheit ber ftat Munfter inb oere toehelder 
Liever hebben dan it, bairomb willen wij uwe ogant fijn ind alle uwer bulper inb 
bulperbulper, bie gij op fte hebt, ind alles, des men up u inb up fie veden mad 
ind to veden pleghe, ind willen des onfe ere tegen u ind tegen fie alle vertonert 
Hebben avermit defen brieff. Bort wetet, her Walraven van Moirfe zc., dat wij 
Johan van den Boe, Dit van Wylafe, ritter, Elbert van Ulpen, Goiſſen Sted. 
Gradjt Sted, Robert Stail van Holtſteyn, Sybert van Zullenhart, Henrich var 
Wytenhorſt, Johan van Qanrlebe, Rutger van Hoenpell, Derid van der Marte 


| 
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ind Gerit Spain, amptlube des boigebornen furiten on gnebigen lieven Bern her: 1451 
tougen van Cleve vurß, denfelven onfen genebigen hern Liever hebben dan u, ind Juli 9. 
willen dairomb umb fijnen will uwe ind uwer bulper ind hulperhulper ind alles, 
des men up u ind op fie veden mach ind to veden pleghe, vyande weſen ind des 
onje ere tegen 1t ind fie alle verwaert hebben avermit defen brieff. Ind wij Johan 
bertough van Cleve ind greve van der Marte vur hebben dis alles in orkunde 
onfe fegel onden op fpacium Dis brief doen bruden, des wij andern vurgemelt 
fementlif mede bijrin gebrufen. 

Gegeven in den jair onff heren MIIIICLI des neiften oribage8 vur fent Mar: 
grieten bage. 


97. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: theilt ihm 3ut 11. 
mit, daß er „umb merdlifer faten ind redelider noit, on8 ind onfe lande bairtoe 
bewegende to veden fomen fijn mit Dern Walraven van Moirfe, die fih fchrijvet 
ind helt elect ind confirmaet to Munfter‘.... „Ind fo ban bie verbuntnifie !) 
tien uwer Liefden inb uwen landen, on8 inb onfen landen vermach ind inbelt, 
dat illi van ons den anderen van on8 mit fijnen landen, fuben, flaiten, onder: 
faten ind veltmacht helpen ind bijftendidh wefen fal mit veden . . ... wulfe hulp, 
bijftant ind veden wij ind alle onfe amptlude, ftede inb onberfaten anheven ind 
onfe ontfeggebrieve bairop uitfenden fulen bynnen XIII daigen, nadem bat onjer 
enid an den andern van ong des gefynnen duet mit fijnen monde off brieven”, 
jo erfudt er ibn, nunmehr gemäß diejes Bündnisfes mit feinen 
Amtleuten, Städten und Unterfafien Walram von Moers die 
Fehde anzufagen und Johann zu unterftüten?). 


1451 Juli 11 (Sonntag nad) Rilian). 
Sleichzeitige Copie, Diffelborf, Eleve Dark, Berb. zu Geldern Nr. 8. 


98. 


Inſtruktion für eine burgundifche Gefandtfhaft an den Papft Nico- 

laug V., befonders in Saden ber vom Erzbiſchof Dietrid von Köln 

beabfichtigten Erwerbung des Herzogthums Berg unb in Sachen der 
ftreitigen Biſchofswahl in Münfter. 


(1451 Anfangs Juli.) 
Conc. Münfter, Cleo Märt. LA. 1501 Nr. 482, 


1) Bal. Nijhoff, Gebenfiaarbigbeben nit be gefdiedenië van Gelderland IV, 225. 

2) Gleichzeitig fchrieb Johann an feine Schwefter, bie Herzogin von Geldern, [omite 
an bie mit ber Landesverwaltung für ble Zeit ber Abweſenheit Herzog Arnolds (er war 
nah Paläftina) betrauten Räthe und erfuchte fie im Hinblid auf ben allgemeinen Wider- 
fant, den Walram von Moers im Bisthum Münfter finde, bem Bund zwifden Cleve und 
Geldern gemäß zu handeln (Gleichz. Copie ebb.). 


1450 
April 7. 


1451 
April 1. 


1450 
Sommer. 
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Memoriale, mynen hern van Burgundien of fyne vrunde to undermwifen van ben 
faten, die men to Romen van wegen myn Bern van Cleve to werven. 


Informacio pro ituro ad curiam Romanam. 


Sciendum quod nuper, videlicet die septima mensis Aprilis anni jubilei 
transacti, illustri principe domino Johanne duce Clivensi et comite Markensi 
ex opido suo Clivensi versus terram sanctam Jherusalem peregre profecto et 
in regressu devocionis causa limina beatorum apostolorum et sanctitatem do- 
mini nostri pape pro indulgencia suorum peccaminum consequenda visitante, 
postquam superna sibi assistente gracia anno quasi revoluto, utpote die prima 
mensis Aprilis anni presentis ad propria redijsset et de statu patrie sue ac 
circumstanciis et occurrentibus universis, que in ipsius absencia contigerunt, 
8e lacius informasset et experiente teste ac fama non levi resonante quedam 
insolita et inopinata cognovisset, in dies reperit in effectu, quod reverendissi- 
mus dominus Theodericus] archiepiscopus Coloniensis propriis non contentus 
juribus, pronunciacione reverendissimi domini cardinalis Sancti Angeli olim le- 
gati, ubi reverendissimus pater dominus N[icolaus] cardinalis Sancti Petri tunc 
aderat, in opido Traiectensi Leodiensis diocesis facta, non obstante, eiusdem 
domini ducis absencia durante diversis insidiis contra dictam pronunciacionem se 
multum irracionabiliter gessit in enormem lesionem, preiudicium et gravamen 
eiusdem domini ducis et suorum, presertim Zusatensium sub eadem pronun- 
ciacione comprehensorum, prout fama multorum divulgavit et constat aper- 
tissime causis et motivis infrascriptis. 

In primis enim, sieut habet communis circa predicta veridicorum relacio, 
dictus archiepiscopus in estate preterita cum bone memorie Henrico episcopo 
Monasteriensi, germano fratre suo, dum vixit taliter practicando concluserat, 
quod per ipsius quondam episcopi medium ac potenciam segetes atque sata 
seu frumenta illorum de Zusato, qui [!] protunc plus solito dei gracia in uber- 
tate excreverunt, vi et potencia militarium et armatorum copia ad hoc parata 
destrui, conculcari, pessundari ac penitus exterminari debuerunt et depopu- 
lari, dictos Zusacienses in absencia prefati domini Johannis ducis sic insidiis 
artare et constringere atque recedere satagendo ab obediencia, fidelitate et 
iuramento eidem domino Johanni duci prestitis, que omnia stante submissione 
per dictos archiepiscopum et ducem inita et tenore pronunciacionis eiusdem 
reverendissimi domini cardinalis legati sane perspecto sic practicari dicto do- 
mino archiepiscopo minime licuerunt. Et dum illustrissima domina ducissa 
Clivensis, mater eiusdem domini Johannis ducis, illustrissimo principi domino 
Philippo duci Burgundie etc., eius germano fratri, premissa notificasset et ipsius 
ac reverendi patris domini episcopi Traiectensis necnon illustrissimi domini 
ducis Gelrie etc.ac aliorum prepotentum dominorum, eiusdem domini Johannis 
ducis amicorum et consanguineorum, opem et auxilium pro resistencia facienda 
implorasset, ipseque illustrissimus princeps dux Burgundie bina viee premis- 
sorum occasione ad ipsum dominum archiepiscopum sua scripta direxisset, 
non valuit tamen ab eodem archiepiscopo clarum super hoc reportare respon- 
sum, disposueruntque se archiepiscopus et quondam germanus frater eius 
episcopus Monasteriensis ad exequendum opere, quod pretensa suggestione 
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conceperant, usque ad tempus messium, quo appropinquante tempore dictus 
Monasteriensis episcopus, sicut altissimo placuit, vite sue diem clausit extre- 
mum, quo sublato de medio dicti archiepiscopi potentia presumpta debilitata 
fuit et res male suggesta mansit infecta, prout hec omnia ipse dominus Johan- 
nes dux in suo reditu fidedignorum relatu vera fuisse et esse intellexit. 

Item secundo archiepiscopus in dicto anno iubileo et interim et ipso do- 
mino Johanne duce a patria absente exquisitis ingeniis et subtilitatibus cauthe- 
losis practicavit cum illustri principe Gerardo, duce Montensi et Juliacensi ac 
comite de Ravensberg, per medium certorum ipsius ducis G[erardi] consiliario- 
rum muneribus, promissionibus et magnis pecuniarum summis corruptorum et 
subarratorum, quod idem G[erardus] dux, qui prefato domino Johanni duci in 
tercia linea consanguinitatis, unde dicti ducatus ortum et devolucionem ha- 
buerunt, attinens existit, circumventus et seductus per eosdem suos consilia- 
rios, pensandis (proch dolor) non bene pensatis, tractatum cum dicto domino 
Coloniensi iniit de renunciando dictis duobus ducatibus utpote Montensi et 
Juliacensit) ac comitatui de Ravensberg, necnon de illorum proprietate here- 
ditarie & se et suis veris heredibus et suecessoribus inconsulte et indiscrete 
preter eorundem culpam et demerita ad usum et proprietatem ecclesie et 
archiepiscopi Coloniensis pro tempore abdicando, si dictum dominum G{erar- 
dum] ducem absque prole legitima decedere contigerit, quod sic evenire ex 
certis coniecturis presumitur, retento sibi dumtaxat eorundem ducatuum et 
comitatus quoad vixerit usufructu. Suntque dictis consiliariis eciam utriusque 
partis ad perficiendum dictum exorbitantem tractatum pecuniarum summe date 
et promisse, ut famatur, quasi ad instar summe principalis ipso domino G[e- 
rardo] duci addicte seu solvi debite?). Quibus mature pensatis ac malis innu- 
merabilibus, que es hijs oriri poterunt, bene consideratis, idem sanctissimus 
dominus noster papa et cetus saluberrimus reverendissimorum dominorum car- 
dinalium et alii quicunque probi viri et domini considerare et perpendere va- 
lebunt, quam subdole dictus princeps G[erardus| dux in huiusmodi pretenso 
contractu renunciacionis seductus et cireumventus reperitur, et quo eciam 
fundamento ipse archiepiscopus motus sit, rerum dominia et principatus sic 
redigere in proprietatem ecclesie Coloniensis, que tam opulentissime fundata 
et dotata reperitur, eiusdem G{erardi] principis, qui filius sue sororis filie, non 
famen de successione illa, unde dieti ducatus ortum habuere, natus existit, 
honorem, reputacionem et laudis titulum absorbere conando, in ipsius G[erardi] 
prineipis et eius fame dispendium et heredum ac propinquorum, presertim 
Ipsius domini Johannis dueis, preiudicium et detrimentum, de quibus omnibus 
militares, opida et incole dictorum ducatuum et dominiorum dolent ex intimis 
et minime contentantur. Sed huiusmodi contractus mediatores ymmoverius 
eorruptores, quod non sine mentis amaritudine conqueritur, incolas et inhabi- 
tatores opidorum in eodem ducatu Montensi sinistra suggestione et persua- 
sione ad hoc instigarunt et induxerunt, quod ipsi dicto archiepiscopo fide- 
litatis homagium prestiterunt?), unde cives, incole ac militares communiter 


1) Bon ber Abtretung Jülichs it mit biefer Beftimmtheit nie bie Nede geweien. Bal. 
eben bie Einleitung. 
2) Alfo c. 100 000 Gulden. 3) Bgl. oben €. 88 Anm. 1. 
Hanfen, Die Munſteriſche Erifiöfehde, 11 


(1450 
Juni 2.) 
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(1451 turbati remanserunt, perpendentes insidias et strages populorum ae depopu- 
Anfang? lacionem agrorum et dissencionum varia discrimina intestinaque odia verisi- 
Su) — militer proventura, unde anime periculis exponentur, nisi eisdem salubrius 
consuletur, attento maxime, quod illis principibus, ad quos per decessum ipsius 
G[erardi| ducis dicti ducatus devolvendi essent, et presertim dicto Johanni 
duci, ad quem ipsa dominia et inhabitatores eorundem principaliter inclinata 
fuere occurrente illorum vacacione ducatuum absque liberis, eo quod ipse 
Johannes dux de vera stirpe descenderit et eius ava proximior heres ad ipsum 
ducatum Juliacensem fuerit, quam quondam Adolfus dux Juliacensis, per cuius 
obitum idem G[erardus] dux modernus in eodem dueatu successit, in dietorum 
principum iuribus et titulis successionum non mediocriter extitit derogatum. 
Item ex alio quia patria Clivensis et comitatus Markensis, quorum domi- 
nia!) dictus Johannes dux verus proprietarius existit, dependent et situats sunt 
in propinquo et in confinibus dieti ducatus Montensis, sie quod magna exinde 
pacis tranquillitas succrevisset, si dietus archiepiscopus a premissis se ab- 
stinuisset; quod quidem zizaniorum plantator et pacis emulus, qui talibus 
futuris cladibus et animarum periculis se inmiscere solet, impedire ausus est, 
quod merito singulis principibus et terrarum dominis et nobilibus ac aliis cir- 
cumspectis et presertim sanctissimo domino nostro displicere debeat et eciam 
maxime illustrissimo Romanorum regi, qui licet satis importune et ferventer 
pro corroboracione pretensi contractus resignacionis facienda ipsius archi- 
episcopi ex parte requisitus et interpellatus fuisset, ut idem Johannes dux in- 
tellexit, suum tamen adhibere reousavit assensum seriptis et avizamentis illu- 
strissime domine ducisse Clivensis in absencia filii inductus et hortatus, quibus 
eciam regia maiestas et eius sanum consilium acquieverunt, perpendentes in- 
decens, extraneum et absurdum, sic dominia antiqua et principatus a Romano 
imperio immediate dependencia sic dimembrare et enervare ac absque legi- 
tima causa convertere in proprietatem ecclesiarum. Eciam si dicta resignacio 
pretensa ducatuum et comitatus predictorum ultra tam opulentam dotacionem 
predictam ecclesie Coloniensis debitum sortiretur, quod absit, effectum, ex hoc 
modicum ecelesia Romana et summi pontifices pro tempore commodum repor- 
tarent, cum retroactis temporibus archiepiscopi Colonienses pro tempore in 
tantum se de castris, terris, opidis, fortaliciis ac bonis et rebus temporalium 
principum et dominorum se intromiserunt et illa in proprietatem ecclesie Co- - 
loniensis ultra antiquam ecclesie fandacionem opulentissimam ambicione avida 
redegerunt, quod in eorum potencia temporali confisi ecclesie Romane et sam- - 
mis pontificibus pro tempore resistere presumpserunt, eisdem obedienciam et 
fidelitatem subtrahendo, prout modernis temporibus tempore felicis recorda- 
cionis Eugenii, predecessoris eiusdem sanctitatis, luculenter visum est, etin 
antiquis oronicis simile repertum extitit; et verisimiliter Romanum impe- 
rium ex hoe non mediocre susciperet detrimentum atque destitueretur potencia, 
si archiepiscopus ipse huiusmodi duos ducatus cum comitata pacifice consequi 
posset. Ipse eciam verisimiliter alia ulteriora castra et dominia sibi vendicare- 
et vicinos principes temporales successive viribus orbare non abhorreret, nec 


1) So ftatt »dominiorum«. 








(1451 Anfangs Juti.) 163 


ut apparet esset modus resistendi sibi et successoribus, eciam summis pontifi- (1451 
cibus et Romanorum regibus in contrarium mandantibus. Quibus omnibus Anfangs 
bene discussis videtur racioni consonum atque consultum, ut sanctissimus do- Juli.) 
minus noster per medium eciam Romanorum regum super premissis mature 
deliberet et desuper de remedio provideat oportuno et taliter, ut ipse archi- 
episcopus cogatur desistere ab inceptis. 

Item dietus archiepiscopus premissa, ut apparet, specialiter attemptare 
visus est in exheredacionem dicti domini Johannis ducis, eundem quocunque, 
eeiam casu devolucionis dominiorum predictorum occurrente, qui ex alto con- 
(ingere peterit, ipsum dominum Johannem dueem sie per iniuriam !) et cauthe- 
lose supprimendo, quantum in eo fuit, prout in multis articulis et casibus aliis 
in ipsius preiudicium attemptavit, quod calamo referre tedium eiusdem sancti- 
tais generaret. 

Item idem archiepiscopus tempore absencie dicti domini Johannis ducis 
a patria sua permisit, quod sui subditi et alii eorum complices et fautores per 
dominia et terras ipsius archiepiscopi eundo et redeundo et inibi commorando 
dampna et rapinas et incendia intulerunt et commiserunt, eciam excessive in 
campis et agris dictorum Zusatensium, de quibus nulla restitucio aut damp- 
norum refusio eisdem fieri potuit huensque, quamvis ipse archiepiscopus de- 
super monitus extitisset, maxime in reditu dicti domini Johannis ducis, qui 
ipsum archiepiscopum premissorum occasione benigne suis literis prosecu- 
fus est. 

Item bone memorie Hinrico episcopo Monasteriensi, qui pacto et trans- 
actione ipsius et capituli Monasteriensis sigillorum appensione munitis olim 
eum Ádolpho duce, genitore dieti domini Johannis ducis, initis et violatis, 
indebite et minus iuste se habuit, de medio huius, ut prefertur, sublato, dictus 
archiepiseopus denuo per nonnullos simonie mediatores practicavit et operam 
dedit cum effectu, quod canonici Monasteriensis eeclesie promissionibus, mu- 
neribus et pecunia corrupti pretensam postulacionem nullam et invalidam de 

persona domini Walrami, germani dicti domini arehiepiscopi, viri quasi senio 
confracti minus ydonei, de facto et precipitanter, licet inutiliter fecerunt, unde 
sanctitas domini nostri et cetus reverendissimorum dominorum cardinalium 
lacius, ut dieitur, documenta et scripta receperunt. Et dum hee in absencia 
dicti domini Johannis ducis contigerunt, dicta domina dueissa et illi, qui 
patrie Clivensi tune prefuerunt consiliarii et amici, perpendentes rem gestam, 
videlieet quod si idem archiepiscopus sic per simoniam suam fratrem Wal- 
ramum in ecclesiam Monasteriensem per medium pretense postulaeionis et 
simonie 2) celebrate intrudere posset, quod ipse Walramus ad instar sui ger- 
mani, bone memorie Hinriei episeopi Monasteriensis, assistente sibi dieto 
archiepiscopo mala malis et gravamina gravaminibus acoumularet, et hincinde 
in eorum temporali potencia confidentes in destructionem dominiorum patrie 
Clivensis et Markensis, que fines dicti episcopatus Monasteriensis et ducatus 
Montensis ac archiepiscopatus Coloniensis undique contingunt, verisimiliter 
tenderemt et pararent insidias plantarentque zizaniorum radices multiplices, 


1) Das Wort tft verfärieben. 2) »simoniacee, 
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unde enervacio irrecuperabilis dominiorum patriarumque Clivensis et Marken- 
sis sequeretur. Sicque revertente dicto domino Johanne duce et apertissimis _ 
oculis singula prospiciente, pacis federa cum illustri Johanne comite de Hoya 
ac civitate Monasteriensi et aliis opidis ac milicia diocesis Monasteriensis eis- 
dem assistentibus sie necessitate compulsus pocius inire decrevit, eorundem 
auxilium invocando et se mutuo colligando, prout eadem sanctitas de pre- 
missis a comite de Hoya et aliis sibi assistentibus collateralibus ad plenum 
creditur instructa. Ex quibus dominus noster sanctissimus considerare ac 
firmiter credere possit, quod ista confederacio non in contemptum sanctitatis 
sue ac sancte sedis apostolice sit facta, sed mera necessitate cogente. Desi- 
derat ergo dietus dux Johannes humiliter, ut dominus noster sanctissimus 
sibi et totius!) patrie indempnitati et suis inminentibus necessitatibus pie con- 
soletur et ecclesie Monasteriensi de illustri ac devoto eiusdem sanctitatis Erico 
preposito Coloniensi, viro utique circumspecto et ydoneo, de etatis maturitate 
ac morum gravitate necnon literarum sciencia multipliciter commendato, clero, 
milicie et populo grato pariter et accepto, de dicta Monasteriensi ecclesia 
graciose providere dignetur, prout dictus dominus Johannes in hijs ad dominum 
nostrum sanctissimum ac reverendissimos dominos cardinales spem indubiam 
gerit atque firmam. Hec pro aliquali informacione et exeusacione contra ea, 
que ex adverso forsan sinistre suggesta et exposita sunt. Premissis attentis 
et digestis dominus noster sanctissimus contra dictum dominum Ericum, mili- 
ciam, civitatem Monasteriensem et incolas et illorum fautores per importuni- 
tatem ex adverso confingencium nichil in contrarium decernere aut concedere 
velit, sed si que facta sunt, revocare aut suspendere dignetur graciose ad 
animarum periculis ac diversis incommodis obviandum. 

Item ponatur ista conclusio, prout amicis dominorum Burgundie et Cli- 
vensis secundum consilium reverendissimorum patrum cardinalium nobis 
favorabilium videbitur expedire. 

Item quod dictus Johannes dux summopere desiderat, ne circa negocium 
terrarum et ducatuum Montensis et Juliacensis ac comitatus de Ravensberg 
eadem sanctitas quidquam ratificando seu confirmando disponat aut desuper 
literas approbacionis concedat, si forsan ex sinistra et surrepticia instructione 
pro parte dicti archiepiscopi propterea directa eadem sanctitas inducta seu 
ad faciendum suggesta fuerit; quod si contingeret, quod absit, maior populi 
strages et effusio sanguinis verisimiliter inde resultaret, quam hucusque no- 
stris temporibus hijs in partibus visa fuerit. Quibus utique discriminibus eadem 
sanctitas et cetus saluberrimus reverendissimorum dominorum cardinalium 
obviare et consultius super hijs oportune providere velint, prout animarum 
saluti et reipublice, pensata tanti condicione negocii, noverint utilius expedire. 

Item premissis ad dominum nostrum sanctissimum deductis tunc postes 
tempore apto de consilio reverendissimorum dominorum cardinalium ac alio- 
rum amicorum pretactorum exponatur de punctis subscriptis. 

Item quod dominus noster sanctissimus dignetur contemplaeione domini 
Johannis ducis Clivensis nichil in preiudicium devoti oratoris Heynemanni de 


1) Ge ftebt ba »toti«, bod) ift an bem Wort corrigirt. 
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Unna quoad causam et negocium prepositure Sancti Patrocli Zusaciensis (1451 
decernere, sen domino Wernero, preposito eeclesie Sancti Gereonis Coloniensis, 
in diets prepositura Zusaciensi pocius ius quesitum esse declarare aut eidem Juti.) 
de novo concedere, cum ex huiusmodi concessione aut declaracione facta 
aut facienda nonnulla discrimina et pericula verisimiliter essent perventura. 
Et si Heynemannus preposituram Zuzaciensem assequeretur, ex hoo ecclesie 
Sancti Patrocli et communitati Zusaciensi tranquillitas optata et dieto domino 
Johanni duci complacencia accrescet specialis. 

Item velit eciam eadem sanetitas preposituram Coloniensem, quam illustris 
et devotus eiusdem sanotitatis Ericus comes de Hoya plerisque annis in plena 
possessione eciam universorum fructuum et emolumentorum habuit et tenuit, 
pacifice et quiete recommissum habere, nec alicui de et ex parte dicti archie- 
piscopi aut Walrami sui germani aut alterius cuiuscunque, illam forsan per 
viam privacionis aut assecucionis vel dimissionis seu qualitercunque illam 
tanquam vacantem impetrare volenti consensum prebeat aut signaturam super 
eadem concedat, quoniam per medium dicte prepositure Coloniensis, que 
dignitas principalis post metropolitanam Coloniensem existit, dicti Ericus et 
Walramus super ecclesia Monasteriensi contendentes eo magis possint ad pacis 
media et ad concordiam per eiusdem sanctitatis interposicionem verisimiliter 
et finaliter omnino reduci. 

Recordare de parochia in Wachtendonk. 

Item quod seribatur una credencis ex parte domini ducis Burgundie et 
ma ex parte ducis Johannis Clivensis cum aliquali narracione ad regem Ara- 
ganum ete et eciam ad dominos Heynemannum et Go[swinum] Groll, si mitten- 
dus per consilium cardinalium seu ambaxiatorum ducis Burgundie iturus foret 
ad dietum regem, quod tunc sibi disponant de viatico ipsis indubie per domi- 
num nostrum ducem restituendo. Et si ipsis videtur consultum, quod tunc 
Schut seu alter quidam vadat honoris et consilii causa cum dicto mittendo !). 

In casu si dicti amici in curia consuluerunt, quod iste iam mittendus se 
ad dictum dominum regem pro promocione impetranda transferre deberet, 
quod tune utatur illa credencia, et quod duces subscribant illas credencias 
manu propria, eciam cum graciarum actione de favore domino Clivensi alias 
multipliciter impenso. 

99. 
Herzog Philipp von Burgund an Papſt Nicolaus V: bittet um Gr. 
bebung des Kölner Dompropfté Grid) von Hoya an Stelle des von 
einigen Rapitularen poftulirten Walram von Moers auf ben bijdöf- 
lihen Stuhl von Münfter. 

Brüfjel (1451 Juli 12). 

Gleichz. Copie, Minfter, ElevoMärk. LU. 1501 Nr. 49. 

Premissa humilima ac devotissima recommendacione usque ad vestre (Suit 12.) 





1; Diefer Abſchnitt ift durchſtrichen. 
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(1451 sanctitatis optata pedum oscula beatorum.  Sanctissime pater et beatissime 
Juti 12.) domine mi. Exposuit michi illustris princeps nepos meus precarissimus Jo- 
hannes dux Clivensis comeg de Marka, qualiter [reverendissimo] in Christo 
patre Henrieo episcopo Monasteriensi, qui sibi et patriis suis molestus satis 
extiterat, ex humanis sublato, per euius decessum ecclesia venerabilis Mona- 
steriensis pastoris est solacio destituta, que largam et locupletem habet dio- 
cesim civitate insigni ac nonnullis opidis et municionibus notabilibus deeora- 
tam, reverendissimus in Christo pater archiepiscopus Coloniensis eum ingenti 
armatorum exercitu in propinquo limitum eiusdem diocesis se constituens cer- 
tis exquisitis viis ac sinistris mediis et corruptelis fratrem suum, dominum Wal- 
ramum de Moirse, per quosdam particulares capitulantes [!] dicte ecclesie Mo- 
nasteriensis ipsius archiepiscopi, sic ut prefertur armata fuleiti, potenciam, ut 
creditur, perhorrescentes et ut dicitur corruptos, non in loco capitulari Mona- 
steriensis ecclesie, sed in quodam castro dicte diocesis in ipsius finibus con- 
Btituto, ipso arehiepiscopo eum quibusdam aliis prepotentibus extraneis et 
quorum non intererat presentibus, ac certis capitularibus senioribus absentibus 
et dissencientibus, populoque civitatis Monasteriensis maxime et non sine le- 
gitima causa reclamantibus postulari licet nulliter practicasset, cuius quidem 
pretense postulacionis pretextu idem dominus Walramus, superiorum non ex- 
pectata confirmacione, se de administracione castrorum diete diocesis intro- 
mittere et illa occupare non erubuit, unde civitas Monasteriensis una cum 
quampluribus opidis dicte diocesis eontradicendo ac procuratores ad contra- 
dicendum et appellandum ad sanctitatem vestram et sanctam sedem apostolicam 
[dirigendo] dicte postulacioni tam jure quam facto se opposuit, subiungendo et 
subdendo potestati sue laycali diversa castra et opida dicte ecolesie et diocesis, 
solempni tamen protestacione ut dicitur per eos premissa, tales intromissiones et 
subiugaciones per ipsos non in preiudicium ecclesie et diocesis Monasteriensis, 
sed dumtaxat ad contradicendum , resistendum et adversandum dicto domino 
Walramo et suis adherentibus, ne in vim solius postulacionis auf provisionis 
contradicte se de aliqua administracione iurium episcopalium intromitteret 
aut illi se immisceret, castra occupando, sicque dicte postulacionis occasione 
divisiones, discordie, strages, bella, pericula et devastaciones corporum, rerum 
et bonorum, necnon intollerabilia dampna et scandala plurima in dicta diocesi 
sint subortía; quodque preterea predictus archiepiscopus in absencia dicti 
ducis nepotis mei, qui tunc ad Terram sanctam peregre profectus erat, non 
obstante submissione, quam procurante reverendissimo cardinali Sancti An- 
geli, sedis apostolice legato, de guerris et querelis suis invicem nuper fecerant, 
et illa adhuc indecisa permanente ducatum Montensem a duce moderno, cui 
ipse nepos meus iure hereditario verisimiliter succedere posset, pro se et 
ecclesia sua Coloniensi empcionis titulo acquisisset ac pariter ducatum Julia- 
censem comparare intenderet, querens sic, non pacatus in animo de pristinis 
guerris, que in dicta submissione sunt adhue indecise, dietum ducem Cliven- 
sem nepotem meum ac suas patrias Clivensem et de Marka circumvallare et 
undique concludere, ut vel eundem nepotem meum facilius inde expellere et 
domum Clivensem exterminare vel patrias ipsius eciam sibi postea subiugare 
possit vel penitus devastare. Que dux ipse, ut subiunxit, in animo unacum 
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suis revolvens et sibi parata prospiciens evidentissima pericula ac domus pa- (1451 
triaramque suarum imminentem desolacionem et ruinam et, ut decuit, hijs Suit 12.) 
tantis incommodis resistere et obviare cupiens, necessitate inevitabili devictus 
pocius elegit pro sui honoris et patriarum et subditorum suorum conservacione, 
non quidem in spretum vel contemptum vestre sanctitatis aut clavium aposto- 
liearum, eum civitate Monasteriensi et opidis ae milicia illi adherente oblatam 
confederacionis ligam acceptare ac presidium ipsorum assequi pocius, quam 
in manus et pericula adversariorum concludi et arbitrio supradicti Coloniensis 
archiepiscopi exheredacionem suam modo premisso palam expetentis, se et 
patriam subditosque suos in exterminium vel oppressionem redigi seu cum 
iactura perpetua illi subiectum iri. Postulavit igitur 3 me prefatus dux nepos 
meus pro ea sanguinis vicissitudine, qua mihi attinet, sibi in hijs assistentiam 
ac favores oportuno tempore impertiri velle. Premissis siquidem, pater beatis- 
sime, per me non sine displicenoia intellectis, presertim eciam quia relatu 
fidedignorum accepi, quod civitas Monasteriensis cum opidis et milicia mutuo 
adherentibus pocius corporum et bonorum pericula subire, quam ipsi Walramo 
subiei concluserant, unde verisimiliter possent multa graviora pericula, scan- 
dala et incommoda cum ecclesie venerabilis turbacione [in partibus]!) illis 
suboriri, quodque diversis ob necessitatem et utilitatem dicte diocesis de . . 
celebratis tractatibus ac maturis deliberacionibus prehabitis alius non potuit 
.... modus diete ecclesie Monasteriensis ad recuperandum, manutenendum et 
salvandum ipsius jura, privilegia, immunitates, bona et dominis, necnon ad 
omnia mala scandala, pericula et incommoda preallegata ac totius patrie 
destructiva discrimina precavenda salubrior, quam quod per sanctitatem 
vestram dicte eeclesie preficiatur in episcopum et pastorem devotus eiusdem 
sanetitatis filius, reverendissimus et illustrissimus vir dominus Ericus de Hoya, 
prepositus ecelesie Coloniensis, in sacris ordinibus constitutus, de potenti du- 
eum ac magnatum prosapia procreatus totique, ut accepi, populo et universis 
subditis civitatis et diocesis Monasteriensis gratus, dilectus et bene meritus et 
ut talis per communes litteras suas supplieatorias sanctitati vestre nuper re- 
commendatus. Desiderans igitur pro modulo meo dictis obviare incommodis, 
maxime quia in nostre matris universalis ecclesie et rei publice christiane gra- 
vem possent turbacionem redundare, suasum habui, beatitudinem vestram, cui 
ex pastorali officio in talibus providere ineumbit, super hijs facere avisatam, 
quam votis humilimis obsecro et exoro, quatenus premissis consideratis et 
attentis pro meliori et axpedienciori, presertim pro scandalis huiusmodi, ymmo 
pro ehristiani sanguinis effusione obprobriosa devitanda pro vestroque et sancte 
sedis apostolice honore conservando, considerato quidem unanimi voto dieto- 
rum Monasteriensis tam cleri, milicie quam populi, qui omnes concorditer, 
salvis paucioribus dicte postulacionis fautoribus, ad promocionem dicti domini 
Erici aspirant, magnam ut fertur ex ea tranquillitatem et salutem expetentes, 
et quidem dietum Walramum penitus rennuunt et recusant, eidem domino 
Walramo aliunde providere ipsumque ab ecclesia Monasteriensi predicta de 
vestre apostolice potestatis plenitudine absolvere dignemini ac dictum domi- 


1) Dier unb im Folgenden an einzelnen Stellen ift bie Borlage burchlächert. 
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num Ericum de Hoya, virum litterarum sciencia aliasque in omni virtute ac 
moribus probatissimum ad eandem ecclesiam Manasteriensem promovere, pre- 
ficiendo ipsum illi in episcopum et pastorem. Hoc etenim unico medio con- 
siderata rerum disposicione sperantur incommoda ac scandala prenotata posse 
commodius convenientiusque complanari. Et si forte sanctitas vestra memorata 
exnunc convenientem non habeat oportunitatem, dicto domino Walramo ali- 


unde ...... idi, saltem pro meliori et expedienciori ab omni concessione 
fulminacionis . . declaracione quarumcunque censurarum aut penarum eccle- 
siasticarum ..... prefatos in dietum nepotem meum vel in alios quoscunque 


eorum adherentes facienda supersedere et supersederi facere eciam dignemini, 
et iam concessas, si que sint, revocare vel ipsas cum omni earum effectu et ex- 
ecucione suspendere et suspensas decernere et declarare, donec et quousque 
sanctitas vestra eidem domino Walramo alias oportune providere possit vel 
medio ac interposicione vestre apostolice auctoritatis ac aliorum proborum 
virorum partes ipse inter se de suis huiusmodi querelis et discordiis valeant 
opitulante deo amicabiliter pacisei et concordari, ad quod dietum nepotem 


. meum sui parte peroportune dispositum repperi, ipseque pro viribus casu se 


Juli 12. 


offerente vices libenter exhibebo propicias. Hoc itaque faciendo, pater bea- 
tissime, sanctitas vestra omnia iurgiarum et discordiarum fomenta provide in 
hijs patriis exstirpabit ad dei gloriam, ad proprium et sancte sedis apostolice 
honorem, ad animarum atque corporum subditorum diete ecelesie ac diocesis 
Monasteriensis et patriarum illis vicinarum optatissimam consolacionem et 
salutem, unde tanquam pro singularissima michi prestita et impensa gracia 
ipsum me fatebor et prediete apostolice sedi quam maxime obligatum.  Bea- 
tissimam clemenciam vestram ad ecclesie sue sancte felicissimnm regimen 
prospere dirigere et feliciter conservare dignetur, cuius eadem vices geritis in 
terris, altissimus in longevum. 
Ex opido meo Bruxellensi. 
Eiusdem vestre beatitudinis humilimus ac devotissimus filius Phi- 
lippus dux Burgondie et Brabancie etc. 


100. 


Herzog Philipp von Burgund an das Collegium der Gardinäle: bittet 
um Verwendung beim Pap Nicolaus V. hinfihtlih des Gefuchs an 
benjefben vom gleichen Tage. 


Brüffel 1451 Juli 12, 
Gonc.!) Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 50. 
Reverendissimi in Christo patres et amici specialissimi. Exposuit? nobis 


illustris princeps nepos noster dilectissimus Johannes dux Clivensis comes de 


1) Gs ift bas urfprängliche Original, bas in Folge ber in ben beiden folgenden An: 
metlungen erwähnten Aenberungen zum Concept für bas wirklich abgefandte Schreiben 
umgewandelt unb bem Herzog von Cleve zur Kenntnißnahme mitgetheilt wurde. 

2) Das Folgende bis »Cum ergo, patres reverendissimi« lautete urfprünglid 
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Marka, qualiter nuper ex humanis vocato reverendo in Christo patre Henrico 1451 
episcopo Monasteriensi, ex cuius decessu (etc. ut in littera regis Aragonum !) Juti 12. 
usque »in plurali«). Quibus siquidem per nos intellectis, reverendissimi in 
Christo patres et amici specialissimi, presertim quia relacione fidedignorum 
eciam accepimus, quod illi de parte dieti domini Waelrami apud dominum 
nostrum summum pontificem prefatum instent et prosequantur titulo pre- 
dicte apostolice seu provisionis seu confirmacionis, quod sentencie et censure 
ecclesiastice in dietos Monasterienses et eorum adherentes vibrari ac publicari 
debeant ea spe, quod illis mediantibus facilius ad obedienciam reducentur ; et 
ex adverso Monasterienses ipsi pocius corporum et bonorum pericula subire, 
quam prefato domino Waelramo subici coneluserunt, unde verisimiliter multa 
diserimina eciam eum eeclesie universalis turbacione possent insurgere ; quod- 
que preterea tam elerus quam militares et populus eiusdem civitatis ac patrie 
Monasteriensis unanimiter in personam dieti domini Erici de Hoya condescen- 
dunt, illum insolidum sibi episcopum et pastorem prefiei postulantes. Hanc 
ob rem, reverendissimi in Christo patres et amici specialissimi, pro modulo 
nostro dietis incommodis obviare cupientes, maxime quia in nostre matris uni- 
versalis ecclesie et reipublice christiane gravem possent turbacionem, saltim 
in hijs partibus inferioribus, ut prefertur, redundare, sussum habuimus, dic- 
fum dominum nostrum summum pontificem (ete. usque »exoriri«). Cum ergo, 
patres reverendissimi et amici specialissimi, tum favore et contemplacione dicti 
carissimi nepotis nostri ducis Clivensis, quem tota affectione diligimus cuius- 


»Áudita seriosa relacione illustris principis nepotis nostri precarissimi ducis Cli- 
vensis comitis de Marka, divisionem et scissuram, rixam et discordiam, que occa- 
sione postulacionis domini Waelrami de Moirssa ad ecclesiam et episcopatum Mo- 
nasteriensem et inde subsequute apostolice confirmacionis in ecclesia, civitate et 
tots diocesi Monasteriensi hijs diebus, proch dolor, exorte sunt, diffusius expli- 
cantis, et qualiter appellacioni pro parte generosi viri domini Erici de Hoeya, pre- 
positi Coloniensis et Osnabrugensis ecclesiarum administratoris, quem clerus, milicia 
populusque civitatis et diocesis Monasteriensis, demptis paucis predicte postula- 
cionis fautoribus, unanimiter eis episcopum prefici et preferri expetunt, postulant 
et requirunt, contra dictum dominum Waelramum de Moirssa emisse et interiecte, 
urgente necessitate inevitabili pro sui honoris, domus ae patriarum subditorumque 
suorum conservacione, ne forte potestati reverendissimi archiepiscopi Coloniensis 
in eorum desolacionem perpetuam arbitrio suo subiectum et oppressum irent adhe- 
rere et cum dictis appellantibus oblata pacis federa inire compulsus fuerat sugge- 
rentis; perspectis insuper scandalis et incommodis imminentibus, que ut eciam 
accepi, nedum in civitatis ac patrie ipsius Monasteriensis, verum et in vicinarum 
urbium ac patriarum desolacionem et, quod non inconsiderate pretereundum est, 
eciam in gravem universalis ecclesie confusionem ex hijs divisionibus verissimiliter 
insurgere ac redundare possent, nos pro modulo nostro tantis inconvenientibus 
obviare eupientes conelusimus, innatam clemenciam et providenciam commendatis- 
simam beatissimi domini nostri summi pontificis suppliciter implorare, quatenus 
sua beatitudo, cui ex pastorali officio id incumbit, huie iacture reipublice chri- 
stiane occurrere dignetur modo et forma lacius declaratis in nostris desuper sue 
sanctitati directis litteris, quarum copiam pro pleniori informacione hic mittimus 
mterclusame. Diefer Paffus ift ausgeftrichen und ber obige Vert am feine Stelle geſetzt 
worden. 
1) Diefes Schreiben an ben König von Aragonien ift nicht erhalten. 
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que res gerendas veluti proprias cordi complectimur, tum pro impediendis 
malis et incommodis supradictis, potissime autem favore reipublice christiane, 
quam in illis partibus periclitari conspicimus, hano materiam cordi plurimum 
habeamus, ad vestras reverendissimas paternitates scribere instituimus, quas 
votis omnimodis obsecramus et rogamus, quatenus apud prefatum sanctissimum 
dominum nostrum papam, ut sua sanctitas eeclesie, civitati ac patrie Mona- 
steriensi aliisque patriis adjacentibus et vicinis pie miserata et desolacioni 
ipsis comminate more piissimi patris benigne compassa dictum dominum Wael- 
ramum de Moirssa ab ecclesia Monasteriensi prelibata plenarie absolvere et 
aliunde sibi providere prefatumque dominum Ericum de Hoya, virum (ut in- 
telleximus) peroptime meritum, dictis Monasteriensibus ad hoc aspirantibus de 
sue apostolice potestatis plenitudine episcopum et pastorem preficere et pre- 
ferre dictasque !) sentencias et censuras ecclesiasticas revocare et annullare ac 
revocatas, irritas et nullas decernere et declarare dignetur, quemadmodum sue 
supplicamus sanctitati manus ac vices porrigere et exhibere velitis adiutrices 
adeo, quod reverendissimarum paternitatum vestrarum benigno opitulante 
patrocinio et favore dicti Monasterienses pacem, quam eis optamus, 8e noverint 
impetrasse in eorum consolacionem et in nostram complacenciam quam plurime 
singularem, unde nos suis votis reddiderint ammodo magis obnoxium et obli- 
gatum eedem reverendissime paternitatis vestre. Reverendissimi in Christo 
patres et amici specialissimi, celebrem cetum vestrum ad ecclesie sue sacro- 
sancte et salubre directorium diucius foveat et conservet salvator noster Chri- 
stus Jhesus, in cuius estis nomine congregati, cum votorum optatissimis in- 
crementis. 
Scriptum in opido nostro Bruxellensi die XII mensis Julij anno MCCCCLI. 
Philippus dux Burgundie, Brabancie et Limburgie, comes Flandrie, 
Artesii, Burgundie, Hannonie, Hollandie, Zeelandie et Namura. 
gez. Phe. 
W. Steenberch. 
Adr.: Reverendissimis in Christo patribus amicis nostris specialissimis 
episcopis, presbiteris et diaconibus [!] sancte Romane ecclesie cardinalibus. 


101. 


Cardinal Nicolaus von Guía an Herzog Johann von Cleve: erjudt 

ihn dafür zu forgen, daß nicht? gegen den vom Papſt providirten und 

confirmirten Bifhof Walram von Münfter weiter unternommen werte. 

Zeigt an, daß er bald in jene Gegenden fommen werde, und fende 

den Wigand von Homberg, um über eine Zagfahrt in Sachen der 
Münfterfchen Wirren zu verhandeln. 


1) Statt »dictasque — dignetur« ftanb urſprünglich »dignetur. Et si forte 
oportune ex nunc predicto domino Waelramo de Moirssa aliunde providere non 
possit, quod saltim fulminacione censurarum ecclesiasticarum contra predictos ap- 
pellantes eorumque adherentes pro cohibendis illis ad obedienciam ipsi Waelramo 
prestandam facienda supersedere et iam fulminatas suspendere dignetur«. 
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Hildetheim 1451 Juli 13. 
Or. Süffelborf, Cleve⸗Mark, Settereigniffe A 5 fol. 1. 


Unfern fruntliden dienft. Hogeborn furfte, lieber here und befunder frunt. 1451 
Bir begeren uwer lieveden zu wiflen, das unie beylige batter ber babft ung zu Juli 13. 
buptien landen gejant Bait, umb freden zu machen und vort umb gemeynes beften 
willen. Ru vernemen wir, al8 wir ygunt albie zu Hildesheym fyn, bas na bt ung 
wb vijl na am unfer fbten laft und fwaircheit uff erftanden, als nemelid van 
wegen des ftijfTb von Munfter, davon zu bejorgen ijt, baa ſwaire kryege und ander 
vijl unraitz uff entftain mochten, wae daz in bijbe nyt vurlommen und verhoedt 
wurde. Darumb und uff bag wir unjerm bevele genoich doin, fo begeren wir van 
uwer lieveden, abe etzwaz tgeen bie provifte und confirmacie unffers Heyligen 
batters des babft, antreffen bie fordje van Munfter, vurgenomen were oder wurde, 
daz dad und alle gewalt aen verbod gang abegeftalt und bem geftichte oan Mun- 
fer darwidder gebnen taft ober fhaide van uch und ben uwern getan werde. Wir 
willen kurtzlichen, fo wir eirft moegen, uns in die lande bij uch fugen und bie 
laden vur hant nemen und eynen nemelichen gelegenen tag darumb befcheyden 
in unfe entgeentvertilent, und getrumen mit ber goig Hulffen, bie fwaircheit und 
mwillen nydder zu legen und vreden zu machen, und fhiden darumb zu uch ben 
eirdern unfen fecretarien Wygandum van Hoembergh, canoniche zu Midhe, mit uch 
vorter np den fachen zu fprechen, und begeren van uwer fiebben, bag ir in gute 
liden hoeren und dainne als ungfelbft zu diefem male geleuven und uch oud 
unjerm Heyligen batter dem baibft zu even bainne jo gutwillig und gehoirfam be- 
wijfen willen, al8 wir des eyn gange getruiven zu uch bain. 

Gegeben zu Hildesheim under unferm figel des brubebenten bag8 im mainde 
Julio anno domini etc. quinquagesimo primo. 

R. cardinail Gent Peters ad Vincula, des Heyligen ftuyls van Rome 
durch duytſche lant legait 2c. 

Wbr.: Dem boegebornen furften, bern Johann, berbougen van Cleve und 

graven van ber Marde, unjerm lieben heren und befunderen frunde !). 


102. 


Herzog Johann von Cleve an Graf Johann von Hoya fowie Bürger- 

meifter und Rath zu Münfter: macht ihnen Mittheilung von bem 

Shreiben des Cardinals Nicolaus von Gufa und von der Werbung 
des Wigand von Homberg. Erfucht um Mittheilung ihrer Anficht. 


1451 Juli 21. 
Concept, Düffelborf, Ele Mart, Seitereigniffe, A 5 fol. 12. 


Edel lieve neve inb eerjame guebe vriende. Die eerwerdighfte in gabe bie Suti 21. 
cardinael Sancti Petri ab Bincula, legaet des Heiligen ftoe[3 van Momen nu van 
wegen onp Heyligen vader des pauwes, a3 gij weten moigbt, heruit gefhidt, 


1) Der Brief war mit bem Petſchaft Eufas geichloffen, welches einen Krebs barftellt. 
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beeft on8 bij ben eerberen hern Wigant von Hoemberg, canonid toe 9ffen, fijnen 
fecretarium, bie oid mit bejjeloen legaten brieven ind baibtidjapper, a3 wij ver: 
ftaen, bij u fomenbe wurdt, gefchreven, a8 gij fien fult in ber copien fijn brief 
birin geflaten!). Soe bebn wij oid benjeloen Bern 289gant op fijn crebencie in 
des legaten brieve geruert gehoirt, bie ons nyet funderlingh8 bairop gelegbt en 
heeft, ander ban van eynre [tebe to averdraigen, Dair bie legaet vurß fomen ind 
umb bie jaifen to dedingen beitaen wolde, bartoe hie ons Aldenzeel nuemben, 
bod) bat hie geen funderlinghe meninge tot der ftede en heb, ment ven bie Lande 
art nyet kundich en fi. Voirt van ber tijt, a8 men bat doen fold, bat wold die 
legaet opt fortjte vuegen, bat hie funde, fo hie ter tijt, boe defe Der Wigant voirs 
to Hildenshem van ven feiden, nod) geen Seker tijt bairtoe genuemen en tonbe. 
Did dat he in bevele hebbe, off men die faten hijr to lande jo gelegen vunde, bat 
ib, fo bie fegate in fijnen brieve ſchrijft, nyet all geſchyen en moechte, bat be dan 
bod) werven fold, bat men tot allen fijben ftille fete, ghene gewalt bie een an ben 
andern to tieren, bis bie legate by bie hant qweme, gelijd hie bit uwer Liefden inb 
eerfambeiben pid felve mail feggen fall. Soe, lieve neve ind vriende, en bebn wij 
dairop buten u geen antwort willen geven anders ban wij oen hebben doen feggen, 
dat werd treffe u principailifen an, ind dat wij u bijraff terftont voirt feriven ind 
to fennen geven twolben, inb bat hie fijn baidfihap an u doen moidte, ind a3 wij 
dan uwe antwort frigen, bat wij dan?) den legaet eyn antwort fcriven wolben. 
Wairumb wij van uwer fiebeber ind eerjamheiden begeiren, bat gij ona weder: 
icripen wilt bij bejen onfen baide, wat uwe meninge ind will bairin fij, umb ons 
in onfer anttoerber to vorder dairna to weten to richten. Onſe here got moit uwe 
liefden bewaren. 

Gegeven op fent Marien Magdalenen avent anno LI”, 

Bettel: Item’ des legaten dienre i3 gereden mit defen onfen baide, fo fie de? 
baiben begeirden, went oem bie wech nyet Tunbid) en was, bis ten Ahuys, umb 
fijn baitidap oid an Bern Walraven to doen. Jnd i$ in willen, van bait dan 
vort to Munfter tot u to tomen, degelijk oid fijn baitichap an u to doen. 


103. 
Bürgermeifter und Rath zu Osnabrück an Albreht von Hoya, Bilder 
von Minden und Poftulat zu Osnabrück: berichten ihm über bie von 
ihnen einem Abgefandten Johanns von Hoya und der Stadt Münfter 
ertheilte Antwort bezüglich ihrer politifchen Haltung. 


1451 Juli 26. 
Gletaeitige Copie, Stabtardiv zu Osnabrüd, Briefbud fol. 1198, 
Erwerdige leve gnebige here. De edele juncher Johan greve tor Hoya, juwer 


1) Bgl. Nr. 101. 

2) Durchſtrichen ift ber Paſſus: „oorder antwort geven ind ons ban ben heiligen foel 
van Nomen, onfen heiligen vader ben pauwes inb ben [egaet to eren gern dairin nae ge 
legenbeit ber failen bes ons bairin geouegblit to doer fij, wilt got, guetliden inb rede 
[iden bebn foilen”. 
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genade broder, unde be rab van Monfter zanden dem rade to Dienbrugge enen 1451 
preter mit ener crebencie nu enneïften vorgangenen faterdage, und de warff an Juli 26. 
ben rab to Ofenbrugge van unzes junchern wegen und des ffabe8 vorgemelt, alae 
wy borftunden, bat en were to vorftan gegheven, bat juwe genade unde be ftad 
van Ofenbrugge zid zolden vorbunben hebn myt enen biffcope van Collen, und ze 
hadden gement 30 gelofflife, alze ze myt bem rabe daran zeten, bat zid bat alzo 
met en geborbe, unde wo de ftad van Monfter zid hadden to ewigen tijden vor- 
bunden myt bem Hertogen van Cleve, und ze hadden be ftad von Dfenbrugge 
daruth gezeget, it en were, bat ze zid in be zaten ftefen. Darup denzulven prefter 
weder gezeget ward vor eyn antivorde van des rades megene to Dfenbrugge, we 
en dat hadde angebracht, bat de ftad van Ofenbrugge zid zolde vorbunden hebn 
myt enen bifjcope van Collen, be en hadde en bat nicht rechte angebracht, und bat 
unge genedige here be biffcop to Minden, poftulat to Dfenbrugge, zick mit bem 
biffcope van Collen aofbe vorbunden bebn, bat mer dem rade unwitlid. Unde 
dem prefter vorgemelt ward od togezeget, wo ze Hadden vornomen, mo bat juwe 
genade myt juwen brodern und jure brober myt jumer genade myt maldanbern 
jé nicht lefflifen en hadden, bat en duchte ben rade nicht nutte wezen vor ju alle 
und vor juwe lande, und kunde be rab to Ofenbrugge icht toboen, bat be rad 
mende, bat nutte were, und be8 nyn noyt en were, bat deden ze gerne. Und wolde 
de rab van Monfter enen, twe eder bre ere brepfifen vrunde uth bem rade van 
Moniter by bent rab van Ofenbrugge zenden, eyn antworde worde. Dyt, 30 vor: 
gemelt fteit, ijf bem prejter vor eyn anttoorbe gegeget, und bar en 98 noch nyn 
antworde dem rade to Dfenbrugge up gefomen. Hijr mad zid juwe genade up 
entzynnen. 

Anno etc. L° primo crastino Jacobi apostoli. 


104. 


Bürgermeifter unb Rath zu Köln an 1) Erzbifhof Dietrich zu Köln, 
2, Walram von Moerd, Confirmat zu Münfter, 3) Dedant und 
Kapitel zu Münſter, 4) Bürgermeifter und Rath zu Münfter (gleich- 
lautend): betheuern, daß ihnen bie Münfterfhen Wirren leid find Aug. 13. 
und weifen auf ihre früheren Anerbietungen zur Uebernahme der 
Sermittlung bin. „So Bait fid) bod) fulhs nod) nyet willen voegen, fonder 
aô und nu bebundt, fo vijfen leider bie fachen degelichs tieffer ind wijder in, fo 
dat zo bejorgen i8 ..., bat barburd). . groiß verberflich fade ber gemepnre 
lante untftan mochte”. Sie bieten daher nohmals ihre Vermittlung ani). 


1451 Auguft 13. 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stabtardiv, Copienbud 20 fol. 146°. 


1) Am 14. Auguft theitte die Stadt Köln bem Herzog Johann von Cleve mit, daf fte 
am Brief an bie Parteien gerichtet, und Bat ibn, in bemfelben Sinne wirkten zu wollen 
ebd. fol. 1466), 
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105. 


Walram von Moers, Elect und Confirmat zu Münfter, verhängt über 
feine Widerfacher unter Hinweis auf bie früher ausgefprochene Greom: 
munication derfelben das Anterdict. 


Ottenftein 1451 Auguft 16. 
Sleichzeitige Copie 1), Staatsarchiv Osnabrüd, F. Osnabrück, Urt. a. a. 


Walramus dei et apostolice sedis gracia electus confirmatus Monasteri- 
ensis universis et singulis ecclesiarum parochialium, capellarum, altarium at- 
que divinorum rectoribus ceterisque presbiteris, clericis et notariis et tabellio- 
nibus publicis quibuscunque per civitatem et diocesim nostras Monasterienses 
ac alias ubilibet constitutis salutem in domino sempiternam. Cum nos jam 
dudum monicionibus, requisicionibus et inhibicionibus nostris competentibus 
premissis et ob non paricionem litterarum nostrarum monitoriarum et inhibi- 
toriarum quosdam dominum Ericum de Hoya, assertum prepositum ecclesie 
Coloniensis, suosque complices, nonnulla castra, opida, loca et bona ad ecele- 
siam nostram Monasteriensem et eius patrimonium spectancia contra nostre 
persone postulacionem ad ipsam ecclesiam nostram Monasteriensem concor- 
diter et rite factam, atque provisionem sancte sedis apostolice subsecutam 
eidem ecclesie de eadem persona nostra factam, occupando et detinendo sic 
et alias inter alia, quominus huiusmodi castrorum, opidorum, locorum et bo- 
norum possessionem assequi potuerimus et possimus impediendo, ac eciam 
alios in premissis adherentes tam clericos quam laycos?), presertim quosdam 
in Wardeßloe sancti Benedicti?;, in Marienvelde Cisterciensis . . . in Claeholt 
Premonstratensis ordinum nostre dyocesis monasteriorum abbates et in Cap- 
penberch Premonstratensis . ..., Adolphum de Remen, assertum seniorem, 
Henricum de Keppel, Sanderum de Oir, Lutzonem de Heyden, Hermannum 
Droste, Hugonem de Schagen et Henricum Koirff, nostre Mayoris; Johan- 
nem Wylkem decanum, Hermannum Koelstoec, Bernardum Thontwenhaven. 
Johannem Halfwassen et Hermannum Fransoys, Veteris ecclesie sancti 
Pauli; Bernardum Codeken, Conradum Schenkinch, Johannem Covort, The- 
odericum Soirbeke, Henricum Mugge et dictum Dachman, Sancti Mauricii 
extra muros; Gerhardum Grave decanum, Arnoldum Bodeker, Everhardum 
Rokelose, Godfridum Travelman, Hermannum de Rene, Godfridum Rinchoff. 
Sancti Ludgeri; Bernardum Wernineh decanum, Conradum Werlte, Lu- 
dolphum Bodeker, Theodericum Swerte, Conradum Valke et Johannem Glan- 
doirp, Sancti Martini Monasteriensis; Hermannum Petershagen 
decanum, Johannem Herbers et dictum Clener in B eckum, Gerhardum de 


1) An einigen Stellen ift bas Aftenftüd eingeri(feu, fo dap einzelne Worte ausge 
fallen find. Auch find augenscheinlich manche Eigennamen verfchrieben. 

2) Die folgende Aufzählung ber Gegner Walrams von Moers bat Aufnahme gefunden 
in Strunds Notae criticae zu Schatens Annales Paderbornenses IV, 2013 (Göttinger 
Univerfitätsbihfiothet Mac. hist. 545). 

3) Klofter Liesborn. 


1451 Auguft 16. 175 


Keppel decanum, Ludolphum Walboem, Johannem Warendairp et Johannem 
Pleger in Dulmen, Cristianum Blome, Johannem Gruter et Johannem ten 
Berge in Horstmeer collegiatarum dicte nostre dyocesis ecclesiarum eano- 
nicos, Johannem Vaget Beate Marie Transaquas, Johannem Rabbert 
Sancti Lamberti, Bernardum Kelle Sancti Egidii et dictum Bisco- 
pinch!) Saneti Servacii Monasteriensis, ac in Warendairp, Re- 
nen, Borchorst, Becum, Alen, Dulmen, Hoirstmer?), Scopin- 
gen, Greven, Hyltrope, Bylrebeke, Uchdorpe, Lare, Emes- 
detten, Oldenberge, Everswynkel, Albersloe, Ostenvelde, 
Nyenberge, Herbergen, Rocseler,..tormberge, Olphen Mo- 
nasteriensis dyocesis ecclesiarum parochialium assertos rectores sive curatos, 
Henricum de Corte, Johannem Swone, Johannem Huker, Hibbonem Renis, 
Henrieum Sedeler, Johannem Sundern, Lodewicum Soirbeke, Johannem Bo- 
deker de Haltern, Wolterum de Alen, Albertum Becker, Johannem Reese, 
Hinricum Rabbert, Henricum Plantstake, Thomam Kannengieter, Johannem 
Valde, Everhardum Suntheuken, Henricum Rentel, Arnoldum Bervergern, 
Johannem Danckelman, Jacobum Suntsbeke, Engelbertum Haver, Bernardum 
Westerroth, Henricum Eschoff, Bernardum de Tremonia, Godfridum rectorem 
primi altaris, Johannem Cakesbeke, Wylhelmum Coc, Rudolphum ten Cotten, 
Brunonem de Wesalia, Johannem Scuttropp, Theodericum Meteler, Johannem 
Holderman, Johannem Scerff, Theodericum Lenser et Johannem Drude in 
dieta nostra Mayori et aliis collegiatis ecclesiis atque locis aliis civitatis nostre 
Monasteriensis, ac certos vicarios sive beneficiatos, insuper abbatissas et con- 
ventus ecclesiarum seu monasteriorum beate Marie Transaquas Mo- 
nasteriensis,in Nottelen, Vrekenhorst, Langenhoirst, Mete- 
len, Honholte, Vynnenberch, Rengerinch et Asbeke dicte nostre 
dyocesis nominatim et in specie, reliquos autem beneficiatos omnes et singulos 
euratos et non curatos, vicarios et canonicos tam collegiatarum quam parochia- 
lium ecclesiarum suprascriptarum atque religiosos quoscunque, eciam cruci- 
figeros et fratres mendicantes quorumlibet ordinum ac huiusmodi fratrum men- 
dieaneium terminarios nostrarum civitatis et dyocesis, nobis rebelles in genere 
excommunicacionis, quoad singulares personas, suspensionis, quoad conven- 
tus et collegia, et interdicti sentencias, quoad ecclesias ipsorum suprascriptas, 
atque mille marcarum auri, pro una fisco nostro et pro reliqua medietatibus 
ad usus pauperum applicandarum; preterea quoque Johannem comitem de 
Hoya, pro iconomo dicte ecclesie nostre se gerentem, ac quosdam Henricum 
de Herbern, Albertum Vinke, Zesarium de Baich, Albertum Toirck, Henricum 
de Langen, Engelbertum de Langen, Lubbertum de Wyssel, Zesarium van 
der Hege, Wylhelmum de Ellendoirp, Herbordum de Dynclage, Godfridum 
de Velen, Johannem Belholte, Bernardum de Asbeke, Ludolphum de Oir, 
Hermannum Stirck, Everhardum de Mervelt, Ottonem Schade, Ottonem de 
Doringerloe, Johannem de Bucrade, et Hermannum de Doringerloe, subditos 
et vasallos aseertos ecelesie nostre prediete, Gerhardum Cleyhorst, Conradum 


1) „Soannem SBijoping" Strund 1. c. 
2) „Dulmen, Hoirſtmer“ burbfiriden. 
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de Wyck, proconsules sive magistros civium, Egbertum Cleyvorn, Conradum 
Grotehus, Arnoldum Bevergern, Johannem Sterke, Bernardum Hagedorn, 
Johannem Listige et dietum Hemesinch rectores gildarum assertos, Henricum 
Sedelmecker, Johannem Schedinch, Nolkinum Wolterdinch, Johannem Dar- 
velt, Henrieum Gosebrink, Theodericum Grone, Thomam Vust, Johannem 
Kericmeister, Johannem ter Lippe, Henricum Kolde, Conradum Poelmsn, 
Henrieum Grevelman, Themonem Schenkinch, Johannem Strobuec, Johannem 
RukeloeB, Bernardum van Aken, Hermannum Tijlbeke, Johannem Waren- 
dairp, dietum Scholtelman, Nycolaum Kerkerinch, Bernardum Kerkerinch 
juniorem, Engelbertum Travelman, Cristianum Vehoff, Cristianum Kerkerinch 
Alardum Droste, Egbertum Droste, Lambertum Warendoirp, Zesarium up 
den Oirde, Hermannum Schenkinch, Lubbertum Travelman, Henricum Waren- 
dairp, Hermannum Warendairp, Brunonem Travelman, Lubbertum Rodeleuwe, 
Thedericum Huge, Godfridum van der Tynnen, Ottonem Pijek, Gerhardum 
Kerkerinch, Henricum Travelman, Bernardum Schenkinch, Lambertum Buck, 
Cristianum Wullener, Gerhardum Botmeister, Cristianum Vehoff, Johannem 
Wulfert, Johannem Vrijdach, Bernardum Schele, Bernardum Becker, Her- 
mannum in der Wage, Johannem Rentel, Bernardum ter Lippe, Hinricum ter 
Lippe, Godfridum Roede, Johannem Lijderman, Bernardum Vrijge, Henricum 
Grave et dictum Platenese, dictum Codeken, dietum Kesselinch, Bernardum 
ten Kumpe et dictum Grunt, Henricum Gosebrinch, Johannem van der Lippe, 
Bernardum Sunstbeke, Theodericum Kemener, Johannem van der Hove, Her- 
mannum Brocman, Henricum Brochage, Bernardum Brochagen et Johannem 
Hohus, cives et incolas nostre civitatis Monasteriensis supradicte, 
similiter nominatim et in specie, reliquos autem cives et incolas utriusque 
sexus, officiatos, precones et servientes eiusdem nostre civitatis ac eciam pro- 
consules, consules, opidanos et incolas eciam utriusque sexus opidorum 
Warendarp, Álen, Beecum, Dulmen, Horstmer, Scopingen, 
Renen, Bevergern, Wernen, Sendenhorst, Telget, Wolbeke, 
Linne!), Meppen, ter Vechten, Cloppenborch, et Wyldes- 
husen et quemlibet predictorum eciam excommunicacione et mille marcarum 
auri, prout suprascribitur applicandarum, aliasque contra detentores, spolis- 
tores, injuriatores et offensores personarum, bonorum ecclesiasticorum in 
Lateranensi et aliis sacris generalibus consiliis ac constitucionibus apostolicis, 
xanctionibus imperialibus, Karolinis communiter nuncupatis, ae eciam alias 
in jure latas et promulgatas censuras, sentencias atque penas in pretactis lit- 
teris nostris monitoriis et inhibitoriis contra predictos et eorum quemlibet tam 
in specie quam in genere occasione detencionis, occupacionis et adhesionis 
huiusmodi decretis, emissis et executis contentas dampnabiliter incidisse de- 
claraverimus et excommunicatos publice teneri et denuneiari mandaverimus, 
prout in sentencia nostre declaracionis desuper in scriptis lata, et litteris seu 
processibus desuper emissis, decretis et executis premissa lacius continentur, 
aliarum penarum in dictis litteris monitoriis et inhibitoriis contentarum decla- 
cione contra ipsos suis loco et tempore facienda nobis reservata, et demum 


1) Safellinne. 
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sentenciam excommunicationis et processus nostros huiusmodi adversus eos- 
dem omnes et singulos tam in specie quam in genere ac tam clericos et eccle- 
siasticos quam laycos et seculares personas supradictas post debitum temporis 
intervallum continuaverimus et aggraverimus, et nichilominus nec adhuc se 
curarunt absolvi vel parere, duriciam Pharaonis ad modum aspidum surdarum 
sures suas obdurancium, ne voces audirent incantancium, imitantes, adversus 
eosdem omnes et singulos tam in specie quam in genere nominatos post debi- 
fum temporis intervallum processus nostros huiusmodi continuando reaggra- 
verimus : Hinc est, quod nos ad providi viri magistri Theoderici Wolteri, 
procuratoris fiscalis et promotoris causarum officii curie nostre, instanciam 
prefatos denunciatos, aggravatos et reaggravatos ad videndum et audiendum 
interdictum ecclesiasticum in locis, que ipsos denunciatos, aggravatos et re- 
aggravatos seu eorum aliquem venire, declinare, seu in quibus eos seu eorum 
aliquem esse vel morari contigerit, poni et observari, mandari, litterasque 
oportunas desuper decerni et concedi ad certum peremptorium terminum com- 
petentem citari mandavimus et fecimus, videlicet ad diem et horam infra- 
seriptas, in quibus comparuit in iudicio legitime coram nobis magister Theo- 
derieus Wolteri, procurator fiscalis prefatus, et dictorum citacioni non com- 
parencium contumaciam accusavit ipsosque contumaces imputari in eorum 
contumaciam interdictum ecclesiasticum in loca, ad que excommunicatos, 
aggravatos et reaggravatos huiusmodi seu eorum aliquem venire, declinare, 
seu in quibus ipsos aut eorum aliquem esse vel morari contigerit, poni et ob- 
servari mandari, litterasque desuper oportunas in forma debita decerni et con- 
eedi per nos instanter postulavit. Nos tunc Walramus, electus confirmatus 
prefatus, dictos denunciatos, aggravatos et reaggravatos non comparentes re- 
putavimus merito, prout erant, iusticia suadente contumaces et in eorum con- 
tumacia attendentes, postulacionem huiusmodi fore iustam et consonam racioni, 
idcirco omnes et singulas civitates, opida, castra . ...... . suburbia et qua- 
rumeunque ceclesjarum collegia, capitula, conventus, parrochias et alia loca 
quecunque ....... ipsos denunciatos, aggravatos et reaggravatos huius- 
modi seu eorum aliquem morari, declinare . ....... quamdiu ibidem fue- 
rint vel eorum aliquis fuerit, in hijs scriptis ecclesiastico supponimus inter- 
dieto ....... omnibus et singulis supradictis, et precipue nobis subiectis 
et vestrum cuilibet in virtute sancte obediencie . ...... pens, quam in vos 
et quemlibet vestrum terna canonica monicione premissa ferimus, in his scrip- 
tis, si non feceritis ea, que vobis in hac parte committimus, districte preci- 
piendo mandamus, quatenus extunc, quamdiu dicti denunciati, aggravati et 
reaggravati et participantes cum eisdem vel eorum aliquo in locis predictis 
fuerint seu fuerit, cessetis et ab aliis cessari faciatis ianuis apertis in presencia 
ppui....... , Cessacionem quoque huiusmodi per tres dies continuos post 
ipsorum vel alicuius eorundem recessum observetis et continuetis et ab aliis 
ita observari et continuari faciatis et procuretis, ita et taliter, quod huiusmodi 
stante interdicto nulla sacramenta ecclesiastica in et sub dictis locis, sub qui- 
bus dicti denunciati, aggravati et reaggravati ac cum eisdem participantes 
fuerint seu aliquis eorum fuerit, penitus ministrentur, nisi penitencia et bap- 
tismus omnibus indifferenter, eukaristia infirmis tantum, et matrimonium sine 
Sanfen, Die Münfterifjhe Eriftéfehbe. 12 
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ecclesiastica solempnitate contrahatur inibi, et sub eisdem locis decedentibus 


Aug. 16, ecclesiastica denegetur sepultura. Bi vero prefati excommunicati denunciati, 


aggravati, reaggravati et interdicti seu eorum aliquis denunciacionem, aggra- 
vacionem, reaggravacionem et interdictum huiusmodi per decem dies post in- 
timacionem, insinuacionem et publicacionem presencium ipsis convinctim et 
divisim, ad quos prout ex informacione summaria predicta per testes coram 
nobis productos, receptos, admissos et eorum mediis iuramentis interrogatos, 
a0 alias nobis facta ac eciam evidencia et notorietate facti comperimus pro 
litterarum nostrarum intimacione, insinuacione seu publicacione ipsis similiter 
convinctim vel divisim facienda tutus non patet accessus, per edictum publi- 
cum et affixionem presencium atque dimissionem copie earum in valvis seu 
portis collegiate secularis in Vreden atque parochialium in Ahuis et Ottensteen 
autin Wullen nostre Monasteriensis dyocesis ecclesiarum sub testimonio com- 
petenti factas immediate sequentes adhue animis, quod absit, sustinuerint aut 
sustinuerit induratis, extunc et in eventum huiusmodi citetis per huiusmodi 
edictum et affixionem presencium et dimissionem copie peremptorie coram 
nobis vel ad id a nobis deputando commissario prenominatos omnes et singu- 
los tam in specie quam in genere, tam clericos quam laycos excommunicatos 
denunciatos, aggravatos et reaggravatos et interdictos et eorum quemlibet ad 
castrum nostrum Ottensten nostre dyocesis ad primam diem iuridicam dietos 
decem dies immediate sequentem hora vesperorum eiusdem diei, ad videndum 


et audiendum auxilium brachii secularis contra omnes et singulos tam in specie - 


quam in genere nominatos innovare (1) desuperque inhibere omnibus et sin- 
gulis tam ecclesiasticis quam secularibus personis, cuiuscunque status, gradus, 
ordinis, condicionis, preeminencie aut excellencie fuerint . . . .. . . nobis, 


quominus prefate littere presentesque nostri processus ac in eis contenta de- - 


bite execucioni demandentur, impedimentum aliquod prestent seu prestet, 
necnon pro quarta et ultima dilacione et ex superhabundanti ad docendum se 
litteris nostris monitoriis et inhibitoriis supratactis realiter et cum effectu per 
omnia ...... Alioquin in eventum non paricionis earum se et quemlibet 
ipsorum, prout ipsum concernet, privacione beneficiorum . ...... habilita- 


cionis ad ea et alia inposterum obtinenda, necnon amissione feudorum, pri- | 
vilegiorum et ......... eorundem monitoriarum et inhibitoriarum penas 
ob non paricionem huiusmodi dampnabiliter . ...... vel ad discendum cau- 


sam aliquam racionabilem, cur hec non fuerint facienda, certificando eciam 
eosdem ........ quod sive in termino et loco citacionis huiusmodi coram 


nobis et, ut premissum est, comparuerint......... nichilominus ad pre- 


missa omnia et singula et ad declaracionem aliarum penarum . . . ... nobis. 
hactenus inservatarum, prout iustum fuerit, dante domino, procedemus aut 
noster commissarius procedet, ipsorum citatorum absencia seu contumacia in 


aliquo non obstante. Et insuper, ne predicti citati vel eorum aliquis a com- 


paracione coram nobis aut dieto commissario nostro in vim citacionis huius- 
modi in dieto castro nostro Ottenstein modo premisso facienda se possent sen 
possit per allegacionem metus aut non tuti accessus vel alias similiter quavis 
occasione excusare, nos eisdem citatis et eorum cuilibet ac eciam suis procu- 
ratoribus sive nunciis nostrum salvum conductum ad veniendum, standum, 
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morandum et recedendum ad locum, in et a loco citacionis supradictum et 1451 
supradicto propter premissa occasione citacionis huiusmodi pro nobis, nostris "ug. 16. 
officiatis spiritualibus et temporalibus omnibusque nobis subditis et obedienti- 
bus, ae qui pro nobis facere debent et tenentur, seclusis eciam dolo et fraude 
quibuscunque, tenore presencium damus et concedimus, quod et ipsis et cui- 
libet eorum per vos et vestrum quemlibet per simile edictum vel alias, si com- 
mode fieri poterit, intimari ac notificari volumus et mandamus. Loca vero val- 
varum seu portarum ecclesiarum prescriptarum tamquam ydonea pro litterarum 
nostrarum presencium, quoad omnem earum effectum, execucione inibi facienda 
duximus ad instar edietorum publicorum, que olim in albo pretorio poneban- 
tur, eligenda, volentes et tenore presencium decernentes, execucione huius- 
modi illis modo premisso facta, prenominatos excommunicatos denunciatos, 
sggravaios, reaggravatos, interdictos et citatos ac quemlibet ipsorum artari 
debere, perinde ac si ipsis in eorum propriis personis facta foret, cum non sit 
verisimile, apud eorum remanere incognitum, quod tam patenter omnibus 
fuerit publicatum, redditam litteram sigillatam dicte monicionis et formam pub- 
licacionis et execucionis presencium nobis liquide rescribendo. 

In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium premissorum 
presentes litteras nostras exinde per notarium publicum infrascriptum fieri 
fecimus nostrique sigilli appensione communiri. Datum et actum in castro 
nostro Ottenstein supradicto, sub anno a nativitate domini millesimo quadrin- 
gentesimo quinquagesimo primo, indictione quarta decima, die vero lune de- 
cima sexta mensis Augusti hora vesperorum vel quasi, pontificatus sanctissimi 
domini nostri domini Nycolai divina providencia pape quinti anno quinto, pre- 
sentibus ibidem venerabilibus et discretis viris domino Hermanno de Buren, 
canonico eeclesie nostre Monasteriensis, Johanne van der Proest et Johanne 
Vrige, laycis Coloniensis et Trajectensis diocesium, testibus ad premissa vo- 
eatis specialiter et rogatis. 

(Golat bte Unterfertigung des »Swederus de Averhagen, clericus Traiectensis 
dyocesis, publicus imperiali auctoritate notarius«.) | 


106. 


Herzog Johann von Cleve an den Cardinal Nicolaus von Guía: er- 

juht denfelben, in den Streitigkeiten um das Bisthum Münfter nicht 

auf bie Seite der Gegner Cleves zu treten, und bringt eine Verhand- 
lung in diefer Angelegenheit in Borfchlag. 


Gleve 1451 Auguft 29. 
Conc. Duſſeldorf, Cleve⸗Mark, Zeitereigniffe A 5 fol. 8. 


Geriwerbighite in gaibe vader, lieve her ind orient. Alſo ume vaederlife Aug. 29. 
eerwerdicheit van ben eerbern Bern Wigant, uwen fecretarius faitjt bij mt gefant, 
inb anders wail verftaen mad bebn, woe id umb mijnre groter noit myt ben edelen 
monen neve, greve Johan van ber Hoye, ber ftat Mumnfter inb ben oeren verbunt- 
lid worden bun, fo ift my van wegen ded felven verbonds fo gelegen, bat id ven 
12* 
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myt mynen landen, Iuden, maeghen ind vrienden biftant doen moit. So, lieve here, 
i3 mt) anfomen, moe gij u feir fweirlifen in bit werd anlegget an bie Utrichſche 
ftede ind onberfaten, ind fomige andern tegen my ind mbn partie vurgerort to 
werven tot onfen arghiten avermids menniger hande banbelunge ind practite, bat 
id bod) baep nyet alfo to wefen, ind my fullid# tot uwer vaderlifer eerwerdideit 
nyet verfien en heb, inb mene van wilneir mynen lieven Bern ind vader, ben got 
barmbertich fij, ind my fo nyet tegen u verfchuldt wefen, inb betrume dairumb 
genzelifen, a8 uwe eeriwerdicheit wail van alre gelegenheit anbermijt weit, a3 id 
wilt got, to ſynne heb to doen gefdien, fo vroe uwe eirwirdicheit (a8 id verfta 
fort gefchien foile) bij bie hant fomenbe werden, dair id myn vriende vefid) bij u 
ihiden moegbe, bat gij bar ommer nyet gefynnet fult fijn, fo yed tegen mij ind 
mijne medepartije to werven off vur to nemen, wairumb id u, lieve her, dit guet: 
lifen in den beften to fennen gebe, feir andechtlifen ind guetlifen begerende, bat 
gij u fo van mynre meberpartien ind ongunftigen dairin nyet en wilt laten ver: 
leiden nod ben fo gelveven, went wat uwe eerwerdicheit jo doen tegen ben greve 
van ber Hoye, ber ftat Muniter ind den veren, bat doen gij tegen my ind tegen 
min lande inb lude, aengeften dat id den vurß van der Hoge, ber ftat Munfter ind 
den oeren, a3 voirgeroirt 18, bie fid) oid myt recht, dair jid) bat geboirt, Hapen to 
verdedingen, mit lijve ind guede, landen inb Iuden biftaen moit van mijnre eren 
ind gelaiften wegen, bait id van fomigen feir fweirlifen to genoidighet bun, as gij 
wail vernemen falt, bat id be8 van ghenen loft noch moitwil endoe, a8 id Daip, 
bat onfe heilige vader bie pauwes dairaff nu od wail vorder onbermijit fij, off, 
wilt got, fort feir merfelifen onderwijft fall werden. Ind bib u, lieve here, umb 
mins lieven Bern ind vaders will, die altijt jo groit betrumen op u gebabt Heifft, 
a8 id verita, inb oid te lieve inb to eren den hoigeboren vermoigenden furften 
mbnen lieven gemynden Bern ind oemen bertougen van Borgondien ꝛc., bie bij 
fijnen merfelifen, treflifen vaeben inb vrienden onjen heiligen vader den pauwes 
hijraff — jo fiinre lieveben van mijnre noit vele kundich 18, opt langh to tennen 
gegeven heift, bat gij uwe guedertieren gunftige bewifinge in defen fafen tot mij 
ind ben mijnen voirgerurt tieren wilt, bat id my be8 an mijnen ber ind ogmt 
vurß van uwer eerwerdicheit bebanden moege, inb laten mij inb ben mynen dat 
pid tegen onfen heiligen vader den paumes inb uwer baberlifer eerwerdicheit altijt 
verſchulden, a8 id van gueben herten gern doen ford. Went off bat nyet en gefchege, 
fo weir gefien, bat vele quaidz bairaff fomen fold, bat got van bemelriten avermids 
umwe paberfife voirfibtideit verbueben inb u altijt in fiinre Goeden bebn ind be: 
waren moit. 

Gegeven to Cleve op fent Johans bad Decollacionis anno x. LI. 

Dem eerwerbigiten in gode vader ind bern, Hern Nicolao cardinail Sancti 
Petri ad Vincula, fegait be8 heilgen ftoils van Romen zc., mijnem (teven Bern inb 
vriende. 


107. 


Herzog Philipp von Burgund an den Cardinal Nicolaus von Guía: 
verwendet fih in Sachen ber Münſterſchen Bifhofswahl für bie Jnter- 
effen des Herzogs Johann von Cleve unb ber Hoyaſchen Partei. 
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Gleichz. Abſchrifti), Diffelborf, Cleve- Mart, Beitereigniffe A 5 fol. 15. — Für bie 
Datirung iff bas Schreiben des clevijden Herzogs an Herzog Philipp (Nr. 109) 
au berüdfichtigen. 


Reverendissime in Christo pater, amice specialissime. Quia causam inter (1451 
illustrem principem nepotem nostrum precarissimum ducem Clivensem, comi- Ende Aug.) 
tem de Marka, et dominum Walramum de Moirsa occasione episcopatus Mo- 
nasteriensis nuper subortam cordi plurimum habemus propter notoriam ac 
inevitabilem incumbentem necessitatem, que, ut dictus nepos noster nobis 
exposuit, ipsum ac patrias et subditos suos ad hoc impulit et coegit, conside- 
ratis et perspectis variis ac diversis exquisitis mediis, tractatibus et practicis 
adversus eum dudum absentem et depost agitatis, necnon insidiis ac diseri- 
minibus sibi, ut asserit, paratis et comminatis, nuper beatissimo domino nostro 
pape per nostras literas per nostrosque nuncios huiusce rei serie late declara- 
vimus?) suam sanctitatem devotius implorantes, ut quum tam clerus quam 
populus civitatis ac diocesis Monasteriensis quasi unanimiter, demptis pau- 
cissimis aliam partem foventibus, inclitum ac generosum dominum Ericum de 
Hoya, prepositum Coloniensem, de illustrium comitum genere ex utroque pa- 
rente procreatum ac virum in litteratura aliasque multiplici virtute redimitum, 
episcopum sibi prefici postularent, magnam ex promocione ipsius sibi patrie- 
que salutem expectantes, eundem dominum Ericum ecclesie prefate Monaste- 
riensi episcopum et pastorem preficere ac preferre dictoque domino Walramo 
pro incommodo maiori devitando aliunde providere dignaretur, quam quidem 
nostram supplicacionem speramus non penitus vacuam evasuram. Verum, 
reverendissime in Christo pater et amice specialissime, quum hane dissensio- 
nem detestabilem votis omnimodis pacisci ac sedari desideramus, et vestra 
reverendissima paternitas iam in confinibus illis et locis vicinis constituta sui 
perspieuitate et pacis innato fervore, multipliciter eciam summi pontificis auc- 
toritate in hac materia proficere posset, eandem duximus seriosius exorandam, 
quatinus pro pretactis incommodis evitandis ad aliqua racionabilia pacis media 
pro eonsolacione ac relevamine patriarum et subditorum hincinde partiumque 
complanacione et pacificacione perquirenda, invenienda et procuranda operam 
possibilem et efficacem prestare et exhibere velitis. Et si, quod absit, opera 
vestre paternitatis conveniens pacis medium inter ipsas partes adhuc com- 
mode reperiri non possit, in illum eventum vestram eandem etc. oramus pater- 
nitatem, quod in hijs rebus prenominati nepotis nostri saluti nostri contem- 
placione se favorabilem et propiciam reddere et in preiudicium vel in dero- 
gacionem eius aut sue partis nichil attemptare seu innovare velit, sed nostre 
prefate supplicacioni, quam predictis et aliis legitimis nos impellentibus causis 
prelibato domino nostro pape obtulimus, se dare conformem, ut pocius pater- 
nitas vestra eidem nepoti nostro patriisque suis ex huiusmodi coniuncta ruina 


1) Sie ift in der burgundijden Kanzlei angefertigt und abreffitt an »Venerabili 
domino Henrico Nyenhuyß preposito Clivensis. 
2) Bal. oben ben Brief vom 12. Juli 1451, Nr. 99. 
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relevamen attulerit, quam suasu adversariorum rebus in sinistram partem 


Ende Aug.) interpretatis nostras velit iustissimas preces habuisse repulsas. Considerata 


Sept. 4. 


namque necessitudine, qua ipse nepos noster tum sanguinis proximo gradu, 
tum racione ordinis nostri Velleris Aurei !) nobis indissolubiliter connexus est, 
unde res suas gerendas tamquam proprias cordintimas semper habemus, diff- 
cile illum in honore vel statu suasve patrias supprimi pateremur, quinymmo 
favores, quos ipse nepos nostri in hac parte e vestre reverendissime paternitatis 
directione susceperit, gratissimos habebimus, ac si nobis illos impendisset, 
erimusque illi ad vota inde magis obnoxii et inclinati. Reverendissimam pa- 
ternitatem vestram diucius felicem et incolumem conservet altissimus, ut op- 
tamus. 
Scriptum in opido nostro Bruxellensi. 
Philippus dux Burgundie, Brabancie et Lymburgie, comes Flandrie, 
Arthesii, Burgundie, Hannonie, Hollandie, Zeelandie et Namen. 
Adr. : Reverendissimo in Christo patri amico nostro specialissimo cardi- 
nali Sancti Petri ad Vincula, sancte sedis apostolice in Almania legato. 


108. 


Borläufige Feftfegung einer burd) den Cardinal Nicolaus von Guía 

abgubaltenben Zagfahrt in Nimwegen zur Herftellung des Friedens 

zwifchen dem Herzog Johann von Cleve, dem Grafen Johann von 

Hoya und der Stadt Münfter einerfeits, fowie Walram von Moers 
andererfeits. 


Cleve 1451 September 4. 
Or. Düfjeldorf, Cleve Mart, Zeitereignifie A 5 fol. 13. 


To weten, bat bie eirber praeft to Thouroult nu van wegen des eirwerbigften 
in gabe vaders ind Hern, Bern N. de Cusa cardinael Sancti Petri ad Vincula, 
fegaet 2c. am onfen gnedigen Bern hertoughen van Cleve, umb eyn dachvart tuffchen 
onfen gnebigen Bern Hertougen vurß inb ben edelen junchern Johan greven van 


ber Hoye ind ber ftad Munſter van eynre fijben in ben eirwerbigen hern Walraven 


van Moirje van ber anberre fijben geworven heeft in maten bijrna bedreven. 
Dat i8 to weten, bat bie praeit vurB an onfen gnebigen hern hertoughen vurk 


bracht hevet, bat bie eirwerdichite here bie legaet vurB, gabe van bemelriden ind 
ben heiligen ftoil ban Romen to eren ind den landen inb armen fuben to troeft 


fid gern verfueden wolde, off hie tuffden ben parthien vurß get que gevynden 


funde, inb bat Diefelve onfe here bie legaet van onfen gnebigen hern bertougen 


vur dairumb anbedtlif begert, bat fijn gnaden molben vuegen mit bem greven 
van bet Hoge inb ber ftat Munfter, bat bie vire vriende mit vrienden onß gnebigen 


bern hertoughen vurß fdidten tot fulden guetlifen baige vurgemelt to Nymegen off 


1) Mitglieb des Orbens vom golbenen Vließ wurde Johanu von Cleve eben in bien 


Jahre. Pal. Bb. I S. 198 Anm., 
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tot Arnhem!), ment bie legaet felve dair tomen inb Bern Walravens vriende oid 1451 
dair beſcheyden inb fo verfuelen wold, wes hie gueb bairupt maten moidt. So Set. 4. 
hevet onfe gnebige here hertough van Cleve vurk ben vurß praift bairop ter ant- 
wordt doin geben, bat fijn gnaden hijrumb ter ftont willen doin ferijven an ben 
greven van ber Hoye ind ftat Munſter vurß, ind bat bie Davart, off bie voirt- 
gand frege, to Nymegen gehalden folde werden, ind fo vroe mijnen gnedigen Bern 
hijraff egn antwurt roeberfumpt, foe will hie bat den legaet fonder enih vertoech 
weder drijven, op bat fijn vaderlid eirwerdichegt ban weder fdrijven moige, op 
wat tijt bie Dachvart wejen folde. Did hevet mijn gnebige here gefeget, off van 
eiger filde gefbebidt wurde, bat fijn gnaden des lebid ftaen ind onverbacht 
dairin fijn ind fid) des nyet froeben willen, big weg van ftill fitten an beiden fijben 
clair bebebingt inb averdragen werde. 

Gietepfent to Cleve op ben faterbad) na fent Egidius dage anno zc. L primo. 

Ita est factum et concordatum die IIII. Septembris me Francone presente. 

gez. Franco. 


109. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Philipp von Burgund: dankt ihm 

für feine Vermittlung beim Cardinallegaten [Nicolaus von Gufa] und 

maht ihm über deffen Antwort auf Philippe Schreiben vorläufige Mit- 
theilung. 


(1451 c, September 7.) 
Concept, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501, 


Mynen willigen bienft inb wat ich Tief ind gueb vermad altit tovoiren.(c. Sept. 7.) 
Goigeboren durluchtige furit, lieve gembnbe her ind oyme. Alfo uwe fiefben van 
mine ſchrifft inb begerten by Henrico mynen fecretarium left an biefelve uwe 
hefden gebain, hebben doen fdriven an mijnen Bern ben legait, bie delingen van 
den ftit van Munter antreffende, des id mt van uwer fiefben feir boiglifen be 
bande, fo, liebe her ind oyme, hevet Defe tegenwordige uwer liefben baide, bie uwer 
lieſden {drifft vurgerurt an den legait, ben hij to Triecht vant?), bracht inb prefen: 
hert hevet, egn befchreven antwerde van ben fegait an uwe liefben fprefende ont- 
fangen ind i3 bairmebe wieder tot mij fomen, bie id opgebrafen ind gelefen heb, 
gelijd id van bejem felven uwer liefben baide verftain Deb, bat ven bat alfo be: 
vailen inb mede gegeven fij. Ind fo, lieve here inb oyme, fchrijvet bie fegait in 
derſelven fiinre antiwerbe vaft punten, dair id uwer liefben mijne antworde ind 
onderwyſonge gerne bt ſchriven folde, off ib fid) alfo maidten, bat abermig fiinre 


1) Sn Arnheim vermellte Eufa vom 18.—22. September, in Nimwegen am 22. unb 
23. September (ogl. Uebinger im Hift. Jahrbuch ber Gsrresgeſellſchaft VIII, 659). 

2) Es if bier wohl an ble erfte Unwefenbeit des Cardinals in Utrecht zu denten 
11451 September 3—5, vgl. Webinger 1. o. VIII, 653); denn augenſcheinlich waren in 
bem Angenblid, wo biefes Schreiben abgefaBt wurde, bie Verhandlungen mit Cuſa wegen 
tiner Tagfahrt nod in vollem Gange. Die zweite Anwefenbeit Œufas in Utrecht fand erft 
am 17. September ftatt (ebd. 658), alfo am Tage vor ber beabfidtigten Tagfahrt. 


(1451 
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eerwerdicheit nyet guet in ben fafen vurgerurt gevonden en wurde, dair nod batt: 


c. Sept. 7.) {dhap ind merotnge umb i8. Jnd bairop heb id bie antworde am uwe lieffden 


Sept. 9. 


iprefenbe by my behalden, alfo off bie delingen avermit mijnen Hern ben Iegaiten 
nyet to gueber eynde en fomen, bat id ban uwer liefben mijne antwerde ind onder: 
wyſonge mit ber antwerden des Tegaiten jdjiden will!). And bib u, Lieve here ind 
oyme, bat alfo int guede optonemen, ind off u hijr entufchen ged ongevuedlir off 
onbillig in den faten van mb angebracht off to fennen gegeven en wurde, bat uwe 
[iefben des nyet geloeven noch u dairin anders onderwyſen laten willen, bis ghij 
mijne antwerde ind onderwyfonge gehoirt hebben, want id baip, bat bie fo fijn 
fullen, bat uwe liefben my des nyet verkeren ind mail befynden fullen, bat id noie 
hindern, dan gerne dairtoe helpen ind vurberen folde, bat die faten to vreden ind 
to guede fomen muchten. Ind vermudt id u, lieve Ber ind oÿme, peb to leve, 
dairin en willen my nyet fpairen uwe liefben, bie onfe her got altit moet [bewaren. 


110. 


Bürgermeifter unb Rath zu Köln an Walram von Moers: bitten den: 

felben, ihnen zu geftatten, eine Tagfahrt zu veranftalten zur Berathung 

über Mittel und Wege, mie in den Münfterfchen Wirren Abhülfe qe- 
fdaffen werden fônne. 


1451 September 9. 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stadtarchiv, Eopienbud 20 fol. 153b, 


Domino Walramo, confirmato Monasteriensi 2 etc. 


Unfen fruntlichen dienft inb wat wir gug vermoigen. Eirwirdige in goide, 
bejonber lieve here. UB wir urre liefben umb fulche Tried) ind yrſell des ftijft ind 
ber lande van Munſter hadden doin fchrijven ind begert zo gunnen, eynen frunt: 
lien bad) zo vervangen umb zo verjvechen, bie gebreche neder 30 leigen zc., barup 
ure liefbe ung hatt doin fchrijven inb antwerden under anderen reeden, bat yr ber 
faden gerne bij dem eirwirdichiten in goide vader inb Heren Hern Nicolao, des 
heiligen ftoils van Rome legaten, bliven ind oud bij und ere ind reicht negmen 
inb gheven wilt?), wie ſulchs ban urre liefben brief lenger tnnebelt, fo meufben 
wir waile, liebe here, bat wir umb des gemeÿnen beiten willen yedt guet in ben 
fachen vynden ind treffen moidhten, darynne wir oud Foft noch arbeit na unfen 
vermoigen bedten zo fpairen. Ind want ban der eirwirdige furfte, unfe bejonber 
lieve here ertzbuſſchoff zo Coelne zc., urre liefben broiber, ung zogejchreven fait, 


1) Bgl. unten Nr. 118. 

2) An demſelben Tage (gíeid)y. Copie ebd. fof. 1548) [djrieb ble Stadt Köln an den 
Erzbifhof Dietrid und bat ihn, im Sinne bes obigen Briefes auf feinen Bruder Walram 
wirkten zu wollen. 

3) Sn bem im ber vorigen Anmerkung erwähnten Schreiben au ben Erzbiſchef jagt 
bie Stadt in Bezug auf dieſes Anerbieten: „So verftain ure graben watle, Dat uns [nidé 
geboits eren inb reiche na geleigenheit ber [adem nyet an ums 30 neymen em voedt, ban 
wir fegen gerne, bie fachen burd) bes gemennen beften willen defer lande guet ind [runt 
lien gefdetden wurden”. 
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wie fijne genaden getrumen, ure liefde willich fijn foile zo geleigenen dagen zo 1451 
tomen inb uns der babingen 30 gunnen 2c., fo begeren wir nod, a8 vur, ure eir- Sept. 9. 
tvirbid)eit unjen guden willen anften inb uns funder befwerniffe ber geboider, eren 

ind reidh 30 gunnen, ennen gutlichen bad 30 vervangen, umb alba mit anderen 

unjen heren ind frunben 30 verfuechen, wie man mit bepber parthijen wailbevallen 

weige onden moige, fulche fwarideit in frumtlicheit bin zo leigen, ind getrumen, 

dat be burgermeifter inb rait der ftat Munfter uns des oud) waile gunnen foilen. 

Ind wanne wir urre liefden willen bieynne bain, willen wir den fadjen, a8 wir 

befte moigen, a3 van ber fteide ind geleide velich aff ind 30 30 fomen ind anders 

jo noittroift na benden inb urre liefben wijfjen laifjen. And begeren des mit deme 

unfem boiden eyne bejchreven antwerde van urre eirwirdicheit, die unie here got zc. 

Geichreven des IX. dages in bem maende Septembri anno etc. L primo. 


111. 


Memorial für eine clevifhe Botfchaft an den Cardinal Nicolaus von 
Gufa in Betreff ber vom Cardinal beabfidtigten Xagfabrt zur Berband- 
lung wegen der Münſterſchen Biſchofswahl. 


(1451 c. September 12.) 
Conc. Düffelborf, Cleve⸗Mark, Zeitereignifie A 5 fol. 10. 


Memoriale pro ituro ad legatum. 


To weten, alfo bie praijt van Thorolt laitit van Hijr fcheiden, bat myn gne⸗(c. Sept.12.) 
dige her hertoigh van Cleve xc. feriven wold to Munfter ind die antwort asdan 
den eertverbigiten in gabe vader den legaet laten weten, fo ban mtn gnebige here 
wail merdten, bat bie legaet julfe badvart nyet gern maelen nod) bebingen en fold, 
ten weir bat bie partijen eyn beftant eyn tijt fand bairop angingen, fo fereve myn 
gnedige here barumb ter jelver tijt mede to Munfter ban den beftande to liden, 
dairop bie van Munfter mynen gnedigen Hern nu bebn laten weten, jo fangb fie 
anders geen beſcheit en weten, wairop bie dedingh ftaen fold, bat ven ban na virre 
gelegenheit tot den beftande nyet en ftegt to volgen, ind bebn dat bairumb mynen 
hern afgefchreven mede ruerende, bat fie ben legaet oid geen beftant toegefcreven 
en bebn. And fo dan bie legaet nu hijr gefant Heift enen apenen breif inhaldende 
ban enem baige ind oid van enem beftande eyn tijt land, bat Huden big fonnen- Sept. 12 
daigs!) aengaen fold to fonneopgand, jo bie legaet bat Dairin gebuydt den partijen 
an allen fijben, fo wold myn gnedige her, datmen dairin wat beth verfonnen ge- 
weijt weir, went off anders geen hinder dairin en weir, fo i8 doch bie tijt to fort, 
dat nyet mogelifen en weir, bat to verbaidjchappen, jo be8 legaten brieff voir- 
gerurt myt eynen fympelen troefel Inecht, gelijd off men des nyet vele en achtet, 


1) Diefe Angabe it maßgebend für bie Datirung bes Schriftſtücks, welches Sauer 
Le. ©. 74 irrthämlider Weife in den Oltober verlegt. Am 4. September (vgl. oben 
Rr. 108) verfprach ber Herzog Johann von Cleve, in biejer Angelegenheit nad Münfter zu 
ſchteiben, und nad) bem Tenor des obigen Memorials ift ble Antwort aus Münfter eben 
eingelaufen. 


1451 
Sept. 11. 


Sept. 20. 
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giftern to noen tijt irft hijr to Cleve quam !), oid fo fweirliden bie dingen aff mar 
to gebieden, fold to forgen efen, bat meir quaeds dan guedz inbrengen fold. Went 
dan myn gnedige here van fyner gelaiften ind eren wegen buten ben van Munſter 
fulfe baige inb beftant nyet annemen en mad, ind bod) an fiinre genaiden gegn 
gebred weſen fall dairtoe to volgen, a3 bie van Munfter bairtoe volgeben, tub fijn 
gnaiden den heiligen ftoil van Momen ind onfen Bern ben legaet gerne to eren 
Dairin doen fold, fo wes hie mijt gelymp dairin doen moidt, fo fyne alderen inb 
fyne genaben ben ftoef van Romen allwege gebotrjam geweift fijn ind fijne gnaden 
ommer oid gerne fijn folden, fo heifft hie terftont, boe ven des legaten breif quam, 
dairumb weder geihidt an den greven ban ber Hoge ind ftat van Munfter. Ind 
wat mynem gnedigen here bairaff ter antmorben kumpt, will hie dan terftont den 
legaet laten weten, inb wed hijr en tufchen, eir buslid beftant van beiden fijden 
geveiticht fij, geihuydt, dair wyll myn gnebige her onbededinght in wefen, went 
hie den Munfterfchen volgen moit. Ind bidt unfen Hern den legaet, ven bat nyet ten 
arghiten to tieren, went ven witlide noit tot fulfen verbont gedrongen beifft. Wat 
myn gnedige here bod) nod) gued3 bairin fan helpen vuegen, bat will hie gern doen. 


112, 


Vertrag zwifchen Herzog Johann von Cleve und Graf Johann von 
Hoya nebft der Stadt Münfter über gemeinfames Borgehen gegen den 
Herrn von Gehmen. 


1451 September 20. 
Gleichz. Cop. Münfter, Eleve- Märt. LA. 1501 Nr. 51. 


Wij Johan van gai graden bertough van Cleve zc. van eynre ind wij 
Zohan greve ter Hoye ind burgermeyfter ind rait, gilden ind gemeynte ber ftat 
Monfter an der anderre fijden doin font, bat wij fementliden aperfomen ind aver: 
braigen fijn, alfo wij bede parthien vurß gebrelen bebn an ben van Ghemen, bat 
onfer en gbebn fid) bairumb buten den andern mit ben van Ghemen ſliehten nod 
ſcheyden en fall buten des andern weten inb willen, dan jo wanneir onfer eyn 
ben andern eyn maent tovoirent weten Tet, ben van Gbemen to avertreden, bairtoe 
fall die ander van ons, den bat jo font gebain wordt, volgen ind trumeliden 
helpen bynnen ber vurgemelten maynt mit lande, Iuden ind mit fiinre ganter 
madt, funder argelift. Dip üt oirkunde bebn wij Johan hertough van Cleve x. 
inb wij Johan greve ter Hoye vur onfe jegele, ind wij burgermeifter, rait, gilden 
inb gemeynde der ftat Monfter vurß onjer ftat jegel an defen brief gefangen. 

Gegeven in den jair onff hern MIIIIC LI op fent Matheus avent des heiligen 
apoftels inb ewangeliften. 


1) Das (verlorene) Schreiben bes Cardinals, der bamals in Amſterdam unb Saarlen 
verweilte, wird alfo wohl vom 9. September batirt gewefen fein. 
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113. 


Dürgermeifter unb Rath zu Köln an Walram von Moers: erklären 

ihre Bereitwilligfeit, eine Tagfabrt zur Beilegung der Münfterfchen 

Birren zu veranftalten, nachdem bie von dem Cardinal Nicolaus von 

Guja auf ben 18. September anberaumte Tagfahrt nicht ftattgefun- 
den hat. 


1451 September 24. 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stadtarchiv, Eopienbud 20 fol. 156b. 


Domino Walramo. 


Unfen fruntlichen dienft inb wat wir que vermoigen. Eirwirdige in goibe, 1451 
befonder lieve here. As ure liefde up unfe verfoed eyns fruntlichen daiges zo Sept. 24. 
vergadern 1) tuffhen urre Liefden ind den van Munfter ind yren mitpartijen uns 
ander andern worden Bait doin fchrijven, bat ber eirwirdichfte in goibe vader ind 
here, ber Nicolaus carbinaef van Gent Peter ad Vincula, legaten des buppen 
lands, unfje befonder lieve here, egnen bad) tuffchen urre fiefben ind ure weder: 
partijen befcheiben bave up faterdtach na des heiligen Cruytz baige neeft vurleden?), Sept. 18. 
ind roert mit in der vurgemelten fchrijfft, were fahe, bat ber bad) nyet vur fich 
en gienge, fo wile ure eirfamheit ung gonnen eynen bad) zo maden zc., a3 urre 
eirwirdicheit brief bat vorder ijnnebelt, fo veritain wir nu, lieve here, bat van 
dem dage, ber egenante unfe here ber cardinael beicheiben fall haven, nyet worden 
fj. Ind want wir bar bie fachen gerne guet feghen ind oud up dat egenante 
verjoed mit ben van Monfter in Schrijft ftain ind yn gerne, fo wir voechlichfte 
moedjten, datjelft und vorqueme ind zo dem egenanten daige verfendlich were, 
verboetichafften feulben, weulbe ure liefde und dan des fruntliden daiges gonnen 
30 beicheyden, in maiffen unie vurfchrijft bat uyßwijſt, jo willen wir nod) bat befte 
na unfme vermoigen baegnne gerne doin ind verjoeden, wie man bie gebredhe in 
fruntlicheit bebn leigen moige. Jnd begeiren big eyne gutliche wederbeſchreven 
antworde van urre eirwerbicheit, die unie here got zo langen zijden gefparen wille. 

Gefdjreven up vrijbad) na fent Matheus dage anno etc. L primo. 


114. 


Memorial für eine zweite clevifhe Gefandtfchaft (des Scholafters zu 
Cleve) an den Cardinal Nicolaus von Guía. 


1451 September 24. 
Gonc. Düffelborf, Cleve⸗Mark, Zeitereignifie A 5 fol. 9. 


1) Bgl. oben Nr. 110 d. d. 1451 September 9. 
6 2) An biefem Tage war Nicolaus von Guía in Arnheim anwefend (Uebinger L c. 
58). 


1451 
Sept. 24. 


Gept. 24. 
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Memoriale pro domino scholastico Clivensi ad dominum legatum. 


To weten, alfo myn gnebige her nu torg gefcreven had an den praift van 
Sunte Marien, an den praift van Thorolt ind den {dolafter van Utrecht, dat fijn 
gnaiden, jo vroe hie bie antwort van ben baige ind beftande, in des legaten apenen 
breif geruert, van den Munſterſchen frege, den eerwerdighſten vader in gaibe, 
onjen Bern den legait wold laten weten, dairumb myn gnebige her fijn treflite 
taebe Huden bi vribages geldjidt had to Nymegen tot onfen Bern den legaet to 
riben, bie boe be8 margeng van Dair gereden was, fo fall bie fcholafticus van 
Cleve den legaet bie gelegenheit, woe fie bairtoe uitgeverbigt ind op ben wege 
fomen waren feggen, gelijd bat in ber wairheit 18. 

Boirt fall bie fcholafticus feggen, bat myn gnebige Bere, fo bie myt den 
Munſterſchen nu to velde was, das hie van fijnre eren ind gelaiften wegen nyet 
afweſen en moidt, a8 hie ben legaet oid Laitft to fennen bebe geven, fo bie Mun: 
fterihen umb groter noit will des nyet laten noch affitellen en wolden off ex 
moichten, went her Walraven dat fticht van Munfter uit ber ftat Vreden jamer: 
lifen myt robe, brant ind kirckhave- ind firfenjdjgnben inb oid biejefoem, die 
in den ampt van Vreden onder ven faten ind in der ftat to gronde verberfben 
fonder enige barmberticheit ind fo vele ind fo groit, bat gabe des erbarmen motdt, 
ind dair myn gnedige here boe myt ben Munfterjchen Hyraff to woirden geweit 
fi, alfo dat fie gern tot eynre Davart fonder onberjdjeit to Deventer off to 
Weſel, jo fie myt den Gelrefchen fteben nyet wail en ftaen, volgen willen, in 
maten fij bat onfen Bern ben legaet gefchreven bebn. Jnd woewail myn gnebiger 
here op dat beftant geen eyntlic antwert en heifft, jo fie feiden, bat fij fih dairop 
to huys myt andern oeren vrienden vorder beiprefen mueften, weirt dan faite, 
dat onfe here bie legaet tot fulten dachvart vurgemelt to maeken gevolgid weir, 
fo Haipten myn gnedige her bod) van den beftande vorder to werben. 

Boirt fall bie ſcholaſticus onjen Hern den legaet onderjeggen, wat grote noit 
mynen gnedigen [Dern] tot den verbonde gedrongen heb, inb bat hie baipt, bat td 
des ftidjb beft wefen foile, went bat anders jamerlifen verderft worden ind bie 
{laite an ander hande gebleven inb gefomen folden hebn, a8 fte deils fontem waren, 
die nu feir weder an dat fticht bracht fijn, alfo bat to vermoiden 18, fo verre onje 
heilige vader die pauwes ind onfe her bie legait ore ogen ber guebertierenheit tot 
den werd Eieren willen voir den edelen doichtlifen Dern, Dern Grid boemprobeit zx.. 
bie van groeten furiten bloede gebaren ind egn groit geleert man ind baven all 
feir doightlic ind van funderlingen eerbern zeden ind leven i8, bie feir vele umb 
geboirfambeit des ftoel3 van Romen geleden Heifft, bairvoir od bie fementlife 
geiftlicheit, edelman, ritterfchap ind ftede des ftiht van Munfter gebeden ind ben 
begeirt, ind onfe gnedige here van Borgondien inb meir hern oid voir gebeden 
hebn an onfen heiligen vader den paumes, jo weir to Hopen, bat vele gueds dairaff 
fomen inb vele quaedz dairmede verhuedt fold werden. 

tem to gedynden ber ftat Lippe. 

Stem der van Z8adjtenbond. 

Stem des praiftz van Reeg ut possit exonerari, pro quo cordialiter sup- 
plicat frater suus prepositus Clivensis. 
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115. 


Herzog Johann von Cleve an den Cardinal Nicolaus von Cufa: 
fendet ben Scholafter Rutger von Holte zur Befpredung über bie 
beabfichtigte Tagfahrt in Sachen des Bisthums Münfter. 


Gleve 1451 September 24. 
Gleichz. Copie, Düffeldorf, Cleve-Marlk, Zeitereigniffe A 5 fol. 14. 


Eirweirdighite in gabe vader, lieve here inb orient. Vd hadde bueben mergen 1451 
mijn merdlide raide inb vriende geijtlid ind werltlid, dair bie eirber Ber Rutger Sept. 24. 
van Holt, feolafter mijnre terden ban Cleve, bewyſer bib brieffd mede was, ge- 
ididt to Nyemegen wert tot uwer eirmeirbidjeit to rijben, umb bairmebe van 
mine wegen to fprefen. Ind a3 biejelven byna to balven wege tufichen hier 
inb Nymegen tomen waren, jo quam ven eyn myn babe, den id voir gejdjidt 
Dabbe, onder oughen myt tobonger, bat uwe eirwerdicheit van Nyemegen opge- 
brafen inb ter Horft!) wert gereben weren, dairomb bat mijn vriende, bie na 
gelegenheit van veden beforgt wejen moiten, wendich worden inb uwe eirwerdicheit 
nyet mail vort volgen en dorften. Ind jo jchide id nu den fcolafter vurß bij ume 
eirwerdicheit, ben id gelaft heb, mit berfelver uwer eirmerdicheit van mynre wegen 
to fprelen inb to verfallen van mijnen fatfen, fo uwe vaberlide eirwerdicheit ban 
oen verftaende fall werden, a3 myt naemen eyn antwort to feggen op die Dait- 
idap, fchrifft ind verjuefe, a8 van uwer eirwerbideit an bie ftat Munfter ind my 
geihiet i8, umb daige ind beftand, bie fchelingh van den jtidjt van Munfter an- 
treffende, ind oid uwer eirweirdicheit to onderjeggen van mijnre gelegenheit, noit 
md drangh, fo a8 id mede in dit werd van den ftidt van Munfter tomen byn. 
Ind bid uwe vaberlide eirweirdicheit feir begeerliden ind vrientlid, denjelven 
iholafter guetlifen to willen hoeven inb to geloeven, des bij ber felver uwer eir- 
weirdicheit dairaff op defe tijt ban mijnre wegen feggende wurdt, ind u, lieve here, 
gueberttecfifen ind gunftliden bairin to helpen inb to bemijjert, ind u tegen myne 
medepartije ind mij tot onfen laft inb onwillen nyet onderwyſen off ftuyren to 
willen laten, a8 id ummer haip inb gerne tegen ben heiligen ftoil van Romen 
ind uwer eirweirdicheit to vorder verdienen ind verſchulden wille, na mijnen verz 
moigen, fenne got, bie uwe eirweirdicheit altijt moit bewaren. 

Gegeven to Cleve op den pribadj post Mathei apostoli anno etc. L primo ?). 

„Johan bertough van Cleve 
inb grebe van ber Marde. 


1) Qorft n. von Benlo; Sufa 309 von da weiter nach Roermonbe, wo er am 25. Sep- 
tember eintraf (Uebinger 1. c. ©. 6 
2) Daß Rutger von Holte den Cardinal in Stoermonbe unb in Maastricht fprad, fagt 
der Herzog von Cleve in bem Altenftüd Nr. 116 ©. 191 und Nr. 118 S. 196. Die Tage 
vermag ich nicht au beftimmen. Das Stinerar Eufas für bie Zeit vom 26. September bis 
zum 13. October ift nicht genau feftzuftellen. 


1451 


nad 
Sept. 24. 


190 (1451 nad September 24.) 


116. 


Herzog Johann von Cleve an ben Cardinal Nicolaus von Guja: tbeilt 

ihm auf fein Anfchreiben feine Anficht über Die beabfichtigte Tagfahrt 

mit; er fei an Die Partei Johanns von Hoya unb ber Stadt Münfter 

gebunden, mie dieg dem Cardinal von clevifcher Seite mündlich ja be 
reit dargelegt worden fei. 


(1451 nah September 24.) 
Concept, Düffelborf, Seitereigniffe A 5 fol. 161). 


Reverendissime in Christo pater domine et amice dilecte. Prout in brevi 
per honorabilem dominum Rutgerum de Holt, scolasticum Clivensem, per 
quoddam memoriale vestre reverendisse paternitati per eundem, ut intelligo, 
exhibitum et expositum eidem reverendissime paternitati vestre illud, quod 
michi a Monasteriensibus super dieta et treugis occurrerat, innotui, itaque 
ab eodem scolastico concipio, vestram reverendissimam paternitatem sibi cer- 
tos modos proposuisse, super quibus ad dietam congregaretur, et quod eadem 
reverendissima paternitas vestra a me desideraret, quod ad id sequi vellem, 
cum hoc per me staret et illud possem, si vellem, attentis scriptis animorum 
suspensione et appellacione, quas Monasterienses fecerunt et scripserunt, unde 
idem scolasticus de specialibus articulis, prout asseruit, sibi per reverendissi- 
mam paternitatem vestram fore commissum mihi ostendit et verbo declaravit. 
Verum, reverendissime pater, in veritate credat reverendissima paternitas 
vestra, quod libenter ad id intenderem, ut cause huiusmodi ad dietas bonum 
finem deducerentur. Quamobrem alias prope Vreden?) cum nepote meo co- 
mite de Hoeya et Monasteriensibus diligenter loqui feci, sed in illis nil plus 
obtinere, quam quod absque condicione ad dietam sequi vellent et quod illud 
sit finalis eorum intencio, sub tali videlicet modo, prout alias desuper vestre 
reverendissime paternitati scripserunt, cuius et michi copiam miserunt. Et 
quia, reverendissime pater, nil aliud video, quam quod huiusmodi cum Mona- 
storiensibus sub modis, quibus dietus scolasticus ex parte reverendissime pa- 
ternitatis vestre iam mihi retulit, nequaquam inveniri et ad effectum deduci 
valeant, cum eadem reverendissima paternitas vestra sufficienter considerare 
possit, quod contra premissa a quibusdam, quos id concernit, suggeri et con- 
trarietas intermisci deberet, sed si res ista absque condicione ad dietam fue- 
rit deducta, sperarem aliquod boni intervenire posse, et visum esset, iuxta 
raciones prenarratas, prout reverendissima paternitas vestra profundius dis- 
cernere sciet, quod plura in ipsa dieta commodosius inveniri possent, quam 
sic ante in tam arduis diffinire, et ego quidem et amici mei, dum quid tale per 
nos huiusmodi Monasteriensibus proponeretur, suspicione notaremur, quo- 
minus in eisdem quidquam proficere possemus. Idcirco, si reverendissima 
paternitas vestra adhuc sic aliquam dietam absque condicione, ut prefertur, 
ordinaverit, posset omnipotens illam vobis impertiri graciam, quod reveren- 


dissima paternitas vestra aliquid boni in hijs peregerit, ad quod bono corde 


1) Eine deutſche Ausfertigung befindet fid) ebd. fof. 17. 2) 1451 September 20. 
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auxilium impendere vellem et profectum. Supplico, reverendissime pater, 
vestre reverendissime paternitati per vos a me vobis absque velamine scribente 
huiusmodi, sicut in veritate subsistunt, in bono capi, cum hec sincera faciam 
intencione, quia si dicta reverendissima paternitas vestra in premissis ulteriora 
eum nepote meo de Hoeya et civitate Monasteriensi predicta perscrutari posset, 
videlicet quod illi ulterioribus pactis ad dietam consentire vellent, extunc ea- 
dem reverendissima paternitas vestra in veritate experiri deberet, quod sanc- 
tissimo domino nostro pape et reverendissime paternitati vestre in talibus 
libens sie parerem et me in huiusmodi exhibere vellem, quod sperarem, in 
illis a vestra reverendissima paternitate graciarum actiones reportare. Et 
quisquis vestre reverendissime paternitati retulerit, quod res ista, quam iam 
memoratus scolasticus ad me perduxit, per me staret et illius potens existerem, 
hoc veritate caret, quod et non comperietur. Quapropter, reverendissime 
pater, vestre supplico paternitati, quatenus eadem reverendissima paternitas 
vestra se contra me non alias sinistre sinat informari de aliqua temeritate aut 
inobediencia, quibus me simulatum coloratum in hijs gerere deberem, prout 
vestris inflatur suribus, ut intelligo. Concipio a scolastico supradicto, quod 
ipse et Lambertus Paep consiliarius meus iam in Ruremunda vestre reveren- 
dissime paternitati exposuerint perarduam ipsam necessitatem mei ac terrarum 
mearum, que me ad huiusmodi impulit negocia, cum ipsi scolastico idipsum 
in mandatis tradideram, cuius et circumstancie diete vestre reverendissime 
paternitati lucidius fuissent detecte, si amici mei eandem vestram reveren- 
dissimam paternitatem Novimagii repperissent, quos quantocius Clivis atti- 
geram et vestram reverendissimam paternitatem Novimagii fore intellexeram 
in via ad eundum illue eodem die, dum me ignorante a Novimagio recessistis, 
direxeram. Ñi ergo huiusmodi cireumstancie vestre reverendissime paternitati 
eonstarent, prout in veritate consistunt, nil dubitarem, quin eadem reveren- 
dissimam vestram commoverent paternitatem , ne contra me ex hijs aliquam 
sinistram eaptaretur interpretacionem, cum deo sit notum, quod me alias in- 
vite, ut prefertur, confederassem. Spero, quod sanctissimus dominus noster 
papa et vestra reverendissima paternitas rem hanc utique pro me eo favora- 
bilius et clemencius interpretabuntur, ex quo parentes mei prius ef ego de- 
post contra sanctam sedem apostolicam aut eciam contra vestram reveren- 
dissimam paternitatem invite aliud demeruissemus et hoc eciam ob multum 
favorabilia et generosa scripta, que sanctissimus dominus noster papa quon- 
dam bone memorie carissimo domino et genitori meo aliis temporibus scripserat, 
prout dictus dominus scolasticus vestre reverendissime paternitati exhibebit. 
Eciam, reverendissime pater, si vestre reverendissime paternitati facta ita 
disposita forent, quod huie diete pretacte personaliter intendere non possetis 
et vestre reverendissime paternitati hoc cuidam alteri non parciali committere 
complaceret ad tractandum desuper, in quantum tune pro meliori vices meas 
interponere possem, ex toto corde libens adimplerem. Reverendissime pater, 
hoc in bono capere et vos in huiusmodi ob honorem dei ef plurimorum pau- 
perum relevamen ac multa mala precavenda virtuosum et benignum exhibere 
dignemini, prout de huiusmodi bonam confidenciam ad vestram gero pater- 
nitatem, quam altissimus longevam conservare dignetur. 


1451 


nad 
Sept. 24. 





1451 
Sept. 28. 


(c. Oct.) 
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117. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter unb Rath zu Soeft: Alſo 
wij uet verfued van u hadden doen fchriven an den erzbijdhop van Colne umb 
fulden brant ind daden, a8 in onjen affweſen gefchiet i3 bynnen onfer veltmarde 
to Goût zc.”, fo fei man übereingefommen, am 6. Dftober eine Tag: 
fahrt „tufichen Berd inb Bueberid in der Balade” in biejer Angelegenheit 
abzuhalten. Erjuht fie, ihre Beſchwerden ſchriftlich dorthin zu 
fenben!). 


Cleve 1451 September 28 (Michaelisabend). 
Dr. Soefter Stabtardio XX 7 fol. 413. 


118. 


Jnftruction für eine clevifche Gefandtfchaft an ben Herzog Philipp von 

Burgund in Sachen der Erhebung Walrams von Moers auf ben bifdif- 

lihen Stuhl von Münfter und der Stellung des Cardinals Nicolaus von 
Guía zu der clevifchen Politik. 


(1451 c. October.) 
Conc. Diüffelborf, Clevo Mark, Zeitereigniffe A 5 fol. 42). 


Informacio facienda illustri principi duci Burgundie ete. super litera legati 
Nlicolai] de Cuza?). 


Primo reverendissimus dominus legatus scribit illustrissimo principi do- 
mino duci Burgundie etc., quod postquam unanimiter dominus Walramus de 
Moirsa ad ecclesiam Monasteriensem postulatus et confirmatus fuerit, et gene- 
rosus dominus meus dominus dux Clivensis illius confirmacionis tempore non 
in remotis fuerit constitutus, extunc idem dominus dux depost Romam appli- 
cuerit et dicto domino legato tanquam bono fautori suo conquestus fuerit, quod 
de huiusmodi confirmacione non contentaretur propter archiepiscopum Colo- 
niensem fratrem dieti domini Walrami. Itaque verum est, quod ipse dominus 
dux eodem tempore ab urbe non longe videlicet Forlijn in extrema egritudine 


1) Die Soefter Aufgeihnung Über bie durch bie Kölnifchen namentlich in Meiningien 
und Ampen erlittenen Schäbigungen, aufgeftellt vom Soefter Richter Bernt Smullind am 
2. October 1451 (crastino Remigii), befindet fid) im Or. in Düffelborf, Clevo Marl, Url. 
1295. — Am 7. October (Donnerstag nad Remigius) fdrieb Herzog Johann von Bübderich 
aus an bie Stadt Soeft, daß bie clevifden Räthe die Soefter Beſchwerde „giftern mit fit 
op ben bad) gebat ind mit ben Colſchen vrienden dairumb gebebingt” hätten. Doch fet man 
nicht einig geworben und wolle über einen Monat wiederum zur Berathung zuſammen⸗ 
treten (Or. Soefter Stadtarchiv XX 7 fol. 412.) 

2) Gbb. fol. 2, 3 ftebt diefelbe Informacio im deutſchen Concept mit ber Bemerkung 
„Dit i$ to latijn gefat ind bat latijn is regiftriert”. 

3) Gemeint it die in Nr. 109 erwähnte verlorene Antwort Eufas auf Phifipre 
Schreiben vom Ende Auguft 1451, oben Nr. 107. 
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positus fuerat!}, mox Romam confluxerat et dicto domino legato de prefata 
causa querulose exponebat, sicuti singulari favorabili amico, prout idem do- 
minus dux indubie presumpserat, cuius tamen integritatem ipse dominus dux 
in plurimis punctis, ut sibi videtur, repperit vacillantem. 

Primo videlicet quia dietus dominus cardinalis et legatus bene sciverat et 
in Traiecto Superiori clare audiverat?) et ex impeticionibus et responsionibus 
dominorum archiepiscopi Coloniensis et ducis Clivensis prefatorum notanter 
intellexerat, quam perardue adhuc negocia inter ipsos dominos archiepiscopum 
et ducem essent disposita et indiscusse dependencia, et eciam qualiter quon- 
dam dominus Henricus de Moirsa episcopus Monasteriensis, qui dieti domini 
archiepiscopi frater germanas extiterat, absque omni racione et impeticione 
contra deum et iusticiam sine prosecucione se contra memoratum dominum 
ducem modernum per guerrarum media et contra bone memorie eiusdem do- 
mini ducis genitorem, diffidacione aut prosecucione nulla procedente, in trans- 
gressionem sigillorum et litterarum suarum alto promissarum, eciam sigillo 
eapituli sui eonsigillatarum opposuerat, Bohemis perfidis et hereticis in obsi- 
dione opidorum Lippie et Susati cum suis eciam in proprii sui corporis pre- 
sencia auxilium prestando ac alias in maximam terrarum et subditorum dieti 
domini ducis destructionem. Quam ob rem prelibatus dominus cardinalis et 
legatus attentis favoribus et fiduciis, quos iidem dominus dux et suus genitor 
in eodem domino legato semper gerebant, prefatam causam merito non in hunc 
sed contrarium aut saltem alium ordinem dirigi subordinasset, ita quod prefata 
eonfirmacio effectum non fuisset sortita, precipue cum eundem dominum lega- 
tum minime latebat, quod idcirco dictus dominus Walramus dudum a consecu- 
tione presulatus Traiectensis ecclesie repudium paciebatur tanquam ille, qui 
stratarum publicarum ac marium predonum auxiliator, sustentator erat et 
fautor, ac homines iudicio non devictos ac iusticia indampnatos suspendio suf- 
foeavit, prout hoc ipsum maleficium in corde territorii dicti domini ducis Cli- 
vensis , sicuti idipsum universe patrie Clivensi et illius inhabitatoribus et alibi 
diversimode constat, exercere non veritus extitit ac alias nephanda committere 
non quievit. 

Secundo quia memoratus dominus dux Clivensis tempore narrato dicto 
domino cardinali Rome dixerat, quam mala fide pretactus archiepiscopus Co- 
loniensis per adiutorium quondam domini Henrici episcopi Monasteriensis, fra- 
tris sui, ipso tempore, quo dictus dominus dux in sua peregrinacione ad sanc- 
tum sepulchrum laborabat, libens se eidem domino duci opposuisset ultra et 
contra paeis federa inter ipsos Traiecti contractata et firmata, videlicet segetes 
Öusacienses conculcando et sic Susatum opidum fallaciter ad se practicando 
contra pacis et compromissi initorum tenores, et qualiter archiepiscopus per 
suos et alios eundo et redeundo per terras suas ipsos Susacienses depredari, 
spoliari et dampnificari permiserit. Eeiam quomodo sepedictus archiepiscopus 
in abseneia prefati domini ducis Clivensis cum domino duce Juliacensi et Mon- 


1) Im Oftober des Sabres 1450; vgl. I Nr. 442. 
2) Nämlich im April 1449, bei Gelegenheit ber Friedensverhandlungen zur Beilegung 
der Soeſter Fehde. 
banfen, Die Münſteriſche Stiftsfehde. 13 
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c. Oct.) 
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tensi per quorundam, qui ipsum ducem regere habebant, seductiones, quos 

archiepiscopus predictus ad hoc maximis pecuniarum summis corruperat et 

subordinaverat!), ipsos ducatus Juliacensem et Montensem ad suam ecclesiam 

Coloniensem, quod omnibus virtuosis merito displicebit principibus et dominis, 

hereditario debere converti cum colligacionibus de iuvando contra dominum 

ducem Clivengem in maximam iuris derogacionem et destructionem eius[dem' 

domini ducis Clivensis practicavit. Super hijs omnibus pretactis dominus le- 
gatus protunc respondebat, prout eciam jam in litera sua ad dominum ducem 
Burgundie scribit, videlicet quod ipse legatus dominum ducem Clivensem ro- 

gasset, ut diete confirmacionis domini Walrami non haberet displicenciam, sed 

quod eidem domino Walramo suas bullas redimeret easdemque sibi ad partes 
transmitteret?); exinde dominus dux honorem et commodum reportare deberet. 
En verbum hoc derisui dignum ipsum dominum ducem ab ore cardinalis audire 
oportebat et pati; et quod idem dominus cardinalis legatus adhue eadem deri- 
sionis verba scriptis suis ad dominum ducem Burgundie repetere non desistit, 
molestum est eidem domino duci et menti contrarium. Attamen pacienciam 
desuper habere oportet sepedietum dominum ducem Clivensem, quod dominus 
legatus secum in hijs suas deducat recreaciones, donec deus aliter ordinaverit. 
Nam tam Rome, quam hijs in partibus per dietum dominum legatum de facil 
considerabile fuerat, quis aut qualis domino Clivensi fuerit favore respectus 
in talem virum, videlicet dominum Walramum, ad suas literas habendas iuvan- 
dum et ad episcopatum Monasteriensem pramovendum, qui adeo irraciona- 
biliter contra deum et racionem suos deduxerat annos et tempora, qui et 
per fratrem suum, archiepiscopum Coloniensem, peeuniis, publica symonia, 
potencia et iactura ad Monasteriensis ecclesie postulacionem devenerat, et 
quondam suus frater, dominus Henricus eiusdem ecelesie presul tam inhonori- 
fice et irracionabiliter se exhibuerat, quantis periculis et perplexitatibus do- 
minia et subditi prefati domini ducis Clivensis exinde subiecti fuissent. Quod 
tamen dominus legatus, prout domino duci et suis necessarium erat, minime, 
sed pro parvo et quasi pro ioco ponderavit, quia ipse dominus legatus in pre- 
narrata litera ad dominum ducem Burgundie seribit, quod nulla timoris causa 
fuisset domino duci, ex quo dominus Walramus prius iurasset, se non posi- 
turum esse partem fratris sui, archiepiscopi prefati. Qualem enim fidem do- 
minus dux Clivensis et sui in hoc habere possent, de facili considerandum est 
per raciones vite et operum dicti domini Walrami usque in hunc diem, unde 
partim superius facta est mencio et, de quibus ad longum scribi tedium afferret. 
Nam adhuc paucis effluxis annis dietus Walramus multis opidis, subditis et 
mercatoribus dicti domini ducis Clivensis, qui a nondinis Daventriensibus cum 
suis mercanciis et victualibus Yssole alveum navigio ascendebant et ventorum 
impetu ad ripam, ubi dominus Walramus castrum prope situm habuerat, an- 
gariabantur, ubi fluctuum validitate aque ad naves violentabantur, eadem vic- 
tualia et mercancias contra deum et iusticiam ipsis mercatoribus prefatis vi 


1) Bal. oben C. 87 A. 1 und Nr. 67 d. d. 1451 März 14. 
2) „mer bat bie bern Walraven vurß fijn bullen Loeffen inb oen bie ſeynden feit" 
bat bas beutide Concept. 
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auferebat, diripuit et detinuit. Quidnam temeritatis pretenderet talis, cum ad 
tantam episcopalem potenciam pertingeret et tam prepotentem principem archi- 
episcopum Coloniensem haberet in succursum, quis sane mentis considerare 
non valeret! Deberet enim ipse Walramus, ut presumitur, sua servare pro- 
missa, prout quondam dominus Henricus episcopus frater suus fecerat, qui 
consilia servare, ut constat, modicum curabat!). 

Tercio quod dictus dominus legatus interim, quum legacionis causa ad 
has pervenit partes, se satis aversum et parcialem primo in episcopatu Tra- 
iectensi et antequam raciones dicti domini ducis Clivensis audivit, exhibuit, 
videlieet in suis scriptis et eciam indulgenciis concedendis ad exhortandum 
opida terre Traiectensis ef eciam pro parte in ducatu Gelrensi, Clivensibus 
easdem indulgencias parcialiter denegando illisque vite ianuam, quantum in 
eo fuit, precludendo, sicque forenses contra dominum ducem Clivensem et suos 
despectuose incitando, prout eciam idem dominus legatus iam publice de sua 
parcialitate nondum saciatus in Colonia?) repetere non desivit, sicut idem do- 
minus dux Clivensis intellexit, et communiter eiusdem domini ducis subditos 
spirituales et seculares ad impetrandum suas predicatas indulgencias spretos 
habuit, quos et excommunicatos fore asseverabat, cuius tamen contrarium in 
veritate comperietur, prout hoe ipsum multis liquet racionibus et iuris atte- 
stacionibus, in appellacionibus et adhesionibus proparte dieti domini ducis 
suorumque militum, militarium, opidorum et inhabitatorum ac subditorum 
suorum spiritualium et temporalium rite et legitime interpositis, ac in multis 
locis solempniter, ut decuit, executis et precipue in Colonia ipso tempore, quo 
legatus ibidem personaliter erat, prout de supradictis in dictis appellacionum 
copiis hie appositis?) clare legi et intelligi potest, contra quod, prout dictus 
dominus dux percipit, memoratus legatus omne quod poterat consilium et 
auxilium fecit et prestitit, quod sic non decere ipse dominus dux nec se aut 
bone memorie genitorem suum contra eundem dominum legatum umquam de- 
meruisse arbitratur, aut pro tanto de domino legato confisi fuissent. 

Ceterum, prout dietus dominus legatus scribit, quod pro pace servanda 
scripsisset, ad quam dominus Walramus et non Monasterienses consenciis- 
sent etc., desuper intelligendum est, quod quum illustrissimus dominus dux 
Burgundie acerbitatem litterarum domini legati ad illos Monasterienses audi- 
verit, quod extunc dominacioni sue factum istius legati non complaceret. 
Dominus legatus enim quodammodo coacte voluit, quod partes in ipsum de- 
berent compromittere ad ponendum alium in eeclesiam et episcopatum Mona- 
steriensem. Super illo clare considerandum est, sicut illustris comes Johannes 
de Hoeya ipsum regimen in episcopatu Monasteriensi manutenet, ille tale quid, 
per quod frater suus dominus Ericus amotus fuisset, non libenter admitteret, 
et hoe per medium amicorum suorum, quos in civitate et episcopatu Monaste- 
riensi habet, contradicere et precavere voluit, in quantum poterat. Sed dominus 
dux Clivensis libenter vidisset, quod dominus legatus ad honorem dei et rele- 
vamen pauperum ac ad huius negocii placitum iniciandi principium dietam 


1) Diefer Relativfat fehlt im deutſchen Concept. 
2, Jm October (Mebinger Lc. ©. 660). 3) Liegen nicht bei. 
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quandam absque condicione determinasset, ad quam idem dominus dux snos 
amicos direxisse voluisset ad inveniendum medium et modum composicionis, 
que sic antea scriptis et literis propter raciones pretactas inveniri non poterant, 
prout talium negociorum edocti et experti peroptime sciunt eonsiderare. Et 
hoc ipsum pro bono pacis medio dominus dux Clivensis tempore, quo dominus 
legatus adhuc in civitate Traiectensi erat, venerabili domino preposito Thorol- 
tensi pro responsione ad dominum legatum in scriptis tradidit!;. Ob hanc 
eciam expedicionem dictus dominus dux in brevi post misit venerabilem scola- 
sticum Clivensem ad sepedictum dominum legatum versus Traiectum Supe- 
riorem Leodiensis diocesis, scribendo eidem multum amicabiliter diversis bonis, 
virtuosis et benivolis informacionibus, prout illustrissimus dominus dux Bur- 
gundie et suum magnum consilium ex copia eiusdem littere?) hic apposita sane 
concipere poterunt, sic quod dominus dux Clivensis res istas per adiutorium 
domini legati ad bonum finem libentissime direxisset. Sed ipsum dominum 
ducem Clivensem de domino legato dubium pungit, sicut sibi eciam in curia 
Romana, cui tamen tunc fidem non adhibuit, relatum fuerat, quod idem do- 
minus legatus plus inclinatus sit diffautoribus eiusdem domini ducis destruc- 
tionem appetentibus, quam eidem domino duci, prout hoc idem dominus dux 
considerat ex racionibus supradictis et ex omnibus gestis domini legati per 
eundem in circumiacentibus partibus actitatis. 

Item deprecatur dominus dux Clivensis illustrissimum principem dominum 
ducem Burgundie etc., quod si sue magnificencie dominus legatus de premissis 
quicquam proponi fecerit aut dixerit, quod contra prefatum dominum ducem 
Clivensem et suam quam tenet partem supradictam vergeret, quatenus extunc 
sua illustrissima dominacio huiusmodi persuasionem [|| ilem non adhibeat, 
sed ipsum dominum legatum informari faciat, quod se iamdicto domino duci 
Clivensi nepoti et sanguini suo non opponat, sed eidem pocius favores suos et 
promociones impendat, quia necessitas notoria, licet dominus legatus illud 
minus credat aut levipendere velit, sepedictum dominum ducem Clivensem ad 
ineundum fedus cum Monasteriensibus artavit ad sue terre et subditorum mani- 
festa et inevitabilia dampna, pericula et destructionem precavenda, cuius facti 
evidenciam dictus illustrissimus dominus dux Burgundie in veritate comperiet. 

Desiderat eciam dietus dominus dux Clivensis, quod illustrissimus princeps 
dominus et avonculus suus velit dieto legato dicere?), quod nunquam credi- 
disset, quod ipse visis et habitis suis litteris, in quibus ipse ita attente et ami- 
cabiliter, quod facta nepotis sui dilectissimi ad partem benigniorem disponere 
et dirigere voluisset, sue reverendissime supplicaverat paternitati, ita directe et 
notorie se eidem suo nepoti opposuisset, sicut ipse specialiter post dictas do- 
mini ducis Burgundie preces occulte et palam coram cunctis in civitate Colo- 
niensi fecisse dicitur. | 

Item si dominus legatus dicto domino duci Burgundie quicquam de pro- 


1) Bgl. oben Nr. 108 d. d. 1451 September 4. 

2) Bal. bas Schreiben des Herzogs vom 24. September 1451, oben Nr. 115. 

3) Damit ift wohl auf eine ber perfönlichen Zuſammenkünfte Cujas mit Herzog Phi: 
lipp, am 20. October 1451 in Suremburg ober im Januar 1452 in Brüffel, bingebeutrt 
(Hebinger 1. o. ©. 662 ff.). 
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nunciacione inter memoratos dominos archiepiscopum et ducem Clivensem pro- 
posuerit, quod tunc dominus dux Burgundie sanctissimo domino nostro pape 
aut ipsi domino legato in illis partim vel in toto nequaquam consensum prebeat 
seu auctoritatem, nisi idem dominus dux Burgundie nepotem suum, dominum 
ducem Clivensem ore ad os desuper prius audiverit, cum alias dominus dux 
Clivensis et terra sua irrecuperabiliter indubie exinde subici possit dampnis, 
verecundiis et periculis !). 


119. 


Bürgermeifter unb Rath zu Köln an Bürgermeifter unb Rath zu Münfter: 
theilen mit, daß Walramvon Moers im Gegenfaß zu ben Abreffaten, 
bie ohne Einfhränfung das Bermittlungsangebot ber Stadt Köln 
angenommen haben, fid) wohl aud im Princip einverftanden erklärt 
babe „doch mit eglichem underfchegde, bat ung fwaire ind trefflid wer ind nyet 
feit anzonemen“. 


(1451) October 52). 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stadtarchiv, Coptenbud 20 fol: 1635. 


120. 


Johann von Hoya, Senior und Kapitel und Stadt Muünfter fordern 
Ne Burgmänner und Bürger zu Ahaus auf, ihnen Schloß und Stadt 
zu übergeben. 


1451 October 22. 
Or. Münfter, Stadt Ahaus Urt. Nr. 7. 


Wy Johan van got3 gnaden greve tor Hogen, fentoir und capittell ber ferden, 
borgermeftere und raid der ftad to Munter doin fund avermyb buffem breve juw 
bordmannen und borgeren nu tor tijd up den Ahus wejende. Go gij myt ben 
juwen ung und duſſem farbe to wederwyllen myt vrebefe helpen vorentholden bat 
Aus weder god, ere und recht, unb in fulfen vrevele ftat na unfen und ber unfer 


1) Auf dem beutiden Concept finden fit nod folgende Zufäge: „Jtem credenctebreve 
super mittendis an mynen bern van Burgondien, an ben biffhop van Dornid, ben joncs 
btt Adolph, an ben cancelier van Borgondien, an ben fere von Croy, ind an AB (Ternant, 
tie praift van Berg). — Stem to gedenden eyn copie met to nemen van bes legaten breff, 
a3 bie mynen Geven van Burgunbien wieder ther antwert gefcreven beeft. — Item eon 
cepie van ber antwerde, bie meifter Franden gegeven wart”. 

2) An demfelben Tage banfte bie Stadt Köln Walram von Moers für feine Antwort, 
wenn fie fij aud) aufer Stande ſähe, ihr entfprehenb bie Vermittlung zu Übernehmen; 
bed betonte fie nach wie vor ihre Bereitwilligteit im allgemeinen (ebd. fol. 164). — Aus 
weiteren Gorrefponbengen aus biefen Tagen ergiebt fij, bag bie Stadt Köln fid) auf ben 
Bund der Stadt Münfter an ben Herzog Jülich-Berg wandte, damit biefer ben Erzbifchof 
von feinen Geinbieligleiten gegen die Münfterfhen Kaufleute abbalte. Die Intervention 
Gerhards fatte jebod) keinen Erfolg (vgl. Schreiben Gerhards an Köln d. d. Blantenberg 
1451 October 14, ebd. Köln und bas Teritorium a. a., fowie Copienbud 20 fol. 1685). 


(1451 
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lyve und gefunb, alp jchinlich ijt, bar umme mij juw vervolgen und vorbeden juw 
folih3 und dat gij bat vorg. flot und ftad und averantworden by vorluft alle juiver 
gudere, be gij van buffen geftichte to lehene off pendefcher wijje off anders hebn, 
jure hande an be gudere nicht to refende offt to ferenbe, bent fo lange gij umme 
folichen vrevelen moid und vorhold des flote3 fo vorg. i8 und bebn gedain, des 
aij uns in den rechten plidjtid) fint. In orfunde unffer fecreite beneden npp jpacium 
duſſes Dreves gedrudt am funte Severi dage im jair unſſes heren dufent veirhun- 
bert eyn und vijfftich. 


121. 


Ferricus von Beauvoir, Propft zu Fanten, an Herzog Johann von 
Cleve: erklärt fid, wenn aud) unter gemwiffen Bedenken, zur Ueber- 
nahme einer Gefandtihaft im clevifchen Intereffe [nah Rom) bereit. 


Brüffel (1451) November 23. 
Or. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 55. 


Illustrissime princeps ac metuendissime domine, humili recommendacione 
cum promptitudine servicii previis. Metuendissime domine.  Recepi literas 
vestras per magistrum Henricum Coeppen, secretarium vestrum presencium 
portitorem, cuius relacione et eciam scripturis michi ostensis cognovi inten- 
cionem vestre celsitudinis, cui quidem regracior de confidencia, quam vestri 
gracia in me, suum servitorem, gerit. Novit deus, quod vestre dominacioni 
illustrissime servire et patriarum vestrarum intendere commodis esset michi 
gratissimum; sed labor itineris, alia agenda mea et magnitudo rei reddunt 
animum meum perplexum. Nichilominus ego dedi responsum domino Henrico, 
prout verbo referet et eciam scripto poterit ostendere; placebit michi quam 
plurimum, si me habueritis excusatum et alius mittatur. Attamen fiat volun- 
tas vestra, tenore cedule per me tradite servato, quia alias esset michi 
impossibile, assumere factum, et exnunc precor simpliciter excusari, quis, 
eciam si esset pro persona domini ducis Burgondie, non sumerem onus, nisi 
cum honore meo provideretur de necessariis. Super quibus vestra illustrissima 
dominacio deliberabit, me quoque reperiet obedire paratum. Illustrissime 
princeps ac metuendissime domine, vestram celsitudinem conservet altissimus. 

Ex Bruxella die XXIII Novembris. 

gez. Vestre illustrissime dominacionis humilis servitor Ferrieus! 
de Beauvoir, prepositus Xanctensis. 

Adr.: Illustrissimo principi ac metuendissimo domino, domino duci Cli- 
vensi et comiti de Marka. 


122. 
Walram von Moers, Bifhof von Münfter, verfpricht ben Schöffen und 
Bürgern zu Ahaus Hülfe. 
Arnheim (1451) November 29. 
Or. Münfter, Stadt Ahaus Urt. Nr. 8. 


| 
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Cirjamen bifondern guden frunde. Wij hadden u ind andern unjen frunden (1451) 
then Ahuys fchriven doin bij Wilhem van Wije, ben wij up ben Ahuys fdiden Rov. 29. 
wolden wall myt achtindtwintich gefellen, u fementlihen biddende, bij guden troifte 
to fon, wij wolden u myt hulpe des almechtigen goig, unfer bert maige ind frunde 
wall untjetten, wij wolden ouh den ftalbrobern oeren folt idjidfen inb wed men 
dair voirder bedroffte, fo uns Bolgwyn Berfje ind Zohan van Hoeven tho Fennen 
gegeven Hadden, dair up beitellen. So bevet ib fih gemaidt, bat Wilhem van 
Bije myt fiinre geleljdjap up ben Ahuys nicht fomen funde, want bet vyande up 
allen epnben up oem wairden, alfo bat be wendich moifte weirden. And fo fiint 
duflen avend Rutger Raffenbergh ind Hairtwich Nagel alhijr tho Arnhem bij uns 
gefomen, bey ung berichtet hebben van alle uwer gelegenheit. So laten wij uwen 
liefſden fruntlichen wetten, bat wij allet, bat fij uns geladjt hebben, des men up 
ben Ahuys behovende i8, gegulden hebben, ind bat allet berebt bij eyn anderen ind 
girne beftellen folden, bat id tjamen myt eyn anderen up den Ahuys queme; inb 
bidden Bor umme utve Lieffde, fo wy beinitlideften ummermer moigen, bat gij u 
egne foirte tijd lijden willen, jo u brenger dis breif8 underrechtende woirt, den wij 
hidden, genslifen tho geloven. Gij folen des aen allen twijvel fyn, wij willen dem 
genslifen alfo boim, as vurk 18, ind off fih bat wall twe, drij off vier dage them 
lengeften voirder vertredende woirde, ban u duffe tegenwerdige berechtende tooirt, 
des wij Doch nicht en hapen, fo wilt des aen twijvel fon; alle faichen, a3 vurk ftain, 
folen alfo genslifen geſcheyn. Hijr umme wilt bat befte doin, fo ghij bes hertho 
hebben gebain, dat willen wy mtt unfen heven maigen ind frunden truwentlidhen 
tegen u verbeunen. God bewair u ummermer. 

Gegeven tho Arnhem under unferm fiegel up funte Andres avende. 

Walraven van Moirfe, elect inb confirmait tho Moniter. 

Adr.: An dey eirjamen fcheppenen ind gemeyne burgere then Ahuys, unfen 

biiondern guden frunden. 


123. 


Grbifdof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: empfiehlt 

Uerdingen oder Rheinberg ald Ort und die Weihnachtszeit als Termin 

für die beabfichtigte Zagfabrt Fölnijder und clevifcher Räthe; bod) foll 
Johann vorher nod) mit Walram von Moers perfönlich verhandeln. 


Poppelsdorf 1451 Dezember 1. 
Or. Münfter, Alten der Grfſch. Schaumburg XXIII, 87. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel lieve neve, raid ind getruwe. Als bu ung gefbreven ind eynen edel Des. 1. 
mit Gerhardus dijme fchrijver geídjidt Jaik, bain wir wail verftanden. Mfo Lieve 
nebe, enkunnen tie nù zer zijt unje frunde nyet wail brengen in ftede, dair ib inne 
ſtyrfft 1), ind fiint uns oud bie ander [tebe ungelegen, unie frunbe zu jchiden. Ind 


1) Ueber bas große Sterben in Weftfalen und am Niederrhein in biefem Sabre vgl. 
Stäbtechroniten XIV, 5795; XX, 119. 





1451 
Dez. 1. 


Des. 1. 
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hatten darumb nu left den dagh, unie frunde ung anbradt hatten, aff moeften 
drijven, inb bebundt ung darumb egne gelegen ftat fyn zu Urdijngen, dair ib oud 
nyet en ſtyrfft, inb na bijner fdrifft gerne unfe frunde zu Urdijngen fenden. Sub 
wer bie zijt zu Turpe, man mochte fij lengen bib in bie beblige Eriftage, darna 
machftu bid) mifjen zu haven, ind fchruff ung des ebne antwort, darna wir uns 
willen zu haven. 

Gegeven zu Boppilstorp under unjem figel up den gudestag na fent Andrees 
dage anno domini LI” 

Adr.: Dem edelen unſem lieven neven, raide ind getruwen Zohan hern zu 
Gbenten. 

Bettel: Oud, lieve neve, hetten wir gerne, bat bu did bij onjen broder fugen 
wulbes nider in bat lant van Gelre vur defen dage tufchen bem herzougen van 
Cleve ind ung, ind dair bur uns inb unfe geltidte bat befte doin ind vernemen, oj 
wir ba ebniden bijftant haven mochten, a3 du dan van ung zu Zoenß gefdenden 
big. Datum ut supra. 

Oud), lieve neve, wulden bie Cleveſchen ummers zu Urdyngen nyt, fo madjitu 
bie ftat zu Berde laiffen fijn, inb bat Doch fo lange verbalben, als bu ummer 
funda. Datum ut supra. 


124. 


Die clevifden Stiftskirchen bitten den Herzog Johann von Cleve, 
ihnen für ben Fall ihres Widerftandeg gegen Die von Walram von 
Moers angeftrengten geiftlichen Proceffe feinen Shug zufagen und 
für baldige Erledigung ber ganzen Angelegenheit Sorge tragen zu 
wollen. — Nebſt einer Notiz über bie zuftimmende Antwort des 
Herzogs '). 
1451 Dezember 1. 
Gleichzeitige Copie, Milnfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 56. 


Hogebaeren durluchtige furſt, gnebige lieve here. Off men fulfe appellacten 
tegen bie vermeten procefjen Bern Walravens zc. gemaect adherieren fold, bairna 
dan perjonen ber collegien vurß geyitlifen fijn ind geſyen i8, privacien ind vorder 
beſweringen ber perjonen ind kirkeleenen ind gueden, avermig wilfe groit ant 
ind ſorghe ben collegien an to ftaen, begeren uwer gnaben oitmoedige collegien, die 
kirke perfonen ind oir lijff inb guede van fulder procejjen wegen ind bat bairan 
Hevet to befchermen ind guet byftant to doin, inb oic int eynde enigher bebinae, 
myt namen nyet onbeforget to laten ind bie perfonen ber collegien vurß ind ander 
beneficiaten uwer gnaden lande, bie oic bie apellacien adherierende werden, in 
veren befete, verre Leene ind gueden to Halden inb manutenieren. 

Item bat diefelve uwe graden myt gangen vlijte ind ernfte die faten inb 
utridtinge berfelven falten beftellen myt wyttigen, verftendelifen Inden gebain 
werden, fonder verfuymunge Dairin laten to geſchyen of to laten liggen. 


1) Bgl. unten bas Altenftlüd oom 2. Mai 1452, Nr. 162. 
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Bant ban bie adhefte morgen vurmiddage geſchyen moete, begeren bie colle: 


1451 


gien vurß noch defen avend Hijrop uwer gnaden gutlife antwerde to febr, dair- De. 1. 


mede to treden an oere collegien ind to doin, al3 fih gheboren fall. 

Gijrop Heft myn gnebige here geantwert, bat he fid in den faten vurß tot 
behoiff ber collegien ind geiftlicheit vurgerurt fo guetfic ind truwelic, wilt got, 
bewijfen wille, bat fy ven nyet to mysdancken en fulen bebn. 

Prima die Decembris anno L primo. 


125. 


Herzog Johann von Cleve an Graf Johann von Hoya und bie Stadt 

Münfter: tbeift mit, daß ber Propft zu Xanten, Ferricus von Beauvoir, 

nd bereit erflärt habe, al8 Gefandter in der Münfterfchen Angelegen- 

heit nad) Rom zu ziehen; erfucht um Dedung eines Theil der Koften 
und um Befchleunigung der Gefandtfchaft. 


Cleve 1451 Dezember 3. 
Conc. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 57. 


An ben van ber Hoye ind bie ftat Munſter. 


Edel lieve neve ind eirjame lieve vriende. Onſe fecretarius, ben wij leftiwerff 
uyt uwer begerten ever gefdhidt hadden, umb to werven, bat men ben eirbern Bern 
derricum de Beavoir, praift to Xancten, hebben mucht op to fbiden to Romen mit 
onderwyſonge van uwen falten ind rechten, dat werd van ben fticht van Muniter 
antreffende tegen Bern Walraven zc. ind vur bem eiriverbigen ind edelen onfen 
lieven neven hern Grid van ber Hoge, doympraift to Koilne zc., ind wowail jid) 
ban biefefoe praift umb vele fafen will tovoiren bijrin ercufiert had, a8 bij fid 
oid noch ereufiert ind bidt, des opidjiden8 lafta inb arbey& verdragen to moigen 
fin!), doch want wij die fafen gerne na uwer begerte ind meyninge tot eynen 
gueden eynde bracht fegben, ind wij merden, bat bat baven all gelegen hevet ind 
leghet an eynen merdlifen verftendelen man optojdjiden, ind funderlingh, bie dan 
fi uyt raide onp lieven heren ind oymen bertougen van Burgundien, fo bebn wij 
nu int left bij unfen jecretarium vurß befen vurß praift bij ongjelves ind oid bij 
emitfife bebe inb verfuede onf lieven Bern ind oymen vurß jo Hoigh ind trefflid 
doen befairen, bat bij fid) avergegeven hevet onfem Lieven Ber ind ogme vurß ind 
ong ind onfen landen to lieve, bat bij bit werd annemen ind eiritages bereut 
weien will, uptotreden to Romen. Jnd woe men ven bairtoe verdigen inb oid 
umb funderlinger faifen will eynen toevuegen fal moiten, bie mit ven optoigbe, 
ind oid van ſekeren raitgevingen tot den fafen, bie men mede opididen ſolde, 
dienende, Bebet bie ourB praift onfen fecretarium vur egn cedule betepfenb mede 
gegeven, ber mij u copie fenden bijrbtinnen befloten?), bie ban ons imb onfen 
vrienden in oeren punten na gelegenheit be3 praiftz vurß nyet ongevuedlit nod) 
onbillid en bundt. Ind want dan wij ind onfe vriende geynen man en weten nod) 


1) Sgt. Nr. 121. 2) Nicht vorhanden. 


Des. 3. 
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De. 3. 
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bebgnfen en funnen nutter tot defen faten op to fdjiden, ban den praift vurb, an: 
gefien bat hij van gueber trefflifer geboirt, van baenrigen?!) inb egn groit geleirt 
veritendes man ind in den have van Romen, dair bij felve fangb jaren van wegen 
onf heren inb oymen a3 fijn overfte procuratoir gelegen ind gewoynt bevet, defen 
pautves ind den cardinailen ind prelaiten Dair alf gemeynlifen funderlingh tail 
befant ind ontfien, ind der gebitlifen falen ind rechten oid funderlingh wail ver: 
foidt 18, ind geen twyvel en i8, bai Die defe reife umb vele meir gued3 nyet an: 
nenten ſold willen, dan hie bat gengelifen duet, umb dat Bie ons datrin to willen 
wejen will ind ons gern band af verdienen ind node weigeren fold, nadien wij 
ven fo vele dairumb befaert hebn, inb uwe liefde ind eirfambeit wail befgnnen 
jullen, dat defe fafen ommer in Die Herde to Romen verdedingt ind uytgebragen 
moeten fijn, fo i3 Hiromb onfe rait ind meyninge, bat gij en wenih Foltz Hiran 
nyet an en fien, ind ftellen u bijrnae fonder enih vertod woe eir woe bether mit 
ubtferbinge ind anders, a8 gh uyt der cedulen vurgerurt wail bericht werden fult, 
bat defe praift vurB fonder langer vertoch opgelbidt moige werden ind eyn ander, 
jo verftendelen gij Erigen konnen, mit oen, ind bat bit ommer fort geſchie, fo gij 
wail verftain fult, bat bie praift vurß achter bem Meymaent nyet langer to Romen 
liggen en mach off en wil umb onbequeembeit ber Lochte, ind oid op bat bie faten 
bij vertaighe nyet fwairre to Romen angebracht noh gemaidt en werden, a3 gij 
bit ban ind meir nutticheit by der fnellinge wail vorder beſynnen fult. Wy hebben 
mebfter Arnolde van ben Loe, brenger bi8 brief3, den onfe lieve neve Ber End 
vur nu by ons geldjidt bab, biraff otd vorder doen feggen, a8 gij van ven wail 
verftain fulen, ind bebn ven umb des beiten will wiederomb mit defer baitichop 
tot u inb oid onfen neve hern Grid vurß doen riden, umb u Beraff oid to onder: 
feggen vorder, ban aldus all to feriven i3. Went wurde bit nu vertaight off ver: 
fuempt, bat moidt u na wail rouwen, bat wij fo nyet gern fien, ind uwe dingen, 
bair fo vele lafta ind Eoftz umb gefchugdt, gern to gueden eynde fegen, dairumb 
onfe lieve her inb oem vurß ons to lieve ind wij felve nu fcriven ind befaren all 
dieghene, bie wij menen, bat bairtoe an onfen heiligen vader den pauwes dienen 
moigen. Hijrin wilt vort ib beft prueven ind und, a3 gij geringfte tunnen, uwe 
mebninge wiederfchriven. Onſe her got moit uwe lieffben bewaren. 
Gegeven to Cleve op den vribad fente Barbaren avent anno etc. LI. 


126. 


Herzog Johann von Cleve an Grid) von Hoya: madt ifm Mittheilung 
von der Sendung des Arnold von Loe an Johann von Hoya und 
die Stadt Münfter (vgl. Nr. 125). 


(1451 Dezember 3.) 
Conc. Münfter, Cleve⸗Märkiſches LA. 1501 Nr. 58. 


1) Das Wort bedeutet wahrfcheinlich foviel als Bannerberr; fo erflären es ſowehl 
Grimms Wörterbuch I, 117, als aud) Schiller⸗Lübben, Mittelnteberbeutiches Wörterbuch 1, 
150 und ber Theutonifta ©. 16. (Sal. aud) 9tidjarbfon, Gefchichte ber Familie Merode I, 
142; Pid in ber Ztſchr. des Aachener Gefchichtsvereins IX, 63 A. 1). 
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An hern Grid van ber ope. 


Eirwerdige ind edel lieve neve. Alſo uwe Tiefben befen tegenwordigen mey- 
fer Arnoldum van den Loe mit uwer crebenciem bij ons gejdjidt hebben, bat 
ghene dat on biejeloe mebfter Arnolt bairop van uwer liefben wegen hevet willen 
feggen, hebben wij guetlifen geboirt ind verftain. Ind umb dan des beiten ind 
ber meyſten fnellinge will in den falten, a8 wij hebben doen werven, ind wij 
meifter Arnoldo vurß nu hebben doen onberjeggen, umb an uwe liefde ind oid 
an den edelen onjen lieven nebe, Johan greve van ber Hoye, uwen broeder, inb 
die ftat Munfter mitten beften vort to verbaitichappen, bie wij hapen, bat tot 
uwer begerte inb meininge wail dienen fulen, hebben wij benfelben meifter Ar- 
nofbum nu wieder bebten riden tot unfen neve ind ftat Muniter vourh ind oid 
tot uwer liefde, van ben Diefelve uwe liefde wail verftain fall onfe antwerde op 
die punten, a8 bij nu van uwer wegen an ong verbaitichapt bevet ind vorder van 
onfen rait inb mebninge, bat aldus nyet all to fcriven i8, Dairin uwe liefde vort 
willen helpen bearbeyden, bat men den dyngen naeghae fonder langer vertod inb 
fonder enige verfumonghe, dair ander vele quaedz inb lafta vorber aff fomen 
moicht umb vele invalles will, a8 gij dan mail beftnnen fullen, nut inb noit wefen. 
Sub des wij, lieve neve, vort tot uwen beften gewefen off gevurbern funnen, doen 
wij gerne. Onſe here got ac. 

Datum ut supra. 


127. 


Vertrag zwifchen dem Herzog Johann von Cleve, bem Grafen Johann 
von Hoya unb ber Stadt Münfter über bie bei ber Eroberung von 
Vreden (im September) erbeuteten Gefangenen. 


Weſel 1451 Dezember 30. 


Gleichz. Aufzeichnung, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 59; Königliche Bibliothet 
ju Berlin, Msc. bor. fol. 852 ©. 30. 


To weten, bat myn genebige here hertough van Cleve zc. ind bie edel junc- 
her Johan greve van ber Hoye inb eyn ber borgermeftere myt fomighen rades- 
frunden ber ftat Munfter, nu alhijr to Weſel vergaddert, guetlifen ind fruntliten 
averdragen fijn a8 von ben fementlifen gevangenen, bie to Vreden, boe bat ges 
wunnen wart, gevangen worden, alfo bat bie ftat Munfter bie fementlife ge 
vangenen vurß hebben fall, oere befte mede to doen, darumb myn genebighe here 
vurß bie felven gevangenen, fo wat ber to defen dage toe Munfter gebalben off 
gelavet hebben, to Halden in hand derfelver ftad Munfter, gensliten lof inb quijt 
(Gelden fall van allen egben inb gelaifften, fij van den gevengniffe wegen to fijure 
genaden behoeff gedain hebben in eyngerwijs. Ind fullen fijne genatden deßgelix 
die gevangen vurß, jo wat ber to Dulmen off anders to fijmre genaiben beboff 
gelavet hebben, bie noch leven, oid doen fchelden ind gelaven in hand ber ftat 
Munſter, fo wanneer fij nu oven bad) Halden, bie ven gegeven is bis des nebften 
dages na ben heiligen Dertiendage nepftfomenbe, baromb bie ftad Munfter dan 
enen to Dulmen bairbij ſchicken fall, bie eyde ind gelaiffte van den gevangenen, 


(1451 
Des. 3.) 


Dez. 30. 


1452 
Yan. 7. 


1451 
Dez. 30. 


April 9. 


Juli 25. 


San. 7. 


De. 31. 
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bie bar halden, vort tot verre ftat, hant ind behoiff to entfangen. Jnd biromb 
fall bie ftat Munfter mynen genebigen heren bertougen vurk, ind gebrefe funre 
fynen erven bertougen van Cleve geven ind betalen ind bynnen ſynre genaiden 
ftat Wefel leveren twelfhondert guede overlenide rijnfche guden to twe termijnen, 
a8 jeßhondert ber gulden op dat hoichtijd Paiſchen neyſtkomende ind bie ander 
jeßhondert op funte Jacobs bad apostoli maioris bair neiftvolgende, bairop 
burgermeifter ind rait der ftat Munfter mbnem genedigen heven vurß eynen be 
fegelden brieff mit anbangenben fegel der ftad Munſter in rebelifer beboirliter 
formen geven fullen, ind den brieff to hebben to Dulmen op bent flait des nebften 
bage8 na Derteyndage negftfontenbe, dair myn genebige here vurk ban oid ſijnre 
genaiben brieff myt finen anbangenben jegel bejegeft bebn fall, bairin bij die 
gevangen vurk [debe im hant ber ftat Munfter, a8 vurß ftept, inb bie brieve 
vurgerurt ban ben eynen umb den andern avertoleveren. Bort is gebebingt, a3 
bie ftat Munſter ber jementlife gevangenen vurß enih van fyf ſcheyden fet off 
quijt gevende wurdt, in wat manieren bat gefdege, bat bie dan vur ber quijt- 
latinge mynen genebigen heren vurf ind fyne erven ind pere Lande, (ude ind 
onderfaten, inb bie oeren genaiden to verbebingen inb to verantwerben ftain, ind 
bairtoe alle dieghene, bie mynen genebigen Hern vur gedient inb to velbe ge 
volghet waren, boe Vreden gewonnen wairt, myt oeren geftaveden eyden veror- 
veden fullen, nummermer anfprafe, vorberinge, wrake noh. ar% bairontb an fie 
to hebben, to behalden nod) to teren, noch fchaffen gebain to werden in eyngerwijs. 
Weirt od, bat mynen genedigen heren vurß ymant aff gevangen wurde, inb fijne 
genaiden ban ber gevangen van Vreden vurgerurt, bie ban noch nyet quijt en 
weren, enih van der ftat Munster begerende wurde, umbe fyne vangenen mede to 
quijten, jo fal bie ftad Munſter ſynre genaide bairin gutwillich wefen inb bie 
gevangenen, ber fyne gnaibe alfo begerende were, fid) ten reden aff laten willighen, 
inb al fonder argelijft. Defer cedulen i$ twe alleyns balbenbe, ber myn genebige 
here eyne hevet van driver juncher Johans greven van ber Hoye gefchreven, ind 
bie ftat Munfter bie ander, van fchriver myns genedigen hern vurß ghefchreven. 

Bebebingt ind averdragen to Wefel des neyften bonrábage8 na den Heyligen 
Kersdag in den jair onp Hern bujent verhondert eyn ind opftid) na gewonten, a3 
men dat jair in den lande van Cleve uyt ind amjchrivet. 


128. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an Herzog Johann von Cleve: 
berichten ihm über ihre auf den Wunſch des Herzogs mit dem Dedant 
von ©. Cunibert in Köln gepflogenen Verhandlungen in Betreff der 
gegen den Herzog unb feine Unterthanen fehwebenden geiftlichen Procefie. 


1451 Dezember 31. 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stabtardiv, Eopienbuch 20 fol. 183. 


Domino Clivensi. 


Unfen willigen 2c. Hoegeboirene furfte, befonder lieve here. As ure gnaden 
uns nu faint doin [djrijoen, antreffende banbdelonge ber proceß vever ure gnaben 
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inb urre gaben underjaiffen vurgenoymen werde, begerende, bat wir den deden 
van Sent Cunibertz unbermijjen, uren gnaden bte proce geburlichen 40 verfunbdigen 
ind avejchrijft fijns proceB 30 jdjiden zc., a8 ure gnaden brief bat mit me worden 
grnefelt, bain wir, lieve here, waile verftanden, ind begeren ure gnaden darup 30 
wiflen, bat uns bie fwaricheit der fachen allebijt lent geweift ind noch Tept ijt, ind 
weulden waile, be3 geyne noet were, ind unfe arbebt, toft inb moetenifje, wir zom 
beiten gerne in zijde 30 den faden gedain hedden, verfendlich ind nube hedde ge 
weilt, a8 wir und barpo erboiben inb gerne willich geweift weren. Sind wietvale, 
lieve here, bie proceffe der faden geiftlich inb mit geiftlichen perjonen, a8 wir 
verftaen, gehandelt werde, ba wir oevel gebot off verbot oever moigen haven, off 
fi gedt anders dan reicht mere, bat uns verfundidht i8 30 breichten, fo bain wir 
dod uren genaden zo eren dem egenanten deden Gent Euniberb ure graden 
jdruft vur boim leigen, ind aSberre wir moichten doin, underwijfen, die under 
andern reden gejacht Jait, bat he ſwerlichen zo bem proceffe gevordert fij worden, 
bie faen anzoneymen, ind motge fid) ber nyet untweren. Ure gnaden haven pent 
oud up biefelve meynonge gelijd uns doin fdrijven, bar he uren gnaden weder 
up antwerden ind {drijven mille. Jnd a8 ure gnaden dan vort boint roiren be- 
gerende, off yemant, he fij geiftlich off werntlich, in unfe ftat queme ind fid) in 
den vurß ſachen mit rechte verantwerden toeulbe, bat wir den baro gelegde ind 
burwerde gheven weulden zc. , Lieve here, off bemant in der voegen binnen unfe 
fat queme ind fid) mit reichte berantmerben weulde ind unfer vurwerden darko 
behovende were, bent off ben deichten wir unfer fteide vuriverben, a8 des an uns 
gejonnen wurde, in redelicheit nyet zo weygeren. Ind wat wir vorder zo willen 
dom moidjten, deden wir gerne uren gnaden, bie unfe here got 30 langen zijden 
geiparen mille. 

Gefchreven up den heiligen jairdavent anno a nativitate domini ete. LII. 

Ouch, lieve here, i8 ure gnaden boede in bem beften umb defer antworde willen 
get bie langer mit defer antwerden getoefft geweift, bat ure gnaden nyet vur un- 
willen haven willen. 


129. 


Erzbiſchof Dietrich von Köln an Johann von Gehmen: feinem Wunfche 
gemäß werde er dafür forgen, daß den Bewohnern von 9tienborg Ab- 
folution ertheilt werde. — Xbeilt ihm weiterhin mit, welde Schritte ex 
beim Bifchof von Utrecht, bei Bentheim, Dsnabrüd und Lippe für 
angezeigt hält. 
Brühl 1452 Januar 2. 
Or. Münfter, Graffhaft Schaumburg, Alten X XIII Nr. 92. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel lieve neve, rait inb getruwe. Gerardus, dijn drijver, ift nu hijr bij ung 
geweft inb Bait uns gefaicht, bat bu begers, bat wir ben Nyenborgern egre abjolucie 


1451 
Dez. 31. 


1452 
San. 2 


1452 
San. 2. 


San. 4. 


206 1452 Januar 2. — 1452 Januar 4. 


beftellen xc. Alſo willen wir morgen bie abfolucie an unferm Hern bem carbenail !} 
ber 30 Colne ijt, Doin werven.. Wir willen oud an unfen neven van Batenberg 
ind van Wijde, a3 ftj 40 Colne fomen, in dem beiten boim werven, bat fij fich dair 
enthalden inb bijnte berbepber ind bid) bat danne wiffen laiffen. Wir willen oud 
me ruter hijnoever [djiden ind uns in unfe vefte van Recklynchuſen foigen ind 
danne unfen neven van Utricht fdhrijven, zo und zo fomen, inb bid) bat ban oud 
wiſſen faijfen. Wir fchrijven ond) nu unfen neven van Utrijcht inb unſem neven, 
dem greven van Bentheym ind ben Nyenborgeren, bat fij bat befte boim willen in 
ung broibers van Monfter jadjen, a8 bijt der vurgemelte Gerardus dijn drijver 
ung van bijten wegen anbraicht Hait. Duch Bait uns derjelve Gerardus gefaidt, 
bat dijn meynonge fij, bat wij verfoigben, bat bie van Dffenbrugge, unfe neve van 
der Lippe inb andern bairumblangs gefeffen den van Monfter alle beftant up: 
drijven beden. Mfo, Lieve neve, en iwiffen wir nijt geiteltentffe off gelegenheit 
van dem vurgemelten beftanbe inb willen Darumb, a8 wir in unfe vefte van Red: 
lijnchufen fomen, na bijner underwijfonge ind raide gerne den van Dffenbrugge 
inb unfem neven van ber Lippe inb andern, bait des noit ift, ſchrijven, off wils 
du egnen brief baivup doin entwerffen, bairinne gelegenheit ber faden geroirt ift 
ind ftae, bat fuliche unie [drift verfendlid fij, ind ung bat entworp fdjiden, fo 
willen wir danne die brieve doin fdrijven inb fchiden. And a8 wir in unie vefte 
fomen, jo willen wir oud verfoigen, bat du des bouftherenbriefs zo freden foms. 
Ind bidden dich, lieve neve, bat du in ung broibers inb unſen jachen alba vort 
dat befte doin ind und oud lude beftellen wils, bie ung updragen, vur une rutere 
up rebelide gewisheit ind gelauven inb up Bijt zo bebailen, a8 bu des mit yn 
overfomen werdes, a8 wir bir bat birvur geichreven ind gebeden bain. 

Gegeven zom Bruele under unferm figel up mandah na bent hilligen Nuwen⸗ 
jaer8 bad) anno etc. L'? secundo. 

Adr.: Dem ebeln unfem lieven neven, rait ind getrumen Johan heren 30 
Ghemen. 


130. 


Johann Graf von Hoya ſowie Bürgermeiſter und Rath zu Münſter 
an den Junker Everwin Grafen zu Bentheim: ertheilen ihm Geleit 
für die Zuſammenkunft, welche Herzog Johann von Cleve mit ihm 
verabredet bat, ,wo duſſe bad bynnen verteynnachten na duſſen breves bata, 
eynen dagh off twe dairna umbevangen, geholden werde‘; ber Herzog von 
Cleve ſoll Vollmacht haben, dieſes Geleit nöthigenfalls noch zu 
verlängern. 


1452 Januar 4 (1452 up ben achteden dagh der Rinberbage). 
Or. Münfter, Eleve-Märf. LA. 1501 Nr. 66. 


1) Ricolaus von Guía ift gemeint. 
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131. 


Dürgermeifter unb Rath zu Köln an Bürgermeifter unb Rath zu 

Münfter: bringen eine Sufammenfunft der Parteien zu Deventer in 

Borfhlag, damit dort unter Bermittelung Kölns über eine friedliche 
Zöfung berathen werde. 


1452 Januar 5. 


Gleichz. Copie, Münſter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 61 (vgl. Kölner Stabtardhiv, 
Copienbud 21, fol. 1, wofelbft bie Notiz, ba Köln in bemfelben Sinn auch an 
Johann von Hoya fbrieb). 


Unfe vruntlide groiffe ind mat wir gug vermoigen. Grjamer, wijfe, befonder 1452 

gude vrunde. A3 ure erjambeit ubB unfen vuricrijfften maife verftanden mad Jan. 5. 
haven, wie unà. fulche ſweire leuffe ind handel der kirchen ind ftijffb van Muniter 
truwelichen leit fin, ind wir oud alle tzijt gemeift ind nod fyn toilfid), uch bo leve 
ind oud umb eyns ghemeynen beiten wyllen uns bagnne zo arbeyden inb ver- 
juechen , off eynighe middel off vruntliche dadynghe zo treffen weren, dairdurch 
fuelde groiffe unwylle Hiengelacht ind geftilt mochte weirden, dairynne wir coft 
noch arbeyt beidten 30 fparen, fo hat bod) unie gude menonghe ind verjoichonge, 
de wir jergfftlifen in vorbijben upp beyden fijben barumb vlijBlien gebain Baer, 
nod niet (dat ung feit i3) vervangen. Want dan bie ſachen leyber degeligs wijder 
inb beiffer inbrechen, mochten wir ban nod) dairtzo helffen, ſulchs undervangen inb 
burfumen wurde, weren wijr gang wyllich. Ind nademe wijr dan uyß urre vur: 
jergfft verftanden meynen 30 haven, bat ir waele zo eime oruntfiden dage tomen 
weufdet 2c., dat mijr in guber gunft van ud) upneymen, ind wiewaile wir uns 
darÿnne in bem beiten bis noch bain vurhalden upp boffonge, bat na groipbeit 
inb ſwaricheit ber facen got ſulchs durch andere heren hulpe ind raid gevoecht feulbe 
haven, bat fid) bod) nod) oud nyet fepber Bait willen treffen, fo weulden wijr bod) 
nod) gerne fien inb darzo helpen, bat vorder fade, unwylle inb ſwaricheit in 
beffen zachen verhoedt mochten werben, inb fin barumb in meynonghe, fo verre uwe 
erjamheit fulde3, a3 wir getrutven, upneymen wirt, unfe frunde op vrijbad na 
fente Pauwels dage Conversionis go dage bijt zu Deventer zu haven, umb asdan gan. 28. 
die zachen an 30 vangene inb verfuedene, of get fulde fmarideit, frig ind unwylle 
mit egnidjen mweighen offt babingen ftain 30 vorvangen off neder zo leiggen; ind 
wijr hoffen zo goide, bat uf fuldjem dage lit etliche myddel ind meighe verfoicht 
inb vurgenoimen follen werden, barburd bie fachen zo bem beften fomen moigen. 
Desgelichs bain twijr oud ber andere partyen gefcreven ind fund gebain, wir 
megnem oud), ure erfambeit fid) myd genochjam gelegde na gelegenheit der lande 
waile beforgen moge. Were aver daean eynich gebreid, baegnne bedjten wir ung 
aver zu arbegben, ſulchs na unjem vermoigen verforgt werde. Ind begeren herupp 
egne gutlide befcreven antwerbe mit deſſem boden, eine mit velideit ind geleit 
briven van uch, uren belperen ind Belperfelperen vur deghene, be van ber weder: 
partyen 30 Deme obgemelten Dage fomende werben, in ber befter formen zc. Des- 
gelichs Bain wijr oud an ben andern partyen vur uch, ure vrunde ind belperbelper 
boim gefinnen. Unie her got gefpare ure exjambeit zo langen bijden. 


1452 
Jan, 5. 


Jan. 5. 


Jan. 5. 


208 1452 Januar 5. 


Gegeven up den billigen Drubien avent anno a nativitate domini x. L se- 
cundo. 
Burgermeifter ind raid ber fteide Coelne. 
Adr.: Den erfamen wijfen burgermeifteren ind raide ber ftad Munfter, unfen 
bijfondern guden vrunden. 


132. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an Walram von Moers, Confirmat 
zu Münfter: „Nadem ir unfen frunden up bet badfabrt ber Hanffteide zo Nym: 
megen gehalden!).... . 30 gefchreven fait, ure liefde gerne zo eyme vruntlichen baige 
fomen wille“, fo erklären fie fi, ba Einigung3verfudhe anderer?) in: 
zwifhen mißlungen find, zur Vermittlung bereit und bringen eine 
Tagfahrt zu Deventer am 28. Januar in Boridlagi). 


1452 Januar 5 (Drubeinavent). 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stabtardiv, Gopienbud) 21 fol. 1. 


133. 


Herzog Johann von Cleve an Ferricug von Beauvoir: theilt ihm das 
Nähere über feine beabfichtigte Sendung nad) Rom mit und erfucht ihn, 
fid) bereit zu halten. 


Gleve 1452 Januar 5. 
Concept, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 62. 


Eirber lieve vrient, alfo gp ong left by Henricum onjen secretarium wieder- 
gefchreven hebt. 

Venerabilis amice, sincere dilecte. Sicut nobis alias cum Henrico secre- 
tario in scriptis respondistis ad ea, que cum eodem secretario vobis signifi- 
cavimus, offerentes vos inter cetera ad preces nostras quoad transferendum 
vos ad almam urbem in facto ecclesie Monasteriensis etc. intuitu nostri para- 
tum, proviso de certis punctis in cedula vestra designatis. De qua quidem 
benivola promtitudine honestati vestre non mediocriter regraciamur nec im- 
merito circa personam et negocia vestra nostre possibilitati subiecta eurabi- 
mus remereri. Et quia de dictis punctis et correquisitis disponendum civitati 
Monasteriensi incumbit, ideo statim receptis et visis scriptis vestris fecimus ea 


1) Diefer Hanfatag fand am 4. November 1451 ftatt (vgl. Oanfereceffe, ed. von der 
Ropp III, ©. 21 f.). 

2) Damit ift ohne Zweifel ber Verſuch bes Cardinals Nicolaus von Cuſa gemeint. 

3) Geſuche, bie von ihr beabfichtigte Vermittlung zu erleichtern, richtete bie Stadt an 
bemjelben Tage aud) an ben Herzog Johann von Kleve, an ben Grafen. Gerhard vor der 
Mart, an Grid) von Hoya (,boempraift ber firchen zo Coelne“) unb an bie „eirwirbigen inb 
eirjamen ſtathelder bes bedens tub capittels ber kirchen zo Munfler” (ebda. fol. 2). 
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diete eivitati ulterius intimari per quendam servitorem illius partis ad nos pro 
sollieitacione persone vestre mittende destinatum. Qui tamen, prout de post 
accepimus, aliquamdiu post expedicionem suam a nobis receptam ad dictam 
civitatem non applicuit nec comparuit, sic quod de novo per alium ipsi civi- 
tati predicte oportuit scripta vestra significare. Verum quia tunc fuit dieta in 
proximo servanda, ubi nobilis Johannes comes de Hoya, tutor diocesis Mona- 
steriensis, et consiliarii diete civitatis atque nos in propria persona debeba- 
mus convenire, responsum accepimus, quod in eadem dieta nobiscum de ma- 
teria expedicionis vestre vellent conferre, pront in dieta illa, que feria quinta 
proxima deducta fuit, in effectu nobiscum contulerunt concludentes, quod de 
mittendo personam vestram summe sint contenti, sperantes, eo unico plus 
quam alio excogitato amminiculo in materia sua prosperum consequi debere 
finem et effectum, volentesque expedicioni vestre iuxta cedulam omni dili- 
geneia intendere, breviter quendam presbyterum vobiscum iturum cum infor- 
macionibus, iuribus et munimentis atque cum pecunijs pro expensis ad nos 
destinare in finem, ut illum ulterius ad personam vestram dirigamus et quod 
tunc sitis paratus ad accipiendum iter. Primo (?) tamen desiderant, videlicet 
quod velitis esse contentus ire cum quinque equis et quod iste presbyter sit 
sextus, qui et esse debeat vobis obsequiosus sicut servitor. Secundo quod si 
de totali summa pecuniarum per vos designata non poterint providere in 
promptu, volunt tamen providere de medietate vel quasi aut de maiori parte 
in promptu vobis mittenda et de reliqua parte per cambium ordinare, quod 
illam in urbe Roma poteritis recipere!). Pro tanto igitur, amice dilecte, sin- 
cere deprecamur, quod receptis et visis litteris domini nostri et avunculi ducis 
Burgundie, quem iuxta informacionem ab Henrieo secretario nostro acceptam 
per litteras nostras ad vocandum vos sollicitamus, eundem dominum et avun- 
eulum nostrum adire velitis absque mora, apud quem nos aut nostros reperie- 
tis, qui pro iniunctione, vobis per dictum avunculum nostrum pro onere et 
itinere suseipiendo facienda laborabimus aut laborabunt. Ignoramus?) adhuc 
determinatum diem, quando presbyter vobiseum iturus veniet, quem tamen 
intelleximus in brevi venturum et cui tune ordinabimus modum ulterius acce- 
dendi personam vestram. Placeat igitur interim vos preparare et cogitare 
de literis promotorialibus per dominum et avunculum nostrum antedictum in 
materia concedendis, ut celerior earundem et exitus vestri fiat expedicio. 
Cirea premissa ea, qua soliti estis, vos circa nos exhibendos diligenter veluti 
omni semoto dubio de vestra confidimus sinceritate. 
Datum Clivis mense Januarii die quinta anno domini ete. L secundo®). 


1) Der Paffus von »Primo tamen« bis hierher [deint durchſtrichen zu fein. 

2) Auch ber folgende Satz deint burchftrichen zu fein. 

3) Anf ber 3tüdjeite finden fih folgende Notizen: »Item recessit nuncius domini 
prepositi Xanctensis feria quarta, que fuit vigilia Epiphanie domini hora quasi 
terela« (Januar 5). — »Qualiter responsum sit domino preposito Xanctensi super 
legacione sua usque Romam«, 


Hanfen, Lie Münfterifhe CtijtbfeDbe. 14 


1452 
Jan. 5. 


1451 
Dez. 30. 
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134. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an 1) Walram von Moers, 2) Bürger- 

meifter und Rath zu Münfter: „Wir verftagn uyß meynungen der hoege 

1452 boiren und hoemechtigen junchern Gerartz van Cleve, greven zo der Marde x., 
Jan. 10. ind junchern Vincencius, greven zo Moerfe, . . . bie fere gutwillid fijnt in ben 
facen mit zom beiten zo helpen, bat ib verfendlicher ind beffer fijn foele, der 
fruntlide bad) gehalden werde zo Duysburg, dat egne rijchsſtat i8, ind der faden 

fih nod) gelijd) gebalben bave”. Bitten alfo, fid) demgemäß entfcheiden 

zu wollen. 


1452 Januar 10. 
Bleichzeitige Copie, Kölner Stabtardto, Goptenbud) 21 fol. 3b, 


135. 


Erzbiſchof Dietrich) von Köln an Johann von Gehmen: madt ihm 
verfchiedene auf den Krieg bezügliche Mittheilungen und erjudt ihn, 
feinen Bruder in Dlünfter aud) fernerhin zu unterflüßen. 


Poppelsdorf 1452 Januar 12. 
Or. Münfter, Grid. Schaumburg, Alten XXIII, 93. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


San. 11. Edel lieve neve, rait inb getruwe. A3 bit uns nu gejchreven haig ind begers, — 
San.13, 16.bat wir bie rutere fdiden inb bat bu en frijbage inb ouden maendage dyne frunde 
30 Mullenheym haven wils, bie ruter an zo nemen ind zo brengen, bar fij fijn — 
ſullen, inb roires mit in bijnre {drift van unfer verſuymeniſſe zc., alfo begeren wir — 
bir 30 wifjen, bat wir left unfe frunde, bie wir gemeynt Betten, uns nyt geweggert 
fulben haven, gebeden hatten, ung ruter zo dienfte 30 fchiden; berjefoen eyndeil his 
in unfe lefte foberonge fomen waren ind nyt vort rijden wulden, a3 Degenhart 
Haeſe bir bat wale gefadt mad haven, jo dat ſulchs van unfen verfugmenifle nyt | 
getoeijt ijt. Ind wir doin ge alit, bat wir geboin funnen, danne boven unjen | 
vermogen en konnen wir nyt. Wir ban nu aber unfe bebe gedain umb ruter ind 
dat doin werven durch eblige unje bienere; der ruter eyn deyl fomen fullen z0 — 
Mullenheym en neiften frijdage inb oud eyn deyl en maendage, a3 wir bir vur: 
geſchreven ban; dar wilg dijne frunde up die zijd haven, bie ruter zo foiren. Dud 
als bu ung ſchrijffs, bat bu unjen rutern nyt uffbragen wild, wir en bebalen bir 
brijjunbert inb nuyn ind zwentzich gulden inb vunf ind driffih gulden zc., alfo - 
fijn wir in wervongen, bat gelt zo rijgen, inb dat willen wir doin legen Hijnder - 
Werner van Borden, priefter, canonich in unfer Erden zo Colne, a8 wir bir vur 
gefchreven ban. Ind bidden bid), fb wir fruntlidite ind begerlidite mogen, mit 
gangem flijffe, bat bu unfen ruteren upbragen wils zo bufent gulben 30, ind uns 
baane nyt laiffen inb doin, a8 bu bide umb unfen willen gebain Hais, Des wir 
bit fruntliden banden, wir willen bir bie gutliden inb wale behalen inb guden 
geloven damit Halden, des bu oud eynen brief nod) van uns haig, ſprechende 
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bujent gulden, Darumb, lieve neve, wild und damit zo willen fijn, des wir uns 1452 
oud 30 dir genblidjen verlaiffen. Jnd a8 bu vort ſchrijffs, bat ib nube were, bat Jan. 12. 
wir uns foighden in unfe vefte van Refelyndhufen zc., alfo wils uns laiffen veritain, 
wanne unfe neve van Utricht bar fomen will, fo willen wir ung oud asbanne 
dair foigen ind und mit eynandern 30 befpreden. Jnd a8 du und leften ge- 
ihreven battes, bat wir unfe neven van Batenberg ind van Wiſſche, a8 fij van 
boven beraff 30 Colne quemen, fulden up doin Halden, dijner ba zo warden zc., 
alfo ift unfe neve van Wifiche 30 Colne fomen, ind han barumb nu dem doim- 
dehen gejchreven, bn bij fid) zo bebalben, bis bu zo gme fomes. Vort as bu 
ſchrijfs, bat du in bat geftichte van Monſter geſchickt Haves zwa tonnen donrekruydz 
inb oud zwa tonnen pijle, ind begers van uns, bir drij ader vier tonnen kruydz 
wederumb zo fdjiden, alfo han wir alle bat fruyt, bat wir hatten, unfem broder 
inb oud) vort in bat geftichte van Monter gejant, ind willen doch nie kruydz doin 
maden, inb bir danne Dijn fruyt weber doin geben. Sort als du uns ſchrijffs, 
dir egnen heuftherenbrief zo fbiden, 30 en verftaen wir noch nyt, bat man 30 ber 
facen in dem geftichte van Monfter pet forber boit; ind a8 wir in unfe vefte van 
Retelijnchujen fomen, fo willen wir mit dir overtomen, dijn heufthere zo fijn ind 
ander3, des Danne noit ift. Ind bidden bid), lieve neve, fruntlidhen mit gangem 
flüffe, fo wir aller begerlichfte ind fruntlichite mogen, bat bu vort in allen unb 
broders ind unfen facen bat befte boim wils, ind bid) dairinne gutiwillich ind 
maighlichen bemijfen, a3 wir dir 30 getrumen, bat fal unie brober ind oud wir 
allbijt gerne umb bid) be forder verjdulben. 

Gegeven zo Boppilstorp under unferm figel des gudestages na ben billigen 
Drugien dage anno etc. LIT". 

Adr.: Dem edelen unferm lieven neven, rabe ind getrumen Johan bern 30 
Ghemen. 


136. 


Erlaß Herzog Johanns von Cleve, durch welchen er auf ein Jahr 

allen denen Geleit in ſeinen Ländern gewährt, welche Mandate in 

Sachen der gegen ihn und ſeine Länder ſchwebenden geiſtlichen Prozeſſe 
auszuführen haben. 


1452 Januar 14. 
Concept, Däffelborf, Eleve Mart, Seitereigniffe II A 5 fol. 19, 20. 


Wij Zohan 2e. doin font. Mfo avermig fommigen vermetenen richtern tegen Jan. 14. 
on3, onfe Lande, lude ind onberfaten mit vermetenen proceflen to unrecht pro- 
cediert i3, fo wij ind bie onfe bat fort van vlochwoirden vernomen ind dairumb 
dairaff appelliert ind bie onfe adheriert bebn ind noch procebiert wort, a8 wij 
verftaen, allet mit bebedter behendicheyt fonder enih vervold van rechten, ons off 
die onfe to citieren, als birven richteren ind prelaten moigelid, geboirlid were, 
angefien bat dieghene, die an on8 off bie onfe erecucien van citacien off andern 
vermetenen monicien, proceflen off brieven Hebden, willen boim off nod) doin 
wolden our una inb alle bie onfe, der wij mechtich fijn, fonder argelijt bairtoe 
14* 


1452 
Yan. 14. 


212 1452 Januar 14. 


geveplicht inb vrij getveift weren, fo wij bat voir defer tijt in onfen brieven van 
ong geichreven bebn, nemelid an bie eirfame ftat Coilne 1}, an ben delen van Gent 
Cunibertus in Coilne ind oid vorder, inb oid mede umb ware copien virre ver: 
metenen proceffen vurgemelt to bebn, ons van ven onredelid inb ongeboirlif ge 
weigert fijn imb nochtant nyet to myn, a wij van vlochwoirden verftaen, vont 
procebiren, bat doch allet onmechtich inb van geprre werden en i3 in den rechten, 
as men bat clair in oirs felves proceffen imb in onjer appellacien, bie wij na int 
apenbair hebn boen berfunbigen, fien ind ter uitbradt bevbnben fall. Ind op bat 
ban alremalk kundich fij ind werde avermit defen brief, bat mij ind bie onfe fid) 
myt recht dynden to verantiwerben inb nymant noit en fij, fulfe bededte ind arge- 
litige wege tegen ong inb bie onfe voir to nemen, fo befennen wij, bat wij in 
fraft biB briefs vur ons, onfe lande, Iude inb onberjaten inb alle biegbene, der 
wij fonder argelijt mechtich fijn, guede, vaft, ftede vorworbde, veylicheyt ind geleyde 
gegeven bebn inb geven avermitz defen felven brief, wed) ind weder ind in ind doir 
onfe lande, ftebe ind gebiede allen ind igliden voir oir lijf, have, brieve ind guet, 
bie tegen ons, onfe onderjaten off bie onfe, geiftlid off werntlid, fo wair bie byn- 
nen onjen lande fijn, ind off fij on8 off der onjer meld in onsſelfs perfone dairtoe 
nyet befomen kunden, addan bynnen onfen lande, a3 bat in den rechten geboirt, 
erecucie doende werden in jafen hern Walraven van Moirfe zc. of bat fticht van 
Munfter off des dairan eingd) ſyns clevende wer antreffende, fo bud inb men- 
nichwerf fij fulg to doen bebn, wulke geleide, velicheit ind voirivoirben aengaen 
foilen twe baige, eir fie darmede in onfe lande fomende werden, umb die vurge 
melte erecucie to Doin, ind foilen vort bueren ind weren bis brie dage bairna, a3 
fie bte execucie gedaen hebben, ind bie tijt bairenbbnnen ongeverlid. Symb fal 
defe onfe brief van machten wefen inb. dueren eyn jair land hier neift volgende, 
ind mij bevelen bairumb allen ind iglifen onjen amptluden, richtern, baden, 
dienren ind onberjaten ernftlifen, bat fij den vurgerurten in maten burg big ong 
geleidz, velicheit inb vorwarden gebruyken laten ind oir lijf, bave, briebe ind guet 
in onfen landen ind gebieden be[djubben, verantworden ind befchermen voir alle 
biegBene, bie fij archiwilligen wolden off archwillichden; ind all fonder argelift. Jnd 
dif alles tot oirkunde bebn wij onfe fegel an defen breif doin hangen. 

Sn den jair ong heven MILIIC LII op ben vribad post Octavas Epiphanie. 


137. 


Bürgermeifter und Rath ber Stadt Münfter an Bürgermeifter und 
Rath der Stadt Köln: ſchlagen Wefel flatt der von Köln gewünfchten 
Stadt Deventer ald Ort für eine Befpredung und Verhandlung vor. 


1452 Januar 14. 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Crece Märt. LA. 1501 Nr. 65, 66. 


1) Bgl. bas Schreiben der Stadt Köln an Herzog Johann d. d. 1451 Dezember 31, 
oben Nr. 128. 
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Den boghwerdigen, erberen, wyſen mannen, Heren borgermefteren und raid ber 
ftad Colne, unfjern befunders gunftigen leven vrunben. 


Unſſe vruntlifen grote myt orbedinge unfjes wylligen denftes vorp. Œrberen 1452 
leven heven, funberlinghes guden vrunde. Go gij ung aver gelijd wall vortides Jan. 14. 
gefereven bebn, wije juw follife ſwere Leuffe ind handel der Kirchen ind ftiffh van 
Munster trumelichen leet fij, ind gij oud alle Bijt gemeiff inb noch fon wyllich, 
uns zu leve ind ouh umme enes gemenen beften willen juw barinne zo arbeÿben 
ind verfuechen, offt egrtid)e myddel offt vruntlile babinge 30 treffen weren, dar- 
durch zolighe groitfe untville hengelacht inb geftelgt mochte werden, bainne ir foijt 
nod arbeit dachten to fporen 2c., ind fort darumme in megnonghe, 30 verre wy 
dat upnemene werden, juwe frunde up frigbad na fent Pawul dagh Conversionis Jan. 28. 
30 Dage tijd 30 Deventer 30 havene, um asdan be zate angovangene ind verfuchene, 
offt gebt ſulche ſwaricheit, Frijd und unwille myt eyniden wegen off badyngben 
ftaen zu verfangen off neyder 30 legen, fo ywer erberfeit breif bijraff und van 
juwer guden menige by der velicheyt van unfen toeberparten, und warup gij ju 
brume 598 nod) bebn und Holden zc., vorder inbolt, bebn wy gunſtliken vorftaen 
und bedanken pro van gruntlifen herten guter guden mengnge und guetwilligen 
gunften, gij hijr an tot roft und frede bewyſen, weliches wij oid gerne alle tijd 
wor wy mogen wederumme vorbenen, want all unffe vruntlile upfate, meninge und 
ende in buffer zate und unlede, wy vorhandelen, nicht en 98 (fennet got) anderft, 
bat roft und frede und gude eyndracht bynnen bujjen geftichte und myt unfen naber- 
beren und landen to bebene und to Haene, und wolden barumme jiver erfamheit 
tot eren und to wyllen gerne bij juwe vrunbe unie vrunde fchiden op ftede und daghe, 
dar unfe vrunde und iberman myt velicheit modt vorwairt fien, und bar men ftd) 
vormoden mochten, genege wege off babinge up beyden joben mogelid to vindene, 
darto gij unfer all tijd mogen medjtid) fijn. Dan, erberen leven heren und vrunde, 
wowall wy uns an ber ftad Deventer nicht ban funderlinge vruntſchop und 
mune vormoden, 9bod) marte ber erwerdighe in god unfe gnebige leve here 
byſſchop t'Ütred)t bynne finer gnaden lande unfen borgeren und fopmanne veliges 
und geleydes weggert umme welige Mene name, be van den unfen ute deme heer 
funder unfen off der unfer vorjate und wyſſchop fal geſcheyt fun, de mp bod 
geboden bebbet to richtene und to betalene bij den dren fteden Deventer, Campen 
und Swolle, darumme willen gij julves mal merten, und Deventer nu to ber tijd 
eyn ungelegen ftede 93, und mende barumme od, juwer erfambeit und uns bet gez 
legen were be ftad Wefel, dar wy unfen wederparten od wall gude vafte velicheit 
und gelebbe, fo wy ungetwyvelt hopen, beftellen wolden. Od, erberen leven heren, 
mogen gij wall vornomen bebn, wu be hogeboren forjte, und byjunber gnebige 
leve here bertoge van Cleve ind greve van der Marde, duffe zate mede to herten 
und genetlifen tot unfen beften bocblifen mede angenomen bevet vor fyner gnade 
egen fate, fo bat fyne gnabe und wy under mallidanderen alfo to gedaen und 
bewant fynt, dat uns in duſſen zaten tot entlifer ſchedinge nicht geborlil 98, als 
wy od nicht egnbenfen, buten fijnen gnaden wed to doende. Und mere darumme 
wall unà gntbunfen up ywer erfambeit verbeteren, bat gij tovoren yw menbnge 
uppe be dage und bebinge an fyn bogeborne gnabe off fyner gnaden rede myt dem 
egrften beber brengen. Off fo wy wall ute uwen feryfften vor tides wes hebben 
votitaen, bat wy enen unjen vorftendigen deyner off vrund, de myt beborlifer 





1452 
Kan. 14. 


San. 15. 
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velicheit mochte verwaret werden, in und uet juiwer ftad to fontmene, velid vor 
degbene, be8 unberwegen to bone bebn, bij juw in juwe ftat myt bem eyriten 
Ichydeden, be duffe zate unberiwbiet were inb voirt hulpe vorlallen und van jum 
undermwyfet worde, wo men be zaten guetlifen hentolegene beft vormenen mod, 
up bat byfunders van juwer erberheit tovoren und beyden [fiber nicht vorgheves, 
funder venid orber, cojt und arbept gedaen worde, erberen leven heven und vrunbe, 
wy bydden uw vruntlife, bat gij des unſſe fcriffte bet und beper gutltfen willen to 
fonne nemen und vorftaen, dan wij feriffen, und und juwe gude meninge by buffen 
unjen boden barumme nu funberlinges an juw gefant willen wederfcriven, bar wy 
weten na to richtene und vort in bujjen falen gunitlifen unies beiten to ramene, 
allen guden Steden tot orber und jalidjeit, fo wys ung genslid betruwen und 
aberne wederumme vor benen, mor wij mogen, to benfte und willen yuwer erberen 
wysheit, be be almogende gode faliblifen mote fy bevolen, ung alle tijd gebeden. 

Gegeven under unper ftad fecrete up frigebad XIIIIden bad be8 mandes 
Januarij anno etc. L secundo. 

Borgermeiter und raid ber ftad Munſter. 

Bettel. Erbern leven heren und byſunders guden vrunde. Wy vorftaet, bat 
myt des erwerdigen und edelen un genebigen leven heren Erychs van ber Hoe, 
Domproveft3 to Colne 2c., domproveitije unb berfulven bomprovejtije renthen, 
uppfomme und vorvalle zeer fwerlife werde umgbegaen van fate wegen buffes ge- 
ftiht3 van Munſter, boven und tegen bat, bat darumme doch fijne guade fit verbonden 
hevet, yderman redts to plegene up geborlifen jtegben, unb fijf des appelleret unb 
beropen hevet an unjen allerhilligeften ind got vader und her ben paweſt und ben 
billigen (toel to Rome, bar de zaten all committert und hangene fynt, fo wy vor: 
ftan. Solde ban duffe fwarheyt wort myt priverenden (?) und vorder all Daer 
und weberumme hijr geherdet werden, des hijr wall eyn brepelfid tal van gheſt⸗ 
liten perjonen unwillen krygen mochten, fo woll dyt werd van allen ſyden nidt 
lichter, dan fo vele de fwarer werden, als jute erfame wysheit felves wall be 
finnen wy na eyner gangenne (?) zate in anderen landen. Wante folde wy jo alle 
tijd nynen ende und befdermynge, ban allet laft, brand, und overval frigen und 
hebben van fomigen ber Hilligen ferlen prelaten, bar wy fo iomodiclife lange tijd 
hebn gebeden und nod) mit ben meyſten tale des ganfen landes bidden umme enen 
geftelifen hern und beichermer, fo were unà to benfene up fobane herfchop und 
befchermynge an to ropene, be mechtich were, ung und unfen toftendere vor un: 
recht, gewalt, argwillinge und overval to vorbyddene und beldermene. Bydde 
wy juw erberen wysheyt, Hyrup od myt bem beften willen vorbadt fyn, darby 
gruntlid des beften ramen, jo wy genjelife betrumen und gerne wederumme willig- 
lifen vordenen. 

Datum ut in littera. 


138. 


Bürgermeifter und Rath ber Stadt Münfter an den Herzog Johann 
von (lebe: „So fijf nu de fafen Hijr imme ftichte tonet to erhaven“, jo bitten 
fie ibn, ben Elamer Buide zu werben, „bat dee myt jeitid odir feventih 
perden und luden, dat meftid all gude gewapende fdutten fyn, und nicht boven 
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acht odir teyn wichtere mede weren“, in ihren Dienft trete, „in unber ftad offt 1452 
in weliche toft, Dair ung beB to donde mere”. Auch fonft Halten fie Wer- Jan. 15. 
bungen für angezeigt!). Bitten um umgebende Mittheilung etwai- 

ger Qeuigfeiten. „Wij fynt of in arbeide, umb be tobehoringe deß erbern 

fem proveſts to Zancten zc., und hopen juwen gnaden barupp torg enfebe entlife 
antiworde to laten weten”. 


1452 Jannar 15 (Samstag nad Dreilönige-Octav). 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 69. 


139. 


Bürgermeifter und Rath ber Stadt Köln an Herzog Johann von Cleve: 
empfehlen ftatt Deventer die Stadt Duisburg als Ort für die in Ausſicht 
genommene Zagfabrt zur Beilegung ber Münfterfchen Wirren. 


1452 Januar 192). 


Or. Münfter, Cleve⸗Märkiſches LA. 1501 Nr. 68. — Gleichzeitige Copie, Kölner 
Stabtardiv, Coptenbud 21 fol. 65. 


Unfen willigen bereiden bienjt inb wat wir guet vermoigen. Hoegeboiren Jan. 19. 
furite, befonder lieve here. AS ure gnaden ung up unfe begeirde verſoeks eyns 
fruntlichen baig8 tujjdjen den parthijen ber zweydracht dat ftijft van Moenfter an: 
treifende Haint Doin jchrijven, off uren gnaden davan wed anqueme, dat dan ure 
graden daeynne gerne zom beiten bewijfen willen 2c., a8 ure gnaden brief bat mit 
me worden pnnebelt, bain wir, lieve here, wail verftanden inb danken ure gnaden 
fiber fruntlidher antworden inb guden willens. Ind want wir ban van weigen 
der hoigeboirenen ind hoemeichtigen junchern, junchern Gerarg van Cleve greven 
van der Marte zc. ind junchern Bincencius greven zo Moerje zc., unfer Liever | 
junchern, verftanben bain, bat fij baß bebudte, ber bad), ben mir vur zo Deventer 
hadden befdheiden, zo Duysberg gehalden wurde bij reden, jtj uren gnaden verkun⸗ 


1) Am 18. Januar fdjrieb von Ramsdorf aus Graf Johann von Hoya an ben Herzog | 
Johann nnb bat ihn, „dat gij alle onlebicheyt van. handen willen ftellen, be gij mochten 
hebn, unbe weſſen willich und volíidjadtid) in ben eroe unde falen, be juw Goeflen Sted 
euberridjtembe woert van mijure wegen” (Or. ebb. Nr. 67). Herzog Johann fette fit auf 
bie Schreiben bin durch Goswin Ketteler, feinen Amtmann zu Soeft und Stromberg, 
mit Glamor Buſche in Verbindung (Jan. 21, Conc. bezw. Or. ebb.), obne baf fih über 
ken Erfolg etwas feftftellen Tiefe. 

2) An bemfelben Tage jchrieb bie Stadt Köln an Walram von Moers: „As ure liefde 
uns eur epne antmerbe up unie wurfchrift bait doin ſchriven, wie u erwerbicheit uns zo 
am 30 Deventer gerne 30 baige ſchicken wille 2c.”, fo hoffe fie, daß er aud) mit ber Bers 
legung des Tages nad) Duisburg einverftanden fein werde. — Am folgenden Tag erfudte 
fie ben Grafen Gerhard von ber Mart, im Sinne des obigen Schreibens auf Herzog Johann 
ven Cleve wirken zu wollen (Copien im Kölner Stadtarchiv, Goplenbud) 21 fol. 5b, 72). 
Gleichfalls am 20. Jannar erfudjte Köln ble Stadt Münfter, ihre Gejanbten am 4. Februar 
nah Duisburg zu fenben. Ind moigen wir oud up bemfelven baige etzwatz guet helpen 
vynben, baemit ber eirwirbige ind enbele her Erich, boempraift 30 Eoelne »c., 30 vreden 
tomen, ſoilen unfe frunbe fid) gerne oltißlichen ynne arbegben" (ebd. fol. 78). 


1452 
San. 19. 


Febr. 4. 


San. 21. 
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biget moigen haven, fo verneymen wir oud uyß drijft ind antwoorden burgermeifter 
ind raig ber ftat Moeniter, unfer befunder guber frunde, yn bie ftat Deventer noet 
waile up defe zijt geleigen fij, ind bibben barumb ure gnaden dienftlichen, unà des 
baig8 van urre gnaben weigen nyet ave 30 flayn inb ure frunde des vrijdaigs na 
Unfer frauwen dage Purificacio baefelfs 30 Duysberg zo baige zijt 30 haven, umb 
asban die faden anzovangen ind 30 verfoeden, off ſulche ſwairheit, fried) inb un: 
wille mit eynichen weigen off middel ftain zo underfangen off neder zo leigen; ind 
wir hoffen 30 goibe, bat up bem dage lijt fulche voechliche maeffe getroffen foele 
werden, barburd bie fachen zo bem beiten tomen moegen, bae wir coft nod arbegt 
ynne denten zo fpairen. Wir getruiven oud nod), off uren graden davan Hebt van 
den vurß unfen frunben van Moenfter off yrre partijen, ben wir oud defe ver: 
legonge ber ftat gefchreven bain, vurqueme, bat ure gnaden fulhs dan, goibe 30 
eren ind gemetnen surge willen alle Defer lande, gerne vorderen ind bargo raiben 
ind helpen willen, bat bie bad ind ftat upgenoymen ind nyet wederadt werde. 
And i3 fulde unie gude meynonge ind vurneymen uren gnaben zo fynne, a3 wir 
hoffen fon wille, fo begeiren wir ung vur ben eirwerdigen Bern Walraven zc. ind 
die fijne, be 30 dem baige fehidende ind fomende werden, genoidjjam velicheit ind 
geleyde van uren graden in ber befter formen 30 fbiden doin, des gelijchs wir 
oud an ben anderen partijen vur ure gnaden ind ure gnaben frimbe gefonnen bain. 
Ind we3 wir hieynne getroift moigen werden, begeiren wir egne guetlige weder: 
befdreven antwoorde, eyne mit den velicheit ind geleydz brieven bij desme unjem 
boden und weder zo fdiden van uren gnaden, die unie here got zo fangen zijden 
gefpairen wille. 

Gefchreven des XIX" Daiges in Januario anno a nativitate domini etc. L 
secundo. 

Burgermeifter ind rait der ftebe Coelne. 

Adr.: Dem hoegeboiren furiten ind Deren, Dern Johanne berbougen zo Cleve 

inb greven 30 ber Marde zc., unjem bejonbern lieven heren. 


140. 


Herzog Johann bon Cleve an Graf Johann von Hoya: erjudt ibn, 
auf ben 3. Februar eine Zuſammenkunft ihrer Partei zu Schermbed zu 
Stande zu bringen. 


1452 Januar 21. 
Concept, Münfter, Clevo Märt. LA. 1501 Nr. 71. 


Ebel lieve neve. Alſoe uwe ind unge parthyen der Munfterfchen faten ind 
bie onfe bairan f(ebenbe myt onp wederparthyen fid) nu degelig vaft vermannid- 
felbigen, fo bat ung beduchte nutte wefen, on8 myt maldanderen dairut wijslifen 
to beraden ind vruntlifen to bejprefen, vorder dan wy uwer liefben ind oen ju? 
aver den wech geid)rijoen Tonnen, barumb were onfe guetdunden ind begeren, bat 
uwe liefben perfoenlid mot fomigen raidsvrunden ber eerfamen ftat Monſter ind 
oid uyt yllifer van den anderen fteden, uwen toeftendern, den burgermenfter off 
eynen off twe der ber|tenbeljten van den raide ind drij off vier van ben ritter: 
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fdappen, der u genuege, ind wy maldandern to muete qweemen buten by Scherm- 
befe an ben boem to Raisvelt wert byt up fent Blafius daghe to tyen uren vor 
mybbage neejttontpt, umb on3 tofamen to befallen inb beraden, a8 vurgerurt i8, 
op bat gy ind wy onfe falen, dair on8 des noit mefenbe wurde, voirbedtlifen an- 
felen ind vort Heren mogen, fo wy bie dyngen gerne guet fegen. Ind oft umer 
liefben inb bie vurgerurten tot defen vurgemelten dage ind ftebe to tomen gelegen 
fi, des begeven wy eene antwerde fonder vertoch, Dair wy on8 to tijde na richten 
mogen. 
Datum ipso die Agnetis anno etc. LII?. 


Cedula !). 

Did, lieve joncher, alfo id left woirde mit u bad a8 van den brieve van 
Obemen, fo verdundt mijnen gnebigen heren, bat men ven bat vaft Langh ontlegge, 
des fijne genaden jo nyet gemetnt en Hebben, inb verdrut fiinre genaiden fulg wat. 
Dairomb, fiebe joncher, wilt t'beft dairin boen, bat men den brieff op ben bad, 
a3 men bij Sdermbete vergabern fall, befegelt rigen moige, want id beforge, bat 
mijnen genedigen heren anders vorder dairan verbunden fule. — Edel lieve neve, 
wij hebben ben twen burgermeiftern to Munfter nu doen jcriben, bie brieve van 
Ghemen antreffenbe, a8 gij fien moigen in ber copien hijrbynnen befloten, ind 
begeren, dat uwe liefben dair oid ten beiten toe ſpreken willen, dat bie brieve op 
den dach bij Schermbete, a3 wij umer liefden inb der ftat Munfter nu gefchreven 
hebben, to beyden fijden bejegelt avergelebert, ind fu8 bat nyet langer vertaigt en 
werde ind dairin [o willen doin, a8 wij ond be3 gunitlifen tot uwer liefden verfien, 
die onfe her got altit moet bewaren. 


141. 


Grbijdof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: Antwort auf 
defen Anfrage in Betreff des Zuzuges neuer Reiter und einer Zufammen- 
funft zwifchen bem Erzbifchof und Johann. 


Boppelödorf 1452 Januar 22. 
Or. Münfter, Grfſch. Schaumburg, Alten XXIII, 94, 97. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel Lieve neve, rait ind getruwe. Als du ung nu in zwen brieven under 
me worden gejchreven hats, wie bat Rutger van ber Horft nyt ban mit zwelf ge- 
wopenden overfomen fij, ind die ruter dem greven van Bentheim geburen fullen, 
ind begerà van uns, me ruter bijnoeber zo fdiden, inb bat bu unfen ruteren nijt 
updragen wils, danne zo drijnhundert gulben zo, wir en fdiden bir ennen brief, 


1) Suráftriden- ift. folgender Paſſus: „Stem weer oid fale, bat bie bad) to Duns 
borgh vor fid) ghynghe op enigbe forte tijt ma befem vurgemelten bagbe neeft na fent 
Blaus dage, fo em weer nyet noit, bat wij ong in maten vurgemelt by Schermbeke vere 
gaberben, want wy ons asban op ble punten vurgemeynt bod) wail tofamen befpreten 
moighen, a8 men tot ber baige fomenbe wurbt, [o wij ons verfien, bat bam mut wefen 
joile, bat uwe fieffbem inb mij bam felve nyet verre van ber bant en weren. 


1452 
Hebr. 3. 


San. 22. 


1452 
April 9. 
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dairinne wir ind eitlihe unie frunde dir verfchrijven bufent gulden zo bebailen zo 
Paiſchen neefttompt na inhalt eyner copien, bu uns gejant hats, ind fo wils du 
bie bujent gulden updragen 2c., alfo, lieve neve, bain wir vur ind na eiglide ruter 
bijnoever geſchickt, ind wir willen pud) ernftlichen doin befeen inb werven, me ruter 
30 frigen ind biinoever zo fdiden. Ouch willen wir fijpliden doin werven an 
biegbene, bie fid) mit uns verfchrijven folden vur bie bufent gulden, wir did ge 
beben bain, unfen rutern up 30 dragen na inbalbe ber copien, bu uns nu geſchickt 
haig, ben brieff zo befegelen inb bir ben ſchicken, fo balde wir ben befegelt frijgen 
fonnen. Ind bidden dich fruntliden mit flijfle, bat bu unfen ruteren bie dufent 
gulden an prijvanden van unjen wegen updragen wils. Bort a3 du uns gefchreven 
haig, bat bu vunfzich gewapende, inb unie neve, dijn foen, brijifid) off vierzich ge- 
wapenden Halden willen, inb bat wir des mit uch beyden veverfomen folden, inb 
dat wir pud) eynen fchrijver hijnoever fdjiden, anzofchrijven bie prijvande, bu be: 
ftellen ind yme oeverlevern wurdes, ind beger3 oud, dir ben heuftbrief 30 geven 
ind bat bu bij uns fomen ind mit und fprechen wils, ind begers, bat wir unà 
darumb 30 Keyſſerswerde off 30 Fribftrom foigen wulben zc., alfo, lieve neve, fijn 
wir Hijr 30 Poppilstorp in unfen trefflichen ſachen vaft unmoißich, ind wir en 
wiffen nijt, wanne du zo und fomen wild. UB mir bat wijten, jo willen wir und 
bairna in dem beften richten, inb asdan millen mir mit bir uyß ben vurgemelten 
fachen fpredjen ind des mit bir ind oud dyme foene gutlichen veverfomen. Ind 
bidden bid) fruntliden, bat du bid) mit den faden fo lange gutfidjen lijben wils 
inb die beftain laiffen, ind vort in unB broiders ind unie fachen bat befte bom, a3 
wir bir be8 30 getrumen. 

Gegeven zo Poppilstorp under unjem figel up fent Vincentius bad anno 
domini etc. LIT, 

Adr.: Dem ebeln unjem lieven never, rait inb getrumen Johanne hern zo 
Shemen. 

Zettel: Oud, lieve neve, 5ai8 du in der vurgemelter dijner ſchrijft laiffen 
luben, wie bat bid) bebunfe uyß unfer fchrijft, wir dir birour gebain haven, van 
misdonden an gelauven. Alfo, lieve nebe, mebnen wir Ge, bat bur uyß unfer 
drijft ſulichs nyt verftain madja, ind en ijt oud unfe meynonge nyt aljo geweſt. 
Datum ut supra. 


142, 


Graf Johann von Hoya [omie Bürgermeifter und Rath ber Stadt 
Münfter an den Herzog Johann von Cleve: machen Mittheilung über 
einen friegerifchen Unfall bei Ahaus und bitten um Hülfe. 


Breden (1452) Januar 22, 
Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 72. 


Hochgeboren furite, gnebige here unde lieve neve. De Olde van Ghemen hefft 
mot frunden des bifidops van Utrecht unde des greven van Benthem, fo bat he 
hadde bij vifbunbert perde unde od voetlude, dartho de Utredtefchen ftebe, bij 
namen Deventer, Campen und Swolle bod) nyne hulpe gedan hebbet, dallind 
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amme ſatersdaghe tuſſchen tegn unde elven uren bat Abus gefpifet unde ein blochus 


(1452) 


beroot, bat be van Gosfelbe hadden angenomen to vorivarenbe, myt jtorme ge Jan. 22. 


wunnen unde vort vorbrant. Up batfulve blochus hadden bejenne, be up bent 
Ahus weren, twe dage hijrvor twe grote buffen unde bre andere gude buffen fampt- 
lifen geftelt und tofchoten be borftwere, bat unfe Inedjte baraff nne were don en- 
finden unde ben wal, be bar voer up gejchoten was, od doer gefchaten. Unde mit 
des, a[8 je bat blochus roofben ftormendes angban, fdoten be van bem flote myt 
den vijf buffen [o fere, bat unfe knechte baraff nene were van ber borjtwere don 
enfonden. Myt julfidjer vordovinge vellen fe boven to den Inechten in bat blochus, 
daraver fe bod) breplifen fdjaben an doden unde ghetvunden van unjen frunden ge- 
leben hebt, unde je hebt uns in bem blochufe affgegrepen bij viftich knechte unde 
ftellen fid), bat fe hijr in dem lande willen bliven beliggende unde fih vort vorfofen. 
Gnebige lieve here unde neve, wal bat deffe fpifent unde vorlus des blokhuſes 
abus avergegan i8, hopen wij bod) to gode almedtid, bat mal vele gudes in: 
bringen fulle tho beboff uwer gnabe unde unfer, unde dat tuwe grade unde mij 
dees geferbe8 hijr aber wal to enen guden uthlome unde flete tomen willen. 
Bidden wij iuwe grade myt gangem flite fere denftlifen, bat ite gnade fid) dartho 
mille ferdigen myt ber macht, fo iume grade bat erft fan bijbringen, uns hulpe 
mbe volghe to donde, unde bat inwe grade und bemelifen mebberumbe to weten 
bon wille ftebe unde tijd, bat wij iuwer graden alfo fbullen warden, bar mij uns 
na riten unde oid myt unfen frunden myt der macht barra uthferdigen mogen, 
want vele eventurd unb wille hijr in bem lande funder twivel und webberfaren 
mad, wilt god almedtih, den iume grade lange frolidh unde gefund aver ung to 
bedene fij bevolen. 

Screven to Vreden amme dage Bincencii under mynen Johan greven zc. 
fecret, de3 wij burgermeſter unde rad der ftab Munfter hijrto mebebrufen. 

Iohan greve thor Hoyen. 
Borgermefter unde rad ber ftat Munfter. 

Adr.: Dem bodgebornen furften unde heen, bern Johanne berbogen tho 

Cleve unde greven van der Marde, unjem gnedighen lieven here unde neven zc. 


143. 


Bürgermeifter und Rath zu Köln an Walram von Moers: „Bidden nod 
as vur, ure liefde fid) zo bent baige zo Duysburg gutlichen ergeven ind uch mit 
uren frunden .. dar voegen willen, angefien bat der bad, a8 wir mepnen, bem 
... fern Deberid arbbufdof zo Colne zc., urre liefden broider, maile bevellich 
i$, ind he den gerne vur fid) fege gain, a8 ir uyß fiinre gnaden fchrijft 1), wir uch 
mit fdiden, mail verftain foilt”2}. 


1452 Januar 22. 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stabtardiv, Copienbud 21 fol. Tb. 
1) Diefes Schreiben bes Erzbiſchofs ift nicht erhalten. 


2; An demfelben Tage dankte bie Stabt Köln bem Münfterfhen Domkapitel für feine 
fäitherige Haltung zu ber beabfichtigten Tagfahrt und bat dasfelbe, diefe freundliche Stellung 


Yan. 22. 


1452 
San. 27. 
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144. 


Die fünf $auptfirdjen zu Utrecht proteffiren gegen das bom Kardinal 

Nicolaus von Guía und vom Erzbifchof Dietri von Köln nad) Köln 

berufene Provinzialconeil und erklären, daß fie nicht an demfelben 
theilnehmen werden. 


Utrecht 1452 Januar 27. 
Dr. Utredter Reichsarchiv, Archief ten dom Utrecht Nr. 1388. 


In nomine domini Amen. Anno a nativitate eiusdem millesimo quadrin- 
gentesimo quinquagesimo secundo, indictione quintadecima, die vero Jovis 
vicesima septima mensis Januarij, hora vesperarum vel quasi, pontificatus 
sanctissimi in Christo patris et domini nostri domini Nicolai divina providen- 
cia pape quinti anno quinto, in mei notarii publici et testium infrascriptorum 
ad hoe specialiter vocatorum et rogatorum presencia personaliter constitutus 
honorabilis vir magister Wilhelmus Knoip, presbyter, perpetuus vicarius in 
ecelesia Maiori Traiectensi, procurator et sindicus ac procuratorio et sindica- 
tus nominibus venerabilium et circumspectorum virorum prelatorum, decano- 
rum, capitulorum et singulorum canonicorum, beneficiatorum et officiatorum 
ac personarum Maioris, sancti Salvatoris, sancti Petri, sancti Johannis et beate 
Marie ecclesiarum Traiectensium ipsisque in hac parte adherere volencium, 
prout de sue procuraeionis et sindicatus mandato ibidem plene constabat st- 
que constat legitimo documento, habens et tenens in manibus suis quandam 
papiri cedulam, notam seu formam appellacionis, provocacionis, protestacionis 
et apostolorum peticionis et alia in 8e continentem, quam ibidem animo, ut 
asseruit, appellandi, provocandi, protestandi apostolosque petendi et reci- 
piendi in medium exhibuit atque produxit, et per me Petrum notarium infrs- 
scriptum palam et publice ibidem legi et recitari fecit. Cuius quidem cedule 
appellacionis tenor sequitur de verbo ad verbum et est talis: 

Coram vobis venerabilibus viris hie presentibus et astantibus teque 


beizubehalten (ebd. fol. 83). Den Johann von Gehmen erfudte fie (ebenfalls am 22. San, 
um Geleit für Johann von Hoya und die Münfterihen Geſandten (ebb. 85. — Der Herzog 
Sohann von Cleve erfíürte fid) am 25. Jannar auf bas Schreiben ber Stadt Köln vem 
19. Jannar (oben Nr. 139) feinerfeits mit ber Berfammlung in Duisburg einverſtanden. 
wenn Graf Johann von Hoya unb bie Stadt Münfter (an welche er fid im biefer Sade 
waubte) zuftimmen wirden (Conc. Münfter, Eleve-Märk. LA. 1501 Nr. 73, 74). — Die 
Berfammlung fam jebod, und zwar in Folge ber ablebnenben Haltung Walrams ven 
Moers, nicht zu Stande Am 31. Januar dankte bie Stadt Köln bem Herzog Johann für 
feine Bereitwilligteit und thellte ihm weiter mit: „So ban wir oud ben eirwerbigen herr 
Walraven van Moirfe zc. nmb bes bas willen vafte doin verfoeden, ber uns zo lefte ge: 
antwert bait, als ure gnaben in coptjen fijns briefs hieynne befloffen [bas Schreiben ift 
verloren] veran moigen. Sub want wir ban van guben herken bie fadjer gerne gutlichen 
gewegen inb guet fegen imb baynne nyet gerne toft, arbeit nod unfe moetenifje gejpart 
weulben haven, as wir nren graben bat oud) vur ban laiffen verfiain, fo morgen wir ben 
guben willen nyet malle volenben inb unfe vorneymen, bat uns feit t8, beftain Laifjen bis 
zerhiit uns vorber anfompt" (Concept, Kölner Stabtarchiv, Coptenbud 20 nad fol. 35. 
Hebnlid an bie Stadt Münſter, bie and ihre Bereitwilligieit erklärt batte (ebb. 21 fol. 142. 
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notario publico ego Wilhelmus Knoep, procurator et sindicus, procuratorio et 
sindieatus et nominibus venerabilium et circumspectorum virorum dominorum 
prelatorum, decanorum, capitulorum et singulorum canonicorum, beneficia- 
torum et officiatorum ac personarum Maioris, sancti Salvatoris, sancti Petri, 
sancti Johannis et beate Marie ecclesiarum Traiectensium dominorum meorum, 
pro ipsis et eorum suarumque dignitatum, ecclesiarum et quorumcunque bene- 
ficiorum in civitate et dyocesi Traiectensi consistencium nominibus ante omnia 
protestor, quod per hanc presentem appellacionem seu alia infradicenda aut 
quemcunque alium actum, quem dictos dominos meos seu me aut alium seu 
alios eorum nominibus in judicio vel extra facere contigerit, non intendo nec 
prefati domini mei intendunt, ab aliquibus aliis appellacionibus prioribus per 
eos seu alium vel alios eorundem nominibus interpositis resilire, recedere seu 
illis renunciare, sed pocius illas per presentem appellacionem ratificare, con- 
firmare et approbare et illis firmiter insistere et inherere. Et huiusmodi pro- 
testacione salva ego Wilhelmus Knoip, procurator ac sindicus, procuratorio et 
sindieatus nominibus quibus supra animo et intencione appellandi, provocandi, 
apostolos petendi et recipiendi et infrascripta faciendi dico et propono in hijs 
seriptis, quod licet a decem, viginti, triginta, quadraginta, quinquaginta, sexa- 
ginta et centum annis proxime preteritis et citra et a tanto tempore et per 
tantum tempus, cuius inicii seu contrarii hominum memoria non existit, plures 
eeiam in maximo numero fuerint per Alamaniam a summis pontificibus et sede 
apostolica sacrosancte Romane ecclesie cardinales legati eiusdem sedis, eciam 
de latere deputati et ut tales inibi existentes honorifice et decenter recepti et 
admissi, veritasque fuerit et sit preter et absque eo, quod a temporibus pre- 
dietis et per ipsa tempora umquam talium cardinalium legatorum auctoritate 
apostolica aliquod concilium provinciale, presertim Coloniense, in quo ipse, 
qui vices summi pontificis gereret, presideret, aut reverendissimus in Christo 
pster et dominus, dominus archiepiscopus Coloniensis pro tempore existens 
ad instanciam talis cardinalis legati ac eius desiderijs satisfaciens instituerit, 
indixerit seu convocaverit, nichilominus ad meum et dictorum dominorum 
meorum paucis transactis diebus ex quadam vaga relacione pervenit auditus, 
quod reverendissimi in Christo patres ac domini, domini Nicolaus divina mi- 
seracione tituli Sancti Petri ad Vincula presbyter cardinalis assertus legatus, 
de euius legacione dominis meis et michi minime constat, et Theodericus 
archiepiscopus Coloniensis quoddam concilium provinciale Coloniense insti- 
fuisse, indixisse et convocasse, ac contra episcopos, capitula ecclesiarum cathe- 
dralium et prelatos et alios, qui in huiusmodi provinciali concilio habent inter- 
esse, quedam citacionis, requisicionis et monicionis et alia mandata pretensa 
emisisse, in et per que episcopos, capitula ecclesiarum cathedralium et pre- 
latos antedictos ad comparendum in civitate Coloniensi et ad interessendum 
dicto pretenso concilio provinciali citari et requiri et moneri mandasse dicun- 
tur, preter et absque eo, quod in huiusmodi pretensis mandatis seu alias de 
salvo conductu dietis dominis meis et alijs ad veniendum, standum et rece- 
dendum, prout moris est, dato seu dando aliqua fuerit facta mencio. Et quo- 
niam idem reverendissimus dominus Nicolaus cardinalis assertus legatus con- 
tra dietos dominos meos, ymmo contra totum clerum Traiectensem in causa 
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pretensi subsidij pro parte reverendi domini et patris domini Walrami de 
Moersa, ut dicitur electi confirmati Monasteriensis, petiti, cum quo idem do- 
minus cardinalis contra dictos dominos meos, ymmo contra totum clerum Tra- 
jectensem se partem formalem fecit et facit, ad dandum eidem domino Wal- 
ramo decimum quartum denarium de omnibus et singulis fructibus et proven- 
tibus, eciam oblacionibus et cotidianis distribucionibus suorum beneficiorum 
quoddam mandatum exorbitantissimum et iniquissimum preter et contra for- 
mam sue pretense commissionis, ymmo sue pretense commissionis forma minime 
servata, dominis nostris minime vocatis, ymmo clandestine et occulte decre- 
visse dicitur et emisisse, et inter alia, quod non obstantibus quibuscunque 
appellacionibus seu defensionibus pro parte dictorum dominorum meorum 
interpositis seu interponendis eosdem dominos meos, ymmo totum clerum Tra- 
jeotensem et presertim bona beneficiorum suorum iurisdictioni et potestati se- 
cularium principum et iudicum submittere comminatus fuit, et quia a prefato 
domino Nicolao asserto legato et a suis pretensis mandatis et processibus 
nedum in causa pretensi subsidii per dictum dominum Walramum petiti, sed 
eciam a nonnullis statutis pretensis contra privilegia, iura et statuta ecclesia- 
rum Trajectensium, que idem dominus cardinalis assertus legatus tempore, 
quo ad prepositum Aldenzalensem ac canonicatum et prebendam ecclesie 
Trajectensis admissus fuit, servare solempniter iuravit, clandestine editis et 
de post ut dicitur promulgatis, pro parte dictorum dominorum meorum ad sanc- 
tam sedem apostolicam ex certis et legitimis causis appellatum fuerit et in 
continua prosecucione dictarum appellacionum domini mei sint et extiterint, 
et illis non obstantibus idem dominus cardinalis assertus legatus per suos pre- 
tensos commissarios dictos dominos meos in causa antedicti pretensi subsidij 
gravare non cessat, ymmo de die in diem dictos dominos meos, ymmo totum 


clerum Trajectensem per certa penalia pretensa mandata eciam cum inno- 
tacione auxilij brachij secularis gravat et cotidie gravare nititur. Ne ergo 


dicti domini mei in predictum dominum cardinalem assertum legatum et in 
ipsius assertam legacionem, de qua dictis dominis meis minime constat et 
quam dominis meis, licet in civitate Trajectensi per plures dies et septimanas 
steterit, minime publicavit, per aliquam comparicionem consentire et per huius- 
modi comparicionem ab appellacionibus pro parte eorundem ab ipso domino 
cardinali asserto legato ad sanctam sedem apostolicam interpositis resilire 
videantur, in dicto pretenso concilio provinciali Coloniensi, in quo eorundem 
adversarius, videlicet diotus Nicolaus assertus legatus pretendit presidere. 
comparere non tenentur, presertim in civitate Coloniensi, quoniam huiusmodi 
civitas propter presenciam dicti domini Nicolai cardinalis asserti legati et do- 
mini Walrami, qui eciam in eadem civitate Coloniensi et in dicto pretenso 
provinciali concilio ut episcopus Monasteriensis, prout verisimiliter creditur. 
comparere debet et qui est germanus reverendissimi in Christo patris et do- 
mini, domini T{heoderici] archiepiscopi Coloniensis, adversariorum dominorum 


meorum ef tocius cleri Traiectensis presertim in causa dieti pretensi subsidij 


pro parte dicti domini Walrami petiti, et propter plures alias racionabiles et 
legitimas causas non est locus dominis meis et michi tutus, nec ad huiusmodi 


locum tute et secure per loca media dicti domini mei, seu qui per eos ad : 


| 
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hoc deputari deberent, pervenire possuut, ymmo propter iustum metum adeo 1452 
notorium et manifestum, quod nulla possit tergiversacione celare, et qui merito Jan. 27. 
cadere posset in constantem virum dicti domini mei a comparicione in prefato 
pretenso provineiali concilio et in civitate Coloniensi, merito sunt et veniunt 
excusandi, nec attentis premissis ad dictam civitatem Coloniensem venire te- 
nentur. Senciens igitur dictos dominos meos et me per premissa et eorum 
occasione multipliciter fore gravatos, timensque nos plus debito gravari posse 
in futurum, a prefatis dominis Nicolao asserto legato et T[heoderico] archi- 
episeopo ipsorumque et cuiuslibet eorum pretensis institucione, indictione, 
convocacione, citacione, requisicione, monicione et mandatis ae processibus 
huiusmodi, necnon ab omnibus et singulis gravaminibus ex premissis colligi- 
bilibus, omnium eorundem nullitate et reverenciis eorundem semper salvis, 
contra quoscunque sua interesse putantes in hijs scriptis pro dictis dominis 
meis ipsisque adherentibus et adhesuris ad sanctissimum dominum nostrum 
dominum Nicolaum divina providencia papam modernum eiusque sanctam 
sedem apostolicam provoco et appello, apostolos michi dare peto primo, se- 
eundo, tercio, instanter, instancius et instantissime, si quis sit, qui michi eos 
dare possit et velit, supponens dictos dominos meos et statum eorum protec- 
tioni, tuicioni et defensioni sancte sedis apostolice. Et protestor de hac appel- 
lacione mea insinuanda, intimanda et prosequenda suis loco et tempore opor- 
tunis, salvo iure addendi, minuendi, mutandi, corrigendi et alias, ut est moris 
atque stili. Et cum ego Petrus notarius infrascriptus legendo dictam cedulam 
pervenissem ad illum locum superius in dicta appellacione expressatum, ubi 
dieitur: Provoco et appello, apostolos peto ete., prelibatus magister Wilhel- 
mus Knoep procurator et sindicus quo supra nomine ad sanctam sedem apo- 
stolicam provoeavit et appellavit et apostolos peciit primo, secundo, tercio, et 
peremptorie ac instanter, instancius et instantissime tales, quales huiusmodi 
negocii qualitas exigit et requirit. Cui procuratori et sindico sic provocanti 
et appellanti et apostolos petenti ibidem nemo quidquam respondit. Super 
quibus omnibus et singulis prefatus magister Wilhelmus Knoep procurator et 
sindicus nomine sepedicto peciit sibi fieri & me notario infrascripto unum vel 
plura publicum seu publica instrumenta. 

Acta fuerunt heo Traiecti in dieta Maiori ecelesia Traiectensi sub anno, 
indietione, die, mense, hora et pontificatu quibus supra, presentibus ibidem 
honorabilibus viris dominis Johanne de Hunten, Jacob Bernardi, Sandero 
Amoldi, Engelberto Nepote, Lamberto Belbi et Lamberto Rijek, presbiteris 
Trajectensis civitatis et dyocesis, testibus ad premissa vocatis specialiter et 
rogatis 1). 

Folgt bie Unterfertigung bes Notare Petrus Haſert clericus Traiectensis. 


145. 
mog Johann von Cleve an Graf Johann von Hoya jomie Bürger- 
1) Auf ber Rüdfeite eht ein notarieller Vermerk über den am 5. Februar 1452 er 


folgten Beitritt des Biſchofs Johann von Lüttich und einiger Prülaten ber Didcefe Lüttich 
zu obiger Erflärung ber Utrechter Kirke. 





1452 
Jan. 28. 


San. 29. 
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meifter und Rath zu Münfter: Antwort auf deren Schreiben vom 
22. Januar (Nr. 142). Er vermißt nähere Angaben über die Dauer 
und bie fonftigen Umftände des beabfichtigten Unternehmens und 
fhlägt mündliche Befprehung darüber auf ber beabfichtigten Tag- 
fahrt zu Shermbed am 3. Februar (vgl. oben Nr. 140) vor. Bon 
dem lleberbringer des Münfterfhen Schreibens bat er erfahren, 
daß „die vyande des fondags nachts neftleben liggen bleven toe Weſſen“). Wenn 
fie biefelben von dort vertreiben wollten, fo möchten fie ihm 
f@reiben, „woe ftard ind mit mat ordinancien gb onfer hulpen bairtoe Degert”. 


1452 Januar 28 (feria VI. post Conv. Pauli). 
Concept, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 75. 


146. 


Herzogin Jfabella von Burgund an ben Herzog Johann von Clew: 
fendet den Sekretär Heinrih Köppen, um den Jacob von Portugal 
als Kandidaten für das Bisthum Münſter zu empfehlen. 


Brüffel (1452) Januar 29. 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 307. 


Garde lieve inb fer geminde neve. Vd gebiede my tot u ende u gelieve to 
weten, bat id verjtaen heb, bat bie cardinal van Gente Pieter ad vincula, bie nu 
in defer ftat 98, fid) onderwonden heeft, bat gefchille, bat 98 tuſſchen bern Grid 
van ber Hoye an been fijbe inb Bern Walraven van Moirfe an banber van des 
ftihg wegen van Munter, umb dairtuffchen to vynden enige wege ind middel van 
Scheidingen, ind heeft u opgebaen ind vort geftelt onder anderen middelen eynen 
wech, bartoe eynen derden to promovieren, beheltlid eynre jefere pencien, bie ge 
geven fold werben den vurß heren Grid inb hern Walraven. Ende dairumb, lieve 
ende fer geminde neve, alfoe id heb egnen neve Jacob van Portingal, bie mt in 
ben hove van Romen 93, diewulck (a8 ghij weeten) fid) bisponiert heeft, geeftlid to 
wefen, foe bib id u, indien uwe gelieffde fij to verftaen tot ennen barben, bat ghij 
ban content wejen wilt, bartoe to verftaen vur mijnen neven vurß vur mant 
anbers, went hie wail bereet 93 u to doen alle bie Lieffde inb bienft, inb dair ghij 
u oid mede behelpen moigt, a8 ymant anders. Ende bijrup heb id n gefcrif 
gegeven ind opgebaen enige middelen meifter Henricus Coeppen, uwen fecretarür 
bringer dip briefs, u bie to toenen. Soe bid id u, bat u gelieven, Bijrop denjelve 
meifter Qenricu8 to geloeven inb mt van ftunt to weeten doen, off ghij to ſynn 
hebt furi hier to tomen, went quemen gij hijr, foe wold id u dair van ynt (angi 





= dun m 


fprefen. Offt fobij hier nyet foe geryngb fomen, foe wold id enigen van mijnen . 


dienren tot u feynden, umb u volcommelic to feggen ind to beclavieren bijrop 
mijnen wile ind meningen. Harde lieve inb fer geminde neve, off u enige jaten 
gelieffden, bie id vermad, bye fal id van gueben herten doen. Dat meet onfe here 
got, bie u 9n fijn heilige buebe heb. 


1) Wohl Weſſum im Kreis Ahaus. 
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Gefcreven to Brueffel op den XXIX" dagh in Januario. 
Uwe moye bertogbnne van Burgunbien. 
Yiabele. 
Adr.: Onſen lieven geminden neven Johan hertogen van Cleve ind greven 
van der Marde. 


Qiernne volgt tghene, bat meifter Henricus Coeppen, fecretarius mijns heren 
des bertougen van Cleve, eggen fal wegen mijnre vrouwen ber hertogynnen van 
Burgundien zc. mijnem vur heren van Cleve, oft fijn gelieft 98 to verftaen 
dairtoe, bat her Jacob van Portingal promoviert moigt werden vor eynen barben 
an bat Sticht van Munfter. 

Qu den tiriten fall feggen bie ourB meifter Henricus mijnem Hern van Cleve 
vurh van wegen mijnre Vrouwen vur, dàt her Walraven vurß hebn fall eyn 
pencie van III vijnjde gulden then boigbften, ban fij fall all bie pijne bartoe 
boen, bie fall mogen bat op myn to bryngen, inb off fij des anders nyet gematen 
en fan, foe fall fij gaen tot derſelpen ſummen to. 

Stem ment bie vurß her Jacob geflaten 93, fid) ten mille goidz to Romen to 
verhalben, foe fold hie hebn jairlig eyn fumme van penninge, fid) afbair to ver: 


halben, a3 bat mijn vrou ind myn her van Cleve vurß onder fid) avifiren foifen. 


147, 


Rudolfs, Biſchofs von Utrecht, Revers wegen ber ihm laut wörtlich 

eingerückter Pfandverfchreibung vom Bifdof Walram zu Münfter bei Gez 

legenheit eineë mit ihm gefchloffenen Bündniffes verpfändeten Schlöffer 
Ahaus und Ottenftein. 


1452 Februar 5. 
Or. Münfter, Y. Münfter Url. Nr. 1674. 


Roedolph bij ber genaden goids biffcop t'Utredt maten font allen Inden voir 
013, onfe hantgetruwen ende Dern van Diepholt. Alſoe bie eerweerdige in goede heer 
Balraven van Moirfe, elect ende confirmuet der ferden ende 3’geftichts van Munfter, 
onfe lieve here ende neve, myt confent ende wille ber eerbaren doemdekens ende 
capittel8 ber ferden van Munfter ons gejat ende gedaen heefft fijne ende s'geſtichts 
van Munfter twe floete, mot namen Ahuys ende Dttenfteyn, myt Hoeren toebe- 
hoere nae inholt ende lude eens brieff8 dair aff gemailt, van woirde to woirde 
Indende albus: | 

Bij Walraven van Moirfe, elect ende confirmaet der ferden ende geftichts 
van Munfter, doen kondt ende befennen ende betubgen vermits defen brieve voir 
ons, onfe nacomelinge ende gefticht van Muniter, bat mij onte fenlife noet ons, 
onſer terden, capittel ende geftichte van Munfter anliggende, ende omme troeft 


' ende bijftant te hebben van ben eerweerdigen onfen lieven here unde neve, heven 


(1452) 
Jan. 29. 


Febr. 5. 


Roedolph biffcop tot Utrecht, myt confent ende mile ber eerbern onfer liever an: ` 


dedtigen ende getruwen doemdekens ende capittef8 onfer ferden van Munfter 
gejat ende gedaen hebben, fetten ende doen toe enen rechten onderpande in handen 
des voir eerwerdigen in got vaeber ende fern, heren Roedolphs biffcops tot 
Utrecht, onfe ende onp gefticht3 twee floete Ahuys ende Dttenfteyne myt: hoeren 

Saufen, Die Münfieriide Eriftöfehde. 15 | 
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1452  toebeboeren, biejeloem intenemen, te waren ende te Holben ter tijt toe ende foe 
Seht. 5. Tange fijnen liefden, off anneer fijne Liefden niet en weren, in der tijt ziinre lief: 
den bantgetruiven off Hern van Diepholte van on, onfen nacomelingen off capittell 
van Munſter betaelt zij ulle coft ende ſcade bewijslick, fijne Liefhe off bieleforn 
voir bairomme boven renthe ende vervall ber floete voir gedaen enbe geleden 
Hedden, omme yntenemen, te holden ende te waren bie vorh twee floete off andere 
des geftid)t8 floete van Munſter nae Imebe eenre commiſſien, bie ben voirgemelten 
onfen lieven here ende neve van Utrecht van ben eerweerdigen vader ende hern, heen 
Niclaes, cardinaell des tytels t'Sant Peter ad Bincula, legaet duer Duytslant. 
onfen genebigen lieven Hern, gedaen i3, welfe twee floete voirg. wij oid denfelven 
onfen lieven Bern ende neven Roedolph biffcop voirß befennen gefat ende gedaen 
te hebben, fetten ende doen tot enen rechten onberpanbe myt confent, volboirt ende 
wile doemdekens ende capittel3 voirfs, bat den falen roerende van vefignacten des 
geftidts van Munter, vermits ons Walraven gedaen te werben in maten x., alfe 
bie in eenve opener cebulen, dair bie batum aff holt bufent vierhondert twee ende 
San. 21. vijftich op funte Agnieten dach ber Bepliger jonffern bezegelt ende bezworen van 
ons beiden heren al3 van Utrecht ende van Munfter voirß bededingt fijn, van on? 
Walraven elect ende confirmaet ooirB, aling ende af nae gegaen fall werben. Dr: 
fonde der wairheyt hebben wij Walraven van Moirſe elect ende confirmaet voir 
onfe zegel aen defen brieff boen hangen. Ende want bit, foe voirB i8, mit onb 
doemdekens ende capittelö ber terden van Munfter confent ende wille gefciet i 
ende befennen bat in maten voirß wair te fijn, hebben wij onf capittels zegel tot 
veftenniffe mede aen Defen brieff gehangen bij zegel ouf genebiges Hern elect ende 
confirmaet voirß. 
Gebr. 3. Gegeven ende gedaen int jair onp bern bufent vierhondert twee ende vyftich 
op funte Blafius bad. 

Spe belennen wij voir ons ende voir onfe hantgetruwen ende hern van Diep: 
holte, gebrefe onfer, foe. bebebyngt te fijn nae Tube S’brieffs voir, ende wanneer 
ons, onfen bantgetrutven offt heren van SDiepfolte voirß betaelt offt veruueget fij 
van ben eeriveerdigen bern Walraven voirk, fijnen nacomelingen offt capittell van 
Muniter folle toft, bewijslid ende gewoentlic ſchade ende voert vulboen van den 

. eerweerbigen heren Walraven voirß nae inholt ende fube des voir onf lieven - 
Hern ende neven brieff3 hijrinne begrepen, foe vele hem deë aendrepende iè, 
fonder argelijt, bat ban mij, onfe hantgetrumen off heen van Diepholt voir die 
twee voirgenante floete myt Hoeren toebehoer fonder penid) intreden weder 
avergeven ende leveren fulen ben voirgemelten onfen lieven hern ende neven, 
fijnen nacomelgngen offt ben capittel ooitg., fonder ong dair get meeer van te 
onbertvijnben offt aen te befoelben, ende ban biefelve onf lieven hern ende never 
voirß brief hijrinne begrepen voert machtloes ende van geenve weerde wefen fall 
fonber all argelift. In oirkonde S'brief8 myt onfen zegele bezegelt. 

Gegeven int jair onp heen bufent vierhondert twee ende vijftich op Aghaten 
dach ber heyliger jouffern. 

Mit dem Siegel Bijdof Rudolfs. 


147°. 
Senior und Kapitel fowie Bürgermeifter und Rath zu Mün fter erklären 
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„ben van Behem [ber Stadt Bedum) jo vor und und unfe nacomelinge, bat wij 1452 
ngnen heven tolaten wyllen, he en folle loven und vorjeghelen, be van Behem to Sebr. 10. 
latene bij eren rechte, vrijheit und ghewonte, aí8 ere vorvaren gebat hebt”. 


1452 Februar 10 (ipso die Scholastice virginis). 


Dr. mit bem Siegel des Domkapitel (bem qadigemoditen ad causas) unb ber 
Stadt, Münfter, Stabt Bedum Url. Nr. 4 


148, 


Etzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: maht ibm 
Mittheilungen über die Haltung des Bifdof8 Rudolf von Utredt, über 
die Deilegung von Johanns Differenzen mit Gerhard von der Mart 
und Bincenz von Moers, ſowie über die baldige Ankunft neuer Reiter. 


Kaiferöwerth 1452 Februar 16. 
Dr. Münfter, Srafihaft Schaumburg, Alten XXIII, Rr. 95. 
T. archiepiseopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux ete. 


Edel lieve neve, rait ind getrume. Wir fijn bir zo Keyſerswerde mit unfern gebr. 16. 
ruteren, bie ruter wir heymgeſchickt hain ind menbid) worden fin, want wir ver: 
nomen ban, dat unfe neve van Utrecht nyt zo Durften fomen wirt inb wir (m$ 
foigen moiſſen zo Colne bij den cardinail umb unfer jachen willen, a3 wir bir nu 
left gefehreven ban. Bort, lieve neve, ban wir veritanden, bat unje neven Gerart 
van GÍebe, greve zo ber Marde, ind Bincencius, greve 30 Moirje ind zo Gar 
werden, dich mit Schriften fordern. Afo ban wir mit yn barbam gefproden inb yn 
gelacht, bat wir nijt gerne en hetten, dat ir partijen vurb zweyſchelich werden fulden, 
ind oud not foighlich noch geburlich were, want bu unfen broder van Moniter 
bulfe ind bijftant dots, darzo fij fid) oud a3 wale a3 wir verbonden haut 30 
doin; ind wer bie zweyſchelinge unſerm brober fere in fijnen fadjen bijnberlid 
inb fchedelich, inb ban fij jo underwiift, bat fj ijre fchrifft ind forberonge mit bir 
verbalben ind beftain laiſſen willen, a8 wir bir bie gelegenfept davan wale forder 
jagen willen, a8 bu bij ung fomes. Sub wir willen up den irften ſundagh in ber gebr. 27. 
Saiten unie ruter Hijnover 30 dir in bat geftichte van Moniter Ichiden, bie da eyn 
half jair blijven fulen. Ind bidden dich, liebe neve, fruntlichen,, bat bu port in 
unb broders van Moniter jadjen dat befte doin wila, bat fullen he ind wir alkijt 
umb bid) qutwillich verjchulden ind erfennen. 

Gegeven zo Keyſerswerde under unſem figel be8 gudestages na fent Balentiins 
dage anno ete. LII?. 

Adr.: Dem edelen unferm lieven neben, raide ind getruwen Sobanne heen 
zu Ghemen. 


149. 
Herzog Vobann von Cleve am die Geiftlidteit zu Utrecht (jomie an 


die Städte Deventer, Campen und Zwolle): maht ihnen Mittheilung 
15° 


Febr. 17. 


San. 28. 
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über feine Stellung zu den Berbältniffen in Münfter und erſucht fie, 
alle Beindfeligfeiten des Bisthums Utrecht gegen die Münfterfchen zu 
verhüten. 


1452 Februar 17, 
Gonc. Düffeldorf, Elene Mart, Zeitereignifie A 14 fol. 7. 


Yohan bertough van Cleve inb greve van der Marde. 


Men bie eerbere delene ind capitule bes doyms ind anderre collegiaten fecfen 
inb prelaten ber gaidshuſe tot Utrecht, onfe lieve vriende. 

Eerbere lieve vriende. Alſoe uwe eerberheit wail vernomen heft, woe bat 
in den geftichte van Munfter treffife unlede inb fwairheit opgeftaen is, umb enen 
her ind biffcopp to bebn, des men in den landen guetwillich ind tovreden were, foe be? 
bie Monſterſchen pid van den eirberen Heren boympraiit, doymdeken ind capitel to 
Moniter eendrechtlifen toegelaten ind geftabet fijn bynnen Borchſteynvorde in tegen: 
wordideit, a8 wij verjtaen, onp neven des greven van Benthem, na inhalt pir be- 
fegelben briefs, be3 bie ftat Monfter uwer eirberheit nu bij oiren baiben copie feynt 
in viren brieve beflaten $), bairop wij omb noitjaiten on8 inb onfe lande dairtoe be 
wegende mit onfen neven, ben greve van ber Hoye, ind ber ftat Monter ind oeren 
toeftendeen verbuntlid worden fin, alfoe bat wij oen biftands ind Gulpen nyet wei- 
gern en moigen, in maten onfe famen verbont uitwijft. Soe, lieve vriende, verftaen 
wij, woe bie eirwerbige onfe lieve neve, biſſchop t'Utredt, inb onfe neve, die proeft 
to Deventer?) 2c. fid) in defe fwairheit gedragen bebn, alfoe bat fomigen van ben 
viren inb uyt den Uytrechtſchen ſteden inb lande gebeden ind deils gebaebt, Des 
neeiten ſatersdaigs na fent Agneten datge leftleben buten veden inb onverivaert be 
Monfteriden inb bie vere voir den Ahuys an enen blockhuys avervallen inb fie 
deels gevangen ind gefchebiget bebn, inb Licht fulig vorder voirgenomen moidt 
werben, woewaele fid) bie Monfterfhen nyet ban orunt[djappe tot den vurgerurten 
vermoedt en bebn, a$ wij verftaen, inb oid gefdiet fij baven bat, off onfe lieve 
neve bifibop t'Utrecht ourB yet op fij van enigen avergrepen to [prefen ebbe, bat 
fij fid) des verbaben bebn, richtinge to doen in guetlicheit off rechten bij ben eer: 
famen fteben Deventer, Campen ind Swolle inb jid) oid vorder tot guetlideit, 
minne, ruft inb vrede mit oeren liefen inb den greven van Benthent zc. ver: 
{dreven inb verbaben babn na luyde copien, bie bie Munſterſchen, foe wij bit 
alet verftaen, uwer eirberheit nu oid mede fenden inb vorder uwer eirberheit 
Schrijven, woe ven bie ftraiten in ben ftidjt van Utrecht, bat fie bie mardten nyet 
gefuefen en funnen, voir geflaten warden, inb anders van meer onguetlicheit tegen 
fie gebeficht werde. Ind went mij ban van ben Munfterfchen umb Hulpe ind 
biftant oen bijrtegen to doen verſocht werden, inb wij inb onfe afberen altijt vrient- 
{hap ind funberlinge gonft mit ben fticht van Utrecht gebalben bebn inb feer gerne 
balben folden, ind oid befunder myt onjen Lieven neven van Diepholt vurß, a3 
onfe lieve here inb vader feliger gebadjt gedaen beifft, joe begeren wij, lieve 
vriende, andechtlifen imb vrientlifen van uwer eirberheit, dat gij onfen Lieven 
neven vurß, ben wij aver langh tijt feer guetlid to fennen gegeven bebn, mat noit _ 


1) Nicht vorhanden. 2) Conrad von Diepholz. 
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ons tot ben verbont myt ben Munfterfchen gedrongen beifft, bidden ind guetliden 1452 
onderrichten willen, bat fijne Lieffde inb fiinre lieſden ande ind underfaten fid) Bebr. 17. 
nyet vorder in defe failen en menghen inb bat den Monfterfchen ban onfen neben 
von Dypholt, praejt vurß, inb van bengfenen albair, bie ben Monfterfchen ben 
vurgemelten {Haden jo buten veden toegevoeght ind gedaen hebn, vebelife richtinge 
off vernueginge gefchtie, umb rufte ind vrede to Galben inb to blijven. Ind meyn- 
den onfe liebe neve van Utrecht vurß off bie fijne an bie Monfterichen gebred to 
fen, bat men bat oid nod in guetlideit off mit recht honnen legge, foe ban 
ſusliker fwairheit inb laft ummer geen noit en i3, in wulfen punten wij ons feir 
gem guettwwillich ind behulplick bewijfen folden myt ganzer vliten inb gueber me- 
ningen. Hijrin, lieve vriende, u ons to lieve ind umb gemeynds vreden will joe 
gunftlifen to willen hebn ind bewijfen, als wij des inb alre gonften eyn guet 
betruwen tot u bebn. Ind mes avermytz uwer onderwijfinge guedz hierin fulle 
moigen gejchyen, des begeren wij eene beichreven antwerde van uwer eirberbeit, 
die onfe here got altijt moet bewaren. _ 

Gegeven op bert donresdach post Valentini anno LII. 

Diffelven geliids to idjrijoen an Deventer, Campen inb Swolle mutatis mu- 
tandis. 

150. 


Revers ber Burgmänner zu Nienborg wegen Wiederlösbarkeit des ihnen 

faut wörtlich eingerücter Pfandverfchreibung von Bischof Walram wegen 

Kriegsdienfte gegen die Stadt Münfter verpfändeten Hofes Bedinkhof 
im Kirchfpiele Deed. 


1452 Februar 20. 
Or. Münfter, Urt. des F. Münfter Nr. 1677. 


Wij ghemeynen bordmans tor Nijgenbord doen Tunt, befennen und betugen gebr. 20. 
avermit Defen breve vor uns, unfe erven und nafomelinge. Alſoe a8 be erwerdige 
her Walraven van Moirfe, elect und confirmait ber terden to Munfter, mit con: 
fente fins capittel3 ung egnen brief gegeven und bejegelt bevet in maten Hyr na 
befcreven, be aldus ludet: 

Wij Walraven van Moirfe, elect unb confirmait ber ferdn to Munfter, be: 
femen und betugen avermiß defen breve vor ung, unfe nafomelinge und geftichte 
van Munfter. Soe a8 be erfamen gemeynen bordmans tor 9tijgenbord) fid in 
mje, ber fevdn und unfes capittel3 van Munfter hulpe gegeven hebn, gode van 
bemmelrit und den guden funte Pauwel to love unb eren, umb be gewalt und 
unrecht, be ftat Munster mit eren tobelberen tegen uns, unfe fevdn und capittel 
vur gefert bevet unb vorder Teren mochte to toeber[tane, bat wij mit confente 
und willen ber erbern [eben andechtigen boembedn und capittel3 vurß umb be 
gewalt vur to weberftaene und reden vurß und umb deffe falen, aft nu gelegen 
ià, uns, unfen nafomefingen und capittel vurß ten ende te helpen utdragen, aver- 
fomen umb. eyns geworden fin in manieren Bijrna befcreven, alfoe bat wij ben vurf 
borgmannen und eren nafomelingen unfe und unies geftidjg erbe geheten de Be- 
bindhoff, belegen in den ferfpele van Seed, mit al fijnen ofen und nijgen tobe- 


1452 
Hebr. 20, 


Hebr. 20. 
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boringen gefat und gebaen bebn vor vijffbumbert averlenbefde rinſche guidene, 
unà des hoves unb erves vurß nicht to frobbene, funder be onrB borchmans bat 
bij to Yatene, foe lange bat wij off unie nafomelinge en off eren natomelingen 
be vurß vijffhundert rinfche guldene wedergeven off vornoget bebn. Und azdan 
folen be borchmans und er nafomelinge vurß ung und unfen nofontefingen bat 
erve vurß weder ingeven und laten, und i3 asdan weber an uns, unfe nafomelinge 
und geftichte gevallen und bes alsdan gebrufen foln und mogen, a8 wij und unie 
vorvaderen vor batum deffes breves gebaen $ebn, alfo bat defe breff asban van 
giimre werde und madhtloß toefen fal. In orkunde ber warheit, want bit, foe vurk 
i8, in maten vurß bebebindt und wair i8, hebn wij Walraven van Moirfe elect 
unb confirmait vurß unfe fegel beneden an deffen breif doen bangen. Und mant 
btt mit unffe8 boembedns und capittels confente und willen i3. und wij bit mede 
belevet und tolaten hebn in maten vurß, hebn wij unies capittel8 grote fegel mede 
an defen brieff gegangen, be gegeven i8 in ben jar unfjes Hern dufent vierbunbert 
twe und vuyfftich des funbages Œftomidi. 

Goe befennen wij gemeynen borchmans vurß, bat bit in manieren a8 vurk 
18 na Tube des breves vurß van wairde to wairde bebebindt und waer i$, und 
bebn vorder funderling mitten erbern boembedn und capittel vurß gebebindt und 
geflotten, want uns dat alfo mit den bewant 18, naden bat fie od Hijr to, foe 
vurß i3, guetlidn gevolget bebn und wij fie gerne bij eren und rechte behoben 
folen, bar wij er to eren und rechte medtid fin, alfoe bat wij nicht ſcheiden nod 
vreden en foin noch en willen mit der ftat Munfter und mit eren tobelberen und 
ber parthie, bat en fij mit des vurß boembedens und capittels willen und wetten, 
und foln und willen boembedn und capittel vurß getruwelidn bijftant, troift, rait 
und hulpe doen und en deffe falen tuſſchen en und der ftat Munfter und eren to: 
Delberen mejenbe ton ende Helpen utdragen in maten vur. Und deffe vurk 
articule und puncte hebn wij gemeynen bordmans vurk vor und und unfe na- 
fomelinge gelovet und fefert in goeden trouwen und bij unfer trutve und ere, ftede, 
vaft und unvorbrodn to Holdene, funder gebetrbe und argelift. In oriunde des 
hebn wij vor uns und unie nafomelinge unfer gemeynen borchmans fegel an defen 
brieff gehangen int jar unffes hern dufent vierbunbert twe und vijfftich bes fun: 
dages Eftomidi. | 

Mit bem Siegel ber Burgmänner zu 9tienborg. 


151. 


Revers des Everwin, Grafen von Bentheim und Herrn zu Steinfurt, 
für Walram von Moerd und das Domkapitel zu Münfter: Er erklärt 
mit Rüdfiht auf bie wörtlich eingerüdte Urfunde Walrams von 
demfelben Tage, burd welde berfelbe ibm das Geridt „ton Ruf- 
ſchouwe“) und bie Rirdipiele (Burg:) Steinfurt und Borgbhorit 
überläßt, fowie feinen Hof und fein Kirchſpiel Büren?) verpfändet 


1) Freigrafihaft Rüfchau ober Laer f8. von Horflmar; vgl. Tibus, Grändungsge 
jhidte der Stifter u. f. w. im Bisthum Münfter S. 182, 317. 
2) Emsbären nd. von Schüttorf. 
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(gedrudt bei Niünning, Monumenta Monasteriensia ©. 357 ff., Niefert, Mün- 


1452 


ſterſche Urkundenſammlung VL, 28): „Soe befennen wij Everwijn vurß, bat bit Ber. 20. 


in maniren, a3 vur 18, na Inde des breves vurß van warde to warden bebebindt 
und mar i$, und bebn vorder funderling mit den eerbern boembelen und capittel 
vur gebebingt und geflotten, mant ung bat afjoe mit den bemant i$, naden bat 
fit od Bijrtoe, foe vurß, guetliden gevolget bebn, unb wij fie gerne bij eren und 
rechte beholden folden, bar wij er to eren und rechte mechtich fin, alfoe bat mij 
nicht ſcheiden noch vreden en folen noch en willen mit der ftautMunfter und mit 
even tobelbern und der parthie, bat en fij mit des vur doemdekens und capittels 
willen und wetten, und folen und willen boembelen und capittel vurß getruwe⸗ 
liden bijftant, troift, rait und Hulpe doen, unb en de faten tufiden en und ber 
ftat Munster und eren toeftenderen wejende ton ende helpen utdragen in maten 
mr... 


1452 Februar 20 (Sonntag Eftomihi). 
Or. Mänfter, F. Münſter Urt. Nr. 1676. 


152. 


Die Stadt Münfter verfpricht der Stadt Dülmen in Folge des mit 
ihr gefchloffenen Bündniffes, fie für allen Schaden, den fie im Kriege 
erleiden würde, ſchadlos zu halten. 


1452 März 11. 
Dr. SRünfler, Urt. ber Stadt Dülmen Nr. 8 (Stabtardio zu Dülmen Nr. 52). 


Wy borgermeftere ind rait der ftad Munfter bot kundich allen Iuden. So ais 
borgermeftere, raid und gemeynheit der ftad Dulmen uns to leyffden in unſſe hulpe 
getreden und vyande gewoirden fint der edelen jundern greven van Benthem und 
der junchern van Ghemen, olde und jungb, der gemeyuen bordmanne tor Nygen- 
bord, be unfje vyande fint, Heren Gerdes van Reppel ritters und Berndes van 
Ashele, na dem als duffe vorbenompden unffer und ber gemevnen ftebe vrunbe 
duſſes geſtichts myt gerolt bebn overfallen, und und na myt veden, boven bat bat 
unb, de ftad Dulmene und de gentepnen ftebe duſſes geftichtes to gutlicheyt, eren 
und to rechte mechtich weren, hijrumme hebben wy borgermeftere und raid ber ftad 
Munfter vor ung und vor unie nafomelinge gelovet ben borgermeftern, raide und 
gemeynbett to Dulmene und eren nalomelingen und fovet in buffet breve, offte 
y der bebe an neberlage, bat god genebdelifen vorhoiden mote, obir andern fdjaben 
dairaff leden obir fregen, Solids fchaden fall dyt land er hovethere toejen, und wy 
en folen noch en wyllen nynen egndrechtigen heren duſſes landes tolaten off ben 
beren de ffote, wy in unfen handen hebben, overantiworden, be here en hebde dan 
jolichen Schaden tovorn vornoget offte genochafftige wyſſenheyt und vorwaringe 
gedaen, ben haben to vorhelpen; beholden be ftad Dulmene to hebbende und be- 
holdende be wyndemolen vor erer ftad vor bat ghene, bat ze en gefoftet hevet und 
an vortymmert hebben, und od jarlir to Dorene ut erer ftad guth twintich mard 
in betalinge der veirhundert overlendijder vinidjer guldene, fo en felge biffcop 


Mar 11. 





1452 
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März 14. 
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Hinrich vorfegelt hevet, und den breff im finer vullen macht to latene funder 
genigerhande inbradt. Und nynen Deren totojtaben offte be flote, wy bebn, emme 
nicht overlangen, he en [ole de van Dulmen laten by ber boiringe jairlig, ala de 
breiff bat utropfet, fo lange bat je be veirbunbert guibene hebben. Und of nynen 
heren, fo vorp fteut, toftaben offt be flote, wy hebben, emme nicht overantiworbden, 
wy en toyllen trumelife myt ganfen vlyte Dairumme werven und bairto, fo vele wy 
mogen, behulplid und vorberlid fin, bat be ftad Dulmen van ben vorß Deren vort 
an by ber molen esiffife moge biyven, offte bat der felven ftad Dulmen van den 
vorh heren tot eren genochte werde entrichtet be tymmere und foftinge und waringe, 
be ze an be vorß molen gelacht hebben funder yenigerhande argelift. Duſſes in 
tuchniffe und merer vejtniffe ber warbebt fo bebn wy borgermeftere und raid ber 
ftad Munfter vor ung und vor unfe nafomelinge unfier ftades fecret witliden an 
buffen breiff doin hangen. 

Datum anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo secundo, 
sabbato proximo post dominicam Reminiscere. 

Mit bem Selret ber Stabt Münfter. 


153. 


Bürgermeifter unb Rath der Stadt Münfter an ben Herzog von Cleve: 

bitten ihn, dem Grafen Everwin von Bentheim, Johann und Heinrich 

von Gebmen, den Burgmännern zu Nienborg, Rheine und Bentheim, 

Bernhard und Heinrich von Asbeck bie Fehde anzufagen. Machen 

Mittheilungen über die Haltung Bernhards zur Lippe und des Bifchofs 

von Utrecht und erfuchen den Herzog, bie erforderlichen Gegenmap- 
regeln zu ergreifen. 


1452 März 14. 
Or. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 77. 


Hogeborne forfte, genebige leve her. So wy jutven genaben vafene hebt gefcre- 
ben und doen bidden, alfo bidden wy juive gnabe pitmobelifen, fo wy benitlifeft mo- 
gen, bat juive genade unfjer bulper wblle werden unb vyande bergbener, unfje vyande 
find, by namen des edelen Everwiind greven to Benthem, Heren to Stenvorde, 
Johans heren to Ghemen zc., Hinrichs olbijten jon8 und heven to Ghemen, bord 
mans tor. Nygenborg, bordmanns to Reynen und bordymans to Benthem, Bernd 
und Hinrichs van Asbele gebroder. Hijran bidden wij, juwe genade unvortochlichen 
fid wolle tot unfen beften, unffer hulpe unde byftand beivyfen, fo wij ung gensliken 
betrutven und gerne weberumme vorbeynen in gelifen off merecen, want juwe grade 
unffer tot even und to rechte mechtich i3 jegen duffe vorbenompden und der eyn ep- 
lifen, und Hijr an buffer Hulpe vortoch unde vorlettingh mad juwer gnabe und uns 
wall merdlifen to hinder und achterdeyle tomen, fo juwe gnabe wol bet fan und wol 
beſynnen betper, ban wy ſchryven, mat vorlangh3 mede an buffen faten ftegt juwer 
hogeboirnen gnabe na aller gelegenheyt. Od, genedighe leve Bere, ift unà van 
vlodmeren angetomen, bat be edele junder Bernd, here tor Lippe, fole wyllen ghaen 
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in eynen vrede und beftand myt bent edelen jundern Claweß, greven to Telenbordy, 1452 
tot willen unb up bebinge eyns erbebifihops van Colne; bejeloe erbebifihop ban Niy 14. 
jole infrygen bat flot Redet), juwer gnade und ong to brepplifen hinder, weder: 
ftande unb ſchaden. Hijraff fall en openbair feggen fin in deme geftichte van 
Baberborne und dar ummeland, jo uns angebradt i3. Bidden wy juwe bogeborne 
genade denſtlich, offt juwe gnabe dair iht gube8 inne beftellen mochte by bem 
edelen junderm tor Lippe vorh, ſolichs to bebinberen odir, off ſolichs gefchege, 
juwer gnabe und ung bairentegen jenih vordell und biftand to gebendene. Hijrup 
bidn wij juwe grade myt ber haft wille unvortodlid des beiten ramen, willen wy 
gerne wederumme willichlich vordeynen. Item fo juwe bogeborne gnade und wy 
latefin an de geiftlifen ftaite und ftad t'Utredt und be ftebe Deventer, Campen 
und Zwolle 5abn gejcreven?), barup uns tor antworde gefomen i3, al8 wy juwen 
genaden hijrby copien fenden 3), wante ban be eriverdige in god here bifichop 
tUtredt und be greve van Benthem und de Nygenborger be ftraite ben copmanne 
und ben voirmanne behindern, mepnenbe, uns nyrleyewijß pryvande off anderswaß 
tofomen fole, hijvumme bebn wy nu breve utgeicreven, als juwe gnabe uth ben 
copien hyrby wefende 4) fegn mad. Wy bebn od beftalt in floten und ampten, der 
why medjtid) font, nyne voirlude und coiplude boirtelatene, be to odir van ben 
ftidjte van Utrecht tomen odir willen, ib en fy ban, bat beftalt werde tn deme ge- 
ftidjte van Utrecht und gebetbe des greven van Benthem, bat be coipman funder 
jenih indracht barboir und weder doir moge tomen und vairen. Bidden wy juwe 
fogeborne gnabe benftlid, bat juwe gnabe buffes gelides fynnes up jumer gnabe 
vorbeteren wyle verfroven und beftellen, fo und wair juwer gnaden nutfam ge- 
raben bundet, hopen wy juwer gnade und uns wall fole deynen. Hijr an jewelid 
buffer vorgeroirden puncte bidden tot) oitmodlich, juwe hogeborne gnade des beiten 
bille ramen und beftellen funder vortog5, fo juive grade na aller gelegenheyt wall 
noit und nutfam wyll erfennen und uns deb jnwer genade gutlile, richtige, be- 
fchreven antworde to jenbene bij duſſem boden; willen wy gerne wederumme denftlich 
und willichlichen vorfchulden, wair wij mogen to willen juwer bogeborner gnabe, 
de beme almogenden gode falidlidgen mote fin bevolen ums gebeidende. 

Gefcreven under unfler (tabes fecret, feria tercia proxima post dominicam 
Oculi'anno etc. quinquagesimo secundo. | 

Borgermeftere und raid ber ftad Munfter. 

Adr.: Dem Boigebornen forjten und heven Bern Johanne, hertogen van Cleve 
ind greven van der Marde, unſſen bifunders genebigen leven heren gefcreven, inb 
in fyner affweſenheyt fyner genaden reden und vrunben. 


154. 

Grid von Hoya, Dompropft zu Köln, an den Dedant von ©. Cunibert 
iu Köln: erfucht denfelben, feine gegen Grid [wegen ber Dompropftei] 
unternommenen Schritte einzuftellen. 

Münſter 1452 Mär; 15. 
Gleichzeitige Copie, Kölner Stabtardto, Köln unb bas Territorium a. a. 


1) Rheda. 2) Bgr. oben Nr. 149 d. d. 1452 Februar 16. 
3) Nicht vorhanden. 4) Liegen nicht bei. 


1452 
Mag 15. 


Mai 7. 
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Erbar gude freund t). Wij bebn vorftan, wo gij ium unberminben fulen, 
tidter to fyne gegen ung to gunften und wbllen ber Genner, be und gegen god 
und recht vorfolgen 2c. So gij ban wall weten unde notorium 98, bat wij to 
Collen velich nicht tomen funnen und od, als 9b noch gelegen 93, anders ne 
mende krigen tunnen nod) bynnen nod) buten Collen, be unje fate vordegebimgen 
boer, fo bydden wij juw gutlifen, bat gij uns fobanne [aft und befweringe vorlaten 
willen unb ftellen ſullich ungerichte af, und angefeben od, bat duffe fate, ber gi 
juw underwinden, van dem official to Collen overmyb appellacien an unſen 
billigen vader ben pawes gefomen 93 und yn den hove to Rome Hanget. Wij mey 
nen od, bat gij wall weten, bat wij und neyns Dinges underwindben 9n dem ftidte 
van Munter, ban wed und der bombefen und ganbe capittel ber Eerden to Munſter 
ebnbredtlile bevolen bebn, alp wij jum ſulchs bevels eyne uticrifft in vortijden 
gezand hebn. Wij verftaen od, bat yegen ung vorgenomen wert, bat wy nunjem 
billigen vader bem paweße lange tijd fullen unhorfam fyn gemejen unde be? 
bannes unde ber beftweringe des bannes nicht geachtet en bebn zc., bat men un? 
barumme priveren fule. So en fale men des 9n der marfebt alfo nicht vinden, 
went alle be proceffe, be yegen ung gegan fyn, be en font yn ben vechten van neynen 
getverbe, unde bar 93 od alle tijd van unfer wegen van appellert gemefen, meldet 
appellacien perjecucie od nicht vorfumet en 98, fo vele be8 9n unfer unde unfer 
procurator macht getwefen 98. Unde uppe bat gij ber faten und reden, darumme de 
proceffe unde ban unbundid unde van neynen gewerde fyn, des be beth werden 
underwyſet, jo fenden wij juw by bringer buffes brefs eyn bell copien?), be baxto 
denen, unde truwen od dem almedtigen gode, bat men Évrilife wall vernomen fall, 
bat wij julcher Heren und runde bij unjem billigen vader dem paweße geneten 
fullen, bat fyn hillicheit uns unde unſen toftenbern uppe all unie appellacie egnen 
richter gheven fille, overmyg melfent wij, oft god wyll, ſulchs ungeborlichs bannes 


wall fulen vorlaten werden. Worumme wylt wall tofehen unde bebn juw gebur 
fide yn buffen faten unde buffet ungericht wollen affftellen edir upftellen, bent ver 


weten na 3Bajdjen, alp wy mebnen wall burlich fij, nadem uns albus forifife to 


weten wert van juw Defroeringe; underdes mochten wij gelegde frigen, bat wy und 
ſulfs edir vormytz unſem procurator bijrinne vorantivoren, unde meynen, wen yd — 
uns barto tomen moge, bat men und nicht unredelid vinden fule. Unde offt qi 
uns bivenboven 5o befwerben, des mij ung to juw nicht vorjehen, unde dan war: 


ner, al wij ungetwivelt hopen, gefunden worde, bat be procefie underwan van 


nennen gewerde geivefen fyn, moften wij bar denne entegen juw proven, bes und 
to donde were. Duffes begeren wij jum antivorbe, wor wij uns ntodjten na 


richtig hebn. 


1) Diefe Abſchrift über[anbte Grid von Hoya mit Schreiben von bemfelben Tage 
(Or. ebenda) ber Stadt Köln und fügte hinzu: ,bybben wy jum myt ganpem flute fronte 
liten ... ben vorgemelten delen [von ©. Cunibert) to unberwyien unbe juwe breppfite 


frund mebe an one farben, bat be fulde befweringe, be vegen uns angenomen beft, ben: 
fetten und genslich affftellen wylle, fo wij, als yd nu gewanb 98, nicht wall velid over 
ben wed na Collen, uns bar to vorantworen, fomen tunnen. Mochte des over nidt ge 
en, be ben fobanne fale unde gerichte wyle upftellen bent veer weten na Paſchen [Mai 75, 
unberbes modten wij gefegbe frigen, bat wij velich to Colne lomen mochten, uns ban fuifs 
to vorantworen” . ... 

2) Liegen biejer Abſchrift nicht bet. 
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Gegeven to Munfter amme gobenSdage na bem fonbage Oculi anno domini 1452 
etc. L secundo!). Mär 15. 
(rid) van ber open, bomproveft to Colne 1c. 


155. 


Herzog Gerhard von Jülich⸗Berg erklärt: „So als hiebevoir wilne . . Adolph má 19. 
berbod 30 Guvlge, zo bem Berge zc. ind greve zo Ravensberg . . . dem eirwir- 
digen . .. heren Diederich ertzbuſſchoff 30 Colne zc. bat halve deyl ber Herfchaft, 
der ſloſſe inb ftebe Gijngid) inb Remagen mit tren heirlichegden, renten ind gulden 
vur egne genoemde fumme gels up egnen meberfou[ verkoift ind verfchreven 
hait?) ..... , inb wir bairna . . . . ben vurß unfen lieven heren inb oenen vur 
fid ind alle fijne nafomen ind gefticht van Colne bie vurß unie floffe ind ftebe 
Sijngid inb Remagen gang mit gren plegen eyn mit unfem berbodbom van dem 
Berge, grafchafft van Ravensberg ind lande van Blandenberg erflichen ind um 
wederreuflichen gegeven han, fo verre wir aen elige lijfBerven, ſoene off bodtere 
van unſem lijve gefchaffen, Doedes balven affgain, off zo wilder bijt ind wanne 
bat fiele, bat gene elijge nageburt van ung vanden wurde . ...... ‚ind als 
wir bem Johan van Rynßhem bie andere helfte ber vurß unfer ftebe inb lande 
van Gijnbid) ind Remagen biebevoir vur fevenbuyfent zweyhundert ind vier ind 
vimfzich overlenſche rijnſche gulden verfchreven inb verpant bain, inb berfelbe Fos 
han die pantfchafft vort mit unfen willen inb believongen Yohan vam Zwijvel 
verfdreven ind verfegelt Hait”, fo bewillige er bem Erzbifhof Dietrich, 
daß derjelbe diefe Hälfte „an fid loefen mad, a8 fijne liefde nu gebain 
fait ind dem vurß Johan vam Zwijvel feep dufent, inb uns zwelfhondert inb 
vier ind vunfzich ber vurß gulden male vernuegt?), gelevert ind gehantreicht bat". 
Folgen bie näheren Seftimmungen (darunter der Vorbehalt der 
Biederlöfe). 

1452 März 19 (Sonntag Lätare). 


Transſumt im Originalrevers des Erzbiſchofs Dietrid von bemfelben Tage, Düfiel: 
dorf, Kurköln, Url. Nr. 1896. 


1) Bereits am 5. Jannar 1452 (Cleve op ben heiligen Derttenavent anno etc. LII?) 
hatte Herzog Johann von Cleve fid) bei ber Stadt Köln dafür bebanft, daß fie fi bei bem 
Dedant von S. Cunibert verwandt hatte (vgl. oben Nr. 128 d. d. 1451 Dezember 31). 
Cr fügte Hinzu „en hevet ons bod biefefve delen geyne antwerde balrop gefchreven, wos 
mail onfe balbe, fo wij van ven verftain, ber bud an oen geſonnen hebbe. Ons en fin 
cid bie proceffen inb haubelonge, a8 wij van vlochwoirben verfiain bebben, bat bie vurß 
belen tegen ons off bie onfe ourneme, noch nyet geboitlilen verfunbigt, bairupt wail to 
merden t8, woe men vur inb nae mit vairen inb verrafchinge tegen ons ind bie onfe gerne 
vortfaren fofbe, bat wij meinen, ons uyt uwer ftat onbillilen gej@uyt, tnb bat u wall ge 
betrben, fulde onbermyjonge bartoe to Doen bat fulr bynnen uwer ftat nyet gehandelt en 
murbe. Doch fchiden wij nu bern Bernt Pille, canonid onfer Eerden to Granenbord, 
md hern Henrid Sceper, onfen cappellaen, to Coilne, nmb fij our ben belen vurß np 
iufden vermetenen geribtbad, a8 wij verftain, bat bij in fiinre banbelonge ons off bett 
emjem gelegbet hebbe, van onfer wegen to verſchinen zc, inb begeren van u, bat gij den- 
fefoen onjem vriende bairtoe bynnen uwer ftat vurwerdbe ind geleybe geven willen“ 
‚Dr. ebenda). 

2) Bal. Lacomblet, UB. IV. S. 161 Anm. 1. 

3) Die Quittung des Herzogs Gerhard über diefe 1254 Gulden (von bemfelben Tage) 
liegt im Original bei. 


1452 
Mary 21. 
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156. 


Der Abt Wilhelm von Hardehaufen befiehlt bem Abte und Konvente zu 

Marienfeld bei Strafe der Erfommunikation und Entziehung ber pápft- 

lichen Privilegien, das über bie Diöcefe Münfter verhängte Interdift zu 
beobachten und dem Biſchof Walram von Münfter zu gehorchen. 


1452 März 21. 
Gleidhzeitige Copie, Münfter Mac. II, 20 ©. 249, 


Wylhelmus abbas monasterii Herdehusen, ordinis Cisterciensis, Padebur- 
nensis diocesis, venerabili et religiosis ac dilectis nobis in Christo abbati et 
conventui monasterii Campi sancte Marie, eiusdem ordinis, Monasteriensis dio- 
cesis, salutem in domino et mandatis ordinis humiliter obedire. Aures nostras 
querulose noveritis propulsatas, vos mandatis apostolicis pro parte reverendi 
patris domini Walrami de Moerse, ecclesie Monasteriensis electi et confirmati, 
de et super eadem ecclesia contra sibi adversantes et rebelles emanatis minime 
obedire, generale interdictum contra totam diocesin Monasteriensem in eisdem 
mandatis promulgatum non observantes, non solum in animarum vestrarum 
periculum grave ac omnium catholicorum schandalum, verum eciam in nostri 
ordinis atque privilegiorum eidem ordini a sede apostolica concessorum pre- 
iudicium non modicum et gravamen. Nos igitur omnium vestrum saluti, uti 
ex paterna sollicitudine tenemur, salubriter providere cupientes, vobis omni- 
bus et singulis supradictis in virtute sancte obediencie et sub excommunica- 
tionis sentencie pena, quam in vos et quemlibet vestrum, trium tamen dierum 
canonica monicione premissa, ferimus in hiis scriptis, si non feceritis, que 
mandamus, districte precipiendo iniungimus, quatenus predicto domino Wal- 
ramo, ut premittitur, ecclesie Monasteriensis electo et confirmato, obedienciam 
Secundum juris disposicionem salvis ordinis nostri privilegiis et institutis pre- 
stare tempore et loco congruis non obmittatis. Et nichilominus interdictum 
sic, ut premittitur, generaliter promulgatum precipimus observari pena sub 
predieta, in modo et forma ordini nostro a sede apostoliea indultis et concessis. 
ut videlicet excommunicatis et interdicto exclusis januis clausis in ecclesia ve- 
stra alta voce divinum officium celebretis. Si autem in premissis secus factum 
fuerit, contra vos usque ad privacionem privilegiorum vestro monasterio in 
personis et bonis specialiter & sede apostolica concessorum quasi contra ino- 
bedientes et rebelles procedetur. Et nichilominus indignacionem omnipotentis 
dei ac patrum et nostri nequaquam valebitis evitare. 

Datum nostro abbaciali sub sigillo presentibus impenso ipso die beati 
Benedieti abbatia anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo 
secundo. 


157. 


Bijdof Rudolf von Utrecht ertheilt feiner Stadt Oldenzaal einen Shar- 
lo8brief für alle Hülfe, melde fie ihm gewähren wird, um feine ihm vom 
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Cardinal Nicolaus von Guía und vom König Friedrich III. angewiefene 
Stellung gegenüber dem Hochſtift Münfter einnehmen zu können. 


Obemaal 1452 April 16. 
Gleichz. Copie, Reichsarchiv Utrecht, Diversorium II. episcopi Rudolphi fol. 129b, 


Wij Roebolph bij ber genaben goids biffeop t'Utrecht. Alſoe als ons ene 1452 
commijfte gedaen i8 van ben eerwerdichiten vader den cardinael legaet over buetide April 16. 
lande van wegen des ftoel8 van Romen, bie floete ende ftede 8'geftidjt8 van Mun- 
fer te nemen onder onfe bejdjerminge nae utwijfinge ber commiflie voirß, ende 
ong pic vorder van ben alrebuerluchtichiten vorften den romejdjen conyng gebaben 
8, ende wij ban ingenomen hebben Ahuys ende Ottenftein myt horen toebehoren, 
fijn wij beduecht, als bie van Munter myt horen toeftenderen, nu rebeel ende on- 
hoirſam weſende ben ftoel van Romen, ons bie floete voir myt Horen toebehoren 
off anders myt machten weder nemen mochten, ende willen ons bie andern ftebe 
ende floete nyet ingeven, ende alive bie commiffie overjlaende, be wij buten toe- 
doen onp lants niet wail befdermen off wederftaen en tunnen, hebben bairom ge- 
beden onje ftat ban Oldenzail, ons bairin bijftendid te willen wejen, ende te 
dienfte comen, als dat geboren fal, defe onlebe ut tuffchen ons ende ben Munſter⸗ 
iben tegenwairdich weſende. Soe hebben wij ber voir onfer ftat van Olbenzail 
gelovet ende loven myt defen onfen brieve voir ons ende onfe naecomelinge bif- 
kopen t'Utredjt, wat {babe off verlies fe dairom Lijden off doen buten landes, bat 
wij bein bat richten ende heir boefbere bairaff wefen willen, ende bat wij Bore bor: 
ger tallen tijden, alfe je ons volgen buten landes, leveren willen defe voirB onlebe 
lang durende ; ten weer fate, bat wij uytten Munfterichen tot openbair vede que- 
men, bat joIbe onfe ftat ooirB ftaen myt ong nae older gewoente ende heercomen 
onp geftichts. Dic geloven wij hein mede voir ons ende onfe nacomelingen voirp, 
oft afe weer, bat fe nu off biernamails om befer voir onlebe wille gemoyet wor- 
den motten hemeliken rechte, bat wij bein bat aff doen willen op onp felfs coft 
buten hoven [djabe, zonder argelijit. In orkonde 8’brief3 befegelt mtt onfen fegele. 

Gegeven in onjer ftat van Aldenzail int jair onp heren bujent vierhundert 
twee ende pijftid) opten XVIfen bad in April. 


158. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: fendet ihm Apri 24. 
im Anſchluß an ihre in Lobith ftattgebabte Beiprehung über 

bie Münfterfhen Berhältniffe einen Brief Johann von Hoya 

in Abſchrift (nicht vorhanden) und bittet ibn, „bat uwe Liefde fid) fo gunft- 

ftm inb vrintlifen Hijrin by on8 bebn ind beivyfen willen, a8 uwe liefben, offt 

u alfo belegen wer, wolden, bat wy ban u deden inb oid gerne doen olden“, 


Monterberg 1452 April 24 (Montag nad) Misericordia domini). 
Conc. Düffeldorf, Elene Mark, Verhältniß zu Geldern Nr, 8 fol. 2. 


238 1452 April 26. 


159. 


Herzog Arnold von Geldern an Herzog Johann von Cleve: Antwort 

auf Nr. 158. Der Zwift zwijden Johann und Walram thue ihm 

leid, weil beide in fo nahen Beziehungen zu ihm ftehen. Entſchuldigt 

ih, bag er nicht nad Cleve kommt, und bittet dafür zu forgen, dap 
Johann von Loe mit ihm zufammentreffen kann. 


Geldern 1452 April 26. 
Or. (ftat! verbliden), Düffelborf, Cleve Mart, Berh. zu Geldern 8 fol. 3. 


1452 Lieve gemynde fivager. Uwer liefben brief mit fulfer antivorden van greve 
April 26. Johan van ber Hoyen an u, ong nu mede voirt gejant, hebben wy tail verftain, 
ende banden u, lieve fwager, uwes vlijtigen arbeitz ende gueden willen, ben gi 
dairynne beweſen ende gerne tot onfen beften geften hedt, vermoedende genslich, 

oid nod) gerne fien jofbt. Ende als uwe liefben dan in uwen brieve van ond 

onder anderen woirden begeren in ber falen by u te bewyſen, als wy in gelijfen 

van u folden willen zc., i3 ond, liebe ſwager, defe fate ende onlede feir fivair ende 
ongelegen te beiden fijben, nadem uwe liefden ons, onfen finbern van maighfcap, 
fmagerjcap, vrinticap ende ander ter eenre, ende bie eirwerdige her Walraven 

van Moirk, confirmaet tot Monster, ter ander fijben bewant fijt, ende oud) joe 
biefelve Ber Walraven onfe man, rait ende onderjaet ende in den begynne ouer 
infoempft onß lang voir, ende na in fommigen onfen leftigen noden truwelid bij 

geftain ende nije affgegain en i3, alfoe bat wy ons moegelich by benfelben oufen 

‚neve van Moirß wail vorder beweſen mudten hebben, fonder greve Johan verf 

of bie ftat van Monfter dairbnne te verfchonen. Dan want diefelve greve Johan 

uwer liefben in fijnre antwerden egeenen feferen tijt vorder en ſerijft, wairbynnen 

bij u van befer falen weten wolde laten, en twijvelen wy nyet, uwe Tiefben ex 
merden bie mebninge bairaf mail. Voirt, Keve fmager, als gi ferijfft, ift wail wair, 

April 27. bat wy en neiften donresdag, ald morgen, tot God fomen folden, wolden wy 
feer gerne na uwer begerten tot Cleve ingereden hebben, profid) ende gueb motif 

mit u te fijn, foe wy u bod) gerne fegen. Dan unfe wech en i8 tefer tijt nyet dair- 

Aprit 29. Hyn alfoe gelegen, want wi tegen en neiften fater3bage, a13 wy noch anders nyet 
en weten, tot Grave fijn folden, dair wy fommige lude uit Brabant ende anders 

uit onfen nederen lande by on8 vericheiben hebben, bie anders nergent wail bu 

ong gefomen en fonnen, joe bie faten nod) gelegen fijn. Enpe bidden bieromme 

umer liefben, des tefex tijt nyet voir ondand, mer int guede te willen nemen; my 

Hapen, of got wille, noch dude mit maldandern vrolich ende guet moit te fijn. 

Boirt, lieve fwaiger, hadden wy uwer liefben laigten boin (crijoen, Hern Johan 

bamme Qoe, ritter, morgen opten bonresbad by ong tot Scravelen !) te willen 
fdiden, bairaf gy on8 nyet in defer uwer fcrift en vuert, bairomme wy twoijvelen, 

of onfe brief batraf nyet an u fomen en muchte fijn. Ende want wy ons bar 

April 30. gerne, wijt van onfeben geboin Funden, en neiften Meyavent by oufer alrelieffter 


1) Sdravel m. von Belbern an ber Niers b. SBinnelenbont. 
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nchten ende gefellynnen tot Lobede voegen folden, wer wail onfe begerte, bat gi 1452 
fem Johan boirB tegen alsdan tot Cleve fenden wilt, omme of wij tot Lobebe Avril 26. 
alſoe quemen, des wy bod) nod) nyet feter geweten en tonnen, bat wy alsban den: 
elven heen Johan by ons van Cleve tot Lobede berjdjeiben muchten te fomen 
omme falen mille u, lieve fwager, ende ong angainbe, ber wy alfus nyet en tonnen 
boin geferijven nwe liefben, bie got onfe here ommermer bewaren muet in vroliten 
geſonden Leven. | 

Gegeven tot Gelre des guebesbaiges na dem fonnendage Misericordia do- 
mini nostro sub secreto anno etc. LII*. 

Hertoge van Gelre ende van Yulich ende greve van Zutphen. 

Ndr.: Onfen lieven gemynden fwager hertogen van Cleve ende greven van 

der Marde. | 


160. 


Herzog Johann von Cleve an Bifdof (Johann) von Lüttid: Walram 

von Moers unterwinde fih, ibn und feine Lande in ben Bann zu 

thun; der Biſchof möge, wenn Walram ibn erfuche, biefen Bann in 
ben füttidjer Gebieten zu verfündigen, diefes verweigern. 


Cleve 1452 April 26. 
Conc. Düffeldorf, Cleve⸗Mark, Zeitereigniffe A 14 fol. 6. 


An den biffhopp van Ludid!). 


Eerwerdige in gaibe lieve gembnbe neve. Alfo her Walraven van Moirfe sc. April 26. 
fih onderwyndt, ong inb onfe onberfaten, a8 uwe lieveben bairaf mail geboirt 
moigen bebn, to bannen?) myt ongeboixlifen proceffen, bie van geenre werden ind 
noet ind onvebelid fijn bij mennigerhande punten, a8 wij des van vele doctoren 
van geijtfifen ind werltlifen rechten ind anderen prelaten ind geleerden geiftlifen 
luden, bie ftd) ſullicx verftaen ind wij bairumb to rade gehabt bebn, bericht fijn 
ind bij derfelver rade van den proceflen bynnen geboirlifen tiden inb a8 vecht is 
appelliirt hebn, dairaff wij uwer fiefben eyn uitfcrifte jeynden?), dairin der on- 
redelicheit ind nulliteten eyn deil geruert, ind bod) eyn groit deil bait nyet in ge- 
jereven en fijn bis op uitbradt der faten, fo bie geleerden, bie be3 Haves loep van 
Romen weten, dat voir ib beit geraden bebn, wult appellacie ind voirt van meir 
beſweringe ſynt vaft gefchiet, wij ind bie onfe fid) voirt altijt geboirlifen ind as 
recht i8 Did beroepen ind appellijrt bebn, tub voirt, wilt got, myt recht van ben 
onjen wail verbedinght inb verantwert fall werden. So, Liebe neve, geven wij bit 


1) Oben ant Rande: „Item au burgermefter, fcepen inb rait inb proviforen bes 
boipitests tot bem". 

2) Es folgt ber burdäridene Pafjus: „bair fit bie legaet fetr partieliden inb oucebe- 
fiken van aubrengen onfer meberpartien inb fogder onfe tub ber onfer reben to Goren, as 
wij van oer begeirt babu, fid) ingemgngbt tmb onfeu wederpartijen fo tegen ons inb bie 
enje myt fijnen aflaet to geven ind anders mennid [9n$, as wij verftaen, vaft behulp in 
ben failen gebaen Beifft“. 

3) Nicht vorhanden. 


1452 
April 26. 


Mai 2. 
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uwer liefben to tennen, feir vrientlic van berjefoer uwer lieveben begerenbe, off her 
Walraven vurß off ymant van fijnre partien an uwer lieffben off bie uwe vet ge 
fonnende wurden, ben ban aber bie onfe in uwen landen off gebiede to doen ver- 
tundigen off to halden, bat uwe lieveben ind bie uwe fid) ban voirt gunſtliken tot 
onfer inb ber onfer behoiff Dairin balben ind fid) des nyet onderwynden en willen, 
gelijd uwe fiebeben bis hijrtoe feir guetlifen fid) bairin gehalben bebn, dairaff wij 
diefelbe uwe lieffben prientfifen banden. Hijrin, lieve neve, to willen doen, a$ 
wij genselid toe betruwen uwer fieffbert, bie onfe here got moit bemaeren medtid) 
inb gefont !). 

Gegeven to Cleve op den guebesbad post Misericordia domini anno LI. 


161. 


Herzog Johann von Cleve forte Johann van ben Loe, Goswin Ketteler, 
Otto von Wylack, Mathias von Gil, Elbert von Alpen, Goswin Stet, 
Robert Stael von Holftein, Sibert von Zullenhart, Heinrich von 
Mitenhorft, Oeinrid) von Wylad, Rutger von Honnepel und Dietrid 
von ber Mark erklären dem Everwin von Götterewid, Grafen zu 
Bentheim unb Germ zu Steinfurt, dem Johann und Heinrid von 
Gefmen, den Burgmännern zu Bentheim, Rheine unb Nienborg fowie 
den Brüdern Bernhard und Heinrich von Asbeck die Fehde, weil bie 
felben der Stadt Münfter abgefagt haben. 


1452 Mai 2 (Dienstag nad) Jubilate.) 
Concepte, Münfter, Clevo Märt. LA. 1501 a. a. 


162. 


Herzog Johann von Cleve fagt feiner Geiſtlichkeit Schuß gegen Die 
Folgen des von Köln aud über feine Länder verhängten Pannes zu. 


1452 Mai 2. 
Copie sc. XVI, Düffelborf, Cleve Mark, Geififidje Sachen Nr. 1 fol. 4. 


Wy Johan van got gnaden bertoug van Glebe inb greve van ber Marte, 
boen font, offt fate were, bat bie eirbere unfe lieve anbedtige praifte, deden, 
ſcholafter ind geiftlife perfonen, fementlid ind ilid befonder, ber collegien Æancten, 


1) Unten am Rande: „Item to fcriven an bie flebe, ben left van ben bangelde ge 
fcreven was, bat gelt to ſeynden an bern Johan van Nuyß, canonid to Xanctem". — 
Stem ben coflegien to feriven, iid twe off brie hijr to fchiden tegen avermorgtu bet 
fatersbags [! April 29] voir mibbage to averbraegen, woe men bat barbenbeel van ben gelbe 
to Nomen to fbiden ende ble geiftlicheit orbiniren fall, umb to weten, wat iiid van om 
bairtoe geven fall. Desgelticr bie paftoren, bie bie folafter beteifent, geeen fall”. | 

2) Vgl. bie Notiz des clevifden Ehroniften Türd, citirt bet Scholten, Pari 
Eugen IV. und bas clewijde Lanbesbisthnm ©. 39. 
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Neefs, Embrid, Cleve, Eranenberg inb Wiffel ind all ander geiftlide perfonen in 
unjen lande van wegen fuld3 vermetens banne8 abermit wilner heen Johan Bau, 
proift Sent Joriz, ind des deleng van Sente Cuniber bynnen Colne, off des 
officiail3 van Colne off imant anders aver unfe lande, geiftlide ind werentlid gez 
lacht, umb over adhefie, appellacte ind confibencie tgegen bie vurgemelten proceffe 
gebain, tho Taft quemen van oirre geiftlifer leben wegen, fo befennen wy vor uns 
inb unfe erven, bie vurjchreven praiften, defenen, ſcholaſtern, canoniden, paitorn, 
altariften ind alle geiftlide perfonen unfer lande in orem geiftliden lehenen inb 
terden bynnen unfen lande gelegen alfo tho behalden ind tho beſchirmen, bat wy 
ngemant ander? umb des vermeinten bannes abbefie, appellacie off confibencie 
vurfchreven na unfer macht geftaben en follen, enige befete off poffeifie eniger oirre 
fejenen vurgemelt tho frigen off ingeleybt tho werden; oid off unfe geiftlicheit 
vurgerurt buten unjen landen lebene off guet Hedden inb darup laft fregen, off oic 
Iyf off guet ergent birumb befat off getuefft wurde, bat wy fy darin trumelid na 
umjer macht folen helpen berbebingen. Ind all fonder argelift In getuchniffe 
ber wargeit hebben wy unfen fegel mit onfer rechter wetenheit upt [pacium bif 
briffs doen druden. 

Gegeven in ben jair unh Hern bufent IIC LII? up den heiligen Eruyß avent 
Invencio. 


163. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: fendet 
ibm in Saden Johanns von Hoya einen Zettel, ben biefer ifm gez 
fdidt Hat. Ueber adt Tage würden feine Räthe mit Johann von 
Hoya unb den Münfterfhen zufammentommen; er werde diefelben 
beauftragen, bie Angelegenheit zu befpreden. Seine Xuffaffung, 
dag er Walram von Moers als feinen Rath und Lehnsmann unter: 
ftüben müffe, mödte Arnold fallen laffen; e3 handle fid hier nur 
um das Bisthum Münfter, in deffen Beſitz fid Walram unrehtmä- 
biger Beife jegen wolle. Außerdem „men in der wairheit bevynden fall, 
bat he [Walram] op egnre badfart to Moirfe fo fveerlifen ind onfchemeliden op 
uwer liefben ere inb gelymp fo apenbair ind fo ontrumeliden gefalt hevet, umb 
uwer lieveben to gerucht ind fchemeden to brengen, bat deg to veel to fchrijven is”. 
Hätte Arnold diefe Außerungen gehört, jo würde er feine Anfidt 
über Walram wohl ändern. 


Gleve 1452 Mai 7 (Sonntag Cantate). 
Goncept, Süffelborj, Cleve⸗Marl, Verhältniß zu Geldern Nr. 8 fol. 1s. 


164. 
Herzog Amold von Geldern an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 
bietet feine Vermittlung in den Münfterfchen Streitigkeiten an. 
Nimwegen 1452 Mai 15. 


Gleidh. Copie, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 79. 
Hanfen, Die Münfterifhe Stiftefehde. 16 


1452 
Mai 2. 


Mai 7. 


Mai 14. 


1452 
Mai 15. 


242 1452 Mat 15. 


Den eerjamen burgermeitern, fcepenen ende raid ber ftad van Munſter, onen 
gueben vrienden. 

Cerfame gude vriende. Alſoe boer dode des eeriverdigen vaders üt gayde 
hern Henrihs biſſchops toe Munfter, uwes hern, onp lieven neven ende gevabern, 
ben got genebid fyn mille, tuffen den eerbern boembefen ende heren des capittels 
ber Erten van Munſter myt Horen toeftendern aen ebn, ende u mitten uwen aen 
bie anderen fijben grote verloge ende deylonge opgeftaen ende verrefen fyn, die 
van dage te dage te beiden (ober, joe wh vernemen ende gemerfen funnen, nyet 
mynrende, mer hoe langer woe fivaerre beftaen te werden, allet tot verberfnifie der 
vor forfen, ber edele Tube, vgbberjcap ende guden fteben des vurß lang. Ende 
want ban alle Eyrftenfurften ſulks moegelich feet ende nyet behagen fall, aengefger 
ende gemerdt bie belge kyrke, dairan Die firften geloeve hangende 58, ende daer 
vor allen geloevigen menfchen geboert te jtaen, ende joe wy dan u naerre, ban voel 
ander hern be8 Nijns gefeten ende uwe naber fijn, ende bie eertverbige vaders in 
gaibe biffcopen Otte ende Henrich, uwe vorberen, ber got alle gebenfen wyl, onfer 
feliger voerberen ende ohemen voer, ende onfer na feer gude vriende to fyn plagen, 
daerom ende funderlingen om reden will vurß, wy te vorder des heiligen apoftels 
funte Pauwels firfe, bie guede vibberjcap, ftede ende lande baeronber gelegen, te 
noeder langer in dwelingen ende tot vorder verderfnifien te tomen fyen folden, 
ende folden uns gerne Daeromme onledich!) malen, oft gaet ende des hyligen 
apoîtels vurß wyll fyn wolde, bie fafen nebber te leggen, baeran wij onfen arbeit 
nyet en dedhten te fparen. Begeren dairumme, lieven vriende, van u vrientlid 
ende oud feer ernftlich, bat gij ons ber bebinge gunnen, daerin oid) geboerid fon 
wyllen, want wy dytſulve an der andere fijben vid aldus ende na lube ende for: 
men big onp brief3 verfchreven ende ernitlich begeert hebben, by alive, offte enid 
van u parthien vurß des nyet doen ende on8 bieryn ongeboerid fijn wolben, wij 
folden ende wolden tegen denfelven aljulfen raet hebben moeten, waerbi wy menen, 
bain bein onfe ongonfte ende wantyepinge ongelegen ende onnutte fon fofbe. Wy 
hebben oih hieromme an ben erwerdigen vader yn gode, bern Rodolph byſſcop 
tUtrecht?), onfen leven neven, ende onjen (geven gemynden fwager den Hertogen . 
van Eleve3) ꝛc. ernftlich doen ſchryven, gelijch wy u be8 allet copie hieryn befloten 


1) So ftatt ,orbebid" (9). | 

2) Das Schreiben it von bemjefben Datum. Er bittet ben Bifdof Rudolf „bat gi 
onfen lieven seven bern Walraven vurß bijrin myt ſynem capittel fo unberwvfen wolt, 
bat fij onfer begerten ende fcrijfften nyet ongeboerid en fiju ende bem alfoe nagaen willen 
ende besgeliifen uwe flefbert oet, fo veel u bes als van beveel bes ftoeí8 van Momen an: 
treffen mad ...... Wy meynen old, waden bet myt juwer liefben gelegen 98, bat gy 
mogeliden ſchuldich fobt, verberfniffe Sunte Pauwels firde fo wael als ber uwer bijrin 
to verfyen ende tot vreden to helpen ende bloetflortunge te fcutten” (Gleichz. Copie ebde. 
Nr. 81). | 
3) Ebenfalls am 15. Mat. Er janbte ibm Abfdriften feiner Briefe an Johann 
von Hoya unb Stadt Müufter, an Walram von Moers und das Münfterfhde Domkapitel, 
jowie an Bifdof Rudolf von Utrecht, damit Herzog Johann daraus feine Auffaffung der 
Münfterfchen Frage erfennen könne. Er babe fid) bisher aus ber Sade gehalten ,boemarl | 
bie ermerbige here Walrave, onfe lieve neve, forts datrmae, bat wy van onfer bebevart in 
onfen landen fomen waren, uns fijn falen und recht opboenbe unbe clegelnd to tennen 
gaff, ong mede vermanende und anroepende, want by onfe man, raet, onberfaet ende evu 
Gelreſche were, ben tot fijnen redten te helpen ende te vorantworden, went toy ſynre taire - 
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fgenden, alfo offte gij parthijen ons hijr yn geboerid fijn wollen geliich wy ommer 
anders nyet en Hapen, wy folen u eynen gelegen dad) ende jtebe, daer gb velid) aem 
ende aff myt uwen vrienden voer onsfelfs periven te tomen befcheiden, om ong 
truwelid in ben falen te arbeyden, vrede ende eyndracht, off wy funnen, te maten, 
baergn tot on, wilt got, te beyden fijben nyet anders Halden noch bewyſen en 
folen na onfer witjcap, dan wy van gaeb, recht ende reden wegen fchuldich fijn te 
boen. Ende hier aff begeren wy uwe onbertoigfife befchreben antwort by defen 
unfen baden, baerna men fih voirt in den beften fall richten mogen. 

Gegeven to Nyemegen des manenbags na Vocem Jocunditatis nostro sub 
secreto anno domini LII?. 

Hertoge van Gelre ende van Gulid, ende greve van Zutphen. 


165. 


Bürgermeifter und Rath zu Dünfter an Herzog Arnold von Geldern: 
Antwort auf Nr. 164. Danfen für die beabfichtigte Vermittlung; werden 
fid mit ihren Freunden befprechen und ihm dann Antwort fenden. 


1452 Mai 18. 
Gleichz. Copie, Münfter, Cleo Märt. LA. 1501 Nr. 83. 


Dem hogebornen forften ende heren bertoghen van Gelre ende van Gulid, ende 
greven van Zutphen, unfiern gnedigen leven heren. 


Hogeborne forfte, gnebige leve here. Soe jum guade unß hefft gefdreven 
ban den groten oríoge ende deilingen hijr in defen geftidte upgeftaen, bairin umb 
ſolichs neber te leggen jure gnade arbeit nyet en bedbte te fpaerene, und begberen 
dairumme, vot juwen gnaden dairin ber bebinge gunnen und gehoerich fon wyllen, 
dage dairin te beſcheyden zc., al8 juwer gnaden brief vorder inholdende 93, hebn 
wy oitmobfidjen vorjtaen und twbllen ung myt den erwerdigen und bogebornen 
forften und heren, unfjern gnedigen leven juntern und vrunden, bairmebe mt def 
to bonde hebt, hyrupp beraeden und dairna myt der erniten [!] fnellynge jutver 
gnaben eyn antworde laten weten by unsſelfs boden, be wy hopen, juwen graden 
bairupp nycht mysbagen folle. Und my danken bod) juwen bogebornen gnaden 
van gruntlichen herten deh, bat juwe gnade fid oitmodiget to arbeiden umb beffes 
landes vrede unb eyndracht, roefidj8 wy of gerne weberumme wyllichlichen na all 
umen vormoge wollen vordeynen, wair wij mogen to benjte und gunften juwer 


tijt te eren ende te rechter mechtich fyn foelen”, Auf bas neulich (ogl. Nr. 163) an ihn ge 
richtete Anſuchen Iohanns von Cleve, fid freundlich zu Johann von Hoya und zur Stadt 
SRüufler zu flellen, erwibert er, baf er nur Cleves wegen fid bisher ans ber Sade ge: 
balten; Walram von Moers wäre ihm ,belendelider”, als Johann von Hoya und bie 
Stadt SRünfler. Cleve möge fit nicht tiefer in bie Angelegenheit mijden, fonbern Johann 
von Hoya und Münfter zur Annahme ber von Geldern angebotenen Tagfahrt verauíaffen 
„om gait willen ende ber bijliger terden“ . ... „Wy hopen bam myt unfer wytjcap im 
. ber bedingen nyet anders te halben, bam ung van gait, rechte end reben wegen gheboren 
en fall” (ebb. Nr. 80). 
16* 


1452 
Mai 15. 


Mai 18. 


1451 
Mai 18. 


Mai 20. 
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bogebornen gnabe und juwer gnaben lande, fennet be almedtige god, be juw gna: 
ben falidlijfen gefunt moite bewaren. 
Gefcreven under unfler ftad fecret an Unffes lieven hern Hemelvartz dage 
anno etc. L secundo!). 
Borgermeftere und raid der ftad Muniter. 


166. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Herzog Arnold von Gelder: 

erflären fid) auf fein Anfuchen damit einverftanden, daß er einen Berfud 

zur Beilegung ber Münfterfchen Fehde maht, und erfudjen ihn, Ort und 
geit ber beabfidhtigten Tagfabrt zu beftimmen. 


1452 Mai 20 
Zwei gleichzeitige Copten, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 68. 


Den hogebornen forften ind heren hertogen van Gelre end van Gulid, ende greven 
van Zutphen, unem gnebigen leven heren gefcreven. 


Hogeboren forte, gnedige leve here. So juw gnabe ung nu gefchreven Benet 
van den orloge ende deilonge na dode des erwerbigen feliger gedachte hern Gin: 
tidj3, bifjcopa to Dunfter, unbes heren, in befent geftichte upgeftaen ende verrejen, 
bairumme juwe grade gerne fid onfegbid) maten wolde, offt gobes und des bijlgen 
apoftels fente Pamel3 wylle fort twolbe, be faten neder te leggen, bairan juwe gnabe 
jumwen arbeit nycht en bedjte te fpaeren, begert bairumme juw gnabe van unB vrent: 
lib, bat wy juwen gnaden ber dedingen gunnen, bairin oud geborid fon wollen, 
welid3 juw gnade an der anderen ftjben oid) alldus verfchreven und ernftlid be- 
gbert bebn, und offt wy juiven gnaden bijran wolben geborid fyn, ban word jut 
grade eynen gelegen dagh inb ftebe, dair wy velich an ende aff myt unſſen vrunbden 
vor juwer gnaden jelf3 perfonen te tomen befcheiden, umb juw gnabe truwlid in 
ben faten te arbeiden, vrede ende eyndracht, offt gb funnen, to maten zc., als juwer 
gnaben brief by vorderen reden clarlifer inholdende 93, hebn wy oitmobliden vor: 
ftaen, begberenbe, jumen bogebornen gnaden bairupp vrentlijf weten, bat wy van 
gruntlichen herten juwen gnaden denftlichen danden und gerne meberumme, wair 
wy moigen, juiven gnaden to wyllen denftlich vorfchulben, bat juive gnabe ben all: 
mogenden gode, ben bijlgen apoftel fente Paule, defer Eerten und geftichtes van 
Munfter patroen, und beffem lande ton beften orboedich 93, arbeit nyet te fpaeren, 


be fate ber dwelingen ende vorderfnyſſe deffes landes neder te leggen. Welycher 


zwarheyt hijr in defjen geftichte gheen noet ghetveft were, bebben be domdeken ende 
de capittel8beren buten und van Munfter weſende myt un ende defen lande fid 


— 





1) Eine Copie dieſes vorläufigen Schreibens fanbten fte an bemielben Tage bem Herzog 
von Cleve, [djidten ihm aber gleichzeitig .umb bes mynften vortoghes willen” ben Entwurf 
zu einem susführlieren Briefe an ben Herzog von Oelbern (vgl. Rr. 166 d. d. 1452 
Mai 20) mit der Bitte, bas Unpaſſende zu ändern ober, fals ber Inhalt ibm gut binte, 
bas Schreiben gíeid) an ben Herzog Arnolb weiterzugeben. Sie verfihern, daß fie fid) bem 
Rath des Herzogs Johann durchaus figen wollen (Or. ebd. Nr. 84). 


| 


| 
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alfoe gunftighen ende gelofflifen gehait na dode be3 ertperbigen heren feligen byſſcop 1452 
Hinrichs vorgemelt, foe fid billichen wall hebde gheboert, als wy defen lande toe- Mai 20. 
gedan und beivant fyn funberfinz, hadden zee unß gebolben, als zee un vorfchreven 
und bezegelt hebben, foe in jegenworbideit eyns greven van Benthem und anderer 
guber manne und infaiten deffes gefticht8 to Bordyftenvorde bebebingbet 18!), unb 
ot en were welichen edeln Iuden und vitterjcappe deb geftichts beffer zwarheit und 
onwille gheen noet gheweft, bee zee und angelacht hebn, want wy orbobid) geweft 
febr, off zee myt reben ihg tegen unß te feggen hadden, wy roofben en in gut- 
licheit dairaff ridtinge off even und redjg plegen. Hijrenboven zee allet moitwillich- 
liten fijd in defer laft ende onwyllen gedragen bebn, fyd jelfs und unſſem lande 
to zwairheit, al3 bem bogebornen foriten, unſſen byjunders gnebigen leven heren 
hertogen van Cleve zc. bijraff wall vorder kundich 98, want fyne gnabe myt ung 
unbe anderen Steden deſſes gefticht3, und wy myt fynen gnaden tot deffes geftichts 
und fyr gnaden landes beften bijrumme under mallanderen alfoe boedlijfen vor: 
(dreven und vorbunben fyn, fo bat unß byllichen nydt en gheboret, als wy oid 
nydt en benden, Duten fyner gnaden funderling raid unb vulbort in defen faten 
wes to bebingben und to enden. Dairugth jum hogeborne grade wal erfennen 
wyl, offt be allmogende god juwer walwerdigen, bogebornen gnabe to [off und ere 
gunnen wolde, defe zwarbeit, al3 bat nu tor tijd hijr bewant 98, umb eynen nygen 
beren deffes landeg unb myt den genompten capittelsheren, of myt edelen Luden 
und ritterfcappe deffes geftidtes zc. myt vruntliter ſchedynge gutlilen bentoleggen 
und baittoe nycht vorgheves und umb nydt to Daghene, bat dan dairtoe funderling 
wall beenen folde up juwer gnabe vorbetteren, und off [umen gnaden bat alfo be- 
liefde, bat dan juw bogeborne gabe overmbt den bogebornen foriten, unffen gne- 
digen leven heven hertogen van Eleve vorgemelt beffer faten gruntliche gelegenheit 
tovorn wes erfoere. Want foe gunftliden und vrentliden ed jumen bogebornen 
gnaden mot unffen gnebigen leven heren hertoghen van Cleve vorgemelt betwant 
53 und na, foe genedichlichen unde gunftigen vermoedent my unß tot jumer gnabe 
imb juwer grade lande vorfeyn. Hijrumme wy juwen gnaden yo ummers nydt 
weygheren, ban funderlig gerne deding gunnen und geborid fyn willen in deffen 
faten tot entlichen fchedinge und gutliche nebberlegung to vindene, vrede ende egn- 
dracht to matene myt twbllen und vulboirt ber partfije, be deb to done hebt, und 
dairupp wij od gerne unh gnedighen leven heren und vrunde wyllen bydden und 
jhiden te daghe to fomen vor juwer gnaden jef[8 perfonen up geleghenen dagh 
ende ftede, dair unije heven unb vrunbe velid an und aff fomen und ween mogen 
onbewart, foe eb ung nu tor tyd bewant 98 unb wy den dagh jo tydlid tovorne 
weten, wy unß heven und vrunde tot bem dage to bydden mogen befomen. Und 
wy bidden jur hogeborne grade bemutliden, foe wy denftlichjt mogen, bat juw 
grade ung in defen fafen genedlich, gunftich umb vrentlid weſen wylle tegen deghene, 
unb bijran wederparthije fynt, baiventegen wij unß mannichmail zwairlichen geftalt 
bebn, juwer graden und juwer graden lande to Liefde, a13 ber weliche juwen gna- 
den wall funbid) tegen jumer gnabe und juwer gnabe ftede und lande breplile un- 
gutlichen fyn, ftallten und bewyſeden bent an defe veide und zwairheit, zee unf 
ane noit 111b boven gebodere vorgeroirt moitwyllens angelacht hebn, foe wy tod) 


1) Am 13. October 1450, vgl. oben Nr. 44. 


1452 
Mai 20. 


Mai 21. 


Juni 4. 
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mit unffern gnebigen leven junderen und vrunden und toeftenderen van gruntliden 
herten gerne doen follden alfet, bat wy mochten, to liefben, denfte und wyllen juwer 
bogebornen grtabe, be bem allmogenden gode falichlijfen moite fyn bevolen, unf 
alítijb gebeibene. 

Gefcreven under unfer ftabe8 fecreit am neften faterdage na Unies lieven 
hern Hemelvark dage anno etc. LII?. 


167. 


Herzog Johann von Cleve an bie Geiftlichteit zu Münfter und an 
die Stadt Münfter: theilt ihnen auf ihre Anfrage das Nähere in Be- 
treff der beabfichtigten Gefandtfchaft nad) Rom mit. 


1452 Mai 21. 
Concept, Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 85. 


Eirber ind eerfame lieve vriende. Alfo gij ons left fchreven, woe gij eynen 
van uwer paepidjap beftalt hedden, van uwer wegen to Romen to rijden, ind fo 
gij verftain Hedden, bat wij oid onfe baibid)ap to ſynne bebben to Momen to 
ſchicken, weren gij begerende, bat bie ghene, ben gij jo op[djidenbe werden, mit 
onjen vrienden opriden ind an fte boeveben mudte zc., fo, lieve vriende, tft wair, 
dat wij to forme hebben, ſommige onfe vriende to Romen to fchiden, tnb is ond 
wail to willen, bat bie uwe vurß darmede aver med) rijde, ind ben fullen oid onfe 
vriende in allen dyngen gunftich, vrientlid ind genebid) fijn, fo vele fij kunnen, bat 
wij ven alfo bevelen willen. Ind jo wij nyet anders en weten, dan onfe vriende 
bonnen acht dagen na ben heiligen Pinrtdage reybe werden, uyt to riden to Romen 
wert, fo moigen gij u mit ber uwen baitnae weten to richten, bat bie vur den 
fonnendage octava Penthecostes hijr to Cleve fij gefait, mit onfen vrienden vort to 
riden, ind bie fall ban hijr bij onfen vrienden vynden alfulle fchrifften ind in: 
formacien, a8 gij eirtijb$ hijr gefant hadden, bie bie praift van Kancten!) mede 
genomen forde hebben, bie men ven oid aberregfen fall, gelijd gij begert hebben. 
Ind a3 gij mede driven van den promociebrieven, a8 onfe lieve gemynde her ind 
oyme bertod van Burgondien ind wij vur onfen lieben neve, Bern Erid van ber 
Hoye, an onfen heilgen vader ben pawes ind dat collegium cardinalium inb oid 
an onfen Ber ben konynk van Arrogon ind vort an onfe bifonber carbinailen ind 
vriende in den bave van Romen gefdreven hadden, bie gij verftain nod) hijr bij 
ong wefen folben, fo, lieve vriende, habben wij meir ban tot eynre tijt an onfen 
here ind oyme vur umb bie vurß brieve geſchickt inb bie latten werven in ber beiter 
formen, bie wij boe eyn lang wijle by ons behielden op uwen opfat ind meyninge, 
bat gy den praift van Æancten off anberà Garant merckelikers van raide onp lieven 
Bern ind oymen vurB bairmebe opgefdidt folt Hebben, fo gij burgermeifter ind 
rait oid bud bairaff an on8 geld)repen, ind um ben praift bairtoe to werven vele 
an ons begert hadden, a8 wy meynen, van raibe onh heren inb oÿmen vur den: 
fefven praift na bairtoe Hadden doen willigen tnb werven, fo gij bat wail meten. 


1) Gerry von Beauvoir (vgl. oben Nr. 133). 
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nd fo fih ban bat opididen to langen vertoig, jo fdjidten wij umb des beften 1452 
inb ber fnellinge will, fo wij verftoenden, bat bie Tonyn? van Arragon forg felve Mai 21. 
to Romen tomen folde, umbtrint Mitwynter neiftleden bie vurß brieve on heren 1451 
ind oymen vurß inb oid onfe brieve mit eynen onfen onberjait van Æancten ge: Da. 25. 
heiten Conradus Roggelant, bie to perde opreyt to Romen, an den procurator onf 
lieven heren inb oymen bertougen van Burgonien ind an mebfter Heyneman van 
Unna, praift to Soift, mebfter Goifjen van Grolle, meyfter Johan van der Reme- 
nade inb megfter Henrich Schutt, onfe gebairen onderfaiten, ind fchreven ben, bat 
die na raibe jommiger cardinaile, Dair wij oid funberling an deden fcriven, bie 
brieve prejentieren ind id beft bairop follicitteren folden, off bat fij bie verbielben, 
bi ander merdlife vriende, bie men Dair to ſynne hed, for to fchiden, bait fomen 
wurden, fo wij boe nod) nyet anders en woſten, dan gij ben praift van Æancten 
dairwert gefdidt fult Gebben. Nu en Hebben wij fynt geom antwerbe fregen, off 
bie brieve vurgemelt prefentiert fijn off nyet off woe ib bairmebe fij, bat ons feit 
verwondert, inb hebben bod) fort frifft van Romen gebat, dairby mij vermoiben, bat 
die brieve Dair vid eyn wijle verhalden fijn op bie merflife vriende, die dair tomen 
fofben, jo wij bat dair hadden doen fchriven. Ind bod) verftain wij uyt breven, bie 
torg van Romen an fommige onfe vriende gefdreven fijn, bat men mitten brieven 
in werbinge was an den konynck van Arrogon ind wat gug bairaff verhapende 
was, mer woe ib eyntliten bairmebe fij, entveten wij geyn befcheit, ind dunkt ons al 
te grote verfumenifje mejen, bat men ben praift vur boe nyet op en fdidten. Wij 
willen bengbenen, ben gij mit onfen vrienden nu opjchidende werden, drift ind 
onderwyſonge mede doen geben an onfe vriende inb onderjaten in den have van 
Romen vurgerurt, umb an ven wijs to werden, woe ib mit defen brieven fij zc., 
fo bat ban id beft dienen fall. Vort fo gij on8 eyn informacie mede gefant hebt, 
fo gij to fonne Hebden, benghenen mede to geven, ben gt opfenden wyllen, jo heb- 
ben wij bie na uwer begerten avermig bie merdlirten van ben geleirden bynnen 
onfen landen, bie fid) fulg verftain, doen anfien, bie ons bairop gefeghet hebben, 
bat bie feir wail na gelegenheit der fate gemaift fij, inb bat fij ber nyet en weten 
to verbeteren. Ind fo fenden wij u bie informacie Hijrbij wieder, gelijd gij ons 
faitft jcreben. Wij getrumen, bat onfe vriende to Romen mejenbe, bairan wij onfe 
promociebrieve jchrivende werden, uwen inb onfen vrienden oid bairin ten beften 
raiden fullen, fo vele fij tunnen, inb off u gelegen off to ſynne fall fijn, uwen man 
bynnen tijt vurß hijr to fdjiden, bairajf wilt on8 eyn antwerbe fchriven bij defen 
baiden. 

Datum dominica Exaudi anno LII? , 

Adr.: An bie eirber ind eirfamen jenioir ind capittel des doems ind boirt be 
leen ind capittulen, paftoren inb gemeynre paipfchop to Muniter inb burgermeifter 
inb rait der ftad Munfter, onjer lieven vrienden. 


Cedula. 


Boirt, lieve vriende, fo gij burgermeifter inb rait in ben vaſtavent leftleben geor. 20. 
an ong beber fchriven, umb brieve van onfen Hern ind oyme van Burgondien to 
werven an onfen heiligen vader den pauwes inb bat collegium cardinalium op 
den fonne, of fiinre beilideit an queme van eynen derden bij avergifft inb confent 
bern Walravens an dat fticht to fomen, dat fijne Heilicheit bat verhalden wolden zc., 


1452 
Mai 21. 


Mai 21. 
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a8 gij ong bairajf eyn ontwerp mede gejant hadden, fo beber wij bie breve doe 
aljo werven, bie nod) to Cleve fijn, wat gij barmebe to [prime bebn, bat moighdi 
uwen man bevelen inb ong [criben, off men ven bie breve doen foile. 


168. 


Erflärung des Bifchofs Rudolf von Utrecht hinfichtlich ber Übernahme 
von Ahaus und Ottenftein Durd ihn und Beftätigung ber Privi- 
legien der Stadt Ahaus, 


1452 Mai 21. 


Gíeidjy. Copie, Reichsarchiv Utrecht, Diversorium II episcopi Rudolphi fol. 131^; 
Gopie sc. XVII. Münfter, Url. der Stadt Ahaus Nr. 9. 


Wij Roedolph, bij der gnaden goids biffcop t' Utrecht, maten font allen Luden, 
betugen ende befennen overmits defen openen briebe voir ong ende onfe nafome: 
lingen biffcopen t'Utredt, bat wij van den eeriwerdigen in god bern Walraven 
van Moerſſe, elect ende confirmaet toe Munſter, ende bij confent der eerbern 
bombeden ende capittel derjelver terfen hebben ingenomen bie twee floete futs 
ende Dttenfteyn, bte ons ftaen pandefiche wijfe voir onfe gelt ende updradt der 
voirgenanten floete, als wij be3 bij onfen vrienden oberfomen fijn myt ben eer- 
werdigen hern Walraven voirB, gelijd bie notulen ende fcrijften dairup gemaect 
bat utwijfen ende inbalben, alfoe bat wij bie borchmans ende gemeynen borger 
ten huys foelen ende willen laten bij horen velden rechten, vrijheyden ende privi- 
legien bynnen ende buten den Ahuys ende die nu voertmeer te boelben, alfoe bie 
bein van bificop Henric van Munfter zeliger gedachten ende fijnen voervaders van 


. ber heerfcap van den Ahuys bezegelt fijnt!), ende bie fie ten Ahuys alduslange 


Mai 22, 


gehat hebben, ende namelijfen bie twee bolwerke tujjdjen dien tween fyngelgraven? 
voir beyden poerten ten Ahuys dair en Duten, bie fie otd in votrtijben gehat Gebben, 
bie bein wedergegeven ende bezegelt fijnt. Ende wij en foelen noch en willen fte 
bairaen nyet engen offte hynderen in enigerleiewijs, mer wij willen bein bairaen 
bebulpelif ende vorderlid wejen fonder argelift. In oirfonbe 8’briefs onfe fegel 
hier an gehangen. 

Gegeven t'Utredt in jaer onf bern bufent vierhondert twee ende vijftich up ten 
eenentwyntichſten daghe in ber maent van Meye. 


169. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Herzog Johann von Cleve: 
wegen der Dienfte, bie Bildof Otto von Hoya?) dem damaligen Her- 
49g von Geldern‘) erwiejen babe, fowie wegen ber Verwandtſchaft 


. 1) Copien ber Privilegienbeftätigung fettens bes Biſchofs Otto von Hoya (aus bem 
S. 1400) und bes Bijhofs Heinrih von Moers d. d. 1426 Februar 14 befinden fit im 
Staatsardio Münfter, Urt. ber Stabt Ahaus Nr. 4, 6. 
2) Gür bie Bedeutung vgl. Schiller⸗Lübben, Mittelnieberbeutiches Wörterbuch IV, 211. 
3) Bifdof von Münfter 1392—1424. 
4) Herzog Wilhelm 1383—1402, Herzog Reinald 1402—1423. 
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des Herzogs Arnold von Geldern mitdem Herzog Yobanu von Cleve 

wollen fie Lieber bie Bermittelung Urnold3 als die eines andern 1452 
annehmen, „und wy Didden juwer bogeborn gnabe denftlich, foe wij oitmodlichft Mai 22. 
mogen, bat juwe gnabe an fyner hogebornen guade myt den beften wille bydden 

unde werffen, bat fijne bogeborne gnabe to leifden, wyllen inb eren juwer gnaden, 
anbenfenbe denft und trume vorgeroirt und bairtoe wy orboebid font, unB und 

unjen toeftenderen in defen jafem und ber onleide ung alfo unrebelpfe und van 
moitwillen funder noet angeladt werdt, wille gunftich, genebid) und vorberfid) 

fon wyllen” 1). | 


1452 Mai 22 (Montag nad) Ascensio domini). 
Dr. Miünfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 87. 


170. 


Herzog Arnold von Geldern an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 

Ihren Brief „joe gp ons nu laitften ter antwoirden gejd)reben hebt, ruerende Juni 4. 
onà te gunnen ber debingen tufiden u ende uwer wederparthijen, mede meynende, 

dattet funberling wail dienen folde, ons ijrft myt onfen lieven gembnden fwaiger 

Bertoge van Cleve der faten gelegenheit weß to erfaren 2c.", babe er gelefen 

und fih mit bem Herzog von Cleve benommen. Bittet nunmehr, 

daß „gij uwe vriende tot beirtid) perfonen ende perden toe off batronber donre⸗ 

dages op ber octaven van des heilgen facrament dage neiftfomernbe t'abentijbe by Juni 15. 
ong tot Zutphen hebn ende on8 eynen geleigbrief na manieren defer copien bijrinne 

beflaten in ber bejter formen op uwe verbetern fenden wilt, dair men mede ver: 

wairt fij? vor ihnen, Johann von Hoya und ihren Helfern?) Aud 
follten fte ben Gefangenen Urlaub geben drei Tage vor biefer Bu- 
fammentunft und dazu einen Monat lang, „die reifigen op Hoere ere ende 

die anderen op burgen, al3 dat gewontlid plegt to fijn“. Ihre Wünjche betr. 

bas Geleit für fie felbft follen jte ibm oder bem Herrn Heinrich zu 
Bild, Droften des Landes Zütphen, mittheilen „u an te nemen to Raems- 

dorf off tot Vreden off anders hijr omlang, u te veligen bij8 am ons“. 


Grave 1452 Juni 4 (Sonntag „op belafen Pynzten“). 
Oleidaeitige Copie, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 98, 99. 


171. 


Bürgermeifter und Rath zu Münſter an Herzog Arnold von Geldern: 
Betätigen ben Empfang feines Schreibens vom A. Juni (Nr. 170), Juni 8. 


1) Sm einem beiliegenden Zettel theilen bie Abfenber bem Herzog mit, dağ fte „want 
be edele une genebige leve junder, innder Johann greve tor Hoye nu tor tijd uycht bijr 
by ber bant, ban mede in ber renfe 98, de juw grade wol weit“, ben Brief bes Herzogs 
iverloren) allein eröffnet haben. 

2) In ihrem vom 7. Junt datirten Geleitbrief ertheilte bie Stadt Münfter allen 
beten, bie ber Herzog zur Tagfahrt in Zütphen aufforbern wirde, Geleit vom 13. Juni 
Dienstag mad) Odulphus) bis zum dritten Tage nah Beendigung ber Tagfahrt (Concept 
ebd. Rr. 103). 


1452 
Juni 8. 


250 1452 Suni 8. — 1452 Juni 11— Juli 24. 


„daraff wy bifunders nicht vorftan, offt jum gnabe ung bor be alle und epliten 
[nämlich ihre Gegner] myt velideit unb geleide vorwaret mete", nämlid 
1) Erzbifdof von Köln, 2) Herzog Gerhard von Zülich-Berg, 3) Bal: 
tam von Moers, 4) Bincenz von Moers, 5) Bifdof Rudolf von 
Utredt, 6)Sunter Conrad von Diepholz, Propft su Deventer, 7) Graf 
(Everwin) von Bentheim, 8) Johann unb Qeinrid von Gebmen, 
9) Gerhard von Reppel, 10) Burgmänner von Nienborg „unde be 
des vorder myt buffer vorbenompten to donde hebben, ber en deel in veiben und 
en beef buten veiden un mannichmail unbillifen archwilliget hebben, oid welite 
juwer graden landes infaiten und moll gedroumet hebben“. Er möge ihnen 
umgehend mittheilen, ob fie fid vor biefen allen fider fühlen 
bürften. Sn biefem Salle feien fie bereit, ihre Räthe nad Zütphen 
zu fenden’). 


1452 Juni 8 (Srobnleidnam). 
Zwei gleichzeitige Copien, Münfter, CleveMärt. LA. 1501 Nr. 91, 92. 


172, 


Rechnung Gerhards von der Schüren über den von Herzog Johann 
von Gleve zur Unterftüpung des Herzogs Philipp von Burgund nad 
Gent unternommenen Zug. 


1452 Juni 11— Juli 24. 
Dr. Düffelborf, CleveDiart, Familienfaden 121/2. 


1452 Dit i8 relenfhap mijns Gerardi van der Schuren van mynen ontfand 
Suni 11— inb utgeben van ber rebfen, bie mijn gnebige Bere hertoch Johan van 
Juti 24. Cleve zc. deede mijnen gnebigen heren van Burgundien to bienfte vur 

Ghent, utrijdende van Cleve myt fynen vrunden in ben jare onf Geren 
Suni 11. MCCCCLII? op ben fonbad yiften baghes in Junio vur mybbagbe, ind 
qwam fiinre gnaden geleljdjap van berjefoer reyjen weberumb to Cleve 
op den bunftach fent Jacob avend in denfelven jare, bat Was des XXV** 
Juli 25. bage8 in Julio, wulfe termijn befer felver reyfen utgeweeft to hebn fid 


befoipt op feb weten dry dage. 
To weten bat ich in mynen ontfang inb opboren den rynſchen gulden reten 
pur XX ftuver inb den Wilhelmus fhilt vur XXJ ftuver, fo bie nu alfo veele 
gelden. 


1) Gleichzeitig fdjrieben fie an Herzog Johann von Eleve, beftätigten ben Empfang | 


feines an Johann von Hoya und fie gerichteten (verlorenen) Schreibens, in weldem er fid 
mit ber Tagfabrt in Zütphen einverftanben erflärt Bat, und baten ihn „fo wij oftmobdlidft 
mogen nnd vortijdz bebn gebeden, bat jum gnabe perjoenfyfe felfe up ben vorg. dage weten 
wyle”; doch wollten fie auch zufrieden fein, wenn er nur Räthe binfhiden werde (Or. unb 
gleichz. Copie ebd. Nr. 93, 94). 
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A. Opboeren van mbnen ontfand. 

1. Zen ijrften beb id ontfangen van Johan Reymer, mijns gnebigen heen 1452 
lamerknecht, op ben vurgemelten fonbad des XI!" dages in Julio in onfen utrijs Juni 11— 
ben to Eramenburg in des fluyter8 huyſe van mijns Bern gelbe IC rijnjdje gulben. fi 24- 

2. Jtem jande mt diejelve Johan Reymer bt Ailbert, mijnre gnediger vrou- 
wen baebe, oic in onfen utrijden van Zeeremonde tot Walem van mijns Bern gelbe 

Ie x. g. 

3. Jtem deede my diefelve Johan Reymer to Nepermond LXXXV r. g. 

4. Jtem beebe mt) nod) biejelve Johan to Wytter in bem lande van Waift 
XXX r.g. 

5. Stem noch to Wotter van benjefoen Johan ontfangen XIII r. g. 

6. Stem des XVI bage$ in Junio ontfangen van Bartholomeo den fum- Juni 16. 
bard to Mechlen, dair mijns gnebigen Bern jofoer vur gejat wart, IIC Wilhelms 
idib, inb van denfelven IC fchilden hyeten my mijns hern gnaben Johan Ney- 
mer vur doin hondert derfelver ſchylde, bat id bebe. Summa blijvens, bie ic in 
mpnen ontfang bairaff refen UC Wilhelms Schild, titud vur XXJ ftuvers, facit 

II^ V r. g. 

7. Stem des VII" bage8 in Julio heb ic van demfelven Bartholomeo ont Juti 7. 
fangen, bie be my to Wytter int Deere fande, oic op mund Hern fylver inb allet 
van fijner gnaden bevele MIC Wilhelms (djifb tjtud vur XXj ftuver, facit 

IUC vlg t. g. 

8. Stem nod) van bevele mijns Hern gnaden ontfangen van Henrico Coep⸗ 
pen, ſijnre gnaden fecretarius, bie he mt fo an provande vur mijns Hern gnaden 
inb an provande van Antwerpen to Wasmonſter janbe, bie oen Everhard van 
Tylle van Cleve gejant Hadde, bie bie Bere van SBatbenberg mijns hern gnaden 
leenden, ILIC vijnfde gulden, ind van denfelven gelde beval my mijn hern gnabe, 

Johan Reymar vurf ter ftont to doin IC berjefoer gulben, alfo bat mijns fern 
ontfangs bairaf blijft, bat id reden III r. g. 

9. Jtem heb ic van bevele mijns heren gnaden to Wytter ontfangen van 
hern Godart van Wylaken rytter, bie be mijns hern gnaden leenden, XX ynghelſche 
nobel, tftud gerefent vur Ily golden rijnfche gulben, facit Lr. g. 

10. Jtem be8 bgnátage8 des XVIII"" bage8 in Julio bradt mt Bordart, Juti 18. 
mijns Bern babe van Mehlen tot Wytter, bie Arnt Muſch mijns Hern gnaden van 
vrgntidjappen leenden, doch op fijnre gnaden fylvern panbe IIC r. g. 

11. tem fo wy to Wytter opbrefen ind wederumb to Cleve rijden folden, 
leenden Ber Johan van den Loe, rytter, Haifmeifter mijn8 gnebigen heren, fijnen 
gnaden, bie id ontfyenk, dair oid deel3 van provanben, to voerenb in ben heere 
verdaen van wegen mijns hern gnaden, affbetaelt wart ICXVI r. g. II ſtuver. 

Summa myns ontfangs vurß ſeſtyenhondert ind feb vijnide gulden XII ftuvers. 


B. Utgeven myns Gerardi van der Schuren van den gelde vurß. 


1. Ten ijrften, als mijn gnedige here bertod Soban van Cleve felven myt 
fynen vrunden myt umbtrynt tufchen XCV inb IC perden op ben vurgemelten fon- 
dah XI Junij averjchypten to Loyn 1), aldair tot veergelbe gegeven Ir, g. Suni 11. 


1) foot op Band, an ber Maas. 
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1452 2. Stem aldair tenjefoen mail fijne gnaden perjoenfid myt den vurgemelten 
ul Nu een fort bandet of ontbijt gebain, verteert I t. g. VIII ftuver. 


3. Item ber byervrouwen aldair myt dem gefbnde to verdrynten gegeven 
IIII ftuver. 
Summa II r. g. XII ftuver. 

4. Stem op defen beeritebe reede mijns hern graden van fijnen vrunben ind 
nam mit fih wenih fijns huysgeſynds, inb bie hoep van andern fijnen vrunden 
reeden ten Buſch!) toe, Dair ic van bevele fiinre gnaden mede rede, ind qwamen 
alfo deffelven jonbagen abenba ten Buſch, bait mall in fijne herberge bebe facfen 
inb bereyden. 

Xen vriten alhijr in des haifmeifters herberge, dair had be felver myt ben 
fijnen XI perde. Item Ber Thijs van Eyl VII perde. Jtem Johan van Alben: 
bofum III perde. Jtem Gerit van Oy V perde. Jtem Zohan van Bellinchoven VI 
perbe. Jtem Peter Berteyn III perde. Jtem Steven van den Steen III perde. 
Facit tfamen XXXIX perde. 

Stem defe bebn gebat fo manige mailtijb, als ber perde 18, bat fynt XXXIX 
mailtijben, inb vur ilter mailtijt I alò braspennint, ber braspennink XVI gerefent 
vur eenen golden rijniden gulden; facit tfamen II v. g. VIII ftuver III ortfen. 

Stent fo bie ftat van den Bufd mijns gnedigen heren vrunben deels fannen 
myt wijn ſchenkten, bie in Henrid des Haifchen huyſe prefentijrt worden, jo wart 
des wijns wat in des haifmeyſters herberge gedragen, ind barumb en fijnt bijt 
nyt ban X quart wijn voir gelt gehaelt, offe quart foften III butten; facit 

XV ituber. 
Stem provand vur bie vurgerurten XXXIX perde, pffer pert II ftuver, facit 
III t. g. XVIII ftuver. 


Item bebn fy an averfoern gehat Ir.g V ftuver. 
Stem Bellinchaven an eenen fabel HE, 
Stem an falt vur bie perde Up , 
Item ber werdynnen to bellebijr Ir. g. 

Stem dem gejynde VI ftuver. 


Summa IX r. g. XVI ftuver I oirbfen. 

5. Stem in Henrid des Haeſchen huyſe Iaegen Goiffen Sted myt XIII per: 
ben myt deels den fynen. Jtem Symon Muyß ind II faete, LIL perde. Item 
Gelmid Bentynk IIU perde. Item Gerit Rat, Glebujd), Albert bie bache, 
Bordart, Trumpfen V perde. Jtem Johan van Koeverden IIII perde. Stem 
Reyner van ben Qold II perde. Jtem Wolter van Bueren III perde. Item Aiff 
van Meverden II perde. Facit tjamen XXXVII perde. 

Hier mar Nadmittags um 2 Uhr auch ber Herzog felbft ge: 
wejen. 

Die weiteren Theilnehmer „Badert van Wylaken, Sybert van Zullen: 
hart, Trumpken, Bernt van Bete, Thonis Golrebede, Mynneten, Lambert van 
Duynen, Gerrit Strijd, Pame, Alf van Ulft, Thonis Moriameyd und Gerit 
van ber Schuren“ Tagen in Goberts von Wylad Herberge und in ber 
Rofe Auslagen im Ganzen .- XXXI r. g. XIIII ftuver. 


1) Hertogenbuſch. 
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6. Am 12. Juni Aufenthalt in Bete und Zurnot!). Un lebteren 1452 
Ort famen nach „her Yohan ind Elbert van Alpen, Gerit van Tyll zc., bie Sunt 12. 
vur Alpen geweift waren . . .. tem als wy van Zurinjot qwamen rijden op 
Mechlerſand, fo hadden alle bie Cleeffhe rwaghene des nadh dair gemelt, bait 
meer mijns Bern gejellen by benadjt hadden, inb alle onfe voitgenger tot XXXII 
perjonen toe myt ben magenfutben. 

Auslagen in Bele XX r. g. Ij ftuver. 
„ Turnhout LVI r. g. X ftuver. 

7. Am 13. Funi Ankunft in, Walem by Medlen*?) und Aufenthalt Juni 13. 
big 14. Juni Radmittags .... ind hijr waren nu alle die wagenperde, 
wagenluyde inb voitgenger mede, ind wy hadden fo an reyfigen perden ind waghen⸗ 
perden omtrynt ICXCVI Auslagen XC r. g. XVIII ftuver. 

8. Am 14. Juni Reife über Medeln nad Repermund?), wo Juni 14. 
man wieder mit dem Herzog zufammentraf und bis zum 18. Juni 
blieb. Auslagen IC XXIX r. g. XVIII ftuver. 

9. Am 19. Juni „brafen wy myt ben Deere op to Repermund und rey3- Sunt 19. 
den tot Wasmonfter 4), Dair wy tegen den avenbeten qwamen“; Aufenthalt 
dafelbft5) bis zum 29. Juni. Bon Yntereffe find die Notizen zum 
25. Suni: Item fo wy na den mybbages eten haiftlid vernomen, bat my beffel: 
ven Dages tegen bem avend nae den avenbeten opbreden folden, als bat mijns 
bern gnaden van Cleve vur Moirbeles) in der nacht vur rijden folde, umb aventure 
dair to verfueden, inb wy wenich broids hadden inb oid in alle ben heer mit allen 
gheen Droit to fopen en was, jo bat wy groit8 kommers beforgt waren, fo wart 
Slebuſch haiſtlie gefaegt tot Terremund 7) umb broit to Erijgen, ind freed) bynnen 
Zerremund an brode, ... ind Hadden bod) wenih umb unfe gelt”. 

Auslagen im Ganzen IICLXXX r. g. I ftuver. 

10. Zug nad) Artel!) am 30. Funi, Aufenthalt bajefDit bis Juni 30. 


2, Juli LX r. g. Vj ftuver III oirbfen. 
11. Reife von Artel nad) ,38adjtbeler" 9), Aufenthalt bafelbft bis Juti 3. 
5. Juli IX r. g. Vj ftuver III oirbfen. 


12. Reife von ‚Wachtbeker“ nad) ,Laferen“ 10}, Aufenthalt bajefbft Juti 5. 
X r. g. XVIJ ftuver. 

13. Reife von „Lateren* nad) „Wytter” 11), Aufenthalt bafelbft big Suli 6. 
zum 21. Zuli. Bon Snterefje find folgende Notizen. Juli 7: 
Stem fo myn Hern gnaden vur Ghent rennen wolden inb dair vur randen . .. 
Juli 13: Jtem fo bie greve van Sympol mit mijnen her eten ford... 
Iuli 15: Stem Slebufd to Cleve gejant myt nyhen tybingen . .. Juli 18: 


1) Hilvarenbeek (Y fd. von Tilburg, Turnbont. 2) Waelhem nw. von Mecheln. 

3) Rupelmonde an ber Scheide, oberhalb Antwerpen. 

4) Baesmänfter zw. Gent unb Rupelmonde. 

5) Der Secretär bes Herzogs, Heinrich Köppen, veranlafite von Antwerpen aus mehrere 
Proviantiendungen dorthin. Seine Rechnungen find beigeheftet. 

6) Moerbede nd. von Gent. 

7) Dendermonde an ber Scheibe fd. von Waesmünſter. 

8) Axel n. von Moerbecke. 9) Wachtebele m. von Moerbede. 

10) 2oeleren 8. von Gent. 11) Wetteren fd. von Gent. 


1452 
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Item nod) fynt gebaelt IMI gylten wijns, boe bie greve van Tzarloß!) bij mijns 


Juni 11— Hern gnaden bantet Halden jolb . . . 


Juli 24. 
Juli 22. 


Juli 23. 


Juli 24. 


Juli 25. 


Juni 12. 


San. 6. 


Auslagen im Ganzen VEXCV r. g. IX ftuver I oirbfen. 
14. Aufbruch von „Wotter“, Bug nad) Medeln . . „to weten, bat myns 
bern gnaden bleven waren by mynen gnebigen bern van Burgundien“. Auf- 
enthalt bis zum 22. Vult. 
Auslagen im Ganzen LXXVI r. g. XV ft. I gr. br. 
15. Weiterzug nad Turnhout. Auslagen im Ganzen 
XLIX r. g. T ft. I ort. 
16. Weiterzug nad Bud. Auslagen im Ganzen 
LX r. g. V ft. II gr. br. 
17. Geimiebr über Venlo. Auslagen im Ganzen IIII r. g. IX ft. 
Summa omnium summarum van befer ganger Genticher reyfen Hijr berekent 
[otpt fid) mijn utgeven op ſeſtyenhondert feven gulden III ftuver Ij gr. brab. 


173. 


Pürgermeifter und Rath der Stadt Münfter an Herzog Johann von 
Cleve: fie Hätten .unffern gefworen geffebeben boden myt unffer zulvernen 
buffen to perde” nah Cleve unb zum Herzog von Geldern gefdidt, 
den Babe ber junge Herr (Heinrid) von Gebmen am 9. Sunt „an 
ber Hoemarke by ber Hufen gevangen, em unper zulverne buffen genomen und ge- 
fadt, wij en zin ber wapene niht merbidj. Heinrich babe Dann bie an 
Cleve und Geldern geridteten Briefe geöffnet, darüber gefpottet 
und ben Boten gezwungen zu geloben, daß er diefelben nidt an 
bie Adreffaten, fondern nad Münfter zurüdbringe Bitten den 
Herzog Johann, diefen Vorfall bent Herzog Arnold von Geldern 
mitzutheilen. „Und tt) fint mede vorder berichtet, bat egn juwer gnaden bode 
to Dulmen weſende hebbe beffe vorgeroirden breve na der upbrale ende gefchicht 
vorgemelt an fijf genomen to brengende an juw gnade, dairaff wij oid gheen entet 
beidjeb weten, und offt unjjer leven heren gnabe van Gelren unß geleidz breve an: 
genomen font odir not”. Bitten um Nahridt, damit ihre Boten 
eventuell zur Zagfabrt reifen Fönnen. 

Zettel: Wij vorftaet, bat be van Gemen zolde unfien boden vorgerurt ge: 
fadt hebben, wij hedden Œverbe den dwerch, be vortijt bij jeligen biſſchop Hinrike 
to wejende plad, gefangen und deme fijn perd genomen”, wenn Evert freige: 
laffen werde, fo wolle er ibn aud) freigeben. Erflären, „dat wowal 
be vorgemelte dwerch nicht en was geſworen gefleibet bode des van Semen und 
buten unfer wyſſchop gefangen an uns gebracht, geven wij em eyn tijtland dad, 
nemptlichen to twelften leftgeleben”, ber Zwerg babe aber den Termin 
nicht eingehalten, jondern fet in Horftmar geblieben. 


1452 Sunt 12 (Montag nad Barnabas). 
Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 95. 


1) Karl, Graf von Charolais, Sohn Herzog Philipps von Burgund. 
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174. 


Dürgermeifter und Rath zu Münfter an die nad) Zütphen gefandten 
clevifchen Räthe: auf des Herzogs von Cleve Erfuhen um Angabe 1452 
des Weges, ben bie Münfterfhen Bevollmächtigten nah Zütphen Juni 14. 
einfhlagen würden, theilen fie mit, „dat wy .. unfje vrunde neftfomen- 
ben bonrebagbe tegen den avend hebn willen to Vreden und van bar vort hen to Juni 15. 
Zutphen, dair be3 neften frigbaghes to myddaghe. . te fijnde, indem unffern feun- Juni 16. 
ben gelepbalube gefchidet werden van ben erbern junder Hinrich heven to Wyſch 
na fcrifften unbes gnebigen leven heven hertogen van Gelren". 
1492 Sunt 14 (Mittwoch tad) Frohnleidnam). 

Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 97. 


175. 


Bürgermeifter unb Rath zu Münfter an Herzog Arnold von Geldern: 

Ihre Abgeordneten auf der Zagfabrt zu Zütphen hätten ihnen Mit- 

theilung über den Recep des Tages gemacht unb über bie Abficht Herzog 

Arnolds, eine neue Verfammlung in Grave herbeizuführen. Sie können 

fif darüber nicht entídliepen ohne den Herzog von Cleve, ber jebt 

außer Landes fei; mad) feiner Rüdkehr wollen fie eine Gefandtichaft 
in diefer Angelegenheit an Arnold richten. 

Zettel: Sie banfen dem Herzog für bie Gefdente, bie er Juni 27. 
ihren Bevollmächtigten gegeben. Der Ausführung feines Wun- 
fhes, daf Münfter den Gefangenen einen Monat lang Urlaub 
gebe, Hätten fid ihre Parteigenoffen miberfebt, weil ihre Geg- 
ner, fpeziell bie Herren von Gebmen, ber Graf von Bentheim 
und bie Burgmänner zu Nienborg ihre Gefangenen nidt [08- 
laffen wollten. 


1452 Juni 27 (Dienstag nad) Johanni). 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 100. 


176, 


Papit Nicolaus V. beftätigt auf Bitten des Erzbifchofe Dietrid von 

Köln und des Herzogs Gerhard von Jülich -Berg die Schenkung bet 

Ränder Berg, Ravensberg und Planfenberg, fowie der Städte Sinzig 
und Remagen an das Erzftift Köln. 


Rom 1452 Juli 4. 
Or. Düffeldorf, Jälih-Berg, Urt. Nr. 25581/2. 


Nicolaus episcopus servus servorum dei. Ad perpetuam rei memoriam. Juli 4. 
Que pro honore, commodo et utilitate ecclesiarum, presertim metropolitanarum 





1452 
Juli 4. 
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ac prelatorum earundem, neenon etiam pro pace et concordia populorum libera 
nobilium largitione processerunt, firma perpetuo et illibata persistere debeant, 
et ne in alicuius contentionis scrupulum labantur, ea apostolico decet muni- 
mine roborari. Sane pro parte venerabilis fratris nostri Theoderici archi- 
episcopi Coloniensis fuit nobis expositum, quod pridem dilectus filius nobilis 
vir Gerardus, dux Juliacensis ac Montensis et comes in Raversbergh, provide 
considerans, quod post eius obitum plures nobiles illarum partium ad ducatum 
Montensem ac comitatum Raversbergensem, dominium in Blanckenberghe ac 
castrum et opida Syntzich et Remagen etiam sine ullo iuris amminiculo aspi- 
rent ac exinde guerre, hominum strages et depopulationes locorum subsequi 
verisimiliter possent, ut illis obviaretur et ut ducatus, comitatus, dominis, 
castrum et opida predicta et in illis commorantes persone in pacis amenitate 
viverent, ipsos cum omnibus et singulis castris, opidis, dominiis, hominibus, 
territoriis, aquis, aqueductibus, pascuis, nemoribus, pratis, molendinis, aqus- 
rum decursibus ac cum mero et mixto imperio omnimodaque iurisdictione, 
necnon ommibus juribus et pertinentiis suis ecclesie Coloniensi sub certis modo 
et forma perpetuo dedit et donavit!), prout patet in quibusdam litteris aucten- 
ticis desuper confectis, in germanico sermone scriptis, quarum tenorem, ac si 
de verbo ad verbum insererentur presentibus, haberi volumus pro expressis. 
Quare pro parte tam archiepiscopi, quam ducis predictorum nobis fuit humi- 
liter supplicatum, ut huiusmodi donationi ac omnibus et singulis in dictis lit- 
teris contentis et inde secutis quibuscunque pro illorum subsistencia firmiori 
robur apostolice confirmationis adiicere aliasque in premissis oportune de be- 
nignitate apostolica dignaremur. Nos igitur huiusmodi supplicationibus in- 
clinati, donationem ipsam ac omnia et singula in dictis litteris contenta et inde 
secuta quecunque rata habentes et grata, illa auctoritate apostolica tenore pre- 
sencium confirmamus et approbamus ac presentis scripti patrocinio communi- 
mus, supplentes omnes defectus, si qui forsan intervenerint in eisdem, non 
obstantibus constitutionibus et ordinationibus apostolicis ac legibus imperiali- 
bus et statutis municipalibus ceterisque contrariis quibuscunque. Nulli ergo 
omnino hominum liceat hanc paginam nostre ratihabitionis, confirmationis, 
approbationis, communicionis et suppletionis infringere vel ei ausu temerario 
contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indignationem omni- 
potentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se noverit incur- 
surum. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum anno incarnationis dominice mille- 
simo quadringentesimo quinquagesimo secundo, quarto nonas Julij, pontifi- 
catus nostri anno sexto. 

V. de Luca. 
Pe. de Noxeto. 
Bulle an rothen und gelben Gelbenfüben. 


1) Daß e8 fid) nidt um eine Schenkung, fonbern nm einen Verlauf banbelte, be 
weifen alle übrigen auf biefe Angelegenheit bezüglichen Schriftftüde. Man hat wohl aus 
beftimmten Gründen für gut befunden, in Rom ben Ginbrud zu erzeugen, als babe Ger: 
bard bem Erzſtift bie betr. Gebiete geſchenkt. 
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177. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Bürgermeifter und Rath zu 

Cénabrüd: verabreden eine Tagfahrt zur Beilegung der Differenzen 

svifben Grid) und Johann von ber Hoya einerfeità und Bischof Albrecht 
von Minden andererfeits. 


1452 Juli 12. 
Concept, Stabtardio Münfter XIV, 4. 


Crjamen bifunders leven vrunde. Wy font van den erfamen Bern Eoirde van 
der Wyd, unfjern borgermeifter, und andern unffern raibesfenbeboben, lateft by 
juwen vrunben ton Bevergern to dage weren, wall underrichtet van den fafen dair 
oberiprofen, anrorende to maten ende to vinden egne gutlicheit tufchen ben erwer⸗ 
digen heen, Bern Erych van ber Hoye, bomprovefte to Colne zc., und ben edelen 
jundern, junder Johan greven tor Hoya, unffen gnedigen leven bern und jundern 
upp egne, und ben eriverdigen bern, bern Alberte bifcoppe to Mynden, unfern gne- 
digen leven Bern, upp bie andern zijden und barupp daghe ende ftede to vergae- 
dern, dair befe Heren und junder eire vrunde darupp to dage fenden. Woe dan 
juive und unfje vrunbe Dair vorder bebn overfprofen, bebn wy ung myt ben beften 
vlijte daran bewvfet. So wy dan be falen tom beiten, rofte und vrede der lande 
funderlig gerne gud feghen und overwegh nicht wol wyßlich were to feryvene alle 
gelegenheit, un Hijrupp wedervaren und overfprofen, were wol unffe mengnge 
und vruntlich begerte upp juwe vorbettern, bat gij upp be ftebe, juive und unffe 
vrunde upp der vorgemelter dachvard under fijf bebn benomet, dejelven juwe 
vrunde wyllen jchiden jegen be unfje upp den neftfomenben dynitagh to hogher 
none off tegen Den avent, umb dair al3dan vorder te fprefen van den faten und 
den affideibe de vorgeß bage3, darupp wy od juwen vrunden, dee gij tor vorge- 
welter badjoarb jchiden werden, velicheit und geleide fenden !) by diffen boden, 
begherende bijrupp by duffen felven richtige befdreven antword juwer erfambeit, 
dee ben allmogenden gode falidjfijfen moite fijn bevolen. 

Gefcreven under unfer ftad fecret an fente Margareten avende anno zc. L 
secundo. 

Borgermeiter und raid ber ftat Munfter. 

Adr.: Den erfamen und vorfichtigen borgermeftern und raide to Dienbruggbe, 

unfjern funderfing guden orunben ze. 


178, 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: theilt ibm 
mit, daß er zu Fehden gefommen fet mit Graf Everwin von Bentheim, 
mit Johann unb Heinrich von Gehmen, ben Gebrübern von Agbe unb 


1) Das Concept des Oeleitbriefs ebd. auf ber Rückſeite. Danad fbeint e$, als ob 
tie Verſammlung in Tedienburg flattfinden jollte. 
Hanfın, Tie Münftertihe &tiftéfebbe. 17 


1452 
Juli 12. 


Juli 17. 





1452 
Juli 28. 
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ben Burgmännern zu Nienborg. Im Hinblif auf das zwijden ihnen 
beiden beftehende Bündniß erfucht er ihn, mit feinen Amtleuten, Städten 
und Unterfaffen aud) Feind berfelben und Helfer Johanns zu werden; 
binnen vierzehn Tagen möge er den Genannten die Fehdebriefe überfenden. 


1452 Juli 15. 
Concept, Düffelborf, Cleve⸗Mark, Berbältuifs zu Gefbern 8 fol. 1b. 


179. 


Herzog Arnold von Geldern erfudt unter Hinweis auf ben zwijden 
ihnen beftebenben Vertrag den Herzog Johann von Cleve, bie Fehde mit 
Walram von Moers einzuftellen. 


1452 Juli 28. 
Or. Münfter, Cleve⸗-Märk. LA. 1501 Nr. 104, 
Den bogebaren furit, her Yohan, hertogen van Cleve ende greven van ber 


Marte, onfen lieven gemynden fwager, geven wij Arnolt, bertoge van Gelre ende 


van Gulich ende greve van Zutphen, te fennen, bat ende alfoe wy lange tijt van 


den onfen angeropen ende vervolgt fijn, dairomme bat uwe liefben on lieven — 


neven des eirwerdigen hern Balravens van Moirß, elect ende confirmaet tot Mon: 


fter, die onfe man van leen, rait ende onberjaet, ende alfoe bewant i8 enbe te vor: _ 
der, foe bij fiinre faten altijt eren ende recht orbodich heeft geweeft ende nod) 13, 
dat bij ons moegelid mit recht te vordedingen ende te verantwerden fteit, vyant — 


geworben fijt ende den fwerlich gefchedicht hebt ende van ben uwen laten fchedigen, 
bat fid) na onfer beider verbonteniffe ende vericrijvingen alfoe nyet en gebuert, —- 


foe die verbunteniffe ende verferijvinge ynne helt, bat onjer egeen mit rabe nod 
mit babe, heymelid noch apenbair tegen malfanbern noch tegen malfsanderen lan: 
ben, floeten, fteden, Iuden nod) onderfaten, bie wy nu hebben ende frijgen moegen, 


nod tegen alle biegbene, bie onfer enih mit recht verdedingen mad), in egeenrewij3 
Doin en falt). Ende foe dan oid) defen felven Bern Walraven, onfen onderſaet, 
ende den fijnen van den uwen oid) vebe ende fchade togevoegt i8, ende nemelid - 
van Bern Johan van Alpen, Dern Johan van den Loe ende hern Dtten van Wijlafe — 
rittern, Elbert van Alpen her tot Hoenpel, Goiſſen Stede, Cracht Stede, Robbert 
Stail van Holfteyn, Sijbert van Bullenbairt, Heynri van Wijtenhorft, Johan 


van Hanzlede, Rutger van Honepel, Dierid van der Marde, Gerit Spaen, Gerit 


ende Johan Krengenvenger, Ludolph Spaen, Heynrich Ardey, Zohan van Cift, 
Roerid van Defterwijdd ende Werner van Gennep, bat fid) oid) afjoe nyet en ge 
buert na inhalt ende lube derfelver onfer verfcrijvinge ende verbonteniffe, oud 
alfus ynne balbenbe: Wert fate, bat onfer enidj8 onberjaten eyn of meir ben andern 


1) Bgl. bem Wortlaut des am 21. November 1445 zwiſchen beiden gefchloffenen bis 


um 1. Mat 1456 dauernden Vertrags bei Nijhoff, Gedenkwaardigheden nit be geſchiedenis 


van Gelberlanb IV, 227. 
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van ond of des andern van onf onberfaten enige bebe mafeben of toeboegben, die 1452 
vede faf malt van on3 tot gefonnen des andern van ons afboin fonder vortreden, Juli 28. 
als bein bat verfundicht wurde, of na der verfunbigen bynnen vierthien dagen mit 
veden helpen ben ghenen van ons, den des noit wer, op denghenen, bie bie vede 
alfoe gemailt ende toegevoegt hedde, ende ben vyentlich doin fonder argelift, foe, 
lieve fwager, manen wij uwe liefben ende geſynnen avermitz defen onfen brief in 
machten derfelver onfer verbonteniffe ende verfcrijvingen voirgerurt, bat uwe lief: 
ben den onjen ter ftont bie veben afftellen ende vih af Doin ftellen, ende richten 
alſulken Hinder ende jcabe bein geſchiet mach fijn, op bat pid) nyet noit en fij, ons 
over den uwen, bie ber onjer voyant alfus geworben fijn, te vorderen ende uwe 
[iefbeu bairaber te manen dairinne vort te doin, als ftd) bat geboren fal na inhalt 
derielver onfer beider verbonteniffe ende verferijvingen, als voirgeroirt is. Ende 
bier, Lieve fwager, nyet voir te treden, ons ende ben onfen bat ten beften te teren, 
datryıme te doin ende te arbeiden, als fid) bat van verbonteniffe ende verfcrijvingen 
voirß gebotrt, ende als wij uwer liefben betrumen. 

Gegeven onder onfe jegel hierbynnen op gedrudt in den jair onf heren bufent 
vierhondert twe ende viftid des vrijbaiges na fente Jacobs dage apostoli !). 


180. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: erfucht ihn 

auf Grund ihres Bündniffes, fein Helfer gegen Walram von Moers zu 

werden, und weit Arnolds Uuffaffung von bem Lehnsverhältnig Wal- 
rams gegenüber Geldern zurüd. 


1452 Juli 31. 


Concept, Münfter, Clevo Märt. LA. 1501 Mr. 108; gleichz. Copie, Düffeldorf, Clever 
Mart, Berh. zu Geldern Nr. 8 fol. 1. 


Dem hogeboren furit, Hern Arnt, hertoughen van Gelre ind van Gulid ind Juti 31. 
greven van Zutphen, onfen lieven gemynden fwaiger, begeren tot) Xohan, hertoigh 
van Cleve ind greve van der Marte to weten. Alfo gij ong nu in enem apenen 
brief onder uwen Segel gefereven hebt, fo wij ind fomige bie onfe, in denjelven 


1) Am folgenden Tage fchrieb von Lobith aus die Herzogin Katharina von Gelbern, 
bie Schwefter Johauns von Eleve, an dieſen, daf fie gerne fobald als möglich mit ihm 
mänblich über biefe Angelegenheit fpreden möchte, und bat ihn, Zeit unb Ort für eine 
Sujammentunft zu beſtimmen. „Wy fijn bes, got heb band, wael tovreden, bat u liefden 
mit vrouden weder gelomen fijn; ende woet umen liefben gegain i8, bairaff folden wij 
gerne meer boeren, a8 wij, wilt got, fomenbe werben bij umen liefben” (Or. ebb. Nr. 105). 
Am 30. uit antwortete Herzog Johann von Büderi ans, „bat wij gerne terftont gedaen 
ſoldn bebn, mer om gerudjg will van enen groiten getaige, as ber Munſterſchen tud onfe 
wederpartijen voir banden bebn, bat forts togaen folde, enfunnen wij uwer liefben uu geen 
feter tijt bairtoe geteifenen“. Doch wolle er ihr fobalb als möglich mittheilen, „bat wij a& 
dan tegen blefefoe uwe fiefben Tomen willen an bie Spoye” (Conc. ebd. Nr. 106; Katha- 
tina drängte ibn an demſelben Tage nochmals, ebd. Nr. 107). 


17* 
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260 1452 Juli 31. 


utven brief benuempt, viant worden fijn Bern Walravens van Moirie zc., inb den 
gefchediget bebn ind laten fchedigen, bat u bie to verdedingen ind to verantwerden 
ftae, fo hie uwe man, rait ind onderjait fij zc., fo, lieve finaiger, 18 u bie tmibradt 
opt ftiht van Munſter, des fih her Walraven vur onderwyndt, wail funbid, ind 
woe wij umb onredelicheit, bie wilner onfen lieven heren inb vader van deffelven 
hern Walravens broder, bifichop to Munfter, baven fijn fegele ind brieve, bie fijn 
capittel mede befegelt had, ind oid ong myt allen onverfchuldt inb onvervolgt van 
ven wedervaren was, ind wij on8 na bedrive Hern Walraven ind jomigen ber. 
gheenre, bie oen tot den ongeboirlifen foer to Dulmen holpen, nyet anders eu 
verjagen, dan vort onredelidheit aver ong ind bie onfe gedreven to werden, datraff 
langh ind vele to jeriven weir, ond dairumb ind votrt umb onfer noit ind rebelite 
fatfen, on$ bairtoe bewegende, verbonden bebn myt den edelen onjen neven, greven 
Iohan van ber Hoye, ind ber ftat Munfter inb oren toeftenderen, inb fijn jo mut 
Bern Walraven burg, fo hie fid) voir enen Bere des ftih van Munfter dreeght, 
des uwe lieveben nyet tchaffen en bebn, to veden tomen, ind hebn oid forg dairna 
u doen manen, onfe bulper dairop to werden, ind umb uwes afweſens wil bat oid 
gedaen inb perfunbiget an dieghene, den in uwen afwefen uwe lande to veriwaren 
bevalen waren. Myt mulfer Gulpen, jo on3 die bis noch nyet gefchiet en i3, wij 
ons bod) vaft fonder befroeninge, woewal ond be8 umb mennigerhande facede 
wech ind weder doir umwe lande ind uit umen fteden ind landen wail noit geweilt 
weir, geleden bebn. Mer fo gij, lieve fwaiger, bit werd, a8 ong bundt, nu albus 
to werjch voirnemen, des wij ons geens ſynnes tot u verfien, mer anderre gonften 
inb vrientihappen tot u vermoidet hedn, fo begeren wij nod) guetfid inb manen 
u in macht onfer twier verbunteniffe myt defen brief, bat gij nod) unfe bulper op 
hern Walraven vur werden inb ume ontjegbrieve bairop bynnen XIII baigen, 
a8 onfe verbont inbelt, uitfeynden ind u myt ganzer macht trumweliten in ber veden 
hebn inb bemijen zc., a3 allet na inhalt onjer trier verbunteniffe geboirt. Gij 
moigbt, lieve fwaiger, wail merten, off uwer onderjaten, raebe off manne enid 
uitlendfche berfdopijen, a8 bisdom, furftendom off bergelifen annemen molben, ib 
wer na off verre gelegen, bat u bat nyet en geboirden nod) ſchuldich en meirt, die- 
felven Dairin to verdedingen, ind bat wij nod) bie onfe in uwen brief vurgerurt 
van fullen ſchade an fule uitwendige lantidjap treffende u ommer myt allen geen 
ridjtinge ſchuldich en fin, noch u fo nyet noit noch geboirlid en fij, bie punten ong 
verbonds van ben onberjatem to beiden fijden {prefende, bie — aft feir apenbair 
blijdt — tot anderre menyngen gemaidt ind gefat fijn, alfo to treden off voir to 
nemen, a3 uwe brief bairajf begrijpt. Ind bidn dairumb noch uwe Tiebebe guetlid 
begerende, dat gij aenfien wilt, woe gij ind wij mallidandern bewant fijn, bat wij 
myt u, umen fiinderen ind uwen landen gern fo guetlifen, vrientlifen ind geboir: 
liten halben folden, ind bat gij desgelijcx boen wilt ind on dusliker ongeboirfifer 
voirnemynge verbraegen ind bij ong doen, aft geboirt ind wij bij u gerne doen 
folden. Symb off gij bejem albus ommer nyet volgen en wolt, be8 wij ommter nyet 
en menen, fo en fullen wij geboirlite uptbradt nyet affflain, ind willen oid bat 
gerne tot eynem guetlifen Dage laiten fomen inb uytdragen, aft geboirt. Defe onfe 
antwort wilt, lieve fwaiger, int guede veritaen, fo wij menen, a$ gij off enige 
vrome heren off guede manne, bie waif merten, ban wail horen fult, bat mij an 
uwe lieveden geen nyychheit off umbiwege, inb nyet ben redelidheit inb geboirlidheit 
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na verbunteniffe ind gelegenheit tufidjen n ind ons umb onfer noit wil am u en 
jueten noch en geiynnen, ind u desgelijcx gern wederumb doen willen. 

Dirhmbe ong fegels hijr beneden gebrudt op fent Peters avent ad Vincula 
anno domini MP°CCCC® quinquagesimo secundo. 


181. 


Revers des Johann von Gebmen, weldem Graf Gerhard von ber Mart 
„jo als bie edele unje lieve neve Johan here to Ghemen unje fantbrojte inb ampt- 
man geweift ià^ für daher nod) ſchuldige 1326 rhein. Gulden den Hof 
Eimenhorft verpfändet bat. 


1452 Auguft 1 (Petri Vincula). 
Or. Duſſeldorf, Cleve Mart Urf. Nr. 1308. 


182. 


Herzog Johann von Cleve an die Herzogin Katharina von Geldern: 
Bill zu ber beabſichtigten Befpredung nädften Samstag „tot VIII 
uren our middage an der Spoye.by Grietäufen“ feint). 


Büderich 1452 Auguft 2 (Mittwoch nad) Petri Vincula). 
Concept, Münfter, ElevoMärt. LA. 1501 Nr. 109. 


183. 


Pfandbrief Walrams von Moers für Gerhard Grafen von ber Mart 
über Schloß, Stadt und Amt Werne: „Walraven van Moirfe, elect inb 
confirmait tho Munfter” erflärt, daß Graf Gerhard „dat flot inb ftat van 
Berne enne wyle tijt8 inne gebat inb bar trefflife foft tnb updracht gebain beft 
tot beboiff, nut inb urber eyns gejtid) van Munſter, welde fojt ind updracht vur- 
féreven wy gutlihen mit oem hebben doin retenen und fummen". Die Summe 
belaufe jid) auf 2000 oberländijde rheinifche Gulden, wofür Wal- 
ram im Schloß, Stadt und Amt Werneverpfändet. „Mede ys bebebingt, 
offet fate were, bat bat vor flot, ftat ind ampt van Werne yn deile off tomale 
demfelven unfen lieven neven affgetvonnen wurde, . . . oud a8 tbt pont in dem 


1) Am folgenden Tage ſchrieb Katharina von Lobith aus, daf fie auch ba fein werde 
(Or. ebd. Nr. 110). — Herzog Arnold von Geldern fchrieb am 6. Auguft von Nimwegen 
aus im biefer Sade an feine Gemahlin: „Soe u liefben ons nu hebben boim fcrijven, 
woe gij in bijwefen onf neven van ben Berg [Herzog Gerhard von Jülich-Berg] by onfen 
lieven ſwager bertod van Cleve 2c. geweft, alfo bat berfefoe fijne vriende wael twe off brie 
tegen Lobeibe op ben weert Hiden will by bem onfen", [o wolle Arnold nächften Mittwoch 
Auguſt 9] drei Räthe nach Lobith ſchicken; Katharina nnd ber Herzog von Berg möchten 
fif auch bert einfinden (gleichz. Copie ebd. Nr. 1113; vgl. 111). Noch an bemjelben Tage 
erwiderte Herzog Johann von Cleve, daß auch er feine Bevollmächtigten binfenben werde 
(Conc. ebd. Ar. 112). 


1452 
Juli 31. 


Aug. 1. 


Aug. 2. 


Aug. 5. 


1452 
Aug. 5. 


Aug. 7. 
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geftichte van Munſter twyſchellich van partyen inb ouh myt veden betvant 5$, off 
ban alfo yebwat an... Werne. . geliert were off... geltert wurde, baraff fal 
allet unfe lieve neve, fyne erven ind nafomelinghe van und, unfer nafomelingben 
inb geftichte unbebebingt fin ind blyven ..... ud) i$ bebebingt, bat asbalde 
bie twydracht ind vede, nu up batum bis bryefs tufchen uns inb unfen hulperen 
an eyne ind ber ftat Munfter ind veren tholeggeren an bie ander mefenbe, ver: 
egnigt, geſcheiden ind eyn gefticht van Munster meberumb tot epme eyndbrechtigen 
heren fomen ift, dat alsban ung, unjen nafomelingben ind eyme geftichte van 
Munfter van unfem lieven neven van Cleve vurfs, fynen erven inb. nafomelingen 
ind den oeren geyn ſchade gefchien, nod) toegevoight werden fal uyt.. Werne nod 
dar weder inne, funder argelift, ibt en were dan fade, bat gemang an dat ampt 
van Werne tajtebe, bat unfe neve vurß addan jid) uyt ber ftat ind ampt wederumb 
mach behelpen.” Folgen nod) weitere Einzelbeftimmungen, u. a. foll 
Gerhard ben Dietrid von der Rede zu Heeſſen oder einen andern 
Münfterifhen Adligen zum Umtmann maden; das Redt der Wieder: 
Löfe behält jid Walram vor. — Mitbeftegelt von domdechen inb capittel 
des Doms to Muniter”. 


1452 Auguft 5. 


Transfumt in einer Urkunde Gerhards d. d. 1456 Auguft 101), moderne Cepit 
(nad bem im Stadtarchiv zu Werne vorhandenen Original) Miünfter, Url. ber 
Stadt Werne Nr. 3. — Bal. Mac. III, 27. 


184. 


Herzog Arnold von Geldern an den Herzog Johann von Cleve: weijt 

beffen Darlegungen vom 31. Juli (Nr. 180) zurüd und hält daran 

feft, daß er genöthigt fei, für feinen Bafallen Walram von Moers ein- 

zutreten. Erklärt (id) auf Verwendung feiner Gemahlin zur Verhandlung 
darüber auf einer Zagfahrt zu Lobith bereit. 


Grave 1452 Auguft 7. 
Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 113. 


Hogeboren furit, bertoge van Cleve ende greve van ber Marde, lieve gemynde 
mager. Soe gi ons bertoge van Gelre ende van Gulid ende greve van Zutphen 
nu eyn antivorde ende manÿnge op onfe manynge, u laitfte gedaen, gefchreven 
hebt, hebben wy nu alhier tot Bueren?) ontfangen ende verftaen, baerin gij ten 
ijrften vuert ende woerde fdrijfft aber den eermerdigen vader yn gaibe wilner 
bificop Henri van Munster, des zyel got gebend, biemelde moerbe ong niet aen 


1) In biefer Urkunde entläßt Gerhard bie Stadt Werne nad abgelöfter Pfandſchaft 
ber ibm geleifteten Oulbigung. Doğ muß ibm Werne nod einmal verpfänbet worden 
fein; denn am 21. Mat 1465 erklärt Herzog Johann von Cleve, daf Biſchof Johann ven 
Miünfter bas durch den Tod Gerhards von ber Mart (1461 Sept. 12) an ihn gefommene 
Amt Werne eingelöft babe (Or. ebd. Nr. 5). 

2) Buren fd. von Utrecht, bei Kulenborg. 
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en treffen nod) te berantmoorben en ftaen. Wer hij levenbid, bij mucht bat ver: 
antworden off laten, des bij nu egeen macht en heeft, bat ftunbe bem ban te be- 
jorgen. Dan fo gi und nn voert avermidì ben ende onder andern meer woerden 
in uwen brieve begrepen op onfe maninge, bie veden van Bern Walraven aff te 
tellen, geltid onfe verbont bat inbelt, antiwordt, bat on8 niet noyt noch geboirlich 
en fij, bie punten onp verbont van ben onderjaten te beiden [fijben] fpretenbe, bie, 
afit feer apenbaer blijdt, tot anberre meyningen gemaidt ende ungefat fijn, alfo te 
treden off voir te nemen »c., waerop, lieve zwager, wy u laten weten, bat tot bie 
woerde tot egeenre anderre mebningen en weten te treden noch te verftaen, ban 
cleerlich foe daer gefchreven fteit, bie wy te beiden fijben boege belaift ende be 
fwaren hebben. Dairomme, ende dat wy ommer voldoen ende meer, ban wy na 
benjefoen verbonde wal fchuldich geweeft weren, uwe bulper ende voyant geworden 
fijn des greven van Benthem, Johans ende Henrihs van Ghemen, Bern ende 
Denig van Asbeke gebrueberen, der bordmanne ter 9tpenbord), tot Renen ende 
tot Benthem, op bat tut) ommer die ijrft niet fijn en wolden, bie datfelve onfe ver: 
bont tot anderre meningen treden off argueren jofbe, anders dan vrientfcap daer: 
mede tuffdjen u ende ons te mogen halden, beffelben wij ong ommer tveberontme 
tot u fonder enih ontlegginge in gelijden verfgen bedden. Ende begeren noch 
hieromme, lieve zwager, u vorder hierin te bedenden ende te voldoen, alft na onfer 
manpngen u ommer geboirt, fo wy nod) bie onfe na kracht onp famen verbont 
niet anders begripen noch verftaen en funnen, op bat wy mit n ende den uwen 
vriende bliven mogen, offt fijn mad; dat, wilt got, aen ons niet gebrefen en fal, 
[oe verre u onfe vrienticap geneem i3. Ende ald gi dan, lieve zivager, ong voert 
fdrijft, bat gij omme rebelife faten, u dairtoe bewegende, verbonden hebt mit greven 
Johan van ber Hope ende ber ftat van Munfter op Bern Walraven vurß, die fih 
voir emen bern des ftihg van Munster dreeght, des wy niet te fchaffen en hebben, 
ende dat gi ond turg Dairna hebt doen manen, uwe bulper daerup te werden zc., 
bunft ons, lieve fwager, bat wy Defer falen moegelider, ban uwe liefben te fchaffen 
hedden, gemerdt, bat her Walraven vur onfe onberjait ende vorder, a3 wy u bit 
voir gejd)reben hebben, bewant i8, ende bat fijn (afe gotlich, redelich ende recht: 
verdich i8, ende tegen got, recht ende gebade des pauwes ende 8 fegjer8 mit onrecht 
unten fijnen gehalden wort, gelijd wy des bericht fijn, ende oid) nod) niet anders 
verftaen off geweten en funnen, bairomme mt wal te fchaffen Hedden ende oid) 
wael ſchuldich weren, onfen onderfaet tot fijnem rechten, off wy kunden, te verde: 
dingen ende te verantworben; batjeloe wy bod) u te lieve ende te eren albus lange 
latende fijn geweeft, ende hebben onfen gantfen vlijt ende arbeyt bairtoe gedaen, 
dat wy defe fate gerne mit gevuege ende bebingen nebergeladt Hedden, dairin wy 
uwer onvorbels nye gefocht en Hebben, gelijdh bat uwen vrienden funbid 18. Dat- 
ielve, fo ong nu bunft, uwe Liefden ons mit ongunftlifer maningen aver biegbene, 
bie deelB onfe manne ende fih alleivege als Gelrefihe tot onfen lande gehalden 
hebben, affgenomen Debt, des ro ons ommer tot uwer liefben niet verfyen en 
bedden. Dich, lieve zwager, joe en i8 uwe votrmtaninge avermids umen brieven 
an ong off an onfen raebe, ben wy onfe faten in onfen affwejen bevalen hadden, 
nye gefomen noch oid) ong geapenbairt, al8 wy van denjelven onjen vrienden ver- 
itaen hebben. Ende wer be8 ge wat teniger tijt geboirlich tot onjer mitjcap tomen, 
wy wolden u dan gelych nu geboirlich dairop geantwort hebben, ende bat fulfe 


1452 
Aug. 7. 
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1452 uwe maninge, fo wy nod) onfe- vriende anders niet verftaen en innen, puerlid 
Aug. 7. ongeboirlid ende tegen onjer beider famen verbont i8, als men merden mad uyt 
woerden beffelven onp verbonb, dairynne wy beide ende onfer beider onderjaten 
feer merdlid begrepen fijn, alfo bat wy tegen maldanberen noch tegen malds- 
anderen landen, floeten, fteden, Iuden noch onberjaten, bie wy mu hebben ende 
frigen mogen, nod) tegen alle dieghene, bie onfer eenich mit recht verbebingen mad, 
in egheenrewijs heymelic nod) apenbair boen enfal, ende oid) mede: Wert fate, dat 
onfer enich8 onderjaten egn off meer ben anderen van ons off des anderen van 
onp onderfaten enige bebe mafeben off toevoeghden, bie vede fal mallid van ond 
tot geſynnen be8 andern van ons affboen fonder vertreden, al3 Hoen bat verbim- 
dicht wurde, off na ber verfundingen bynnen XII dagen mit veden helpen der: 
ghenen van ons, ben des noit were, op denghenen, bie bie vede alfo gemaidt ende 
toegevuegbt heb, ende den vyentlid doen fonder argelijt. Wairomme, lieve zwager, 
wy u nod bidden, on8 fulfer ongeboirlifer manyngen te verlaten, u in defen faten 
anders te willen bedenden ende mede, hoe wy ende onfe fynber u bewant fijn ende 
oud te vorder, fo on3 dunkt, te beiden fijden wal noet mere, andere faten mit mold: 
anderen voirtenemen, bait ons te beiden fijden Licht ſweerliker macht ende verlangt 
an feegbt. Dan a3 gt, lieve zwager, int left van uwen brieve onder anderen woer- 
ben drijft, bat gi defe faten gerne tot eynem guetlifen dage wilt Laten tomen x., 
foe heeft on8 nu onfe Lieve gemynde nychte ende geſellynne gefchreven, twee off drie 
onfer vriende tegen bie uwe bi Qoebebe op ben weerde op onjer beider gemoenfitr 
maelftebe te willen fchiden ende Hoerre liefben ben bad) te teyfenen 1), om u, lieve 
zwager, bat voert te laten weten ac. Ende want wy ban noede mit uwer fiefben 
t'ongonften tomen, mer ommer gerne bie vrientfcap Halden folden, fo Gebben my 
ben vurgemelten bad afjoe toegelaten ende Hoerre liefden ben opt fortfte getegdent, 
om vorder ynvals will zc., ende richten ong oid) bairna, t'en were, bat onfe lieve 

nydt ende gefellynne vur ong anberà weten [pet van uwer liefben wegen. 
Gegeven tot Grave onder onjen fecret bierbynnen gebrudt des manendage 

na fente Peters dage ad Vincula anno domini twee ende vijftich. 


185. 


Die Brälaten und Kapitel » Majoris, sancti Salvatoris, sancti Petri, sancti 
Sept. 4. Johannis et beate Marie ecclesiarum Traiectensium« ernennen » venerabiles — 
et cireumspectos viros dominos et magistros Wilhelmum de Hees, decanum 
Maioris, Wouterum de Gouda, prepositum sancti Petri, Theodericum de Horst. 
decanum ecclesie beate Marie ad Gradus Coloniensis, Segebodum Bersword 
de Tremonia, sancti Salvatoris, Hermannum Droem, beate Marie, Gerardum 
Killesteyn, sancti Johannis, et Nicolaum de Schiedam, eiusdem sancti Petri 
ecclesiarum nostrarum Traiectensium . . canonicos et confratres nostros: ju 
ihren Bevollmädtigten »ad comparendum et interessendum pro nobis et 
quolibet nostrum in quibuscunque congregacionibus, deputacionibus seu trac- 
tatibus per clerum provincie Coloniensis seu eorundem deputatos de et super 
approbacione primarium precum ac decimis de bonis ecclesiasticis illustrissimo | 


— — ——— — — 
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principi et domino, domino Frederico Romanorum imperatori per sanctissimum 1452 
dominum nostrum papam modernum noviter concessis in civitate Coloniensi Sept. 4. 
tenendis, celebrandis et faciendis, nosque et ecclesias antedictas. a solucione 
primariarum precum et decimarum huiusmodi excusandum ac desuper causas 
racionabiles proponendum ef allegandum ....... et insuper appellaciones 
quascunque pro nobis et ecelesiis nostris ac universo clero civitatis et diocesis 
Traiectensis a quibusdam litteris et processibus apostolicis de et super quarto- 
decimo denario de bonis nostris ecclesiasticis solvendo ae ordinacionibus, 
statutis et mandatis aliisque gravaminibus per . . dominum Nicolaum, tituli 

Sancti Petri ad Vincula ... cardinalem ... aliosque executores . . . factis 

... Clero provincie Coloniensis seu eorum deputatis et aliis personis quibus- 
cunque intimandum, insinuandum etc. etc. 


Utrecht 1452 September 4. 
Dr. Reichsarchiv Utreht, Dom Abtb. I Nr. 1397. 


186. 


Banrigen und Ritterfhaft von Geldern, jowie Rathsfreunde ber vier 
geldrifchen Hauptſtädte), verfammelt zu Arnheim, an Herzog Johann 

von Cleve: „Ufo a8 umegnaden vyant wurden fyn Dern Walraven van Moirfexc., Sept. 11. 
die een onberjait i8 be3 lant van Gelre*, fo gebübre jid) das nicht tad 

dem Wortlaut des Bertrages zwijden Cleve und Geldern Sie 

bitten Daher, bie Fehde abftellen zu wollen. 


Arnheim 1452 September 11 (Montag nad) Mariä Geburt). 
Or. Münfer, ElevoMärt. LA. 1501 Nr. 114. 


187. 


Rathöfreunde ber vier geldrifhen Dauptftädte, verfammelt zu Arnheim, 

an Herzog Yohann von Cleve: Haben feinen an bie einzelnen Städte Sept. 12. 
gerichteten Klagebrief über Schädigungen burd Helfer Balrams 

von Moers und Johanns von Gehmen gelefen, und auf ber gegen: 
wärtigen Verfammlung zu Arnheim dem Herzog Arnold gezeigt, 

‚bie on8 antwoirde, bat hoen bie gejchicht voir enbe na in uwer genaben lande ge- 

fdiet fiet i3, ende bat bi voyant wurden i8, ende heeft fijnen amptluben bevalen, 
dieghene, bie in uwer genaben lande fdebigen, te vervolgen ende te holden vir Lijf. 

ende guet ende den vyantlilen te doin”. 


Arnheim 1452 September 12 (Dienstag nad Mariä Geburt). 
£x. Düffeldorf, leve Mark, Verhältniß zu Geldern Nr. 8 fol. 4. 


1) Es waren bas Nimwegen, Roermonde, Zütphen und Arnheim. 
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188. 


Herzog Johann von Cleve an bie Banriken, Ritterfchaft und Rathe- 
freunde der vier Hauptftädte von Geldern: Antwort auf Nr. 186. Sore 
Mahnung jet unnöthig gewefen, „went wy ons verfien, bat u tail in: 
bedjtid) fulle fijn, wie wij 1t langer dan ein jaer geleden gejchreven hebn, wat noit 
ind reden ong tot ber veden myt Bern Walraven gedrongen, ind wij boe uwes be 
Hulps ind biftands, aft van verbonds wegen geboirden, bairtoe begeert ind ge 
fonnen bebn”. Walram halte fid) für den Bifchof von Münfter, „ind 
fijn ftaet ind mefen fid) dairumb an die onderfaetfchap des lands van Gelre nyet 
en trefften“. Trog Des cleve-geldrifhen Bündniſſes Hätten fie ihm 
feine Hülfe gegen ben Grafen von Bentheim, Johann und Hein- 
rid von Gehmen, bie Burgmänner von Nienborg, Rheine unb 
Bentheim gefandt. „Gij moigt, lieve neven ind vriende, wail merden, off 
eyn onderjait des lands van Gelre enige utlendijde furftendom off bisbom verre 
off na gelegen annemen wold, bat u nyet noit ind gij nyet ſchuldich en weirt, den- 
felven in fulfen ftaebe, bat an bat lant van Gelre nyet treffende en weer, to ver- 
antwerden inb to perbebingen". 


1452 September 13 (Abend vor Rreuzerhöhung). 
Concept, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 115. 


189. 
Die Dedanten und Domkapitel zu Köln, Mainz und Trier erklären: 


» Pensantes moderni temporis pravitatem, que proch dolor plus in clerum quam 
in alios, et presertim in nostris partibus seviente malorum persecucione inva- 
luite, und in bem Glauben »nos prorsus in exterminium redigi, si deci- 
mam fructuum et proventuum beneficiorum nostrorum per sanctissimum in 
Christo patrem ac dominum nostrum dominum Nicolaum . . . papam quintum 
nobis, ut dicitur, noviter impositam solvere cogeremur «, hätten fie jtd ver: 
einigt, um gemeinfame Schritte zur Befreiung von biefem Zehn: 
ten zu unternebmen!). 
Mit den Stegelm ber drei Domlapitel. 


1452 September 25. 


Orr. 1) Coblenz, Trier, Domkapitel Url. a. a.; 2) Düffelborf, Kurköln, Urt. 
Rr. 1904. 


1) Am 18. April 1452 hatte Papft Nicolaus V. den Erzbifdof von Köln, forie die 
Bifhôfe von Sterna und Gurk beauftragt, den Zehnten oom beutjden Clerus, bem er bem 
K. Friebrid III. bewilligt batte, einzuforbern (Chmel, Materialien zur Oefterreichiichen 
Geſchichte II, Nr. 9). Hlergegen richtete fi obige Bereinigung, zu welder ber Auftoß vom 
Mainzer Domkapitel ausgegangen war, welches am 25. Juli 1452 an bas Trierer Dom: 
lapitel fchrieb, e$ babe erfahren „das furbanben [ym folle, das eyn gemein decima uff bie 
geiftlicheit, auch primarie preces burdj unfern gnebigiften heren ben romiden keyſer er 
worben und erlanget fyn. Want nu ein notburft ift, bas ihr, bas capittel von Mollen und 
wir uns barumb miteinander, was darin zu thun unb zum beften furzunemen fy, als von 
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190. 


Glevifhes Memorial für eine Verhandlung mit ben Räthen des Herzogs 
von Geldern (zu Lobith ober Grave) über verfchiedene Streitpunfte. 


(1452 Anfang Oftober.) 
Gleichzeitige Aufzeichnung, Münſter, Cleve⸗Märl. LA. 1501. 


Stem went bie van Munfter menen, bat fie fwoen geven moigen voir ore 
hulper ind hulpers hulper, bairumb bebn fie bit gedaen. 

Stem jo men ban gemenet heift, bat myn gnebige here van Gelre ber veden 
lieber af weir, fo en heift men dair nyet tegen burren feggen. 

Stem off hie dan nod) nyet tobreben en weir, ven ban to feggen, bat ban ge- 
fien fold mejen, bat myn Bere bat voir bet ritterfchap ind fteben 3'Tanbà van Gelre 
ter mitbracht fold moiten laten fomen. 

Stem off bit nyet en hulp, bat men oen ban myt ben guetliciten men fan 
onderwifinge boe, dat ib verbont inbelt, bat men trumelid myt landen, luben, 
leben, flaeten inb volremadht helpen fold, ind a8 men, fo vurß ftegt, in bie bebe 
queme, bat men ban nyet ſwoenen, vreden nod) beftanden en fall. Hijrenbaven 
deifft mon here van Gelre gehungt to Malburgen, to Zeiflic zc. 

Stem bat hie nyet tot der veden gedaen nod coeft gelegbt en Beift, fo fte int 
lant van Gelre nyet gefhebigt en Debit, bat ven bod) an ben lande van Butpben 
tail gelegen was, bairumb men merten mad, woe ib myt der veden geftaen heift, 
des men nyet gern apenbaeren en fold. 

Stem dat bie Gemenfden begelicx in fijnen fteben, jlaeten ind landen ge- 
weiſt fijn. 

tent off di3 all nyet enbilpt inb hie ummer myt enigen van bengbenen, bait 
bie hulper op 18, vede bebn wold, bat hie des vant wederumb werde, ind myn 
here wold oen gern bairop helpen, jo verre men bairtoe wat doen will, ind bairop 
redelifen to averdragen, a8 tot ben doen noit mejen fold. 


191. 


SompromiB zwijden bem Grafen Everwin von Bentheim - Steinfurt, 
dem Münſterſchen Domkapitel und ihren Helfern auf ber einen und 
der Stadt Münfter und ihren Helfern auf der andern Seite: bis zum 
11. November fol eine aus Abgeordneten der Ritterfchaft, der Burg- 
männer und der Städte des Hochſtifts Münfter beftehende Kommiffion 
auf einer neuen, nad) Coesfeld anzuberaumenden Tagfahrt den Verſuch 


alter Ger in besglichen gewonlid ift, uns mogen underſprechen, bibben wir uch uff ben 
Xen fant Sixtdag (Aug. 6] .. die uwern gein &obelenge zu [didem", um bajelbfi ge- 
meinfam zu berathen (Or. Eoblenz, Erzſtift Trier, Geheimes Cabinet I5 fol. 113). — Das 
Trierer Domkapitel fandte am 9. September 1452 den Johann von Lyſura mad) Rom, um 
bert Borftellungen gegen bas bem Erzbiihof Jacob von Trier vom Papft gewährte Sub: 
fibinm von 36 000 Gulden zu maden (ebd. Domkapitel, Url. a. a). 


(1452 
Anfang 
October.) 


1452 
Oct. 6. 
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machen, den rieden zwifchen ben Parteien herzuftellen. Nebft Beitim- 
mungen für den Fall des Scheiternd diefer Zagfahrt. 


Coesfeld 1452 October 6. 


Ort) Münfter, F. Münfter Url. Nr. 1684; gleichzeitige Copie ebb. Cleve: Mirt. 
LA. 1501 Nr. 116. 


Yn godes namen Amen. Tho wetene, bat up Huden bad bata deffes Dreves 
tufichen ben edelen junchern Everwijn, greven tho Benthem unde bern tho Sten- 
vorde, bomproveft, bombefen unde capitteläheren buten Munter wezen, juncher 
Iohan Hern tho Gbemen, juncher Ginrile zonen zone, Bern. tho Wevellave, bem 
Gherde van Reppel ritter, den bordmans tor Nyenbord unde tho Benthem vor 
aid unde oer helper unde thoftender van des landes underzaten unde be tho defien 
lande Hoeren up eyne, und den erfamen borgermefteren unde vrunden van rade 
unde ghilden ber ftad Munter vor zid unde oere helper unde thoftender unde vor 
be capittelsberen bonnen Munter wezende unde andere gheeftlife perfonen bgunen 
unde buten Munfter in deffen lande bezeten, be derzelven ftad Munter mede par: 
tyelid in beffen unwillen zid ghemated hebben, up de ander zijd, overmyd vrun: 
den der ridderſchap unde der ftebe deffes aheftichtes, alze Cosfelbe, Bodhold, Bor: 
ten, Warendorpe, Belem, Men unde Halteren bynnen Gosfefb vorramed, bede- 
ghedinghed unde ghefloten 93 eyn compromiß, vorblueff, beleeff, vrede unde bejtanb 
in maten bijrna befdyreven, beheltlid unde bevorwarded, wed tuffchen bem hoed 
ghebornen vorften unde heren, Hern Johanne hertoghen van Cleve, unfen ghene: 
bigBen heren, unde der ftad Munter vorſchreven unde vorzegheld i3, bat men bat 
darby late, als be breve barbam inholded unde utwyzed?). Od 98 pt cleerlike 
bürin thovoren utheghezechd unde bebormorbeb, unjdjebelid bod) deffen yeghen- 
wordighen conpromiß, bat mtb beffen alinghen conpromiffe unde begbebingbe 
unde myd enyghen punten daryn begrepen offt ghefchreven nemend van deffen par: 
tgen ole wezen bedeghedinghed, beſchemed unde bedroghen, all zunder enygherleye 
behelpinghe offt argbeliit. 

Bortmer zolen unde willen be zamentlifen partyen vorgemelt unde oer 
thoftender van beffes landed underzaten yderman zyner anjprafe vorblyven cer 
und rechtes in doende unde nemende, nemende unde doende, wem voer boerd, dat 
be voer boe, meme na boert, bat be na boe, utgejd)eben wed bynnen veden ghe- 
ideen 98, unde deffes in maten vorgemelt, unde od rebelifer vrondfchap, be men 
myd bepber partye willen unde vulbord vynden mochte, tho vorblyvene by defies 
gheſtichtes rydderſchap unde fteben bijrna benomeb, als myd namen by Gheerd 
Morryen erffmarjdald, Hermen Valle, Germen van Mervelde, Bernd van Velen, 
hern Goßwyn Reteler ritter, Diderid ban ber Rede zelighen Dern Gioberbe8 zone 
titterà, Alberte Torte van Vorhelm, Hermen Korff ghenant Smyzynd, junder 
Yohan van Buren Bern ton Daverenberghe, Ludele Droften, Johan Sdentind, 


‚Johan van Gdjebelife, Wylbrand Gdjaebe, Dree van Langhen unde tive van den 


1) Ein zweites früher int Coesfelder Stabtarchiv vorhandenes Original ijt jest bert 
nicht mehr aufzufinden. Eine von Söteland angefertigte Abſchrift besielden in Münfke, 
S. Münfter 1. c. 

2) Bgl. oben Nr. 87 ff. 
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borchman tor Bedhte, be be ghemenen bordman dartho ſchickende merbeb, unde 
by borghermefteren unde rabeSbrunben ber ftebe Cosfelde, Bokolde, Borken, Bre- 
den, Warendorpe, Belem, Men, Dulmen, Haltern, Reene, Bechte, unde offt der 
ridderſchap vorgemelt enych vorftorve offte bod) affgenghe, bat men dan eynen 
andern ghelglen in be ftede zette. Unde na deffen compromiß unde vorbiyffe 
vronblife daghe be partye vorgemelt tho Holdene bynnen Gosfelbe tufichen deffes 
breves bata unde vor zunte Mertens daghe des hilghen byfichops in den winter 
netitfomenbe tuſſchen den partyen, 30 alze be bad) tho Eosfelde nu vorrameb unde 
gheholden 98, wanner be erffmarjhald unde der ftede Eosfelde unde Warendorpe 
raedesvrunde offte twe van beffen dren ben edelen jundern Everwyn, greven tho 
Benthem 2c., unde junder Johan Jern tho Gbemen van ber eyner partye unde der 
ftad Munfter van der ander partye weghen zulfen vrunblifen bad) teyn daghe land 
thovoren vorſchryven. Unde ban uppe den vrendlifen daghe in bywezene unde vor 
den vrunden der ribberjdjap unde fteden vorgemelt tho vorzofene in gudlicheyd 
vrendlife ſchedynghe ber partye unde der anjprafe unde ghebrefe tufichen ben par- 
tjen vorgejchreven wezende, unde bat de erffmarſchalk unde vrunde der ftebe Cos⸗ 
iche unde Warendorpe offte twe van dezen be ridderfchap unde ftebe vorgemelt, 
dar dyt vorblyff in maten vorgemelt an gheitald werded, tho bezen vrundlifen 
daghe unde allen daghen unde deghedingen, be van deſſes vorblyves weghen tho 
doende werden, vorfchryven unde daghe tefenen mogben, 30 vale, wanner unde wo 
des tho doende meer. 

Unbe offt up deffen eerften vorgemelten vrenblifen daghe tufichen ben vor- 
benomden beyden partyen nycht gudlikes ghefunden worde, bat ban be partye vor- 
gemelt nodjtanb wbllen unde zolen tot eynen anderen vrunblifen daghe na ghe- 
zunnynghe der vrunde vorgemelt volghen up ftebe und in mate vorgemelt. Unde 
offt up den andern vruntlifen daghe ban nochtand myd beyber partye wyllen unde 
vulborb nycht gudlifes ghevonden worde, unde de bad, offt meld ander bad darna 
mhd bender partye vulborbe vorgabberd, unlefflifen affgaende worde, bat dan 
bynnen ze weten darna allernegbeft volgende beyde parthge vorgemelt mald gyne 
anfprafe in fchrifften bezegheld overzende an Gherde Morryen erffmarfchald; unde 
bezelve erffmarichald dan werd de anfprate den beclagheden overzenden, als be 
anfprafe teghen be ftad Munter in be ftad Munfter, unde bergelven ftad Munfter 
amfprafe an bem edelen jundern Everwyn, greven to Benthem, up fijn flot tho 
Stenvorde, unbe bat ytlid partye up des anderen anfprafe bynnen aep weten, ban 
na den eerften zeß weten vorgemelt allerneeft volghende, gyne bezeghelde antivorde 
weder overzended an den mar[djald vorgemelt, be ban vort tho zendene bengbenen 
van den partyen vorgemelt, bem be teghendrepende 93, am unde up be vorgemelte 
Rede. Unde offt ber partye enych up unde teghen des andern antivorde ſchryven 
wolde, bar od mald zeß weten tho hebben na der overghevenen antivorde, unde 
bat od tho overzendene in maten vorgemelt, unde Darneeft ban na der overzen: 
bonghe vorgemelt deghene, daran dyt vorblyff unde beleef vrundfchaps unde red: 
tes in maten vorgemelt gheftald 98, tot ben utiprofe tho bebbene zeß maend land. 

Unde Hijrup zollen be bebe tuffden ben partyen vorgemelt unde all oren 
belperen unde hulpersholperen unde allen bengbenen, be umme ores enyghes 
willen vyand gheworden zynd, in eynen alynghen vaften vrede unde beftand ftaen 
unde wezen, weld vrede unde beftand angaen zal up ben neejtfomenben maenbad 
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tho zunnenupgangbe, bod) alzo, bat men bijrenbynnen myd vorzatelifer vorza: 
melynghe nydt en fhebighe, unde zal duren unde waren bel tho funte Mertens 
bagbe des bilgben biffcops in ben wynter na deffes breves bata neejt Fomende tho 
zunnenumderganghe, alzo bat be tijd beffes beftandes elyck partye unde oer hulper 
unde bulperSbulper unde alle deghene, be umme vers entgbes willen vyand ghe 
worden zont, unde alle deghene, ber erer ent mechtich zont offt wezen mogben, 
mald vor den anderen an aynen flaten, Steden, landen, luden unde underzaten 
unde de mald tune beveb unde an zijn Iyff unde guderen, unde de mald tho vor: 
begBebingbene ftaeb, ghenslifen umbevard unde umbezorgbeb velid wezen zolen, 
gbeenteleye ghewold offt arh van erer enych daran tho fevenbe offte laten ghe- 
ideen, aled zunder argheliſt. 

Unde alle ghevanghenen, be den vorgemelten partyen aff gevanghen zon, 
zollen bad hebben bent tho funte Mertens daghe vorgemelt, be reyjener up eer 
eede unde de anderen up temeliten gbeloven. Unde bat de ghevanghenen eer 
vandgeld, fluebgbelb unde ettynghe betalen zolen unde ben gheloven od nerghend 
hogber tho tvedene, ban war vor be borgher der ſtadraed unde eers ftabes ſecreet 
unde vor be huslude orre herichap under eren zeghelen zullen gheloven doen wolde, 
bat men des gheloved barmebe 30 thovreden wezen zolen. 

Unde alle umbetaeld gheld van dyngtale unde brandichattgnghe zall quot 
zijn, unde wat ghelde bat vorborghed offt vorbreved weer, bat madh men manen 
unde boren, unde wat gheldes van ghevanghenen gheloved weer, bat unvorbor: 
ghed offt unvorbreveb weer, bes zolden men od dach hebben bent tho funte Mer: 
tens daghe vorgemelt. 

Unde bynnen ber tijd deffes vrebes unde beitandes vorgemelt ytlig der 
partye verarbeyden unde werven zal unde wyl, zonebrieve vor zid unde oer bel: 
per unde hulpershulper unde be umme eers enyghes willen vyand ghetoorden 


foeer, unde bat be ftad Munſter gheve und vorzeghele be zone vor zid unde vor — 


den edelen jundern, junder Johanne greven tor Hoye unde andere oere hulper 
unde bulpersbulper, funder argbelift, unde be Hochgheborne forfte und here her: 


togbe van Cleve vor 39d, sone holper unde holpersholpere under zyner ghenaden 


zeghel zonebreve gheve, funder arghelijt. Unde be zonebrieve ban by aod tho 
hebbene uppe ben vruntlifen daghe, den men vor funte Mertens daghe in maten 


vorgemelt holden zalt, be zonebreve bar ban overthogevende, be eene umme den 


anderen up dem daghe vorgemelt. Unde bat men od den hochghebornen vorften 
bertoghen van Cleve vorgemelt befunders zonebreve wederumme gheven zall unde 
aynen hulperen unde od mede vor Gherde van Berntvelde!), want he van hulpe 
weghen in deffe vede 39 ghefomen, unde be zonebreve tho gbebene mald zyner 
anfprate bebeltfid. 

Unde dar dan od uppe denzelven vruntlifen daghe tho oberjprefene umme 


alle be ghevanghenen up beyden zijden unde umme bat umbetalde ghelb, dat nycht 
verborghed nod) verbreved en tuer, wo men eb barmebe holde. Dan offt de ca 


pittel8heren, be der ftad Munfter ghevangen 391b, bynnen defer vorgemelter tijd 


quyt maleden be borghere be8 vorgemelten ſtads, be em bynnen landes affghe - 


— — — — — 


1) Bgl. unten ©. 273 A. 1, 
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vanghen agit, 30 zollen be capittelSheren vorgemelt ban od quyt gefdulben werben 1452 
uppe denzulven vrenblifen daghe vorgemelt. October 6 

Unde bynnen deffen vrede unde beftande unde na der zone vorgemelt mald 
in des anderen ftebe unde flote, ghebede unde bebrpbe, unde in deffen gheftichte 
unde vort ort unde velich moghe fomen unde varen myd zynen lyve unde gubere, 
utghefheden mald vor zynes zelves fulde unde brote. 

Unde myd ben blodhuze vor Wederden !), bat bat be van Munfter zolen 
nederlegghen unde bat Holt unde eer reeichap benvoren van ftund unvortochlid 
na angangbe beffes vredes unde beftanbes vorgemelt, funder argelift, bynnen achte 
daghen; unde offt de van Munfter des alzo nicht en deden binnen tyden vorge- 
melt, bat dan her Gherd van Reppele bat moghe neberbrelen unde beholden, all 
zunder argelilt. 

Bortmer 30 zolen unde moghen bombelen unde capittelöheren vorgemelt 
ptíid zyner provende, (ude unde gudere unde zynes gudes unghehynderd van ben 
van Munter vorgemelt unde erer partye vrebelile bruten, unde des ghelykes eyn 
hderman gheeftlid unde werltlid by zyn leen unde gud weder fomen mogben, des 
be vor deffen unwillen vorgemelt in orebelifen bezitte gbetvelt hedde, unde van beffer 
zate weghen beroved offte baraff vordreven were, unde des vrebelifen tho mogben 
ghebrufen, unghehinderd van enyd beljer partye. 

Unde wes pemenbe van entgben landheren unde biffcope deffes gheftichtes 
vorzeghelb weer bent an zelighe bifjcop Ginrifes van Moerze doed myd zeghele 
des capittel8, dar od mald by to latere, ot en wer, bat dar emand aff vorideden 
wer offt vorteghen hedde. 

Unde be capitteldheren van den dome bynnen Munter wegende unde ander 
gheeitlicheygb unde werdlife perfonen bonnen unde buten Munſter, bod) bynnen 
deffen lande, be ber ftad Munter mtb appellacien offt anders zid mede partgelid 
vor beffer bebe ghemated Hedden, be barumme an eer lyff, leen unde guberen un- 
gbefrobed unde ungbelafteb laten blyven van ben partyen unde begbebingen dezes 
vorblyves vorgemelt bent tor utdradt vrenbidopes offte rechtes vorgemelt, unde 
od bent tor zelven tijd beffer utdracht de ftad Munfter unde erve mebepartpelife 
gheſtlicheyd unde werdlicheyd vorgemelt unghehynderd tho laten blyven van deſſes 
vorblyves begbebinge unde parte daran, wes dezelve ftad und ere medepartye 
vorgemelt under maldandern unde under zid van Lofften eder overfumpft, be vor 
der vede gejcheen weten, Hedden tho bone, unde bod) alzo, bat be bombeden unde 
capittelSberen unde erre medepartge vorgemelt darmede unvorreded zijn, zulkes 
tho beloven offt tho beichedeghen, funder argelift. 

ünde od egn bolyer van Sunte Johans heren tho Stenvorde hijvmede be- 
ward tho wezene, offt em des beleve, 30 bat zunderling befebelt 93; anders, offt 
em des nyt beleve, be zate tuffchen em unde ber ftad Munſter ftaen tho Latene 
in eren wezene, 30 be tho Colne hanghene zond, unde hijrmede ban de bede partye 

umbebebingbeb tho wezene. 

Unbe be bombefen unde capittel8beren vorgemelt, want be vor zid nemen, 
bat ze zid myd gode unde mtb eren nycht mogben ghelyken ber vorgemelter gheeft- 
fiheid bonnen Munfter, bat ze darumme funder bejunber8 vorworde nycht tho 


1) Bebberben 8. von Dülmen. Bal. Mänfierifhe Geſchichtsquellen I, 214. 


272 1452 October 6. 


Munfter infomen, eer be tijd der utbracbt, vrundſchap offte rechtes vorgemelt unde 
be flote deffes gheftichtes in handen unde in macht ber ftad Munfter unde erer 
thoftender mezende, bat be darby tho behoff be3 guden funte Pawels unde des 
gHeftichtes to laten unde vort in zulter maten gheholden unde ghetward werden 
van der ftad Munfter, als be besber thogeitaen bebbet, unde bat barajf eder weber 
up dezen lande unde beffes Landes inzate unde underzate gheen {hade en ghefdee. 

Unde bat od desgbelites de vorghenombden wederpartyen der ftad van Mun- 
fter beftellen, vogben unde vorwaren willen unde zolen, dat van den tren floten 
Ahus unde Dttenitene offt dar up dezen lande unde deffes landes inzate unde un: 
derzaten unde oven thoftender gheen jdjabe en fee Dent tor tijd ber utbradt vrund⸗ 
ſchaps offte rechtes vorgemelt. Unde by den Ahus unde by den Dttenftene vrede 
liten laten tho blyvene alle derzelven flote thobehoringhe, zo be vor by zelighen 
biſſchop Otten tyden unde na by zelighen bifihop Hinrikes tijden bartfo ghehord 
hebben. Dan offt bar be veftynghe unde be mole tho Schoppinghen mede weer, 
bat darmebeïbe ftad Munfter unverreded fy. 

tem offt van yenigher partye bijrentegber yenich overgrepe gheſcheghe der 
an beffen vorblijff offte beghebingbe yenigherleye ghebred invallende worde, bat 
darumme dytzelve conpromiß unde deghedinghe in zuner macht Life Stede unde 
vaft blyven unde wezen zolen unvorbrofen; dan de ghebrefe mochten unde zolen 
deghene, bar dyt conpromiß angheſtald und befjer zate vorgemelt by verbleven yi, 
vogben unde ftellen, zo zid bat ghebord, want men des denzelven od in vrend- 
ſchapen offt ton eren unde rechte in maten vorgemelt Horen unde by em verblyven 
zall, all funder argbelift. 

Unde we3 bijrup dan na beffen verblyve eeren unde rechtens in maten vor: 
gemelt utghefprofen worde, unde offt benih part deffer deghedinge offt deffes vor: 
blyves eder deffes utiprofes nydt en volghede offt en Helde, bat ban be ridderſchap 
vorgemelt myd anderre ridderfchap des ghemenen landes, be ze darby teenbe wor: 
ben, unde be ftebe vorgemelt den ghehorfamen parte, a[8 bt namen bengbenen, de 
deffes volgheden unde Helden, teghen den unghehorzamen, be des nydt en belben 
offt en volgeben, byſtendich unde behulplid zijn na etre madt, bat bat gheholden 
werde funder arghelift. 

Unde wij Everwyn, greve tho Benthem, her tho Stenvorde, bomprovei. 
bombelen unde capittel3heren van Munfter vorgemelt, Johan her tho Shemen, 
Ginrid zyn zone, her tho Wevellove, Gherd van Reppel ritter, ghemenen bord 
mans tor Nyenbord unde tho Benthem vor uns unde all unfer bulper unde hul- 
pershulper unde alle deghene, be umme unjen willen offt umme unfer enyghes 
willen vyand gheworden aont, unde vort vor alle unje thoftender van deffes landes 
underzaten up ebne, unde wij borghermefter unde raed ber ftad Munter over: 
mub3 unfe vrunde rades unde ghilde up defjer badvard tho Eosfelde van uns 
borgermeftern, rade unde ghildemeiteren derzelven ftab8 tot defjen beghebingben 
unde vorblyve vulmedtih gheſchicked van weghen der vorgemelten ftabs, vor uns 
unde be vorgemelte ftad unde vor alle unfe bulper unde hulpershulper unde alle 
deghene, be umme unfen willen vyand gheworden zond, unde vor be capittelöheren 
bonnen Munfter wezende unde andere unfe mebepartge und thoftender gheeitlid 
und werdlid van deſſes Landes underzaten vorgemelt up der anderen zijden, hebben 
under maldanderen myd handen unde myd munde ghelaved unde gbegeferb in 
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guden truwen, zo wij alle unde unfer gtlid byſunder in unde overmyds deffen 
breve laven unde zeferen, deffe deghedinghe, conpromiß, vrede, beftanb und alle 
unde guwelid punt deffes Dreves vorgemelt Îtebe unde vaft unvorbrofen tho 
holdene unde den ghensliten volgafftid tho wezende, all funder genigherlege ar- 
ohelift. 

Unde wij Everwyn, greve to Benthem, Johan heer tho Shemen, Hinrid zyn 
zone, Gherd van Keppel ritter vorgemelt hebbet des tho tughe unde merer veft- 
nufle der warheyd unie inghezeghele, unde wij Domproveft, bombefen unde capi- 
teleheren unies capittel3 zeghel, wij bordman tor Nyenborch unje8 ghemenen 
borhman zeghel unde wij borghermefter unde raed der ftad Munfter unies ftades 
jecreetzeghel, unde od wij Everwyn, greve vorgemelt, vor be ghemenen borchman 
tho Benthem unie zeghel wytlilen an dyt compromis ghehanghen, unde wij alle 
zementliden vorgheroerd vor uns unde unje bulper unde hulpershulper vorgemelt, 
dan wij ghemenen bordmans tho Benthem ghebruten bijribo zeghel des edelen 
unies leven jundern junder Everwyns, greven to Benthem vorgemelt. 

Unde wij Gherd Morren, Hermen Balde, Bernd van Belen unbe Hermen 
van Mervelde unde wij borghermester unde radesvrunde ber ftebe Bodolte!), 
Borken, 9Barenborpe, Belem, Men unde Halteren, nu tor tijd tho Gosfelbe up 
der badvard twezende, befennen unde betughen openbair overmyds defen compro- 
miß, bat wij alle unde ptlid punt van vrede, beftand, verbluff, zone unde deghe- 
dinghe vorgemelt hebben helpen deghedinghen unde an ung ghenomen natbogaenbe, 
wo be vorgbhefdreven ftaeb, unde bebbet des in eyn tudniffe ber warbeyb wij 
Oberd, Germen, Bernd unde Hermen vorgemelt unie inghezeghele, unde wij bor- 
germeftere unde raed ber ftad Cosfelde unjes ftabes fecret wytliken an bit conpro- 
miB gbebangen, deszelven jecreets wij borgermefter unde rades vrunde der vor- 
ghenanten ftebe up beffer dachvard wezende hijrtho ghebrufen umme ghebred unfer 
ftebe jecrete tho defer tijd. 

Ghegheven unde bebeghedinghed 98 dyt conpromiß tho Gosfefbe in ben jaer 
unfe8 heren bo men fchreff duzend veerhunderd twe unde vyfftich up ben negheften 
vrydach na funte Remigius daghe unde zyner ghezelſchap. 

Die Siegel find ſämmtlich mit Ausnahme bes Bernhards von Belen und ber 
Stabt Coesfeld erhalten?). 


192, 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: Er habe 
ibn vor vierzehn Tagen „umb XXX gelavien“ gebeten, aber bisher 
feine entideibenbe Antwort erhalten, weshalb er [don eine be- 
abfidtigte Reife babe verfhieben mäffen. Bittet um Uuftlärung. 


Cleve 1452 October 7 (Samstag nad) Remigii). 
Concept, Düffelborf, Cleve Mark, Berhältnig zu Geldern Nr. 8 fol. 5. 


1) Auch ber Amtmann von Bocholt, Gert von Berntielbe, erflärte fi, nachbem er 
fi mit dem Grafen Goerwin von Bentheim-Steinfurt darüber benommen, mit bem Com- 
promig einverflanden. Am 20. October theilten Bürgermeifter, Schöffen und Rath zu 
Bedolt dies bem clevijden Erbmarſchall Goswin Sted mit (ogi. Münfter, Cleve⸗Märk. 
LA. 1501 Rr. 117, 118). 

2) Das: des Münfteriden Domlapitels ift bas alte Siegel ad causas- 


Hanfen, Die Münſteriſche Stiftofehde. 18 


De. 7. 


| 


-— 
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Oct. 8. 


Oct. 8. 


Nov. 11. 


Det. 13. 
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193. 


Herzog Johann von Cleve an feine Amtleute und Städte: Matt 
ihnen Mittheilung vom Abſchluß des Coesfelder Bertrages (Nr. 191), 
von bem er Abſchrift mit bem Crjuden überjendet, fid darnad 
zu richten. „Mer wilt acht hebben, bat her Walraven ind fyne bulper in defen 
brede ind beftande nyet mede begrepen en fijn ind bit albus in uwen ampt to ver: 
kundigen, bat fih mallid hierna weten moige to richten. Dem Vertrag ent: 
ſprechend follen fie auf Verlangen des Herrn von Gemen gegen 
bas Siegel desjelben ben Gefangenen Urlaub geben. 


Cleve 1452 October 8. 
Concept, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 119. 


194. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: madt 
ihm Mittheilung vom Abſchluß des oesfelder Compromiffes und 
bittet ihn, fid) nad) den Beſtimmungen desfelben richten zu wollen. 


1452 October 8. 
Goncepti}, Münfter, GleveDiärt. LA. 1501 Nr. 121. 


Hoigeboren furit, lieve gembnbe fivaiger. Mfo uwe lieveden weten moigen, 
bat to Coesvelt nu eyn badvart getveift i8. tuffchen den Munfterfchen inb deils 
oren wederpartien, fo hadn wij ter begeirten ber ftat Munfter Goifjen Sted, onfen 
erffmarſchalk, dairbij geichidt, bie nu bij ons fomen i8 inb ons gefeght Heift, moe 
bie partien myt ber deding jo verre fomen fijn, bat id opt irft in beftande gefat 
fij bis funte Martijn, ind bat bie ftat van Munfter bat beftant gegeven heb voit 
fi, ore bulper inb hulpershulper, begerende, fo wij oir bulper fijn, bat wij be 
ftellen folden an onfe bulper ind an bie onfe, bat bat beftant gebalben tourbe. 
And fo dan bie greve van Benthem, bie van Gemen ind fijn foen ind bie borgh- 
mans ter Nyerborgh ind to Benthem mede in bie dedingh ind beitand begrepen 
fijn, bairop uwe lieveben onfe hulper fijn, jo geven wij u, liebe ſwaiger, bit 
guetlifen to fennen, u myt ben beiten bairna to weten to richten. Onſe here got zc. 

Datum profesto Dionysii anno LIT. 


195. 


Herzog Arnold von Geldern an Herzog Johann von Cleve: Antwort 
auf deffen (verlorenes) Schreiben, „dat gi ut antwerden uwer vriende, 
bie uwe liefben nu tot ons gefdidt Hadden?), te jprefen van den vrede van Mun: 


1) Oben am Rande von berfelben Hand: » Respondeatur duci Gelrensi super lit- 
tera alia«. 

2) Nämlich nad) Grave bin, wo fury wad ben 8. October eine Beſprechung gelbrifcher 
nnb clevijder Räthe ftattgefunden batte. Die Witenftilde, welde fid af | onde poses 
bezogen, find verloren; baf fie flatigebabt, ergiebt fi) aus Nr. 196 nnb 1 








im 
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fter, verftaen folt bebn, bat ons wat baerin verbucht xc.” Er babe benfelben (1452) 
nur gejagt, er fei überzeugt, bap Cleve handeln werde „as geboixlid Det. 13. 


were“. Gern fei er zur Aufflärung bereit, „onfe vriende avermergen op 


ben ſonnendach alfoe tot Lobede fdiden, gelijd des nu begeert hebn . . uwe Oct. 15. 
liefden“. | 


Grave (1452) October 13 (Freitag nach Viktor). 
Dr. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 76. 


196. 


Herzog Johann von Cleve an den Herzog Arnold von Geldern: fchlägt 
demfelben zur Aufklärung der in Folge der Berhandlungen in Coesfeld 
swifchen ihnen entftanbenen Differenzen eine neue Zagfabrt in Lobith vor. 


1452 October 17. 
Concept, Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 122. ` 


Hoigeboren furft, lieve gemynde fwaiger. Afo mij onfe vriende laitſt bij 
uwe fiefben to Brave gefbidt babn, antreffenbe bie Munfterjche bebingb, Laitjt to 
Coesvelt bebebingt, uwer lieveden to tennen gevende, woe bat an ons fomen wer 2c., 
bairop wij boe fullen antwort nyet en fregen, wij en babn wat mysdunkens 
dairin, dairumb wij uwer lieveben batrna fcreven, bat uwe liefden uwen vrienden, 


Oct. 17. 


bie en fonnenbad vorleben to Sobebe op den bad gefomen folden febr, bevalen Oct. 15. 


hen, myt onfen vrienden aldair vorber bairaff to fallen umb jaifen will, wij 
uwer liefden in denfelven breve wat mede ruerden, bairtoe uwe liefben gevolgt 
babn, inb on3 bod) ben bad) bairna op denfelven fonnenbad vurgerurt umb der 
bebinger will bie Hollander antreffende, jo u bairaff van uwen fteben ruefelois 
anfomen wer, meberboeben, on8 ghenen andern bad bairtoe teifenbe, fo, Lieve 
jwaiger, begeren wij nod) van uwer lieveben vrientlif, bat gij aengeften all gez 
legenbeit tot den falen to Gvesvelt bebebingt, fo vele u bat van der hulpe wegen 
antrefft, guetlid gevolgich wefen wilt. Jnd op bat uwe lieveben u Dairin to vor- 
der to bejgnnen bebn, fo geven wij derfelven uwer lieveben eyn punte on ver: 
bonds bijrin beflaten guetlid to fennen, darmit uwe lieveben mail. merten inb 
verftain foilen, bat gij myt uwen amptluden inb onderfaten fo nyet in bie beber 
fomen en fijbt, noch bie jo van uwer inb ber uwer fijbe nyet hantijct en fij, a3 
wij menen, na inhalt des verbonds geboirlif weir, bat mij begeren, van uwer 
lieveden van ons int guebe verftaen werden, went wij feir node vele reden 
off vervollichs dairaff maten folden umb uwer lieveben will, a8 wij u otd laitit 
jereven. Ind off gij, Lieve ſwaiger, Hijrin noch enige ander meninge hebn, fo bez 
geven wij, bat uwe lieveden ons bij defen onjen babe, opt Tortft gij funt, enen 
bad) teifenen wilt, uwe vriende bijrumb to Lobede to jchiden, dair wij onfe 
vriende ban bij {diden wolden, umb van defen faten guetlid to befallen, wed ge- 
boirlif bairin fij. Ind Hijraff wilt ons, lieve ſwaiger, laten weten befcreven ant: 
wort uwer Lieveden, bie onfe here got moit bewaren allewege. 
Datum des dinsbaiges na Galli anno LII. j 
18* 


mn 
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1452 
Dc. 17. 


Oct. 1. 


Oct. 20. 
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196*. 
Das Domkapitel unb bie Stadt Osnabrüd an Bürgermeifter und 
Rath zu Münfter: Antwort auf deren Klage, daß in Osnabrück auf 


Grund der Erlaffe des Dedjanten von ©. Cunibert in Köln ein An- 
hänger der Hoyafhen Partei befchwert worden ijt. 


1452 October 17. 
Gleichzeitige Gople, Stabtardio zu Osnabrüäd, Briefbud fol. 1223. 


Erfamen byfundern guden frunde. Bo go und gefcreven bebn under andern 
worden, wo deghene, be ju unde juwer appellacien adhereret hebn tegen bern 
Walramen van Moerze, bynnen Dfenbrugge zeer bezorget zind und bar nicht tomen 
en doven, umme eve zate aldar uthtorichtene, van bezweryncge und kummers willen, 
alze Notgerus Belbam an ze lecge, und en neiften vorgangenen zunte Remigius 
dage begatet mtt mandaten eyns proveltes !) Bunte Cuniberti to Collen Hern ban 
van Garte, capellan tor Bedhte zc., myi mer worden barvan inbolbende, bebn 
wy wal vorftan und denzulven breif umme des beften willen Rotgero Belham 
lezen laten und myt den beften underwizet, be ung to egner antworde zeegen fet, 
bezate hadde he bynnen Dienbrugge gedan an hern Adame capellane tor Vechte 
na zine3 zulves verbalincge Doch hadde he bo be bezate na anwizincge unfer 
vrunbe affgedan, und zo en dente be zulfer bezate hijr vorder unde mer nicht to 
donde, 30 und van giner wegen togezeget 98. 

Gefcreven to Dfenbrugge under unfen fecreten des binrítebage8 na zunte 
Gallen anno etc. LII. 

Dombelen unde capittel der ferfen, borgermeftere unde raid 
des ftabes to Dfenbrugge. 

Adr.: Den erfamen vorzichtigen burgermefteren unde raide to Monfter 
vruntiifen gefereven. 


197. 


Graf Gerhard van der Mark an den Grafen Johann von Hoya und 
die Stadt Münfter: erfudt fie um Rechfertigung wegen der Einnahme 
von Werne?). 


Köln 1452 October 20. 
Or. Müufter, Stabtardio XIV, 5. 


Edel lieve neve inb erfame guede vrunde. Wy begeren u to weten, wie und 
to verftain i8 worden, bat ij ftat ind flot van Werne, bat ung vur unfe gelt ver: 
Ichreven inb verpandet 18, geweltlich bebn ingenomen ind Diderid van ber Rete, 
unfen amptman, ben wy dair mit uwen weten gefat, van Danne veriaget ind 


1) Irrthümlich ftatt des Dedanten von S. Cunibert. 
2) Bal. Brüggemann-Spithöner, bie Stadt Werne (1880) €. 9. Bal. and Bibfiotkel 
bes Alterthumsnereins zu Münfter Msc. 144 a, a. 


— 
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verdreven hebn ind eynen andern in fijn ſtat geſat, baeven ſulch gelouflich beſtant 1452 
ind bedinge, a3 tuyſſchen u ind uns bededingt i$, bat men u uyt Werne nicht Oct. 20. 
ſchedigen ind h ouch wederumb an Werne nicht keren ſolden ſo lange, bit unſer 
eyn bem andern bat XIIII dage to vorens upſchreve. So en hebn wij ſulcher up- 
ſchrift an u nicht gedaen noch ung en i3 oud) van u gegne upſchrift tomen, fo bat 
ung dairumb tot deſer handelinge inb innemen mit Werne vremde i8, inb en hedn 
und ſulchs umber na alre gelegenheit nicht vermodet, ind wiſten dairumb gerne, 
in wat maten ind wairumb dit geſchiet were. Ind begeren uns dat hir bij be⸗ 
ſchreven to kennen to geven, uns in dem beſten dairna weten to richten, want wij 
uns umber node anders mit u halden wolden, dan ſich geburde. 

Gegeven to Colne up ber XIM Megede avent anno domini etc. quinqua- 
gesimo secundo. 

Gerart van Cleve, greve ter Marke. 

Adr.: Dem edeln unſem lieven neven Johan greven ter Hoye ind erſam 
burgermeiſter, rait, gilden ind ganzer gemeynheit der ſtat Munſter, unſen gueden 
vrunden ſementlich ind itlichem beſunder. 


198. 


Herzog Arnold von Geldern an Herzog Johann von Cleve: Antwort pa. 22. 
auf Nr. 196. Will gerne ſeine Bevollmächtigten am 31. Oktober 

nad Lobith ſchicken, um „alddan te verſtain te geven, des ons gelegen faf 

fin van der dedingen“. „Ende offt gij, lieve ſwager, get guetz van onſen Lieven 

heren ende zwager van Burgondien vernomen hedt, dat ons dat mede willen doin 

ſcrijven uwe fiefben* t). 


Arnheim 1452 October 22 (Sonntag nad) Elftaufend Jungfrauen). 
Or. Münfter, CleveMärt. LA. 1501 Nr. 123; gleichz. Copie ebd. Nr. 124. 


199. 


Herzog Johann von Cleve an einen Ungenannten®): berichtet über bie 
Berhandlungen mit den geldrijden Gefandten auf der Tagfabrt zu Lobith. 


Cleve 1452 October 31. 
Concept, Miünfter, CleveDlärt. LA. 1501 Nr. 127. 
Lieve getrume. Alſoe onfe vriende huyden to Sobebe fijn geweeft to dage, oa. 31. 


1) Sn feiner Antwort oom 23. October erklärte Herzog Johann fidj mit der Tagfabrt 
zu Lobith einverſtanden. Bom Herzog von Burgund habe er „nyet funberling .. vernomen, 
ban bat in ben falen im uitfprafe tufchen fünre Tiefben inb ben van Ghent wieder wer: 
ringe gevallen fij, alfo bat fijne liefden vaft ruter in fijne Rebe ind flaite batrtegen geleget 
hebben. Sub wy en vernemen nyet, bat ble van Ghent enige vreemd (nde in hebben 
tregen” (Concept ebb. 1501 Nr. 126). 

2) Es Scheint ein clevijder atb ober Amtmann zu fein; wahrſcheinlich Goswin 
Sted, ber clevijde Grbmar[djalf, der im Auftrag bes Herzogs Johann an ber Tagfabrt 
zu Coesfeld am 6. October theilgenommen hatte. 


—— 
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bebn wij defen avent dairaf baitidjap ontfangen inb verftaen, bat vrunde onf fwa- 
gers van Gelre ijrit van fonte wegen bairop gedaen hebn fegenbe, bat fijn Liefben 
nyet en wuſten, mat to Eoesvelt op ber badjoart laitft vurleden gebebingt were, 
inb a8 hie batraff befdeit wufte, foe wolde Hie fid) baitup beraden tnb ons to 
Fennen geven, wat ven bairinne gelegen wer to doen. Dair onfe vrunde weber 
antivorben, fijn Itefben Hedden ons gefcreven, bat wij unje vrunbe dair folden to 
bage fdjiden, hie wolde benfelven onjen vrunden myt fijnen vrunben to Fennen 
geven, wat oen dairinne gelegen wer to doen. Ind hie en had uns nyet gejcreben, 
begerende enih befchegt van ber bedingen to Coesvelt to weten, inb onfe vrunde, 
bie wij laitften bij ven tot Grave gejant hadni), omb to [prefen van berfelver 
fafen, bebn alboe myt oen gebabt bie fertifte ind affihegden van ber badvart to 
Goesvelt, foe vele bairaff an ong gefomen 93; hed hie bie aldoe willen fien, wij 
hadn den in bevele mede gegeven, bat fij oen bat folden hebn laten horen. Jnd 
fepben vort, bat wij fij alfoe dair gefant bebn meynende, bat hie ven van onfer 
wegen jeggen folde, wes ven bairinne gelegen were to boen, gelijd fijn brief an 
ons gefant daraff innehilt, mede feggenbe, bat wij onfe vrunde op ber dachvart to 
Eoesvelt gehabt bebn, 98 gefdiet uyt begerten ber ftat van Munfter; ind bie ormbe 
en hedn dair nyet in confentijrt noch avergegeven van onjer wegen, dan batfelve, 
bat fij dair gehort ind geften bebn, Haen fij alfoe voergebradt an ons, ind wat wij 
in der bebinge doen wolden, dair en hedn wij noch nyet toe geanttourt. Dan [oe 
wij hulper fijn worden ber ftat van Munfter, ind onfe fwaiger vurß vort onfe 
Bulper 98 geworden op fomige vyande ber ftat van Munfter, ind want dan bit 
ftat van Muniter bie fate 93, ber werben (?) ind wij ind onfe fwager vurk van 
onfer wegen in oire hulpe gekomen fijn, off fid) dan bie ftat Munfter vurß chenden 
van ber veden ind jmoene geben vur ven inb otre Hulperöhulpere, wat onfe fwager 
vurß ind ons asdan tot der veben geborden to boen, be3 en weren wij nyet mail 
wijs. Ind wolden fijn liefben an bie vede blijven inb bar nyet afflaten, foe wer 
noit, bat wij onfe beber vrunde barop bij malfanbern lieten tomen, umb to befien, 
off onfe fwager ind wij bie vede bait enbaven mit eren halben mochten off bat men 
vurder warninge off fcrifte na der ſwoenen der Hat Munfter bairtoe doin folden. 
Ind off onfe fwager vurk alfo an ber beber bliven wolben, to averdragen, wo men 
ib ban myt ber veden anftellen fold. Dair hebn fijnre liefben vrunbe op geantwert, 
bat an onjen ſwager vur to willen bringen. Dar ſeyden onfe vrunde, Bet weere 
ong fer gelegen, bat wij gerne turten befdjeit dairaff bebn folden. Dairop fijn 
vrunde geanttoort hebn, bat fij bat an onfen fwager myt bem beften verbaitfchappen 
willen. Dit vurß hebn wy alſus verftaen, inb vurder en weten wij u bairaff ghene 
befcheyt to fcrijven. Bort heeft uns bie ftat Munfter gefcreven inb oid gefant eynen 
geleidz breif van ber ftat Coesvelt?), a8 gij fyen fult in der copien bijrbynnen be 
floten, in wullen ind van allen, bat vurß 98, ghij des beften modt ramen inb tot 
onfer behoif doen, a3 wij u tobetrumen. 
Gegeven to Cleve op Alreheiligen avent anno ete. LII. 


1) Bgl. oben ©. 274 Anm. 2. 
2) Liegt nicht bei. Den Geleitebrief fandte bie Stadt Coesfeld jedenfalls im Berfolg 
ber Beftimmungen des Coesfelder Compromifles vom 6. October (Mr. 191). Das Geleit 


bezieht fit wohl auf bie Tagfahrt zu Coesfeld im November 1452, von ber in Rr. 206 
bie Rebe ift. 
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Did fenden wij u mede breve van gebrefe der abdiffen van Cijenbe, dair 1457 
moighdi in doin, fo vele gij meynt, dair nut ind guet in gedaen fall wefen. Det. 31. 
tem hijr waren aber inb an van wegen mijnd hern van Gelre bie abt van 
Gent Marienweert, her Wilhelm van Vlodrop, vaight van Ruremont, meifter Jan 
van Revell, Arnoldus van Ghoer rentmeifter, Dt van ben Bilant, Derid van ber 
Horft ind Gabelinus. Jtem van wegen onp gnebigen Heren her Thijs van ' Gyr, 
ritter, ind Elbert van Alpen, her tot Hoeupell. 


200. 


Entwurf zu einem (wohl vom Herzog Arnold von Geldern gewünfchten) 
Baffenftillftand zwifchen dem Herzog Johann von Cleve unb Walram 
von Moers für den Umkreis des Herzogthums Geldern und der Graf- 
[haft Zütphen. 
(1452 c. October.) 
Gleichzeitige Aufzeichnung, MAnfter, Cleve⸗-Märk. LA. 1501. 


Zo weten, bat avermidz ABC tuffchen ben eirwerdigen Hern Walraven van (c. Oct.) 
Moirie, elect zc. to Munfter van eynre, inb ben hoigebaren furften bertougen van 
Cleve inb greven van ber Marte van der andern fiiben gebebingt i3, a8 biernae 
volgt. Dat i8 to weten, bat der heren vurß bulper inb bulperSbulper, dienre ind 
onberfaiten to beyden fijben in ben fteben, flaiten inb landen van Gelre inb ber 
graifjdjap van Zutphen!) velich wefen, wech inb weder wandern ind fomen fulen 
moigen myt oren lijve inb guede fonder argelift. Voirt enfall ber Hern vurk en- 
geyn noch ore bulper noch hulpershulper nod) ore dienre nod) onberfaiten ben 
anderen van oen off des hulpere off bulpersbulpere, bienre off onberfaiten aen 
enigen fteben, flaiten, landen, gueden off luyden, bie oirre enih inbebet off oere 
enih toebehoren, fchedigen doir, uyt off in ib lant van Gelre of van Zutphen. Doch 
alfo onfen gnebigen Heren bertougen vurß onberwijlen dient geſchuydt uyt inb 
doir ib [ant van Gelre off besgelig wat gefdege, bat bairmebe defe voirwarden 
nyet gebrafen noch gekrynkt mejen en fullen, bebelt(id Hierin oid bat verbunt tuſſchen 
den lande van Gelre ind van Cleve in fijnre ganber macht to blijven, alfoe bat 
denfelven perbunbt avermit defe bebingb nyet affgetagen nod toegegeven en wurdt. 
Amb wie van den Bern vurb defer Dedingh inb averbraig58 affwejen wil, bie mad) 
dat den andern van ven egn maent tovorens opfchrijven, her Walraven vurk to 
Cleve an ben poirtener van ber borgh, ind onfe gnedige here bertough vurk to 
Baer an den poirtener van der bord aldair, inb all funder argelift. 

Dit fie beyde to befegelen ind ilfid8 raide twe off drie to getunge, inb bie 
ftebe, bie bit bebingben, a8 dedinghslude mede to getuge. 


1) In einem anderen Entwurf (ebb.) find in biejem Zuſammenhang bas Herzogthum 
Geldern, bas Stift Elten, bas Derzogthum Berg, bie Herrſchaft Wijd, bie Herrſchaft An- 
bolt „unbe alle andern berrlijdeiden, bye fid bafben nude palen to ben lande van Gelre’ 
genannt. 


1452 


Nov. 21. 


Juli 14. 
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201. 


Bürgermeifter unb Math zu Münfter an Herzog Johann von Cleve: 
maden ibm nähere Mittheilungen über ibr Verhältnig zu Werne, das 
fie vor Kurzem eingenommen haben. 


1452 Rovember 21. 
Goncept, Stabtardio SRünfter XIV, 6. 


Hogheborn forfte, gnebige leve here. Suiver genaden rede und vrunbe hebt 
lateftn to Coisfelde unfjern borgermeifter und vrunden gedaen te fennen und drep- 
liten an zee getoorffen myt eynem breve an juwen gnaden gefant van ben hoge: 
bornen unffern gnebigen leven junfern, junter Gerairt van Cleve unde greven tor 
Marde, inbolbenbe, too bat wy boven eyn bededingt beftant myt ber gantjer madt 
geweltlichen genomen hebn Werne (tat und floet, bat em vorpant unb vorfegelt fü 
van fijnen neven, Bern Walraven ind den capittel van Munster, und bebn fijnen 
amptman dairhen gegagbet 2c., woe fijner gnaden breif baraf vorder inholdende 16. 
Hebn wij vorftaen und begeren juwen gnaden barupp oitmodlich weten, bat in vor: 
tijden tufien fijner hogheborn gnade und unffern vrunden woll vafte maniger: 
lege iprafe gefallen fijn, andrepende Werne und eyn vrentlid geloiflich beftand, 
barup ton leften vor den bomen to Mechelen !) egne nottule beteytent i3, als fijnen 
gnaden wo mad) funbid) fijn, daruth und bp manigerlete overgreppe und faden 
hijr in bit geftichte over unß und unfje medeparthije uth und in dem lande van der 
Marte geicheen und fijnen gnaden jergfftlichen wytlid gedaen, und of by folicher 
borwaringe und feriften, fijne grade an SDiberijfe van der 9tefe?), umb to Laten van 
den ampte to Werne, gefchreven hevet in dejem Leiftgeleidenen fomer def; vrigb- 
daghes na fente Margarete dage. Hijruth allet ftf woll erfinden fode be gelegen: 
heit des beftanbes vorgemelt, und offt fyne gnabe jumen bogebornen gnaden eigent: 
lihen van defen beftande woirde te fennen doen, ban hedden und wolden wy barupp 
woll vorder antmorden. Men als dan in fyner gnaden bregve geroirt i3, bat em 
Werne van Bern Walraven verpandet fij?), marupp und in wat maiten fofidjs ge: 
ideen jp, mad fynen gnaden wol wytlid fijn, und wy bebn def of wol enderl 
erfaren, bat wy megnen, of alive in ben vorgemelten beftande nicht bebebingt off 
mede gefchreven fij, bat fijne genade fijf Bern Walraven vorgemelt mebeparthijelijd 
und unß wederparthijelijd maten modte, und Werne em toeteftaeden vor fyn (fort 
und van em bat in pandesjcap to entfaende, bat wy mebnen, fijne liefde byllyd 
juwer gnaden to eren und to wbllen gelaten hebde. Dan want wy ſolichs to vorm 
pf wol wyſten und clarlilen Hadden erfahren, bat fijne gnabe daran hern Bal: 
raven gejtabet hadde, Werne vor fijn floet to Holden und to verpanden, und defelve 
ber Wallraven dan unfje vyant i$, meynen wy, web wy an Berne mit macht getart 


1) Die Dertfiditeit Mechelen vermag ich nicht mit Sicherheit zu beftimmen. Vielleicht 
ift ber Hof Mechelen im Kirchipiel Ahlen gemeint; vielleicht bat aber aud) ber zeitweilig 
im Lehnsbefig ber Familie von Medelen befindliche Sandfortshof bei Werne biejen Ramm 
geführt. 

2) Gs ift Dietrih VII. von ber Rede, Amtmann zu Werne. Näheres in ber Ge 
f@tdte ber Herren von ber Rede (Breslau 1878) ©. 113. 

3) Das war am 5. Auguft 1452 gefchehen; vgl. oben Nr. 183. 
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febr, mogen wy na ben vorgeroirden unb manigerleye andern reden myt eren 1452 
woll gedaen hebben, als wy unß genslijd vorjeen, bat woll beſynnen wyle juwe Nov. 21. 
hogeborne genade, bee be allmechtige god vrolid und gefunt by eventuer moite 
bewaren. 

Gefcreven under unffer ftabes fecret am fente Gecilien avende anno etc. L 
secundo. 

Borgermeiter und raid ber ftad Munſter. 

Den hogebornen forften und beven, heen Johanne hertoghen van Cleve ind 

greven van ber Marde, unffen gnebigen leven heren: zc. 


202. 


Graf Gerhard von der Mark an feinen Neffen, Herzog Johann von 
Cleve: befchwert fi) über die Einnahme von Werne burd) die Stadt 
Münfter; bittet, bie Wiedergabe veranlaffen zu wollen. 


Hoerde 1452 Dezember 11. 
Or. Stabtardio Münfter XIV, 7. 


Hogeborn furjte, lieve gemynbe neve. Als wij uwer liefden hir bevur hebn De. 11. 
doin drijven, wye bat boven fulh geloiflich ind vruntlich beftant, a8 tufihen bem 
edelen unfen lieven neven greven Johanne van ber Hoye, ber ftat Munfter inb 
peen tolegern ind uns bebebingt i8, bat men fij uyt Werne nicht fchedigen ind fij 
oud wederumb an Werne nicht teren en folden, bit jo lange unfer parthyen eyne 
der andern bat beftant viertien dage tovorens up bebe ſchrijven, batjefoe beftant 
be van Werne mit bewilliget ind belieft bebn, wilde upjchrijft van unfer gepnen 
fiiden gefchiet en i3, ind ung boven bat ind oud, ad uns Werne ftat, flot ind bat 
ganze ampt van unjen neven Bern Walraven, elect inb confirmait to Munfter, ind 
dem boembefen ind capittel van Munfter vur unfe gelt verjchreven is, bynnen 
julden vurß geloifflichen ind vruntlidhen bejtanbe geweltlid hebn affgenomen zc., 
al3 dan unfe (drijft barban vurder innebelt, barup uwe liefde und wederumb ge- 
fant Hefft copie eyns brief3, a8 fij uwer Liefden darup geantwert bebn, inhaldende 
under andern worden, wie bat tuſſchen en ind uns in vurtijben vafte manderleye 
Íprafe gevallen fijn, Werne ind eyn vruntlid beftant antreffenbe, barup int lefte 
vur ben bomen to Mechelen!) eyne nottele betepfent, Darenboven manderleye over: 
grepe inb fdjaben uyt bem lande van ber Marde in bat geftijdte van Monfter ge- 
ihiet fijn fulle, ind bat wij Werne van Bern Walraven verpandet bebn, en fij jo 
nift benotelt, inb folden bat uwer lieben to eren gelaten bebn zc., a8 dan be 
ifrijfte bat vurder inne haldet, bebn wij verftaen, ind begeren barup uwen liefben 
to wetene, bat tuffchen bem vurß unſem neven van der Hoye, der ftat Munſter ind 
unà egn vruntlid ind geloiflich beftant bebebingt ind gefloten i8 wurden, bat wij 
Werne ftat, flot ind bat gange ampt fulen inne bebn bit an eynen ebnbredtigen 
beren ind mt den beften verforgen, bat dem vurß unfem neven, bet ftat Monfter 


t) Bet. ©. 280 Anm. 1. 
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inb yren tolegeren daruyt gen ſchade en geſchege; inb fij en ſolden dar oud vidt 
weber an teren inb bat to beyden ſijden geloiflich halden, bit be upſchrift as vurß 
geſchiet were; inb off dar enbynnen eynde overgrepe geſchegen, nochtant ſolde bit 
beſtant unverbrofen blijven inb men ſolde bie overgrepe uytdragen na overdrach 
ſulchen geloiflichen beſtandz vurß, alfo bat yder parthye twe van fijnen raiben inb 
vrunden volmechtich willigen ind ſchicken ſolde to Cappenberg, als des de clagende 
parthije geſonne an der andern parthijen, davan de overgrepe geſchiet weren, ind 
van danne nicht to ſcheden, de overgrepe en weren dan eyrſten in vruntſchap off 
geburlich uytgedragen. Ind ſolde wij dan de vurß unſen neven van der Hoye, de 
ſtat Munſter ind yre tolegere myt Werne beſorgen ind ouch dat an ſtat, ſlot ind 
ampt van Werne van hern Walraven vurß ind fijnen parthijen nicht gekert en 
wurde, fo mad) uwe liefde wael mercken, as ib myt Werne bewant was, bat uns 
was noit, van hern Walraven, elect ind confirmait vurß, ind dem capittel van 
Munſter vurß verſegelinge to nemen, up bat mij unſen neven van ber Hohe, be 
ſtat Monfter inb ouch be van Werne des be beth myt bem beſtande beſorgen mochten, 
daruyt uwe liefde wail merken kunnen, dat ſulche verſegelinge ind pantſchap tegen 
uwe liefde noch ouch tegen die van Monſter ind yre tolegere nicht geſchiet is. Ind 
meynen oud, bat wy ung myt Werne inb oid) mit dem beſtande vurß nicht un: 
gunſtlich gehat noch anders gehalden hebn, dan ſich geburt, want yre wederparthijen 
ſij overvallen ind ſere gerne ſwerlich geſchediget hedn, dat wij doch van en deil 
verbeden, die van Werne vur etzlichen to vijl tijden gewarnet, ind ouch en deil 
gewert inb gekert hebn, dewijle wij fij in unfer macht hadn inb uns dar allit fo 
gunſtlich inne bewijſet hebn, offt unsſelfs egen ſtede angegaen hed, inb oud en 
deil bet van Werne van den overſten, be to vijl tijden unß trefflich togeſacht bebn, 
wie fij ſich bij uns halben wolden, bat wael kundich i$, boven bat alit, bat unk, 
unſen underſaten inb armen luden uyt dem geſtichte van Monſter, a8 van Ludin« 
huſen, van Vyſſcherinck ind anders vaſte vijl trefflichs ſchadens an rove, brande, 
brantſchatte, dyncktall ind vurder geſchiet inb togevogt is. Wij hebn ouch ber ftat 
van Monſter doin ſchrijven ind darmede des gelouflichen beſtandz ind vruntlicher 
dedinge irmaent ind ouch gerne gewijſt hedn, in maten ſij ſulchen handel gedaen 
ind ſulchen gewalt an Werne boven rede vurß gekert hedn, darup ſij uns nicht 
willen hebn antwerden, ind uns Werne gelijke wael fus geweltlich vur enthalder 
inb affgenomen hebn myt tolaten ber van Werne, bat wij meynen, erberen Inden 
ind ſteden nicht en gebure bynnen ſulcher vruntlicher dedingen ind geloiflichen be 
ſtande. So begeren wy noch van uwer liefben vruntlich mit ernſte, die ſtat van 
Monſter to willen underwijſen, na den ſij tot uwer liefden gedaen ſijn, dat ſij 
Werne ftat, flot ind ampt wederumb in unie hant ftellen inb ung bij ſulchem ge 
loiflichen ind vruntlichen beſtande ind verſchrijvongen to laten, as dat to allen 
ſijden bededingt is, des wij uns ouch verſien, geburlich to weſen. Ind meynden die 
van Munſter vurß asdan, eynche redeliche anſprake bit vurß beftant antreffend tot 
uns to hebn, bar fullen uwe liefden unfer mechtich to fijn van en to nemen inb 
wederumb to doin, to doin ind to nemen, des mallich dem andern van eren ind 
rechte ſchuldich is. Jnd off uns dis allit nicht gedijen en mochte, fan uwe lieſde 
wael merken, in wat maten inb wie unredelich fij und Werne hebn affgenomen, 
ind moſten uns des beclagen, as wij meynden, uns des noit were. Unſe here got 
moit uwe liefde bewaren to langen tijden mechtich ind geſunt. 


1452 Dezember 11. — 1452 Dezember 21. 283 


Gegeven to Huerde des maenbages na Unfer lieven Broumen dage Concep- 1452 
cionis anno etc. quinquagesimo secundo. Dt. 11. 

Adr.: Dem bogeborn furften unfem lieven gemijnden neven, Hern Johanne 
hertogen van Cleve ind greven van ber Marde. 


203. * 


Kaifer Friedrich III. ladet Walram von Moers auf den fünfund- 
bierzigften Tag vor fein Kammergeriht, um fid) gegen eine Klage 
Herzog Johann von Cleve zu verantworten. 


Reuftadt 1452 Dezember 21, 
Or. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 132. 


Wir Sriberid von gotes gnaden romijdjer keyſer, zu allen zeiten merer des Da, 21. 
reihs, hertzog zu Dfterreich, zu Steyr, zu Rerndn und zu Grain, grave zu Tirol xc. 
embieten dem erwirdigen Walramen, bifchoven zu Munfter, unferm furften und 
lieben andechtigen, unfer gnad und alles gut. Erwirdiger furit und lieber an- 
bedtiger. Wan durch unfer fepferlid camergerid)t mit urteil und redt erfannt 
ift, bag der bobgeborn Johanns, berbog zu Cleve, unfer lieber oheim und furft, 
ber fabimg, damit er von deiner clag wegen fur ung zu recht ijt geladen gewefen, 
— barumb bas bu nod yemands von deinen wegen auf bag bir nad) ordnung des 
rechten geruft ift worden zu rechter zeit nit tomen, und bag dein anwalt barnad 
aud nit furpracht hat eehaft not, ber zu recht gnug ift, — dißmals ledig fein folle, 
it bem benanten unferm oheim Iabung umb coften und feden, bie er berjefben 
ladung und fah Halb von bir vermeint gelitten und emphangen zu haben, zu 
geben erfant. Darumb fo heijden und laden wir bid) mit bifent brief gepietenbe, 
bag bu auf den funfunbvirbigiften tag, den nediten nad bem tag und dir difer 
unfer brief geantwurt oder verfundt wirt, derjelben tag wir dir funfzehen fur den 
erften, funfzehen fur den andern und funfzehen fur den dritten und legten vedhttag 
jegen unb benennen peremptorie, oder ob berfefb tag nit ein gerichgtag fein wurde, 
auf den nechften geribbtag barnad vor und oder bem, bem wir das an unfer ftat 
emphelhen, wa wir danzumal im reich fein werden, bid) von folder coften und 
ſcheden wegen gegen clag bes vorgenanten unſers oheims oder feins volmechtigen 
anwalt8 im rechten entlid zu verantworten. Wan du fomeft, fendeft al3dan alfo 
oder nit, nid) deftminder wirt auf des vorgemelten unſers oheims ober feing vol- 
medtigen anwalts anrufen und ervorberung im rechten vollefaren, al3 fid) nad) 
feiner ordnung gepurt. Darnah wiffe did zu richten. 

Geben mit urteil zur Newenftatt under unferm febferliden infigel am ainunb- 
jweinzigiften tag des monab8 December, nad) Erifti gepurte XIIS und im wey- 
undfunfzigiften, unfers reihs im breybebenben und des keyſerthumbs in dem 
erften jaren. 

Ad mandatum domini imperatoris 
Ulricus Weltzli. 


5° 


1453 
Jan. 19. 


1452 
Mai 7. 


Mai 12. 
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Befchwerdefchrift des Biſchofs Rudolf von Utrecht (gerichtet an Ritter 

und Knappen, Stadt und Städte feines Bisthums) über bie von der 

Geiftlichteit des Bisthums Utrecht gegen ihn erhobenen Anfduldigungen. 
Auszug. 


1453 Januar 19. ° 
Gleichz. befiegelte Copie, Reichsarchiv Utrecht, Domkapitel D 10, foL 1. 


„Wij Roedolph, bij der gnaden goits biffcop t'Utredt, Doen font myt defen 
onfen fbrifften, dat watdan wij in tiben cort verleden yerſtwerff in den generael 
capittel in tegenmwerbicheit der overften van Utrecht boe weſende ende nu ander: 
werff dominica Cantate left verleben ben prelaten ende canoniken onfer vijf goids⸗ 
huyſen bynnen Utrecht beicheibelifen ende wel gheantwort Hadden op Hoire onbe- 
Doirfife fprale, fij tegen ons gedaen habben, nodtant hijr en boven op funte 
Pancracius bad left verleden hebben fij in Hoir generael capittel apenbairlic in 
tegenmorbideit ber drier ftrenghen van onfen lande in maniere van eenre ant: 
wort van fommigen, bie nyet gbern ruft noch vrede des ghemenen ftidjtà van 
Utrecht en fagen, tot beſchamenyſſe onfer lande, als wal te merden i8, ghematet 
habben, op onfe frifften doen Lefen ende verkundigen!) myt veel onbeboirlile ende 
fdentlile moitbe ende werfe, bie in tiven land verleden bie paepfcaep, Duten 
Utrecht boe weſende verdreven, over ons erbe onfe ghemeyne ftichte plach onbeboir: 
fife ende tegeng bie wairheit te ferijven, fprefen ende to doen, bte wij oid myt 
onfe ghemeyne lant tot nu toe alle tijt mijt goeden rechten wel verantwort hebben, 
oid tot ghenen tijden onder onfen bewijnde in ben geftichte van Utrecht van ymant 
levenbid des gelifen hebben millen hoeren jprefen, mer dairomme mennidjmeri 
geftreben ende gevoebten ende onfen rechtverdigen mille datrup behalden hebben, 
al8 wij oid van verbonteniffe in onfen geftidte foedane fprale tegens lijf ende 
zel ben menschen alhijr dragende alle tijt fijn geweeft ende nod) fijn ſchuldich te 
teren’. Es folgen dann die Entgegnungen des Bildjo[8 auf bie ein: 
zelnen Ausführungen ber Geiftlidfeit. Davon find für uns 
folgende von Yntereffe: „Item voirt fcrijven oid die ecclefien, bat wij den 
utgant van onfen falten tegen bern Walraven van Moirs, rurende van den bisdom, 
op ber ecclefien loft wijfen wolden overmids bullen ende brieven bed paeud van 
Nomen zc. Datrop leggen wij, bat onfe fate, bie wij myt edelen Bern Walraven 
van Moird hadden rurende van onfen bisdom van Utrecht, wij vollencomelic ut: 
gedragen ende geegnbet hebben op onfe toft yerft in ben confilio van Bafel ende 
nae voir ben ftoel van Momen vermibbes fentencien ende proceffen, als bat be 
hoerde ende wij nae onjen brieven ende loften fchuldich weren, ende alle bind 
gedaen hebben, bat in bier fate behoirde te doin, wairomme bie ecclefien billiter 
over ong aljoe niet ferijven en fouben, bat wij enigen utgant van onfen faten 
wouden bringen off wijfen op toft ber eccleften 2. Ende al ift alive, bat onje 
heilige vader bie paeud myt fynen bullen ende brieven heeft gegeven ben edelen 


1) Of. ,verbanbige”. 
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hen Walraven van Moirs een rebelic fubfibium op die paepícap in ben criSbom 1453 
van Utrecht; bat en fomt niet ut gebred van onfen faten, bie wij op onfen toft te Jan. 19. 
vorderen babben, mer bat fubfibium Heeft onfe heilige vader bie paeng, als wy 
vermoeden, gegeben omme te maten vrede ende vufte tuffhen ban landen van 
Utrecht ende Dern Walraven voirgemelt, biemelfe her Walraven, watdan wij onfe 
fafen in ben have ban Momen geeynbet hadden in ben rechten, nodtant dair 
enbaven onfe onberjaten befmarenbe in allen landen, dair bij be8 vermochte myt 
crafften off anders. Ende oed en ijt niet myn, onfe heilige baber bie paeng en 
hebbe ander rebelile falten off bewegen gebat, wairomme bij bat fubfibium hern 
Walraven gegeben heeft, welfe fubfibium in ber wairheit wij nyet geworven en 
hebben noch boen werven, mer boe bat gegeven ende in ben hoff van Romen ver- 
tvoroem was, geboet onfe heilige vader bie paeu& myt fynen bullen ende brieven, 
ende committierde den cardinael van Sunte Peter ad Vincula ende ben bificop 
van Ludick ende van Munfter, bat fij na gelegenheit ber falen bij Horen con- 
fiencien ende mit confent off gebengenijje van ons bat fubfibium voirgemelt taie: 
ren fonden, hoe vele eff man betalen fode. Ende alfoe hebben fij bat getarijrt 
op den viertienben pennynk van een jair venten van gBeejtfifen beneficien te fullen 
werden betalt, ende nyet van enigen anderen goeden. Ende dat hebben wij van 
hoirfam des ſtoels van Romen ende omme vrede ende rufte onjer lande verhenget 
off confentijrt, alfoe getarijrt te wefen, a13 voirgemelt i3. Ende want onfe heilige 
vader bie paeng bat jubfidium vorgemelt buten onfen werven gegeven heeft, als 
voirgerurt i8, foe en i3 in onfen machten niet bat aff te doen. Wij en befennen 
vid niet, bat bie ecclefien foedane brieve van ons hebben, ut welfen wij bein plich- 
tid wefen fonden, bat fubfidium voirgemelt op ons te nemen ende voir Hein te 
betalen. Onſe brieve en hebben fij niet te glofieren noch anders te interpretieren, 
dan beboirlic 18. Ende des willen wij hein gerne jtaen te rechte, dair bat beboirt. 

Ded jcrijoen fij on8 over, bat wij tegeng onfe loefte ende brieven zoene an 
genomen hadden buten confent ber ecclefien. Dairop zeggen wij, bat fij onfe 
brieve nyet te rechte en willen verftaen ende vorder treden, ban vecht is. 

Deg en hebben wij myt bern Walraven voirgemelt gene jonberfinge zoene 
angegaen, enbe bij oid in tijden onfe ontjegebe vyant niet en i8. getveeft, Dair wij 
van weten te zeggen. Ende mij nod) bie onfe en hebben oid geen bebinge myt 
hem angegaen nod gedaen, dair wij ymant van ber ecclefie mede bezwairt Hadden 
off plichtich weren, verrichtinge van te Doen. 

Ded fcrijven fij, bat vele betamelifer wair, ong bat ſubſidium voirgemelt te 
betalen myt ben gelde ende coft, bie wij in ben ſtichte van Munſter deden buten 
confent ber eccleſien, dan hern Walraven dairmede te behelpen, dair grote fajten 
ende ſeaden onjen landen van fomen mochten 2. Dair zeggen wij op, bat wij 
in den ſtichte van Munſter noch nerghent anders enighe vede angenomen hebben, 
dan mochten wij onſe vyande bereyken, die onſe lande geroeft ende gebrant hebben 
buten ons te ontſeggen, wij mochten ghewelt mijt gewelde keren ende verrichten, 
gelijk wij oid torts wal verſtaen hebben van ben eccleften in horen generael capittel, 
als bat men geweelt myt gewelde mal teren mochte buten ymants conſent dairvan 
te werven. Deck ſoe hebn wij twee ſloete Ottenſteyn ende Ahuus in den ſtichte 
van Munſter in onſe bewair angenomen ut bevelinge des ſtoels van Romen ende 
tot behoef der kerken ende eendrachtigen biſſcops van Munſter. Ende bat hebben 
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wij van boirfam des ftoels van Romen ende voir onjer landen bij ben flaten 
naeft gelegen orber ende vrede gedaen, ende bie coft, wij bairan leggen, bat i 
beter gedaen, ban wij ber ecclefien laft van Utrecht bairmebe betalen fouben, bit 
bod) rijd ende mechtich genoid) fijn, boirs felf laft ut te richten van beu ſubſidio 
voirgemelt ende anders xc. . . .... 

Atem op bat punt, dair bie ecclefien van fcrijven, bat bie paeus heeft hem 
Walraven voirgemelt een jubfidium gegeven, joe veer als onfe conjent dairtoe 
come, ende ijt bat wij niet en confentieren, fo en gheeft bem Die paeng wiet, ende 
albus fouden wij wefen dieghene, bie bat fubfidium ingefat Hadden vermiddes dat 
wij onfe confent bairtoe gegeven Hadden zc., up bit punt i3 genved gheantwairt 
als gefcreven ftaet, ende noch meer feggen wij, bat onfe heilige vader bie paeud 
heeft bern Walraven van Moird int verite fijne subsidium tollerabile gegeven 
fonder tara, ende dair en was onfe conjent nyet bij gejat, nochtant was boc bat 
fubfibium gegeven ende mojte gegeven bliven. Ende bairmae beval die pacuê 
ben cardinael van Sunte Peter ad Vincula ende den biffcop van Lubid ende be 
biffcop van Munfter, bat fij bat fubfibium, bat Hern Walraven gegeven was, 
fouden tagiren ende matigen bij onfen confent ende verhengniſſe, gelijk fij oid bat 
tagiert ende gematiget hebben op ben piertijnben pennynk bij onſen conjente ende 
verhengenifie, als voir i8. Ende all Hebben wij verbenget off confentijrt im der 
tare voirgemelt, foe en is nochtant niet te feggen, dat wij bat fubfibium ingejat 
habben, noch oed bie heren voirgemelt, bie bat taxijrden, en hebben bat ſubſidium 
nyet ingefat, ban alene bie paens, als voirgemelt is. Ende Hadden wij oid ben 
paeus conjent gegeven tot ber infettinge des fubfibium, nodtant en mochten die 
ecclefien op ond nyet beclagen omme falen ende reden, bie ons nu gheen noet en 
fijn te ferijven. 

Jtem fij ferijven oed van een transfix brief, den wij duer bie proceffen van 
ben fubfibinm fouden gefteten hebben sc. Sn den transfix en ið anders moet ge 
fcreven, ban onfe confent off verbengeniffe voirgemelt myt begheerten ander pacp- 
fcap, bat fij bat fubfibium betaelben, op bat gheen noet en weer, bein voizder 
fajtet van te comen 2c. . . .* 

Der Bijdof verlangt, bap bte Geiftfidjfeit ihre Beſchuldigungen 
binnen fes Zagen revocire. In fennpfje ber wairbeit Hebben wij onfe 
fignet opt fpacium bijrneber gebrudt int jair onf heven bujent verfonbert drie 
ende vijfftich des brijbage8 nae funte Anthonijs dage“ !). 


1) Die Geiftfidjfelt wandte fih wiederum gegen biefe Ausführungen Stubolfs ver 
Diepholz; fie betonte, baf berfelbe bet feiner Wahl gelobt babe, bem Biſthum feine nenen 
snb ungeredten Laften aufzulegen, nnd baf ble Abgabe bes vierzehnten Pfennige an Wel: 
ram von Moers, ben Feind bes Utrechter Bisthums, fid) burd nichts rechtfertigen laſſe 
(Cop. ebb.). Näher auf bie weitere Entwidelung biefer inneren Utredter Zwoiftigteiten 
einzugeben, ift bier nicht ber Ort. — Aus einer jpäteren Erklärung ber. Geiftlicleit (clb. 
fol. 24) ergiebt fid) übrigens, daf bie zum 15. Auguft 1454 Walram von Moers 550 Gulden 
von dem Subſidium empfangen batte. 
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205. 


Graf Johanu von Hoya an ben clevifchen Grbmar(djall Goswin Sted: 
erfucht ihn, beim Herzog Johann von Cleve dahin zu wirken, daß 
derfelbe die Hoyaſchen Intereffen in Münfter entfchiedener vertrete. 


Münfter 1453 Januar 21. 
Or. Mäünfter, Cleve Mat. LA. 1501 Nr, 133. 


Johan greve tor Hoyen. 

Unjen fruntlifen grut tovorn. Bifonberlir gude frund, wij bon iuw gutliden 1453 
wetene, al8 wij unfen dener Gerhardus bij ben bodgebornen furiten unb Bern, Jan. 21. 
hern Johanne hertogen van Cleve und greven van ber Marke, unjen gitebigen 
lieven heven unde neven, gejant hadden, to vorhorende, wor wij und to fynen 
gnaden in deffen faten up troften mochten zc., fo i3 uns vrombe, bat fiji be vor: 
gemelte unfe gnebige Here und leve neve an unfen lieven brober und uns trojt 
nube biftant to donde nicht bewiſet, als wij bod) genslifen an ene unfen troft 
felen, bat he Doch mit breven und bobejcupe an ben rait, gilde unde menheit to 
Munfter unde de gemenen ftede deſſes geitichtes van Munfter wal mochte vor: 
arbeiden, van den vorgefcreven begerende, bat je den ergenanten unfen lieven 
broder bij ben [tite bebolben, he wille en unde unfen brober biftenbid wefen, 
als men bat in ber beiten formen wal vorſchriven fan. Want wij an den med 
tigeften der ftat Munſter, gilden unde ganger gemenbeit, unde an ben fíenen fteben 
anders nicht kunnen ixfennen, dan dat je noch fin fo beftantaftich, als ze went 
bertho geweſen hebben, indem fe jenigen troft van unſen gnebigen Heren vorge- 
fereven vernemen, bidde wij jum mit ganger anbadt gutfidjen, gij mit bem beiten 
by ben vorgefcreven unfen gnebigen Dern und lieven neven willen bon vorfogen, 
bat wij albus van finen gnaben nicht vorlaten enbliven, fo eme bat to groten 
bogeben unde eren mad) geleert werden, unfen brober bij den vorgefcreven ge 
ftichte to beholden. Unde offt wij uns bijranne wes vorfchreven Hedden, bat gij 
uns des to nynen varen enteren. Hijranne unfes brober unde unies beften willet 
mede vornemen, wille wij unde unie broder gerne, wor mij mogen, umbe ju 
willichliken vorfchulden, want wij und alles guden to vor egnen anderen to juw 
bijvanne to arbeiden vorjehen. 

Screven to Munfter amme fondage na Gebajttant under unfen fignet. 

Adr.: An Soiffen Stede, erffmaridalt ꝛc. unferm bifonberlinx guden frunbe. 


| 206. 
Der clevifhe Erbmarfball Goswin Stef an den Grafen Johann von 


Hoya: Antwort auf Nr. 205. Berfichert ibm, bag ber clevifhe Herzog 
für die Hoyafche Partei alles thue, was in feinen Kräften ftebe. 


1453 Januar 26. 
Concept, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 134. 


—— 
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Hoigeborne lieve joncher. Alſo gij my gefcreven hebt, antreffende ben eer: 


Jan. 26. werdigen mynen lieven hern, hern Erick, uwen brueder ꝛc., ſo heb ick dairaff ge⸗ 


Febr. 19, 





ſpraken myt mijnen gnedigen ern, bie my feir guetlick inb doechtlick dairop ge 
antwort heifft, ſo wes hie uwen brueder vurß to behulp doen moicht an dat ſticht 
to blijven, dat hie bat van gueden herten gern dede, fo hie nymant levendich 
liever dairtoe en hed. Ind fijn gnaiden wolden, dat die dyngen in den have van 
Romen to tide wat anders beſtellt inb fo nyet verſuempt en weren worden myt 
den praift van Xancten off fo giant merkelikers, bie dair wat gehors inb ontſiens 
ind oid gereiſſchap van gelde mede gehabt hed, fo bie dingen dair gelegen fijn, 
dat men myt ydelen handen ind ſonder merkelike lude ſulke ſaiken dair nyet ge⸗ 
werven noch uitgerichten en fan. Symb doicht mijnem genedigen heren nod) geraden, 
off men uwen brueder to recht helpen ſold, dat men dan noch ſo dede, ind wat mijn 
genedige Here gueds dairtoe gedoen funde, dairumb to ferijven inb to helpen wer: 
ven, dat ſolden ſijn gnaiden ſeir gern doen. Mer ſo as uwe dienre baidſchapten 
van ſeriven an bie ſtede, bat en docht mynen gnedigen Heren nyet nut off gevnech 
lick, ind licht meir quaeds dan gueds inbracht moicht hebn na der mennigerhande 
twidracht, ſijn gnaiden in der ſtad ind ſticht van Munſter to weſen vernemen; 
anders folden fijn gnaiden bat ind meir gern gefcreven ind gedaen hebn inb nod) 
doen, want fijn gnaiden fijnen vrienden, bie laitſt to Coesvelt ter dachvart waren '), 
feir andechteliken bevalen hadn, uwes bruders beft truwelik to doen, a8 oid ge 
ſchach. Ind id an fijn gnaiden nyet anders en verfta, dan Die tot uwer gyaiden 
ind uwen brueder eyn funderlinge guede menonge inb toneyginge heb, inb uwe 
dyngen van ganzen Gerten gern guet fege. Bermoicht id, lieve joncher, anders 
pet u to lieve, Dairin en willen mb nyet fparen uwe gnaiben, bie onfe here got 
moit beivaren. 

Gefcreven des neiften baig8 na funte Pauwels baige Conversio anno LIU. 


207. 


Revers Lubberts von Wifchel: „Erich van der Hoyen, bomproveft to Colne 
und abminijttator to Dienbrugge”, fomie Bürgermeifter, Rath, Gilbeund 
ganze Gemeinde zu Münſter haben ihn durch Urkunde vom 18. Februar 
zum Amtmann von Schloß und Amt Bevergern geſetzt. 


1453 Februar 19 (Montag nad) Invocavit). 
Or., Stabtardto zu Münfter XIV, 72, 


| 208. 
Beichwerde des Erzbiſchofs Dietrih von Köln über den Grafen Ger- 
hard von der Mart. 
(1453 Mär; °).) 
Gleichz. Copie, Düffelborf, Kurlöln, Verb. zu Cleve⸗Mark 4 fol. 154b. 


1) Unfcheinend im November 1452 (vgl. oben S. 278, 280). 
2) Aus biefem Monat flammt ble Gorrefponbens Dietriche mit Gerhard, sien 
welder bie Beſchwerden anfgeführt find. 
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Edel lieve neve, bit fynt juldje gebreche, wir zu dir ban. 

Item bat bie veftonge 30 Plettenberg nyt abegebrodhen en ftint ind bie graven 
gefoelt, a8 bu uns verdreven Bas. 

Stem bat bu up unfem frijen Rijnſtroem inb in unfem geleyde die Gelreſche 
tonflude gedrongen Haes, dir an unjen zolen Srigitroem ind Keyſſerswerde unge- 
woenlich gelt zo geben, dairmit unfe Rijnftroem entfrijhet inb unfe gelepbe ge 
broden fijn. 

Item bat bu up unfer frijher ftraiffen tuffchen SonB und Nuy bynnen 
unjem geleyde den Gelrejdjen foufluben gre oeſſen ind ander have genomen Haes. 

Item bat bit unje Hulper nyet worden enbi entgeen unfen neven Henrich van 
Limburg, a8 he unfe opant worden was. 

Stem bat bu unfe bulper nyt worden enbis entgeen wilne berbod Adolph 
bon Cleve inb berbod Johan, ibund berbod zo Cleve, a8 fid) na Tube unfer ver- 
ſchrijvongen geburt Bette nu in befer feft gelebenre veden. 

Item bat dyne unberfaiffen in dem lande van ber Mard in ber Leeft verleden 
veden, wir mit bem hertzoch van Cleve hatten, ung groißen fchaden gebain Haen, 
dat fid) na Inde unfer verfchrijvongen not gebuert Hait. 

Stem bat bu unie fant van Liinne nyt befdirmet Hai entgeen unfen neven 
Henri van Lymburg, boe he unfe vyant was, a8 ſich na Tube unfer verichrij- 
vongen geburt Dette. 

Stem bat unfe underfaiffen in unfem lande van Liinne 30 ungewoenliden 
bienjt gedrongen fijn van bir, anders ban fih na lude unfer verfdhrijvongen ge 
burt Bait. 

Stem bat du dih on werdz bij Urdingen gelegen, gebeifjen be Mebgren, 
alegne unberwonben Haes, bat 30 Lijnne geboirt. 

Stem bat bu unfen ſcheffen zo Lijnne verboeben haes, bat fij up peene lijfs 
inb guh gegne gericht befiten. 

Stem bat bu unfe geiftliche gericht verboeden ind nit Haig willen faiffen gain 
30 Urdyngen, a3 van alders gewoenlich i8 getveift. 

Stem bat du zo Urdyngen verboeden Haig, bat man und gegn grutgelt geven 
enfulle. 

Jtem bat du ben zoll zo Urdyngen gehoeget Hais anders, dan van albers ge- 
woenlid geweift is. 

Jtem bat bu entgeen unfe verfdrijvonge Frederich van Huyfen den hoff 30 
Twyngenberg verjat Hais. 

Stem bat bu unjen walt, genant bie Neppe, vermwoift Haes. 

Stem bat bu ung ben widervall nijt enfei8 volgen ind van ber zijt, bat ber 
berbod van Cleve geftorven is, vur entholben baes, ben wir van berbod Otten 
ban Beeren gegolden bain alleyne mit unfem gelbe?) 

Jtem bat bu bie ziweene torni, bie bie frame van Alphen plad 30 haven, 
alleyne gefaben Haes, ind ung unfe bep bairvan nijt gegeven nod) volgen faiffen hais. 

Hem bat bu van unfen geyſtlichen Iuden zo Fribftroem inb Keyſerswerde 
zoll genomen haes van ren wijnen ind privanben 3). 

1) Diefer Baffus ift durchſtrichen. 

2) Baiebt fid) auf Kaiſerswerth (vgl. Lacomblet UB. IV, 305). 

3) Sum Theil find diefe Beichwerben eine Wiederholung ber bereits im 3. 1449 vom 


$an[en, Die Münfterifhe Stiftäfehbe. 19 
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209. 
Herzog Johann von Cleve giebt Grid) von Hoya bie Zufage, bof er 
ibm helfen will, fid) im Befit des Hochſtifts Münfter zu behaupten. 
1453 März 6. 


Or. Däffelvorf, Cleves Mart, Url. Nr. 1315. — Erwähnt Lacomblet, UB. IV, 
©. 370 Anm. 1. 


Wij Johan, berthoge van Cleve ind greve van der Marde, boet funt allen 


6. luden, befennet ind betuget openbair in deffen breve, fo al8 wij vortijbz myt den 


edelen unfien leven neben Johan greven tor Hoye und eirfamen borgermeftern 
unb rade der ftat Munfter, myt welichen andern fteben des geftidjg van Munſter 
egner gutliden leiflichen vorfchrivinghe unb vorbuntnyſſe oberegngefomen fijn, 
und under maldanderen vorfegelt hebben tot roejt ind vrede und nutticheit des 
geitibt van Munſter und unffer lande, mede ton beiten des erwerbigen ind edelen 
unies lieven neven, Bern Erich! van ber Hoye, doymproveſtes tho Colne ind ab. 
miniftrator3 tho Ofenbrugge, umb en to helpen, bat he tot eynen eynbrecbtigen 
heren fomen ind werben mogbe des vorgefcreven geitich van Munſter, als be 
verbunbbreve darup verjegelt clairlifen ind vorder inholden t); al8 dan be ftat 
Munfter bem erwerbigen ind edelen unfjem leven neven hern Grpdje vorgejcreven 
als eynen vormunber offt verwarer be landes hebbet laten huldigen amptlude 
ind huysgeſynde up den floten deffes geftichtes, ber fe medjtid) fyn, und ung de 
vorgemelte her Grid) darumme voirt Loffte und verjegelynghe gebayn bevet by fir 
truwe ind ere, bat he ung und unfjen erven und nafomelyngen Bertfogen vor 
Cleve geloifflifen ind truwelichn holden ind vullentreden folle ind wille alle puntte 
der verbuntnufje ind overdrages vorgefereven, und ber pantjcapp unà van ben 
ebeln greven van ber Hoye und der ftat Munſter befegelt zc., al3 be breeff, uns 


hijrup van hern Eriche vorgemelt gegeven?), clairlifer inholdende is, bijemmb — 


hebben wij Johan, herthouge ind greve vorp, vor ung ind unfe erven inb nato: 


melinge berthogen van Cleve zc., vor unfje lande, ftebe, flote ind Inde und vot 
andere flote, ftebe, lande und lude, be wij in Hebben und ber wij medhtig fijn : 


unb medjtid) werben mogben, den vurß unffen leven neven, Bern Eriche bompro- 
vefte zc. geloveb tnb loven in deffen breve, bat wij myt ben unijen oorgeroirt unb 
myt unffer alynger macht funder argelijt alle puntten ber verbuntnyfje ind over: 
draghes vorgemelt van hulpe, bijftant und anders, jo wo be up fijnen broder, den 


greven van ber Hoye, unfen neven, und de ftat Munfter vurgemelt stnb oere to: . 
ftenbere gefcreven ftayn, geloffliden Holden, doen ind vullentreden folen ind willen. — 
unb na all unfer macht ben vorgemelten Hern Eriche trumweliden by bem geftichte 


van Munfter und ber ferjcapp inb floten beffeluen geftichtes al3 eynen heren be 
Holden helpen. Und bit alet hebben wij Johan herthoge vurß unfjen Leven neven 
fern Eriche vorgemelt gefelert ind gelovet, in guben trumwen unb geloven inb in | 


Erzbifchof erhobenen, welche ausführlich dargelegt find ebb. fol. 126—134 (kurzer Auszug | 


daraus Bb. I, 378.). 
1) Bgl. oben Nr. 87 ff. 


2) Die Urkunde (d. d. 1453 Gebruar 20) ift abgebrudt bet Lacomblet UB. IV, 302. 
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tehter ebejtat vaft, ftede umb unverbroklick tho boen, tho Halden inb tho vullen- 1453 
treden funder eynighe ynbradt, inb alf funder argelift. Ind deffes alet tot or- Nin 6. 
hinbe ind vafter ftebycheit hebben wij Johan berthoge vurß unie fegel an bufjen 
brieff wytliken doyn hangen. 
Datum anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo tercio, 
feria tercia post dominicam Oculi. 
Siegel abgefallen. 


210. 


Grid von ber Hoya, Dompropft zu Köln und Adminiftrator zu Osna- 
brüd, beftätigt der Stadt Rheine ihre Privilegien. 


1453 März 12. 
Dr. Münfter, Stadt Rheine, Url. Rr. 10. 


Wy her Erich van ber Hoyen, van godes genaden bomproveft to Colne unde máy 12. 
adminiftrator to Dffenbrugge, don fund unde belennen obermpg doſſen breve, bat 
wij hebben gelovet unde loven ben vorfichtigen burgermefteren unde raide, gilden, 
gemeynbeyt unde ingefetten ber ftad Reyne to laten bij eren privilegen, rechten 
nube olden gewonten, als je ber bez Berto gebat unde gebrufet hebben, unde dar 
nergenb an vorkorten wend to fuller tib, bat wij, off god wil, eyn eyndrechtich 
confirmeirt here doſſes landes werden. Unde wanner unffe leve here gob vuiget, 
dat wy eyn eyndrechtich confermirt here werden, jo folen unbe willen mij be vur: 
gemelte ftad Neyne myd genodsaftigen privilegen furder vorforgen unde vorwaren 
to nuttidjept unde beften ber vurgemelter ftad, als fe ung des ban to betruwen. 
Alle punte unde artidele vurgemelt loven wij her Grid) vurgemelt, ftebe unde un- 
vorbrochlich to bolbene, fonder argelijt, unde Hebben bes to tuge ber warheyt unſſe 
ingefegel neben an buffen breff bon hangen. 

Datum anno domini M°CCCC°LIII® am mandage na bem funbage Letare. 

Das Siegel ift erhalten. 


211. 


Hermann von Langen, Domdechant zu Münfter, an Johann von Gemen: 
erjudt ibn, eine Befpredung in Gaden des Compromiffes veranftalten zu 
wollen. 


Ahaus 1453 März 26. 
Or. Münfter, Griſch. Schaumburg, Alten XXIII, 100. 


Edele leve juncher. Gij mogen wal gebort hebn, wo be van Monter myt Min 26. 
velen punten fijd anleggen tegen und boven bat compromis, bar my alle wege 
lede vor was 2. Se feggen, bat compromis werde van unfer fijben gebrolen, bat 
nydt war en 98, als id bat verftaen Fan. Aldus nemen fe be vorflage darumbe, 
unde als dynges budjte den renden nutte unde noit fyn, bat gij yu by be hand 
bogen wolben beffen Pafden, up bat be ebele greve to Benthem, u leyfbe, myn prit 1. 
' 19* 
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junge juncher, u fone, her Gert van Reppele unde be Nyenborger unde unfe par: 
tije fij under malfanbern beiprefen, wo men in deffen faten beift doen mochten, 
bijrinne, leve juncher, des beiten to done, want wij uwe rades nydt untberen 
mogen, al3 gij fefoe8 of wall weten, unde id u funderlinges to betruwe. Unde 
wijlt, leve juncher, den greven offte my hemelike vorftaen doen, off yit bat fo mall 
bevett, up wat tijt gij Dyt doen wolden, darna mochte wij ung alle rydten, unde 
ummers off bat fon mad unde fo gelegen myt den erften, unde beger hijraff uwer 
lepffben gutlife befcreven antworde by deffen boden. Dejelve u leyfde god al- 
medjtijd) ſparen wijl felijd) unde gefunt, altijt ober my to gebedene. 

Gefcreven ten Ahuys des mandages na den bilgen Palme bag under myn 
fegel anno etc. LIII?. 

Hermannus van Langen, bombeden to Monfter. 

Adr.: Dem edelen junchern Johanne hern tho Gbemen, mynen funderlingen 

leven juncheren. 


212, 


Erzbifhof Dietrich von Köln an Herzog Johann von Cleve: weift im 
Hinblid auf den Wortlaut des Vertrages vom 27. April 1449 die For- 
derung zurüd, daß der Erzbifchof den Paderborner Canonikus Geinrid 
von Enfe zur Einftellung der Feindfeligfeiten veranlaffen und den 
Soeftern Rechte am Arnsberger Wald einräumen folle. 


Godesberg 1453 April 25. 
Gleichzeitige Copie, Soefter Stabtarhiv XX, 70. 


Theodericus archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux. 


Hogebaren lieve neve. Als uwer liefde und Bait doin fdriven, antreffende 
onfen lieven andechtigen Henrich van Grae, canonich Bo Paderborn, inb unfe ftat 
Soift ind und etliche afffbrifft mit gefant, as tufihen ben vurß Henrich inb onfer 
ftat &oijt gegangen fiint, ind onder andern mebnen, bat berfelver Henrich onfe 
ftat Soift bilih fulcher fwairheit ind vervolghs verließen !), a8 fid) oud van der 
fone wegen geburen fulle, bat [men] onfe ftat van Svift bairenbaven nyt fchebigen 
off veden en foile, begerende onder anderen, bat wir beftellen an Henrich vurk ind 
bairgo vermoigen, bat hie onfer ftat Soift fulcher fwairheit ind verfolgbs verlaeſſe. 
a8 fid) bat van ber fonen wegen geboirt; inb uwer liefde voirt in eyner andern 
cebulen ons Ídyrieft, wie onfe ftat Soift umer liefben 30 fennen gegeven bave, wie 
bas fij des Urnsberger walg nijt gebruychen en moigen zo eren. gueben dairuyß 
bo bebymmern, als bat van albers bis an bie lefte vede gewoentlich plege 30 fijn, 
avermig Hynder, bie yn van unfen amptluben inb den onfen geichie, ind van ber 
fonen wegen malih weder zo bem gebruyde des fijnen befoenet fij, begerenbe on- 


1) Mehrere Schreiben aus bem Sabre 1453, in welden bie Feindſeligkeiten Heinrichs 
von Enfe gegen Soeft genauer bezeichnet find, befinden fid) im Soefter Stadtarchiv XX, 73. 
Auf ihren Inhalt Braucht bier nicht eingegangen zu werben, ba e8 fij blos nm unbeden ⸗ 
tende räuberifche Webertälle handelt. 
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der andern, bat wir beftellen willen, bat onfe [ftat] van Soift an fufdjen gebrugd) 1453 
van den onjen nijt gebiinbert, mer dairzo geftaebt werden, a3 fih ban ber foenen April 25. 
wegen gebure, als uwer Tiefben brief ind cebul fullids mit me worden inbalben, 
bain wir onfangen ind verftanben. Alfo en zwijvelen wir nyt, uwer liefben woill 
indendich inb wiſſich fij, bat in fulcher fonen tuffchen uwer liefben ind ons over: 
mig den eirweerdichſten Heren den cardinale Sancti Angeli, bie legait onp heiligen 
vaders be8 payß, gebabingt unie ftat Soift nyt begriffen en i$, danne ib i3 eyn 
frede tuffden on8 mb onjer ftat Soift gebabingt ind uyßgeſprochen, der ftain fall 
bis an bie Bijt, onfe heilige vader ber payß fijnen uyßſproche tufichen uwer liefben 
ind om8 boen folbe, a8 in ben fonebrieven clairlich begrijffen fteit. Jnd weer 
onjer Stat Soift ib entgeen ben vreden van ons, onfen amptluben ind onberfaifien 
overfaren, inb fij ons bairomb geſchrijven ind erfodt Betten, wir wulben yn bairgo 
geantworbt ind ong dairin gebalben bain, a8 fid) na lude ſullichs freden woil ge- 
burt Dette. 

Gegeven 30 Guedesberch under unfen figel des gudensdags na dem fondat 
Jubilate, anno domini etc. LIII. 

Adr.: Dem boigeboren Bern Johan berbougen van Cleve ind greven van 
der Marde, onfem Tieben neven. 


213. 


Die Stadt Dinter verantwortet fid) und bie Stadt Rheine vor ben 

Schiedsleuten des Rompromiffes auf eine Anklagefchrift des Bernhard 

von Langen über bie ibm gegen den Inhalt des Rompromiffes von ber 
Stadt Rheine zugefügten Unbilden. 


1453 April 29. 
Or. Coesfelder Stabtardhto IL, Nr. 6. 


Wy borghermeftere unb raid ber ftad Munſter fchrijvet unb fettet up be Aprit 29. 
féroffte alfolicher vormetener claghe und anjprafe, fo Bernd van Langhen tegen 
una overghefant hevet, Iudende meijtid) tegen be ftad Menen: 

Amt eirfte proteftegren wij und bevorwairdet und und ben van Renen bebolt- 
lijd, wes in ben fchrijfften ghefatt 98, dat und offt den van Renen denen mach, 
des en willen wij nicht wederadhten, dan vor unfjer und der van Renen rechten 
vormeringbe annemen; und als be vormetene cfagbe vorg. in velen puncten und 
manigherleie fteden afjpe unclair und twyvelafftigh 93 und van folichen falen und 
dynghen roirende, bat mij ime rechten unb van des compromyß megene bairup 
nicht fdjufbid) weren to anttwoirdene, fo wij od bebormarbet, offt wij in deffen 
ſchrijften van unffer und der ftad Nenen weghene ihh jettene offt ſchryvene woirden, 
Indende tot antwoirde bairup, dairtve wij off je van recht? und bes compromyß 
wegene nicht idjufbid) weren to antwoirbene, dat willen wij nicht hebben gheholden 
vor antwoirbe, dan alleyne to vorclaringhe unfjer und ers rechten. 

Deffes uns beholtliich Schrijven wij ton eirften, als in ber anjprafe gbejatt 58, 
bat be van Nenen myt eren ungelymplyken woirden und werten van jgneme Hufe 
unb hove, be be bounen Renen hadde, em ghedrunghen und buten Renen gheholden 
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bebn myt veren overmoide und vorbolgenheyt, und fyn woff und gheſynde nicht nth 
und in molben laten to feene to ſyneme torne, und int lefte, zee fyn wolf myt ghe 
wolt uth Renen ghedreven folen hebben zc. — bairup antivert be ftad Renen, jo 
wij berichtet fyn, als fe in ben tyden, als bijt gheftichte des landzheren ledich was, 
fod myt uns und unfjer ftad als ber bovetitab belles gheftichtes mebeparthijelid 
ghematet Hadden und helden in ber jafe des meberitandes myt god, eren unb myt 
rechte eyn3 umbequemen unmwerdigen heren, und to hebbene eynen werbighen, be 
quemen unde nutten heven Deffes landed, als be ftad Renen bilide und Loffigte 
bebe, Dair fod mogelijfe dejelve Bernd na gberidtet und gheholden und fyd dair 
nicht entegen gheftalt folde hebben, want he to Renen eyn inwonre mas up ent 
jtades wybbelden gude wonafftigh, als ber ftad Renen raibesurunde des gutigten 
an em ghefunnen und vlelijke ghebeiden hebben, bat be buffer fate vorg. mt en 
und erve tad wolde byblyvid fyn und en erre tab bejdjubben und befdermen hels 
pen, jo na reden vorg. woll bilih und od gheboirlich were gheweſt, want be ftad 
Renen wolde weder fijff und gud bij em upfetten. Deffes en hefft be vorg. Bernd 
nicht willen boen offt der ftad tenen tofeggen, ghelijd bod) fyne olderen unb fijner 
gelijlen voirfaeren van oldes Hijrin by der ftad Nenen pleghen to doene. AM3 
dan od ben borghermeiteren und raide der ftad Renen bedjfijr vafte manigGerleie 
claghe batraff anquam und od van ghemeynen faghen und gherochte, wo be vorn. 
Bernd myt anderen Heren, ebelingen und rittersſchapp fijd wolde vorftriden, vor: 
bynden und weberparthijelid maten der ftad Munfter, Renen und anderen even 
mebepartBen, fo be faghe und gberodte namails tor lechten clairheyt und wairheyt 
quemen, und od be felve Bernd van fynen eghen vrijghen moitwillen bairumme 
fid uth der ftab Renen gaff, fynen quaden willen und wederparthije teghen be van 
Rene betughede myt den werten, und bairna derfulven ftad Renen vell drouwynghe 
und archwilligheid anferbe und vortijds od vele homoids an fe ghetart Hadde, fo 
ban woll feit fentlijten clairlijfe to wetene 98, bat fyn wijf und fyn gheſynde alfo- 
[idjà gunften und alfoe van partbte weren, als de vorg. Bernd jelves und fey na 
rechte fyner bod) billife gheneyten und entghelden mojten und mochten, dairumme 
fo als fid) be wederparthye unfjer ftabe8 und der ftad Renen in duſſen lande an: 
fetten myt rove, name, brande, ferfen, terdhove, hillighe ampte und frame nidt 
idonenbe, fo en were ben van Renen van angte und vaire ers ftabes, Tijff8 und 
gudes to ber tijd nicht to lijbene bynnen erre ftad be ghene, be fyd ſelves tegben 
fe weberparthijelid ghematet und bewyſet Hedden, und erre echten wyve und ghe- 
fonde machlyk unfjer und erre weberparthije na erre gabingbe und willen uth und 
in erre ftab Renen to latene, als bijt alle erberen manne, guder ftede vrunbe, ſelffs 
woll befennen wilt. Hyrumb entjegget und wyllt fyd entjeggen be borghermeftere 
unb raid der (tab Renen, woe en myt rechte gheboirt, ime rechten nicht ſchuldich 
van ben puncten der anfprafe vorgheroirt, und na reden und vorclaringben vorg. 
willet fe fyd und erre ftad des entjeggen, jo en na rehte und inbolt des com: 
promyß gheboren mad, und en hebben em dairmed nynen fdaben an fynen torne 
ghedaen, ben fe em by rechte ſchuldich fyn to ridtene. 

As ban defelve Bernt vort ſchrijvene 93, bat be van Renen fyn Bustroumen, 
fo vate en bes luftebe, twye off brie in ber weten vorbodet bebn, van fynen buie 
to beenenbe vor be flote offt wair fe molben, Dair vor fe fone husvrouwen pan: 
beden, ber pande je noch egndeill hebben zc. —, bairto antivert be van Rene, na dem 
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bat Bernd vorg., fon husvrouwe und fyn ghefynde bynnen Nenen feten up wib- 1453 
bolde gude, gelijd anderen eren iniwonren, und zee em od vorder nynes rechten offt April 29. 
vrijgBebt in erre ftad toeftaen, dan als eynen ghemeynen anderen ers ftabes inwonre 
hebt, ban de ftad Renen deme vorg. Bernde gelijd anderen eren borgberen unb 
imvonten, be bod) wol myn rumes und gudes hadden bynnen Nenen und nicht 
vorber, als fe fegget, vorboben boen to benjte und vor be8 denſtes unhoirfam off 
vorſumenyſſe laten penden, fo in anderen fteden od wol wontlijd 98, baitaff en 
font de van Renen ime rechten nidj& ſchuldich, dan be felve Bernd van ben un- 
hoirfam und vorſumenyſſe ber fyner den van Renen fchuldich i3, als je bairumme 
od anghefprofen hebt, des wij od bepormarbet, be van Renen hyrmede befolt(ijd) 
und unvorfumelid. 

tem fo vort in ber vormetenen claghe fteyt, bat bee Munfterfchen und erre 
toeftenbere bodet und brungen follen hebben fyne eighen lude to unwontlyken benfte 
unb follen fe ghefchattet hebben, em to fmabebt unde groten ſchaden zc. —, bairupp 
antwoirben wij, bat wij des nicht befennet, ban vorfatet, bat wij eme to ſmaheyt 
fyne lude to unwontlijfen denfte bebn vorboben laten und fehatten und wylt uns 
unb unjfer ftab des entreden und entſchuldighen, fo recht 98, he en funne uns myt 
bewyſinghen, bair wy myt reden nicht entegen to feggene hebn, ban mes vorder 
anbrenghen. Wante offt fyne Tube to noit und nuttideyt deffes lanbes fyd ſelffs 
mb erre gud to befchuddene ghebodet fyn, bairaff fyn wy em ime rechten nicht 
ſchuldich. 

So dann vort in ben ſchrijfften Berndes vorg. geroirt 98, bat be van Renen 
uth wylden broken und marken, dair he inne gherechtighet und ghewart ſy, und de 
ban Renen myt aff nyn recht an en hebben, em fyn holt affghehouwen folen Hebben 
und to Renen ghefoirt zc. —, dairup antwoird be van Renen, bat fe des alſoe nicht 
bekennen, als be in ſyner vormetenen cfagbe hefft laten ſchrijven, dann erre vor⸗ 
jaeren umb zee van ers ſtades weghene fyn van oldes hijran van heren to heren 
und lengber jaire, ban menjchen dechinyfie 92, betvebemet und bebbet gbebatt, fo 
ft nod) bebbet, in olden ghewonten, batt je al8 be van Renen in den marten dair- 
umme beleghen hebt ghebouiven und ntogben houwen to nuth und behoiff er ftad 
to veftigene und to beterene, in welijcher olden redjtidjept unb wonten fe be vorg. 
Bernd in vortijben gherne borfortet hedde. Mer be alweldighe god und erre gude 
recht en halp, bat he fe bairbij laten mofte. Wante ban deffes landes privilegium 
infofbet und vormad, gbermanne im fynen wonten tho latene, als alle gude 
manne8 bat und dd, mes ben fteben mogbelid fy tot eire veltnpffe in nuth und 
noibem, wol befynnen wyllt, Hijrumme en fon em be van Benen van ben puncte 
vorgberoirt inte rechten nicht ſchuldich. 

Als ban befelve Bernd vorder fdrijfft, bat be van Renen en na bem com- 
promyffe und na ber [pene buten Renen gheholden hebben myt ghewolt boven twe 
maenbt offt mer, bent bat fe fyd befworen Hadden tegen en und be borchmanne to 
Renen 2c. —, bairup antwort be van Renen, bat je en des nicht toeftaen offt befennen, 
od nicht dairvor holden, bat he eyn bordjman fy to Renen, und fegget vort, bat 
je up ben erften daghe to Eoisfelde, als bat compromyß ghematet mart, dair nicht 
en weren, dairumme en be clare gelegenbebt bairaff nicht funbid mere, fo menden 
de van Renen, na bem je ben fulven Bernde nicht vorder befennet off toeftabet in 
erre ftad, ban eynen anderen ghemeynen borghere und inwoner up eire wibbolde 
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gude fittenbe, wolde ban de felve Bernd myt en im eire ftad mejen, fo were wol 
noit und beboiff gheweft na gheleghenheyt ber fate vorg., bat je ſyns gunften, ghe- 
Ioven, byblyvends und trume feler und wys gheweſt weren, ghelijd anderen eren 
borgheren offt inwonren, und des nicht vorder an em und fynen ghejgnde drofiten 
bevort weien, be8 be van Renen an em gutlyfen deden ghefpnnen, des be na nicht 
doen wolde. Dairumme zee na reden vorgheroirt vorder pare unb angt ers lijffs 
unb gudes bebn, und als dejelve Bernd und fijne ghelijken vortijb$ moll zeer 
vafene und vel umboirlijle myt ben van Renen umgegaen Hedden, Hedden fe dan 
umb folich& to voirhoidene fijd belovet und vorjtridet under malfanberen, offt zee 
off erre Inechte ber van Renen enigh overvallen wolden myt ungelimpe, des be van 
Renen nyne vorbalinge deden, bat des er egn by den anderen blijven folde, bat 
weberitaen to helpene und nicht anders; und na der tijd de ban Nenen fyd myt 
ung dairup bereden und des compromyß clairlijfen van ung berichtet worden, 
feggen fe, zee en bebn ben vorg. Bernde und fijne ghelijlen und gheſynde nit 
buten ghewert und en fyn dairumme van deme puncte ime vechten nidh ſchuldich 
na even vorfafent und entjegginge, zee dairup nu Hyr ghedaen hebben. 

Sem als ban vort in den fchrijfften gheroirt 93, bat fid) be van Renen vor 
der vede folen underwunden hebben ſynes landes buten Renen liggende unb uod 
doen folen tegen bat compromyß 2c. —, bairup antwert be raid van Renen, bat fe 
van et$ ftabes weghene be3 unwittidh und unfchuldich fon, ban fo Be od nicht 
Schrijvet, bat Solide underwyndinge tegen fynen willen ghefcheyn fy, off he ban 
bairmeb mende de ghene, den he myt fynen eighenen vrijghen willen vortijos ſollich 
[anb to pacht, ghewynne und hure ghedaen hedde, fo were kentlijchen ghenoid clair, 
dat baivaff be ftab Renen van eres ſtades megene nichtz ſchuldich were. 

Border als he fchrijfft, bat be ftad Renen em fyn hus to handen ghematet 
und toebrofen folle hebben zc. —, bairup antwerd be ftad Renen, bat fe des nidt 
belennen, dan vorjafet, bat fe em buten veyben folich3 ghedaen hebben, unb willen 
fiid des entjeggen unb untſchuldighen, fo en nyt rechte gheboirt. Dann mes folih? 
bynnen veden gheſcheyn fy, bairaff en fyn zee nicht (djulbid) to antiwoirbene und 
nid) (djufbid) van exe unb rechtd megene na inhold des compromif vorg. 

Item fo bejefoe Bernt vort (djrijoenbe 93, bat be van Renen fyne lube, de 
fun egene Tube und voghetlude fyn, vor der veyde und in dindtall imb. gbetofiten 
brede follen ghejchedighet und en er gud ghenomen hebn 2c. —, bairup antwoirt be 
borgbermeftere und raid ber ftad Renen, bat zee van rades und doenheytens und 
gheneitens und van erre ghemeynen ftades weghene des fchaden vor und buten veide 
nicht befennen, ban weg des bynnen veyben geídjegn 98 van en off van unffer ne 
gene, fyn wij off be van Renen na Tube und vorwarde des compromiß nicht ſchuldich 

Stem al3 od in defen obghemelten fchrijfften Berndes vorg. gheroirt ys, bat 
be de ghewolt, hoen, fmaheyt, brand, overvall, idjaben und unwillen, em und fyner 
husvrouwen geſynde, fo vorg. ftebt, ghefden, nicht wolde gbeleben hebn umb vif 
teynbunbert ronde gudene und mer ghelbes 1c. —, des und vort alle ber clagbe 
unb gbebrele in ſchryfften vorg. gheroirt, be van Renen anroirenbe, entfegget fil 
be borghermeftere und raid ber ftad Renen van erve ftabes wegene na fijner clage, 
unb willen fyd und erre ftad des vorantwerden, ent{dulbighen unb doen entidui 
bighen, woe en myt redten gbeboirt na ber vorclaryngbe vorg., und meynet, bat 
fe denfelven Bernde bairenboven ime rechten nicht ſchuldich fyn. 
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Qijrumb ban, want wij borghermeftere und raid ber ftad Munfter albus, woe 1453 
vorghejchreven fteyt, van raibeSvrunben ber ftad Renen unberridtet fyn, und wy April 29. 
en od to nyner tijd bevolen offt ghebeden Hebben, ihg ungeboirlich3 teghen ben 
vorgbenanten Bernde offt be fijne to Terene und en od, fo vel an und was, alet 
gheraiden und gheichreven hebben, bat compromyß genslychen und all to Holdene 
und dair nicht enteghen to donde, dairumme na und up de vorclaringhe und reden 
borg. wij van unfler ftabes megbene ung und unffe ftad entreden und unſchuldich 
feggen mogben und willen der vorgheroirten anfprale, fo vele und und unffe [tab 
des anbrepet, und ghetrumen dairup deme rechten alfoe, bat wij und be van Renen 
dairumme van ber anfprafe ledigh, quyth, vrygh und unſchuldich fyn, unb begheren 
und ghefgnnen van den entjdjegberen und jeggesluden des compromyß, unà und 
unſſe ftad und de van Renen batraff quyth und ledigh to feggene und tho wyſene 
van ere und recht? wegene. 

Gegheven under unfles ftades fecreit up deſſer jchruft fpactitm ghedrudt ame 
funbagbe, fo men in ber hillighen Eerten finghet Cantate, anno domini millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo tereio. 

Siegel erhalten. 


214. 


Grid) von Hoya beftätigt auf empfangene Huldigung die Privilegien 
der Stadt Warendorf). 


1453 Mai 10. 
Or. Münfter, Stadt Warendorf Url. Nr. 44. 


Wij van gotögnaden Erich van ber Hoya, Domproveft to Colne unde admini- Mai 10. 
firator der ferfen to Offenbrugge, bon funt und belennen openbarlilen in beffen 
breve, als be erfamen borgermeftere unde rait, gilde unde gange gemenheit ber 
ftat Warendorpe, unie lieven getrumen unde guden frunde, ung gehuldiget unde 
gefworen hebben al3 enen vormunder offt vorwarer deffes geitichtes to Munfter 
fent jo lange, dat wij en endrechtich here werden deffes landeg, bat god na finer 
gnabe fortfifen vorjehen wille, fulen unde willen wij de vorgefcreven van Waren: 
dorpe na al unfer macht bij allen oren ofben privilegien, rechticheit unde getwonten 
laten bliven unde beholben, gelijk fe van ben bifcuppen unde heren deb geftichtes 
vurgefcreven, be vorftorven fint, ben god grade, beholden find. Unde wanner uns 
be almechtige got vorfeghe, bat wij en confirmert here deffes geftidbtes to Munfter 
worden, willen wij befufoen van Warendorpe ban fo vort beforgen myt privi- 
legien, des fe gutwillidh unde to vreden fin zullen, gelijk wij ander ftebe deffes ge- 
ftihtes van Munfter beforgen unde vorwaren. Dijt alle fo vorgefcreven [tent 
love wij Erih, bomproveft unde adminiftrator vorgemelt, bij unfer ere yn guden 
truwen, ftebe unde vaft unverbrofen wal to bolbenbe funder argelift. Unde 
hebben des in orfunbe unde to furder befanntniffe unie rechte ingefegel an deffen 
breff bon hangen, de gegeven i$. na ber gebort Erifti vertepnbunbert bar na in 
dre unde viftigeften jare up Unies heren Hymmelvardes dad). 

Das Siegel Eribe ift. erhalten. 
1) Die Huldigung war eine erzwungene. Bal. Münfterifche Geſchichtsquellen I, 219. 


1453 
Juni 18. 


Juni 28. 


298 1453 Juni 18. — 1453 Juni 28. 


215. 


Herzog Johann von Cleve läßt durch feine Amtleute und Richter alle 
im Land Dinslaken gelegenen Güter der kölniſchen Geiftlichteit mit 
Beichlag belegen. 


1453 Juni 18. 
Copie sc. XVI, Düffelborf, Cleve Mart, Geiftlihe Sachen 1 fol. 3. 


Sohan bertoug 2. Wy laten meten unjen broffen inb allen unjen ridtern 
in unfern lande van Din3laten, bat gy alle die gueber ind renten, ber geiftlideit 
bynnen Colne inb in den jtidjt van Colne gefeten tobeborn, ind in unfern lande 
van Dinslaten gelegen van unfent wegen ind thot unfer behoif toeflaen ind der 
nymant volgen laten bis ter tijt, bat wy u anders bevelhen werden, inb hir nit in 
to laten vallen, fo wy uns tot u verfien. 

Gegeven under unfen fiegel Birbeneben gebrudt up den manendad post Viti 
anno etc. LIII. 


216. 


Herzog Johann von Cleve beftärit Die Geiftlichkeit der Sraffdait 
Mart in ihrem Widerftand gegen den vom Erzbifdof von Köln ver: 
langten Liebesbeitrag und verfpricht ihr feine Hülfe‘). 


Wetter 1453 Juni 28. 


Copie sc. XVI, Düffelborf, Eleve Mart, Geiftlide Saden Nr. 1 fol.5. — Seri 
(unzutreffend) bei Scotti, Sammlung ber Oejebe nnd Verordnungen von Cleve 
Mart I, 7. 


Sohan Bertoug ac. 

Wy laten weten alle ber paipidjap ind geiftlicheit in unfern lande van der 
Marde, bie van ber befweringe van decimen, a3 bie erzbiihop van Colne van oen 
ind andere paipfdap under unß gefeten heifchende inb gefinnen i8 2c., appelliert 
off andere un paipfchap appellacie, barbam geldjiet, adheriert bebn, alfo barup van 
wegen des erbbifdofs vuridreven vorder procebiret wurdt mit mandaten, umb 
bie decimen ung paipſchap af tho dringen off ven oere guede barumb tfo on: 
guede tho maten zc., a8 u barvan wail vurfomen mad fon, barmebe bod un? 
ind unfer paipfchap tho toft gefchuet na ber bebinge ind joene, a8 baralf tho 
Maefetricht avermit den erwerdigen baeber den cardinail Sint Angeli, bo ter 
tijt legait, bebebingt i8, ind oid by mer reden, fo bebn wy den erbbifchop vur: 
{dreven onlang doin fchriven, unß paipidjap vurgemelt fulg tho verlaten. 389 
bebn oid dem capittel van bem doeme ind port allen collegien inb cloftern bynnen 
Colne, ind oid ben fteben Colne inb Nuyffe ind mer andern in den ftidt van 
Colne gefeten doin fchriven, ben erbbifboffen vurgefchreven-Hieraff to underwyſen, 
umb to verbueben wederlaft inb fwairheit an ber paip[djap ind geiftlicheit guede, 


1) Bal. Scholten, Papft Eugen IV. unb bas cfebiídje Lanbesbistpum €. 39. 
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in ben ftidjt van Colne gefeten under ung gelegen, off ber wy onp befommen 1453 
funden mit mer reden, bat wy in alfulden meynynge gebain hebn, off unie paip- Juni 28. 
ſchap vurgemelt van ber vurgerurten fate wegen gearchwilliget inb oen vire guede 
affgenomen ind tho onguebe gemaidt wurden, bat wy un be3 dan an bie paip: 
fdap ind geiftlicheit in ben fticht van Colne gefeten, die guet under unß bebn, off 
anbers, bar wy funden, thot beboif unfer paipfchap, bie alfo befwert wurden, 
weder dynden tho belommen, darup wy bevelhe ind beftellinge gebain hebn, alle 
ore guit inb venten under ung gelegen van unjent wegen thotboflain. And geben 
u bit to tennen begerende, bat wy u port by ber appellacien off adhefien, a8 gy 
in defen fafen gebain hebt, blyven ind dair nit van en treden, want wy u darin 
verbebingen, buftant inb (hulpe) by u doin willen, na unjen vermoigen, a8 by 
andere unfere paip{dap, bie in gelider maten oid appelliert hebn, bie darby oid 
bígoen willen. Jnd verjehen uns diß barumb genblifen tot u allen. 

Gegeven to Wetter onder onfen fegel Bir beneden gebrudt up fent Peter ind 
Pauwels avent apostolorum anno etc. LIII. 


217. 


Bifdof Rudolf von Utrecht erklärt der Stadt Münfter und ihren 

Helfern, bag er fid) durch Befehle des Papftes unb des Kaiſers ge- 

mungen fehe, Walram van Moers in feinen Bemühungen um das 
Bisthum Münfter zu unterflügen. 


Holte 1453 Juli 7. 
Zwei gleichzeit. Copien, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 137. 


Wij Roebolph, bij ber gnaden godes bifichop t'Utrecht, laeten u weten borgers Suti 7. 
mefter, raide, gilden, gemeenten und uwen biftanderen ende bulperen tot defer tijd, — - 
dat wij myt proceffen des ftoel3 van Romen ende od myt brieven des alredor- 
ludtigbeften forften, feyjer van Momen gheeyidet und vermaent fyn, be ung bij 
Dorjam ende groten penen ghebaeden Hebben, te foelen bijftant ende hulpe doen 
den erwerdigen in gaebe Deren Walraven van Moers, elect ende confirmaet ber 
terfen van Monster, tegens u ende alle deghene, be hem onfoerjam fyn in fijnen 
abeftichte ende hijnder Dairynne doen na uthiwifinge berfulven proceffen ende Drever 
bairop gegeven. Ende want ban be horſam ber billigen ferfen ende des ftoels 
van Romen a3 van node ber falicheyt van eynen egelilen ferftenmenfden ghehol- 
den te folen werben, to welfen horjam des ſtols van Romen ende od tot gheboebe 
des allerborludtigheften foriten, feyfers van Romen, wij fonderlinge myt eben 
und anders verbonden fyn, alfoe bat mij hoeren ghebaden Horfam weſen moten 
van node ende van rechte, waeromme ift fate, bat gij van ftunden an ben proceffen 
ende ghebaeben vorp nyet horfam en fynt, ende den erwerdighen in goede Hern 
Balraven vor off bie fyne ontfanghet ende vrebelide toelatet tot fijnen bisboem 
van Monster nae inbolt ber proceffen ende breven voirgemelt, foe moten und 
willen wij na unffen vermogen ut dwange ber proceffen end gheboeden voirgemelt 
bijftant ende bulpe doen den erwerdighen Hern Walraven voirB tot fynen rechten 


1453 
Juli 7. 


Juli 30. 


Juli 31. 
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tegens u ende uwe byftendern voirgemelt, bie bent ghewelt ende onvedt ende 
Hijnder doen in fijnen bisboen van Monter. Ende deden gij des nyet, al8 vor: 
gemelt i3, ende uwe onhorſamheyt, bie gij tegens pares. und keyſer anghelacht 
hebt, nyet aff en ftellen van ftunden an, ghefdede u dan wed van ons off den 
onfen, fo willen und moten mij nae horſam, bogbe ghelofften ende reden vong, 
ende omme fate, bie wij op u nu off dan to feggen hebben, ons myt defer [dyrijitm 
geatvijt ende vorwaert hebben tegeng u ind uwe biftendern vorgemelt zc. 
Gegheven onder onjen fegel in onfen flote to Holten in den jairen une 
Heren dufen vijerhundert bre ende vifftid, des faterdages na Visitacionis Marie. 


218. 
Herzog Johann von Cleve an Goswin Kettler, Amtmann zu Stromberg: 
erfucht denfelben, unverzüglich mit feiner Streitmadt zu ihm zu ftofen, 
da ein Kampf bevorftehe. 
Dülmen 1453 Juli 30. 
Or. Müufter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 147. 


Iohan Bertod) van Cleve ind greve van ber Marde. 

Lieve getrume. Wij fijn nu defen avend bata bif briefs myt onfer rittericher 
ind fteden onf lands van Cleve to Dulmen tomen, umb byftant den Monſterſchen 
to doin tegen oere wederparthyen, bie to Hands vur Horftmar liggen, ind wy en 
veriyen ons anders nyet, ban bat hijr gewiſſe ftrijt ut valen wille, bat men ver: 
moedt, feir baiftlit toegain fulle. Darumb vot van u begern myt ganger andacht. 
bat gb ong mtt uwen alyngen ampte to perde ind toe voete myt dem klocken⸗ 
flaghe fonder merren, fo bad) fo nacht bairtoe to bpenjte tomen myt alveleye ge 
were ind harnefch to ftrijbe byenenbe, ind treden bairmebe to Monfter an, bait wy 
beftalt Bebn, bat men u asdan onderrichten fall, woe gy u ban vort anftellen, ind 
wair gy tot und vergadern fulen. Hijr en wilt ummers nyt invallen laten, 
fonder uwen vlijt fo treflifen bijrin bewijfen, als wy u des bejonber toe betruwen, 
dairan gy ong feer bendlid doen fullen. 

Gegeven to Dulmen des neeften mayndages nae fent Banthaleons dage 
anno etc. LIII. 

Adr.: An her Goiffen Keteler, ritter, onfen amptman to Stroymberd ind 
lieven getrumen. 


219, 


Bifdof Rudolf von Utrecht an Bürgermeifter und Rath zu Osnabrüd: 
Aufforderung zur Betheiligung am Kampfe gegen die Widerfader 
Bifdof Balrams von Münfter. 


Enfchede 1453 Juli 31. 
Oleidaettige Copie, Stabtardbio zu Osnabrück, Briefbuch fol. 123b. 


Rodolf byficop tot Utrecht. 
Erbare leve gembnbe vrende. Gy mogen wal hebn vorftan, alft of war 55, 
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bat wy myt proceffen des Hilgen ftoles van Romen und of myt breven des aller: 
burdjfudjtid)ften furften, feufers van Romen und anders zwarlife vormaent zin, to 
zolen buftant doen den erwerdigen in gode bern Walraven van Moerpe, elect und 
confirmaet ber Eerden van Moniter, tegenà zine unberzaten ende andere, be eme 
feren uth zinen bysdom ende rechten, gelid nu zin zunderlincge be borgermefter, 
raet, gilden ende gementen ber ftad van Monfter ende ore byftender van bynnen 
und buten landes, alze bat wal fundich und openbar 93, warumme wy uns bebn 
vorwaeret an be ftat van Monfter ende horen byftendern, hem crivende '), ift zate, 
dat ze van ftunben an hoeren Bern vorgenant nyet to en laten ende hem boen na 
uttoizinge ber proceffen unb breven vorgenant, wy moten ende willen ben ertver: 
digen in gode bern Walraven vorgemelt bojtant doen, tot zinen rechten, be to be- 
froden tegens be rebellen 2. Nu yit leder alzo, bat be rebellen vorgemelt, 
yuberfife8 in der ftat van Moniter, na gode van hemelrijfe, na dem ftof van 
Romen nod na horjam des fepjer8 van Romen und of nae unfen voricryfften 
nyet en vragen, bat eyn quaeb erempel 93 tegen den bilgen kryſten geloven, went 
de borjam des ftol van Romen i8 van node der zalicheit van enen vgeliden 
ferften menfchen geholden toe zolen wezen, warumme wy, 30 vele alze wy vormogen, 
myt ungen lyve und myt den unfen ung voegen willen uth horſam vorgemelt in 
dat ftichte van Monster, umme be bilgen ferfen ende den {ryften geloven to fterfen, 
buftant to Doene dem erwerdigen in gode Bern Walraven vorgemelt offt ben zinen 
tegen® be rebellen. Und want gy van godes ende rechtes wegen und van andern 
reden of fchuldich zind, buftant to donde in deffen zaten vorgemelt, und gy uns of 
noet willen weggeven, nu byſtant to donde na olden vrunticopen und umme vor- 
bergnege willen, be wy noch umme juwen willen hopen to donde nae unfen vors 
mogen, fo effden und vormanen wy ju van wegen und gebode des ftoles van 
Rome, bydden 30 vruntlifen und gutlifen, alze wy ummer mogen, bat gp juwe 
hulpe myt uns anlecgen willen tegens be rebellen und unhorfamen vorgemelt, 
funderlinge want wy hopen, dattet tegens ju nyet ghaen en zolde. Went Hadden 
de van Monfter hoven willen ntt den heven, den ze menen myt frafften tegen 
gebode ber hilgen fexfen zunder enyge rede to holden, wes ju ban van hem weder: 
varen unb anfomen zolde, be8 em 93 nu gegn noyt to fcryven. Hijrinne to be- 
wizen, gelid wy be3 eyn ghans vormoben to ju bebn, willen wij altijt myt unfen 
magen unb zwegeren, be nu des myt ung to donde bebn, verdenen. Ende weg ju 
nu birinne gelieven zal to willen doen, unde wy of unfer beden geneten zolen, bar 
begeren mt van juwen willen to weten in ferufften offt by juwen boden und 
vrumden. Got zij myt ju?). | 

Gegeven in unfer ftad van Gnjdjebe up zunte Peters avent ad Vincula anno 
ete. LIP. 

Adr.: Erbarn unfen leven gemynden vrunden borgermeftern und rade to 
Tjenbrugge?). 


1) Bgl. oben Nr. 217. 

2) In feiner Antwort oom 7. Auguft (crastino Sixti) erflärte ber Rath von Osna: 
brück: „begeren juwen guaben bar weber np to weten, bat wy up alfulfe juwe feruffte an 
juwe guabe zendende zinb bern Sinrile Koten, ferfberen to Alphuzen“, bem er Glauben 
ſchenlen möge (ebd. fol. 1242). 

3) Es folgt nod bie Bemerlung: „Anno sc. LIIIO beg ſunnendages bes achteben 


1453 
Juli 31. 


— —. 


1453 
Aug. 12. 


Aug. 9. 
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Vebereintunft wegen einer zwifchen dem Grafen von Hoya, der Stadt 
Münfter und bem Herzoge von Cleve zu haltenden Berathung. 


Dülmen 1453 Auguft 1. 
Or. Minfter, F. Münfter Url. Nr. 1690. 


To weten, bat des neeften fondages na fent Laurencius dage tegen den avend 
neejtfompt onfe gnedige jonder van ber Hoye jeloer to Wefel wefen of fijne vrunbe 
dair bebn fal, ind bie ftat Munfter fulen a3dan vere vrunbe dair mede bebn, ind 
onfe gnebige here van Cleve fall defielven avends to Buberid efen ſelves, umb 
fih to befallen van der Gulpen, dairaff fy nu to Dulmen in woirden getveift fijnt. 

Gegeven to Dulmen op fent Peters dach ad vincula anno etc. LITE. 


221. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 
erfucht fie, bie fcharfen Mabregeln gegen bie nad) Coesfeld ausgewichenen 
Bürger wieder aufzuheben. 


1453 Auguft 9. 
Concept, Münfter, Eleve-Märt. LA. 1501 Nr. 140. 


Eirfame lieve vriende. Ons i8 to fennen gegeven, moe Bernt Kerderind, 
Bertolt Biſſchopingh, Henrik van Drolshagen, Herman Tilbete, Zohan inb Geir: 
lah bie Bud to Coisfelbe fyn gereden bairomme, want ven left, boe bie van 
Munfter uyttreden wolden to velde, gebaiden tourbe, fij folden mede treden, fij 
vermuchtent off nyet, en folde men fij oid op eynen waghen leggen off bunden, 
wilden bienft fij doch, a8 wij verftaen, virboedich fijn umb onmadt ban virs ſelves 
perjoenen myt oeren perden off guede rebelifen inb mail to vergueden. Ind fo 
wij ban van fomigen ber voirgerurten vrienden gebeden fijn, die ong ind oid u 
vrientlik betwant fijn, jo geven wij u, lieve vriende, bit to fennen um alles beiten 
will, inb were onfe mebninge inb begerte, bat gif u mit ben vurß umen mede: 
burgern guetlifen ind gevuedlifen Hedden inb vynden lieten, alfo bat fij Heromb 
van oeren guede nyet gedrongen en wurden, bairin gij ib befte prueven willen, a? 
gij na alre gefegenbeit wail beiynnen ind merden fullen tot ben meyften vrede ind 
nuttidjeit to dienen, ind begeren biraff uwe befdreven antwerde bij defen baibe. 

Datum profesto Laurencii anno LIJIP!). 


bages in Julio im zinen flote to Golte fcreff zin genade byna in ben gelifen, umme bp 
flant zinen genade to bonde. Of fereff zin genade in bengelilen, zo worgemelt fteit, an x 
gemeynen gilbemefter”. 

1) Das Concept t£ ſtark burcorrigirt, jebod) find bte Abweichungen ber urfpräng 
fihen Faflung unmwelentlid. — Cine Abichrift fanbte Herzog Johann an bemjefben Tage 
dem Grafen Johann von Hoya .. . „begerende, bat gti oid ib beft dairin boen willen, oi 
gij na alre gelegenheit wail befinnen ind merden fullen, tot ben meyſten vrede tub uut: 
tichelt to dienen”. (Concept ebda.) 
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222, 


Bürgermeifter und Rath der Stadt Coesfeld an Bürgermeifter und Rath, 
Overlude und Gildemeifter zu Münfter: Vürfprade für bie ausgemwie- 
jenen Münfterfchen Bürger. 


1453 Auguft 11. 
Gleichzeitige Gopte, Stabtardio zu Osnabräd VI, 116. 


Erbare vorfichtigen bijfundern guden vrende. Bij uns hebt gheweien Ber 1453 
Bernt Kerkerinch, Bertolt Biſſchopinch, Hinrich van Drolshagen, Johan unde Ger: Aug. 11. 
laeh be Bude unde Herman Zilbede unde hebt uns to fennen geben, wo do juwe 
frende wolden to veelde theen be3 maendages na funte Marien Magdalenen neeft Suti 23. 
vorleben, ven to fennen wort ghegeven, bat je mede folden theen, fe vermodhtent 
offte nycht, offt men folden fe up eynen wagen leggen zc., boe ghengen oer eynbels 
ijo oeren borgermeifteren unde andern guden mannen und leten oen bat vorftaen, 
dat je node in foller mate fo vorfchemet wolden werden, und beden em, bat fe 
wolben bat overfpreten, daer fe meynden, bat fid ftebe hedde. Daerna ghenghen 
endeel3 to em und vrageden em, offt fe bat of gebaen bebn, daer em up gheant: 
wort wort: Ya, men je en fonden en nydt thofegghen. Soe feten je upp und 
reden to @oftvelbe, bat je node fo vorfchemet folden werden inde bojchympet, alfo 
fe juwen Ieyffte oed in vortpben gejcreben hebt myt mer worden, als fe ung be: 
richtet hebt, So i3 en nu to fennen geven, wo fommige jegghen, men fole oer gud 
antaften und nemen, bat wij und une frunt menen, umme folfer fate yo nycht en 
geboer, want god nemant hoger befweren will, dan fyn macht is. Bijfundern 
guden frunde, fo bidde wij ju gutlifen, alfo wij vrentlifeft mogen, oen bat er fo 
ngdt nemen laten und laten ung dat verdeinen umbe unwillen, twijdracht inde 
ungefude8 barvan fomen mad, bat wij mebnen, beter vorhoet zij, want wij nu 
ungeborlifes van ven ghebort hebn unde gij ver of mechtich fyn to rechte. Und 
Debet fid od vor ung vorboben, hedde we to em idtes to feggben, wij folen er 
medtid wefen, fe wolden em doen alet, bat fe van gode, ere und rechtes weghen 
feulbich weren tho bone. Bifundern guden vronbe, jo bydde wy ju vrentlifen, oen 
anjer bebe Hijrinne gheneten laten; bat wijl wij gherne vorbeynen. Inde bes 
gberen des juwer gutlifen antwoorde wederbejcreven bij boffen unfen boden. Goed 
de here fi mit ju. 

Gbefcreven under unffer ftabes fecreet uppe fater3bage na Laurencii anno 
L° tercio. 

Borgermeifter unde raed ber ftat Coeftvelde. 

Adr.: An be erfamen borgermeiftern unde raed, overlude und ghemenen 
gilbemeiftern bet ftat Munster, unfen bijfundern guden vronden ghefcreven ac. 


223. 
Vertrag zwifchen dem Grafen Johann von ber Hoya, der Stadt Münster 


1453 
Aug. 14. 


Aug. 26. 


Aug. 17. 
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unb bem Herzog von Cleve, bie Hülfe und bie Befriedigung der Forde: 
rungen des Herzogs betreffend. 
Büderich 1453 Auguft 14. 
Or. Münfer, 5. Münfter Urt. Nr. 1691. 


To wetende. Ulo myn gnebige jonder, jonder Johan greve van der Hoye 
und vrunbe der ftad Munfter nu by mynen genedigen Deren hertogen van Cleve x. 
geweſt fijn in fallingbe van der hulpe zc., jo ijt men int bejfupt dair van geſchei⸗ 
den, bat myn gnebige here vorp tufichen dyt und den nejtfomenben ſundagh over 
achte Dage bij fyf vorſchryven wylle meer van fynen raeden, rittersfcapp inb vrende 
van fijnen fteben, umb fid myt ben to beiprefende van den falen vorp, umb myt 
den to overdraghende ind to bone myt ber hulpe, alft geboeren fol. Ind foe van 
wegene mynes gnebigen heren porB nu mede gefallet i3 van gebrefen, be fyne 
genade mebnen to hebbende al3 van vorfchrijvinge, be myn gnebige Bere, her Erych 
van ber Hoye zc. fijmre gnaden doen folde, ind of van der toft, bie be van Mur: 
fter deſe twyghdracht fand boen folden up den floten Dulmen ind Stromberg) x., 
joe fall in den puncten vorgeroirt ind anders, def mynen gnebigen heren van 
Cleve vorg. geborlijf i8, wederumb to hebbende mede gefcheen, alft geboirt, jo 
men bet Langhe gedan fold hebben, ind all funder argelift. 

Getegfent to Bubderijd op Unfjer leven Vrouwen avend Assumpcionis anno 
domini etc. quinquagesimo tercio. 


224, 


Biſchof Rudolf von Utrecht an Bürgermeifter, Rath und Sildemeifter zu 
Osnabrück: Wiederholte Aufforderung zum Beiftand gegen Graf Johann 
von Hoya und bie übrigen Gegner Walram von Moers. 


Zelgte 1453 Auguft 17. 
Oleidaeitige Copie, Stadtarchiv zu Osnabrüd, Briefbud fol. 1248. 
Rodolff buficop t' Utrecht. 

Erbare leve gemynde vrunde. Wy begeren aen u, 30 wy gutlifeft mogen, 
bat gb umme unzes ewigen verbenftes willen doen willen, gelid wy u Lortliten 
bebn bon bidden!) und jeroben by ung myt uwen vrunden, 30 gy ſtarkeſte tummen 
ende mogen van Stunden an in unge hulpe weder greve Johan van der Hoya ende 
ber ftat Munter, ende gy of wal weten, wat macht und ende u daran ficgenbe y3, 
wolden wy, unze vrunde ende mage myt unfen lyven und guden weder u ende de 
uwe vordienen. Ende wes gy, lieve gemynde vronde, hijrinne denten to doene, 
des uwe unvertogelife gutlite befcreven antwoorde by defien boden, bar wy und nac 
mogen weten to richtene?). Ende gy zolen uns, offt got wylt, ummetrent Telliget 


1) Am 8. und 31. Juli; ogl. oben Nr. 219. 

2) Im ihrer Antwort vom 18. Auguft (die beati Agapiti mart.) erflärten Bürger 
meifter unb Rath von Osnabrüd, fie würden dem Bijdof bird) Geinrid Koch Mittheilung 
aufommen laffen, wenn berjelbe von feiner erften Sendung an ben Bijdof (oben ©. 301 
Anm. 2) zurüdgelehrt fein werde (ebb. fol. 1248). 
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offt Barendorp in ben velde vynben. Oud 30 bebn wy gyftern ende!) bonberbage 1453 
avent Zelliget ingenomen, ende be hebn unfen neven ende hern Walraven van Aus. 17. 
Moerke, elect ende confirmaet to Monfter, gehuldet; und denten bat of to bezetten 
ende to mannen. Onſer here got 39 myt u. 

Gegeven int velt vor Zellget des vrydages na Unfer Leven Browen dage 
Assumpeionis anno etc. LIT. 

Adr.: Erbarn unjen lieven gemynden vrunden, borgermeftern, raet und gilde- 
meftere ber ampte der ftad van Dienbrugge. 


225. 


Walram von Moers, Elect und Confirmat zu Münfter, Rudolf Bifchof 
von Utrecht, Conrad von Diepholz, Dompropft zu Osnabrück und 
Propft zu Deventer, fowie Graf Everwin von Bentheim ftellen bem 
Stift S. Maurig vor Münfter für bie Dauer der Fehde einen Shug- 
brief aus.! 
1453 Auguft 17. 
Copie aus c. 1500, Minfter, Mac. I, 69 fol. 558b, 

Wij Walraven van Moirze, elect und confirmert to Munfter, Rodolph bi: Aug. 17. 
jcop t'Utredt, Gonrait van Dyepholt, bompravejt to Dfenbrugge und praveit to 
Deventer, und Everwijn, greve to Benthem, here to Stenvorde, doen kundt unb 
befennen overmijdz beffen breve, bat mij vervelicht hebben und verveligen in 
crafft befje breves be canonite und preftere to Sent Mauricius by Munfter gez 
legen unde terde dafelff3 myt eren liven und guberen, eer degelijdide brodige, 
gefynde und er eghen propper have, be van eren wonyngen to waiter und to wei- 
den geit, en alleyne unb nymand anders thogehorende, vor uns, unze bulpere und 
Bulperébulpere, vor unfe lande, Inde, unberjaten und al beghene, be ung unjjen 
willen doen und laten willen und der wij mechtich und mogid) font, in al juldjer 
maten, bat defe vorp lude velicheit weder umb halden follen, a3 fid) geboirt, und 
tegen ung, unfe bulpere und bulperSbulper, unfje lande, fude und underfaten und 
be uns to verantwerden ftabn, nicht doen en fulen myt woerden noch myt werden, 
ib fij mot clodenslaghe, boemilutingen, wapengeruchte, vorwake off anders, fo 
langhe defe velicheyt duren, wilche velicheit angaen fal up buben bata deffes breves 
und fal ftaen, Duren und waren beje vede uthweſende tufihen uns und ber ftat 
van Munſter, und bijt allet funder argelift. Und deffes in orfunbe 30 hebben wij 
Walraven van Moirze, elect und confirmert to Munfter, und Robolph, bifichop 
t'Utrecbt, vor unſſe ingejegele under upt fpatium deffes breffs gebrudt, des wij 
Eonraed van Depholt und Everwijn, greve to Benthem vorp up deffe tijt mede 
gebrufen. Und mede fo follen in beffer velicheit mejen be ter Potterhues gelegen 
in ber Heide bij Sunte Mauricius und be (ude bargnne wonnaftich mit erre haven 
unb gube, funder argelift. 

Gegeven up den frijdad) neift na Unfer fegoer Vrouwen daghe Assumptionis, 
anno domini etc. L tercio?). 


1) Wohl verfbrieben für ,amme”. 
2) Die Abfchrift bat irrthümficher Weile bas Datum vetc. XL tercio«, 


Hanfen, Die Münfteriihe Erifiöfchde, 20 


1453 
Aug. 17. 
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226. 


Bernhard IL. von Braunidyweig-Lüneburg, Bijdof zu Hildesheim, und 
Herzog Gerhard von Jülih -Berg fhließen einen Shug- und Trup- 
vertrag für ihre Gebiete, Gerhard fpeziell für die Graffchaft Ravensberg. 


1453 Auguft 17. 
Or. Düffeldorf, Jülich-Berg Urt. Nr. 2582. 


Ban got gnaden wir Bernbart berboug zu Bruynswijch ind Lunenburg, 
beftebichte here inb vurftender des ftijdts zu Hildenfem, ind Geirhart Herkouge 
30 Guylge, zo dem Berge zc. ind greve zo Ravensberge, bekennen offenbair in 
befem brieve, bat wir gode van bymmelrid zo loeve, dem heiligen roymfchen rijde 
zo even, uns, unfjen landen ind luben, ind befonder unf Geirhark affgelegenen 
lande, mit namen unfer heridhafft van Ravensberge, ind vort allen unſen anderen 
landen ind fuben zo beftenteniß, nug inb vromen, bain ung zo bouff gefatiget, 
vereynigt ind verdragen, vereynigen inb verdragen unß in inb overmits defen brief 
bien jair land na datum dig brieffs neiftfolgen, fo bat unfer eyn des andern vgant 
bynnen der zijt nijt werden en fall, noch des andern vijande in fijnen landen ind 
gebeden nyt Hufen oder hegen nod) ben fynen, ber he mechtich ift,30 ftaben zo doin 
funder geberbe; funder wir fullen ind willen unfer eyn des andern lande ind lude 
trumeligen verbidden inb verdedingen gelijd unie eygene. Wurde oud ſchellonge 
oder tzweydracht under ung off unfen unberfaiffen, daromb {all eyne partfije de 
andern jchriftlich zo dage heyfchen ind fordern an ftede unfer begber heren landen 
wail gelegen, 30 jullichen dagen wir ind be beyde parthijen, Dairunder be fchelunge 
it, tomen fullen ober wir heren unie rede ind frunde darzu fdiden, umb zu ver: 
fuchen, de gebrechen gutligen neder zo legen. Ind off wir off unfe vrunde vurk 
ber gutfidjeit alfo nyt gefynden funden, fo fulen wir oder unfe frunde vur up 
demfelven dage eyns werden, fij mit rechte zo fcheiden. Wurde oud unfer egnider 
roufflichen overfallen ober befchedicht mit veden veder buyſſen vede an unſen lan: 
den veder Luden, bat fall derghiene, der alfo bejchedicht wurde, an bent anderen 
van un? bern verclagen, funden wir eme dan bynnen den neiften veir wechen nyt 
gebelffen, bat yme ere ind recht wederfaren mochte, ba wir fijnre zo even ind rechte 
mechtich weren, fo fulben ind wulden wir bemgbienen van und, dem alfo ere ind 
recht nyt weberfaren mochte, bijftendich inb bebolpen fijn ind des oder derghyener 
voyant werben, de fulgen rouff oder idjaben gedain hetten, ind dem oder ben oud 
vgantfidjen boim, ind unf mit dem aeber den nijt freden mod) fonen, Be en Bette 
weberferonge gebain, a8 eme bat van eren ind rechte geburde, bairan be ander 
partye oud ein benogen Haven fall. Ind manner unfer Heren eynich alfo umb des 
anderen willen zo veben queme, fo fulde unfer egit dem andern beholpen fijn mit 
landen inb luden uyß fijnen fteden ind flofjen mit ganger macht. Were oud fade, 
dat derghiene, des vyande wir wurden, unfen landen jo nyt befeflen were, mit 
ganger macht 30 volgende, fo fulbe unfer egn bem andern, bem des alfo zo doin 
noit were, veirbid reyfiger Iude zo perde legen bij ben andern in fijne ftebe oeber 
floffe, wa yme be bat nutfte, legen up fyne fojt effens inb drynckens, inb eyn idlié 
fall den fynen beftellen haver, foder inb pantquptonge ind yn bur ſchaden ftain; 





1453 Auguft 17. — 1453 Auguft 20. 307 


ind wat unfer beyder heren vurß rutter alfo gemunnen an name, an gefangenen, 1453 
an byngbale, an brande, rouve ind anderen vroemen, be nyt zo ber buyten hoirten, bat Aus. 17. 
fall blijven bij der kuchen 30 volleft der fojt; mat aver anders genomen ind gewon- 
nen wurde an Darnejdje, an perden inb fulger waer, be zo ber buyten gehoerent, bat 
full bij der bubten blyven inb gebalben werden, als gewoenlich ift. Wurde oud eyn- 
der van unß heren in unfen landen mit herfart overbogen off eyniche unfer ftebe _ 
oder floffe beftallet, fo fullen inb willen mir heren ind yglicher van uns zo geignnen 
des andern, ber overbogen ind beitallet wurde, mit ganger macht unfer lande ind lube 
bat entfeben, fo wir forderft ind trumelichite kunden, funder geverde. Jnd wurden 
oeber fulger folgen ftede inb [loffe gewonnen oder dairtufchen enn ſtryt gefchege, damit 
jube man dat Halden inb den gewyn gelijd deylen na mangal der gewapender 
lude, de unfer Ygliger Damit gehat Bette. In defe unfe berbrad) inb verbunt nemen 
wir Geirhart, berbouge 30 Guylge zc. uyß den eirwirdigen unjen lieven heren ind 
vemen hern Diberid erbbufchoff zo Colne zc., den bogebornen unfen Lieven neven 
Geirbart van Cleve, greven zor Marde, inb de ftat Colne, dairmit wir vur datum 
bis brieff3 verbunden fyn; int wir Bernbart berboug vurgemelt nemen mit ung 
in bit verbunt de ftede Gosler inb Einbeke gelijh unjen eggenen fteben ind under- 
faifjen; wir bejdjeibem oud buyſſen defe vereyninge be bogeborne furften, Hern 
Henrich, dern Ernſt ind hern Ailbrecht berbogen, Erid3 feligen foene, hertzogen 
30 Bruynswigk, unfe vebdern, weder, de wir und nijt enverbragen. Qijrgnne uyß⸗ 
geicheiden alle argelift, indracht, bynberniffe ind geberbe. Ind dis zo urfimbe ber 
wairheit inb ganber vafter ftedicheit bain wir Bernbart berbouge zu Bruynswick, 
vuritender des geftichh van Hildenfem, ind Geirhart, berbouge 30 Guylge ind 30 
dem Berge 2c. vurß malih van unß fijn fegel an defen brief Doin hangen, der 
gegeven i8 in den jaren ung heren buvfent veirhundert brij und vunfzich up den 
neiften vrijbad na Unfer liever Frauwen dage Assumpcionis. 

Beide Siegel find erhalten. 


221. 


Bijdof Rudolf von Utrecht an Bürgermeifter und Rath zu Osnabrück: 
bittet un Pulver und Pfeile. 


Bor Warendorf 1453 Auguft 20. 
Or. Stabtardio zu Osnabrück, VI, 118. 
Noedolph biffcop t'Utrecht. 

Gerber liebe gemynde vriende. Wij begeren guetliden aem u, bat gij ons aug. 20. 
leenen willen brie tonne buffenfruebes ende feh tonne pijle, want wij bie op font. 
gen fteben toe Doene foelen hebben; wij willen u guetliden ende wall betalen. Ons 
des niet te willen weygeren, willen wij t'anbern tijden weder verdienen. Onſer 
got fij myt u. 

Gegeven int velt voir Warendorp des maenbage8 nae Onfer liever Vrouwen 
dage Assumpeionis anno ete. LIII?. 

Adr.: Eerbern onfen lieven gemynden vrienden, Durgermepitere ende raet 
der ftat van Dejenbrugge. 

20° 


1453 
Aug. 27. 


Aug. 30. 
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228. 


SBapft Nicolaus V. fchreibt bem Herzog Johann von Cleve im Anſchluß 
an bie Nachrichten vom Fall Gonftantinopel8!), bag er auf feine Hülfe 
rehne unb ben Electen Johann von Arras deswegen zu ihm fende. 


Rom 1453 Auguft 27. | 
Dr. Düffelborf, Eleve Dart, Urt. Nr. 1324. 


Nicolaus episcopus servus servorum dei. Dilecto filio nobili viro Johanni 
duci Clivensi salutem et apostolicam benedictionem. ‘Tam dolenda tanque 
grandia fuerunt nova, que proximis diebus audita sunt de urbe Constantino- 
politana, ut ea non dubitemus ad celsitudinis tue aures pervenisse. Ea nos 
adeo graviter et moleste ferimus, ut animo quiescere nequeamus, quousque 
tantis malis et aliis, que, nisi deo auctore obvietur, supervenirent, remedia 
adhibeamus. Quibus adhibendis remedijs tua et aliorum prineipum christia- 
norum ope, tuo consilio et auxilio indigemus ac uti intendimus. Quare cum 
predicta racione et propter aliqua alia fidei catholice defensionem concernen- 
cia aliaque nostra negocia mittamus ad te dilectum filium Johannem electum 
Atrebatensem, referendarium et oratorem nostrum, velit tua excellencia fidem 
in dicendis eidem electo indubiam adhibere sibique favores et honores debitos 
ob apostolice sedis dignitatem impendere. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum, anno incarnacionis dominice mille- 
simo quadringentesimo quinquagesimo tercio, sexto kalendas Septembris, 
pontificatus nostri anno septimo. 

Jo. de Collis. 

Adr.: Dilecto filio nobili viro Johanni duci Clivensi. 


229. 


Bürgermeifter und Rath der Stadt Münfter an Herzog Johann von 
Cleve: Antwort auf beffen Schreiben vom 9. Auguft (No. 221). 
Wollen bem Wunfh des Herzogs entiprehend mit Bernt Per: 
fering, Bertold Bifhoping, Heinrid von Drolshagen, Hermann 
Tilbed, Johann unb Gerlad Bud?) bie jegt in Coesfeld find, 
unb mit deren Gütern nidt anders verfahren, „dan geboirliÿ 
fijn full”. 


1453 Auguft 30 (Donnerstag nad) Decollationis Johannis). 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 141. 
1) Am 29. Mai hatten bie Türken Conftantinopel erſtürmt. 


" 2) SDieje bantten bem Herzog am folgenden Tage für feine Bermittlung (Or. ebt. 
. 142). | 
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230. 


Memoriale für Berathungen auf einer zur Beilegung der zwiſchen 
dem Herzog von Cleve und ber Hoyafchen Partei entftanbenen Meinungs- 
verjchiedenheiten nad) Dülmen anberaumten Tagfabrt. 


(1453 c. September.) 
L 
Concept, Münfter, EleveMärf. LA. 1501 Nr. 138. 


Stem in den irften, dat her Grid geyn faite nod) herſchappie des geſtichtz 
annemen en [ofbe, hie en fall eirft mijnen fern. verichrijven, a8 bat averdrad) 
inbelt. Ind fo bevet hie ind jonder Van fijn broder inb bie ftat Monfter, bie ven 
dat confentijrt bebn, des fy na lube der verfchrijugngen nyet gebain en folben 
bebn, contrarij gedaen, a3 flaite ingenomen ind mijnen Hern nyet verjchreven, 
ind doch bairnae mijnen bern gemaent mitter ftat Dunfter, van ben amptman 
to Dulmen na den averbraige to fetten zc, woewail bat hie eirft mijnen hern 
nyet verjchreven en hadde op biejefoe faite, a8 Bie doen jofbe na den aber 
draige, bait mijn heer dud ind vele umb vervolght heft ind ven bod) nye geſchyen 
en fonde. 

Stem ten andern male to gedenden, dat in ben averbraige gejchreven fteit, 
bat ad men to veden gefomen i$, bat men dan ſwoenen, vreden noch beftanden en 
jolde xc. bent an eynen confirmierden Bern ban ben capittel, edelman, ritterſchap, 
jtat Munſter inb bie [tebe des gemeynen ftidh. Dairop 18 to weten, bat men to 
veden umb ber falen will i3 geweift, ind bie ftat Munfter mit veren toeftendern 
bebn fid mit veren gueden will bairaff beftwoent buten anbrengen, bevele of 
geheyte mijns gnebigen bern, inb bebn fiinre gnaden gefangen in ber ſwoenen onbe- 
bebingt gefangen gelaten, die bair baven gehalden, geftodt ende geichat fijn, bat 
fer ongewoentliden i8, woetvael mijn gnebige here fij dud inb vele vervolght 
heft, bat fy fijne gevangen qwijt maedten, des fy bod) nyt gedaen en bebn, des 
min heee ind bie gevangenen tot groten fchaden ind jchemden lomen fiint, want 
fif bat na lude des averbrages alfo nyt en geboirt. Ind off bie partijen maldan- 
dern, des dair in der ſwoenen bededingt i8, nyet en halben, fteit to wegen, off 
mijn gnedige here na ben averbrage des to jchaffen hevet. 

Item a3 dan bat punte mede inbelt, bat mijn here oen biftant doen fall bis 
an egnen confirmijrden heen van capittel, edelman, ritterichap, ftat Munfter ind 
voirt van den gemeynen Steden des ftihg 2c., fteet to wegen, offt nu fo bere tomen 
i8, bat by den confirmijrden here bleven bie meefte dele van den capittel, edelman, 
riterídjap, ftat Munfter inb gemenen fteden des ftidh, off dan mijn gnebige 
here ben punte nyet genoch gedaen en hedde. 

Stem want bie paumes ind keyſer uytgejcheiden fijn oc. in den leiten ver- 
bonde ind in allen punten vurgerurt, foe fteit to wegen, naden bie Munfterfche 
in ber ongeborfambeit des pauwes ende des rijds blijven, dair fid) mijn gnebige 
bere doch fer langh in geleden bevet, off fijn gnaden myt eren bairenbaven tegen 
pauwes inb feyfer boen moigen, inb off fijn graden mit eren bairomb befer hul- 
pen nyet affweſen moigen, angefien, bat bat punte avermig beyden partijen oere 
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(1453 ziele inb ere to verwaren fo averbragen i3. Dairomb bilden nyet onrebefiden en 

c Sept.) Schijnt, bat men des gebrutfen moige, went bat fo apentliden inb clair bebebingt 
i$ fonder epnige bebedinge, ind i8. genbliden to vermoeden, off mijn Bere oirre 
hulpen geiynnende wurde, inb fie dan fulde apenbair reden dairtegen bebn, bat 
fij des folden, willen inb moigen gebruyfen. 

Item fo avermit greven Jan van ber Hoeve, ber ftat van Monfter orunben 
inb onf gnebigen Hern vrunben des neeften dages bairna, als Breeden ijrft aver: 
mig onjen gnebigen here ind ben Monfterjchen gewonnen wart !), averbragen wart 
to Vreden in der abdyffen buvfe, bat bie van ber Hoey inb Monfterfchen mijnen 
Hern volghe ind byftant doin folden, als be fy bairumb maenben, ben van Gbemen 
to beftallen zc., barup boe eene notule van eenen brieve ontworpen wart, ben fy 
fijnen gnaden toefepben befegelt to fenden, want fij ber ftat fegel dair nyet bij 
fid en hedden, jo en heft mijn here des brief8 nye van ven befegelt mogen frijgen, 
woewale fijne graden darumb vele vervolgbt inb gemaent bebn. 

Item to gedenden, bat bie 3Ronfteridjen nae inhalt des averdraghs bie toft 
to Dulmen inb to Stromberg zc. defe vede fand boim folden, ind oid bat fij dat 
flat Dulmen reformiren ind weder tymmeren folden, des fo nyt gejdjiet en is, 
alft averdrach dairaf inbelt. 

Item i8 oic in bem aberbragbe bebebingbt, als hijr mae gefchreven fleet: 
Item ind den bie hulpe alfo gefcheghe, bie en fal nyet vreden, beftanben of 
fwoenen, bie ander van ons, bie bie hulpe deede myt den fijnen, en wurde mede 
bevrebet, beftandt off beſwoent, ind bie ven afgevangen weren, en freegen bie tijt 
des vreeben off beitands mede dach, off fy en werden mede qwijt, als ib to ber 
fmoenen fompt, gelijd fiins ſelfs gevangenen. 

Stem to gedenden des geld3, bat bie Moenfterfchen mijnen Beer noch fchulbic 
fijnt van den XIIC gulden van ber gevangen wegen. 

Item to gedenden, off een firijt viel, bat men dan fold averbragen, woe 
ment bairmebe Halden folde, want ib onredelif fiint, als mijn here hed VI of 
VII“ inb bie Monfterfchen IIM, bat fy ban fo vele hebn folden, al8 mijn here. 

Stem Eoesfelt ind ander ftede vrede ind beftant geleden baven bat averdrad. 

Nota, al dind van fdiriften bgrenbe op ben bad to Dulmen mede to nemen, 
nemelid bat verbunt, verpandbreif, aberbrad) van ber foft to Dulmen, bie copie 
des briefs, ben bie Monfterfchen mynen heer geben folden, ben van Ghemen to aver 
treden; item Gelrejd) verbunt, item bie ſwoene van Tricht, item bie mijfiben to 
befer leiter reyfen gefchreven, item bat ontwarp des briefs, den her Grid geven 
folde; item brieve, bie bie biffcop van Utrecht of die ftebe Deventer, Campen, 
Swol gefchreven hebn van fchaden of name; item compromi van Eoesfelt; item 
refenynge van den perden; item bat memoriale. 


II. 
Concept und Copie, Münfter, Cleve-Maärt. LA. 1501 Nr. 138a, 


Memoriale vur dieghoene, bie to Dulmen treden fullen. 
Stem alfo mijn gnebige here ind die greve van ber Doge myt vrumben ber 


1) Diefe Eroberung hatte im September 1451 flattgefunben. Bal. oben Nr. 114, 127 
unb Münfteriihe Geſchichtsquellen I, 212. 
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ftat Munfter faetiter to Buberid verfament!) ind in fallingen waren van ber 
hulpen zc., dairup mijn gnebige here myt fyner gnaden vrunden ind fteben bynnen 
ber tijt, af8 Dair na inhalt eynre cebulen averdragen was, fid) beraeben wolde ?), 
wat fijnen gnaben Dairin geboren folde to doen, beift mijn gnebige here bairup 
fijne vrunbe byeynander gebabt, bie febr bairup gemegen: 

In ben eirften, bat bie Gelrefchen in ben averdraghe uytgejcheiden fijn. 

Stem bat bie biffcop van Utrecht oid uytgefcheiden i3, ten weir, bat hie fid) 
dairin drueghe off mengbben; jo beift he ber veden lebid geftaen, bis bat fij oen 
ind ben fijnen oere have ind guet genomen, inb ven alfo bairtoe gedrongen bebn, 
dan bie en beift fid) nyet bairin gedragen. 

Xo gedenden, off fij op bie hulp van ben bijjdjop van Utrecht fedjten, bat 
hie alleyn vyant wer worden umb gehoirjamheit wille des pauwes inb keyſers, 
jo modt men dairup feggen, bat fijn ontfegbrief Dic mede roirt van anderen 
faten 3). 

Stem to gedenden des brief3, den her Grid geven ſolde. 

Stem to gebenden des brief3, ben fij op ben van Ghemen geven folden. 

Stemt to gedenden ber fojt to Dulmen inb Stroymberg inb van ber tym- 
meringen to Dulmen, ind bie perjdjrijogng van VIC gulden jairs. 

Item to gedenden ber gevangenen, bie nyet geqtoijt en fijnt gelij onsfelfs 
gevangenen. | 

Item to gedenden des reftant van den XII gulden. 

Stem to gedenden ber ftede Coesfeldz, Warendorp, Rhenen, 3Befent inb Dul- 
men, bie bat averdrad mede belaift inb bejegelt bebn inb deels van ven vrede ind 
beftand myt ber weberparthijen anghegaen ftjnt baven bie verfdyrijvynghe. 

tem to gebenden, off een ftrijt geviel, woe ment ban halden wolde. 

Stem to gebenden der geleverder perde. 


II. 
Concept, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 138b, 


In nomine domini. Ament). 


Stem den van ber Hoge to faiten Horen copie ber antwort, bie mijn here 
nu den ban Munfter fchrivet op bie gefonninge ber hulpe, inb bairbij to feggen, 
bat mijnen her vremd Debet, bat fij oen alfo ídjarp manen baven bewbfonge ac. 

Stem jo mijn ber verfteyt, bat hie van den van Munfter wenih bands 
friget van ber hulp inb bewbionge, bij bij oem vaft gebain bevet, bairop to 
leggen. 

Jtem to verfallen van der hoeftheirſchap, bat men bat vortan halbe, as fij 
mald andern volgen, Dair eyn ſtrijt of Storm viel, bat men dan hebbe all uytge- 
feghet ftebe ind jfaite, mallid na antall der reyfigen ind getwapenden to voet, bie 
yllick dairmeed be. 


1) Am 14. Auguft; val. oben Nr. 223. 2) Nämlich bis zum 26. Anguft. 
3) Diefe Behauptung trifft niht zu. Bal. ben Abfagebrief vom 7. Juli 1453, oben 


17. 
4) Auf bet Rüdfelte flebt won gleichzeitiger Daud: Cedula, a8 men to baige Iumpt, 
wat men ban vermanen fal, 


Rr. 2 


(1453 
€. Sept.) 


(1453 
c. Sept.) 


Sept. 6. 
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Stem van ben provande, fij mijnem heen (Hubid fijn van ber leyſter 
reyjen ac. 

tem bat mijn Bere mucht medjtid) mejen fij to helpen tot egnre eirlifen, 
rebelifen ſcheydinge, bie mijnen her ind fijnen raiden redelid budt. 

tem off ven mijn ber volgeben tot onjettinge egnger ftebe off flaite off to 
ftride, bat mijn fere bam wail oem mit fijnen reyſigen verplegen wolde eynen 
dach off twe, alfo bat fij ven bat wiedergeven ind bat verwifien. 

Item bat vegifter mede to nemen van ben fchriften ind wiederichrifften, a3 
laebt vielen, boe bie Seren in den ftidt van Munſter getaigen waren op bat ge 
vulch inb byftand, a$ bie van ber Hoye ind bie van Munfter boe van mijnen Ber 
begeerden. 


231. 


Herzog Johann von Cleve an bie Städte Deventer, Campen, Zwolle 

unb Utredt: Bifdof Rudolf von Utrecht habe bie Abficht, feindfelig 

gegen Vreden vorzugehen; bittet, ihn davon und von weiteren Feind- 
feligkeiten gegen die Münfterfchen abzuhalten. 


Cleve 1453 September 6. 
Conc. Düffelporf, Cleve⸗Mark, Zeitereigniffe A 14 fol. 11. 


Eerſame guede vriende. Alſo u wail indechtich mad wefen, bat wij u onlang 
ind bairto bevorens to meir tiber gefcreven Bebn !), woe wij myt ben edelen onfen 
neven ben greve van ber Hoye inb ber ftat Munfter ind oren toeftendern verbunt: 
(id jtuenber, dat wij ven hulp doen mueften, jo vele Datjelve onfe verbont uitwijft, 
des gelijcr wij den eerwerdigen in gaibe, onfen lieben neven ben biffcop van 
Utrecht oid gejcreben bebn, guetlic ind vrientlid bairop begerenbe, a8 gij boe uit 
onjer jcrifte wail verftaen hebt, jo beifft fih bod) onfe neve die biffdjop vurb font 
vaft in bat werd gebraegen vorder, ban wij gemenet off geloeft bebn?). So werden 
wij nu ever van onfen neven van ber Hoye inb bem van Munfter fetr fmeirlid 
vervolgbt, inb a3 wij ban nu verftaen, bat onfe neve bie biſſchop vur myt fijnen 
toeitendern to ſynne heb, voir Vreden to treden, bat ond van alden rechten, wij 
bairan bebn, fo bewant i$, bat wij nyet gern bebn en folden, bat men gewalt off 


1) Das Antwortſchreiben ber Stadt molle vom 30. Auguft Dounerêtag nad 3o 
bannis Decoll) auf ein Schreiben des Herzogs (ommetrient fente Marien Magbalenen 
baeghe — Juli 23) befagt, daß Zwolle zufammen mit Deventer imb Campen fid beim 
Bifdof verwandt hätten, ber ihren geantwortet babe: „bat bie Munſterſchen off oer bulperc 
off toeftender nt Breben ende dair weber im vale ende mennichwerve fijne lande, lude ente 
onberfaeten gefdjebigbet hebben mit rove, brande ende vengniſſe ende anders 2c. enbe mit 
namen finen amptman ter Blandenberd ben aff ghevangben ende noch in vengnifje pefu, 
joe bat finen gemaeden bie lentlile noet daertoe ghebrongen beft, bat fijne genaeben bat 
gedaen febr, wes flinre genaeben an Breben off daer ommetrient ghekiert bebu, ende boi 
niet wall affwefen en tonde nod) en mochte, folden fijne genacben boen, aí8 eem guet bere 
ſchuldich meer te boen” (Or. ebda. fol. 12). 

2) Es folgt ber burbftridene Paffus: „Wij bebn ons oid to vorder umb fijnen wil 
in ben failen vaft gevuechlic gehabt, [o vele wij tonden”. 
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argh bairan Eerde, ind bat folben moiten helpen weberftaen na onfer macht, inb 1453. 
went wij dan Dis myt ben eermerbigen onjen lieven neven vur off ben fijnen feir Sert. 6. 


node t'idjaffen bebn na ber vrientidappen, a3 fijne lieveben tnb wilner onfe lieve 
here ind vader voir, inb fijne liefben inb wij na tfamen gebabt bebn, batrumb wij 
oen liever to willen ind to dienft, ban ergent inne tegen wefen folden, Dair wij bat 
mot reden doen moichten, foe begeren wij van uwer eerfantheit, onfen neven vurß 
gnetliken to onderwijen, bat be fid) noch anders in defen faifen bebn wold, op bat 
fullite irringe ind laft, bairajf gefien i3, verbuedt werden moige, ind bat gij u myt 
den uwen fo gunftich in defen werd voirt halben inb bewifen wilt, a8 wij ons van 
gueder alder gonften inb vrientſchappen, bie onfe alderen ind voirvaren altijt myt 
den ftidjt van Utrecht, a8 wij verftaen, gehabt bebn, getrumelifen ind genzelic tot 
uwer eerjambeit verfien 1). 
Gegeven to Cleve op ben bonreSbad post Egidij anno etc. LUE. 


232. 
Revers Heinrihs von Gehmen für Bifdof Walram von Münfter: 


Walram bat ibm mit Urkunde von demfelben Tage „dat ampt uppen Sept. 20. 


Brame umberelent to fynen gewynne ind verlufe mit den fteben, Dorperen inb 
firfpelen Borden, Raemstorpe, Sutloin, Statloin, Geffder, Wefete, Velen, Reten 
ind Heiden, beheltlich bem eirwirdigen . . . bijſſchop t'Utrecht fijnre jegel ind breve, 
iprefenbe up den Ahuyß ind Dttenfteyn, ind Germen van Marhulfe [prre ver: 
féryvongen, fij van on3 inb onfen capittel hebben”, verfchrieben unb zwar 
mit dem Redt ber Wiederlöfe für 2500 rheinifhe Gulden. 


1453 September 20. 
Or. Münfter, Y. Münfter Urt. Nr. 1692; Copie sc. XVIII ebd. Msc. II, 5 fol. 152. 


233. 


Die ausgewiefenen Münfterfchen Bürger an Herzog Johann von Cleve: 

befhweren fid) über bie Stadt Münfter, welde neuerdings aud) ihre 

Gattinnen ausgewiefen ; fie weifen den Vorwurf, daß fie Walram von 

Moers gehuldigt hätten, zurüd und erbieten fid) dem Herzog zu Ehre 
und Recht. 


1453 September 25. 
Or. Mänfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 143. 


Hogeborne forfte, gnebige leve Here. — Als be edele junder Yohan greve tor 
Hoye uwen gnaden muntlife, unde be erfamen borghermeiftere unde raet der ftad 
Munfter ghefcreven Hebben unde erboben, wu je mit eren vronden hebben ghe- 
iprofen, alfo bat je juwen gnaden to eren unde to willen mit und unde unfen 


1) Zu den Antwortichreiben der Stäbte Campen (vom 6. September) und Deventer 
(vom 7. September) wirb biefelbe Begründung der Haltung Rudolfs von Diepholz anges 
führt, wie in bem Š. 312 Anm. 1 erwähnten Brief der Stabt Zwolle (Orr. ebd, fol. 13, 14). 


Sept. 25. 


1453 
Sept. 25. 


Sept. 18. 


Oct. 1. 
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guberen fid anders nicht hebben en wylt, ban gbeborlid fyn fal, fo bat er drift 
infoe[t!) myt mer woerden, baerenboper i$ gheboden unfen vromwen des neeften 
dynxdages na Lamberti neeft vorganghen, to teyne ute der ftat Munſter unde van 
den unfen bij der funnen, mit fijd to nemene alleine, wes to eren live hore, unde 
unie ander guet Daer to fatene funder ierigen even offte unfer fculben eber vor 
deinft, al8 men bat in ber waerheit vynden fal, deme unfe vrowen alfo dom 
moeften, unde hebben oed fid enbeles unfer have unde gudes underwunden und ghe- 
weltlife Duten ber ftat und genomen boven goet, ere unde recht unde juwer graden 
ferifften. Soe fyn wij nu oetmobelife juwe foritlifen gnaden biddende unde an: 
topende, vor ung to fcrivene an de ftat Monster, eren fcrifften, juwen gnaden ghe- 
jereven, natoghane unde vultobone, fij anders fo nicht to bebbene mit und unde 
unfen guderen, dan gbeborlid fij, unde uns, unfe oromen unde bat unfe fo nyät 
to overvallene, to nemene unde van den unfen to jagene boven goet, ere unde redt 
mit logentael unde unmwaerhafftigen woerden, bat wij folden hebben bem delen 
heren Walraven van Moerſe Huldinghe gedaen, bat boeslife unde ovel ober uns 
bedacht unde ghelogen 13, eder wu [obane moert over und gheghaen moedsten 
wefen, wente mi nu nycht ghedaen en hebben mit woerden eder mit werden, bat 
tegen de ftat Munfter eder be ere fij. Unde hedde ved we ichtesweß to und to 
feggbene, wij woen em yo doen, me8 wy van gode, ere unde rechtes wegen feul 
bid) weren to doene, daer jute forftlife gnabe unfer 9o mechtich to weſen fal, a3 
wy en oed ghejcreven Bebbt. Unde hopen, juwe forftlifen gnaden unde allen edelen 
herten be8 erbarmen wyl unde ung baergnne gunftich, bijftenbid) unde guetwillid 
to oefene unde nycht to verlatene. Defelben gnaden be almechtige goet falichlife 
mote bewaren. 

Shejereven des bpnrbage8 na Mauricii under ingejegel myns Berndes 
Kerckerynchs anno quinquagesimo tercio etc. 

Bernt Rerlerynd, Bertolt Biffcopind, Ginrih van Drolshagen, Johan 
unde Gerlach de Bud unde Herman Tilbede. 

Adr.: Dem hoghebornen forften, heren Johanne hertogen van Cleve unde 

greven tor Marte zc., unfen gnebigen leven heren zc. 


234 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath zu Münfter 
an Goswin Ketteler, Amtmann zu Stromberg: „Als wij jum gefdreven 
hadn umb volgde, to entietten Ramestorpe zc., ijt ung buffen dagh tydinge gefomen, 
bat unfje vyande als giftern morgen darhen gerumet fyn und groten faden an 
doden und gewundeden van unffen vrunden geleden bebn. Mjo hebn wij unje 
bodefcap an... den hertogen van Cleve umb raid und hulpe tot eynen funderling 
eventuer, wh myt fyner gnabe wolben vorjolen; und ala wij ban fijner gnaden 
antwoirde baivaff bebn und juw wes weten doen, begheren wy vrontlit, bat gij 
dan gutwillich bereyd wefen und unvorlettet uns bairtoe ban volgen willen“. 


1453 October 2 (Dienstag nad) Remigius). 
Dr. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 148. 


1) Bof. oben Nr. 230. 
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235. 


Pernt Rerfering, Bertold Bifhoping, Heinrich von Drolshagen, Johann 
und Gerlad Bud und Hermann Zifbed an ben Herzog Johann von 
Cleve: Danten für feine Vermittlung in ihrer durd die Stadt 
Münfter verutjadten S8ebrüngniB... „Unde fe [die Stadt Münfter] 
nu jeriven, bat je overlude unde gildemeifterd menen nydt ungbeborliche an unfer 
husvrowen unde guderen teren offt feren laten, want jomige van ung feffen voit. 
tjbes ungbeborlide tegen uwe grade unde ftat Soeft gheftalt unde wij ung ved 
bij egner maent in ber ftat Eoftvelde mit eren vyande to verblybene* ...... Bes 
züglich erfteren Vorwurfs „fijn wij berichtet van eynem van uns feflen, in 
tijden, bo be Bemer vor Soeft weren, van boenbete unde ghebobe des vabe8 mit 
einen eren borghermeifter, Johanne Nagel ritmeifter unde ber van gilde unde 
meynheit van Munſter mere weren ghevolget unde moeften volgen eren rechten 
fantheren, ben fe bo tor tijt hebben, aí8 en bo van den rade gheboden unde bevolen 
was !), wan fe be waerheit feggen willen, als je wal weten, unb fijd anders nu 
voer offte na bij fijd folven tegen uwe grade unde be ftat Soeft gheftalt hebben to 
peniger tijt”. Weshalb fie gezwungen feien, fid in Coesfeld aufzu- 
halten, hätten fie bem Herzog bereits mitgetheilt... Bitten ibn 
nodmals, feine Bermittlung bei ber Stadt Müniter für ihre Frauen 
und Güter eintreten laffen zu wollen?) 


(Coesfeld) 1453 October 8 (Acht Tage nad) Remigius). 
Dr. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 144. 


236. 


Revers von Bürgermeifter und Rath zu Coesfeld für Bifdof Walram 
von Münfter: Walram hat ihnen vermittelft eingerüdter Urkunde 
vom 10. Dftober mit Zuftimmung Des Domfapitel8 ,onffe molen mit 
viren pande, gheftuwen inb folden, gebeten die Bifichopindmolle beleghen voir 
Eoesfelde* mit allem Zubehör, „ind to ber vorp unffer mollen folen fe ghe⸗ 
neten ind brufen unfer marfe to tymmerholte ind to bernebolte, be3 to ber molen 
nut ind noit i8, inb fodaens beinftes uth unjjen ampte van Haftehufen, alz men 
van oldes to ber vurß mollen bij un inb unffer vorvaren tijden plad to hebbene 
ind to beutene* für 700 rheinifhe Gulden verpfändet. Zeugen: Ever: 
wijn, greve to Benthem inb here to Steynfoirde, Goerbt van Dyepholte, Dompro- 
veft tho Dfenbrugge ind proveft to Daventer, Yohan Bere to Ghemen, her Geirdt 
van Reppele ritter van der eynre, Johan van Asbede, Berndt van Velen, Diberid 
van Grolle ind Herman van Kukelſſem onffe gogreve in den vefte van Haftehufen 
van ber andern zijdt. 


1453 October 11 (Tag nah Gereon und Victor). 
| Or. Münfter, Y. Münfter Urt. Nr. 1694; Copie sc. XVIII ebd. Mac, II, 5 fol. 158. 
1) Bal bie miber[predjenbe Behauptung ber Stabt Münfter vom 29. Inli 1447 


(I Rr. 323 
2) Die Stadt Coesfeld verwandte fih an bemjelben Tage Montag nad Remigius) 


1453 
Oct. 8. 


Dct. 11. 


1453 
Nov. 7. 
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236". 
Bifbof Walram von Münfter verpfändet mit Suftimmung des SDtünjte- 
rifhen Domfapitels dem Gerhard Morrien, Erbmarfdall des Hod: 
ftifté Münfter, bas Schloß Lüdinghaufen, wogegen Gerhard ibm Hülfe 
wider bie Stadt Münfter und deren Anhang verfpridt. 


1453 November 7. 
Gancellirtes Original, Münfter, Url. des F. Münfter Nr. 1695. 


Wij Walraven van Moirfe, van godes genaden elect ind confirmaet ber 
ferten to Moniter, doin Eundich, befennen ind bethugen in defen breve voir ung 
ind unfe nafomelinge, dat wij myt willen ind vulboert unies boembedens inb 
capittel3 to Monſter Geirde Morryen, erffmarfchald zc., ind fijnen erven Gebu 
gejat ind verpandet, fetten ind verpanden vormyds defen breuve bat ([oet Ludind⸗ 
Hufen myt der vrijheit ind veitniffe, myt allen erven, uden, guben, rentfen, ge 
rechten, herlicheit inb allen vervallen ind myt allen anderen des vurß flotes thobe: 
boringen, fo wu und wair bet gelegen fynt, nijet Dairvan uytgefcheiden, voix drey- 
dufent jeßhondert twe inb twintich averlenfde vinjdje gulden guet van goe und 
recht van gewichte, vijf fbellinge ind theyndenhalven pennynd, bep men benfelven 
Geirbe fdulbid was van dem ampte to Werne der upbracht inb tymmeringe, bey 
hey dair gedaen hevet zeligen buſſchop Henride to Monfter, unjen lieven Bern ind 
broeber, bem got genade, ind bat hey oen van perden fchuldich was, inb bat hey 
den doemdeden ind capittel to Monfter to Werne hadde upgebragen, ind bat Hey 
tho Ludinghufen hadde upgedragen ind vertymmert, inb vor den (daden, den hey 
umme unjen ind unfes capittel3 tho Munfter willen geleyden ind gehat hevet, inb 


` van gelbe, bat hey ben burgermeftern ind raebe to Monfter up Ludindhufen gebain 


hadde, — myt fulfen voirivairben ind underjchegde, bat wij inb unfe nafomelingbe 
Geirde vur ind fynen erven bij defen vurB flote myt fiinre thobehoringe laten 
inb bat vurß floet myt funre thobehoringe van Geirbe offte fijnen erven nyet loeſen 
folen, wij en hebn ijrit tovoren gedaen inb vervullet ben Ieften willen fefigen 
bufihop Henrides to Monfter, unies lieven broders, bem got genade, ſymes tefta- 
mentes, wes fid) be8 an Ludindhufen brepenbe i8 na uytwyſinge des felben tefta- 
mente8?). Jnd bepjefoe Geirdt inb fijne erven moigen bat flot Ludinckhuſen myt 
au fynen thobehoringen hebn, holden inb gebruden pandesgewijfe to eren beften, 
fo lange bat wij off unie nafomelinge dat weder van ven loefen üt maten vor inb 
na gefchreven. Oud fyn mij myt Geirde vurb ind bei myt ung overdragen, bat 
Hey uns ind unfen capittel helpen will ind fall up bep ftat Monfter inb ore 
toftender, inb oud myt oen nijet ſwonen off vreden, ib en fij myt unfen ind unies 
beim Herzog in einem längern Schreiben für bie Ausgewielenen (Or. ebd. Nr. 145). Auf 


den Inhalt biefes Briefes braucht bier nicht im einzelnen eingegangen zu werben. Die 
Stadt Coesfeld behauptet in demſelben mit Beftimmtheit, dağ bie fechs Münſterſchen Bürger 


Walram von Moers nicht gehulbigt hätten, als ihm von Seiten ber Stadt Coesfeld gebul: 


digt wurde. (Diefen Borwurf fatte die Stabt Münfter erhoben.) 
1) Bal. unten a. a. 1463 April 30. 


2) Das Teftament des Biſchofs Heinrich ift nicht erhalten. Bal. Übrigens oben Nr. 13 


d. d. 1450 Suni 2. 


- -0 — m —— — 





1458 November 7. 317 


capittels willen. Ind wanner hey uns dairup belpet, fo folle wij inb unfe na- 
fomelinghe fijn hoffthere wefen, ind folen dan beg coft to Lubindhujen up bem 
flote annemen ind doin jo lange, al3 hety ung dairup helpet, inb bet fall hey voirt 
van unfer wegen dair doen, ind uns bair ind then Vullefsbeirge!) updregen, fo 
voele oem gedelid i3 inb uns to willen doin will. Ind mes men dair weder ver: 
wervet van gefangenen, bingtalen inb namen offte wu bat i8 bep tijt, hey ung hel: 
pet und upbreget, bat fall hey alldair unthegen boren, wes ung barbam geboret, ind 
und offte unfen nafomelingen redenen van allen updreghene, ubtgbevene inb van 
allen foffen upborne. Ind weirt, bat Bet mer updroge tnb uptgbebe, dan hey alfo 
van unſer wegen opboirbe, offte bij ung offte van unfer wegen wat voirloer off 
Ihaden hedde an neberlage, gefangen, peirden, dair goet vor fij, off an ben ſloete, 
molen offt veitniffe to Ludinckhuſen wes vertymmerde, des dair tho doin wer, fo 
dat wall tymmer8 behovet, bat folle wij offte unfe nafomelinge oem offte finen 
erven webergbeven tho redelider refenfdap. Ind wes hey jo upgebregen, verloren 
off verthmmert hebde, bat mad) hey up bit vurß flot myt fijnre thobehoringe flain. 
Sub wan wij off unje nafomelingbe bit vurfs flot [oejen willen, jo folen wij vem 
off fijnen erven bat wedergheven. Oud fynt voirwarde, bat wij ben Vullefsbergh 
folt hoen inb waren laten to unfer beboeff fo langbe, als Geirbt vurß uns inb 
unjen capittel tho Monfter belpet up dey ftat Monfter. Ind weirt faide, bat wij 
des nijet en Deden, mat ſchaden hey off fijne erven des bebn, dair folle wij off unfe 
nafomelinge jeg van ledigen, funder oren daden. Weir oud faide, bat Geirbt 
off fijne erven jenige anfpraide fregen van den abte to Weirden myt rechte, des 
ſey fbaben Bebn, fo Lubindhufen van bem abte tho leyne gheet?), ben haben 
folden wij off unfe nafomelinge oen oud twedergheven, wan mij bit vurB flot 
loefen wolden. Weir oud faide, bat Geirbt off fyne erven jenige Iude verweflelden 
offte vrijg leyten, deb tho bejem vurß f[oete Hoirden, dair jeg rebelide weder: 
weſſele voit untfengen tot deffes flotes behoef, des folen jeg mechtich ind gemairt 
wefen. Jnd wij ind unje nafomelinge folen ind willen trumelide Geirbe inb fijne 
even bij deffen flote ind fijmre tobehoringe ind buffer pantidap laten ind 
bebolben, inb wij off bep unie, bep des myt uns to doin bebn off in unfer hulpe 
off deinfte fynt, en follen ven dair neyn hynder off Eroet aen doen to oven onwillen, 
fo lange bat wij offt unje nafomelinge tovoren bat tejtament vurß vorvullet inb 
geholden bebn, wes fid) des an Ludindhufen dreht, ind bat vurß f[oet ban weder 
van oem geloeft bebn voir bregbujent jeßhondert twe ind twintich gude veverlenfche 
rinſche gulben guet van golde ind recht van gewichte, vijff idjelfinge inb theyn- 
denhalven pennynd inb dairtho, wes Geirbt off fyne erven uns off unfen na- 
fomelingen upgebregen off bij uns off van unfer wegen verloren in maten vurf, 
off an beffen flote offt veftniffe vertymmert heden tot rebelider reckenſchap; 
ind duffe vurß fummen oem off fijnen erven to levern inb tho betalen unbefat 
ind unbefuntmert bynnen bat ftihte van Monfter, up wat ftebe oem off fijnen 


1) Gans Wolfsberg fübíid) unmittelbar bei Lüdinghauſen. 

2) Die Bogtet über Lüdinghauſen gehörte zu bem Beſttze Friedrichs von Iſenburg, 
der nach der Ermordung Œugelberts des Heiligen zerfplittert wurde (ogl. Fider, Engelbert 
der Heilige €. 193). Die ?übingbüufer Bogtei erhielt dann im 3.1226 ber Abt von 
Verden von À. Heinrich betätigt (Kremer, Akademiſche Beiträge zur Geſchichte von Jülich, 
Berg x. II, 122; Lacomblet UB. II, 69). 


1453 
Nov. 7. 


1453 
Nov. 7. 


Nov, 12. 
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erven off fiins gebrede bat gebelid) i3. Jnd duffe foeje moige wij off unfe natome 
linge allewege boim, wanneir und bat gadet in maten vur, man wij ntt der 
ftat Monfter geſcheyden ind dairna tme jair gelegben fyn; wan wy ban bet loeſe 
boim wilt, bat fole wy off unfe nafomelinge Geirbe off fynen erven dan nod- 
tant Hallef jair tovorens ſchriven vermyds unjen bejegelden breyve am bat flot 
Ludindhufen, ind fo fall ban bie vurß Geirbe off fijnen erven volgen, wed hey 
van bave, forne, reitihap off anders up ben vurß flote inb ſynre thobeboringe 
hedde, bat jon off fynre erben were, funder argelijt. Ind wanner wij dan 
up uytgand des halven jaird bat gelt myt dem upifage gelevert bebn, alà vurk 
i$, fo fall be vurß Geirbt off fijne erben uns off unfen nafomelingen dat flot 
Ludindhufen funder voirder upflach eder indracht veverleveren na fijnre witidop 
ind madjt mit fodanen huysrade ind reitichap, als dair thohoret, was des van 
velder nijet vergendlich woirden were, des twe cebulen fynt, ben egne ubt ber 
anderen gefneden, ber wy egne bebn ind Geirdt vurß beg ander. Jnd hijrup 
Benet uns deb vurß Geirbt voir fid) ind fijne erven eyn reverfail gegeven under 
fynen jegel myt voirder laeffte ind eden, de dingen myt defer pandefichap to Golden, 
gelijd defe breiff ugtmijjet. Alle inb eyn itlide punte ourB, jo wu bep uns ind 
unjen nafomelingen anbreppen offt andreppende moigen werden, bebn wij Bal- 
raven van Moirje, elect ind confirmait der ferden to Monfter, voir uns ind unfe 
nafomelinge gelavet ind gefedert, laven ind federn voirmyds defen breyve bij unfer 
truwe ind ere, ind hebn bat port myt unfen upgerechteden lijfflicken vyngeren ge 
ftavebes edes over bet) Heyligen gefiwairen, waer, Îtebe, vaft inb unberbroid(id to 
holder, to bone ind to vullentredene funder eynicher hande indracht, funder arge 
lift; ind hebn des to tuge unje fegel witlichen an deffen breiff doin fangen voir 
uns ind unfe nafomelinge. Ind want defe faiden, als vurß fteit, geſcheyn fynt 
myt willen ind vulbort unes doemdeckens ind capittel3 unfer ferden to Monter, 
jo hebn wy fey gebeden, bat fey ver fegel bij bat unie an deffen breiff bebn ge 
bangen, des wij doemdeden ind capittel vurk befennen, ind hebn beffes to tuat 
unies capitte[3 grote fegel bij fegel unf genedigen heren vurB an bujfem breiff 
gebangen. 

In den jaren ung heren dufent vierhondert brepinboijfffid) up den neeften 
gudenstach na Allerheiligen dage. 

Beide Siegel find erhalten. 


237. 
Erich von Hoya fowie Schöffen und Rath der Stadt Münster erfuchen 
bie Stadt Dülmen unter Zufiherung des Schadenerfaßes, ihren Geg- 
nern, bem Bifdof von Utrecht und mehreren andern namentlich auj- 
geführten, gleichfalls bie Fehde anzufagen. 
1453 Rovember 12. 
Or. Münfter, Urt. der Stadt Dülmen Nr. 9. 


Wij Grijd) van ber Hoye Domprovelt to Colne, abminijtrator to Dfenbrugge, — 
unb wy fchepenen und raid ber ftad Munſter boit bidden unde byddet be vorfid- 
tighen borgermeftere und raid, gylbe unde ghemeynheit to Dulmen, bat fe unB to 
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leyffden wijlen unßer ftades Dulper werden unde vyand des erwerdighen heren, 1453 
fer Roleffs, byſſcops tUtrecht, des edelen Everwyns, greven to Benthem, heren Nov. 12. 
to Steynforde, Otten Heren to Brundhprft und to Borcloe, hern Hinrihs, heren 
to Wijſch vitter3, Johan Geven to Gbemen, Hinrichs fynes ſoens, Gysberts van 
Brundhorit, heven toe Batenbord und to Anholt, Reynards van Homoet, heren 
ton Dorenwerdt, heren Gerdes van Keppel ritters, der borchmanne to Nygenborch 
Benthem und Steynforde und alle derghener, be ftjd myt deffen vorgemelten offt 
mot beffer ent in deffes landeg veide ober unwyllen tegen ung unde unie mede- 
parthije ghemenghet bebn offte menghende werden. Wij tijlen bijrive ber vor: 
gemelter ftad Dulmen an neberlaghe, vendniffe, perben und barnid bovetberen 
weien unde voer ſchaden ftaen, aí3 geborlijd y3, funder argelijft. Orkunde unf 
ferreità up deſſes Dreves fpacium ghedrucht. 

Imme jair ung heren buljent veirhundert bre und vijfftich, beB neiften maen: 
dages na fente Mertin. 

Mit bem Siegel Erichs und bent Sekret der Stadt Minfter. 


238. 


Die beiden Bürgermeifter von Münfter Conrad von ber Wyd und 

Themmo Schenting an Bürgermeifter und Rath zu Köln‘): erfuchen 

um deren Beiftand in ihrer burd Johann von Hoya hervorgerufenen 

Bedrängniß und bitten um die Erlaubniß, fid) im Nothfall nad) Köln 
zurüdziehen zu dürfen. 


1453 November 13. 
Or. Kölner Stabtardto, Köln und bas Territorium a. a. 


Unffen berebben, otmodighen, willigen benjt vorgemelt. Erbern leven heren, Nov. 13. 
bijjunder8 guden vrunbe. Wij begeren jutver bodwerbdigen wisheit otmobelid 
wetten, bat wij beide burgermefter und vorftender deb erfamen rades und ber ftat 
Muniter wattan unwerdid to beffer jartal in ber neftgelebenen vaften geforen, 
geheifichet und of bat jar bar bevorne gejatt weren und fijn, bartoe bat wij bij 
lefde und vruchten godeg und unffer eve und van unfjer eide wegene follen got 
und recht vor oghen bebn und be ftat Muniter bij even rechte beholden. Woe aber 
wij unb be {deppene, bartoe unſſe mederadesgeljelllen dair vrijg bij gelaten eder 
mit manigerlege bebrange, vare unb fwaren overlop verfammeldes volfes daran 
behindert fijn, ijt wal gerochtlifen lantmerid und to vorclarene, dar dat fijn tijt 
und ftebe hedde. Dar enboven ijt uns van breplifen Inden angebradt und fint 
dreplite berichtet van fwaren gejachten worden und upfate, barutb und umb folid) 
anbrengent, bifunders na welchen ergangenen faten, wij wattan unverfchuldes ung 


1) Das Schreiben ift offenbar ein Rundſchreiben mit ber fpeziellen Abreffe der Stadt 
$n. — Köln ſchickte am 23. November an ble Stadt Münfter eine Abjchrift „In guber 
meynongen, ud darna in bent beften zo richten, want uns ure gebreden leyt ftint ind gerne 
Weufben, ir ber our ben gemegnem nug 30 orebem quempt" (Kölner Stabtardiv, Copien- 
bud 21 fol. 2208). 


1453 
9tov. 13. 
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liffs und guds an ftantafftigen vrudten moften wefen in bare und angte, und fint 

barumb got, eren und rechte und ghemerter nutticheit unffer ftabes Munſter und 

deffes landes to leffbe van noetfafen vorgemelt, wij beide burgermefter to vebbent, 

Wwebberboent got, ere und rechtes und to beſchuddene ung liff vendnifie off be 

ſchemeniſſe unverfchuldes uth Munfter gerebben, dair en tijt buten to blivene, Bent 
be gebrefe vurgemelt weh verclart und to guber voge, wilt got, gebracht fijn, daertoe 

wij an ung getoghen und Hijrtve geheſſchet hebn Conradum Polman, unß ftabes 

und unſſern gefworen fecretarium, van fijns eides und eve wegene def bij und mit 

unß to blivene. Unde off jemand up ung odir unffer jenich weß mende to feggene 

off jcheldene, be hogheborne forfte, unſſe biſunders genedige leve here, bertoge van 

Cleve und greve van ber Marte, bem be nagerorden fate bod) weß mede anbrey- 

pende i3, und fijr gnaden ftebe, ju erfambeit und alle unpartlifen forften, hem, 

geiftlich unb wertlich, und ftede, und ber een itlid bifunders, folen unfler und mefter 

Engelbertes van der Wijd, mijn Cordes broder, myt un van vare vorgemelt uth- 

getogen, und Conradus vorgemelt vulmtechtich fijn to plegene in boende und nemende, 

nemende und doende, und of to verblivene, we malt den andern van god, ere und 

rechtes wegene ſchuldich were, und of mede to -blivene darbij, fo geborlif i3, weg 

tuiden den erwerdigen und ebeln unbern gnebigen leven heven, Bern Eride van 

ber Hoye zc., ung unb der ftat Munfter und in der fate, darup angenommen, ge 

Iovet, gehuldiget und verbrevet 18, deß unverjumelid, we ban van jemande ge 

brofen were, tegen god, ere und recht, it were dan fiff odir gut, fofidjà to libene, 

unb dit wolden wij of wal temlife verpenen und vorborgen, in deme un deb gelichs 

mochte weddervaren. Mende od ju erfambeit, wij vorder fchuldich weren, ung to 
verbeidene, wolben wy ung na juwen raede gerne geborlifen inne hebn. Und wij 
bidden ju erjame liffbe vruntlid, foe wij denftlicheft mogen, bat gij bord) Leffbe 
godes, ere und retes und nutticheit juwer ftaet und aller erbern fteden ung und 
den unffern vurgemelt bijran willen gunftich, behulplid und vorberlid fijn. Und 
off uns boven reden und geboderen vorgemelt an (iff odir gut jemant entwelbigen 
worde, unB dair entegen rait, hulpe und bijtant doen willen, und dat wij in juwer 
ftat unde gebeibe mogen befid) und geleidet kommen, varen und wefen, ju erber- 
heit bijrbij gutwillich mit ernftigen vlite bewifene, jo wij ung van verbundes wegen 
tot got, even und rechte der butjden Henze na utwifinge welicher receffe, barup 
vortijdes geflotten 2c., gentslilen tot juwer erberheit betrumen unb gerne wedder- 
umme benjtfidjen veridjufben, begerende defjer juwer richtigen antworde befcreven 
bij defen boden. Got almechtich fij mit ju. 

Geſereven under unfer beider ingejegel an deme neften binrebage na fente 
Mertins dage biffcopes anno domini etc. LIII^. 
Cort van ber Wijd. 
Themmo Schendind. 
Adr.: Den erbern bogbwerbighen wijfen mannen, Hern burgernteftern und 

radman der ftad Colne, unffern bifundern leven heren und vrunden benfifiden 
gejereven. 
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239. 


Papit Nicolaus V. erflárt alle Appellationen gegen die wegen Nichtan- 

erfennung Walram verhängten geiftlichen Strafen für nichtig, bevoll- 

mächtige aber bem Bifdof Walram, die zum Gehorfam Zurüdgefehrten 
davon fraft päpftlicher Vollmacht loszufprechen. 


Rom 1453 November 24. 
Transfumt in ber Urkunde d. d. 1454 Mat 22 (unten Nr. 255). 


Nicolaus episcopus servus servorum dei. Ad futuram rei memoriam. 1453 
Pontificalis auctoritas nos amonet, ut perversorum obviemus maliciis ac statui Rov. 24. 
personarum ad gremium sedis apostolice post excessum eum humilitate recur- 
reneium salubriter consulamus, cum ex hoc illorum refrenetur temeritas et 
ali devote altissimo possint famulari. Dudum siquidem ecclesia Monaste- 
riensi, cui bone memorie Henricus episcopus Monasteriensis dum viveret pre- 
sidebat, per obitum eiusdem Henrici, qui extra Romanam curiam diem clausit 
extremum, vacante, nos de persona dilecti filii Walrami electi Monasteriensis 
eidem eeclesie sic vacanti de fratrum nostrorum consilio apostolica auctoritate 
providimus aptumque illi prefecimus in episcopum et pastorem. Et deinde 
cum nonnulli inobedientie filii eisdem provisioni et prefectioni ac mandatis 
nostris rebelles forent, nos in eos excommunicacionis et suspensionis ac in 
earum ecclesias, civitates, terras, opida, villas et loca interdicti sentencias 
per diversas nostras litteras promulgavimus et illas exequi mandavimus, certis 
eciam executoribus deputatis, prout in singulis predictis litteris, quarum teno- 
res, ac si de verbo ad verbum insererentur, presentibus haberi volumus pro 
expressis, plenius continetur. Cum autem, sicut accepimus, aliqui ab huius- 
modi sentenciis seu executione mandatorum nostrorum, et presertim per di- 
leetos filios prepositum Sancti Georgii et decanum Sancti Cuniberti, Colonien- 
siam ecclesiarum, in vim subdelegacionis eis per prepositum ecclesie sancti Se- 
verini Coloniensis, executorem quarundam litterarum nostrarum predictarum, 
factas appellaciones interposuerunt, aliqui vero ad cor reversi suum agnos- 
centes errorem cupiunt, ab huiusmodi sentenciis absolucionis beneficium ob- 
tinere, nos attendentes, quod provisio ac prefectio huiusmodi et mandata 
nostra et illarum subsecute execuciones, semotis quibuscunque appellacionum, 
nullitatum seu aliarum cavillacionum obstaculis et impedimento cessante quo- 
cunque plenum et totalem ac liberum sorciantur effectum, motu proprio, non 
ad ipsius Walrami electi vel alterius pro eo nobis super hoc oblato peticionis 
instanciam, sed iusticia et honore sedis apostolice swadentibus, quascunque 
appellaciones occasione execucionis mandatorum apostolicorum super litteris 
apostolicis, per nos super provisione huiusmodi seu illius pretextu quibuscun- 
que concessis, per quoscumque, eciam si ducali aut alia quacunque ecclesi- 
astica vel mundana prefulgeant dignitate, ad nos aut sedem apostolicam quo- 
modolibet interpositas, aut eciam quascunque commissiones causarum appel- 
lacionum huiusmodi et pretensarum nullitatum quorumcunque processuum. 
super execucione predicta sive illius occasione tam in Romana curia quam 

Hanfen, Die Münfierifde Stiftöfehde. 2t 


1453 
Nov. 24. 
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extra eam, eciam sub plumbo de mandato nostro quibuscunque commissariis 
sive judicibus aut sacri palacii apostolici auditoribus quomodocunque factis 
cum omnibus inde secutis auctoritate apostolica tenore presencium cassamus et 
vitribus [!] totaliter evacuamus, et si que emanarent imposterum, illas exnunc 
habemus et haberi decernimus pro infectis, mandantes quibuscunque com- 
missariis, judicibus et auditoribus huiusmodi, ne contra processus quoscunque, 
et precipue subdelegatorum eorundem, produetos et producendos in quibus- 
cunque causis et inter quascunque partes iudicare presumant, sed illos quo- 
ad eorum ac quarumeunque litterarum nostrarum super premissis quomodo- 
libet concessarum tenores presentibus pro expressis habentes motu, sciencis 
et auctoritate similibus approbamus, supplentes omnes et singulos eciam juris- 
dictionis defectus, si qui intervenerint in eisdem, manuteneant ac judicando 
eis insistant, donec et quousque nostra provisio effectum sortita fuerit ante- 
dictum, et aliud desuper a nobis specialiter receperint in mandatis. Et insuper, 
ut saluti animarum obediencie filiorum huiusmodi consulatur, prefato Walramo 
electo omnes et singulos, cuiuscunque dignitatis, status, gradus, ordinis vel 
condicionis fuerint, qui predictis nostris mandatis obedire voluerint et id hu- 
militer pecierint, ab huiusmodi sentenciis, censuris et penis occàsione premis- 
sorum in ipsos quomodocunque et qualitercunque latis auctoritate nostra per 
seipsum hae vice, duntaxat in forma ecclesie iniunctis eis penis, sub virtute 
prestiti juramenti, quod de cetero talia non committant nec ea committentibus 
prestent consilium, auxilium vel favorem, sed nostris et ecclesie mandatis pa- 
rebunt ac pro modo culpe poenitencia salutari et aliis, que de jure fuerint in- 
iungenda, absolvendi, necnon cum eis, qui ecclesiastici fuerint, super irre- 
gularitate, quam, huiusmodi sentenciis ligati, missas aut alia divina officia cele- 
brando vel se illis immiscendo contraxerint, dispensandi omnemque inbabili- 
tatis et infamie maculam sive notam per eos dicta occasione contractam penitus 
abolendi ac ipsos et quemlibet eorum in pristinum et in eum statum, in quo 
antequam sentencias, censuras et penas huiusmodi incurrerint, quomodolibet 
existebant, restituendi et reponendi interdictumque propterea positum, dum 
obedientes fuerint, relaxandi et tollendi plenam et liberam tenore preseneium 
concedimus facultatem, volentes et decernentes, quod rebellione et pertinacia 
huiusmodi durantibus prefatum interdictum firmum nichilominus remaneat et 
observetur, ac mandantes omnibus et singulis christifidelibus sub virtute sancte 
obediencie, ut dicto Walramo auxilium et favorem pro confirmacione provi- 
sionis nostre apostolice fideliter prestent et sibi assistant, non obstante con- 
stitucione et ordinacione apostolicis necnon omnibus illis, que in dictis litteris 
non obstare voluimus, ceterisque contrariis quibuscunque. Nulli ergo omnino 
hominum liceat hanc paginam nostre cassacionis, evacuacionis, constitucionis, 
mandati, approbacionis, suppleeionis, concessionis, decreti ac voluntatis in- 
fringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare pre- 
sumpserit, indignacionem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli aposto- 
orum eius se noverit incursurum. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum, anno incarnacionis dominice mille- 
simo quadringentesimo quinquagesimo tercio, octavo kalendas Decembris. 
pontificatus nostri anno septimo. 
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240. 


Graf Gerhard von ber Mart an Erzbifchof Dietrid von Köln: weift 
deffen Vorwürfe bezüglich ber von ihnen beiden gemeinfam verwalteten 
Zölle zu Bong und Kaiferöwerth u. f. vo. zurüd. 


Hörde 1453 Dezember 30. 
Gleichz. Copie, Däffelporf, Kurköln, Berb. zu Cleve-Mark 4 fol. 157b. 


Eirwirdige furfte, liebe gemynde Bere inb neve. Als uwe liefde uns hebben 
doin jdyriben !), a8 in umen inb frunden uwes capittel3, ritterfchop ind fteben bij- 
weien mit ung vuriproden ind gebebingt feulbe wefen, bat wij die Gelreſche toup- 
lude up getooenfidjen toll feulden laten fairen, ind y verftain, bat wij baivemboven 
eblidje fouplube to Keyſerswerde gefangen inb gre guet upgebalben fulen hebben, 
batrdburd bie Rijnſtrom gewoift ind y dairumb vaft fweirlid verfoecht feulden 
werden 2c., a3 dan uwe fehrift bairvan vurder innebalbet, alfo, Lieve here, mach u 
wale indechtich wefen, a8 wij to Gribftroim van u inb uwen frunden umb der Gel- 
reichen willen angebebingt wurden, bat wij dairto antwerden ind lieten die frunde 
vur hoeren ſulche verjdjrijoonge, a8 y unà an Fribftroim, Keyſſerswerde, dem 
lande van Lynne ind Urdingen gegeben ind verfegelt, inb oud einsdeils ber brieve, 
bie wij up ein lant van Gelre jprefende hebben, uit willen wale to verftain i8, bat 
wij unfe recht jo wale dairuyt mochten vorderen, a8 y bat uwe, fo bat bar manidjer- 
[ege rede ind meberrebe vellen. Jnd int lefte quaemen allebne bij uns unfe neven, 
ber fcholafter vamme doeme ind Der Gumpredt van Nutvenair, Yohan van Draden: 
felg inb Johan van Hoemen ind baden uns uyt fich je[b8, bat mij bie faide mit 
ben Gelreſchen egne tijtiant gutlich beitain wolden laten, ind bat man bair ent- 
bijnnen moidt verfoiden, bie fate fruntlich uitgedragen to werden. And wanner 
bat wij ſulchs deden, fo feulben die ind oud ander faide tuffchen u ind uns jo vil 
be bet ten beften tomen. Ind a8 wij dan oud umb yrre beede inb alles beften 
willen eyn gutlich beftant wolden lijden, fo hebt y und dairna feir kurt, a8 egit 
ander fruntlich dag to Frikftroim gegabert was, overmit meijter Engelbredt ben 
fenczler ind Henrich van Lijn, uwen vaigt to Bonne, feir fmerlichen laten bede- 
Dingen umb derfelver Gefrejdjen willen, ind van unfen freunden laten gefinnen vur 
ber Gelrefchen ſchaeden LXXX gulden, inb van uwen fdaben, be8 y beöhalven an 
uwen tollen foelden hebben geleden, ouh LXXX gulben, ind bairna ung oud) in 
anderen uwen anjpraifen biefelve Gelreſche anfpraile befchreven overgefant ind uns 
na a3 vur alfet vurder inb fweirlicher anfangen, vurderen ind bebebingen, des wij 
mebnen, fid) umber na alre gelegenheit nicht geburt en hedde. 9) hebt oud) baitna 
bie Cleveſchen an unfen tollen gebalben ind ber nicht willen laten fairen inb nod) 
ijt enfairen Duten gelegde, a8 wij verftain, bairober ouh unfe tolle inb ftroim 
verwoiſt inb to ſchaeden werden, des wij tot groten fchaden inb achterdey! fomen, 
jo bat wij barumb ben vurß veren bie befallonge hebben boin upfchrijven, uns 
recht to maenen, fobalde a$ y bat uwe maent ind vurdert. And meinen oud, bat 
y und dairan billih gegn bijnder, dan hulpe inb bijftant doin feulber na alre ge- 


1) Das Schreiben bes Erzbifchofs d. d. Fritzſtrom 1453 Dezember 20 ebd. fol. 157. 
21* 


1453 
Dez. 30, 


1453 
Dez. 30. 


De. 31. 


San. 18. 
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legenbeit, as ib tufchen ung beyden van verbuntniß inb anders beivant i3. Dok 
indem bat t die ſaiken mit den Cleveſchen eyne tijt Tant upftellen, bat die up yren 
gemwoenlichen toll moegen fairen, fo willen mij ib oud gerne egne tijtfanf mit den 
Gelreſchen beftain laten, ind bat men dair entbinnen verfoite, bat bie faite to Beyden 
fijden tot fueglicher gueber uttbradjt moigen tomen. Wij meynen oud, dat u bis 
jweirlichen vervolges ind fchrijveng nicht noit geweſen enbedbe na aller gelegenheit 
vurß, ban uns were male vil bet clagens noit, nademe y una unfe wijne und gelt, 
bat y ung berjegelt inb verbrieft hebben, nicht enwirt inb wij uns lange tijt gutlich 
bairmit ind anders geleden inb des nicht fo fweirlich gemaent noch vervolgt en: 
hebben, a3 und be$ wale noit geweift were!). Unie here got moit uwe Liefde be 
waren umberme. 
Gegeven to Huerde des fondages na des Hilligen Eriftage anno etc. LIII. 
Gerart van Cleve, 
greve thor Marde. 


241. 


Quittung des Johann Soillot: Er erklärt als »receveur de monsieur 
Alof de Cleves et de la Marke .. avoir receu de Guillaume de Poupet, con- 
seiller et receveur general des finances de monsieur le duc de Bourgoigne, la 
somme de sept cens frans . . a cause de ceux frans . . que mondit seigneur a 
ordonne audit monsieur Alof avoir et prendre de fin de pension par mois pour 
gen aider et entretenir son estat, et ce pour sept mois entiers, commengant le 
premier jour de Juing . . . et finissant le jour du date?). 


1453 Dezember 31. 
Dr. SDepartementafardjto zu Lille, B 2011 Nr. 27. 


242. 


Bürgermeifter unb Rath zu Köln an Conrad von der Wid und Temmo 
Schenking: Antwort auf deren mieberboltes (verlorenes) Anſchreiben 
in Betreff ihrer Differenzen mit der Stadt Münfter. „Ind a8 yr und 
nu fchrijft, off wir der jadjen gewad Hoirten, ud) bagnne zo verantwerden ac. . . . 
i$ ung de fwaericheit in den landen entitanben . . . trumwelichen leyt ..... Dod 
we bem allis i3, willen wir urre Schrijft gerne inbenfid) fijn, ind ba wir urre 
gewach boerten, unà gerne inne haven ind Halden, a8 voedlid 18”. 


1454 Sanuar 18. 
Gleichzeitige Copie, Stadtardiv zu Köln, Copienbud 23» fol. 10b. 


1) Am 11. Januar 1454 (d. d. Freitag nad Dreilönige, Köln) mahnt Graf Gerhard 
im Anſchluß an bas obige Schreiben vom Erzbifdof bezw. von bem Kölner Demtapitel 
ein 1) Auszahlung des vorenthaltenen halben Antheils an den Einnahmen zu Kaiſerswerth, 
2) Nüdzahlung eines Darlehens von 8500 Gulben, 3) jährlih 25 uber Wein, bie er 
feit langer Zeit nicht mehr erhalten, 4) jährlich 3000 Gulden aus dem Zoll zu Bonn (gleich; . 
Copien ebd. fol. 158b ff). — Weitere Eorrefponbenzen ebenda. 

2) Achnliche Ouittungen aus fpäteren Jahren befinden fit ned) mehrere im Lille. 








(1454) Jannar 27. 325 


243. 


Herzog Arnold von Geldern an Johann von Hoya und bie Stadt 

Münfter: erfudt fie, Abgeordnete zu einer SBefpredung am 25. Februar 

ju entfenden, um wegen Seindfeligfeiten zu verhandeln, welche Unter- 
thanen des Herzogs feitens der Münfterfchen zugefügt worden. 


Arnheim (1454) Januar 27. 
Gleichzeitige Copie!) Düffeldorf, Elewe- Mark, Verh. zu Geldern Nr. 6 fol. 4. 


Hertoge van Gelre ende van Gulich ende greve van Zutphen. 


Edel lieve nebe ende erfame guede vriende. Alfo wy u vaft dude ende voel (1454) 
vervolght hebben, onfe affgevangen onderfaten van Gronloe, bie gi voir unfer Jan. 27. 
ftat afbair gevangen ende nedergefclagen hebt in onfunbiger veden, om bat fij 
hoir have ende guet aldair gerne befdhudt Hedden buten Horen ftade, lop, lebid 
quijt te willen fchelden, des on bis nod) toe alfo niet en heeft moegen gedien, 
woe feerfid) wy bairom oud gefdyryven ende vervolgbt hebben, ende want wy 
dan nu Torg uwer liefben mit Jacob van ber Lijp, bie bij ung alhier tot Arnhem 
geweeft 18, gefdjreven ende oud muntlidh mede gegeven hebn, in den besten aen 
1 te willen verbaetfcappen, des wy nyet en twivelen, hij oud wael gedaen foele 
bebn, uwe vriende om derfelver jafen will of felve tegen bie onfe te willen ſchicken 
tuſſchen Gronloe ende Vreden op Marhulferbraid?), beider lande gemoenlife 
maelftede, ende on3 dan des bij uwe felf8 babe eynen entlichen bad to teidenen 
ende te weten laten, off woe onfe brief bat boe vorder ynnegehalden Geeft zc., fo, 
lieve neve ende vriende, en i8 ond uwe antwort alfo nod) nyet geworden, ende 
werden gelijde feer ende wo langer moe meer Hierom vervolght ende aengeropen, 
ende nu oud alre Yaitften van onjer gemeinren ribberfcap ende ftede onf lant 
van Zutphen, bie u nu oid bieromme medegefchreven bebn. Beteidenen uwer 
hiefden Bieromme nu felven eynen dach, als des manenbags na fente Mathias gebr. 25. 
dage apoftoli neiftfomenbe, begerenbe vrientlid, als wy alre ernitlirite funnen 
ende moigen, alsdan op ben vurgemelten manenbad) te IX uren voir middage 
felve off uwer vriende op ebnid van ben fteben, wy u vort hebn doen ſchryven, 
tegen bie onfe te willen jchiden, om ong op benjefoen dage datromme te doin ende 
geichten laten, al8 gij on8 van even wegen dairom te doin jchuldich fijn fult, inb 
onfen vurß affgevangen van Gronloe ende alle gelt off anders wes, bat fij gelaeft 
ende verbordt moigen hebn voir Hoerre gevendenfcap, opfetten ende bad geven 
wilt XIII dage land na dat defe vurß bad) gehalden ende gefcloiten 18, om mes 
gij ten eren bairom ſchuldich fijdt, te doen, bat fid) mogelich alfo geboirt, fo gi 
unfe noch onjer onderfaten vurß bant niet geweeft en fijdt. Wy folden anders 


1) Sie tourbe mit einem Begleitichreiben von bemfelben Tage (Or. ebd. fol. 3) vom 
Herzog Arnold an Herzog Johann von Cleve gefandt; Arnold bittet babel den eleviſchen 
Herzog baranf Hinzumwirken, daß Johann von Hoya und bie Stadt Münfter fij zu ber 
Zagfabrt bereit erklären. — An Stelle des abwefenden Herzogs Johann ermiberm am 
29. Januar (Dienstag nad Aguesoctan) bie clevijden Räthe, daß fie in biefer Angelegen- 
heit an Johann von Hoya und die Stadt Münfter geichrieben haben (Concept ebda. fol. 5). 

2 Wohl in der Nähe von Zwillbrod. 


(1454) 
San. 27. 


März 3. 
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van noig wegen bairtoe gehalden fijn, onfe burger ende onderjaten tot Dorem reden 
ende bejdjeibe te moeten berantmorben, fo fij doch boerre falen oerbobid) fijn, aen 
ong te bliven. Ind gingby ong des dan voir ende niet em beebt, a8 vurk i8, 
[o weg fmaridjeit dairvan wurde, gij wet, bat bat van u ende niet van on8 dan toes 
queme. Ende hijrvan bij defen onfen babe brenger dis brie[8 uwe onbebedte ent: 
[ide befcreven antwort, dair men fich toe verlaten mad). Got fij mit u. 
Gegeven tot Arnhem des fonnendages na fente Pauwels dage Conversionis. 


244. 


Herzog Johann von Cleve an Walter von Gouda, Propft an ©. Beter 

zu Utrecht: erfucht ihn im Hinblid auf Die in Rom eingereichte 

Appellation gegen die Banniprüde Walrams von Moers dafür zu 

forgen, daß bie clevifchen Unterthanen in Arnheim nicht ale gebannt 
behandelt würden. 


Rille 1454 März 3. 
Conc. Düffeldorf, Cleve: Mart, Zeitereiguifje A 14 fol. 20. 


Iohan Hertogh zc. 

Cerber guede vrynd. Woewal fulfe vermetene ban van wegen hern Walra- 
vend van Moirfe in ven felve nyet inb in ben rechten van geente werde ende on: 
madtid 93, dairvan wy ende oid onfe onberfaete geyftelid ende weertlife voer 
inb nae toe gueder tyt appelliert ind in ben have toe Romen aen onfen heilighen 
bader ben pauwes hebn doen vervolgben, ende foe bar bie faefe ber appellacie, 
dairvan bie commiſſie ruert, welfer copie berjefoer commiſſie wy u Hijrmede fen: 
ben !), ben erbern Bern Johan Pintter zc., auditor in den boeff to Romen, bevaelen 
93 van onfen beilighen vader den pauwes, bairomt bie vermetenen ridter ern 
Lodewich van Gajter, befen funte Gunibertus bynnen Goelen, inb Bern Derid van 
Wevelynchoeven van Berd, vermetenen procurator Hern Walravens vorp, cityert 
fyn, inb voert denfelven hern Walraven inbibiert y3 1c. nae vermoegen ber vorh 
commiſſie, willide all exequyert fyn tot Collen, Nimmigen ende tot Arnhem, dair 
hern Walraven vorp felleff perfoenlid was, inb bie vor appellacie foe dair toe 
Roemen bevaelen hyngt, joe hebn ons fontige vriende to fennen gegeben, dat men 
tot Arnhem onder uwer jurisbictien ende gebyedt gelegen onfe onderfaeten vorh, 
nyet wederftaende bie commiffie, citacie, inbibicie, ende erecucie vorh nochtant 
ſchuwe ende vijtijr in gaedesdyenfte, bat billid ommers fid) foe in ben rechten 
nyet en geboert, funberlingh diewyle fulfe appellacie ende bevaelen faete vorh foe 
bengbet. Ind ment mij ban menen, bat u fullid® nyet behaegen en foile, ind wij 
uwer eerberbeit toe betruwen, bat gij ten reden in onfen faifen gern ib beft doen 
joilen, fo begeren wij, (geve vrient, aenbedtlifen ban uwer eerberheit, bat gij tot 
Arnhem onder uwen gebiede feriven wilt, bat fie ons off die onfe jo nyet langer 
en berforten, bat wij on8 oid verfien, bat fie nyet doen en foilen, a8 uwe [cuit 
bair fumpt. Jnd wilt u Hijrin, leve vrient, gunftlifen bemijen, dat willen mij 


1) Liegt nidt bei. 
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gerne weder voir vighen bebn, dair wij s ende uwer firfen wes to behulp ver: 
moichten. Ind Dijrop begeren wij uwe guetlide befcreven antivorde. 

Gegeven to Rijjel des ſonnendaigs Estomihi anno etc. LIIII. 

Den eerberen Dern Wolter van ber Goude, praeft Sunte Peter t'Utrecht, 
onfen lieven vrynt. 


245. 
Bürgermeifter und Rath ber Stadt Köln an Bernd Serfering, Bertold 
Bijdoping, Heinrich von Drolshagen, Johann und Gerlah Bud: 
Antwort auf ein (verlorenes) Unfdreiben berfelben über ihren 
Streit mit der Stadt Münfter ,ermanenbe nut be8 recep ber eirfamen 
fteibe van der Hanße im jaire 2c. XLVII to Qubele gemafet^!). Ihr Bwift thue 
ihnen leid; erinnern Daran, daß fie fid früher große Mühe ge- 
geben haben, bie Münfterfhen Wirren beizulegen. „Got fij mit ud*?). 


1454 März 9. 


Gleichzeitige Copie, Stabtarbio zu Köln, Coptenbud 22 fol. 24* (vgl. Hanſereceſſe 
ed. von der Ropp IV, 239). 


246. Ä 
Graf Johann von Hoya fowie Schöffen und Rath der Stadt Münfter 


an Herzog Johann von Cleve: erinnern daran, daß fie ibn [don 
mehrmals um Hülfztruppen gebeten haben, ,barmebe uwe grade fere 
grot vortod unde vortredent gedan hevet, bat ung merflifen unftaden unde fwar 
laft ingebradt heit. Da jebt da3 gemeine Gerücht gebe, daß ihre 
deinde eine Unternehmung gegen fie beabjidjtigten, „jo anroper, 
efihen unde manen wij juwe gnabe vormbb beflem breve bij vorbunde unde vor- 
fridunge, daran wij myt juwen gnaden fitten, bat gij unvortochlif berjeloen unfer 
vyande vyand unde unfe bulper dar entegen werden”). 


Münfter 1454 Mär; 9 (Erfter Samstag in ben Faften). 
for. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 150. 


1) Auf welde ber zahlreichen Beftimmungen bes Libeder Receffes (vont 18. Mai 1447) 
Bernd Serfering unb Oenofen in ihrem Anſchreiben abgezielt hatten, vermag id) mit 
Sicherheit nicht anzugeben. Höchſt wahrſcheinlich aber hatten fie entjd)tebene Schritte ber 
Danja gegen Münfter, eventuell Berhanfung gewünſcht; benn § 42 des genannten Receſſes 
befimmte: „Bortmer bebben be ftebe ghenßliken onereensgebragen, wente des noet unde bee 
buff i$, be Denje wedder to voirnyende, alfo weret bat in jentger Senjeftab ere rab van 
een borgberen worde unmechtich gemafet, fo fal ber ftad nye rabe unmerbld weien, in 
tabe ber anderen ftebe van ber'Henfe to fittenbe, wente fo fangbe bat fe over erer borgbere 
medtid werben. Weret of, bat je barmebe erer borgere nicht tonden medtid werden, fo 
idal be fad vorbenfet werben und ere gub und erer borgere fhal men nemen unde richten 
na ber Qenje rehte. Unbe veer flebe Der ftad neget liggende fdolen bat ben ghemenen 
feden vorfunbigen unbe of beme copmanne, wor be fteyt, bat fe bat alfo vorvolgen unbe 
holden fdjofbert, als vurfcreven is, bij berfulven penen“. Bgl. auch § 12 und $50 (Ganje- 
tecefie ed. von ber Ropp III ©. 186). 

2) Su ähnlich ablebneuber Weiſe erwiderte ble Stabt Köln am 13. März Conrad von 
ber Wid unb Temmo Sdenting (ebd. fol. 265; vgl. Hanfereceffe IV, 240). 

3) Didelbe Aufforderung ſchickten bte Genannten gleichzeitig an „be erbaren wijen rede 
des hertogen van Cleve, ben fin fate in flinem affwefende bewalen i8" (Or. ebd. Nr. 149). 


1454 
Mary 3. 


Mir 9. 


Mår; 9. 





1454 
März 24. 


Mary 28. 


April 1. 
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241. 


Bürgermeifter unb Rath der Stadt Münfter erfläven: „So als ber er: 
Wwerbige und edele unje genedige leve here, her Grid van ber Hoye, dompraveſt to 
Colne unb abminiftrator to Ogenbrugge, vormunder und vorwarer duſſes geftichtes 
van Munster, und wy gebeden Dreje van Langen, to verwaren Slot, ftat ind ampt 
van Meppen“, jo übergeben fie bemjelben nunmehr Meppen „to behoif 
egne8 egnbredjtigen heren” nad) Inhalt einer von Johann von Hoya 
und der Stadt Münfter „des faterbage8 na funte Agathen dage over egn 
jair neiftvorgangen” (1453 Februar 10) ausgeſtellten Notel. 


1454 März 24 (Sonntag Dauli). 
Or. Münfter, Stabtardiv XIV, 8. 


248. 


Graf Johann von Hoya und Hathöfreunde der Stadt Münfter 
(„nu tor tijt to Dulmen mejenbe^ an Herzog Johann von Creve: „Und is 
enfebe unde warafftigen to metere worden, wo de biffcop van Utrecht myt anderen 
unfen webderpartigen fid) dartho myt privanden, rayffcop unde vorgabderunge 
bereyt hebben, bat wij anders nicht en weten, ban fe willen Freden offte Horftmar 
beitallen, offt je hebben bat alrede geban". Sie bitten daher ben Herzog 
auf Grund ber zwiſchen ihnen beftehenden Verträge, daß er ihnen 
„anjehende deffes Dreff8 tor ſtund willen myt juwer gnaden frunde myt der madt 
tho hulpe fomen”. Sollte er felbft verhindert fein, fo möchte er durd 
feine Räthe Entfab ididen. Höchſte Eile thue notb!). 


Dülmen 1454 März 28 (Donnerstag nad) Deuli). 
Dr. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Rr. 151. 


249. 


Johann von Alpen, Otto von 28ifad und Elbert von Alpen an Graf 
Johann von Hoya und Stadt Münfter: Mfo gij nu gefdreven hebt an 
onjen gnebigen heren bertougen van Cleve zc. ind oid an fiinre gnaben vriende, 
fo waren bie vriende eynsdeils van der hant, alfo bat men bie . . ruefeloif nyet 
bijegnanber frijgen en fonde. Jnd fijn wij dege bod) bijeynander geweift ind bebn 
bie brieve gelefen, inb bebn biefelbe brieve onfen gnebigen Bern vurB vort gejchidt, 
inb be8 mij voirt Dairin ten beiten vormuechten, bat folden wij gerne doin. Tan 
a8 uwe liefben fdyrijven van fulten bevele, onfe gnebige here vurB fynen vrienden 
gedaen folde bebn, bairban en i3 ond nyet himbid)*. 


Kalfa r 1454 April 1 (Montag nad) Lätare). 


Concept, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 153. 


1) In gleihem Sinne fchrieben dieſelben ebenfalls am 28. März an bie Räthe des 
Herzogs: „als wij hebben vorftan, bat unfer gnebige here van Cleve vurgemelt hebbe befel, - 
bat gij im fyner grade affwefende folben bon onde vortfaren, myt fyner gnaben landen 
unde [uber uns to belpen nube bijftant barmebe to donde” (Dr. ebb. Nr. 152). 
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250. 


Das Domkapitel fomie bie Kapitel vom Altenmünfter, von ©. Beter, 

©. Johann und ©. Marien in Utredt an den Herzog Johann von 

Cleve: bitten ihn, fid) in Sachen des von Walram von Moers ge- 

forderten Subsidium charitativum mit dem Herzog Philipp von 

Burgund zu benehmen, damit derfelbe bei der Curie in Rom für bie 
Utrechter Geiftlichteit fid) verwende. 


Utredt (1454) April 5. 
Or. Süffefborf, Cleve-Mart, Zeitereigniffe A 14 fol. 16. 


Hoechgeboiren boirludtige vorit, genadige Bere. Soe uwen graden Licht 
wail hebben horen feggen, hoe wij om fonderlinghe groter Yaftiger Begmaringbe 
willen, bie on8 aengecomen fijn onlang overmid3 bullen ende proceffen on8 alre- 
heyligften vaders des paeng van Romen ut aenbrengen ende informacien hern Wal- 
ravens van Moerſa ende ber fijnre, als bat wij ben XIII" pennind van allen 
onjen geeftelifen jairlixſchen gueden ſoewael van offerhande als van bagelirdjen 
prejencien geven fouden denjelven heren Walraven op groten penen in ben bullen 
ende proceffen voirh begrepen, gefulmineert van ben legaet, boe bij Bier ut defen 
lande ende gheftichte vertoed), welfe onrebelide ende onbehoerlite lets bij ons ge- 
laten heeft, noet tegenftaenbe, bat wij van alfulfer bezwaringe bynnen beboirliten 
tijden gheappelliert hadden tot fiinre heylicheit, welker onfer appellacien bie eer- 
wairdige vader in gode biffcop van Qubid mit fijmre gemeenre eccfeften van Lubid, 
hoewall nodtant, bat bij doch richter ende commifjarius van fijnre heylicheyt in 
befer falen gebeputiert was, eendrachtelijfe gheabheriert heeft, wail martenbe, bat 
biejefoe onfe appellacie vebefide, goblide ende in ben recht fundiert Was ende is. 
Ende om biejefoe onfe appellacie na ben rechten te vervolgen, hebben wij onfe 
mebecanonid, meyſter Willam Paidze, to Romen ghefHidt, bie die fate in onfen 
naem ende als een procuratoir albair bebe bevelen, mit recht utghedragen te werden, 
bat biefelve onfe heylige vader bie paeus alfo bevolen hadde te ghefcien. Dairna 
ut aenbrengen ende oerooíd) Bern Walravens votrfs ende der fiinre heeft dieſelve 
onfe heylige vader bie paeus, niet aenftende onfe appellacie, laſten ende bezroaringhe, 
mer onfe rechtuorderinghe ende appellacien ooirB to nyet ghemaect ende ghedoyt 
ende vorder ons verboden, bar nyet van te appellieren off rechtuorderinghe te boen, 
tegeng allen rechten ende natuerlifen reden tot onfen groten laft, coft, hijnder ende 
afterwefen, bat mogbelijc alfoe nyet ghebuert, aenghefien, bat mij altijt oerbodich 
gheweeft hebben ende noch fijn te doen, weg wij nae utwijfinghe be8 befcreven 
rechts ſchuldich fijn te doen, bat on8 nyet en heeft mogen boren. Ende bie legaet 
boirB, hier marfelife partijich in wefende tegen ons ende onjer geeftelifen vrijbebt, 
border penen ende bezwaringhe tegen ong ende onfer ferfem guede, waer fij ge 
legen fijn, gheboden heeft te vervolgen ende te erequiren mit weerlifen macht, ons 
ben XIIII pennind off te nemen of ong te vangen ende on8 mit foirtjen baerto 
te bringen tegen god ende allen rechten, doer welfe proceßbrieven onfe genadige 
here biſſcop t'Utrecht oid fijn transfirbrieve heeft doen ftefen, biejefoe peenen mit 


(1454) 
April 5. 


1454 
April 5. 
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meerre penen confirmerenbe; ende hoe hem bat vuedt, moegen uwe gnaden mad 
merden vorder, dan wij op Defe tijt wail feriven mogen; bod) bie vorber fin 
fegele ende brieven overjaght, on8 ende den anderen ftaten 8 1ants van Utredt 
gegeven foube fien, battet moegelic alfo nyet en behoert. Ende foe bie hogeboren 
vorft onfe gnadighe lieve here bie hertoghe van Gelre ende van Gulid ond corts 
te tennen gegeven beeft, bij onlang leden gherequireert i3 geweeſt van heren Bal: 
raven vurß mit denjelven proceffen, ons waerfduwende ende van ong begerende, 
bat wij heren Walraven ben XIIII"" pennind onvertoechlike geven ende laten volgen 
fouden, off bij foube heren Walraven voir bijftandich bairin moeten wefen, om 
ong alfulfe onvebelile fbattinge oftenemen van onfen gueben ende padteren in 
fijnen lande gelegen, ende want bit een fate i3 der ganjer geeftelichegt des ghe 
ftidt8 ende cry8boms van Utrecht aenbragenbe, Daer uwer graden lande, Gelre: 
land, Holland, Zelant, Vriesland ende Vlaenderen eens deels onder horen, bat 
tot veel bujent rijnfcher gulden dragen foube, dat ghefien i3 tot uwer gnaden 
anchſt, laft ende verdriet weder verteert ende uitgegeven te werden, en wort geen 
wederftand Biertegens ghedaen, ende want wij aendechtich fijn alfulder fonder: 
linge gonft ende vrienfcap, bie uwer gnaden boiroaber$ faliger gebadten der 
ecclefie van Utrecht altijt beroejen hebben, bie wij mit uwer gnaden na onfen ver: 
moegen altijt adjterooIgenbe hopen te wefen, foe ift, bat wij berfelver uwer gnaden 
feer aenbadjtelife mit ganfer betruwen vriendelife bidden, defe onfe faten ende 
laften te fennen willen gheven den hoechgeboren vorft, onjen gnabigen Lieven Bert 
ben hartoghe van Bourgoengen zc., biddende ghelijc wij berfelber uwer graden 
oid bidden, bat bij alfulfe onbeboirlile brieven ende onrebelife faittinge in fijnen 
lande niet en gehenge off toe en laet, t'en fij bat onfe appellacien eerft ghehoert 
ende na ben rechten gheorbelt fijn, ende voirt ferijven wille aen onfen heyligen 
vader ben paeus van Momen eernitlic biddende, bat fijn beblideit on3 ende onfe 
laſten ende bezwaringhe, foe wij bie in onfer appellacien hebben boen fetten, wil 
hoeren ende laten vervolgen mit recht, alfo bie fake begonnen mad na formen eere 
copien in latijn opt verbetern baervan begrepen hierbij ghelacht!). Ende mes wij 
uwer gnaden te lieve of te band boen mogen, daer willen wij altijt bereet ende 
goetwillich in wefen mit ganfer meyninge tot begeerten berfelber uwer gnaden, bit 
onfe here god beware vrolid ende gefond tot langen tijden. 
Gejcreben tot Utrecht op den V'" bad in ber maent van prille, onder figel 

des capittel8 ten boem t'Utredt, bat wij famentlic gebruyfen tefer tijt. 

Uwer gnaden dienres, prelaten, defene ende capittelen ten doem, Duden: 

munfter, Sunte Peters, Sunt Johana ende Sunte Marien Ferfen 

t'Utredt. 

Ndr.: Den hoichgeboren boirludtigen vorft Yohan, Bertoge van Cleve ende 

greve van ber Marte, onfen lieven gerebigen here. 


251. 


Bifdof Walram von Münfter an Bürgermeifter und Rath zu Osna: 
brüd: bietet feine und feines Bruders, des Erzbifchofs Dietrid von. 


1) Nicht vorhanden. 
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Köln, Vermittlung an, um bie Stadt Osnabrüd von ber Reichsacht zu 
befreien, in die fie dur Johann und Grid) von Hoya gekommen war’). 


Arnheim 1454 April 6. | 
Gleichzeitige Copie, Stabtardto zu Osnabrüd, Briefbuch fol. 105a. 


Walraven van Morfe, elect ind confirmat to Moniter. 


Crjamer, befunderd guben frunde. Wij begheren u to weten, bat der alre- 
bordjludjtigejte furite, unffe alregenebigefte Here de roemſche keyſer up zunte Suriens 
bad) negeftfomenbe to Regelsberch?) zijn fall offte vulmechtig sine macht dair hebbn. 
Go budjte und geraden zijn, bat juwe erfambeit deden ferijven off werven an unſſen 
leven Bern ind broder ben erbbuflcop van Collen, be, al3 wij vornemen, gine frunde 
dair ſchickende woirt, bat befulve off zine frunde u fafe vornemen als van der acht 
weghen, dat gij bairoan abjolvert werben, al8 gij dair inkomen zijn van claghe 
greve Johans van der Hoya inb zijnd brobers. Jnd getrutven to gabe, indem bat 
bat wall vorbobeffcopet werde, jure leffbe zullen be abjolucien wail erwerven, an- 
gejeun handelynge ber vorp greven van ber Hoya, be fy nu in den ftichte van 
Monfter handelene zijnt. Jnd bijt ferijve wij u in ben beften inb bydden u, bit van 
uns int gude to vorftaen. nb, gude frunde, wij willen od gherne unffen heren 
ind broder barban truwelike fcrijven, tem biddende, bijrinne vlijtlifen willen to 
arbeyben. Unffe her god gefpatr uwe Liefde ummermer. 

Gegeven Arnhem under unſſem fiegel bes neeften ſatersdages na deme fon: 
dage Letare anno etc. LIIIIo. 

Adr.: Den erfamen wijfen borgermeftern und raebe bet ftad Dfenbrugge, 
unfjen bejunders guden frunden. 


251°, 
Erflärung des Conrad von Schwichelt über ben im Namen des Herzogs 


Friedrichs des Jüngern bon Braunfchweig-Lüneburg mit bem Grafen 
Johann von Hoya und der Stadt Münfter gefchloffenen Hülfsvertrag. 


Münfter 1454 April 25. 


Abgebrucktꝰ) bei Y. Bogel, Sammlung von Urkunden zur Geichlechtsgefähichte bes 
reichsgräflich von Schwichelbtichen Haufes (Celle 1823) S, 191 Nr. 171. 


1454 
April 23. 


IE Corb van Swidelde befenne openbar mit buffem open breve. So a3 be April 25. 


hoichgeborne forfte und here, Bere tyreberid be jungere, bertoge to Brunswigk unb 


1) Im Sabre 1445. Bal. Gitiloe, Geſch. des Hochſtifts Osnabrüd I, 362, 366. 

2) Regensburg. Gemeint it der Congref zu Regensburg, auf weldem man über 
Mittel zur Abwehr der drohenden Türkengefahr berieth. Der Kaifer hatte fein Erfcheinen 
mgefagt (vgl. Volgt, Enea Silvio II, 101 ff.). 

3) Die Borlage biefes Abbruds ift anfeinenb verloren. Uuffallenderweife haben fich 
weder im Staatsarchiv zu Hannover nod im Lanbesbauptardio zu Wolfenbüttel irgend 
—* marin fiber ben Zug Herzog Friedrichs von Braunſchweig nad) Münfter ermit- 

n lafſen. 


1454 
April 25. 


April 25. 
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Qunebord, myn gnebige leve here, mit credencien und bevelbreven an den edelen 
und hoichgeboren juncheren Johan, greven tor Hove, umb badefcop to werven, 
havewerck andreppen zc. my gejant und geldjidet hevet, alfo hebbe if mit demjelven 
juncheren und den erfamen borgemefteren und raide ber ftad Munfter overgelomen 
unb gefloten puncte und artikel van hulpe und biftant fprefen na utwifinge eyns 
receffes und cedelen dairup begrepen und gematet, mit mynes jelffs fegel verfegelt, 
fo a8 be cebele inholden i8: 

do wetten, bat up bute batum deffes receffes 18 bebebinget van bem edelen 
und wolgeborn juncheren Zohan greven tor Hoye tufchen ben erbarn Corde van 
Swidelbe, vulmedtig van wegen be8 hoichgebornen forten und Deren, Bern Fre 
berif tho Brunswigt und Lunebord hertogen, de3 jungeren, und ben erfamen und 
vorfichtigen borgermeftern, [depen und raid der ftad Munfter, fo bat befulve her: 
toge faf myt feventich und hundert perden offt twenhundert perden fomen in beffet 
geftidte van S:tunfter in hulpe des vorgenomten junchern Johana und ber ftad 
Munfter, baivmebe he in ber hulpe bliven fall, all be wyle duffe vetbe duyret und 
wairt, und fal en be tyt lant truwelilen helpen und byftain. Dairvor fal eme de 
ftad Munfter geven fevenbunbert vinde gulden, des de vorgenomte Corb eynhun- 
bert gulden eme rede overbringen fal, und twehundert gulden fal men ome fenden 
in be erften voderunge, dar be bot int ftichte erft Fomen wert, und voirt fal men 
eme be virhundert gulden, be ban nod najtenbig bliven, geven und vernogen van 
verwerven, ald men van ben vyanben vorwerven wert, bat fy an fangen off anders. 
DE faf eme und den fynen de ftad Munfter verplegen, baveren, bot, hoffichlag und 
toft und vor daden ftaen. Und wanne deffe veyde gebovet und gefordert wert, 
alfo bat be erwerdige here Erich van der Hoye, bogmprobeft tho Colne und admi: 
niftrator tho Oſenbruk, egit eyndrechtlik Bere deffes geftichtes van Munfter wert, fo 
fal be ftad Munfter deme fulven hertogen geven duyſent rinfche gulden, und off he 
dan bewygsliken Schaden nah vebelifer rekenſchop in beffer ebbe genomen hedde, des 
ome de ftad Munfter ſchuldich mere to belegen, bat folden fe doyn mit ben bujent 
gulben, und bat bynnen eynem jaire na zone und frede ber vede vorgefcreven ge- 
ſcheyn. Woir des aver dan nicht en gefchege, fo folde be ftad Munfter myt raide 
und vulborde des vorgenomten hern Erich und des edelen junchern Johans dem 
vorbenompten hertogen Sreberid vor de buifent rinifche gulden und vor ben ſchaden 
borfereven, wo be were, fetten unb vorpenden dat flot und ampt tom Saffenberge 
mit aller tobeforinge in fyne hebben brufen were [!], bait en be vorgefcreven Bert 
Erich, junchere Johan und [tab Munſter ene truweliken verdedyngen und by be 
Holden fcolen, fo lange bat eme be duyfent gulden mit deme fcaden vorgeſcreven 
betaild und vornoiget font, und wanner be faite und vorpendinge des vorgejcreben 
flotes gefchege, fo folde mall bem anderen vorwaringe des flotes toyn und nemen 
naf irfantniffe junchern Johan vorgefcreven. Wer of fate, bat des to doynde 
woirde, bat hertoge Frederik vorgefcreven forber volge bobn fcolde ban boven twe- 
hundert perde, fo vorgefcreven i8, wo dan be ftad Munfter des mit eme overkomen 
woirden, bem fcolde men fo volgen. Und bit alet funder argelift. Deffes in tant: 
noffe fint twe deffes receſſes gemafet und mit ingefegel Goirbes van Swichelden 
und bes rades van Muniter fecret vorfegelt, des Cord vorgefcreven und ftad Mun- . 
fter mald eynen beholden hebbet. 

Datum anno domini MCCCC?quinquagesimo quarto am donnerstagena Paſchen. 
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Go befenne if Cord vorgenompt, bat if hebbe bem ergenanten junchern Johan 1454 
unb ftad Munfter gelovet in guber trumen und gelove in duſſem breve, alfo tho prit 25. 
Deatbegben an dem ergemelten foriten, bat be alfo in ere hulpe erer veyde in eyner 
benompder tyd fome, und voirt fulfen verdragen na des receffes utwifinge bulbo 
und vullentrede, funder argelijt. Und dairup fo hebbe if to behoiff des ergenanten 
foriten van ber erfamen ftad Munſter entfangen hundert rinfche gulden, be my 
gehantrefet und overgelevert i3. Deffes to oriunde, fo hebbe if Cord vorbenompt 
myn ingefegel upt fpactum duſſes breves iwitlifen bon druden. 

Gegeven to Munfter up fent Marx daghe des billigen evangeliften anno do- 
mini millesimo quadringentesimo quinquagesimo quarto. 


252. 


Herzog Johann von Cleve an Bifdof (Johann) von Lüttich: bittet 
denfelben, Wünfchen, welde Walram von Moers bebufs Veröffentlichung 
des über Cleve verhängten Banne8 an ihn richten würde, nicht zu will- 
fahren, fondern feine bisherige freundliche Haltung Cleve gegenüber zu 
bewahren. 


Cleve 1454 Mai 12. 
Conc.t) Düfjelborf, Cleve⸗Mark, Zeitereigniffe A 14 fol. 24. 


Ad episcopum Leodiensem. 


Eerwerdige in gaibe lieve gembnbe neve. Wij bebn vorftaen, moe her Mal: Mai 12. 
raben van Moirſe inb fijn partie to fÿnne bebn, an uwe lieveben to verfueten ind 
to werven, umb nu fort to Qubid in synodo verfunbigbt to werben, onfe lande 
inb onberjaten to banne to wefen, ong inb bie onfe alfo to geroidt to brengen, as 
wij vernemen, bat tot anderen tiben otd mail an uwe lieffben verſoecht fij, bairin 
gij u bod) bis bijrtoe ons to lieve fo betvijit bebn, bat wij derfelber uwer lieveben 
datraff vrientlifen danken. Went ban, lieve neve, bie proceffen ind brieve, bait: 
mede fid) her Walraven vurß inb bie fijne tegen bie onfe behelpen, myt allen van 
geenre weerden ind fo voll van nulliteten, valfcheit ind onrebelicheit fijn, bat des 
to vele 18, alfo dat hie ind bie fijne fid) des mail fchaemen moigen ind ber tot 
geente klairheit noch uitbradten van rechten en durren laten fomen, ind datrumb 
dat in ben have van Nomen hundert ind belettet, fo vele in oen 18, inb desgelijcx 
to Coilne, bait bie notarij aver bie acta to befcriven ind umb ore loen avertolevern 
langb tijt doende geweilt, ind nu bereet gemadt ind ben onfen avergelevert folden 
worden fijn btejefoe acten, bairmebe bie onfe fid) myt recht behelpen folden aver- 
mids behulp van den officiael to Colne, ben bat nyet en geboirben, [o bie faite in 
den have van Romen fomen i3 belett, inb ben notarien verbaben i3 bij groten 
penen, nyet avertoleveren. Did babn Ber Walraven off bie fijne forh dairbevorens 


1) Oben am Rande ftebt von ber Hand bes Schreibers bieles Concepts; » Audiant 
et corrigant dominus et amici, et specialiter dominus Henricus Armkerl primo, et 
expediatur tune, cum tempus breve site. 


334 1454 Mat 12. — (1454 Mat 12.) 


1454 practiziert, bat bie onfe, bie eyn citacie ende inhibicie, bie van Romen defe felve 
Mai 12. laifen antreffende fomen was, umb geboirlife egecucie to Goilne dairaff to doen 
aeídjidt waren, bynnen Coilne angeverdight worden, fie in gevendnifje to leiden, 
des bod) bie eerfame ftat van Goilne nyet gebyngen en wold ind bie onfe weber 
lof ind quijt maedten, ind befer gelifer handelingh mennich, umb bie uitdradt 
van rechten to hynderen, jo wij ind onfe geiftlidheit tnb onderfaten ons van fijnen 
procefien inb brieven, a3 recht i8, beroepen ind tot onjen beligen vader ben pauwes 
appelliirt inb dat voirt geboirlifen profequijrt ind onfe procuratores bairumb in 
den bave van Romen Liggende bebn, umb bat werd myt recht albair in Rots 
justicie uitgedragen werden, [o wij inb bie onje nyet anders begeirt en bebn nod 
en begeren, bairvoir her Walraven ind die fijne vlien ind weren alet, dat fie fun: 
nen, bat uwe lieffben in ber wairheit fo bevynden foilen. Dairbij eyn vgelid 
merten ind verftaen mach, mat fundamenta ind reden fie voir fid) Hebn. Wairumb 
wij u, lieve neve, bit guetliden to fennen geven, aendechtlifen ind feir vrientlifen 
begerende, off uwer lieveden hijraff wed anfomen weir off anfomende wurde, bat 
ume liefben fid) dair nyet ankieren, mer u Dairin voirt ong to lieve inb umb ber 
rechtverdicheit bewifen ind u bijrin fo voirt bebn ind halden willen, inb oid nu 
tegen bit synodum an uwen officiael ind dienre to Qubid beftellen ind vertvaren 
willen gebafben werden, a8 uwe liefben bis bijrtoe gunftlid gedaen hebn, bat mij 
gern tegen uwe liefben weder verſchulden willen, dair mij u lieve inb band doen 
moidjten, a8 wij des oid eyn ganze betrumen bebn tot ber vurgerurter uwer lie 
veben, bie onfe her got altijt moit bewaren. 
Gefcreven to Cleve op ben fonnenbad Jubilate anno ete. LIHI $). 


253. 


Entwurf zu einem Gompromiß zwijden dem Herzog von Geldern 
einerfeité fowie dem Grafen Johann von Hoya und der Stadt Münfter 
andererfeitd: „To weten, aljoe tuffchen mynen gnebigen heren hertoghen van 
(Mai 12.) Ghelren zc. ind der ftat van Gronloe van eynre unb mbnen junderen, junder 
Sohan greven van ber Hoge und der ftad Moniter van der anderen zijden ongbonit 
und ſchelinghe i3 umme feter ghebrefen, verre egn tot dem andern meynt to bebn, 
de bynnen befer troijdradht, be in bem fticht van Moniter is, ghefdiet und up: 
gheftain folden fijn, und myn gnebige here bertoge van Cleve zc. . .. gherne fegbe, 
dat be parthijen vorp to guniten quemen und bleven, fo Bebr fyne gnaden joe 
verre tuſſchen den parthijen vorp gbearbegbet und gbebebinget, a3 hijrna volget. 
Dat i$ to wetene, bat de parthijen vorp bie jchelinge van beyden zijden gheftellet 
bebn an mynen gnebigen heren van Cleve vurp^. Der Herzog von Cleve 
[off bie Forderungen ber einen Partei an bie andere (fomie bie 
Replifen) übermitteln und dann nad einem Monat eine Zufammen- 
funft in Emmerich anberaumen, wo eine [rieblide Einigung ver: 


1) Im feiner Antwort (d. d. Lüttih 1454 Mai 16) bedauert Bijdof Johann bie 
dem Herzog burdj Walram von Moers verurfachten Unannehmlichleiten und erklärt, gerne 
zu feinen Gunſten alles thun zu wollen, was in feinen Kräften ftebe (Or. ebd. foL. 19). 
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fudt oder bie Sade durch einen Spruch des Herzogs von Cleve (1454 
beigelegt werden ſoll. Folgen noch einige weitere, unweſentliche Mai 12.) 
Beftimmungen!). 


(1454 Mai 12). 
Gleichzeitige Niederfhrift, Düſſeldorf, Eleve-Marl, Verb. zu Geldern Nr. 6 fol. 18. 


254. 


Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: erſucht ibn, 
die nöthigen Borkehrungen in Bezug auf die Pefebung von Haltern 
zu treffen, welche ihm Wilhelm von Limburg verfprochen hat. 


Köln 1454 Mai 17. 
Or. Münfter, Srffh. Schaumburg, Alten XXIII, 115. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Ebel Tieve neve, rait ind getruwe. Alſo a8 du uns gejchreven hatte van Mai 17. 
innemongen bes flop Haltern, alfo hatte unfe broder van Monfter uns oud davan 
geſchreven, darup wir unfem broeder ind oud bijr wedergefchreven ban, bat unfe 
neve Wilhelm van Lymbergh, ritter, enneiften gofomenben Dynstage Haltern in: Mai 21. 
nemen wulde, als wir des beiten zo Durften mit yme oeberfomen waren, der uns 
defen dach 30 vejper bijt ſulichs gang afgejd)reben Bait ind en wilt des nyt doin. 

Ban wem be des underwyſt fij, en wijfen wir nijt, banne wir ban in dat irfte 
vur fulde zijt, a3 man be8 zo Durften overfomen was, zor noitturft beftalt rogge, 
malt, butter ind teefje, ind nadem unfe neve und danne afgefchreven Bait, fo ban 
wir gme nu weder gejchreven inb yn gebeden, bat hie enneiften dynstage Haltern 
inneme ind fih bapnne nu nyt ſwair en made. Wir willen ime ouh onfe rutere 
enneiften zokomenden maenbage fdiden, mit yme 30 Haltern zo rijden inb bat Mai 20. 
30 verwatren helpen, ind willen yme oud) me provanden beftellen. Ind hie hait 
und oud) nu mit gefchreven, bat nyt buffen, kruydz, pijle ind ander gereytichafft 
da genoich en fij. So en bain wir des nyt inb ban bat oud left 30 Durften gente 
fif affgefacht, ind bidden bid) bairumb, bat bu foigen wils, bat bie gereitfchafft, 
wed ber dair noit ijt, beitellen wils; fuld3 wir unjem neven van Lymburg ge 
(dreven han, des an dir zo gefbnnen, danne wir en wiffen noch nijt, off hie 30 
Haltern rijden wille umb unfer fchrijfft willen, wir nu an Yme gebain bain, wie 
wale he uns bat left zugejacht Hatte. Wurde hie danne nyt dair rijden, fo willen 
wir unfem brober gerne zo lieve Tube dar fchiden, indem den unfen, die wir bait 


— 


1) Das Compromis wurde im Anſchluß an bie Anwefenbeit geldrijder Gefanbten in 
Cine (am 11. Mai) auf Beranlafiung bes Herzogs Johann von Cleve entworfen. An 
bier Befpredung in Cleve nahmen, wie fij aus einem Schreiben Johanns von Hoya 
an den Herzog von Cleve (d. d. 1454 Mai 17, Cr. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 
Rr. 155) zu ergeben (delnt, aud Graf Johann von Hoya fowie ble Bürgermeifter unb 
einige Mitglieder bes Stabtraths von Münfter theil. — In ber Grollefchen Angelegenheit 
wurden mod) mehrere unbedeutende Briefe gewechfelt; vgl. Düffelborf 1. e. fol. 8—13; f. 
and unten bas Schreiben d. d. 1454 De. 28. 


1454 
Mai 17. 


Mai 22. 
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ſchicken wurden, bat flop overlevert moicht werden, ind bat oud zor rebelicheit 
buffen, pijle inb fruyt dair up fijn. Sulde nu yet anders hirinne vallen, bat bit 
fus nyt beftalt noch verforgt en wurde, bat wils helpen verforgen na noitturft, 
dat wir dairdurd) nyt verfchampt en werden. 

Gegeven in unfer ftat Colne under unfem figel up frijbag na fent Servacius 
Dage anno domini etc. LIIIT°. 

Adr.: Dem edeln unjem lieben neven, rait ind getruwen Johanne Gem zo 
Obemen. 


255. 


Bifdof Walram von Münfter hebt fraft päpitliher Bollmadt bie Gr 
communication unb das Snterdict auf, bie über bie Stadt Coesfeld 
wegen Nichtanerfennung Walrams verhängt waren. 


Coesfeld 1454 Mai 22. 
Or. Eoesfelder Stadtarchiv II Rr. 7. 


Walramus de Moerßa, dei et apostolice sedis gracia electus confirmatus 
ecclesie Monasteriensis, commissarius unicus ad infrascripta a sanctissimo 
in Cristo patre et domino nostro, domino Nicolao divina providencia pape 
quinto specialiter deputatus, universis et singulis abbatibus, prioribus, prepo- 
sitis, decanis, archidiaconis, scholasticis, cantoribus, custodibus, thesaurariis, 
sacristis, perpetuis vicariis, altaristis, presbiteris curatis et non curatis, cleri- 
cis, notariis et tabellionibus publicis quibuscunque, ceterisque utriusque sexus 
hominibus cuiuscunque status, gradus, ordinis, condicionis aut preeminencie 
existant ubilibet constitutis ac illi vel illis, ad quem vel ad quos presentes 
nostre littere pervenerint, salutem in domino et nostris, ymmoverius aposto- 
lieis, firmiter obedire mandatis. Litteras commissionis pridem prelibati do- 
mini nostri sanctissimi Nicolai pape quinti, eius vera bulla plumbea more Ro- 
mane curie bullatas, sanas, integras, non viciatas, non cancellatas, nec in 
aliqua sui parte suspectas, sed omni prorsus vicio et suspicione carentes no- 
bis presentatas, quas nos cum ea, qua decuit, reverencia recepisse noveritis 
huiusmodi sub tenore: 

Nicolaus episcopus etc. (folgt bie päpftlide Vollmacht von 1453 Nov. 24, 
oben Nr. 239). 

Harum quidem litterarum apostolicarum et commissorialium vigore pro 
parte proconsulum, consulum, opidanorum, incolarum et inhabitatorum, se- 
cularium personarum utriusque sexus hominum opidi nostri Coestfeldensis 
nobis exposito, quod cum ipsi dudum vigore et virtute quorundam processuum 
et mandatorum penalium apostolicorum ac nostrorum pro parte nostra et ad 
instanciam procuratoris nostri fiscalis seu promotoris officii contra quosdam 
dominos Ericum et Johannem comites de Hoya ac proconsules, consules, eives, 
opidanos, incolas et inbabitatores civitatis et diocesis nostrarum nobis, eorum 
vero ordinario, rebelles et inobedientes, ac illustrem dominum Johannem, 
ducem Clivensem ac ipsius subditos Clivenses, dictis Monasteriensibus rebelli- 
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bus et inobedientibus faventes et adherentes, excommunicatos declaratos, 
denunciatos, aggravatos, reaggravatos et interdictos, per certos executores 
litterarum apostolicarum et nos decretorum et fulminatorum, ac contra ipsos 
proconsules, consules, opidanos et ineolas et inhabitatores dieti opidi noatri 
Coestfelt supradictos debite executorum et publicatorum, fuerint et sint pub- 
lice excommunicati declarati, denunciati, aggravati, reaggravati et interdicti 
pro et ex eo, quia ipsi ut et tamquam filii inobediencie suarum animarum 
proprie salutis immemores, quo spiritu, nisi diabolico, nescitur ducti, dei ti- 
more posthabito dictis proconsulibus, consulibus, civibus, opidanis et inhabi- 
tatoribus nostrarum civitatis et diocesis Monasteriensis rebellibus, excommu- 
nicatis declaratis, denunciatis, aggravatis, reaggravatis et interdictis contra 
nos temere et de facto, nullo jure freti adheserunt, cum ipsis mala malis 
accumulando in contemptum et irreverenciam sanete sedis apostoliee et cla- 
vium sancte matris ecclesie communicando et participando viam salvacionis 
eterne omittentes. Cumque vero memorati proconsules, consules, opidani, in- 
eole et inhabitatores, qui nobis obedienciam debitam et fidelitatis homagium 
prestiterunt, nos eorum verum dominum et ordinarium cognoscentes, ad cor 
redeundo suum, postponendo errorem ut obediencie filii se offerentes manda- 
tis sancte matris ecclesie ac nostris ac dictis processibus apostolicis, quantum 
eos eoncernit, firmiter ae fideliter obedire et parere humilibus cum precibus 
supplicarunt nobis prelibati proconsules, consules, opidani, incole et inhabi- 
tatores seculares dieti opidi nostri Coestfelt, quatinus ipsos auctoritate apo- 
stolica nobis in hac parte commissa et nostra ad gremium sancte matris 
ecelesie et munus absolucionis a censuris, sentenciis et penis, quibus premis- 
sorum occasione ligati sunt, impartiri ac communione christifidelium et parti- 
cipacione ecclesiasticorum sacramentorum et sancte matris ecclesie unitati 
restituere ipsisque in premissis graciose succurrere dignaremur. Unde atten- 
dentes, sanctam matrem ecclesiam nemini ad eam redire volenti!) gremium 
velle elaudere, supplicacioni eorundem proconsulum, consulum, opidanorum, 
incolarum et inhabitatorum secularium dieti opidi nostri Coestfelt inclinati, 
ipsis in premissis paterno favore subvenire cupientes pro salute animarum 
suarum quantum possumus ex pastoralis officii debito providere, recepto prius 
juramento a prefatis proconsulibus, consulibus, opidanis, incolis et inhabita- 
toribus ad saneta dei ewangelia prestito, quod peramplius talia non commit- 
tant nec ea committentibus prestent auxilium, consilium vel favorem, sed per- 
amplius mandatis sancte sedis apostolice et nostris firmiter parebunt, iniuncta 
eeiam eis per reverendum patrem dominum Johannem episcopum Larissensem, 
nostrum vicarium in pontificalibus?), pro modo culpe penitencia salutari, auc- 
toritate apostolica nobis in hac parte commissa et nostra eosdem proeonsules, 
consules, opidanos, incolas et inhabitatores seculares, qui, ut premissum est, 
fidelitatis homagia prestiterunt, necnon mortuorum cadavera dieti opidi nostri 
Coestfelt sepulta coniunctim et divisim, in genere et in specie a quibuscunque 


1) » volentem «. 
2) Bal. Tibus, Weihbiſchöfe von Münfter S. 39 ff. und bie Nachträge in der Ztſchr. 
für vaterländifche Geſchichte 40, S. 181. 
Danfen, Die Münfterijde Stiftöfehde. 22 


1454 
Mai 22, 


1454 
Mai 22. 


Mai 28. 
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excommunicacionis et aliis penis, sentenciis et censuris ecclesiasticis in eos et 
eorum quemlibet premissorum occasione quomodolibet latis et promulgatis ex 
hoc nostro officio de benignitate apostolica simpliciter in hiis seriptis in dei 
nomine absolvendos duximus et absolvimus per presentes, ipsosque communioni 
christifidelium et participacioni ecclesiasticorum sacramentorum et dicte sancte 
matris ecclesie restituimus unitati, dummodo dieti proconsules, consules, opidani, 
incole et inhabitatores in obediencia et reverencia sancte sedis apostolice per- 
stiterint et cives et inhabitatores civitatis et diocesis nostrarum Monasterien- 
sium aliosque nobis rebelles et inobedientes cum ipsis in crimine ac alias par- 
tieipando non accesserint. Interdictum vero ecclesiasticum in dicto opido 
nostro Coestfelt, vigore eorundem processuum et mandatorum apostolicorum 
et nostrorum positum et strictissime sub penis juris et anathematis observan 
mandatum, dicta auctoritate apostolica et nostra modo et forma quibus supra 
tenore presencium relaxandum et tollendum duximus, tollimus et relaxamus. 
In quorum omnium et singulorum fidem et testimonium premissorum has no- 
stras absolucionis et relaxacionis litteras exinde fieri nostrique sigilli jussimus 
et fecimus appensione communiri. 

Datum in opido nostro sepedicto sub anno a nativitate domini millesimo 
quadringentesimo quinquagesimo quarto, die vero Jovis vicesima secunda 
mensis Maji, pontificatus prefati sanctissimi domini nostri Nicolai pape quinti 
anno octavo. 

Das Siegel ift abgefallen. 


256. 


Johann Goillot, Sekretär des Adolf von Cleve-Mark, an Herzog Jo- 

hann von Cleve: fhidt ihm einen Brief des Ferry von Beauvoir und 

macht ibm Mittheilungen über ben in Burgund beabfichtigten Zug 
gegen die Türken. 


Brüffel (1454) Mai 28. 
Or. Düffelborf, Cleve- Mart, Wamtftenjaden Nr. 7 fol. 18. 


Tres hault et puissant prince et mon tres redoubte seigneur. Je me re- 
commande tres humblement & votre bonne grace et vous plaise savoir, tres 
bault et puissant prince et mon tres redoubte seigneur, que maistre Ferry de 
Beauvoir, prevost de Xantes, me bailla devers (?; a Mons en Haynnau unes 
lettres closes, qui vous escript, lesquelles il me charga de vous baillier, quant 
vous seriez pardeca, qui devoit estre brief, comme on avoit entendu. Mais 
pour ce que nest nouvelles de votre venue, je vous envoye lesdictes lettres 
avec cestes. Dautrepart, tres hault et puissant prince et mon tresredoubte 
seigneur, pour ce que je scay, que vous desirez souvent savoir nouvelles de 
pardeca, je vous en escrips, ce que jen 8cay, nonobstant que par aventure 
vous les savez desja. Il est vray, que messieur Jehan de Croy ef messieur 
Jaques de Lalaing sen vont devers le pape et le roy d'Arragon, pour traictier - 
de treves universales pour toute chretiente, quil pourra, et a entreprins mon- 
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sieur le duc de fer ung voyage sur les Sarrazins. Lesdicts ambassadeurs a 
leur retour doivent amener les ambassadeurs du roy de Chipre estans a Romme, 
afin que, quant ilz seront pardeca, on puisse traictier du mariage de mon- 
sieur de Beaujeu. Mondit seigneur le duc attent journelment messire Joffroy 
de Thoisy, pour lenvoyer aveo missire Pietre Wasque en ambassade devers le 
Blanc. Monsieur de Haubourdin partira brief pour aler en Angleterre ; mon- 
seur levesque de Chalon aussi pour aler devers le roy de France, et tout 
pour fer ledict voyage sur les Sarrazins. Les ambassadeurs de France se 
partirent jeudi XVI* jour ce present mois!) et sen vont, comme on dit, tres 
eontens, et leur a fait monsieur de grans presens. On crye pardeca apres 
vous, affin que vous venu par votre bon moyen et aide le traictie de ceulx de 
Gand puisse estre fait, comme il est besoing. On dist pardeca que monsieur 
de Charrolais doit aler en Hollande et que on a mande le gouverneur dillec 
pour savoir, comme on si devra conduire. Autre chose ne scay pour le pre- 
sent digne descripre, excepte une chose qui nest point a oublier, cestassavoir, 
que monsieur mon maistre votre frere est tousjours jeusut [?], et faut que, pour 
lamour de dieu, vous mettez remede en son fait. En vous suppliant tres 
humblement que vous plaist prendre en gre mes nouvelles, et sil vous plaist, 
que je vous en escripve une autre foiz des autres, mandez le moy, et je le 
fersy diligemment et de tres bon cuer et toutes autres choses a moy poisibles, 
comme faire le doy et tenu y suy. A laide de notre benoit createur, qui, 
tres hault et puissant prince et mon tresredoubte seigneur, vous ait en 8a tres 
sainte et tres benoite garde, doint tres bonne vie et longue et accomplisse- 
ment de vos tres haults et tres nobles desirs. 
Escript a haste a Bruxelles le XXVIII* jour de May. 
Votre tres humble et obeissant serviteur Jehan Soillot, secretaire 
de monsieur votre frere. 
Ndr.: A tres hault et puissant prince et mon tres redoubte seigneur 
monsieur le duc de Cleves, conte de la Marke. 


251. 


Graf Johann bon Hoya erflärt, daß er auf bie Durchführung ber 
durh feinen Bruder Grid) gegen bie Stadt Osnabrück ausgewirkten 
Reichsacht verzichten wolle, wenn die Stadt feinen Bruder Albrecht, 
Biſchof von Minden, zehn Jahre lang als Herrn des Bisthums Osna- 
brüd gulaffe ?). 
1454 Juni 2, 
Or. Münfter, F. Minden Url. Nr. 306. 


Wie Johan greve tor Hoya entennen unde bon Tunt in deffen breve alle 
dengennen, be deffen breff feben offte foren lefen, openbarliten betugende. So 





1) Diefes Datum ift entfheibenb für bas Fabr 1454. 
2) Bgl. das Schreiben Walrams von Moers an bie Stabt Osnabrück vom 6. April 
1454, oben Nr. 251. 
22* 


(1454) 
Mai 28. 


Mai 16. 


Juni 2. 
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1454 als be erwerdige unde edel here, her Erich van ber Hoye, bomproveft to Colne zc., 
Juni 2. unſe lieve broder, borgermefter, rab unde gemeynheyt der ftad to Dfenbrugge hefit 
clage, redjtábotberinge, achte unde averachte in bem bave des romtifichen keyſers, 
vor anderen forten unde Deren unde of richtern geyitlid unde wertlid geworven, 
gedan offte bon hevet laten umbe fate unde tofprafe in den achtebreven begrepen, 
fo wo unde in wat wijfe begrepen be inholden, bat wij jolfer fate unde tofprate 
vorgemelt vor und unde unfer erven unde be be3 myt uns to donde hebben, gens- 
liten myt ben vorgemelten van Dfenbrugge deger unde al tho unjem willen vor- 
eyniget unde vorjchegden fint unde darumbe myt en vorjcheden weſen wilet unb 
bliven, in maten als in ben vorengngesbreve barup gematet gefcreven ftebt. Unde 
darup fo geve wij vor uns, unie erven unde be unje ben vorgemelten van Dfen- 
brugge in alle ber beiten moijfe unde formen, als mij funnen, mogen unde bon 
folen, unje conjent unde vulbort, bat bejufoen van Oſenbrugge unde be des to 
donde hebben, be vorgemelte rechtesvorderinge, achte unde averadyte, als vorgemelt 
i$, mogen abjolucien werven, unde willen unde folen fodanne conjent unde vulbort 
vorgemelt tho ewygen tijden nicht mebberropen nod) mebberropen laten, wij nod 
nemend van unfer wegen yenighewijs, fonder alle geferde unde ane argelift, indem 
bat bombefen unde capittel, borgermeiter, rab, gilbe unde gange gemeynheyt der [tab 
Djenbrugge bem eriverbigen heren, Hern Alberte biffcop tho Minden, unfen Lieven 
brodere, bij der bevelinge der kerken unde geltihts van Dienbrugge behalden unde 
behalden helpen eyn tijd van teyn jaren land na utwyſinge jolfer bevelbreve, be 
ermerbige in god vader unde here, her Erich van ber Hoya vorgemelt, une lieve 
broder, bem ertverbigen Deren, ferm Alberte vorgemelt gegeven unde vorfegelt 
hebbe, des wij Johan greve vorbenompt hebben tho tughe ber warbeyt unie fecret 
fegel witlifen an deffen breff doen hangen. 
Datum anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo quarto, 
dominica post Ascensionis domini. 
Das Stegel ift abgefallen. 


258. 


Herzog Johann von Gleve an Graf Johann von Hoya und Bürger: 
meister und Rath zu Münfter: „Wij hebben boiren feggen, woe bat u fom 

Suni 4. mige bertougen van Bruynswijk mit eynem gueben getael van reyfigen to bienit 
fomen fijn, ind bat gij bairmebe aver ume vyande getaigen geweift fijt inb die 
trefflifen gefchediget fult hebben. So begeren wij, dat gij ons bie gelegenheit 
bairban ind, woe id u in ber avertredinge uwer vyande gegain fij, feriven“. 
(Cleve) 1454 Juni 4 (feria III. post Exaudi). 


Concept, Düffelvorf, Cleve- Mart, SSerbültuig zu Geldern Nr. 6 fol. 14. 
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259. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath zu Münfter 
an den Herzog Johann von Cleve: machen Mittheilung über den Zuzug 
neuer Verbündeten unb über bie jüngften Ériegerifhen Vorfälle. 


1454 Juni 10. 
Or. Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 156. 


Hodgeborne forjte, gnebige leve here und neve. Alz juive gnabe uns hevet 
doen ſchrijven, begerenbe Bertolde van Zallant bad) to gevene egn tijdland, bat i3 
alrebe gefcheyn jumen gnaden to willen. Az ban juwe grade in egner inverfloten 
cedelen roirt, mo juwe grade hebbe horen feggen, bat fomighe bertoghen van 
Bruenswijck myt egnem guden getal van reyjenerd ung to benîte folden fijn ghe- 
fomen, dair mij aber unjje vyande mede folden getogen gheweit fyn zc., bairaff gij 
od be gelegenheit to metere begheren, mo ib ung in bem overtrede unfjer vyande 
gegangen fij, od offt mij icht anders gubes nyges juwen gnaden wiften to 
jdrhbene zc., alzo, gnebige here und leve neve, i3 be hochgeborne forfte und here, 
fer Sreberid de Junger, Dern Wilhelms fone van Bruenzwijd und Lunebord 
bertogbe, be junge greve van Schowenborch, de greve van Bermunt und be van 
Pleſſe bij ung gbefomen myt dreghundert perden. So bebn mij baitmebe und myt 
unfjien ruteren, der wij alrede en deel in foften hedden weſen, to tween tijden ghe- 
loft in be Berjdjop van Benthem umb Schuttorpe, umb be Gronouwe und umb 
Goisfelbe, dair wij wal veyrhundert toghe, od fchaep, aderperbe genomen unb 
endeel menne gegrepen bebn unb gebrant, wat bait ummelant was. Dd hadden 
wij amme neften vorgangenen gudensdage myt der macht Freden geipyfet, und als 
und de wegene van Vreden weder entegene folden tomen, jo en queme wij nicht 
tijtfijfe genoch be ruteren van Freden und den wegen to mote. Und unffe vyande 
heben up de wegen und quemen dairmede to hantgrepe, bat je uns der menne, bij 
den wegen weren, affgrepen wal eyn [tige und nemen en wal twehundert ader- 
perde. DE fengen je und aff verteyn reyſeners van perde ruteren, den je od be 
perde affıwunnen, dair Cord Sted und Stramprode mede gefangen worden, bat 
de rileften fangen dairvan fynt. Od fchreiff my Johanne, greven tor Hopa, 
ghifterne amme fater8dage de edel junter Clawes greve to Zelenebord, myn leve 
vedder, wo he am netftvorgangenen vrijbage hebbe gemangelt myt junder Bernde 
van der Lippe t), be to der tijt gefocht was in der herichap van Rede, deme be aff 
gevangen Hebbe umbentrent achtentich fangen van guden manne, reyfige fnedite, 
idulten und otd boven ſeſtich perde affgewunnen, und od vafte menne gefangen 
umbtrent pertid) offte vijftih, ende bat he den vorgemelten van der Lippe [utffejte 
hebbe gejaget tho Wydenbrugge in, dair en de borghere bynnen bebn bebadtet, 
und willen enne alfo waren, bat fe mynen veddern van Zefenebord) vorgemelt 
darvor willen antworden, al, id in beffulben myns leven vebberen fchrijft hebbe 
verftaen. Unſſe here god mote juwe hogheborne grade lange tijd frolich und wal- 
mogendich bewaren to ung gebeyden. 


—— 





1) Bal. Münfterifche Gefchichtsquellen I, 312. 
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Beriptum under unffen fecrete amme neften maendach na der bilgen hochtijd 
Bingften anno LIII”. 
Zohan greve tor Hoye. 
Borgermelter und raid ber ftad Munster. 
Adr. : Dem Hochgebornen foriten und Bern, bern Johanne hertogen van Cleve 
und greven van der Marde, unſſen gnedigen leven Hern und ghemynden neven. 
Bettel: Jtem, edele leve neve und gnebighe leve here, wy od vrontfid van 
jutven graden begheren, offt juwe grade giebt van unfen wederparten, fe fyd 
folden fterfen offt anders wes to fynne Hedden, vernemen, ung bat woen laten 
weten, dat wij tegen juive grade gerne verjchulden. 


260. 


Vertrag zwifchen Erzbifchof Dietrih von Köln und Graf Gerhard von 
der Mart: „Afo wir Diederih .. umb juldje Loefe inb webervalls, feliger ge 
dechtniß ber alredurdhluchtigifte furfte ind Here, here Roprecht, boe zer zijt 
pfalbgreve bij Rijne ind berbod in Beyeren, inb dairna romifjcher Tonyngf, vut 
fih ind fijne erven an der burgh, ftat ind zoll ind vabgbijen zo Keyſerswerde in 
zijden, a8 hie bie wilne bem bogeboren heren Adolphen, berbogen van Cleve egn 
half deyl vur fullich hylichs gelt, hie mit wilne der durchluchtigiſten furftynnen 
frauwe Anna, fijner eliger bodjter, dem vurgemelten berbod van Cleve mit ge 
geven, ind bat ander dey! vur geleent gelt panbgewijfe verfchreven behalden hadde, 
na Tube der briebe bairover gemaidjt!) van dem durchluchtigen furften, heren Otten 
pfalbgreven bij Rijne ind berbogen in Beyeren, an den fulche loeſe ind webervalle 
in broderdeylongen gevallen was, avegeloft ind avegegolden ind bie an uns erh 
buffchoff tregen inb geworven han mit mirdlichen fummen gelb?) ...... , wiid 
wedervall overmit doede wilne berbod Adolphs vurB na [ube ber vurgemelten 
brieve gevallen ift, den wir erbbufidof dan an dem vurgemelten unfem neven 
Gerhart van Cleve gefordert inb van yme gefonnen ban, uns ben ungehindert zo 
geftaeden ind zo gefchien laffen, dairuyß dan ziveyonge ind fchelonge tufichen uns 
beyden entjtanden waren“, fo erffüren beide, daß fie fid) nunmehr ver: 
ftändigt haben, und zwar im Befentliden dahin, Daß bis zum Tode 
Gerbarbs von Cleve alles bleiben folle, wie bisher, daß alfo der 
Erzbifhof Gerhards Antheil an Kaiferswerth in keiner Weife ver: 
fürzen folle. 


1454 Sunt 15 (Samstag nad) Pfingiten). 


Or. (mit den Stegeln bes Erzbifchofs, Gerhards und bes Kölner Domlapitels 
Cleve- Mart, Urk. Nr. 1328. 


1) Bgl. Lacomblet UB. III, 1065 d. d. 1399 Auguft 10. 
2) Vgl. ebd. UB. IV, 239 d. d. 1440 Sunt 10. 
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261. 


Verhandlung auf ber Tagfahrt der Hanfeftädte zu fübed über Die 
Streitfache zwifchen Temmo Schenking, Conrad von ber Wid und ihren 
Freunden auf ber einen und ber Stadt Münfter auf der andern Geile. 


1454 Juni 20. 


Gleichzeitige Copie, Stadtarchiv zu Bremen. (Aus bem Lübeder Hanſereceß). Bgl. 
Hanfereceile ed. von ber Ropp IV ©. 178. 


Ban den van Munfter ac. 


Stem alfe denne twifchen deme rade der Stad Munfter uppe der enen unde 
ben erfamen Timmen Sdentinge, Corde van ber Wid, borgermeitere, unde Con- 
radus Poleman, der vorfer. (tab Munfter fecretarium, myt eren vrunden nu tor 
tyd buten Muniter wefende uppe de anderen [oben etlile twiftinge, fchelinge unde 
twibracht upgeftan und irrezen i8, welfe fchelinge unde twidracht be erfamen Di- 
berif Grate unde Bernd Rumpe alze vulmechtigh vadesjendeboden ber [tab Muniter 
van wegen des rabes unde derfulven ftad Munfter, unde de genanten Timme Shen- 
Engh unde Conradus Poleman, vulmechtich ever vrunde buten Munſter nu tor tyd 
weiende, by be erfamen hern rabesfenbeboben ber gemenen jtebe van ber dudſchen 
Hanze, bynnen Qubed to dage vorgabbert, hebben gefettet, by en ere unde rechtes 
van ber wegene to blivende, umme be vorjcr. partie beide in witlifer vruntjd)op 
ofte na rehte to verfchebende, unde alze deffe vorfcr. beide partie vor den heven 
rabesfendeboden ber gemenen (tebe irfchenen unde jegentwarbid weren, aid ere unde 
rechtes oorbebenbe by en to blivende, vrageden defulven heren rabe3jenbebobern be 
vorben. beiden partien, ofte fe of der vorjcr. fate an beiden ziden mechtich wern, 
unde zeden en, bat fe ere macht togen unde wifen fdolben. Darupp en de erjcre- 
benen radessendeboden van Munfter antwordeden unde jeden: Na deme be rad van 
Munfter uppe de vorfer. dachvard tho Lubed to tommen geeſſchet unde verjereven 
weren, unde fe radesfendeboden weren ber ftad Munſter, jo meende ze, bat des 
darane genod were. Vurder antwordede Conradus Polman van wegen Tymmen 
Sdentinge unde finer mebepartie, bat ze ganfe unde vulmechtich hadden eter ganjen 
mebepartie na inholde etfifer befegelben breve, be ze, were des van noden, togen 
wolden, unde fede vurder, nademe be radesfendeboden van Munſter nene verzegelde 
breve van ever macht wegen der vorfer. fate halven en hadden, zo holden je ere 
madt vorpenen, alfo fid bat geborbe. Hir umme be heren rabesfenbeboden be 
vorfer. beide partie afwijeben unde fid befprelen unde na erer befprale myt ripeme 
rabe vorgeven unde jeden, bat ze ber (uber beiden partie zate up fodanne ere 
madt, alze ze gefecht hadden unde menden to hebbende, gerne annemen, gutliten 
horen unde mit ganfen vlite des beften darinne ramen wolben. Hirupp be vorfer. 
partie beide ere fate openden unde vorgeven, be zere fajtid) to weſende van den 
heven radesſendeboden wart beweghen unde wol belegener ftede unde beqmemer 
tyd efichede to vorclarende na beider vorfer. parte an[prafe unde wedderrebe, dar: 
umme be Heren radesfendeboden van ber gemenen Genfeftebe den vorftr. beiden 
partien hebben utgefprofen, georbineret unde gebeputeret veer ftede ber fulven Henfe, 
nantlifen Qubele, Bremen, Hamborch, Stade, be de obgenanten beiden partien 
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Juni 20. 





[454 


Suni 20. 


Suni 21. 
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bord) ere vulmechtigen radesſendeboden binnen Stade in witlifer vruntidopp ofte 
na rechte van ber vorfer. fchelaftigen fate wegen Scholen vorideben to enem ganjen 
ende. Und wes der fulven ver ftebe rabesfendeboden in fruntidoppe ofte rechte ir: 
fennenbe werden, des dolen be erfcreven beide partie en nicht myshoren, men 
gutlifen annemen unde ftede unde vaft unvorbrofen an beiden parten holden, und 
welt part Hirane brochaftich werde unde des misville ebber utginge, dar en dedten 
be radesfendeboden ber ghemenen Henfeitede nicht mede to lidende, men fodane 
recejlen van den jteben begrepen na to volgende. Unde wanner zodane fate to 
idebenbe den vorfer. veer fteden beqweme i3, bat fcholen be van Lubele ben an: 
beren Dren fteben unde den erjcrevenen beiden partien veer weten tovoren vor: 
funbigben unde titlif doen, umme des uppe ene fefere tyd bynnen Stade vorfer. 
vulmedtid der zate halven an beiden fiden to fomenbe unde to wardende. Welle 
voricr. utiprofe unde ordineringh ber rabeajenbebober ber gemenen ftebe Timme 
Sdentingh unde Conradus Poleman vor fid und van wegen alle dergennen, der 
fe mechtich zeden to wefende, gutlifen annameden unde beleveben, Deme genod to 
bunde. Men be erjer. Diderik Grave unde Bernd Kumpe imme namen des rades 
to Muniter zeden, bat en de erjcr. ftad Stade to verne were afbelegen, begerenbe, 
ene belegelifer ftede, namlifen Bremen, tototelende. Darup en de erjcr. rades- 
fendeboden antwordeden, dat ze en umme fate willen darane hinderende nicht 
Bremen, funder Stade totefenen fonden. DE {prefen be erfcr. heren radesfende 
boden, bat nement van den vorfer. beiden jchelaftighen partien jid an deme an: 
deren in deffen middelen tyden an live noch an gude vorbalen fchole ane alle ge: 
verbe unde argelift, men de ene fhal den andern by penen fir bevoren berort 
ungelettet unde unbefdebiget an ere Tiff unde gut laten. 


262. 


Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gebmen: erjudt ibn 
dringend, Geld zur Weiterführung des Kampfes herbeizufchaffen. 


Bonn 1454 Juni 21. 
Or. Münfter, Grfſch. Schaumburg, Alten XXIII, 116. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel lieve neve, rait inb getruwe. Als wir bir zo bidmailen gejchreven ind 
gebeden han, zo werven an unjerm neven van Utricht ind anderen, unà gelt zo 
lenen, inb mochten wir nyt geleent Erijgen vierdufent gulben, bat uns dan wurden 
vunfindtzwengich Hundert gulden, off zont myniten zweyduſent gulden, want wir 
gelt haven moiffen, fulen wir mit den ruteren, bie wir gebeden ban, in bat felt 
fomen, ind den privande inb gereitfchaft beftellen, ind Yir in bent lande geyn gelt 
40 rijgen ijt, Davan wir bir nu Left forder ind unje gelegenheit ind oud) unje mey- 
nonge gefchreven ban bij dijme boden, ind davan bijnre antwerben befdreven be: 
gert, bie ung noch nyt worden ift; ind want dan bie zijt berfompt ind bijna hir 
ift, bat alle fachen beftalt moiften fijn, fulden wir mit unfen frunden in bat felt, 
off unfe frunde, bie wir gebeden han, zo weberbieben, be8 wij bod) nyt gerne en 
beden, moichten wir bat gebeffern, bat nyt zo gefchten ift funder gelt, fo bidden wir 
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dich noch, lieve neve, fruntlichen, bat bu in den faden doin wils, als wir bir vur 


1454 


geſchreven inb gebeden han. Jnd wes des geichien mad, bat mila ung van ftunt Juni 21. 


ihrijven ind ung up unfen vurgemelten leften brief, ben wir dir bij dijme boiden 
gefdreven ind gefant hant, eigentlichen eyne befchreven anttverbe fchiden, uns dar 
na willen zo haven. | 

Gegeven zo Bonne under unferm figel bes frijbages na deg hilligen Sacramentz 
bad anno etc. LIIII?. 

Adr.: Dem edeln unjerm Lieven neven, raide inb getruwen Johan hern zo 
Ghemen. 


263. 


Graf Johann von Hoya und Bürgermeiſter und Rath der Stadt Münſter 

ihreiben den Aelterleuten und ber Kaufmannſchaft zu Bremen über Die 

Sefangennahme der zum Hanfetage nad) Lübed reifenden Gefandten ber 

Stadt Münfter durch ben Erzbifhof von Bremen bei Bremervörde, 
und erjuden fie um ihre Vermittlung. 


1454 Juni 29. 


Or. Bremen Stabtarhiv, Uneingereibte Url. 76 Nr. 1. — Regeſt, Hanferecefle ed. 
von ber Ropp, IV, Nr. 211. 


Iohan greve tor Hoye. 

Unffen fruntlilen groet tovoren. Erfamen bifunders guden frunde. Bo jum 
wal witlid i3, bat in ber erbern ftad Lubeke eyn merflife badjoart tuſſchen ben 
Blemyngen und den fteben ber bupiden Henſe up be hilgen hochtyd Pingten neft- 
vergangen antogaen toe Holben was gheordinert und verramet, tot welcher dad: 
vart wij unſſe vulmedtigen ſendeboden und frunbe to [iden und to fenden by 
pijne und brofe barup gefatet geejdjet und verfcreven weren, und wuwal ung 
jolis ungelegelid was und nicht wal ftont to doen, zo wy myt groten unleben 
und veden nu tor tyd in unffem und boffem ftichte wejende befwert und belaftet 
ipt, alfo bat wij unfje brepfifen frunbe bet bij ber hant, dan van ums to fenden 
behovet bebn, ber eeſchinge und verjchrivinge vorgemelt vultoboen na verftridniffe 
der bubfden Henſe, wij unie dreplifen frunde und fenbeboben na Lubeke to rijden 
gheordinert und gheichidet bebn. Alz ban defolven unfje jenbeboben, 30 wij van 
geruchte und warafftigen ſchrijften vernomen und verſtaen bebn, underwegen in 
juives und unfjes hern Teiffbe und grabe van Bremen gebeyde und geftidte, nempt⸗ 
fien ton Borden !), gefonten weren, unb vort na Staden wolben rijden, van fijr 
[eiffbe und gnabe amptmann dairſolffs mit flodenflaghe unde wopender hant, ghe- 
lijd offt ze misbeber geweſt Heden, dar ze eber wij Doch nemande ere eber rechtes 
\yn uthgegaen eder myt hande offt munde wes mysdaen ober gelovet hedden, fynt 
ghelettet, gefangen und ghetovet, bat ze doch billifen na receffe der dußfchen Henſe 
anders over getractet hedn, und wy uns verfebn, juw erberheit ungetwivelt fid 
anders folde geboren wal erfennen wil, und zint alzo unbillife umb ichteswelke 


1) Bremervörde zwifchen Bremen und Stade. 


Juni 29. 


Sunt 9. 


1454 
Juli 8. 


348 1454 Juli 8. 


onverwinlife fchade, Taft ende hijnder geleden heeft ende, god betert, dageliz lijdt, 
fo dat ong bie noot bairtoe brut, bat vorder te clagen, ende geben uwer genaben 
bairop voirt claedelid te fennen, bat here Roedolph, onfe here voirgemelt, tegen 
fijnen eedt, fegelen ende brieven, ons gedaen ende geloeft, dair wij u copijen van 
ſeynden hierbij gelacht '), ons mit fchattinge, privacien onfer beneficien ende ander 
ongewoenlife ende oneerlife manieren aen onfen perfonen ende gueden bezivaert 
overmits bat jubfidium, bat bern Walraven van Moirje ond ende den gemeinen 
geeftlicheit des crisboms van Utrecht eyfichende i8, bidden dairomme oitmoebelic 
uwer moegenbeit, bat bie wille verweerdigen aen onfen lieven genadigen here ber 
bertoge van Burgonien 2c., uwen oem, ende ben fere van Sarloys zc., uwen 
neve ?), ende anders dair dat dienen fal, ferijven ende helpen, bat bie ecclefie van 
Utrecht ende ander geiftlife perfonen onder u ende onder uwen lieven oem voir: 
gemelt gejeten van alfulfen Iaften vurß ontheffen ende verloft moegen werden, joe 
uwe voirvaders altijt ende uwe genade nu van .recht3 wegen goede beichermers 
ber eccleften van Utricht geweeſt hebben ende fijdt. Ende wij bekennen, bat et 
wel beboirt, bustanige laftige zaten mit geachten perfonen onjer ferfem uwer 
moegentheit geopent te werden, fonder albus te fcrijven. Mer bat en hebben 
wij op defe tijt niet funnen gedoen om fonderlinge laften ende vreefe onfer per: 
fonen, to renjen om voirbefcreven ende ander zaten wille. Bidden bairomme 
uwer geraden, ong dairynne ontichuldicht te willen hebben ende defe onfe be 
cladten ende laften int befte te willen verftaen, ende ong dair voirt vadid ende 
behulpelich ynne te willen wefen, ong oid wederomme niet fparende in enigen 
gaten, bie wij vermoegen, dair uwe genaben ons altijt ynne bereyt ende goetwillich 
vijnben fal. Ende mes uwer moegenheit bierbnne gelieven fal te doen, dair wilt 
ons ene guetfide antwoirde of laten wedervaren, Dair wij on8 toe moegen ver: 
laeten, foe wij bat ende alles guet3 ganfelid tot betruwen uwer vorftelifer 
mogentheit, bie onfe here god moet bewaren vrolich ende gefond tot langen 
faligen tijden. 

Gefcreven t'Utredt onder fegel des capitel3 then doem t'Utrecht, bat wij 
jamentlic gebrufen tefer tijt, op ten VIII'" bad in der maent van Julius anno 
LIIIIto. 

Uwer gnaden willige capellanen, prelaten, dekenen ende capittelen 
der vijff goidshuſen binnen Utrecht. 

Adr.: Den hoechgeboren moegende vorſt, hern Johan hertoge van Cleve 
ende grave van ber Mard zc., onjen lieven genadigen here. 


266. 


Graf Johann von Hoya unb Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Münfter fdreiben den Aelterleuten und der Kaufmannfdaft der Stadt 


1) Liegen nicht bei. 
2) Der Sohn Herzog Philipps von Burgund, ber [pütere Herzog Karl ber Kühne, 
damals Graf von Charolais. 








1454 Juli 8. 949 


Bremen über bie Gefangennabme der Gefandten ber Stadt Münfter 
ju Bremervörde und brüden ihren Wunfd aus, daß bie Sade friedlich 
beigelegt werde. 


1454 Juli 8. 


Or. Bremen, Stabtardio, Uneingereibte Urkunden 76 Nr. 2. — Regeft, Hanjereceile 
ed. von ber Ropp IV, Nr. 242. 


Iohan greve tor Hoye. 


Unfe fruntlilen grote tovorn. Erſamen biſunders guden frunde. So juwer 
erjambeit und leyffden ungetwivelt wal wijtlijd i$, wij van wegen unfjer frunde, 
wij to Qubele tor badjoatb to fenden geefchet weren, gefcreven bebn an de erfamen 
und tobfen Heren, juives ftabes borgermeftere, raid unb ghemeynen fopmans umb 
juives und unfjes heren leyffden und genade van Bremen mijt ben beften to under: 
richten, bat fyne leyffbe und genade befolven unfle frunde jo ungeborlijd ton 
Borden ghevangen und ghetovet buten even fchaben, fo unfe breve forg an be vor: 
genanten borgermeftere, raid und copmans juiver ftad gejanb und gefcreven myt 
mer worden inholdende weren, verjeen wij uns, juive erfamheit myt ben vor: 
benompten int gutligte wal vorftaen hebbe, warup wij juwer erfambeit myt vor- 
derer vermaninge gutlijd und fruntlijd begheren to weten, wij unfje fenbeboben 
mit velideit unb gheleybe, fe wal funden und mochten, beforget bebn, bat fe funder 
jenige benfniffe van offte tovinge uth und to bus wal folden velich gefomen und 
gereden had, funder menden wy, nademe wy unjfe fenbeboben tor badvard to 
fdiden, fo ſcherplike wij bij pyne und brote ber Hentfe gheefdet weren und bar 
borfam in gheweeft fyn, fe na funberlifer vrijheit der enfe ghenochafftige myt 
gheleyde folden bebn beforget unb verwart ghewefen had, und wij uns befunders 
nicht vormobet en hedn, defolven eder emand anders unffer freunde in juives heren 
genade gebeibe ſolks ungeborlifes overfalles folden bevard gheweeſt bebn na reden 
und vorworden, wij od an fyne Lebffbe und genade gefcreven bebn, bat bod) an: 
ders ghevallen is. Waerumb wij fruntlijd, als wy anbedtlirt mogen, van juw 
begberen, dat gij mijt benghenen, be3 to done hebben, beftellen und wyllen vogben, 
bat unje frunde vorgeroirt buten eren {daden ber vendniffe mogen alind quyth 
gefdulben weren, fo gij bat geborlijd mal erkennen wijlt, up dat und varder 
lafieft barumb nicht en boroe fyn to bone und od unwijlle, barumb an juwes 
ftidtes copman mochte amber? werden ghelard, moge vorhoit weren. Went wer 
fate, unfe frunde, fo vorgemelt i2, buten eren [djaben nicht quyth gefchulden more 
ben, juwe erfambeit dan wal merten kunde, wij nynerfepe wijd funden enthaven 
wejen, wij mojten myt rabe unſſes heren frunden und maghen vynden und 
voigen, bat fe der venkniffe unb, wes je bar an geleden hedn, quyth und fade: 
loe3 ghematet worden, bat ban wol frot und arbeyt maten folde, bat wy mit 
ganfen vípte gerne verhoit fegen, in deme men myt ben unfjen geborfijd umbgaen 
wolde. Kennet god, de juwe erfambeit in walvart to langen tyden falich unb ge 
fund mote befparen. 

Gefcreven under unfjer ftad fecret, des wy Johann Greve hijr mede to 


1454 
Suli 8. 


1454 
Quii 8. 


Juli 11. 


1453 
Nov. 24. 


350 1454 Juli 8. — 1454 Juli 11. 


ghebrufen, tm jaer unfjes heen LIII? am neften mandage na Visitacionis Marie 
virginis. 
Borgermeftere und rab ber ftad Munter. 
Adr.: Den erfamen wijfen mannen, olderluden des gemebnen copmans to 
Bremen, unffen funberling guden vrunden, oruntfilen gefcreven. 


267. 


Walram von Moers, Bifhof von Münfter, fpricht den Dietrich von 

Langen und feine Familie von den geiftlichen Strafen los, in welde 

diefelben durch ihre Parteinahme in dem Kampf um das Bisthum Mün- 
fter verfallen find. 


Coesfeld 1454 Juli 11. 
Or. Münfter, $8. Münfter Urt. Nr. 1713. 


Walramus de Moerßa, dei et apostolice sedis gracia electus confirmatus 
ecclesie Monasteriensis, commissarius unicus ad infrascripta a sede apostolica 
specialiter deputatus, universis et singulis dominis abbatibus, prioribus, pre- 
positis, decanis, archidiaconis, scolasticis, cantoribus, thesaurariis, sacristanis, 
tam cathedralium quam collegiatarum ecclesiarum canonicis parrochialiumque 
ecclesiarum rectoribus curatis et non curatis, presbiteris, clericis, notariis et 
tabellionibus publicis ac aliis ubilibet constitutis, ac illi vel illis, ad quem vel 
ad quos presentes nostre littere pervenerint, salutem in domino et nostris, 
ymmoverius apostolicis firmiter obedire mandatis. Litteras sanctissimi in 
Christo patris et domini nostri domini Nicolai, divina providencia pape quinti, 
eius vera bulla plumbea more Romane curie impendente bullatas, sanas et in- 
tegras, non viciatas, non cancellatas nec in aliqua sui parte suspectas, sed 
omni prorsus vicio et suspicione carentes, quas nos cum ea qua decuit reve- 
rencia recepisse noveritis huiusmodi sub tenore principio: »Nicolaua episcopus 
servus servorum dei, ad futuram rei memoriam. Pontificalis auctoritas nos 
ammonet, ut perversorum obviemus maliciis ac statui personarum ad gremium 
sancte sedis apostolice post excessum cum humilitate recurrencium salubriter 
consulamus, cum ex hoc illorum refrenetur temeritas et alii devote altissimo 
poterunt famulari. Dudum siquidem ecclesia Monasteriensis, cui bone memorie 
Henricus episcopus Monasteriensis etc., et sic finiuntur: Datum Rome apud 
Sanctum Petrum anno incarnacionis dominice millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo tercio, octavo kalendas Decembris, pontificatus nostri anno 
septimo ')«. Harum quidem litterarum apostolicarum commissorialium vigore 
pro parte providi viri Theoderiei van Langhen, armigeri, Sophie, uxoris sue 
legitime, necnon Rodolphi?) et Hermanni, clericorum nostre diocesis, dictorum 


1) Bal. oben Nr. 239. 
2) Der belannte Gumani Rudolf von Langen (vgl. Parmet, Rubolf von Langen 
©. 157). 
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Theoderici et Sophie filiorum, nobis exposito, quod ipsi dudum Monasterien- 1454 
sibus rebellibus et eis adherentibus in divinis ac alias in crimine participarunt Juli 11. 
— qui quidem Monasterienses ac eis adherentes dudum vigore et virtute quo- 
rundam processuum ef mandatorum penalium apostolicorum ac nostrorum ad 
instanciam nostri existunt et sunt evidentissime excommunicati declarati, de- 
nunciali, aggravati, reaggravati et interdicti, unde supradicti Theodericus, 
Sophia, Rodolphus et Hermannus propter ipsorum participacionem existunt 
eisdem sentenciis innodati — nobis igitur humiliter supplicarunt, ut cum 
eisdem misericorditer agendo eosdem ab huiusmodi gentenciis, censuris et 
penis absolvere ac cum eis, qui ecclesiastici sunt, quoad irregularitatem 
dispensare de benignitate apostolica nobis in hac parte commissa et nostra 
auctoritate dignaremur. Nos igitur supplieacioni eorum inclinati ipsis in 
premissis paterno favore subvenire volentes, attendentes, quod sancta mater 
ecclesia nemini gremium claudit ad eam occurrenti et veniam postulanti, auc- 
toritate apostolica nobis in hac parte commissa et nostra dictos Theodericum, 
Sophiam, Rodolphum et Hermannum convinctim et divisim a quibuscunque 
excommunicacionis et aliis penis, sentenciis et censuris ecclesiasticis in eos et 
eorum quemlibet premissorum occasione auetoritate apostolica et nostra latis 
et promulgatis in hiis scriptis et in dei nomine absolvimus ipsosque commu- 
nioni christifidelium et participacioni ecclesiasticorum sacramentorum et dicte 
sanete matris ecclesie restituimus unitati, recepto tamen ab eis per reveren- 
dum patrem dominum Johannem episcopum Larissensem suffraganeum nos- 
trum!) iuramento corporaliter ad sancta dei ewangelia prestito, quod de ce- 
tero talia non committant nec ea committentibus prestent auxilium, consilium 
vel favorem, sed ecclesie mandatis et nostris firmiter parebunt, ac iniuncta 
eis pro commisso pro modo culpe pena salutari, necnon omnem irregularitatis 
sou infamie maculam sive notam, quam ipsi, scilicet Rodolphus et Hermannus 
clerici ac prebendati ex eo contraxerunt, quod se in sentenciis divinis immis- 
cuerunt?), dicta auctoritate tollendam et abolendam duximus, tollimus et abo- 
lemus, ipsosque rehabilitando ac cum eis quoad beneficia, que actu possident, 
obtinenda dispensando in quantum de jure possumus ac eos et eorum quem- 
libet in pristinum et in eum statum, in quo antequam sentencias, censuras et 
penas huiusmodi incurrebant seu incurrerunt, existebant, duximus restituendos 
et reponendos, restituimus et reponimus per presentes interdictumque eciam 
propter hoc eorum occasione positum relaxandum et tollendum duximus et 
presencium tenore tollimus et relaxamus. In quorum omnium et singulorum 
fidem et testimonium premissorum has nostras litteras exinde fieri nostrique 
sigilli jussimus et fecimus appensione communiri. 

Datum in opido nostro Coestfeldensi sub anno a nativitate domini mille- 
simo quadringentesimo quinquagesimo quarto, die vero Jovis undecima men- 
sis Julii, pontificatus sanctissimi in Christo patris et domini nostri, domini Ni- 
eolai divina providencia pape quinti anno octavo. 

Das Siegel ift erhalten. 


1) Bgl. oben ©. 337 Anm. 2. 
2) Rad »immiscuerunt« ift irrthümlicher Weiſe »contraxerunt« wiederholt. 


1454 
Juli 13. 


Juli 16. 


352 1454 Juli 13. — 1451 Juli 16. 


268. 


Herzog Johann von Cleve an bie fünf Kirchen zu Utrecht: Antwort 
auf Nr. 265. Ihre Mittheilungen über Bifhof Rudolfs Verhalten 
bedaure er ſehr; wäre fein eignes VBerhältniß zu Rudolf beffer, 
fo würde er (don Schritte bei ihm verfudt Haben. „md foe wij 
dan nu alhijr enih van raede ind feer onfeebid) fijn ind ons ftellen, fefere beven 
to wederftaen, bie meynen to avertreden bieghoene, Dair wij mede verbonden fijn, 
ind bie mit ber hulpen gaip ind onfer vriende bairtegen to beſchudden“, jo fünne 
er augenblidlid nidts für fie thun, wolle ihnen aber bald nähere 
Auskunft geben. 


Büderich 1454 Juli 13 (Margarethe). 


Concept, Diffelborf, Cleve-Mark, Zeitereigniife A 14 fol. 21; gleichzeitige Copie 
ebd. fof. 18. 


269. 


Johann von Govorden, Amtmann zu Ramsdorf, an Herzog Johann 
von Cleve: theilt ihm mit, daß Johann von Hoya mit der Kriege 
macht nad) Horftmar gezogen fei, und bittet ihn, eifigft zu ibm zu 
ftoßen. 
(1454) Juli 16. 
Or. Münker, Cleve-Märk. LA. 1501 a. a. 


Hochgeborne furite und gnebige lieve here. Dallind amme bing8tage to twen 
uren na mbbbage, i3 Roleff van Langen, mon mad, bij my to Ramstorpe ge: 
fomen unde befft my bericht, bat myn juncher van ber Hoge ballind amme 
dingstage tegen den avent wille myt ber macht weſen to Horftmar; darna wille 
fid) juwe gnabe fnellen myt dem beiten. Unde fodanne Dobe[d)op, juwe grade my 
bij Gobele Swider gedaen hebben, hebbe id vort mynem junchern vurß enbeliten 
na gefchidet, unde be antworde, my barajf wederkomen, wijl id juwer gnade 
nadtes unb dages weder bevalen. God almechtich mote juwe gnabe lange frolich 
unde gejunt bewaren. 

Screven am dingstage na der Bilgen twelff Apoftel dage under mynen in: 
aejeget. 

Iohan van Goporbe, amptman to Ramstorpe. 

Adr.: Deme hochgebornen furiten unde bern, Hern Johanne hertogen van 
Cleve unde greven van ber Marte, mynem gnebigen lieven heven. 


210. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Math ber Stadt 
Münfter an Herzog Johann von Cleve: bitten fchleunigft eine ju: 


1454 Juli 16. — 1454 Juli 17. 353 
fammenfunft anzuberaumen, um gemeinfam wegen des Angriff auf die 
. einde fchlüffig zu werden‘). 
(Böfenfell) 1454 Juli 16. 
Dr. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 157. 
Hochgeborne forfte, gemynde neve, gnebige leve here. So juw gnabe myt 


1454 


der macht, umb ung troeft inb biftand up unffe vyande to doen, landtijd her bon Juli 16. 


gefterfet bebn, dair wij ung od fterden na hebt gerichtet, und alz wij dan to bren 
tijden an juwe grade, umb ung eyn jtebe to betelenen, dair juw gnabe und wij bij 
maldanderen up be vyande to thene fomen mochten, dair ung allent nad) gheyn 
antwort up gelomen i3, begheren mij nod) andechtlijfe van juwer gnaden, went 
wij myt der macht uthgetogen fynd und ligget vor ber lantiver to Bozenzel bent 
to Schonebele to den vyanden vor, bat juive gnade uns dair wille, wair wij bij 
maldandern tomen mogen, verbodefchopen laten, und bit myt ber eiriten [nellinge, 
went wij to gode hopen, zo wij de vyande bebn verflaen laten, eventuer und ge- 
lude una wederfaren folle. Hijrinne wil des beften ramen juw bodgeborne gnabe, 
be god almechtich frolif, jafid) und gefunt mote [parem uns gebeydene. 
Gejcreben under unffen fecret amme neften daghe na Divisionis Apostolorum 
anno LIIII*. 
Yohan greve tor Hoye. 
Borgermeîtere und raid ber ftad Munfter. 
Adr.: Den hodgebornen forften unb heren, heven Johanne hertogen van 
Cleve ind greven van ber Marte, unffen ghemynden neven und gnebigen leven 
beren fruntlik. 


271. 
Herzog Johann von Cleve an Graf Johann von Hoya fowie Bürger- 


meifter und Rath der Stadt Münfter: Antwort auf Rr. 270. Er babe Ati 17. 


auf alle Schreiben erwidert, bie in feine Hände gelangt feien, und 
mehrmals Nachrichten an Johann von Hoya fowie an Johann von 
Eovorden gefandt, um eine Zuſammenkunft feftzufeben. Verweiſt 
auf ben Inhalt diefer Schreiben, monad) er Donnerstag Abend mit 
möglichft ftaxfer Zruppeumadt in Shermbed fein will, um Freitag 


1) Sn einem zweiten Schreiben von bemfelben Tage (Or. ebd. 159) theilen fie bem 
Herzog mit: ,.... Wij bebn vorjeben laten, bat unfe webberpartige in twen beren vor 
Dulmen wijde van andern liggen unbe Gebben umbe entrent twolf hundert perberutere 
unde bij viff bufent boetmans, al; wij be bebn vorflaen laten. Alfo, gemynbe neve unbe 
gnebige bete, fegben wij gerne, bat juwe gnabe am negeslomenben boumersbage [Juli 18] 
tho funnen upgange offt fo gij erft tonden, wolben bij uns weſen tho Ramestorpe, bar 
wij ban juwer guaden warden willen fo fart, als wij ban fint, bes mij nod nennen 
enteben tal kunnen fcriven, want uns mod) van tijd to tijden volge fumpt. Unbe als juwe 
gnabe unbe wij bijegn tomen, ban will wij wal averiprelen, wo wij uns anftellen mogen 
int befte unde nuttefte, bat wij unſe webberpartige mochten befiriben, als wij hopen myt 
gobes hulpe unbe jumer gnabe wal to bonde, wan fe unfer willen madten. Ok fal Zohan 
van Govorbe uwen guabe wal to wetene Don be gelegenheit van unfer webberpartigen”, 


Hanfen, Die Münfierifhe Eriftäfehde, 93 


Juli 18. 
Juli 19. 


1454 
Juli 17. 


Juli 17. 


Juli 16. 


Juli 18. 


354 1454 Juli 17. — 1454 Juli 18. 


nah „Schaipsbrugge” meitergugieBemn, wohin Hoya von Ramsdorfaus 
gleichfalls tommen forf. 


Büderich 1454 Juli 17 (Mittwoch nad) Divisionis Apostol.). 
Concept, Münfter, Eleve Märt. LA. 1501 Nr. 158. 


212. 


Johann von Covorden, Amtmann zu Staméborf, an Herzog Johann 
von Cleve: macht Mittheilungen über den Aufenthaltsort und die 
Stärke der Gegner. 


(1454) Juli 17. 
Or. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 1608. 


Hochgeborne furite unde gnebige lieve here. So my juwe grade gefdreven 
hebben bij Strobande, hebbe od ben julften breff vort mynen junchern van ber 
Hoye na gefant, be alrede in dem velde i3, unde Hadde eme od tovoren tive baden 
gefant myt ber bobefcuppe, be my Godeke Swider van juwen gnaden brachte, be 
wal ungetovet avergefomen fint, bar id Dope, my be antwerde balfind to guden 
tijben wal weder aff tomen fulle, bat myn juncher na juwer gnabe feriffte fih richten 
werde. Unde ald my juwe guade fchriven to irpharen, wo fih be vigende ftellen x., 
alfo liggen je vor Dulmen an den Sefenhus, bar fe fih vafte begraven, unde fe 
leten t'abent amme dinstage abenbe buffen und privanden voren van Ghemen an 
bat heer, unde id fan nicht irpharen, bat je boven elven Hundert perbe offte umbe 
den trent mogen hebben. Od, lieve gnebige Bere, t'avent fpabe hadde myn juncher 
Roleve van Langen unde my gefchreven, bat wij ballind amme gubenstage vor 
ber none folden bij eme bij Horftmar weſen, bat wij eme afgefchreven hebben 
umme juwer gnabe feriffte willen, unde id hebbe eme claer gefchreven, myt ber 
macht fi van ftunt to Ramstorpe to gefogen. Od, lieve gnebige here, juwer 
gnabe bode an mbnen junchern van ber ope gejant i3 getovet van ben vigenden 
in ber tveberfart, unde i3 an bat her gebradt. God almechtich mote juwe gnade 
lange frofid) unde gefunt bewaren. 

Screven am gubenstage na Divisionis apostolorum under monem ingefegel. 

Sohan von Govorbe, amptman to Ramstorpe. 

Adr.: Deme hodgebornen furiten unde heren, heren Johanne hertogen van 

Cleve unde greven van der Marte, mynem gnebigen lieven heren. 


273. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rathsfreunde der 
Stadt Münfter an Herzog Johann von Cleve: Antwort anf Jr. 271. 
Wollen morgen früh aud an der Schafsbrüde fein „und alddan jute 
gnaden alle gelegenheit unberridten, bat juiven gnaben wal fal bevallen und be- 
beblid wefen. Unde, gnedige here, juwe gnabe enftelle fid) nicht to treden na dem 











1454 Juli 18. 355 


fus Dulmen, ban redt na Ramestorpe umbe eventurs willen van den vanden 1454 
to irwervende, al3 jumen gnaden wal fal werden underrichtet“. Juli 18. 


Ramddorf 1454 Juli 18 (Donnerstag nad) Divis. Apost.). 
Or. Münfter, CleveMärt. LA. 1501 Nr. 162. 


214. 


Herzog Johann bon Cleve an Graf Johann von Hoya fomie Bürger- 
meifter und Rath der Stadt Münfter: erfucht fie, ihm bod) endlich 
mitzuiheilen, ob fie mit ganzer Macht fid in Ramsdorf einfinden 
wollen, um dort die Vereinigung mit dem clevifchen Heer zu be- 
werfftelligen. 
Büderich 1454 Juli 18. 
Conc., Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 Nr. 163. 


Edel lieve neve ind erfame lieve vriende. Alfo mt u vaft geichreven ind oid Suti 18. 
by Gaibfen Swider an Coevorden beftalt bebn, vort an u to verbaitihappen, ind 
oid mt mit Gerd Strijd u felver entbaben bebn, wanneer gy myt uwer afinger 
madt to perde ind to voete to Qtamatorpe weren, ind wy dan baira[ bie wairbeit 
vernemen, [o twolben wy ond myt onfen vrunden by u anger Schaipsbruggen, 
dair gy a$ban myt allen uen perberuteren by on3 fomen folden, vergabern zc., 
fo, lieve nebe ind vrunde, hebdy ons guftern ind huden vaften gefdreven, ban wy 
et kunnen ut uwer fchrift geyn befdent vernemen, off gy alfo myt alinger macht 
to perde inb to voete to Ramstorpe fit, bat on8 alto vrembde van u beft, bat gy 
ons barup nyt Hair en fchrijft anders dan myt bebedten woirden, fo gy bod) wol 
weten, bat wy eyntlifen an u bebn doin verbaitidjappen, bat wy in gheenre wijd 
myt onfen vrunben inb volle ut onfen landen en gedechten to treden, my en mujten 
to votent, bat gy alfo to Ramstorpe weren. Gijrumb fo ſchrijft ons guet runt 
ut, wer gy jo in vurß maten myt uwer alinger macht to Ramstorpe fijt of nyt, 
ind pid bat getal mede van uwen ruteren to vote inb to perde. nb ijt ban fate, 
bat gy fo Dair fit, jo willen wy by u tomen, fo wy gerungfte funnen, anger 
Schaipsbruggen, dair go bam myt alle uwen perderuteren bt ond weſen willen. 
Ind wair gy fo nyt to Ramstorpe en fit, jo willen wy uwer morgen ben bad) 
fo lang to Gdermbede wachten,, bis gp alfo myt uwer ganger macht to perde ind 
to voit to Ramstorpe fijt, und ong ban vergadern angen Schaipsbruggen op en 
ure, bie qt ond ban weten laten. Onſe here got ze. 

Datum Suberid quinta post Divisionis apostolorum anno LIIT”. 


215. 


Auszug aud bem Memorienbuche ber Domkirche zu Münſter, betreffend 
die jährliche Gedächtnißfeier des Sieges bei Barlar. 


1454 Juli 18. 


Munſter, Mse. I, 10 p. 133 ff, Msc. I, 11 p. 234 ff. — Bgl. Mimfterifée Ge- 
ſchichtsquellen I, 350. 
23° 


1454 


Juli 18. 


Juni 2. 


Aug. 18. 


1457 
Deu. 20. 


Juli 19. 


1459. 


356 1454 Suli 18. 


Arnulphi confessoris. Notandum, quod domini decanus et capitulum 
huius ecclesie illustrem domicellum Walramum de Moerse, virum doetum et 
expertissimum, in episcopum huius ecclesie elegerunt anno domini MCCCCL? 
in die beatorum Marcellini et Petri!). Civitas vero non contenta intrusit 
quendam illustrem Ericum de Hoia, prepositum eeclesie Coloniensis, accep- 
tando fratrem eius in tutorem. Dominus vero Walramus, quia concorditer 
nemine discrepante per decanum et capitulum postulatus fuerat, provisionem 
seu confirmationem atque regalia obtinuerat. Illis non obstantibus Monaste- 
rienses cum 8ibi adherentibus eundem acceptare, ut mandabatur, recusarunt. 
Ortum ita fuit gravissimum bellum et intestinum propter non admissionem 
domini Walrami, aliquibus adherentibus domino Walramo et capitulo, et ali- 
quibus adherentibus tirannice domino Erico et civitati. Duravit enim ista 
guerra septem annis et ultra, adeo ut tota patria desolata remaneret, aliis 
captis, aliis interemptis et aliis miserabiliter pre fame aut desperatione se in- 
terimentibus, reliquis extra portam et patriam fugientibus. Et quia in finali 
victoria auxiliante domino deo, intercedente beata Maria virgine et beato 
Paulo, patrono nostro, huius ecelesie et patrie, dominus Walramus uns cum 
capitulo suo et hijs, qui de parte ecclesie et obedientie fuerant, cum multis 
principibus hodie victoriose triumphavit, videlicet anne domini MCCCCLIIII 
die Arnulphi confessoris, eodemque illustri reverendoque patre Walramo post 
aliquos annos mortuo, guerra tamen nondum finita, et adiuvante ex provisione 
apostolica illustrissimo principe reverendoque patre episcopo Johanne de Bava- 
ria et comite Palatino, et, sicut divine pietati placuit, insperata et repentina 
pace reddita, recuperatisque castris ex multorum manibus citius, quam mens 
humana eaperet, visum extitit omnipotenti deo, qui cuncta gubernat et mode- 
ratur, prout vult gratias agere, preterea postquam prefatus illustris princeps 
et reverendus pater dominus Johannes de Bavaria, comes Palatinus et epi- 
scopus Monasteriensis, venerabiles dominos decanum et capitulum ecclesise 
Monasteriensis in vigilia beati Thome apostoli anno domini MCCCCLVIP 
singulis discordiis complanatis, solempniter in civitatem Monasteriensem ae 
ecclesiam et mansiones proprias introduxerat, ordinatum est hoc festum ipso 
die Arnulphi confessoris ad honorem sanete et individue trinitatis. Et in 
crastino eiusdem festi memoriam defunctorum, qui pro defensione ecclesie et 
in obedientia sancte sedis apostolice mortui sunt, peragetur in modum: 

In festo autem ipse bursarius ministrabit xii. marcas de certis bonis in 
parochia Sendenhorst situatis. Et anno domini MCCCCLIX? erga Johannem 
van Lembeke ad hoc emptis, et nonnullis aliis redditibus eodem anno ad hoc 
comparatis ef assignatis, de quibus in primis vesperis dividentur tres marce, 
prout sequitur: Cuilibet canonico nostre ecclesie vi. den. Cuilibet canonico 
Veteris ecelesie tres den. Singulis presbiteris utriusque ecclesie ii. den. Salvo 
eo, quod quilibet volens huiusmodi presentias deservire, tenestur ante into- 
nationem secundi psalmi esse presens in choro. Similiter in matutinis divi- 
dentur tres marce. De quibus cuilibet canonico nostre ecelesiae vi. den. Cui- 


1) Das Datum flimmt nicht. Walram wurde am 15. Juli poftulirt, ber 2. Iımi 
war ber Tobestag Biſchof Heinriche. 
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clesie ante finem primi nocturni in choro presentibus ii. den. Subsequenter 
in missa deservientur vi. marce. De quibus cuilibet presbitero utriusque 
ecclesie missam legenti pro vivis et defunctis ecclesie fautoribus et memoriam 
facienti et chorum intranti iiii. Cuilibet canonico Veteris ecclesie iii. den. 
Thesaurario pro una libra cere, vicario veteris chori pro suis luminibus viii. 
sol. Chorali ii. sol. Custodi ii. sol. Ad octo luminaria iiii. sol. Organiste 
ii. den. Alumno xviii. den. Succentori vi. den. Ad pulsandum magnas cam- 
panas ii. sol. Obedientiario Lembeke pro suis luminibus xii. den. Camerario 
vi. den. Residuum inter canonicos presentes dividetur, singulique presbiteri 
eum dominis canonicis offerent, quantum eis placuerit. 

Nota. In secundis vesperis erit memoria mortuorum prefatorum et bur- 
sarius iterum de eisdem bonis ministrabit xii. marcas. De quibus in vigilia 
cuilibet canonico Maioris ecclesie vi. den. Cuilibet canonico Veteris ecclesie 
ii. den. Et singulis presbiteris utriusque ecclesie et infra urbem beneficiato 
ii den. Salvo eo quod quilibet deservire volens huiusmodi presentias ante 
finem primi nocturni presens in choro sit et usque ad finem maneat. Et lec- 
tiones »Parce mihi domine « legentur. 

Item cuilibet de mane celebranti et memoriam illorum, pro quibus hec 
memoria instituta est, quorum nomina in fine hic plenius continentur, agenti 
Clericis camere ii. sol. Custodibus xii. den. Quatuor candele de duabus libris 
cere. Et cuilibet canonico Veteris ecclesie presenti in missa defunctorum 


in commendatione presentes dividetur. 

Item quilibet celebrans et memoriam ut supra agens presertim pro reve- 
rendo quondam in Christo patre Rodolpho de Deipholte et omnibus de Deip- 
holte, illustri Everwino comite de Benthem et domino de Stenvorde, et omni- 
bus de illis domibus, nobili Johanne de Ghemen milite, Ottone de Brunchorst 
et Reinero de Homoet, Theoderico de Vinnighen marschalco ducis Palatini 
electoris imperii, Lutthero Stael, Henrico de Wisch militibus, nobili domino 
Hermanno de Buren, dominis Johanne Haken, Goswino de Eclo et Crafftone 
de Meschede, canonicis huius ecelesie, Alberto de Ermelo, Johanne de Mo- 
nasterio ex Horstmaria, Bernhardo de Metelen de Novo castro et pro omni- 
bus in illa obedientia et ecclesie adiutorio mortuis et morituris. 

Viventes protunc ex hijs, qui pro adiutorio ecclesie extiterunt, maiores 
sunt reverendissimus dominus Theodericus archiepiscopus Coloniensis, domi- 
nus Conradus de Deipholte episcopus Osnabruggensis, illustrissimus princeps 
Arnoldus dux Gelriensis, illustres comites domini Bernhardus comes de Bent- 
hem, miles et domicellus Arnoldus dominus in Stenvorde, ac domini Wilhelmus 
de Limborch, Hinricus de Ghemen, Gisbertus de Batenberch, Gerhardus 
Morrien marscalcus, Gerhardus de Keppele, Teodericus de Horst milites et 
quam plures alii militares. 


1454 
Juli 18, 


(1454 
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276. 


Herzog Johann von Cleve an den Grafen Yohann von Hoya und bit 
Stadt Münfter: erfudt um nähere Angaben über die Schlacht bei Barlar. 


(1454 fur; nad) Juli 19.) 
Conc., Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 161. 
Hoey ind Monfter. 
Edel lieve neve inb eerfame lieve vrunde. Wy begeren uwe liefben inb er: 


furj "y fanıheiden to weten, bat tot) nod) ghene fefer tydinghe van ber manghelyngen, nu 


Suli 19. 


! Yaetite by Bairlae geíd)get, bebn konnen vernemen, begeren barumb myt ganzer 
anbadt van it, bat gt on8 by befem baebe alle gelegenheit van ben geſchefte fchrijven 
willen ind van denghenen, bie uwer parthyen afgevangen folden iwefen, wye die 
fynt ind moe vele ber fynt, ind besgelijde van den doden, bie u afgeflagen mogen 
wefen, inb oid fo wye van ber wederparthijen gefangen ind boit fijn bleven, ind 
wie vele ber fy; oid van ben reyfigen perden to beyden fijben verlaren inb ge 
wonnen inde mede van der provande ind waghenen, u afgenomen worden, want 
wy vaften van defen vurgerurten punten mangerlege woirde ind reeden Hoeren, 
bie nyet alfeen8 en luyden nod) averdragen, barumb uns feer verlangt, bie ganze 
felerheit van u dairaf to verneemen. Soe wy oid bebn Hoeren feggen, bat die 
hogebaren furfte, onfe lieve neve bertod Friderich van Brunswyck ind Luneburg 
mit fommigen bep fijnen bad) fregen Hebbe ind to Monſter bynnen mejen folbe, 
bie wail ib klairſte bejd)ept van defer vurgerurten gelegenbebt weten folde, als to 
vormoben jteet. Wy bebn oic mede verftaen, bat fid) bie wederparthijen vaft Langh 
na ber manglyngen vurgemelt myt beflatenen porten feer ſtylle bynnen Eoesfelde 
verbalben bebn, inb fid) nergent an fyeren, wed anders myt getuege of belege an 
to flaen, barut to vermoeden moedt wefen, bat fy myt ber manglyngen nyt (o 
groitlif getroift en weren, al3 bat tjrite geruchte bairaf qam. Hijrumb off gy 
bairut off anders get verftaen moedjten, bat fy fid) balder na andern ftuden al 
myt bebingen, ban oere vervold myt heerfracht to beherden ergeven folden willen, 
dairaf begeren wy gutlifen van u by defen baden avermit uwe fchrifte unberridjt 
to werden, weg uwe vermoeden bairajf fy, ind ond vort, lieve neve inb vrunbe, 
van ber gelegenheyt dif handels inb alre punten vurgerurt vorber onberidett 
fdrijven, ban wy u ſus afgevraegen fonnen, mant wy bie dyngen myt u feer gern 
gut fyen folden. Dat fenne got, bie uwe liefben ind erjambegben umers gefparen 
felid ind gejunt. 


277, 
Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath der Start 
Münfter an Herzog Johann von Cleve: theilen ibm mit, daß fie am 
7. Auguft wieder Fampfbereit fein wollen, und bitten ihn, fih für 
Diefe Zeit gleichfalls zu rüften. 
1454 Juli 21. 
Or. Mänfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 
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Hochgeborner forfte, ghembnbe neve und gnebige leve Here. So wij und en- 1454 
deyl unfier frumbe nu unlanges bij juwer gnabe geweſt bebn und zo van mald- Juli 21. 
andern gheicheden fyn, wij und myt unffen runden to Munfter, offt wij uns torg 
git weder to velde verbigen und reppen wolden, beiprefen folden und bat jumer 
gnade ban, wair fid na to richtene wer, folden torfennen geven und ſchrijven doen, 
jo heb mij myt unflen freunden dair gruntlid van gefprofen und fynt bes vrig- 
modih und unverfaghet overfomen, bat wij tegen ben nefttofomenben gudensdach 
over veyrtennachten, bat i3 nemptlid be nefte gubensbad na Sixti pape, und weder Aug. 7. 
to velde to tredene willen, verdigen und Stellen, wairumb wij fruntlifen, alze wij 
vitmodeligt mogen, van juwer gnabe begheren, juw grade up de vorgemelte tijd 
verdich und bereyt up be naheit ftd bij und vogen wille, dair wij dan unffe bode- 
Ihap an befelben juive gade, wu juwe gnabe und wij beft bij einander to fomen 
bebn, ídjiden mogen. Hijrinne juw gnabe mwil des beften ramen, verjchulden wij 
altijd gherne to willen und gunften juwer bodgeborner foritlifen gnade, de god 
almechtich frolif gefunt mote jparen, und gebeden. 

Gefcreven under unffem fecret amme fundaghe na Divisionis Apostolorum 
anno LIIII®. 

Iohan greve tor Hoye. 
Borgermeftere und raid ber ftad Munſter. 

Adr.: Den bodgebornen forften unb heren, heren Johanne hertogen van Clev 

und greven van ber Marte, unfjen ghemynden neven und gnebigen leven hern. 


218. 
Herzog Johann von Cleve an Graf Johann von Hoya fowie Bürger- 
meifter und Rath der Stadt Münfter: Antwort auf Nr. 277. Wil 
Näheres über den beabfihtigten Kriegdzug wiffen, wohin berjelbe fih 
richten und wie fange er dauern folle, ob e8 fih um eine Belagerung 
oder etwas anderes handele; nad) diefer Auskunft wolle er feine Bor- 
fehrungen treffen. 


Gleve 1454 Juli 26 (Freitag nad) Jacobi). 
Concept, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


279. 
Die vom Erzbifhof von Bremen bis zum 8. September freigelaffenen 
Sendboten der Stadt Münfter erklären dafür forgen zu wollen, daf 
die in Behta und Kloppenburg in Haft befindlichen Bremifchen Unter- 
thanen ebenfalld fo lange wie fie freigelaffen werden. 
1454 Auguſt 2. 
Dr. Bremen, Stabtardiv. 


Wij Dyderid Grove, Bernd to Cumpe und Johan van Werden, fendbeboden 1454 
der ftad Munfter, belennen, jo alz und und de myt ung fynd unies Hern gnabe Aug. 2. 





1454 
Aug. 2. 


Sept. 8. 


Aug. 5. 


360 1454 Auguft 2. — 1454 Anguft 5. 


van Bremen unfer gebendnifje umb beden willen des erfamen capittel® und rades 
darſulves, be od vor un gelovet hebt, dad befft gegheven wente to. Unfer leven 
Vrouwen dage Nativitatis neftfomenbe, fo befenne wij in krafft duſſes breves, dat 
wij und hebt gemechtiget der amptlude Bedte und Kloppenborgh, bat all deghene 
van borgern offt inwonern und ute bem geftichte van Bremen, tor Bete und tor 
Kloppenborgh behindert, follen de tijt land up den vorgemelten Unfer leven Brou: 
wen bad bad) bebn up er Tojfte unb epbe, be ze gedaen hebt. Und dit follen de 
borgemelten amptlube er egn off ze beide ben erfamen rade van Bremen tofcrijuen 
funder argelift. 

Drkunde unfer ingefegele under up fpactum bufje3 breves gebrudt. Datum 
anno domini M^CCCC?LIIII? bes frigbage8 na funte Peters dage ad Vincula. 

Die Siegel find abgefallen. 


280. 


Bürgermeifter und Math zu Münfter an Herzog Johann von Cleve: 

Antwort auf deffen Schreiben vom 26. Juli (Nr. 278). Erſuchen 

ihn drinalich, gemäß früherer Abfprache und den Beitimmungen ihres 
Bündniffes fid) zu einer kriegerifchen Unternehmung zu rüften. 


1454 Auguft 5. 
Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


Unfien oitmobigen willighen denft tovorne. Hochgeborner und borludtige 
forite, gnebige leve here. So alz wij nu lateſtn an juive forftlifen gnade geidreven 
und gebeden babn, bat juwe gnabe fih to velde to tredene ftellen wolde up ene 
benompte getefene tijd to fomene, to verfolene, we men eventuers erwerven mochte, 
offte wu de unfje breif in gelijfen inholdene was, bat fid bod) na juwer gnabe ant- 
worde vortuet, went jure grade uns hefft tor antwort fchriven doen, bat juwe 
gnaden uth unſſen breven nicht en verftaen van unfer mentnge und upzate, zo wat 
unfies ſynnes fij, myt jolfen ghetoge to willen beftaen, und warhen offte warvor 
bat gedien folde zc., und vort juwe grade menen, wal noet to wefene, bat juwe 
grade und unffe frunde umb aller gelegenheit willen und anders to folden reyien 
benende ergent bijeyn quemen, fid) barup to befprelene und to verdragene und 
tovorne wal beforgene, wu und war und od warmede men des upt nuttefte und 
befte beftaen mochte zc., darup wij uns beſynnen und unfje menynge daraff juwen 
gnaden weder mochten fchrijven, zo juiver gnaden breif myt mer andern worden 
unb vorder inbolbene 18, under wellen fchrifften und wederſchrifften be tijd vate 
verlopen i3, bat wij vruchten, bat des behelps, dair men de perde aff Holden fole, 
vafte uth deme velde tomen mochte. Hochgeborne forite, gnebige leve here: Al de 
edele unfje gnebige leve junder, junder Johan greve tor oye, und unfje rades- 
frunde myt juwen graden bat wal rijplifen und muntlifen dar bevorne overge: 
Iprofen bebn, wu und mat men to fynne hadde to doen, und juiven gnaden bes to 
tvairtefene gefchreven, bat men dar rydder flaen folde, dat juwer gnaden unge: 
twivelt wal inbedjtid) wefen mad), fo Hadden wij wal ghement, des juwen gnaden 
nicht vergeten und nicht noet, vorder over wech to fchrijvene, funder gbenod to 
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weiene, a3 ban doffe zate juive gnabe fer andrepene 13 und to beforgene zo wal 


1454 


a8 uns gebort, und beth, wat nutlid und profijtlid barinne gedaen wefen mad, be- Aug. 5. 


formen funnen, ban wij, begheren wij und bidden oitutobefife myt ganter andacht, 
bat juive guade bat alfo beſynnen und vernemen wille, myt to befbe to tredene, 
bat men bebelp in deme velde vor be perde frigen mad und od anders, wu juwe 
gnabe went vor ung alle nutte to jonbe und uns barto fdrijbene myt der erften 
ſnellynge, dar wij uns myt uthtredene, fojten, privanden und andern cejdjaper, 30 
vele wij mogben, weten na to richten, oitmobelifen byddene und ernftlif begherne, 
und bulpe, troft und biftanb na nthwifinge ber verbundesbreve und anders, 30 
juive grade uns fbulbid i$ to Doene, und unvertochlif vebebreve teghen ben erge- 
bifihop van Collen, be greven van Benthem, Johanne und Hinrid here to Ghemen 
und od tegen den bifjchop van Utrecht, be veden und unwillen an uns gefocht Bebet 
und wij nicht an eme, 30 juwe gnabe in copijen fijns vebebreves offt verwaringe 
hijr ingelacht wal feyn wert, und vort aller bergbene, dar juive gnabe uns be 
ſchuldich is up to gebene, bij Doffen boden to fenbene. Gijranne fo bilfid und 


redelid i3, alz wij ung des gan vermoben und Hopen bebn, willen fid bewyfen | 


juwe forftliten gnabe, de deme almogenden gode in funderlifer walvar jafid) und 
gefunt mote fyn bevolen. 
Gefcreven under unffer ftad fecret amme neften maendage na Vincula Petri 
anno etc. LIIII?. 
Borgermeitere und raid der ftad Monster. 


Adr.: Den hochgebornen und dorludhtigen forften [und] Hern, Bern Johanne 
hertoghen van Cleve ind greven van ber Marte, unſſen gnedigen leven hern frunt⸗ 
lik und denſtlik geſchreven. 


281. 


Graf Bernhard von Bentheim-Steinfurt an Bürgermeifter und Rath 

ju Osnabrüd: verlangt Rechtfertigung wegen des Durchzuges des Her- 

3098 von Braunfchweig burd das Hochſtift Osnabrüd und Grjap für 
den ihm von dort au zugefügten Schaden. 


Burafteinfurt 1454 Auguft 7. 
Or. Stadtarchiv zu Osnabrück IV, 145. 


Bernt grebe toe Benthem und here toe Stenvorden. 


Erfamen guden frunde. A3 y und aver fcreven bebn, bat y noch pemant van 
juwer wegen jenih conjent den hertougen van Bronswijd bord) bat ftichte van 
Dienbrug geleidet und geveliget bebn, und od mit jumen willen nicht gejchien en 
fij 2c. 1), a8 u breiff bar vorder aff fpredt, want dan be bertoud u viant i3, ift to 
merden, hie alfo mit fijnen vrunben int (tidjte van Oſenbrug nicht gereden und 
fid bar alfo in de voderinge geladt Hed buten ber ftad Oſenbrug conjent, willen 


1) Die Osnabrüder Auſchreiben find anfcheinenb verloren. 


Aug. 7. 





1454 
Aug. 7. 


Aug. 7. 


362 1454 Auguft 7. 


unb wetten, des mij oid alzo beridb fin. Did worden wij unb be unfe van deme 
vorbemelten bertougen und fynen vrunden ut der voberinge fdebidt, bat lant- 
funbdid i3. Hevet uns darumb vromede, y fulds nu Tube jumes brefs van u fer 
ven und bat gerne bebeden folden, bat foe apenbair i3, und umb bat und und 
ben unfen fuld ut bem ftidte van Dfenbrug gefdien, und fuld u gunfte unb 
quabe naburfchap bewijft 18, 18 be fummer ton Rorthorne!) an juwe borger umb 
er guet geichien, bar 9 aff fcrijben, begeven nod, bat 9 und darumb doen, des 
fid gebort. God fij mit u. 

Gegeven to Stenvorden des gubensdages na Petri ad Vincula anno ete. 
LIII? under unie fecret. 

Adr.: An be erfamen borgermejter und rait ber ftat Dfenbrug, unfen guden 
vrunbden. 


282. 


Herzog Johann von Cleve an die Stadt Münfter: Antwort auf deren 

Brief vom 5. Auguft (Nr. 280). Er müffe fih zunächft mit feinen 

Räthen befpred)em ; drüdt feine Verwunderung über das ungeftüme 
Drängen der Stadt aus. 


Büderid 1454 Auguft 7. 
. Conc., Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 a. a. 


An bie ftat Moniter. 


Gerjame lieve orunbe. Alfoe gy ong nu gejchreven inb vaft vele punten in 
uwen brieve geroirt hebt, fo fijn wy to hands eenich alhijr to Bueberid ind en 
bebn onfe vrunde van raide to Defer tijt nyet by ond. Darumb wy u {ns by ond: 
felven op aljulde punten, die vafte trefflid fiint, to defer tijt nyet geantwerben en 
funnen, ind wyllen darumb onfe vrunde vurgerurt byeen doin verfchrijven, ons 
darmede to bejprefen ind u bynnen VIII off tyen dagen darup eene antwerde weder 
boin fbrijven. Mer fo gy in uwen brieve roirt van verlopen ber tijt, jo fompt 
bat bij uwen inb nyt by unfen fdulben, want gy myt defer uwer antwerden um: 
mer by X of XII dage vertrudt hebt, ind heft ons barumb vrembe, bat gy ond nu 
fus fdarplifen maent, fo gt wael weten, woe trumelifen wy ons tot allen tijden 
inb oid nu laetfte in uwen noeden by u bewijft bebn ind oif noch nyt gerne 
lijden folden, bat gij avertoegen of gearchwilliget wurden, Dair wij bat gefyeren 
funden. 

Gegeven to Buberid des gudesdages na fent Sygtus dage anno ete. LIIII. 


1) Nordhorn n. von Bentheim. 
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283. 


Bürgermeifter und Rath der Stadt Osnabrüd an Bifdof Rudolf von 
Utrecht: Bitte um Verwendung beim Grafen Bernhard von Bentheim- 
Steinfurt. 


1454 Auguft 11. 
Or. Stabtardto zu Osnabrid II G. 69. 


Erwerdige in gode genebige leve here. De edele juncher Bernd, greve to 1454 
Benthem und here to Stenvorbe, hefft mer ban to ener tijt an uns bon fcriven, Aug. 11. 
wo bat zinen genaden fy tor tennen geven und berichtet, bat wy ben hertogen van 
Brunswijck mit finen medegeverden folen bor bat ftichte van Dfenbrugge geleibet 
und geveliget bebn, und fid bar in be voberinge gelacht mit unffen willen und 
vulborde, be8 wy bod) unſchuldich fyn, jo wy finen genaden bat clarlid gefcreven 
bebn, bat zinen genaben bundet entlecgginge wefen, unb wy ſulkes gerne bebeden 
folden 2c., na Iude ziner genaden breves. Genedige leve here, 30 hevet defulve 
edele juncher Bernd vorgemelt in finen ferifften don luden und vorftan Laten, bat 
zine genade und de zine ute Deme ftichte van Ofenbrugge und ute der voberinge 
vorgemelt van bem hertogen folen befdebiget wefen, und menet, wy zine genade 
darynne unfe gunfte und quade naburfcap bewifet folen hebn, barumme vormibit 
ziner genaben underjaten unjfe foplube und borgere und ere gud in ziner genaben 
lande unb gebede to Northorne belummert fin 2c., na lude der copien giner gee 
naden reves, wy iwen genaben in beffen breve befloten zenden!). Go laten wy 
unà bunden, bat wy und unfe frunde barmebe van finen genaben ungeborlifen 
befweret werben, mente zine genade des unredte berichtet fyn; und wan mt ben 
nomadjtid) wiften, wolden wy und vorder beiprefen, und wy Go folles mit allen 
nicht to bonbe en hadn, und was uns leet und nicht to willen, wolben of node, als 
zine genade roret, wed bebeden eder van ung feriven, dar wy dat wiften anders 
dan waer fy. Men wy genslid ung laten fÿnnen, zine genade uns unde be unfe 
ardjwilfigen unb barutebe aine ungenade an uns teren wille. Erwerdige genebige 
leve here, find wy denftlid van iwen genaben begerende, bat iwe genade mit dem 
beften willen ervogen und vorarbeiben, bat be ergenante edele juncher Bernd uns 
folfer biticht vortejen wille und ben fummer, be to Northorne an unfe borger unb 
ore gud gefden i8, wille affftellen, jo bat unie foplube iwer genaben ftrate und 
marfete umme ere mwechgelt und tollen velich fofen und Holden mogen, vorder laft 
und unmwillen, barvan fomen mochte, to vormydene. Genebige leve here, hir wille 
fid iwe genade gunftich ynne bewifen, zo wy des to iwen genaben gand getruiven 
bebn. Und mes ung und unſſen borgern des gedyen moge, begeren mp iwer ges 
naden gutlife befcreven antmorbe, befelven ime genade got almechtich falichliten 
mote vriften und bewaren frolid und gefunt to langer tijt. 

Gefcreven under unfem fecret in crastino Laurencii anno ete. LIIII?. 

Borgermeiter und rad des ftades to Dfenbrugge. 

Adr.: Dem erwerbigen in gode vader und hern, hern Rodolff, biffcop to 

Utrecht, unſſen genebigen leven heven. 


1) Vgl. oben Nr. 281 d. d. 1454 Auguft 7. 





1454 
Aug. 11. 


Sept. 8. 
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284. 


Bürgermeifter unb Rath ber Stadt Münfter erfuchen den Dombdedant, 

Kapitel, Bürgermeifter und Rath zu Bremen, zu bewirken, daß der 

Erzbiſchof bie gefangenen Münfterifchen Sendboten frei gebe ober an 

gebührender Stätte einen Rechtstag anfebe, und melden, daß die ju 

Kloppenburg und Behta angehaltenen Bremer nad) jtrengem Rehte be 
handelt feien. | 


1454 Auguft 11. 
Or. Bremen, Stabtardiv, Uneingereibte Urkunden 76 Nr. 3. 


Unffen fruntlifen groet und wes wij gudes vermogen tovoren. Erſamen 
leven heren und guden frunde. So wij juw mer, dan to ener tijd, fleghelite Gebr 
tor tennen geven, klaghe wij juw nad, fo wij unſſe fenbeboben to Qubele tor dad: 
vart, dar wij hochlife verfchreven weren, ghefdidet bebn, und wu bat defolven, 
alzo ze quemen in bat wybbolt ton Borde, myt Hodenflage und wopenderhant ge: 
weltlife unverfchuldes getovet und gefangen worden, wowal alle fenbeboben der 
dutzſchen Henze tor badjoart rijdende funderling van patveje und keyſeren hod- 
lifen gheprivilegiert und ghevriget fyn, des dod ben unfjen nicht geholpen en 
hefft, funder befufoen unffe fenbeboben vorder van juwen Heren to lofften, al; 
myt erre have intofomen, ungeborlife gedrungen fyn. Und alz gij ban geicreom 
hebt, bat vele juwe borgere, borgeriden, jundfrouwen, papen nnd monete tor 
Rloppenbord und tor S8edjte van ben amptluden dairſolffs gehindert, getovet und 
to lofften gebrungen fynt zc., dair wij up berichtet fynt, bat alſolichs na gherichtes 
rechte und nicht myt ghewalt ghefdeyn fij, funder zo gij fchriven, offt juive bert 
van Bremen teme myt rechte hinderde offte tobebe, fij nicht in jumer madt 2. 
[o mad juive erfambeit uth unffen vorjchrifften wal veritaen bebn, jolfid unver: 
volget und unverwarde ghefendnifie, af ben unfjen gheicheyn fij, wat rechtes bat 
fijn moghe. Od, guden frunde, fo verjee wij uns ghenslite, juw wal inbedtid fij. 
wu bat unſſes junderen grade van ber Hoge und unſſes rades fenbeboben in vor: 
tijben binnen jumwer (tab Bremen ghevoget weren, bar her Herman Bifidopind, 
be doffer vendnifje, alz wy verftaen, egn orzafe i3, in juwer jegenwordideit fer 
fwerlifen over uns clagbebe, und wu befolven unſſes junderen gnabe und unfje jen: 
beboben bar to ber tijd up antwoorden unb fid rechtes verboden, und boven folic 
antworde und verbot wij und nicht vermobet en bebn, bat unfje jendeboben uth 
juwer ftad und dar weder in 30 ungeborlifen in maten vorgefcreven golden getovet 
unb gefangen geworden bebn. Und 30 ban juwer erfambeit od wal inbedtid i3. 
und mij van unſſen frunden berichtet fun, bat je erre gefendniffe went to Unfier 
leven Vrouwen daghe Nativitatis neftfomen bad) bebn und fe hijr en bynnen vor: 
arbeyden folben, wij tegen unfjes heren gnabe van Bremen upper Beyne bij den 
Gilgenrobe )) enen bad to Holden, welichs uns umme menigerleye laft entlegen und 
uns und bem ftidte unborlife maelftede i3, wairumb, erfamen leven heren und 
guben frunde, bibbe wij juw myt vlitiger andacht, gij unſſes Deren gnade van 


1) $eifigentobe fw. von Bremen. 
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Bremen aljo to underwyſen und vermogen, bat be vorgemelten unffe fenbeboben 1454 
myt eren mebegefellen quijt gejchulden werden, umme manigerleye laft an bes "vg. 11. 
den zijden to verboben. Mochte aper des nicht ghedien, des wij uns nicht en ver: 
feen, jo foldbe juw erfambeit und und der unſſer medtid mejen to gelegenen ve- 
ligen dagen und geborlifen fteden, be mij unſſes heven gnabe und juw bynnen 
boffen vorgemelten bagben barto verfchriven und tefenen worden, unſſes heven 
guade van Bremen und den fijnen to doen und to nemen, to nemen und to doen, 
wes mald den anderen van eren und redjte8. wegen fchuldich fij to doen, gbelijd 
dat od defolven unfje jendeboden vor den erbern heren rabesfendeboben ber dup- 
iden Henze lateftn to Lubeke bergabbert van unfjer wegen, al$ wij van en ver: 
ftaen, verboden heben. Und wes wij boffer juwer gutlifen underwijfinge an unſſes 
heven guade gheneten mogben, begheren wy jumer unbebedeben und unvertogeben 
tijtlifen antmotbe bij boffen unfien boden, dair wij uns myt ben beiten na to 
nidten weten van juwer erfambeit, be god allmechtich jalichlifen gefunt mode be- 
waren. 

Gefcreven under unffer ftad fecret, am neften jundage na fente Laurentii 
martiris. Anno etc. LIII. 

Borghermeftere unb raid 
der ftad Munſter. 

Adr.: Den erjamen heren bombefen und capittel, borgermeftere und raid 
der ftad Bremen, unffen leven heven und gunftigen guden frunden fruntfifen ge- 
ſcreven. 


285. 


Bürgermeifter unb Rath ber Stadt Münfter danken den Uelterleuten 

und der Kaufmannfdaft zu Bremen für ihre Bemühungen um Die qe- 

fangenen Sendboten, fhiden ihnen eine Abfchrift ihres Schreibens an 
Kapitel und Rath zu Bremen und bitten um fernere Unterftüßung. 


1454 Auguſt 11. 
Dr. Bremen, Stabtardto, Uneingereibte Urkunden 76, Nr. 4. 


Unſſen fruntlifen groet tovoren. Guden runde, wy banden juw fer Dod Aug. 11. 
lifen der fruntfchap und guden gunften, gij unffen fenbeboben umb erer gevend: 
nifje quijt to werden bewyſet bebn, fo wij van en underrichtet fyn, des bod) bis 
ferto nicht gheſcheyn en i3, barumb mt dan nu breplile an de erfame capittel 
und raid van Bremen, alz gij in doffer ingeladten copijen !) wal jegnbe werden, 
gefcreven hebn, begerende, gij mit ben beiten obertojprefen up fteben, bar gij bat 
menen geborlif to wefen, bat unfje frunde quijth mochten werden, und offt bat 
nicht ghedien en mochte, bat ban over to tradjten und belpen to verarbeyden, bat 
men des to geborlifen daghen fomen mochte, 30 gij uth beffer folven coptjen wal 
verftaen werden, umb vorderen laft und zwarheit, als gij folves mal ertennen 
tunt, dar van fomen worde, to verhoden, angbejeen, too ghelofflid und naberlid 


-— 


1) Bgl. Nr. 284. 


1454 
Aug. 11. 


Aug. 12. 
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bat be gheftichte van Bremen und Monfter bis Berto geftaen bebn, und juive coep: 
man vredeliken und unbebinbert bord unffe ftidte weder und vort ghetegen und 
gefaren Debn, und de unffe bord) juwe ftidte desghelijcx, bat mij od fo vortan, 
offt dyt gutliche henghelacht worde, na all unffer macht gherne worden waren und 
holden, indem ung und den unfjen des gbelilen mebervore. Hijr inne des beften 
to ramen, 30 wij juwer erfambeit ungbetwivelt to betrumen, begerenbe fruntfifen 
van juw, boffen unffen boden helpen to verarbeyden to ener Forten unbebedeber 
antworde mot ber erften fnellinge, bat wij und be unſſe fid mogen na to richten 
weten, alz wij wal weten, gij gherne doen, ded mij juwer erſamheit genéfilen to: 
betruwen und gherne wederumme in gheliten offt meren zaten verfchulden. God 
fj myt jum. 

Gejcreben under unffer ftad fecret am neften fundage na fente Laurencii 
martyris. Anno etc. LIIII®. 

Borghermeftere und raid 
der [tab Munfter. 

Adr.: Un be erfamen alderluden und ghemeynen coepmans ber ftad Bremen, 

unſſen funberling guden frunden. 


286. 


Graf Johann von Hoya erfudt Domdehant, Kapitel, Bürgermeifter 
und Rath zu Bremen, beim Erzbifhof bie Freilaffung der Münfter- 
fchen Gefandten zu bewirken, ba er und die Stadt Münfter fih fo- 
wohl früher erboten, auf die Klage des Herman Pifboping zu Redte 
zu Stehen, al8 aud) künftig biefeó an gebührender Stätte thun würden. 


1454 Auguft 12. 
- Or. Stabtardio zu Bremen. 


Iohan greve tor Hoye. 

Unſſen fruntliden grud, gunjt und guden willen thovorn. Erbern heven unb 
vorfihtigen funderling guden frunde. Als mij juw tho mer tijden bebn doen 
feriven van unfjen bepnerem und der erfamen ftat Munſter fendebaden, nu (atejt 
to Qubide tor badvort ghevoigt, be ton Voirde myt Hodenftorme ghewapender 
hant worden angheverdiget und mit Lofften und eben tor fendinyffe gedrungen, myt 
erer bave ynthekomen buten even fchulden und baven dat alle jenbeboeben der 
bubefden Qenfe (tor) dachvoirt tho tijden ſunderlinx geprivilegiert und gefriget 
fijnt van parvejen und van keiſeren fere Bocbliden, bat en nicht mochte baten, und 
als gij dan nu unlangs uns und ben erfamen borgermeftere und raide deden 
feriven, wo bat vele jumer borghere, borgeriden, vrowen, juncfrutven, papen und 
monde tor Cloppenbord und tor Bechte van den amptluden dairfelffs gehindert, 
getovet und to Lofften gebrimgen fyn 2c., barup fynt wij berichtet, bat fulfid) midt 
gheweltlifen, ban na gherichtes rechte overghenomen und ahefcheyn fy. Aver als 
go in juwen breve roirt, offt juwe Bere van Bremen mene myt rechte Dgnberbe 
eber thovebe, fy nicht in juwer madt, und gy en hebben be3 myt alle nik tho 
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bopnbe, fo mogbe gy ſulffs erfennen, dar men alfo, als geroirt i3, be fenbebaben 1454 
unvervolget buten vorwarunghe myt flodenflaige und ghetvapenber hand ghewelt: Aus. 12. 
lifen hefft angecleven, wat rechts bat fyn mogbe. Und fo juw od wal mad yn: 
bebtid fyn, bo wy und raidesfrunde ber ftat Munfter vorgen. lateit in juwer 
flat Bremen weren, Dar her Herman Bijpynt, de beffer vendnbffe egn orjafe is, in 
juwer yeghenwordicheit over be ftat Muniter vorgen. clagede, wo wy und de vor: 
gen. raidsfrunde albar to ber tob up antworden und vecht boeben, unb baven 
fullih antroorb und verboth en hebben wy und nicht verfeben, fo gy od myt uns 
verftridet und verbunden fynt, bat unfje und ber ftat Munster fenbebaben, be uns 
na gelegenheit ftaen to verbebgngen, alfo unborliden uth juwer ftat und dair weder 
yr joben ghevangen woirden bebbn. Od bat aljolfid) den vorgenomten fende- 
boeden folde ton Boirde hebben wederfatren und van jutoen heren, unfem vebberen, 
de uns in fynen verfegelden breve Debet veroirfedet, warumb, guden frunde, bidde 
wy juw myt ganger andacht fer fruntlichen, bat gy den vorgen. unffen vebberen, 
juwen heren, alfo vermoghen und underwyjen, bat be vorgen. fenbeboeben myt 
even Inedjten und haven foler unborliten vencknyſſe funder eren {daden quyd und 
loep werben, und wilet in barijnne na aller ghelegenheit vorgberort ernftlich 
und gubwillich bewyſen, naden je fid) muntliden vor ben erfamen raidsſende⸗ 
boden ber bupbihen Henße lateft tho Lubide vorgaddert hebben verbaben, und nu 
be ftat Muniter in even fcrifften fid) verbuth, bat fe ben vorgenompten unfen ved- 
deren up ghelegenen veligen baigen und borlifen Steden willen doen, wes fe eme 
van even und rechtes wegen ſchuldych fynt to doende, und besgelix weberumb nemen, 
bartho gy eter medtid folen fyn. So mwy bit verftaen bebbn, we be vorgen. 
der verbenompten verftridyngbe beffer unfer bebe und juwer undermwifinghe folen 
gheneten mogben, Dair aff (begeren wy) juwe unbewunden und unvortodlite 
feriftlife antworbe bt buffen boeben, bar na fid) fy to richtene. God fy myt (put). 

Gefcreven to Munfter under unflen fecret des maenbages post Laurentii 
martiris. Anno etc. LOI’. 

Adr.: Den erbern heven bopmbeden und capittel ber Eerten und ben erfamen 
borgermeîteren und raid der ftat Bremen, unfjen funderling leven heven und guden 


frunden. 
287. 
Graf Johann von Hoya dankt den Aelterleuten und der Kaufmann: 
ſchaft zu Bremen für ihre Bemühungen wegen ber gefangenen Mün- 
ſteriſchen Sendboten, (didt ihnen eine Abfhrift feines Schreibens an 
Kapitel und Rath zu Bremen und bittet um fernere Unterftügung. 


1454 Auguft 12. 
Dr. Stabtardio zu Bremen. 
Zohan greve tor Hoya. 
Unfen fruntlifen grub, gunft unde guden willen tovoren. Borfidtigen by: Aug. 12. 
fonberling guden frunde. Wy hebben wal voritanden van unfe unde der erfamen 
ftad Munfter fendebaden, be to Qubefe nu [atejt tor bad)bart gejdjidt weren unde 
underwegen ton Boerde up der uthreyje gefangen worden, mo gy juw fere flytlidhen 


1454 
Aug. 12. 


Aug. 14. 
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unde denftlichen myt deme beften bewyſet hebn, bat fe erer vendniffe quyt mochten 
werben, des wy juw mot ganber anbadt hoichliten bebanden. Unde als wy ban 
van ber fulven vendniffe wegen an de erbern heren capittel unde rab tho Bremen 
igunbes hebben gefcreven, gelyd deffe cedula unde copya Hyr ingeladt inbolt, 
bydden wy jur myt ganger andacht fere fruntlichen, gt nu vortan bat befte bartho 
wyllen doen, bat be erbenompten ſollicher unborlifen vendniffe, be uth Bremen 
unbe dar wedder in geicheyn i3, baven vorbedinge rechtes, privilegien unde frig- 
heyt, vorbuntnijje unde Daven orfegbe, jo bat bewant i$, al3 gy in beffex vorge 
vorden copien vorftan mogen. Darumbe unde angefeben, als Bir bord befjet ge 
ftidte van Munfter, od bord) unie bericop unde gebede be fopman van Bremen 
feter unde velid vor ung unde be unferen i$ fomen unde varen, bat men nod fo 
wal folde finden na unjerut vermoge, hedden wy uns alſolker vendnifje wicht vor: 
fehen unde vormoden wefen, unde up bat dan forber lait, ſwarheyt unde vorberi 
biraff to fomenbe moge bliven vorbob, fo wyllet juw birin ernftlich unde fiptié 
bewyſen, als vorgerort i3, fo wy des ungetivyvelt gangen tovorficht tho jum 
hebben; bat wollen wy umbe iuw gerne wor ummers mogen vor[djufben unde vor: 
forben. Unde wed hir aff gedigen fal, bar aff juwe befcrevene unvortogebe unvor: 
bedede antworde by deffen fulven unfen baden, bem gy od willen bebulblid fin 
tor antworde van cappittel und rade vorg. myt der fnellinge, dat men mete, wor 
fi na to ridjtene fy. God fy myt iuw. 

Screven under unſem ingefeghel am mandage na Laurentii martiris. Anno 
Domini etc. LIIII?. 

Adr.: Den vorfidtigen olberluden unde gbemepnen fopmanne ber ftad Bremen 
unfen jonderling guden frunden. 


288. 


Rudolf von Langen (Amtmann zu Breden) an Graf Johann von Hoya: 
Die Feinde feien Beute Abend um 7 Uhr vor Breden angetommen 
„und bat beftalt unde ftellen fid) darna, barvor blokhuſe uptoflande, und ere 
her, als id endebe vorftaen hebbe, i8 nicht groter, ban ib was, bo fe fateft weren 
vor Freden. Hijrna will fid) juive gnabe myt der fnellinge na richten, bat wij to 
Hant enfeth werden” !). 

(1454) Auguft 13 (Dienstag nad) Laurentius). 

Or. Münfter, Gíeoe Märt. LA. 1501 a. a. 


289. 


Der Amtmann zu Vreden, Rudolf von Langen, an ben Grafen Johann 
von Hoya: theilt ihm den Abzug der Feinde von Vreden mit und erfuht 
ihn, eine friegerifche Unternehmung wider diefelben zu veranftalten. 


(1454) Auguft 14. 
Gleichz. Copie, Minfter, Clevo Märk. LA. 1501 Nr. 173. 


1) Dieſes Schreiben fanbten Bürgermeifter unb Nath zu Müufter am 15. Anguſt 
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Noleff van Langen, amptman to Freden. 


Edele und walgeborne leve gnebige junder. Als id juwen gnaden gefereven (1454) 

hadde t), bat id ghifterne amme dinztdage avent to Vreden beftalt wort zc., alfo Aug. 13. 
legen fe darvor myt enen franfern hope, dan ze lateft Deben, beyde to perde und 
to voet, und babben myt allen nyn bedrieff, dan ze fanden my enen breif und ben 
fdepene bejenne, be Lateft tegen uns to dage weren, balfind am gudensdage to elven Aug. 14. 
uren vor myddage und wolben myt uns ſprake gebolben bebn 2c. Do fchreven wij 
ene fort weder, alz wij nu beftalt weren, endorften wij nyne dage offte fprale myt 
ene holden buten willen und weten unſſer heren van Cleve und jutver grade und 
der ftad Munter, darmebe wij unffe bevatt bedjten to nemene. 9(8 de breif Weber in 
bat her quam, brefen ze up mbt ganger groten twijdracht und togen eyn itlid fijner 
wegene, und bebbet bar doden und vafte gemundede gelaten, bar mand io we Drep- 
[ife fal gebleven weſen, des id nad) foren namen nicht en weet. Od bebn fe bar 
vafte perde wunnet und doet gelaten. Leve gnebige junder, alze nu in follen mys- 
trofte font affgetogen, Didde id juwer gnabe myt ganger andacht benitlif, my myt 
der macht willen in torg volge doen, bat men doffe junderen moge fchedigen, bar 
wal, zo id hope, groet eventuer anne ftefen zole, und bat jure gnadbe ban folves 
ber vorhandelinge to irfantnijje Tome, und bat ban moge werden affgeftalt, bat 
ſollich beftallinge van der verhandelinge nicht mer en fhe. Und wat doffe juwe 
gnade donde werde, willet mij ftebe und tijd zo vro tovorne drijven twe offt drey 
dage, bat id my myt haveren und allen dingen darna ridten moge, want id hope, 
haveren und Hopes en noch to hebn, juwe grade fid baranne myt dem beften to 
bewyſene, alz} jume grade Freden leef hebn. God almedtid mote juwe grade 
lange frofid und gefunt bervaren ?). 

Gefdhreven up ben hilgen avent Assumpeionis Marie virginis under myn 
ingefegel. 

Adr. : Dem edelen und walgebornen jundern Yohan, greven tor Hoye, mynem 
gnedigen leven junderen ac. 


290. 


Bürgermeifter und Rath der Stadt Münfter [dyreiben an Bürgermeifter 

unb Rath der Stadt Bremen, daß die zu Kloppenburg und Vechta ge- 

fangenen Bremer Bürger nicht eher fret gelaffen würden, bis bie Mün- 
fterifchen Sendboten ihrer Haft entlaffen fein würden. 


1454 Auguft 14. 
Or. Bremen, Stadtarchiv. 


(Assumptio Mariae) an Herzog Johann von Eleve und baten ihn, „dat fid jure gnade 
mot ber macht na anjebenbe buffes breves barna mille richten und Freden uns helpen ent: 
fetten”. Am 20. ober 21. Auguft wollen fie ihre Leute zufanmenbringen und bitten um 
Angabe ber Zeit, wann fie zu ibm ftopen folen (Or. ebb.). 

1) Bgl. oben Nr. 288. 

2) Eine Copie dieſes Briefes fanbten Bürgermeifter und Math zu Münfter am 
17. Auguf (Samstag nad Mariae Assumptio) am ben Herzog Johann von Cleve und 
baten ibn, ihnen feine nunmebrigen Abfichten mitzutheilen. Sie haben gehört, „wo bat 

anjen, Die Münfterifhe Etifiöfehde. 21 


1454 


Aug. 14. 


370 1454 Auguft 14. — (1454 c. Auguft 15.) 


Unffen Fruntfifen groet myt orbedynge unſſes willigen benjte3 tovoren. Gr: 
famen leven Heren unb funberlir guden frunde. So als nu juive erfambeit zodane 
gutliife anttoorbe, wij juw hijr beborer up juwen breiff bij unfjes ſolves boden 
ſchrifftlike to fhidene ghelovet Hedden, bij boffen jumen boden unvertodlid over 
to fenden begert bebn, heb wij gutlijte wal verftaen. Begerende juiver erfambeit 
bar fruntlid up to wetene, bat wij ber antworde nicht vorſumende, be er, ban und 
jumwer erſamheit lefte breiff getont wart, unfjen eghenen boden juw to brengene, 30 
wij meynen, juw be wal gefomen fij, uthgejant hadden. Sn wellerer antivorde 
wij bebn roren doen juwe frunde, bar gij bo unb nu quijt to ſchelden van ge 
fcreven bebn, zo wij berichtet fynt, nicht myt gewolt und unbejcheide, funder myt 
gerichtes rechte befummert und bejat fyn, und unffe jendeboden und copmans boven 
zodane fruntihap und guniten, wij funberling tot juw und ben juiven vermobet 
hedn, unb boven folde privilegia und vrigheit, ben fenbeboden ber duiden Henze 
van patveje und fepfere gegeven und verlent weren, zo unredelid und ungeborlit 
van unffes Deren gnabe van Bremen off den fijnen fyn angeferdiget, gefangen und 
to eben, lofften und na ze myt erer have intofomene gebrungen, und vorfepnbe, 
nadem gij juwes heren grade, 30 gij od folves in juwen breve wat fuben latet, 
gheneten und entgelben folen, juwe erjamheit wal erfennen und befynnen wyle, 
uns nicht wal to boen fta, jure frunde, tor Vechte und Kloppenborch myt rechte 
behindert, alind quijt to latene und overtogeven, jb wer bam zate, unfje fende 
boden und vrunbe vorgeroirt tovorns, 30 ib ton eirften ungeborlifen an ze verhalt 
i8, quijt geſchulden worden, welich wanner ghefdeyn were, wij bam an jum und 
juive frunbe nicht ban leve und fruntjdjop to zolen endedhten enigerleye wijd bij 
unfjen fdulben, als gij od bis her to an ung anders nicht en bebn gefunden, und 
begeren, gij ſollichs vorgebeben i8, alz bat unſſe frunde van erer vendnifje auijti 
mogen gefchulben werden, myt unfjes heven gnabe van Bremen und der eirften 
fnellinge, angeleen reden vorgenant verarbeyden willen, bat wij gBerne wederumme 
verfdulben in gelifen offt meren zaten tegen jumwer erfambeit feiffbe, be god almed- 
tid) fafid)fifen gefunt mote fparen. 

Gefcreven under unfer ftad fecret, am avenbe Unffer leven Brouwen Assump- 
tionis anno LIII’. 

Borghermeftere und raid ber ftad Munter. 

Adr.: Den erfamen wijfen mannen und heren borgermefteren und raidmannen 
ber ftad Bremen, unfjen junderlig guden frunden fruntfifen gefcreven. 


291. 
Herzog Johann von Cleve an ben Grafen Ulrih V. von Württem: 
berg: theilt ibm Einzelheiten über bie Schlacht bei Barlar mit. 
(1454 c. Auguft 15.) 
Conc. Minfter, Cleve-Märt. LA. 1501 Nr. 170b. 


— 


be ertzebiſſchop van Collen en grote bebe hebn folle unde wederumb in byt fant treden will”. 


pir ae ber Herzog Erkundigungen einziehen und Ihnen Näheres mittheilen Dr. 
€ t. 174 
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Qieve gemynde fwaiger!). Alfo uwe fiefben ons nu van uwen ind der hoige- 


(1454 


bonten furftgnnen onfer lieven nichten, uwer gemabel, ind uwer kynde geftanbe c Aus. 15.) 


geihreven inb van onjen geftanbe inb friegbe u wieder bejchreven weten to Iaiten 
begeert hebt 2c., Hebben wij in guet ontfangen inb wail veritain, inb Danden uwer 
liefde {ulder uwer gueber vrientihap ind neyginge tot ons inb onfen falen feir 
brientlid, ind begeren uwer liefden to weten, bat wij inb bie onfe, gabe band, in 
gueden ween ind watlvaert fyn. Ind fo a8 dan bie edele onfe lieve neve, her Erich 
ind greve Johan van der Hoye, gebroeder, ind Die ftat Munſter mit jomigen anderen 
fteben des ftih van Munfter, oren toeftenderen, eyn wijle tijg her in veden ind 
orloghe geweift ind noch fijn mit hern Walraven van Moirje ind anderen fynen 
toeftendern umb des (tidy will van Munſter, inb wij datrin mit den vurß onſen 
neven ban ber ope inb ftat Monſter ind oeren toeftenderen in ebliger maiten vers 
bonden ftain, fo waren nu forg na fent Margreten dage leftleben bie vur her 
Walraven ind fijn broeder, bie ertzbiſchop van Coilne, mit jomigen andern heren 
getaighen in dat fticht vur inb hadden fid) gelegbert our epit ftat, gebebten Dul- 
men, bie fich mit onfen neben van ber Hoge ind ber ftat Munfter balbene i8. Jnd 
jo vuegeden fid) onfe neve, greve Xohan van ber Hoye ind bie [tat Munfter ind 
jomige andere ftede ind onderfaten des ftihg van Munfter, vere toeftender, inb 
mit ven eyn Bertod van Bruynätwijd, geheiten hertoch Frederick bie in veren dienſt 
fad) ind nod) eynen vader levende hevet, gebetten bertod Wilhem van Bruynswijck, 
wieder gewagent to velde, ind wij be3gelijg oid mit onfer macht, umb bie vurß 
beren to beftriden, a8 wij mit ber hulpen gaidz oid wail gebain Hebben, off mij 
fie anfomen mweren. Mer fo wij mit den onfen in ben velde inb op den weghe 
waren tot ven to treden, braten fi] op ind toighen bij twe mblen weghes van ber 
fat our ind folden Dair van eynander gefdeyden inb mallid to huyßwert ge- 
taighen fijn. So lah bait nyet verre an den velbe die bertod van Bruynswijck 
vur mit eynem deyl volg van rebfigen, burgeren ind anderen, inb indem bat bie 
anderen partijen alfo von eynander ſcheyden folden, maidten ib fid), bat die eyn 
hoep des anders wijs wart, inb bat fij alfo vergaberben ind tofamen mangelben, 
ind in ber mangelinge i8 die Bertod) van Bruynswijck Licht mit C gemapenben fijner 
gueden manne ind reufigen ind mit umbtrint IIC jo burger fo ander voetvolr neder 
gelegen ind gevangen, dairaver bie ander partije vaft vele boiben ind gewonden 
ind bep[3 van treffliten gueden mannen gelaiten hebben. Ind mit namen i3 bait 
boit bleven, a8 wij verftain, bie marſchalk des phalbgreven van Beyern?), den wy 
u dairomb funderling nuemen, fo wij ong verfien, dat uwe Liefde fijmre mail font: 
Ihaff gebat bebn. Mer bij ber mangelinge en fijn wij mit onfen hoep nyet getveift, 
fo bat vorder van der ftede was, dair fid) bie wederpartije geleghert hadden gebat, 
ind mij mit den onfen vaft tredende quamen inb bod) dair nod) nyet anfomen 
waren. Dnfe neve greve Johan van ber Hoye was wail umtrint mit III? rebfigen 
gemapenben by on3 in onfen hoep tomen, bie ter tijt oid nyet dairby en was; inb 


— — — 


1) Das Schreiben ift bie Antwort Johanns auf einen Brief Ulrihs von Württem⸗ 
berg vom 4. Auguf (Sonntag vor Oswaldi, Stuttgart), in welchem biefer ihm Mitthei⸗ 
fung von dem Wohlbefinden feiner Familie gemacht und ben Wunſch ausgebrüdt hatte 
mid .. willen zu laffen, wie es nd in umern friegen und fachen ergang”. — Ulrich war 
von 1440 — 1444 mit Margarethe von Cleve, einer Schwefter Johanns, vermählt gewefen. 

2) Er hieß Æbeobor von Binningen, vgl. oben Nr. 275. 
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372 (1454 c. Auguft 15.) — 1454 Auguft 16. 


(1454 aldus en i$ bair geyn groit gelt verlairen, want die bertod van Bruynswijck fo 
c. Aug. 15.) wij vernemen, feir arm van guede inb renten i8, inb begelijr oid bie fijne, die 


Aug. 16. 


Mai 5. 


mit ven nebergelegen fijn. Jnd doe defe mangelinge geld)iet was, togen bie wieder: 
partijen teritont in eyn ftat dairby gelegen, bie her Walraven inbab, geheyten 
Goisfelt, ind fo bleven wij nod) mit onfen hoep egnen bad) inb nacht in bem velde 
liggen in meynunge ind opfat, off bie wiederpartijen wieder uyt ber ftat int velt 
getaigen weren, bat wij fij ban bejtreben wolden bebn. Mer bie wiederpartijen 
bleven in der ftat liggen mit beflotenen porten wail ben dage na ber mangelinge, 
inb toigen boe mallid fijnen med) to hugs. Ind fo bat gerucht Licht dair anders 
wejen mucht, fo fchriven mij uwer liefben bairomb defe gelegenheit ind wairheit, 
want wy nyet en twyvelen, woe id ons ind ben onfen geludiger giengb, woe bat 
liever boiren diefelve uwe Liefden, bie onfe here got altit moet bewaren. 


292. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 

ed fet nothwendig, über Die in deren lebtem Schreiben angeregten 

Punkte fid zunächſt auf einer Tagfahrt flar zu werden, da er mit der 

Münfterfhen Auffaffung nicht übereinftimme. Berfihert fie im Uebrigen 
feines Wohlwollens. 


Cleve 1454 Auguft 16. 
Concept, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 146. 


Iohan bertoge zc. 


Girjame lieve vriende. Afo gij ong forb geleden geſchreven hebt op emen 
brief, den wij onjen lieven neven, den greven van der $05, ind u Sabi doin brij 
ven, rurende, bat mij nyet en wuften, wat men mit ben getage, bairaff gij ons dair 
bevotren3 gejchreven bat, beftaen folde to doin zc., batrop gij ona nu ſchrijven, 
bat gij gemenet bat, bat on8 bat nyet vergeten inb mail. inbedjtid) weſen folde, 
ong bairumb nu mede vermanende ebn3 lijteykens, a8 van ridder to flaen, ind 
bat uwe raibvrienbe mit onfen neben vurß bairbij geweift fijn 2c., fo, liebe vriende, 
bebn wij on3 bairop bedacht ind oid onjen vrienden, bie boe bij on8 waren, bait: 
nae gevraigt. Go en weten wij nod) nyet, bat torg enige rede off averbrach geweift 
off gemaift fij van enigen dingen funberlingh to beftaen, anders bam men laiti 
tujdjen Heyden ind Rampstorp, dair wij to velde tot uwer begerten inb u to be 
hulp tomen waren, a3 uwe vriende wail fagen, int gemeyn talden van eynen 
getod; inb van ben woirden inb fijtegfer, dair gij nu aff drijven, bie verftain 
wij, bat umbtrint verten nacht na Pafen, doe onfe neve vur inb uwe vriende 
bijt bij ong waren, mail geluyt hebn, mer for nyet. Ind fo dan bie dingen 
bonnen ber langer tijt vaft verlopen inb veranberjait fijn, inb wij nod) onfe 
vriende ber reden van bij Pafchen herwert nyet to ſynne en Babn, fo moigbby 
wail merten, bat bili geboirt hebbe, bie vriende umb fulfen getod, gij ons m 
torg fdreven, inb alre faiten bairtoe noit wefende ijrit bijeyn to tomen inb dei 
to averbraigen, inb off baironber tijt verlopen i3, bat bat van uwer inb nyet var 


1454 Auguft 16. — 1454 Auguft 19. 373 


onjer wegen en fumpt. Mer ons dunkt, bat onfe reden ind bie dienft, ben wij bie 


1454 


en tijt voir ind bie ander tijt na mit onsſelffs lijve ind mit onfen landen inb "ug. 16. 


Inden ind allen, die wij fo mit ber haift onderwijlen frijgen tunnen, inb funder- 
fing laitft, boe gij bij Rampstorp bij ond waert, truweliden inb van ganger 
gueder mebnongen to groter toft onjer ind onfer lande gedaen bebn ind gern doen 
folden, nyet jo van ond opgenomen, gemerdt ind verftaen en wurt, a3 mail 
bilfid were na alre gelegenheit. Gij hebt ons tot anderen tijden mail meir ge 
jereven, umb uwe hulper ind voyant to werden op fommige, bairop gij onfe ant- 
wurt wail verftaen hebt, inb bod) vaft mit guetlicheit bis noch verhalden i3. Ind 
a3 gij on8 dan nu verfuedt, umb u unfe vebebreve to feynden op biegBene, bie 
in uwen brieve genuempt ind begrepen fijn, fo menen wij noch a8 vur, bat wij 
na inhalt on3famen verbonds u bie vebebrieve to fepnben nyet ſchuldich en fijn, 
ind folden bod) allet gerne id beft doen. Jnd a3 gij dan licht weten moigt, bat 
onfe nebe vurß font uwer fchrifft an Goiffen Sted, onfen erffmarſchalk, gejchreven 
hevet, begerende an ons to verbaitichappen, bat wij onfe vriende bijrumb bij fijne 
hieffden (Hiden folben, bat wij, wilt got, fo doen willen, gefijd Goiffen vurß nu 
onjen neven vurß mit Zohan van Goeberbem ontbaden Debet; off u ban nyet en 
genuechden, dairop bie jafe van ben vebebrieven bijrop voirt guetliden jtaenbe 
to blijven, fo willen wij ommer bereet wefen, onje vriende dairumb tegen ume 
vriende to idjiden na inhalt ons verbonb8 off anders, woe fid) bat geboiren fall, 
bie fate ter uitbradt to laten fomen, wes wij dairin ſchuldich fijn to doen na 
reden ind weberreben, went wij ommer doer willen, wat ond geboirt to boen. 
Ind folden bod) oid, a3 gij ommer wail merten moigt, gern doen, bat — weit 
got — u to leive ind to behulp, bat ons to doen ftuende inb in onjer macht were, 
a3 men bat van ong opnoeme, a$ Dilfid inb geboirfid were, fo wij uwe faten 
gerne tot eynen guber eynde jeger; bat wett got. 

Gegeven to Cleve op ben vrijbad na Onfer lieven Vrouwen dage Assump- 
eionis anno etc. LIIII. 


293. 


Graf Gerhard von ber Mart an Graf Johann von Hoya und die 
Stadt Münfter: erfucht diefelben, Maßregeln zu ergreifen, damit er das 
Schloß zu Werne in Befiß nehmen könne. 


1454 Auguft 19. 
Dr. Stabtardio Münfter XIV, 9. 


Hogeborn lieve gembnbe neve ind erfame guede vrunde. Wij fint dejen bad) 
geweft bij ben van Werne ind gefunnen van en huldinge ind ede na inholde unfer 
verfdrijvonge, unf van u gegeven, dar dan vafte rede under fint gevallen, be fus 
to lant weren to Schrijven. Jnd int lefte hebn fij uns gejadt, wij willen gerne 
unfen amptman inb brunde vur bat eyrfte in be ftat to Werne laten ind oud na 
up bat flot, a8 Grotbuf en baraff bevell bebe, montlich off in fchrijfften, want fij 
em togefacht bebn, nyemant anders darup to laten ban en, inb willen ung vort 
jtaben tot unfer berlideit ind gerichte bajel[8; ban fij bebn gebeden, bat wie fij 


Aug. 19. 


1454 
Aug. 19. 


Aug. 19. 
Aug. 21. 


374 1454 Auguft 19. — 1454 Auguft 20. 


ber ede noch ther tijt wolben verlaten umb Hern Walravens ind des capittels 
willen, fo en darvan vafte gedrouwet wurde. Darup wij en meberumb deden 
fegn, wy hedn verfchrijvonge van u, daruyt wie nicht en bedten to treden, bar 
wij wolden wael up ume waelbevallen ſulchs annemen inb fij ber ede egn tijt ver: 
laten, ban were u bat nicht to willen, fo twolden wij be8 ungebaert toejen, want 
wij u ſulchs woen fchrijven inb to tennen geven inb uwer antiwerbe warden, en 
bie wederumb to veritaen to geven. Ind bebn barup unfen amptman inb vrunde up 
umwe waelbevallen a8 vurß to Werne ingejant, inb offt u bat nu jo to willen i$, 
fo wilt mit Grotbufe fo beftellen, bat de unvertochlich to Werne fchrijve off tome, 
bat ung bat flot oud geopent ind ingegeven werde inb bar geyn vertred in e 
valle, umb vurder fwarheit willen to verboiben, bie barban wael tomen modte 
na gelegenheit, a8 ib darmyt bemant iB; dan wyſte ij egndje better vuege ind wege 
Birinne anders vur to nemen, als wij des berichtet wurden, bar wolden wij und 
oud) gerne myt bem beften na richten, a8 u ban Cord Hate, unie vrigreve!), be 
wijfer bis briefs, off des noit were, unie meinonge wael vurber faf fegen. Ind 
wes uwe mebnonge ind gutbunden i8, in defen faten vurtonemen ind beft duutt 
wefen, begeren wij uwer richtiger befdreven antwert, bar wij ung mit den beiten 
na weten to richten. Unie Bere got moit uwe liefde mechtich, gefunt ind umbermer 
bewaren. 

Gegeven under unfen fegel des maendages na Unfer lieven Vrouwen dage 
Assumpcionis anno etc. LIDOT”. 

Gerart van Cleve, greve ther Marde. 

Adr.: Dem Hogeborn unfem lieven gemijnden neven Johanne greven ther 
Hoge inb ben erſamen unſen guden vrunden, burgermeftern imb rait ber flat 
Munfter famen ind befunder. 


294. 


Erzbiſchof Dietrih von Köln an Johann von Gehmen: er[udt ihn 
dafür zu forgen, daß Gerlad von Wullen, der „und gefchreven, dat 
be nyt langer dan en gubestage zo Halteren biyven wille, want he geyne haver 
nod provanbe alba en bave”, in Haltern bleibe unb neuen Proviant 
erhalte. 


Poppelsdorf 1454 Auguft 19 (Montag nad) Mariae Assumptionis). 
Or. Münfter, Grafihaft Schaumburg, Aften XXIII, 117. 


295. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Münftr: 
(don vor ihrer Mahnung zur Antwort auf ihr lebtes Schreiben?) 
babe er ihnen ermibert und zwar gewünfcht, daß Graf Johann ven 
Hoya mit clevifhen Näthen in Sdhermbed zufammentommen folle; 





1) Er war Freigraf zu Hamm-Unna (Lindner, Die Beme S. 97). 
2) Vgl. oben Nr. 289 Anm. 2. 


1464 Auguft 20. — 1454 Auguft 27. 375 


et felbft babe fid) nad) Büderich begeben, um im Bedürfnißfalle (nell 
nad Schermbed reiten zu können. Geftern hätten jedoch feine Räthe 
den ganzen Tag vergeblich in Schermbed gelegen und auf den Grafen 
Sohann von Hoya gewartet‘). 
Mit der Bebe des Erzbifchofs, über welde Münfter angefragt, 1454 
habe es nidjt8 auf fid, wie er von zuverläffigen Freunden erfahren. Aug. 20. 


Büderid 1454 Auguft 20 (Dienstag nad Mariae Assumptio). 
Concept, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 176. 


296. 


Dietrih Grove und Bernard zum Kumpe, Rathmänner, und Johann 

von Werden, Gildemeifter, Rathefendboten der Stadt Münfter, be- 

fennen, daß fie vom Erzbifhof von Bremen bis zum 29. September 

ihrer Haft entlaffen unter der Bedingung, zu bewirken, daß ihm und 

Hermann Bifdoping am 22. September auf dem Sande bei Wildes- 

haufen zu Rechte geftanden werde, widrigenfalld fie fid) wieder zu 
Bremervörde al8 Gefangene ftellen würden. 


1454 Auguft 27. 
Gleichz. Copie, Stabtardio zu Bremen. 


Wy Dird Grove, Bernd ton Rumpe, raidmanne, Johan van Werden, gilde: Aug. 27. 
mejter, radesſendboden ber ftad Munster, befennen unde betugen openbair in boffen 
breve, bat be erwerdigeſte in gode vader ind here, her Gerd ertebiffcop to Bremen, 
be una myt ben unfjen nabefcreven borgeren unb beneren, al; Germen Herde, 
Hinrid Grove, Hermen Bobeler, Ludeger Broielman, alle borgere und intvonere 
to Munfter, Hermen Henzeberh, Hinrid Styve, Bruen Sangenejd, Hinrid van 
der Befe, alle fnechte und benere, und dree jungen, myt namen Lodewich Bullenere, 
Johan Holthues und Hinrid Sledter to Borde in fijnen widbolbe ghetovet und 
gefangen befft, und ber folven binberniffe und vendniffe umb bede willen des 
erjamen capittels und rabes to Bremen wente to funte Michaelisdaghe eirit- Sept. 29. 
fomenbe na giffte dofjes breves up unfje alle voricreven Loffte unb ede bad) ge- 
geben befft in beffer nafcrevenen wijje, fo bat wij fcholen bearbeyden und ver- 
vogben, bat twiſchen Hijr und funte Michaelisdage vorbenant den vorjcreven 
unffen gnebigen heren van Bremen, ben erjamen heren Germen Bifjhopind und 
den vorbenanten unſſes gnebigen heren fnechten unb underzaten na eynes jewelifen 
claghe und anjprafe up funte Mauricii bad) eiv[tfomenbe up deme Sande bij Sept. 22. 
Wildeshufen bij ber Peperbefe ere und rechtes pleghen und doen, eder hijr under 
in fruntidope zijd myt en verdregen. Und meret, bat bit vorbenant albus nicht 
en ge[djege, fo loven und zweren wij Dird, Bernd und Johan vor ung, und wij 


— 





1) Diefer mar in Münſter geblieben (vgl. ebd. a. a. 1454 Auguft 19). 








1454 


376 1454 Auguft 27. — 1454 September 1. 


alle be anderen vorfcreven of Lovet unb gweret in crafft boffes breves to den bilgben, 


Aug. 27. bat wij benne [dolen und willen funder jenigherleye bebelpinge, bat zij hinder: 


Sept. 1. 


Sept. 29. 


niſſe, vendniffe offte oorbebinge gheſtlijkes ebber wertlijkes eder anders jenighe 
wijs, funder arglift, wo men bat benomen mad, weder to Borde in bat ſtichte 
van Bremen inrijden mtt barnide, perden und guderen offte ever ghewerd, al; 
wij dar mede ghehindert weren, und holden bar egne vendnifje in ber folven Her: 
berghe, bar wij nu inne ghewefen zyn, dar nicht uth bage8 eder nadtes, wij en 
boen bat myt willen und vulbord unfjes gnebigen heren van Bremen. Doffe to 


tughe und merer befanteniffe, fo bebn wy Dird, Bernd und Johan vorben. vor 


unà und alle befje vorjcreven umb ghebredes willen erer fegele umb erer bede 
willen unſſe rechte ingejegele, der ze mede bruten, an boffen breiff gehangen. 

Geben na godes bord veyrtepnbunbert jair darna in dem veirundvijfftigeiten 
jare am binrtbage na Bartholomei apostoli. 


297. 


Bürgermeifter unb Rath ber Stadt Münfter ſchicken ben Aelterleuten 

und ber Kaufmannfchaft zu Bremen Abfchriften ihres SBriefe8 an Kapitel 

und Rath dafelbit und des Gelöbniffes ihrer Sendboten und melden, 

daß ben zu Kloppenburg und Bechta gefangenen Bremern ein Rehte- 
tag auf Michaelis gefept fei. 


1454 Sept. 1. 
Dr. Stabtarhio zu Bremen. 


Erſamen guden frunde. Wij bebn wal vernomen, wo gij, nmb unffe fende 
boden und frunde quijt to werden, fer drepplid ghearbeybet bebn, des wij jut 
jer Dodlifen bebanden, barup juive erfame capittel und raid van unffes heren 
grade van Bremen den folven unfjen jenbeboben und frunden bent to (unte Mi- 
djaeli8 dage neft volgende bad gheworven hebt, des ze ung ere Sdrifft myt enem 
breve darbij gefant, ben unffe fendeboden barup befeghelt bebn, des wij jum 
ebne warafftige copijen hyrinne befloten mede fenden t), gefant babn, bar up wij 
dan den folven juwen capittel und rade unffe antworbe unb meningbe, ghelijk gij 
od in der ingheladten copyen fende werden, gefcreven bebn. Warum, erfamen 
guber frunde, wij fruntlife van juw begheren, gij nad) 30 bor myt ben beiten, dar 
dat ftede Debet, vervogen und verarbeyben willen, unffe fendeboden und frunde 
vorgberoirt ane eren fchaden moghen quijt gefbulben weren umb reden und 
punte willen in ben vorgeroirden juwes capittel3 und rades breve gefcreven und 
od anghefeyn vrijgbeit des copmans und gude naber[djap, went wij na alze vor 
in beme, 30 vorgeroirt 18, unfje frunde mochten quijt gejdjufben weren, dan myt 
juw und ben juwen nicht anders, dan leve und fruntjdap to doen Hedden. 
Hijrinne des beften to ramenbe, als gij doch gherne doen, verfchulden wij myt 
unffen heren, frunben und magben, war wij funden und moghen, myt vlite gerne 
tegben juwe erfambeit, de god almechtich frolid, falid und gejunt mote fparen. 


1) Sgt. Nr. 296, 
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Gefcreven under nnjjer ftad fecret, ame bagbe Egidii abbatis anno etc. 
LIII’. 

Borgermeftere und raid der ftad Munſter. 

Adr.: Den erſamen und vorfichtigen mannen, oldermannen und ghemeynen 
copmans ber ftab Bremen, unjfen funderling gunftigen guden frunden gefcreven. 

Auf ber Rückſeite ber beigelegten Ropie des Schreibens an Kapitel und Rath 
findet fidh folgende im Originale fehlende!) Bemerkung: 

Dd, erjamen leven Heren, fo gij varder gefcreven bebn, juwe frunde tor 
Vechte und tor Rloppenbord zolen gevangen fin 2c, bebn gij uth unfen vor: 
ferjften wal vorftaen, fe bar nicht gefangen, funder myt gerichte belummert und 
getovet fon. So bebn wy unfjen amptluden tor Bekte und tor Rloppenbord ge- 
jereven, dat fe juwen borgeren unb unberfaten des geftibtes van Bremen, bar: 
ſelffs myt gerichte behindert, eren bad) bent to funte Midales bad) neift fomenbe 
up ere foffte unb eyde, fe gedaen hebt, vorlengen folen, barto fe fid) vorlaten 
mogen. Datum ut supra. 


298. 


Bürgermeifter und Rath ber. Stadt Münſter (dreiben an Senior, 

Kapitel, Bürgermeifter und Rath zu Bremen, daß fie fih niht dazu ver- 

ftehen würden, dem Erzbifchof von Bremen auf der Peperbele bei Wil- 
deshaufen zu Rechte zu fteben. 


1454 September 2. 
Dr. Stabtardio zu Bremen. 


Unſſen fruntlifen groet myt vormogen alles guden tovoren. Erbern leven 
beven und erfamen befunbers guden frunbe. So gij ung nu umb ber gbefendnifie 
unfer fenbeboben, des en er dach bent to (unte Michaelis daghe neft volgende ver- 
lenget fij, gij verarbeybet, ghefcreven und bes Darby eynen breiff, ben ze ver- 
jegelen zolden, gefant hebn 2c., hebn wij wal verftaen und begeren juw barup to 
weten, bat wij den bighefanten breyff van den vorgerorben unffen fenbeboben ver: 
jegelt bij jumwer erjambeit boden weder fenden, welkers nicht allegne umb des dages 
willen, up der Peperbede by Wyldeshuſen mochte gebolben werden, gedaen bebn, 
funder gij nach de vorgenanten unfje fendeboden und frunde ane eren ſchaden byn- 
nen der tijd quijt to werdene verarbeyden mogen, fo fid bat umb menigherleye 
reden, gij uth unffen vorjchriften wal moghen verftaen bebn, gheboren folde, alfe 
ungheborlike ghevendnifie an unfje jenbeboben und frunde uth jumwer ftad und bar 
weder in in der uthreyſe boven privilegia und vrigheit der Henfe van patveje unb 
fegfere gegeben und up der inreyfe unghelofflid ghedrand van unffes heren gnabe 
van Bremen boven toejagbe, fijne gnade ben erbern und erfamen proveit tho Hom- 
bord, heven Otten, borghermefter to Stade, und anderen praelaten und guden 
mannen ghedaen, gefart is, und od boven dat juw coepman bord) unfje geftichte 


1) Sie bat jebenfalls auf einem bem Original beiliegenden, jebt verlorenen Zettel 
geflanden. 


1454 
Sept. 1. 


Sept. 29. 


Sept. 2. 


Sept. 29. 


1454 
Sept. 2. 


Sept. 7. 
Sept. 6. 
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weder und vort unbelettet und unbevart ghetogen unb ghefaren befft. Od zo en 
ift up ber Peperbele oor Wyldeshuſen nyne gheborlife ftede, bar be gheftichte Bre- 
men und Muniter daghe to holden pleghen, und wij en funnen od uth ben folven 
juwen breve nicht verftaen, bat unfles heren gnabe van Bremen und be fyne uns 
unb den unffen uppe ben vorg. daghe weberumb ere und rechtes pleghen und doen 
willen, 30 jid dat ummers io gheboren folde. Warumb, erbern leven Geren und 
bejunber8 guden frunde, wij nad) fruntlifen myt ganger andacht begherende fynt, 
gij nah mot unfjes heven gnabe van Bremen verarbeyben und vervoghen willen, 
be ergherorden unije fenbeboben und frunde funder erem [djaben moghen quijt 
gheſchulden weren, umb vorderen laft und unwillen, barvan up erftaen mochte, to 
verboden. Mochte des aper nicht ghedien, des wij ung nicht verjeen, fo dechten 
unſſe fendeboden und frunde gheborlifen to holdene. Hijrinne des beften ramende, 
verfchulden wij in gbelifen offt meren zaten myt vlite gberne, begherende bofes 
eyne richtighe unvertoghede und unbededede antmorbe van juwer erberheit und 
leiffte, de god a(medjtid) falichlifen gefunt mote bewaren. 

Gefcreven under unfjer ftad fecret am neften maendage na fente Egidii ab- 
batis anno etc. LIIII°. 

Borgermeltere unde raid ber ftad Munfter. 

Adr.: Den erbern heren fenior und capittel ber kerken und den erfamen 
wijfen mannen, borgermefteren und raidmannen ber (tab to Bremen, unfjen leven 
Heren und gunftigen guden frunden fruntlifen gefcreven !). 


299. 


Goswin Ketteler an den Herzog Johann von Cleve: theilt ihm die 

Wünſche Johanns von Hoya und deffen Bedenken wegen der zu 

ſchwachen Betheiligung des Herzogs am Kampfe mit. (Zettel über die 

beabfichtigte Ganbibatur Simons von der Lippe in Münfter und über 
bie Befeftigung von Stromberg.) 


1454 September 7. 
Dr. Miünfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 a. a. 


Minen oitmobigen bienft toevorn. Goegeborner furft, gnebige lieve here. 
Ich bidde uwen gnaiben toe wetene, bat id up giftern vrijbagh geweeſt bon bij 
ben ebeln junchern Johanne, greven tor Hoye, bie my geapenbairt hevet, bat in 
fonre macht nicht en fij, bat werd toe Munfter langher in buslider mate uth to 
ridtene, want bie van Munfter an epne fchedinge taften willen, ib en wer faite, 
bat uwe gnaibe fid dyeper in bat werd menghen wolden, ven vurder hulp inb bij: 
ftant toe boinbe, als bie ftat van Munfter inb ftebe inb flotte oen mebepartijd 
in eglicher maite antonemene, want myn juncher vurß meynt, bat bat wal mit 
gaibe inb mit rechte, foe bat ib noch tegen pares nod tegen keyſſer wefen fore, 
ind oid funder groite toft inb bynnen forter tijt bij to brengen wer, by manniger: 
lege reden, bie be uwen gnaiden bairban wall wolde verftain laiten. Sub hevet 


1) Vgl. unten Jr. 301, | 
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my mijn juncher vid gejadjt, wer uwen gnaiben dair wes van to fynne, [oe wolde 
he baruntb gerne by uwe gnaibe fomen, ind uwen gnaiden dairvan underwyſinge 
boen, inb vurder mit uwen gnaiden egn8 werden. Jnd bit mofte ummers upt gez 
rgngite werden verhandelt, want my mijn juncher vurder berichtet hevet, bat be 
nth fid) ſelffs anders nicht bij ume gnaibe rijden en dorre, want wair he ban funder 
troift wederumb van uwen gnaiden queme, foe Deb be anrt, bat diegheene, be byn- 
nen Munſter nicht wall tot uwen gnaiden ind oid tot ven geneygt fijn, to balder 
dan toe den andern werd glen folden, des he ban none macht en hed to feren. Ind 
off uwe gnaibe dit alingh ind toemaile affftelten, foe bat ib an bie vurgerurte 
ſchedinge queme, joe bejorgt mijn juncher vurß, bat dat feer Hoichlifen bur uwer 
gnaiden wederpartijen inb tegen uwer gnaide ind uwer gnaide lande ind Inde mefen 
folde, bij bill reden, be my bairitp gefacht hevet. Want myn juncher vurß alreibe 
wall weet, waer de dedincghe, dair jid) bie van Munſter wall upt eyrfte an gevene 
wurden, folde avermids den ergbijjdjop van Colne togaen, dair fih mijn juncher 
vurk dan mede an Teren moîte, als he fegbt, inden be nynen vurbern troift van 
uwen gnaden en kreghe, be he ban nicht geferen en funde, als ich verftae, be jid) 
be8 abermib8 Lubbert Tord inb Jacobus, fynen fchrijver, nu forts ‘tegen uwe 
graibe gequptet fulle hebben. Ind want id) dan, gnebige lieve here, dit ſus alet 
ind nod) vill meer rede, bie alle tegen uwe gnaide geftalt fijn inb bod) to langh to 
fdrivene wurden, van mynem junchern vurß gehoirt ind erfaren heb, bie oid lichte 
wall alfoe wejen mochten, foe en duchte mij nicht nutte werden, foe velle ich des 
beritae, bat uwe gnaide gehencgen folden, bat fticht van Munter in uwer gnaibe 
wederpartgen hande to fomen, nabeme uwe gnaibe fich alreide ſus beppe in gegeben 
inb foe grotte trefflife foft ind arbeit barumb gehat inb gedaen Bebn, umb vurber 
(aft ind fwairheit, bie uwen gnaiden anders bairajf tomen ind upftaen mucht, inb 
en heb dairumb nicht dorren laiten, uwen gnaiden bijraff to apenbaren, up bat 
uwe gnabe bijrup mit deme beiten moigen bedacht fijn, biddende ume gnaibe feer 
bienftfifen, buffer myner ſchryfft vur nynen unwillen to nemene, foe ich bat gant 
up bat befte doen. Ind off ich uwen gnaiden in eniger wij to bem vurß werte off 
anders dienen mochte, folden my alletijt willid inne vynden ume furitlide gnaide, 
de deme almoigenden goide ummermer walvarende bevolen fyn moit over my to 
gebedene. 

Gegeven under mynen ingefegel up Unffer liever Vrouwen avent nativitatis 
anno domini ete. quinquagesimo quarto. 

Goeswin Keteler, ritter. 

Adr.: Deme hochgebornen furſten ind heren hertoughen van Cleve ind greven 

van der Marke, mynen gnedigen lieven hern. 


Zettel. 1) Oick, gnedige lieve here, was ich van eyndeel vromer lude gebeden, 
umb to verhoiren an mynen junchern van der Hoye, off he icht ſolde willen to⸗ 
laiten, dat die edel juncher Symon here tor Lippe bij uwer gnaiden conſent ind 
guden willen mocht fomen an bat ſtichte van Munſter, inb joe ſolde her Grid) van 
der Hoye wederumb krigen dat ſtichte van Oſenbrugge, ind juncher Johan vurß 
ſolde oick redelick arbeidesloen dairaff gekregen hebn. Dairup hevet mij deſelve 
juncher Johan geantwort, he kunne wail eyne beter ſchedinge gededingen, ind hevet 
my dat affgeſacht. Dairumb gelove ich de beth der reden, de he mij geſacht hevet 


1454 
Sept. 7. 


1454 
Sept. 7. 


(Sept. 10.) 
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van uwer gnaibe wederpartijen, dat Be bairmebe to jdjebinge tomen moige. Tit 
geve id) uwen gnaiden oid int befte to fennen, up bat uwe gnaibe be vurder inb 
be beth bijrup moigen verdacht fijn; Datum ut in littera. 

2) Did, gnebige lieve here, off uwe gnaibe bat werd mit ben van Munfter 
tomaile affitellen wolben, joe bat be (djebinge mit oeren wederpartijen vur fid 
gaende wurde, foe wer noit, al3 uwe gnaibe oid wall befunnen willen, bat flait 
Gtroimberd) vurder ind beth to bofeften inb toe verwaren, want men ded anders 
vur getvalt, foe ib ban gelegen wurde, nicht en foldbe funnen gehalden. Bib hijr- 
umb ume gnaibe, mij Hijraff uwer gnaiden willen van to verftaen faiten, wes id 
bairinne doen fulle, want id) uwen gnaiben to lieve gerne hundert off twehundert 
rinjde guldene bairtoe verleggen wolde, als ich wifte, wair ind wanner id be 
wederumb boiren folde, up bat uwe gnaibe darinne unverſuympt ind id oid un: 
veridempt bairaber bliven mochte. Datum ut in littera. 


300. 


Herzog Johann von Cleve an bie Stadt Münfter: erfucht fie, im Fall 

fie Frieden fchließen wolle, darauf zu achten, daß durch ben Frieden 

ſowohl fie fefbft, als aud) Johann von Hoya unb er felbft befriedigt 
feien; zu einem folden Frieden fagt er feine Verwendung zu. 


(1454 September 10.) 
Conc., Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 a. a. 


An bie ftat Muniter. 


Eirſame lieve vriende. Wij verftaen, bat in uwer ftat vaft verftelen ind ver: 
handelt wurt van eynre fdheidingen, bairmebe bie eirwerdige onfe lieve neve her 
Grid van ber Hoye van den ftidt van Munfter geftalt tnb eyn ander bairan bradt 
werden folde, inb bat gij tot ber fcheidingen feer geneigt fijt umb uwer gelegenheit 
will. Went ons dan van merffifen luden ind gueden vrienden anfomen 18, dat 
fulx nyet tot uwen beften, mer tot uwer verfchemenifje ind verberfnifie verhandelt 
inb gefocht wurt, woewail bat nu opt perit joe apentlid nyet en blijde, inb on? 
ſulcks ommer van queben herten leet were, foe geben wij u, lieve vriende, bit in 
ben beiten to tennen, u dairvoir warnende, u dairop rijplifen ind wail to beſynnen, 
went off gij u foe tot ſcheydingen geven wolt off mueft, foe folden wij gerne mit 
allen vlijt ind ernfticheit bairtoe helpen, bat men an eyn geſcheyt queme, bat eer: 
lifen inb nut were, Dairin onfe liebe neven her Grid inb Johan greve van der 
Hoye ind gij beforgt werden mucht, inb wij oid mede beforgt tourden an onfer 
verjdjrijoinge, foe wij mit ben vurß onjen neven ind u averbdraigen fijn inb ver: 
buntlid ftaen, woewail wij an uwer eirjambeit nyet en twijvelen, gij en wilt ond 
irft, eir gij ymant anders annemen, foe ban verwaren ind beforgen, a8 onjer tioyer 
verfdhrivinge uytwyſt. Jud off gij gerne hedn, bat wij hertoe wes dienen ind hel- 
pen folben, inb mat uwe meninge bijrin fij, beS begeren wij uwe bejchreven ant: 
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wort, went wij ong ban mit ben beften bairin gerne bemijfen folden, bat bie dingen (1454 
tot eynen gueden, eerlifen inb gevuedlifen eynde tomen muchten. Sept. 10.) 
Gegeven zc. 1). 


301. 


Bürgermeifter und Rath ber Stadt Münfter danken bem Dombechant, 

Gapitel, Bürgermeifter und Rath zu Bremen dafür, daß ihren Send- 

boten der Rechtstag bis zum 25. November verlängert, erklären fid) damit 

einverftanden, fdiden den Brief ihrer Sendboten verfiegelt zurüd und 

melden, daß fie befoblen, ben zu Kloppenburg und Beta gefangenen 
Bremern ihren Rechtstag angufeben. 


1454 September 22. 
Dr. Stadtarchiv zu Bremen. 


Unffen fruntlifen groet myt vermoghen alles guden tovoren. Grjamen leven Sept. 22. 
heren und biſunders guden frunde. So affe gij und nu van der hinderinghe und 
vendniffe unffer jendeboden, des en er bad) nu ton anderen male umb jumwer er- 
jambeit vervorberingbe unb arbeydes willen vorder bent to fente Katherinen daghe Nov. 25. 
der hillighen junckfrouwen ververftet, verlenget und veranderjatet fij, gefereven bebn, 
ben wij myt mer worden besfolven juwes breves inholt gutliden und wal ver- 
faen, und begeren jutver erfambeit barup to wetene, wij juwes folies arbeydes 
und verborderinge gruntlifen bebanden, funder dat unfje fenbeboben und frunbe 
ber vorgemelten erre behinderniffe mochten hebn quijt gemejen, zo fid bat jum- 
merà na manichvoldigen reden, tovoren an juwe erfamheit gefcreven, wal geboren 
jofbe, vele hochlifer bebn ghenomen to bande. Sbod marte des nach nicht. ghe- 

Iheyn en 18, und twowal wij und, bo des vorgemelten dages verlenginge kundich 
wart, den bad) uns up funte Mauricii bad to holdene getepfent was to bergden, Sept. 22. 
upgbejat und beret hedn, fo bebn wij boven bat des vorgemelten dage verander: 
fatinge angenomen und fuer erfambeit ben bugefanten brebff van unffen fende- 
boden befegelt meberumb gejant, und vort unffen amptluden tor Bedhte und tor 
Rloppenbord witlid gedaen, ze jumen frunden, barfolff3 myt gerichte befummert 
und behindert, de tijbland wederumb up er loffte und ede, ze gedaen bebn, follen 


1) Am 10. September (feria III. post Nativitatis Marie) ichidt Herzog Johann bem 
Grafen Johann von Hoya (‚Want Jacobus van ber Lippe, uwe bienre, nu by ons geweift 
i$, inb ong op uwer liefben crebencie an ons fprefenbe vaft vele fwatrheit, fo fid) bie 
dungen to Munfter malen, gefeghet hevet”) Copie biefes Schreibens an ble Stadt Münfter. 
— In feiner Antwort vom 13. September (Freitag nah Mariä Geburt) fchrich Johann 
von Hoya: „Alfo, gnebige here unb lieve neve, wil id) gerne bes beften daran ramen, fo 
vele id) nummers mad, avers my budte wal nutte fin, bat fih fumer grade by be van 
Munfter juives vogede unb alfo myt om averfprelen van Peffer fale, bat men buftand und 
bulbe an jumen guaben finden und hebben mochte meer ban men mod) tor tljb, als bes 
mt bagelir beboff is, befft, up bat jume grade, be ermerbige myn lieve brober her Grid) 
uude ich beffer fale nicht verbiftert werben, bat wal to beforgen 18 na gelegenheit, als juwe 
gnabe wal mad fin berichtet van Lubberte Tord, jurer gnaben amptman.” (Conc. bezw. 

r, ebb. a. a.) 


1454 
Sept. 22 
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bad gheven, meynende, juwe erfambeit ſolichs an unffes heren gnabe van Bremen, 
umb nad, be vorgerorten unſſe jendeboden und frunde quijt to merbenbe, to ver 
arbegbenbe, ermorven bebn, jo alz gij bat na reden und rechte gheborlid to wefen 
wal befynnen kunt. Und begeren fruntlifen, zo wij andechtlirt moghen, van juwer 
erſamheit, zo wij vlijtlilen vaten gbebeben Hebn, gij nad) myt unſſes Heren guade 
van Bremen verarbeyden und vervoghen willen, be ergerorten unjje fendebobden 
und frunbe funder even fhaden mogen quijtgefchulden werden, und vorder laft, 
awatbeit und mogeniffe, dar fid anders mal van irrifen mochte, to verhodende. 
Wer over zate, des nicht en mochte ghedien, 30 dechten und wolden unffe fenbeboben 
und frunde nadtant fid geborlife dar io inne bebn. God almechtich mote juwe 
erjambeit to langen tijden falichlichen gejunt bewaren. 

Gefcreven under unffer ftad fecret am bagbe Mauricii et sociorum ejus. 
Anno etc. LIHT’. 

Borgermeftere und raid ber ftad Munfter. 


Adr.: Den erberen heren bombefen und capittele ber ferden, und ben erfamen 
wijfen mannen und heren, borgermefteren und raidmannen ber ftat Bremen, unffen 


+ bifunders leven heren und gunftigen guden frunden fruntfiden gefcreven. 


Oct. 17. 


Juni 20. 





302. 


Berhanfung der Stadt Münfter durch bie zu Stade verfammelten Rathe- 
fendeboten der Städte Kübel, Bremen, Hamburg und Stade, 


Stade 1454 October 17. 


Sleichzeitige Copie, Stabtardto zu Bremen. Nach einer Lübeder Hanbfchrift afge 
brudt Hanfereceffe ed. o. b. Ropp IV Nr. 312. 


Witlik fy, bat im jare na der bord Grifti unjje8 heren M*CCCC?LIIIT? be 
bornnerbage8 na funte Gallen dage, des morgens to achten in be oden ebber dar 
by, uppe bert raidhufe to Staden vor ben heren rabesSjenbebober ber Stede Qubele, 
Bremen, Hambord unde ben gebeputerben bes rades to Staden, be im namen unde 
van bebelinge wegen ber gemeynen ftebe van ber dutfchen Hanfe uppe bem vorge- 
fereven raidhufe alfe fcheidesrichtere vorgabert weren unde imme raibftole darſulves 
to gerichte jeten, irfchenen be erbaren manne, here Temme Schendind borger: 
meifter, Bertolt Bifpind ridter unde Conradus Polman fecretarius ber ftad Mon: 
fter van erer eygenen megBen unde of vulmechtich ber erjamen manne heren Con: 
radi van ber Wid, Berndes Rerderind borgermeifters, Hinrif Drulsbagen, Johans 
unde Gerlages genompt be Bude unde vtlifer anderer rabmanne unde borger, 
erer mebepartge, be nu buten Monfter fyn, alfe uth eren madjtbreben, be bar: 
fulff8 in gerichte vorgebradt, gelefen unde gehoret worden, clarlite blykede. Unde 
borgheven under anderen, alfe fe unde be vorbenante ere mebepartye na inholde 
eines veceffe8. to Qubele ummetrend Corporis Christi negeft vorleben !) van den 
gemenen fteben ber vorfcreven but[den Hanfe gemafet unde begrepen dar geeyſſchet 


1) Bal. oben Nr. 261. 
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unde vorfcreven weren, [o irfchenen unde comparerenden fe alfe be Dorjamen, unde 
wolden van ever unde ever erfcrevenen mebepartge wegen den dingen, gelid be: 
recejiet were, genoh don. Unde beclageben ber unhorjam des rades to Monfter, 
de desgelif dar geefichet unde vorfcreven weren unde bod) nicht en qwemen noch 
nemant van erer wegen, unde begereben van ben vorferevenen radezjendeboden 
unde gebeputerben fchedesrichtern, bat fe ben vorgerorden receffus lefen leten unde 
foren wolden myt fampt ber efichinge, jo be vorfcreven rad to Monfter bar ge: 
eifichet unde vorfcreven weren. Den be vorfcrevenen heren fcheiderichtere, alfe en 
of reden unde recht budjte weien, fo deden, unde leten darby lefen vtlife breve 
des rades to Monfter an de rede ber ftebe Qubele, Bremen, Hambord und Stade 
gefcreven unde gefand, in wellen be julve raid to Munfter van ber bejenbinge des 
dages to Stade fid unfchuldigede und vornotignnigede barmebe, bat je des er: 
werdigeften heren, bern ardiepijcopen to Bremen!) unde juncher Mauricii, greven 
to Oldenborch, bord) welter heren unde junchern lande und gebede be eren to 
fullem vorfer. dage reden moften, nicht fefer ebber velich toeren, fo fe fcreven. Unde 
alje fuffe recefius, effbinge unde breve gehort weren, worden de vorfer. heren 
radesfendeboden unde gedepuberte fchedesrichter do fulves fchruftlifen unde munt- 
lifen, fo vele des tom rechten genoh was, unberridtet unde underwyſet, bat de 
borfer. raid to Munfter unde de eren to bent vorfcr. bage to Stade unde bar weder 
van bet in ere bebolt van ben heren ardhtepifcopen to Bremen unde juncher Man- 
ricio ergenant nodfamlid veliget unbe gefegbet weren unde de geleydes breve unt- 
fangen hadden, alfe of bé raid van Monfter ber entfanginge in eren vorfer. breven 
otfifer mate befentlif was, woruth be rabfenbebaben unde gedeputerden ſchedes⸗ 
ridter erfchreven erfanben, bat fodane vorgerorden des rades to Munſter vornot- 
ſynnige unde entichulbinge nene rechte vornotſynnige ofte rebelife entichuldinge, 
mer eyn toillige wederlegginge der erfchreven dages to Stade were, unde achteden 
darumme den vorfdreven raid to Monfter unborfame. Unde Horden barup fo- 
bare claghe unde tofprate, fo be ergen. heren Temme Schendind, Bertolt Byfpind 
unde Conradus Polman van erer unde erer vorfer. medepartye wegen to deme 
vorgefcrevenen rade to Monfter vormenden to hebbende unde babben, unde alfe 
fe be unde of be bewpfinge darup gehord Hadden, daruth erfanben be vorfer. 
heren radesſendeboden unde gebeputerden fdebesridtere unde worden clarliten 
unberridjtet, bat be vorbenompten heren Zemme Schendind, Bertolt Byipind, 
Conradus Polman unde ere vorgerorde mebepartye nicht willens be ftad Moniter 
unde den ftaet des rabes darſulves gerumet hadden, men baruth bord) vaer eres 
lhves unde manigboldigen brange$, overfals unb gewolt willen gheenghet unde 
gebrungen weren. Warumme na guber overtradtinge, vullen unde repen rade de 
velgenomten Deren rabeSfenbeboben unde de gebeputerben fchedesrichter imme namen 
unde bevelinge, fo boven fcreven ftait, doſulves utiprefen, biffinierben unde to 
rechte erfanben, bat umme fulles vorgerorben branges, overfalles unde gewolt 
willen den bovengenomten heren Temmen Schendinge, Bertolt Bifpinge, Conrabde 
Polman unde eren erfchreven mebepartyen, fo boven gerort fteit, gedan unde ge: 
ideen, be vorjchrevene raid unde ftad Munfter bille vorhenfet unde in de pene des 
receffus ber gemenen ftebe van ber butfden Hanfe van drange unde vorfortingbe 
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be8 rades fprefende gefallen weren. Mfo bat befulve raid to SRunfter in nenen 
vergabberingen ber ftede van ber Hanfe me to tabe gaen eder ſytten fcholbe, unde 
bat ere borger unde be eren in nenen fteden unde plagen ber privilegie unde fry: 
heide der ftede ban ber Hanfe ſcholden bruten, mer bat men be yn allen fteben van 
ber Hanfe ſcholde thoven, Dinbern unde upholden unde nene mynſchop utt en 
bebbn, bette fo fangbe be vorfcreven raid unde [tab Munfter wedder to ben hor: 
fame ber Hanfe quemen unde ben gemeynen fteben van ber Henfe umme fulten 
overfall, unboriam, gewolt unde brand beteringhe unde genoh beden, unde de 
bidegenomten heven Tymmen Schendinge, Bertolde Byfpinge, Conrade Poleman 
unde ere borgerorde mebepartge, be nu Duten Munfter fyn, weder in de ftad Mun: 
fter nemen unde in den raidftoel, ftaet, ftebe unde ampt, bar fe utgebrungen weren, 
fetteden, vredefam urbe roftlif in ere guber, der fe van en entwerb weren, weber: 
geven myt ber bemislifer toft, theringe unde daden, be fe beffer fate hebben gele- 
den unde gedan habben. Unde deffes to ener betvilinge unde orfunbe hebben de 
vorgefcreven heren rabesfenbeboden unde gebeputerben fchedesrichter an befler 
tegenwordigen utfprafe ber ftad Stade ingefegel, des je ſamtlilen hyrto brukende 
ſint, wytliken gehangen heten. 
Gegeven bynnen Stade am jare unde daghe boven geſcreven. 


303. 


Bürgermeiſter und Rath der Stadt Münſter ſchreiben an Domdechant, 

Kapitel, Bürgermeiſter und Rath zu Bremen, daß ſie den Aufſchub 

der Haft ihrer Sendboten bis kommende Faſtnacht, obwohl ungerne, 

angenommen, und bitten, in der Zwiſchenzeit endliche Entſcheidung der 
Sache zu bewirken. 


1454 November 19. 
Or. Stadtarchio zu Bremen. 


Unſſen fruntlichen groit und wes wij gudes vermogen tovoren. Erberen leven 
heren und biſunderen guden frunde. So alze gij uns nu geſcreven hebn, gij umb 
unſſer leiffte und des ghemeynen beſten willen umb unſſe ſendeboden und frunde 
erer gefenckniſſe quijt to werdene myt vlitiger andacht an unſſes heren gnade van 
Bremen verſocht und verarbeydet hebn, dat doch ghynen upkome und vortgand 
krigen en mochte, funder van desſolven unſſes Heren gnade vorgenant unſſe fende: 
boden und frunde vorgeroirt erer venckniſſe hent to Vaſtelavende eirſtkomende up 
ere loffde und eyde ververſtinge und upſchortinge gegeven ſij. hebn beholden und 
erworven, bat wij gutlichen myt eynen pergament breiff van unſſen ſendeboden to 
verſegelene entfangene wal vernomen und verſtaen hebn, ſo begeren wij juwer 
leiffte dar fruntlichen up to wetende, dat wij nu ton anderen male, alſe hijr bevorn 
eyns zodane veranderſatinge juw to leyfften und to gunften in gutlijcheit bebn 
angenomen to unſſen drepliken achterdele, hinder und ſchaden, gij zolffs wal ge⸗ 
merken kund, na deme wij uns umb der zake willen daghe to holdene nu und 
hyrbevorns geſatet und beret hedn, dar wij uns oick genslike verſeen, unſſe ſende 
boden und frunde erer ungelympliker gefenckniſſe wal ſolden hebn geloſt und 
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quytet worden, meynende nod) gruntliden, gij in zodaner veranderjatinge unb 1454 
uitlegginge der tijd funder upbolbent unie fendeboden und frunde quijt to mer: Nov. 19. 
bene verarbeuden und beitellen willen, und bat umb to beichonene ber fojt, arbepbe 
unb unleden overmyt vergadinge unb Holdinge der dage wal noet und to doen 
wer, bat wij und vermoben, na reden fid geboren unb wal betemen folde. Wer 
aver zate, jolidjà nicht en mochte ghedyen, jo moften unb wolben wij ban funder 
jenih vorder vertredent to dage und na egnente ende taften, overmyts welfen 
daghe wij unjje jendeboden und frunde vorgerurt werden quijt gefdulden, deme 
rechte genalifen wal to betrumen, wowal dat funder grote foft und arbeyt nicht 
geicheyn und gewefen en kunde, welches ſchaden mij ung dan benalen und befomen 
moften, alz si bat, zo gij ſolfs wal gemerfen funnen, nodich were und geboren 
folde, bar ban wal Taft und unwillen, bat wij bod) vil lever verhot fegben, aff- 
tomen und irrifen mochte. Und begeren barumb fruntlichen, zo wij anbedtlirt 
tunnen und mogben, gij binnen doffer tijd io er io lever up egne entlile quijt- 
jdelbinge und folich8 vorgerort moge verhot werden, unverdroten myt den beiten 
proven und ſynnen willen, bat wij in tofomenben tijden in faten, fid gefallen 
mochten, teghen juive leiffte gherne berjdjufben und verdenen willen, und bebn 
Hyrup zodanen pergamentes breyff vorgerurt van unfjen fendeboden verjegelt 
boffen boden juwer Ieyffte to Drengene weberumb gefant und mede ghedaen, myt 
beftellinge, jumwer leyfften frunbe, tor Rloppenbord und tor Vechte behindert und 
befummert fyn, doffe vorgemelte tijd land deßgelijx folen bad) heben. Hijr mede 
des beften ramenbe fijb gode bevolen. 

Gefcreven under unfjer ftad fecret am daghe Elyzabeth vidue, anno etc. 
LIIIIo, 

Borgermeftere unb raid 
der ftad Monſter. 


Adr.: Den erberen heren bombefen und capittel der terden, und den erſamen 
wijfen mannen, borghermefteren unb raidmannen der ftad to Bremen, unſſen bi- 
funderen guden frunden gefcreven. 


304. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Herzog Johann von Cleve: 
erfuhen ihn, gemäß ihres Bundes bem Erzbifhof von Köln, bem 
Grafen von Bentheim und den Herren von Gehmen Fehdebriefe zu- 
zufenden ; über weitere Sriegserflärungen fónne vorher nod) auf einer 
Berfammlung beiderfeitiger Abgeordneten berathen werden. 


1454 November 21. 
Or. Münfter, Live Märt. LA. 1501 Nr. 1772, 


Hochgeborne dorluchtige forfte, gnebige leve here. So a8 wij vatene juwe Nov. 21. 
forftlife genade, umb hulpe und biftand uns to doynde und vebebreve to jenbene 
teghen al unjfe vyande und meberpart doffer unfer zafe na uitwufinge unffer 
verbundesbreve, fchrifftlifen unb muntlifen bebn doen eyſchen, a8 be fdriffte unb 
Sanfen, Die Münferifche Ctiftéfehde. 25 





1454 
Nov. 21. 


Nov. 23. 
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egidjinge bat uittogfet, bat alfo bis Berto nicht al und alind gejchein i2, a3 und 
unb ben unffen wail noit were gheweſen, und groten binberbeyl und {daben in: 
gebracht hevet zc., als ban, gnebige leve here, juwe forftlife gnabe in zomigen 
jumwen fchrifften an uns tor antivorbe gejant rorende fynt, bat juive gnabe met: 
nen, uns nicht jdulbig fyn, hulpe to boen und vebebreve to fenbene up all unje 
vyande, und bebn van uns Degert, bat wij unffe frunbe teghen juwe gnabe frunde 
op gelegenen fteben (Hiden folden, umb to bejegnbe, up wen juwe gnabe uns 
plidtid fyn, vebebreve to fendene und hulpe to doende eder nicht, und juive grade 
uns ummer doen wolde, wes gij uns ſchuldich weren to bognbe na uytwiſinge ber 
verbundesbreve 2c., offt wu jumper gnabe fchriffte in dem gelijken fynne dat uit 
wyſet, gnedige leve here, a8 dan ungetroivelt juive gnabe und ſchuldich i$, to belpene 
unb vedebreve to fchidene teghen ben bijdop van Kolne, ben greven van Benthem, 
hern Johanne und Hern Hinriche van Ghemen unb hern Oberde van Keppel x., 
fo begern wij fruntlichen und eyſchen oid ernjtfife, umer gnabe genslife hulpe und 
vebebreve van ftunt an to fendene teghen ben ergenanten biſſchop van Colne, den 
greven van Benthem, Hern Johanne und Hern Qinrid van Ghemen zc. Did wille 
wij gherne unffe frunde ſchicken teghen jumwer gnabe frunde up gelegenen fteben, 
umb to bejegne, op wemme mer juive gnabe uns hulpe und veydebreve ſchuldich 
i3 to bobnbe, bat fy dan be bijid)op van Utrecht, be van Wijd, be van Batenbord 
eder be van Brundhorft zc., a3 men bat wal na uitrogfinge ber verbundesbreve 
vynbene wert, begerenbe oitmobelifen, juwe grade uns teyfene wille bad umb 
ftebe, unjfe frunde teghen be juwe to jdjidene, umb to befeynde, a8 vorgemelt iè, 
9o er yo Lever, went uns des wal to bognbe i3, fo juwe gnabe wal unffe gelegen: 
heit weten mad. Hijrinne wille fid juwe genade fo entfid und ernitlid bewyſen, 
bat und an anders men to vallene, juw des vorder to underwyſene ghyn noet en 
fy, des und anders wal to doene wer ind mejen mofte, fennet god, jum [paren 
mote to langen tijden falid und gefunt. 

Geſchreven under unfjer ftad fecret amme bonberbage na fent Elifabeth vidue 
anno ete. LIIII*. 

Borgermeftere und raid ber ftad Monfter. 

Adr.: Den hochgebornen forften und heren, Heren Johanne bertoghen van 

Cleve ind greven van ber Marke, unffen gnebigen Leven Bern gefchreven. 


305. 
Yohann SOtulefen, Richter zu Dülmen  beurfunbet die vor feinem 
Gerichte von Symon van der Bord, Domberrn zu Hildesheim, und 
Andern zu Gunften Johanns von Hoya, der Stadt Münfter und ber 
Stadt Dülmen befhmworene Urfehde. 


1454 November 23. 
Dr. Münfter, F. Münfter Url. Nr. 1732. 

Ich Yohann Mulefen, ridhter in ber tyd tho Dulmen, bo tund allen (uden, 
befenne unb betugbe openbar in duſſen breve, bat bor mt in eyn gebeget gheridte, 
dar id) ftebe und ftoell myd ordell und mtb rechte befeten hadde, auttoorbe guder 
Iude Hyr na befcreven gefomen zynt her Symon van der Bord, bomber tho Gil: 
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benjem, und Johan Zutholt, Hinrich Tytewyt, Gherd Bentvelt und Johan Prom- 1454 
clode und befanden aldar mtb guben voryen wyllen unbedwunghen van maldander 9tov. 23. 
off van yemande, fo al3 be erfamen borghermeiter, raid und ghemeyndeslube ber 
ftad Dulmen zey in ghevendnifje Hedden und ber felven vendniffe an en gedaen 
quyt gelaten hebben, des zey god teghen zey feer hochlilen bebanfeben, und darup 
jo hebben be vorghenanten jementlife myd eyndredhtighen, guden, vryen wyllen 
wol vorberaden und eyn itfid unbedrounghen van den andern off van yemande 
verlovet und verorvedet den ebeln hogheborn junchern Yohann greven thor Hoge 
zon land und al de ghene, be hey myd rechte verbebinghen mad, de erfamen borgher- 
meftere, raid, ghylde und ghemeunen borgher und inmwonre der ftebe Monfter und 
Dulmen exe {off und gude und all be ghene, be fey myd rechte verdedinghen mogben, 
30 bat.be vorgenompten her Symon, Johan, Hinrid, Gherd und Johan nod ny- 
mant van erer weghen off umb eren wyllen en folen nod) en wyllen der vorgefcr. 
ghevendniffe off enighen faden, ben zey des gehad hebbt off kryghen moghen, und 
alet, de3 en van buffer vorg. ghevendniffe ghefdebn 18, nummer torefen off wrefen 
laten off barumb wes feren off feren laten, bemanen off bemanen laten an ben 
edeln bogbeborn junchern Johann greven thor Hoye vorg., an fyne land offte lube 
nod an jemande, be hey mtb rechte berbebingben mad, an de erfamen borger: 
mefter, raid, ghylde und ghemeynen borgher und inwoner ber ftebe Monfter und 
Dulmen vorB off an yemande, den fep myd rechte verdedinghen moghen. Bort fo 
befanden und Ioveden albar bet eergenanten her Symon, Johan, Hinrid, Gherd 
und Yohan alle de manynghe und anfprafe, be van buffer gevendniffe weghen off 
van Schaden, den fey des geleden hebben off Hyr na lydende worden, teghen duffe 
borgefcr. junchern borgermefter, raid, ghylden und ghemeynen borgher und in- 
wonre der ftede vorg. off an temanbe, bep jeg myd rechte verdedinghen mogben, 
gedan worde off angehaven worde, wyllen und folen affitellen funder enigben 
daden buffer vorgenompten juncheen; borgermefter, raid, ghylden, ghemeynen 
borger und inwonre ber ftebe vurg. Alle duffe puncte vorh unb eyn itlich bifun- 
ber bebbn duffe vorgefer. her Symon, Johan, Hinrid, Gherd und Johan er itlich 
bifonder gelavet und myd upgherichteben lyffliken vinghern geſtavedes edes over 
be hilghen gheſworn, war, ftebe, vaft und unverbrodlid to bolben, funder argelift. 
Bante bis albus vor my Johann richter vorg. in gerichte geſcheyn i8, als vorg. 
i8, fo hebb ich myn ingejegell to tughe der warheit umb bebe wbllen an duſſen 
breff gebangben und tho merer veftniffe hebbe wy her Symon, Johan, Hinrich, 
Gherb und Yohan vorp gebeden Gherd van Botmer, bat hey fyn fegel vor uns 
mede an buffen breff gehanghen hefft um gebred ber unfer to buffer tyd, bie ich 
Gferb van Botmer vorg. befenne, unb hebbe myn ingefegel um fobaner bebe 
willen mede an bnffen breff gehanghen. Hyr wern an und over tho rechten tud- 
Inden by gebeben Diderik Welind, Bernd Lyppolt und mer guber Tube genod. 
Datum anno domini etc. LIIII ipso die Clementis pape et martyris. 
Siegel abgefallen. 


306. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 
Antwort auf Nr. 304: ,bundt ons inb onfen vrienden, bat geburlid inb noit Nov. 29. 
25* 
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fg, bat men die orgnbe bert byeen fate fomen, bie dingen van beyden fijben bairaf 
to befallen“. Er wolle feine Räthe gerne Montag in vierzehn Tagen 
nad Schermbed [djiden. Ind en i8 onfe meyninge niet anders, ban mat 
an benden fijden geboirlich i$, bat bem alfo gefchie ind naegegain werde, bairomb 
wij meynen, bat u fulfe (djatpbeit van fchrijven, als int befluyte uwes briefs ge 
roirt i3, gheen noit gemweift en were“. Erſucht um Antwort. - 


Cleve 1454 November 29 (Andreasabend). 
Concept, Münfter, CleveMärt. LA. 1501 Nr. 177b. 


307. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Herzog Johann von Cleve: 

Antwort auf Nr. 306. Theilen ihm mit, daß fie wegen Abwefenheit 

Johanns bon Hoya niht im Stande feien, bie Tagfahrt auf den 

von Cleve vorgefchlagenen frühen Termin feftzufeßen; halten daran 

feft, daß der Herzog verpflichtet fei, auf Grund ihres Bündniffes den 

in dem Schreiben der Stadt vom 21. November (Nr. 304) genannten 
Gegnern ohne weiteres bie Fehde anzufagen. 


1454 Dezember 5. 
Or. Münfter, Cleoe- Märt. LA. 1501 a. a. 


Hochgeborne forfte, gnebige leve bere. So alz wij jutven graden nu forg 
und od barbeoorn umb zomigen unſſen wederparthijen ane jenih vertod und 
infall entfeggebreve to fenden, zo ung bes na gelegenheit ber safe wol nobid) und 
to boene i$, gheefchet und vlelich gemaent bebn, und juwe grade barumb eirften 
byeynander to omen, be bynge to befallen, begert und tor antworde weder gefcreven 
hevet, zo bebn wij bat wal verftaen, und begeren juwer gnade dar guifidjen up to 
wetene, wij umb affweſend bes edelen unB gnedigen leven jundern van be 
Hoge und anderer unffer brepfifen frunde, 30 juive grade bat wal mad verftaen 
bebn, foliche daghe, juive grade van gefcreven bevet, 30 bañtlid to befenbene nicht 
wal en fonnen bijbrengen. Und bundet oid unffen frunden und una ſolichs anders 
nergent, dan up eyn vertredent und eyn benleggen moghe werben vorgenomen, 
went juwe gnabe den erbebifichope van Collen und zomigen anderen hijrbevorn in 
ben breve jumer gnabe gejant, ghenompt worden, entjeggebrieoe to fenbene na 
uitwyſinge Der verbundesbreve funder vernpginge dage unb bebgnge darumb to 
holdene geborlid to toejene wal befynnen und merten Tan. Und begeven hijrumb 
vitmobeliden, juwe gnabe zodane entjeggebrieve van ftunt an funder jenih infall 
gaen to laten fid entlid und ernftlid bewyſen offt uns be to Monfter infenden, 30 
und des van Dreplifer noetzafen noit und to doen i$, des mij juwer gnabe deme 
alfo to gefcheyne genslid mail tobetruwen, dat wij od ghern wederumb verjchulden 
und verdenen wyllen. Und mer zate, juwe gnabe up den bijdjop van Utrecht und 
itlifer ander entfeggebrieve to fhidene mende nicht ídjufbid) en wer, wolben wij 
dan, naden unffe frunde weder by be hant gefomen, uns tegben juwer grade 
frunde gherne to daghe voghen, umb al8ban to bejegne, wes geborlid were, deme 


| 


| 
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worde nagegaen, want wij anders nicht begherende fynd van juwer hochgebornen 
gnade, be deme almogende gobe mote fyn bevolen. 
Gefcreven under unfler ftabes fecret crastino Barbare virginis anno etc. 
LIIIIC. 
Borgermeſtere und raid der ſtad Munſter. 


Adr.: Deme hochgebornen forſten und heren, hern Johanne hertoghen van 
Cleve und greven van der Marte, unſſem gnedigen leven Hern gefcreven. 


308. 


Herzog Arnold von Geldern an Herzog Johann von Cleve: theilt 

ihm mit, daß er Johann von Hoya und der Stadt Münſter die Fehde 

angeſagt habe, und erſucht ihn, gemäß ihres Bündnißvertrages auch 
Feind der Genannten zu werden. 


Arnheim 1454 Dezember 11. 
Dr. Duſſeldorf, Cleve⸗Mark, Verhältuiß zu Geldern Nr. 8 fof. 6. 


Hochgebaren furſt, lieve gemynde ſwager. Wy ſijn nu omme ſaicken wille 
vyant geworden greven Johans van der Hoy, der ſtat van Monſter ende der 
hoirre, als gij ſien moight in onſen maenbrieve ain uwer liefden, den wij u hijr⸗ 
mede ſenden!). Ende bidden u vrientlich, bat gij ons uwe vedebrieve, omme bie 
voirt enwech te moigen ſchicken, dairop ſenden ende voirt denſelven vijentlich doin 
ende dairmede hebn wilt na inhalt onſer beider verbonteniſſen, als wy u, lieve 
ſwager, doch volkomelich betruwen ende des yntlich verlaten totter ſelver uwer 
fiefben, bie got unſe here altijt bewaren moit. 

Gegeven tot Arnhem des godesdages na Unſer liever Vrouwen daige Con- 
cepcionis nostro sub secreto anno etc. LOTI’. 

Hertoge van Gelre ende van Gulich 
ende greve van Zutphen. 

Adr.: Den hogebaren furit, hertogen van Cleve ende greven van der Marde, 
onjen lieven gemtnben ftoaiger. 


309. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: Antwort 
auf deffen Schreiben vom 11. December. „Sve, lieve ftvaiger, weten 
uwe lieveden wail, woe wij umbtrint brie jaire geleden mit benjelben onfen neben 
inb ber ftat Munfter verbuntlid inb in oirre hulpen geweft fijn op Bern Walraven 
van Moirfe zc. inb op fomige andern, dairop wij u gemaent hadn, umb ons hulp 


1) Diefer Brief (von bemfelben Datum) befindet fid) ebda. fol. 7 (Or). Arnold fagt 
in demfelben, daß Graf Johann von Hoya, bie Stadt Münfter unb ihr Anhang „ons, 
onfe onberjaten gebrant, geroeft ende uiter onfer flat van Groníoe beils onfer borger ende 
onderfaten afgevangen, gefdat ende boitgeflagen bebn, buten vebe ende onverwairt Hoerre 
even ain ons”. 


1454 
Des. 5. 


Dez. 11. 


Dez. 20. 


1454 
De. 20. 


390 1454 Dezember 20. — 1454 Dezember 27. 


to doen na uitwifinge onSfamen verbondz, bte on3 bod) fo van u nyet en gefdad 
........ Wy hedn die faite van Groll . . oid gern geſcheiden, jo wij feir 
ernſtlike dairumb verſocht hadn an die ander ſijde, die, as wij nyet anders en 


woſten, ons dairin gehoirt wolden hebn na ramynge des compromiß, dat uwe 


1455 
Sjan. 3. 


Des. 22. 


Dez. 25. 


liefben affffoegen"^'). Wundert fid, daB ber Herzog nunmehr ein 
foldes Anfinnen an ibn ftellt. „Went dan bit .. bij reden voirgerurt 
nyet gevuechlick noch guetlid en ſchijnt ind mallid tot fulfer vreemder manijren 
fijn woirde hebn fold, a8 uwe liefben wail merden moigen, inb wij gern guede 
gonft ind vrientſchap myt u Halden folden, begeren wij guetfifen ind anbedtfid 
van uwer liefben, dat gij ons ber maningen voirgerurt verdraegen inb die afftellen 
wilt”. Andernfalls fei er bereit „ter uitbracht to laten fomen na uitwi- 
finge onfer verbuntenifje, wes bijrin geboirlic fij, bat bat gefchie, ind dairtoe 
teblenen wy uwe fiebeben enen dach a$ Sube aver XIII baige, bat i8 nemelic be 
vridaigs na jairbad neftfomenbe . . uwe vriende tegen bie onfe ban to fdjiden op 
den weerde tegen Lobede, die falen vurgerurt uitgedragen werden“. Bittet um 
Antwort. 


Büderich 1454 Dezember 20 (Thomasabend). 
Concept, Düffelborf, Cleve-Mart, Verh. zu Geldern Nr. 8 fol. 8. 


310. 


Herzog Johann van Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 
Antwort auf Nr. 307: „Alſo gij on3 gefchreven hebt van der Gulpen zc., a3 
uwe brief dairaff inbelt, fo hebben wij dairaff gefprafen mit onfem Lieven neven 
greve Johan van der Hoye, bie nu bij ons was; bie fall u dairaff bie gelegenheit 
wail vort onberjeggen^. 

Büderich 1454 Dezember 22 (Sonntag nah Thomas). 


Concept, Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 1605, 


311. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: Antwort 
auf Arnolds Erfuhen an Johann um Hülfe gegen Johann von Hoya. 
Die clevifchen Räthe Godert von Bilaf und Elbert von Alpen find 
Weihnachten deshalb beim Herzog Arnold gewefen und haben mit 
ibm — ohne abfchließendes Mefultat — verhandelt. Cine Berfamm- 
lung in Lobith ift damals in Ausficht genommen worden, Johann 
bittet, biefelbe bis zum 11. Januar (Samstag nah Dreifônige) 1455 
zu verfchieben. 


1454 Dezember 27 (Johannes Evang.). 


Concept (flart zerftört), Düfjeldorf, Cleve Marl, Berbältnig zu Geldern 8 fol. 9. 


1) 33gl. oben Nr. 253 d. d. 1454 Mat 12. 
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312. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath zu Münfter 
an Herzog Johann von Cleve: erklären die Behauptung des Herzogs 


Amold von Geldern, daß er nothgedrungen ihr Feind geworden, für 


falh und erbieten fih nod) immer zu einem GompromiB auf ben 
Herzog von Cleve unb die Geldrifchen vier Hauptftädte. 


1454 Dezember 28. 
Or. Düffeldorf, Cleve. Mart, Verhältniß zu Geldern Nr. 6 fol. 17. 


Hochgeborne forfte, funderlinr ghemynde neve und gnebige leve here. Alſo 
be hochgeborne forfte unfje neve und here bertogbe van Gbelren zc. unffe voyant 
gheworden 18, als juiver gnabe bat wal vernomen hevet, umme dat emme ghyn 
rihtinge [ofbe bebn mogben ghedyen van folichen name, brande, ghefangenen 
unde anderen ſchade, alfe wij offte be unfje emme und ben fynen ghedaen folden 
bebn, alzo bat en be noet ghedrungen hedde, 30 unffe vant to werden, jo begheren 
wij uwen gnaben to weten, bat unffen neven und heven vorh des ghyn noet ghe- 
weit en were, went wij altijd orbodich ghetoeft bebn und nad fynd, na gelegenheit 
ber afe na anfprafe und antmorb van bepben zijden to doen, be8 mij van eren 
ſchuldich weren to doen. Und babn od bairop confentiert in egn comprombB !), 
bat mij juwe gnabe myt unfjen neven und Deren, herthogen van Ghelren vorp, 
ake wij verftonden, up eyn berait bebebinget und hadde doen antwerben und 
eynen vgeltfen ban und overfanden, barto wij ghevolgich weren und bod) van 
unſſen neven und heren hertogen van Gbelren vorgemelt und den van Grolle, 
alfe wij verftonben, affgeflagen wart, welichs compromiß mij juwer gnabe Hijr- 
inne befloten egne withfchrift tor bejprminge und ghebedtnije mede fenden. Und 
up bat juive gnabe Dan be vorder gheloven und weten moghen, bat wij uns 
darinne node anders ban gheborlid ghehat folden Hebn, fo fon wij nach orbodich, 
be zate zo tor uithdracht to ftellen, alfe vorgerurt i8, by juiven gnaden und unfjes 
neven und heren hertoghen van Gbelren vorp veir bovetfteben, 30 wij bat an 
defolven ftebe gefcreven und uns jofidj3 verboden bebn, offt an begbene van ber, 
be unffe opant nicht en weren, umb by den darinne to ghefcheyne, bat van eren 
weghene geboren fall, und bat barup oid folide verwyſſinge ghefdie, dar men to 
beyden zijden zeler efen moghe, bat ſolichs 30 uitghefprofen, gheholden und 
vullentoghen worde, alfe gheborde. Und betrumen jumen gnaden, 30 wij hopen, 
anders nicht verfchult bebn und node verjchulden folden, bat juwe gnabe ummers 
wille helpen voghen, bat una hijr enboven buplifer veden verlaten werde, bat uns 
altijd fteyt to verdenen tegben juwe hoichgeborne gunftigen gnabe, be deme almogben- 
ben gode in funberliler walvar mote bevolen fyn. 

Gefcreven under unfjen fecret amme jater3bagbe post Nativitatis domini 
nostri anno ete. LITI’. 

Johan greve tor ope. 
Borgermeftere und raid der ftad Monter. 


1) Bgl. oben 1454 Mai 13, Rr. 253. 


1454 
Dez. 28. 





1454 
Dez. 28. 


1455 
San. 4. 
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Adr.: Dem hoichghebornen foriten und heren, Bern Johanne bertoghen van 
Cleve und greven van der Marde, unfjen ghemynden Leven neven und gnebigen 
heren benftlifen gefcreven. 


313. 


Herzog Arnold von Geldern an Herzog Johann von Cleve: Antwort 
auf deffen Anerbieten einer Zufammentunft am 11. Januar (Sams: 
tag nad) Dreikönige). „Soe.. en twijvelen wy nyet, uwe liefben en fij nod 
wail indendich, dairna bat wy van onfer bedevart binnen onfen lande weder: 
fomen waren, wy u boe guitlich mit onjen brieven maenden ende verfodten, on? 
bie vede op onfen lieven neve hern Walraven, elect ende confirmaet tot Munfter, 
foe bie onfe onderfait wer, affteftellen, Dairtegen uwe liefben ond boe in der ant: 
werden die vede nyet affitellen, op denfelven Dern Walraven wederomme maenden, 
vant te werden; batjefoe on ende onjen vrienden tertijt wat vreemde dudt 
luden. Er hält an feiner Auffaffung feft, indem er fid) auf ben 
Paſſus ihres Bündnißvertrages: „Weert oid faid, bat onfer enichs onder: 
faten egn off meir den andern van ong off be8 andern van on onderfaten enige 
vede malende off toevoeghden, bie bebe fal mald van ons tot gefgnnen des andern 
van ong affboin fonder vertreden, alfo hoen bat verfundicht wurde, off na der ver: 
fundinge bynnen vierthien dagen mit veden helpen denghenen van ons, den be? 
noit wer op den ghenen, bie bie bebe alfoe gemadt ende toegevoegt bebbe, ind den 
vyantlide doin” ftübt. Bittet daher nohmals, Johann möge ihm die 
Sebbdebriefe (gegen Johann von Hoya und die Stadt Münfter) 
fhiden, bod) ift er aud bereit, Abgeordnete zu der gemünidteu 
Zagfahrt zu entfenden!). 


Grave 1455 Jannar 4 (Samstag nad) Neujahr). 
Dr. Düffeldorf, CleveMart, Verhältniß zu Geldern 8 fol. 10. 


314. 


Graf Johann bon Hoya an Herzog Johann von Cleve: berichtet ihm 
über feine im Auftrag des Herzogs mit der Stadt Münfter gepflogenen 


1) Herzog Johanns Antwort auf biejes Schreiben ift verloren. Auf biefelbe erroiberte 
Herzog Arnold am 10. Januar (Arnheim, Freitag nad Dreilönige) in einem längern 
Schreiben, baf er an feinem Standpuntt fefthalten müſſe „joe ber Walraven onfe onberiart 
ende mennich jair toworen, eer onfe felige ber ende obent bertoge Reynalt flarf, een Gel: 
tefche inwoner ende van all ben fijnen geguebt was”. Sum Schluß erfucht er um näher 
Angaben betreffs der gewünfchten Sujammentuuft (Or. Düffelborf, 1. c. 8 fof. 11). Im 
ber weiteren, burd) große Weitſchweifigleit ber einzelnen Briefe bes Herzogs von Geldern 
beſchwerlichen Gorre[ponbeng über diefe Angelegenheit wurde jchließlich eine Zufammentuuit 
beiberjeitiger Räthe in Lobith am 30. Januar feftgefeßt (Orr. bezw. Conc. ebd. fol. 12—16. 
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Verhandlungen und bittet um Erleichterung eines von Seiten Münfters 
beabfichtigten Proviantauffaufs in den Gebieten des Herzogs. 


Münfter 1455 Januar 7. 
Or. Düflelborf, Cleve⸗Mark, Urf. Nr. 1337. 


Hochgheborne vorfte, ghenebighe leve here und neve. So juw grade my nu 
lateft, bo wy van eenandern ſcheydeden, in bovell ded und od breve mede nam 
ban jumwen gnaden, to vorarbeyden an borgermefter und raet der ftad Moniter 
bejelven breve to befegelen, der eyn up fprefende i3 van den vruntligen beftande 
und oorenpnge, jut grade und de ftad Monster underegnandern ftaen und bebn, 
unb be ander breff ſprekende i8 van ber vorwyſſinge des geldes, juwe gnabe eme 
doen wolde, und Hebbe em bat by alber leghenheyt underrichtet, des id mende, 
juwer gnaden darby behoef weer, em undertorichten na ghelegenheyt, alfo, ghe- 
nedighe leve here, hebn my be erghenanten borgermefter und raet barup gheant- 
word up ben evrften breif, je en funnen dat nycht to forme brengen, me juiver 
gnaden be3 breves und vorſeghelynge noet fy, wente fe defelven puncte jumen 
gnaben alrendbe vorfegbelt bebn in ben verdraghe, be fe juw denden bod) wall to 
holden, fo bats juwen gnaden nyen behoef en fy; und je benden od jumen gnaben 
to holden unb to bebn vor enen holden ghenedigen Hern und wyln juwe gnaden 
od gerne buftendich fyen myt live und ghude, of juwen gnaden me3 anftonben. 
Desghelijds Hoppen fe webber to jumen gnaben und fid bes genftligen an juw 
gnaden betruiven, fe nummer to vorlaten in orn noben. Border up ben andern 
breff van ber vorfeghelinge des geldes hebn je mt antword, fo als fe wal merte- 
den und vorftanden van my, bat juwen gnaden bat gelt ftonbe fivaer to fryghene, 
jo en wolben je juwen gnaden nydt gerne barmebe beforen unb beſweren up deffe 
tijd, dar gy ſwarheyt aff bebn folden, und bebn fid felves darumbe fo Hoghe 
undereenandern bezocht, bat je bod) vogbe wyln vynden to bem gelde, und bedandt 
fid des juwen gnaben hochliden und bydden juwen graden, fid barmebe to 
ontholben bet Birnaejt je ban aldernodigheft behoven, und wyln juwer gnaden 
ghunſten und wilen darmede beholden. Od, gbenebigbe leve here, fo Hebn fe my 
ghebeben, bat id jumen gnaden anvallen wolde myt fcrifften und beden, off fe 
privanden in juwer gnaden landen nu fopenbe worden, juiven gnaden myt voer 
wolden beholplich to fyne van jteben to kryghene 2c., alfo, ghenedige leve heer, 
bydde id juwer graden feer fruntligen, gb dar des beiten inne doen wbllen myt 
der vorgemelter voer und gbelegbe dar by, be privanben to Vreden to brengen. 
Und off bat ngdjt en ftonde by to brengen, bat men fe dan to Rampstorpe mochte 
brengen, bat wyl id und fe altijd tegen juw gnaben vorbeynen, defelve juwe 
gnaden unie her god langlivid, vrolid und ghefund befparen mote. 

Shegeven to Monfter des dynxstages na der Hilghen Dreykonynge bag anno 
ete. LV under mynen egel. 

Iohan greve thor Hoya. 

Adr.: Deme hodgebornen voriten und heren, hern Yohan hertoghen to Cleve 
unb greven van ber Marte, unferm byfunders ghenedigen leven bern und neven. 


1) Auf bent Rüden ftet von gleichzeitiger Hand: » Reservetur bene «, 


1455 
San. 7. 


1455 
Jan. 28. 


San. 25. 
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315. 


Herzog Johann von Cleve an ben Grafen Johann von Hoya: madt 
ihm Mittheilung über Ereigniffe in Utrecht und deren Bedeutung für 
bie Münfterfchen Berhältniffe. 


1455 Januar 28. 
Concept (von der Gand Gerts von ber Schüren), Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


An greve Johan ter Hoey. 

Edel lieve neve. Wy begeren uwer liefben to weten, bat Gerardus van bet 
Schuyren, onfe fecretarius, nu van Utrecht hijr by on8 fomen i3, bie ond gefeget 
heft, fo woe die vijf collegia bynnen Utrecht myt hulpen ber ganger gemennten, 
bie myt den collegien hielden, et bairtoe bracht Gebr, bat nu en ſatersdach to tyen 
uren vur myddaghe leftleben bynnen Utrecht apenbatrlid geroepen wart in an: 
hoeren inb tot gejounen ber ganger gemeynten, bat bie collegia. ind bie rait alfo 
averbragen weeren eendrechtlifen, bat bat gelt, bat bie bijdjop van Utrecht van 
fiinre gevitlident bebn mille tot behoiff bern Walravens ban Moirſe in gheenreley 
wijje en folde gegeven werden. Ind bat woen fy maldandern myt Lijve inb myt 
fyele helpen tweberftaen tegen ben bijdop. And alfo apenbairlid roepende vraigb- 
den bie collegia ind bie rait ber ganber gemetnten, wat fij Dairin gebedjteu to 
doen, bie pem boe tevjtont fementlilen barop antmerben, bat fij ven oid bairin 
bebulplid wefen twolben, alfulde myt lijve, myt gude inb oere alingher madt to 
wederftaen. And bie gemeynte bebyelt dair tot veren gefynnen, bat alle ofber: 
mans, bie van ber gylde wegen big nu toe getweeft bebn ind mede in ben rait to 
gaen plegen, vortmeer affwejen fullen, want bairut bie meefte partbyen plegen to 
oni[prupten ind vele bloetftortingen ind ongelude eertijds aflomen is bymen 
Utrecht. Die op bie vurgemelte tijt moeften borgermeyiter, jchepen inb rait van 
Utrecht, eer die gemeynte den plage ruymen wolben, der ftat jegel, dair men oere 
lijfrenten ind guet mede to verfegbelen pleghe, terftont vur oghen brengen inb bat 
aldair onttoee flaen ind bie ftuden buten voir bat Raithuyß Hangen, op bat men 
der ftat guet buyten weten ind willen ber gemeynten nyet meer verfegelen fole. 
Dit, als vurß fteet, heft bie vurgevurte onfe bpente allet gefgen inb gehoirt, als 
be ons jeget. Ind alſus fijnt collegia, rait ind gemeynt van Utrecht al verre faten 
eens, inb fy bebn alle parthyen bynnen verre ftat afgelacht ind alle ballingen 
mogen dair intomen, ind fint beels alvebe intomen, utgejeget fommigen, bie oer 
alderen ind vrunde in bloitftortingen bonnen Utrecht verlaiten hebn, bod) fal den: 
jelven ver guet volgen, indien fij verlaiten willen. Ind fy en willen vortmeer 
ghene ballingen maten, mer wie broedt, bat bie anders na ber ftat vechten betern 
fall. Die feget onfe dyenre vurgemelt, ba be a3bo van beymlilen vrunden bynnen 
Utrecht verjtonbe, bat bie collegia, rat inb gemepnbe gericht wolden bebn van 
onjen heiren ben bijjcop van Utrecht alle alfulle renten inb guet, als he oen af: 
genomen Heft umb Bern Walravens wille, des valten voel i8, in fynen ind anderre 
beren landen liggende, ind pic bat be ven bie befweringhen afftellen ind oen fulde 
of der gelijfen nyet meer vurleggen fulet) Did, liebe neve, fo fynt onfe never 


1) G$ folgt dann folgende burdjfiridene Bemerkung: Ind wair be dif not bom a 
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van Brederade, die doympraiſt ind fijn broder, bie heven van Breberade ind van 1455 
Vianen, brie van Montfoirt inb vele anderre guede manne bynnen Utrecht, bie Ian. 28. 
dairbubten gehalden waren, bie van onjer parthyen fynt!) inb wefen willen, a8 

ong van den mechtighften i8 laten weten. Ind bijruit i3 gefien, bat nod) vorder 

fomen will, bat uwer lieffden Licht nyet myshaigen en fall. Dit geven mij uwer 

liefben umb des beiten will to fennen, bat gij ber ftat van Munfter ind anderen 

umen vrienden voirt to fennen geven moigbet. Onſe her got moit u, lieve neve, 
bewaren. 

Datum III* post Conversionis sancti Pauli anno LV. 


316. 


Die Stadt Utreht an Herzog Johann von Cleve: maht ihm Mit- 

theilung über zwei auf Grund des von Walram von Moers eingefor- 

derten Subfidiums entftandene Tumulte und bittet ihn, am 11. Februar 
nach Utrecht fommen zu wollen. 


(1455) Februar 2. 
Or. Düffeldorf, Cleve- Mart, Seitereigniffe A 14 fol. 36. 


Hoechgeboren buerludtige vorfte, genebige lieve here. Ume vorftelite genaden gebr. 2. 
mogen well vernomen hebben 2), mat laften ende grote opheve op finte Ponciaens Sos. 14. 
bad) ende cortô dairna weder op finte Pouwels dad) Conversio, beyde nu left vers zn. 25, 
leben, gerefen ende geweeft fijn alhier binnen onjer ftat van Utrecht, dair well 
grote bloetftortinge gefcepen was van te comen binnen berjeloer onjer ftat, bat 
gerfte toequam vermits bat precarie ofte subsidium, bat here Walraven van 
Moerfe eyfchende i$ onfer eccleften ende ber ganjer geeitelicheit des crisboms van 
Utrecht, welfe laften ende opheve alfo gerejen ende opgeftaen binnen onfer ftat 
mitter hulpe gogt8 ende onp heyligen patroens finte Martijns fonder verdriften, 
vechtelid ofte bloetftortinge feechelic vervallen, nedergeleit ende tot goede vrunt- 
fcappe ende eendracht gecomen fijn. Ende omme dan albustanige oirzaten ende 
defer gelifen in toecomenden tijden te bet te wederſtaen, oft geboirde ende ruft ende 
vrede binnen onjer voirß ftat ende lande van Utrecht te onderhouden, fo fijn wij 
vruntliden mit onjer eccleften voirh overcomen ende bebn ingebaelt onfen lieven 


wille, fo willen fij oen vervolgen inb int feft beclarieren na lude oers camerboeds, bairin 
be ven gefwaren ind gelaift beft, fil by ceren vryheyden, rechten, gewoenben 2c. to halben 
ind alsdan vort eenen momber fetten, bat lant to regieren”. 

1) Der folgende Paſſus lautete urſprünglich: „So bat wy bie byt vurgerurte nyhe 
regiment bebn helpen raben, maten inb infetten, fo bat wij bapen, bat befe faten feer 
vur n ind ong welen moedten, barumb wij uwer liefben bit in bem beften wort ſchrijven, 
umb u, aift u beft dynen mogbe, bijna to richten weten. 

2) Weber ben erften Tumult hatte ben Herzog ein vom 25. Jannar 1455 (Pauli 
Conversio) batirtes Schreiben ber fünf Kirchen zu Utrecht unterrichtet. Bom 3. Februar 1455 
(Blafiustag) it ein Schreiben berfelben batirt, im welchem fie ihm Mittheilung vom zweiten 
Tumult maden unb ihm (übereinftummenb mit obigem Schreiben ber Stadt Utrecht) zu 
Faſtnacht einladen (Orr. ebb. fol. 25, 26). — Bal. im allgemeinen, Burman, Utrechtsche 
Jaarboeken II, 247 ff. 





(1455) 
Sehr. 2. 


Febr. 17. 


Febr. 2. 
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here den boemproejt!) ende andere onfe brunbe van der ridderfcap, bie tot defen 
dage toe binnen onfer voirß ftadt meberfien fijn getveeft ende ber ftraten niet well 
en hebben mogen gebrufen. Want wij ban uwer genaben gunfte ende vruntjcap 
tot onswert wel befennen, Dierontme fo bidden wij derfelver uwer genaden oet: 
moebelic, bat diezelve gelieven will, binnen befen Baftelavent toecontmenbe alhier 
binnen onfer Stadt ende bij ben vrunben voirgemelt te willen comen, omme die 
goede ende gunfte ende vruntichap voirgemelt te nuyiwen, blijfcap ende vrolideit 
mit onjer eccleften, onfer ribberjdjap, on8, onfen nywen rabe ende den jonc: 
frouwen alhier binnen onjer ftabt te bantieren, hopende, bat uwer genaben coemfte 
ende tegentopirbid)eit on? ende den ganfen lande vruntichap, ruft ende vrede m 
brengen fall. Goedgeboerne, duerluchtige vurfte, genedige lieve here, bit bidden 
wij uwe vorftelide genaden vetmoedelic, on8 op Defe tijt niet te willen wehgeren, 
want wij Derzelver uwer genaben t'anberen tijden in allen jafen gheerne te bienfte 
ftaen willen na onjen vermogen, bairinne gij on3 te doen mocht hebben mit der 
hulpe goyts, bie uwe voritelide genaben Hebben moet in fiinre heyliger bewairniſſe 
langlivid ende gefont ende voirfpoet gunnende in allen zaten. 

Gegeven op Onfer liever Vrouwen bad) Purificacio. 

Die ftabt van Utrecht. 

Adr.: Hoedgeboren duerluchtige ende zeer mogen vorfte, hertoge van Cleve 

ende greve van der Mard, onfen genedigen lieven here. 


317. 


Seinrid) van Zulen van Nienvelt, Bürgermeifter zu Utrecht, an den 

Herzog Johann von Cleve: maht ibm Mittheilung über bie Lage der 

Verhältniffe in Utrecht, und bittet ihn, bingufommen, um feinen Gin- 
fluß auf die nächſte Biſchofswahl zur Geltung zu bringen. 


(1455) Februar 2. 
Or. (eigenhändig) Düffeldorf, Cleve Mart, Zeitereignifle A 14 fol. 27. 


Hoechgheboren doerluchtighe vorft, lieve ghenebichge heer. U wil ghelieven 
te weten, alfo u die clefye van Utrecht fcrijft ende wy van onfer heelre ftat megfen 
u oed ghefcreven Hebben?), alfo wy myt onfer Deelre meenten van onjer ftat myt 
onfer clefgen varbonben zijn, om bat precargont weberteftaen tegen bie van Moers 
of andere, dies bem betvinben fonden mogen of willen, jo fijn Hartogen ofte graven, 
Brondorftgerre hoe fy ghenvemt mogen wefen, ende hierom fef men morgen feryven 
ben brien fteben van Overyſel, tot Utrecht te comen ende hem bie varbonde te fen: 
nen te geven, Daer fy hem alsdan vort na rechten folen moghen. Ghenedichghe 
lieve heer, hier i8 jo veel voer u ghenade mede ghevonnen, bat ghy enen heer ond 
maten mogbt, bie ghy wilt; bat ftaet jo vaft, als fonte Martens toern mybben in 
onfe ftat ftaet. Doet bod) nu, lieve Beer, hoe ghy mogbet, ende comt, ghy folt al 
onfe vold vorblyben myt uwer comften; ghy hebt ewelic nu voertaen Utrecht; daer 


— 


1) Gisbert vom Brederode, er war bis bahin im Haag. 
2) Vgl. oben Nr. 316, 
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18, fint ic left by u was, menychgen heymelicken arbeyt om ghedaen mede tot uwer (1455) 
behoef. Wy hebben veel foenen onder bie rybbefcap ende onder borgher voer ghe- Str. 2. 
maedt, eer wyt han yſſer (!) aengrepen. Wy Hadden Daer fo veel of fo luttel boot 
gbebat, als wy ghewont hadden, mar bat 18 noch beft nut; ic heb u tot anderen 
tyden vel ghefcveven, bat het al erden vaet waren, bie zin gberabe ghebroten, bus 
zijn 39, Lieve heer, bendt, bat bit fticht, daer Utrecht ftaet, bat daer wel in zijn 
altoen in een atmael tezamen in ber ftat te comen, om daer ban wat mede te Hol- 
lant of te Gelrelant wart mede te boen ut enen fIoet tienbujent man. Liebe heer, 
bit 18 u wel eeng comena waert, trouwen opt varbeteren van u ghenaden die wijje 
vreende, Daer ic Langhe mede gheraden hebbe, bie forghen, fo uwen oem, mynen 
lieven heer van Borgoengen, een zvaer rebffe aen wil nemen, daer by wel in 
blyven modht, ende mede fo forghen fy ban voer n vorder, bat uwen neve!) wel 
oed ban fulfen laft aencomen modt, bat ghy hem ban wel myt onfe Sticht fulfen 
dienft dan fout mogen doen, bie hem ende u beyden wel groet ghemad in fonden 
brenghen. Daer i3 nod) voer u meer in te feggben, bat bus nijt fcrijfbaer en 13; 
als u gbenaben comen, het zelo ban wel te weten warden. Comt, ghy felt myt 
defer rebffe van banfen het fticht van Munfteren kryghen ende het ftidjt van Utrecht 
mede, 198 voer u al tevoren voerften. Comt, min lief heer, om al bat wy doer u 
umermeer boen folen moghen, mar en brenghet geen onjer ballinghe mede. Lief 
heer, ic bin op defen tijt weer ghevorden een borgermenfter?), ende heb allen in 
myn bant ende bebout die flotelen van den vijf porten3). Lief heer, en doet geen 
oheley aen ong finnen; comt boer Brabant of anders; u zuagher van Gelre mocht 
willen, bat hy geen viant den van ber Hoey ende Munſteren ghevorden en waer, 
als men n myt reden wael zegghen zel, als ghy t'Utrecht fiit, bb fel u wel bydden 
moeten. God fy myt u lancklyvich ende ghefont. 
Henric van Zulen van Nyenvelt. 

Gbefcreven op Dnfer Vrouwen bad te Lichtmyſſe; tys quaet feruft Taettet 
twewarf leſen; lieve heer, neemt vor goet. 

Adr.: Den $odjafeboren boerluchtichghen vorst Zohan, hartoghe van Cleve 
ende graef van ber Mard, mynen lieven ghenedichghen gheminden Beer. 


318. 


Herzog Johann von Cleve an Graf Yohann von Hoya, fomie Bürger: 
meifter und Rath zu Münfter: Er habe fid viele Mühe gegeben, 959r 11. 
den Zwiſt zwiſchen Geldern unb ihnen beizulegen, bisher fet jebod 
alles vergebens gewesen. Doc wolle er nicht nachlaſſen, „wij en deden 
dairin, wes wij funden tot beften des eirwirbigen un lieven neven hern Erids 
inb umes beiten. Ind bairumb ind oid omb der Schriften will, gij, neve, on ge: 
Ichreven heft, antreffende ben biſchop van Utrecht, bat gij gerne febr, bat wij bairin 


— — — — — 


1) Bal. ©. 405 Anm. 4. 

2) Gr war am 2. Febrnar nach ber neuen von ben Gilden eingeführten Rathswahl⸗ 
ordnung ber Stabt Utrecht vom 30. Januar zum Bürgermeifter erwählt worden (Burman, 
Utrechtsche Jaarboeken II, 263). 

3) Sie wurden den Bürgermeiftern am 26. Februar 1455 genommen und ben ober: 
fen Aelterleuten der Gilden überwielen (ebb. ©. 269%. 


1455 


Febr. 11. 


Febr. 11. 
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vorder ten beiten werben, foe vele wij Kunden, joe fijn wij nu averdraigen, bat 
wij bairomb, wilt got, ons feer Tort vuegen willen felve tot Utrecht to fomen unb 
unjen vlijt trumwelifen bairin to doen, bat wij genbliden hapen, naden wij begeliq 
vernemen, bat unfen neven Hern Grid vurß ind u inb uwer parthijen ten beften 
tomen inb feer merfliden dienen fulle, Darin mij onfen arbeyt ind coft nyet [paren 
en willen“. 


Cleve 1455 Februar 11 (Dienstag nad Scholaftika). 
Concept, Düffeldorf, Cleve-Mark, Verhältnig zu Geltern Rr. 6 fol. 23. 


319. 


Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath zu Münfter an den 
Herzog Johann von Cleve: machen ihm Mittheilung von den Abfidten 
der Feinde gegen Ramsdorf und Breden, unb bitten um Beiftand. 


Münfter 1455 Februar 11. 
Or. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 a. a. 


Hoichgeborn inb dorluchtige forte, leve neve und gnebige her. Rolef van 
Langen, amptman to Freden, hevet und to wetten gedaen, wu juive gnaide eme 
eynen nemptlifen dach, be privande over ben wed tho gelegben getetent hebben. 
Go, gnebige leve here, hevet ung Johan van Covorden gefcreven und oif munt: 
liten by Reyneken Zvibben entboeben, bat unffe weberpart, bifundern be Gel: 
reſſchen zc., up bubte binfdebad uttreden, Ramstorpe eder Freden in buffer geghen: 
werdigen weden to beftallen. Dairumb, ghenebige leve here, bidden wij juwe liefde 
inb gnabe, a8 wij alrefruntlifeft moghen, bat gij des beiten bairmebe verramen 
unb up defelven ghetefende tijd, jo be van juwer gnaide nicht er weſen en mochte, 
juwe frunde tho voite inb to perbe myt der macht in voer, wachafftich und bereyt 
willen hebben, ind wij myt der alinger macht buffes landes desgelir doyn willen, 
efft fate were, bat hijr entufichen ber vorbenompter getefenber tijd unfje viande 
fih vor Freden eder Ramstorppe neberfloigen, bat juwe grade, wij und unffe 
frunde nochtant de vorgemelte pribanbe myt macht dairyn bringen mogben, bat 
wij myt ber hulpe goibes wal hopen to bognbe. Juwe forftlite gnaibe willen hijr- 
anne truwelifen fih bewyſen, a8 juwen gnaiden ind uns allen wal nutte ind behoifi 
18, ind vij juwen gnaiben genslifen betruiwen inb und hijrup verlaten. God al- 
mechtich jume gnaiden bewairen wille walfairende, falid inb gefunb. 

Gefcreven to Munfter under unffen fecret des bingbages post Scolastice vir- 
ginis anno etc. L quinto. 

Iohan greve tor Hope. 
Borgermefter ind raid ber ftat Munter. 

Adr.: Dem boidgebornen und borludtigen forften und Bern, hern Johanne 


herthogen van Cleve und greven van ber Marde, unfferm lieven neven ind gne 
digen hern. 
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320. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath ber Stadt 


Münfter an Herzog Johann von Cleve’): „Wy fynt fruntliten juwe gnabe 1455 
biddende, mes deffe fulve entoger duſſes breves an juwe gnabe van unfer weghen Min 4. 
wervende werd alfe van entjettinge weghen van Vreden, des eme willen trutvefifen 

to beloven . . .. unb gij juwe gnabe gunftich unde gutwillich biranne vinden 

laten. ..... , ind hebben och unie heren unde frond bartho voricreven und vor: 
arbegdet, be wij hopen, fee uns och willen Vreden helpen entjetten". 


Münfter 1455 März 4 (Dienstag nad) Reminiscere). 
Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


321. 


Bifdof Rudolf von Utrecht tritt dem Conrad von Diepholz, Dom- 

propft zu Osnabrüd und Propft zu Deventer, feine Rehte an den 

Schlöffern Ahaus und Dttenftein ab, welde ihm von Walram von 
Moers verpfändet worden find. 


Bollenhoe 1455 März 12. 
Dr. Staatsarchiv zu Osnabrück, Urt. des F. Osnabrück a. a. 


Roedolph bij der genaben goids biffcop t'Utrecht malen Font allen Inden, dat März 12. 
wij mechtich gemalet hebben ende mechtich malen, avergegeven hebben ende aver- 
geven voir ons, onfe nacomelinge bifjcopen t'Utrecht, voer onfe erfigenamen ende 
teflamentoerS den edelen onfen lieven neve, hern Evenraet van Diepholt, doemt: 
prae tot Dfenbrugge ende praeft to Deventer, alle alfuld recht, toefeggen ende 
anfprafe, al8 wij hebben tot ben flote, buefe ende beerliheybe ten Ahues ende tot 
den floete, huefe ende herlicheyd ten Dttenfteyne myt horen tobehoren, foe onà bat 
bie eermerbige onfe lieve neve her Walraven van Moerfe, elect ende confirmaet, 
boembefer, erbe capittel ber terden toe Muniter befegelt ende avergegeven hebben 
nae inhalt hore befegelben brieve, bie fie on8 bairop gegeven hebben. Ende mede 
foe geben wij aver ben edelen onfen lieven neve Bern Evenrade voirf alle aljollide 
coft, fdaben, verlies ende opflad, als wij gedaen moegen hebben op bie flote 
voirß ende in bat ftidte van Munfter, als myt beftallinge, ftorme, ftrijbe ende 
anders gefchiet van ons ende ben onfen in benfelpen ftichte van Munfter voirß, 
dair wij bem van avergelevert hebben een beef vegifter ende redenyngen berfelver 
coft, Schaden ende hijnders, alive bat bie edele onfe lieve neve, her Coenraet voirß 
myt den floten, buefen, heerlicheyden ende myt ſolliker coft, fbaben ende Dijnber, 
wij gehabt ende gedaen moegen hebben, bij denjelven floten, huefen, heerlichegben 
ende bem ftidte van Munfter, bat hie ende fijne erffgenamen bairmebe doen 
ende laten moegen Horen vrijen willen, gelid fiines felves vaberlifen erbe ende 


1) In feiner Abweſenheit an „Zohan van ben Loe Gaifmeifter, Elberthe van Alpen 
tbern to Donepel, und Ghoſſen Sted, erffmarjhall, und ben anderen verwarers bes landes 
bo Cleve, nuſen guben fronben”. 


1455 
März 12. 


März 18. 
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guet ende wij mede gedaen mochten bebn nae inbolt ber brieve, on bairop ge 
geben, alfe voirß i3, diemwellide brieve wij avergegeven hebben den edelen onfen 
(teven neve, bern Goenraet van Diepholt voirß myt vorwerden, tot wat tijden die 
eertetbige onfe lieve neve her Walraven, doemdeken ende capittel voirß off hoer 
nacomelinge bie voir flote ende heerlicheygden wederloeſen willen voir fulten coft, 
ſchade ende verlus, alfe bie voirß brieve bat utiwijfen, bat betaeft wefende, bot ban 
bie edele onfe lieve neve her Coenraet voirB ende fijne erfigenamen ende teftamen: 
toer3 bie ban van ftonben aen overleveren ende ruemen fullen tot behoef des ge: 
$tidjt$ van Munter, fonder webderfeggen. Ded fall bie edele onfe Lieve neve voirk 
onje onderfaten ſchadeloes holden, bie voix on3 geloeft bebn, bat tot behoeff der 
Note gecomen i8, fonder argelift. In oirfumbe 3’brief3 befegelt myt onfen fegel. 

Gegeven tot Bollenhoe int jair onp heren dufent vierhondert vijf ende vijf- 
tid) op fant Gregorius dad). 

Das Siegel ift abgefallen. 


322. 


Graf Johann von Hoya, fowie Bürgermeifter und Rath der Stadt 
Münfter an bie clevijden Räthe: erfuden um Beiftand gegen die 
einde, welde Vreden zu belagern beabfichtigen. 


1455 März 18. 
Or. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr, 183. 


Iohan greve tor Hoye. 

Erbern und vorfichtigen, gunftigen guden frunde. So alz be Sifeliden junc: 
hern Freden beftalt und myt over gheſelſcap fid) dair voir ghelegert hebn, fo i3 
und grote noit und hoichlifen to doynde, Freden vorder to ſpyſene und unfle 
vande bairaff te terene, be8 wij nicht wal to doffer tijd buten troyſt, hulpe und 
biftant doen en funnen. Dairumb bidden wij juw, fo wij aller fruntligt und 
brepplifeit mogben, bat gij myt ber macht des landes van Cleve bereide werden 
unb mot ung unb unffen frunden, be wij myt bebe afrebe bairto befort febr, 
Freden fpijfen unb entietten helpen willen, bat fo myt ber hulpe godz funder 
groten angt wal to boen is. Und wolben uns dan van ftunt an tijd und ftede to 
wetten doen, wanner gij bairto, alze vorgemelt i8, berede toejen wolben, bat wij 
und barna oed myt unffer unb unffer frunde macht myt privande, weghene und 
andern ghereyfichapen, barto behoef efen, upitellen und bereden weſen mochten. 
went wij und gan3 wal verfeben, gij ſulchs wal in bevel hebn van ben boidgbe: 
bornen foriten und Bern, bern Johan hertogen van Cleve, unfjen ghemynden neven 
unb gnebigen leven heen, zo fijne graden nu tor tijd nicht bp ber hant en fynd, 
nabente fijne gnabe uns in vortijdben wal hefft toegefacht, bat ſijnre gnabe land 
und Iude uns fo wall in fiinre gnade affweſen alze jegentoorbid), van und bes be: 
boef und to Doen were, folden hulpe und beftand doen. Wer aver zate, gij menden, 
bat gij und wij ban vorder unf gnebigen heren ſolffs folen behovende werben, jo 
bidden wij jum fer fruntlilen myt vlijte, gij ban bes juwe gut duntet, unfjem gue 
digen leven heren vorgemelt fo daghes fo nachtes funder verfument verbodefdjapen 
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wollen myt enem jnelfen boben, und off gij ummers des nyet en babn, fo bebn wij 
beftalt mot brenger boffe8 breves, wowal eme be weghe nicht fer Fundich en fynd, 
bofen breif myt andern fchrifften, gij eme mede doen worden, an unfjen Leven 
neven unb gnedigen bern vorgemelt to brengene, und verhopen und gensliken, 
fijne gnade una nicht en verlaten, funder juw und fynen landen buffes gbenalifen 
bevelinge, alze wij begbert, boen mille. Darumb, gunftige gude frunde, mft bat 
land in roer und wachafftich bebn. bat gij funder fument, a8 vorgentelt 18, berede 
iom. Und wylt uns helpen betrachten, und bat befte doen, dat uns Freden nicht 
affhendich gbemafet en werde, went uns bat groten achterdeel und fchaden forde 
inbrengen, bat beyde teghen jur und uns alle were, a8 gij wal ghemerten 
tund. Hijrinne und vorder des beiten ramen verfchulden wij talen tijden gherne 
teghen juive erberheit, be god almechtich to langen tijden falid unb gefunt vriften 
mote. 

Gejcreben under unfjem fecret am neften binrtage na Letare Iheruſalem anno 
ete. L quinto. 

Borgermefter und raid ber ftad Muniter. 

Adr.: Den erbern und gheftrengen mannen, reden des hoichgebornen forften 
und Bern, hern Johans hertogen van Cleve zc., unffen bifundern gunftigen Leben 
frunden. 


323. 


Die clevifchen Räthe an den Grafen Johann von Hoya: erfuchen 

um Mittheilung feiner Anficht, ob e8 angängig fei, daß der Herzog 

von Cleve Vreden bejebe, bis ein allgemein anerkannter Bifdof von 
Münfter vorhanden fei. 


1455 März 20. | 
Concept, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 187b. 


Hogeboren lieve jonder. Bij ons i8 bueben bis bage een guet trefjfid) man 
geweft, bie mit ong tot andern tijden ind oel nu vafte waerde gebat heeft van 
fdeibingen. So i$ nu onder ben waerden rede gevallen Vreden aentreffende, 
dairaff yn beflute bie mebninge was, off pet nuet were, bat men gededingen kunde, 
bat onfje gnebige Bere bertouge van Cleve Vreden yn fijne hant nemen, ind bat 
men bat fo beforghden, ben egheyn {babe bairut en gefdege, fonder argelijt. Ind 
off bat bar en baven geichege, off dat Vreden bynnen ber tijt van gmant gewunnen 
off verraden wurde, woe men bat ban utrichten forde, ind bat onffe gnebige here 
burB bat ynbehalden folde, 698 bat ein eendrechtich Der tot bem fticht van Monſter 
fomen were, bat men den bat dan averlevern folde zc., fo men bit ban forter off 
langer bebingen ind vinden mudt. A3 wij ban, lieve jonder, nyet en weten, 
woet mit Breben gelegen i8, inb wes hijryn noet off nuet gedaen fij, jo bebn wij 
bedaicht, bat wij u bit fchrijven inb to fennen geven wolben, ind off uwer grade 
fafen fo gelegen weren, bat u get nuet budt, bigraff vorder wes to bedingen, jo 
mudty Jacob van ber Lyp, umen fchrijver, off ymant verftendeler daerom herwert 

6an[en, Die Münfterifhe Stiftöfehde. 26 
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März 18. 


Mary 20. 
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März 20. 


Mår; 24. 
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fdiden, wij folden gerne ib beft vort baerin doen nae unfjer macht. Jnd bijrvan 

begeren wij een befchreven antwort van uwen gnaden, bie got bewaren wille. 
Gefdreven op den boner8bad fent Benedictus avent anno etc. LV. 
Sohan van den Qoe ritter, bavemelter, und Elbert van Alpen. 


324. 


Graf Johann von Hoya fomie Bürgermeifter und Rath zu Münfter 

an bie clevifchen Räthe Johann von Loe und Gíbert von Alpen: Ant: 

wort auf Rr. 323. Bitten um umgebende Mittheilung, ob auf ch- 

vifden Gntfag für Vreden zu rechnen fei, und um Angabe ber vom 
Herzog Johann von Cleve hinterlaffenen Befehle. 


Münfter 1455 März 24. 
Or. Münfler, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 186. 


Iohan greve tor Hoye. 


Eirbern bifundern guden frunde. 9(8 gij gefereven hebben, wo by ju fij ghe 
weft eyn gud trefflid man, be myt ju in vortijben inb oid op bata jumes brefs 
vafte woird ghehat hebbe, under welken woirden rede gfeballen fijn Vreden an: 
treffende, bairaff int beflute bie mebningbe were, off yet nutte were, dat men ge 
dedingen funde, bat unfe gnedige here hertogh van Cleve 2c. Breeden in fijne hant 
neme, ind bat men Dat fo- beforghbe, bat gheen fade bairut en gefchege x. mit 
mer woirden, hebbe wij to guber maite verſtanden, begherende fruntfifen ban ju 
to wetten, fo wij unghetwijvelt mebnen, gij fortfifen wal babejcop an ben boid- 
gebornen dorluchtigen forften, unſſen lieven neven ind gnebigen Heren herthogen 
van Cleve 2c. gebat bebn, off fijne gnaibe icht Eortlilen by be Gand to Huif fomen 
werde und uns hulpe ind volghe, Freden to entzettene, boyn wille, fo wij dairağ 
etbe8 gebeden inb gefcreven Hebben an fijner gnaibe verwarers be8 Landy Cleve 
in fortem affweſen, ind oid off ijt fijne gnabe in fyner utfart myt ju ind anderen 
fijnen reeden, verwarers inb unberfaiten beftalt ind bevolen hebben, to reddene 
ind to entzettene uns inb be ftebe ind floite, be wy in handen hebben, eff fe van 
unfen vyanden beftalt ind belacht woirden, a8 nu Breeden is, des wij ung dod 
unghetwijvelt verhoepen, fijne gnabe gedaen hebben, angefeben aft uns myt mald 
andern bewant i8 inb fijne gnabe in juwem ind andern fijner reede ind frunde bij- 
oefen muntlifen und eder ben unſſen ſullichs willen beftellen to gefcheen in ſynem 
affweſen thogefeget hebben, dair wij uns billiten up hebben to verlaten. Guden 





1) Es folgen bann mod) zwei Notizen: „Item wij bebn bejem babe bevalen tot Ce 
verben an torijben, ben wij bit otd om bes beften willen geſchreven bebn, ale uwe guader 
wael merten fulen [bas Concept bieje& Briefes an Johann von Rovorben vom gleichen 
Datum liegt bei]. 

Stem faf men mynen ferm bijraff drijven nb copie bis fenden, imb em bejer 
ind mennigerbanbe falen wille wer wael nuet, als mijne ber Goiffen Sted enid fous 
ontberen Funde, bat fyne gnabe ban Goiffen alhijr fenben, fo mennigerfunne fwaerbeit 
aver mijnen bern gefucht wurdt. Jnd nme graden weten wael, woet van Embrid opwert 
gelegen 19". 
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frunde, wilt nicht fugmen, fo nadtes fo daiges ung Bijrop eyn unbebedet antword 1455 
to jerivene, Dair wij und na hebben to richtene. God almechtich wille ju bewairen Nirn 24. 
jai) und gefund walfarende!). 

Gefcreven to Munfter under unfjen fecret des maendages na Judica anno 
etc. Lquinto. 

Borgermefter ind raid ber ftat Munfter. 

Stem bat Henricus defen brief weder mede to Cleve brenghe. 

Adr.: Den erbern Bern Johanne van den Loe ritter inb Elberd van Alpen 
bern to Honepell, unfern bifundern guden frunben zc. 


325. 


Die Stadt Utrecht an den Herzog Johann von Cleve: Bon Jordan Man 27. 
Braem, ber beim Herzog Johann in Brügge gemejen, Hätten fie 
erfahren, daß Johann fid für fie beim Herzog Philipp von 
Burgund verwenden molle; dafür danten fie beftens. Der Bifchof 
Rudolf von Utredt fei am vergangenen Dienstag?) gejtorben unb máu 25. 
heute „mit procefften binnen onfer [tab gehaelt ende mit groter eermwerdicheit, als 
teemlifen 13, in bie boemferfe begraben". 


(1455) März; 27 (Donnerstag nad Judica). 
Or. Düffelborf, Cleve-Mark, Beitereignifle A 6 Nr. 35. 


326. 


Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: antwortet auf 
deffen Nachricht über den Tod Rudolfs von Diepholz unb macht ibm 
Mittheilungen über die Berbältniffe in Münfter. 


Köln 1455 März 29. 
Cr. Münfter, Grffd. Schaumburg, Alten XXIII, 121. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel lieve neve, rait ind getrume. Als du uns geld)reben bais, wie bat unfe Miny 29. 
neve von Utricht dont fij?), lieve neve, bat ip ung von herzen trumeliden leyt, als 
wail bilih ijt. Bort, lieve neve, als bu ſchryves van ber gelegenbebt vur Freden 
ind bat dijne gude meynunge fij, bat wir ung be3 wege? up bat nefte foigden :c., 
alfo weyß du wail, wie unie fadjen, inb befunder wie id uns mit Johan Hurten 


1) Am 27. März (Donnerstag nah Mariä Berfündigung) erwiderten Johann von 
toe und Elbert von Alpen, „jo babn wij Johan van Koeverden laitft onfe gelegenheit ind 
meyninge bairop gefeght, bie, a8 wij ong ommer verfien, u batfelve votrt to kennen ge 
geven beb; ind wij willen uwen brief ons nu gefant ter (tont Hiden an onfen gnebigen 
bern” (Concept ebd. Nr. 184). 

2) In Wirklichkeit fon am Abend des 24. März (vgl. unten Nr. 327). 

3) Der Tod erfolgte am 24. März. 





26* 


1455 
Mary 29. 


404 1455 Mär 29. — 1455 März 31. 


gelegen ijt ind oud mit der loefen van Hulkrode, bat wir nyt uyß Colne funnen 
fomen, ban wir willen forber an Johan werben, bat ung van yme erlouft werde, 
von hiinnen zu fomen. Ind wir verftaen, bat der herzoug van Cleve nod) in 
Slanbren fij, inb oud en vernemen wir nyt van eyniden werffe. Jnd wurden 
wir icht von ruteren inb von vergaderingen ber lude vernemen, fo wulben wir 
uns bij uch fugen aen fumen. Ind mir bain oud unſſen broiber fere ermftlichen, 
bij uch in bat velt zu fugen inb na uyrem raide fid) zu richten ind zu halben 
gefchreven. Ind bidden dich, lieve neve, bat du in allen fachen vor bat bejte 
doin ind by gudem troifte ind in ber meer fijn wils, a8 wir des geynen zwyvel an 
dir en hain. 

Gegeven in unfer ftat Colne under unfem fige! up ben Heyligen Palmenvent 
anno domini etc. L quinto. 

Adr.: Dem ebeln unfem lieven neven, raide ind getrumen Johanne Bern zu 
Semen. 


327. 


Die Prälaten, Dechanten und Kapitel der fünf Kirchen zu Utrecht an 


Mary 24. 


April 7. 


April 6. 


den Herzog Johann bon Cleve: „Wij geven uwer gnaben to Fennen, bat 
onfe here van Utrecht op ten XXIIII*" bad van Mert tufichen VI ende VII uren 
des avents tot Sollenboe geftorven i8 . . . ende hebbn overdragen ende betetfent 
ben VII"" bad) van April... . bij ber hulpen goib8 enen nywen here to form 
Loos Boirt . . fo hebben wij vernomen, bat bie ftidjídje rutern overmig dode 
on? Dern voirgemelt van Vreden geruimt fijn ende bie refe in den lande van 
Gelre dairomme wendich geworden i8!). Ende vernemen wij anders yet uwer 
genaden bairban tegenbragenbe, dat willen wij u altijt to Fennen geben ende int 
befte helpen verteren na onfen vermoegen, bibbenbe derfelver uwer gnaden, onfe 
zaten inbachtich te weſen ende int befte te willen promovieren, dair bat geburt, 
fo wij uwer gnaden fier bynnen Utrecht laetswerf weſende bat oitmoedelid ge 
beden ende to fennen gegeven hebben”. 


Utrecht 1455 Mär; 29. 
Or. Däffeldorf, Cleve⸗Mark, Zeitereignifie A 6 Nr. 3. 


328. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rathöfreunde der 
Stadt Münfter an bie clevifchen Räthe Johann von Loe und Elbert 
von Alpen: Haben erfahren, „bat unje viande feer fortlifen na Paiſchen 
weber voir Vreden fid) legeren willen. Weil nun Herzog Johann von 


1) Darüber [pridjt aud ein Brief bes Reinald von Brederode und feines Bruder 
Gisbredt, Dompropfts im Altenmünfter zu litredjt, vom 1. April (Dienstag wad) Palmtag 
Utrecht) an ben Herzog von Cleve; fie ſchreiben, „bat wij op gifteren geweft fijn to Lunteren 
bij ben bertog van Gelre, daer mij verftaen Gebben, bat ter flont nae bode onf Geren var 
Utrecht ble ruter van Breen getogen zijn, ende bat Breen gefpijft [oube wefen” (Or. ebde.. 


1455 März 29. — (1455 Ende Mär.) 405 


Cleve „uns muntlifen toegefacht hevet, in [onem affmejen beftellen will, ung 1455 
entzettinge to gefcheine van fiinem Lande, off bie flaite eder ftede, wij ynne bebn, Riy 31. 
beftalt worden“, [o bitten fie bie beiden in ihrer Eigenſchaft als Stell- 
vertreter des Herzogs um Hülfe. 


Dülmen 1455 März; 31 (Montag nad) Balmtag). 
Gleichzeitige Copie, Düinfter, Eleve-Märt. LA. 1501 Nr. 187a, 


329. 


Schreiben‘) an Herzog Johann von Cleve in Betreff der verfchiedenen 
Ganbibaten für ben erledigten Bifchofeftuhl zu Utrecht. 


(1455 Ende März.) 
Or. Düffelborf, ClebeDart, Zeitereigniffe A 6. 


Stem wij veritaen, bat defen ind capittel van Utrecht eynen bad geleght (Onde 
hebn, egnen nijen bifjchop to kyeſen, nementlic des neften dynsdaiges na Paifchen?). April 8. 
So wyrfft onfe gnebige Here van Gelre inb bie parthie fer andechtlid umb Yer- 
tough Stephans foen van Beyern, bie to Coilne in den doeme i33), tot eynen 
bifihop tot Utrecht gemaidt werben. Gefdege dat alfo, bucht ong, dat uwer gnaden 
ind uwen lande ind ben Munfterfchen nu ind tot anderen tijden feer ongelijd 
liggen wolde, des moigen uwe gnaden acht bebn to tijde, want daer fcherp na 
geworven will werden mit mennigerhande manieren, a8 wij vernemen. Doch ver- 
faen wij, bat fij tot Utrecht tot nyemant bet geneygt en fijn, ban tot ben van 
Breberabe, bogmprai(t, inb dat bie van Gaisbeke inb Monffort ind des doym- 
praiftz broeder inb meer trefflider vriende feer vlijtlifen vur ben doympraiſt ge- 
beden bebn. Wij vernemen oid, bat fij tot ben biſſchop Morinenſis nyet geneygt 
en fijn inb uwen neve van Swartzpurgh, doymhere to Coifne!), liever hedden, 
ind bat bie Doympraift bat ftidt van fijnre wegen vertvairben, bis bij alt genoid) 
were. Dat were oid uwer gnaden eyn groite eir, genuegte ind behulp, fo gefien 
wer, bat bie beyde gerne u inb uwen landen to willen inb to dienft fijn folden. 
Did wer gefien, bat die fepjer, bie Foenynd van Behem ind beyde bie bertougen 
van Saffen, bie lantgreve van Heffen ind meir groter Hern baervur an den paura 
drijven inb werven folden. Jnd off ban mijn here van Burgondien vur fijnen 
foen vurß5) nyet gewerven en funde, wer to Hapen, bat bij fijnen neve van 
Swartzpurgh des wail gunnen ind mede vur ven bidden [ofbe an den paumes, 
off dair des noit wer, fo feer beymelid, a3 ven bie bemant i38). Datum ut supra. 


1) Das Stüd ift offenbar ein Zettel, ber einem jet verlorenen Schreiben beigelegen 
bat Den Abfender vermag ich nicht feftzuftellen. 

2) Im Wirklichkeit war Montag nad) Often (April 7) ber Wahltag. 

3) Stephan von Baiern, bas dritte Kind des Pfahzgrafen Stephan. Er war Cano 
nitue unb Domcuftos in Köln. (Er ift ein Älterer Bruder des fpäteren [1457—1466] Bi- 
ſchofs Johaun von Münfter). 

4) Heinrich XXIX. von Schwarzburg, Sohn Heinrichs XXVII. und der Schweſter 
Jobanns von Cleve, Elifabeth; geboren 1440 Nov. 13, Domberr zu Köln 1453, Erzbiſchof 
von Bremen 1463, Biſchof von Münfter 1466, + 1496. 

5) David von Burgund; in bem verlorenen Schreiben muß alfo wohl von ihm bie 
Rebe geweſen fein. 6) Als Sohn von Philipps Nichte Eitfabeth von Cleve. 


406 (1455 Ende März.) — 1455 April 2. 


330. 


Herzog Johann von Cleve an einen Ungenannten‘): „Wij verftaen, dat 
(1455 ib tot Utrecht eyn gerucht fijn, dat bie van Begern?) tot eynen bifchop getairen 
Ende März. mucht werden, bat bie Gelrejdjen, die Bronchorſtſchen inb bie Moirfje partije wer: 
ven. Jnd fo ban dat uns inb onfen landen feer mysdienen folde”, fo bittet er 
ibn, mit feinen Freunden dafür Sorge zu tragen, daß ber Herzog 
von Baiern niht zur Wahl geftellt werde) 
(1455 Ende März.) 


Concept, Düfieldorf, Cleve⸗Mark, Zeitereignifie A 6. 


331. 


Herzog Johann von Cleve an 1) die Stadt Utrecht, 2) an die fini 
Kirchen zu Utrecht‘): „Afo uwe eirfamheit on8 nu onder andern gefcjreven ind 
to fennen gegeben hebn [ogl. oben Nr. 325, 327], bat unie neve wilner bifihop 
März 25. t'Utrecht en vurleben dinsdach geftorven ind vort bynnen uwer ftat begraven i3, 
den got genebid) mejen moet, ind a8 gij ong ban in benfelven uwen brief ver: 
fundigt hebt die tijt van der electien inb foer, a8 bat bie op ben manenbad na 
Wpri 7. den heiligen Paeſchdach neefttomende toegaen fulle”, fo brüdt er feinen Wunſch 
aus, daf bei ber Wahl alles zum Sor i des Landes einträdtig 
zugehen möge. 
Brügge 1455 April 1 (feria III post Palmarum). 


Concepte, Düffelborf, Cleve-Mark, Zeitereignifie A 6 Nr. 2. 


332. 
Die clevifhen Käthe an Yohann von Hoya unb bie Stadt Münfter: 
erklären, daß fie bei dem in Brügge weilenden clevifchen Herzog an: 
fragen müffen, bevor fie in Sachen ber Münfterfchen Fehde einen 
Entſchluß faffen können; der Herzog fei übrigens der Hoyaſchen Partei 
wohlgeneigt. 
Gleve 1455 April 2. 
Conc., Minfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 a. a. 
An ben van der Hoy ind ftat Munfter. 


April 2. Hoigeborne lieve joncher ind eirfame lieve vriende. Alfo onfe genebige here 
ons Drijen uwen brief, den uwe baide to Brugge an fijne genaiben bradt had, 
bij denfelven umen baide gefant ind bairbij Debet doen fchriven, umb u vort van 


1) In der Anrede bezeichnet er ihn als „eirber Lieve orient”. Wahrſcheinlich if d 
ber Bürgermeifter ber Stabt Utrecht, Heinrich van Zulen van Nienvelt. Bal. oben Nr. 317. 

2) Bal. ©. 405 Anm. 3. 

3) Aehnlich [drieb Herzog Johann an ben Dompropft Gisbert von Brederode, as 
bie Kirchen zu Utrecht und an bie Stadt Utrecht (Concepte ebda). 

4) »Cedula in littera ad ecclesias: „Did a8 gij ons gefchreven bebn van ar! 





1455 April 2. — 1455 April 7. 407 


fiinre genaiden wegen bairop eyn antwerde to fcriven, fo fijn wij bairomb byeyn 1455 
gemeift inb hebben ong bairop befpraten. Ind a8 bam onfe genedige here van April 2. 
Gelre ind fijne lande fid) des werd3 vur Vreden onbermonben hebben, fo en ver: 
ftam wij nyet in onp genebigen Seren brief, bat dat werd fo onderfcheyden fij, 
bat wij on8 in affwejen onB genedigen hern bairmae yed evntlifen folden weten 
to richten, fonder vorder verhael an fijne genaiden. Ind dairumb ind oid jo bie 
dungen abermig dode milner des biffbops van Utrecht ind oid mit Vreden nu 
wat underfait fijn, Debet on8 nut gebocht, bat wij fiinre genaiden eirit van alre 
gelegenheit drijven, bat wij nu ter[tont, wilt got, doen willen mit den beiten. 
Ind a3 Yohan van Eoeverden hijr geweiſt was, inb meynden, bat men beftelt ind 
geichreven hed, bat fid) mallid in ben lande van Cleve faitten berept to wefen, 
upt to treden, ind fo egn gerucht in defen lande to malen, want bij meynden, 
bat dat gerucht wail dienen folde, 10!) fal men bat nu alfo van fiinre genaiden 
wegen beftellen, ind bat fall terftont alfo verwaert werben, fo eyn gerucht i3, bat 
men forg na Baiffchen wieder vur Vreden wille. Jnd wowail dairaff licht nyet April 6. 
werden en mucht, fo weir guet, bat men des achte hedde mit Vreden to ſpyſen ind 
geregtidjap bairim to bejorgen, eir men dairvur queme. Wij en veritain uyt ong 
genedigen Hern brieff nyet anders, ban dat fijne genaiden feir gunftlid tot uwen 
ind onp lieven hern, Dern Erichs beiten geneygt fijn in allen, des hij mit reden 
boim moige, a8 gij, wilt got, forg in fijnre wiedertumpft wail vernemen fult. 
Onſe here got moet u, lieve joncher ind vriende, bewaren. 

Gefchreven to Cleve op den guebe&bad) na den heiligen Palmdage anno etc. LV'° 

Iohan von Alpen ind Johan van den Loe, ritter, ind Elbert 
van Apen. 


333. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter unb Rath zu Münfter 
an bie clevifchen Ráthe Johann von Alpen, Johann von Loe und 
Gibert von Alpen: Ermwiderung auf Nr. 332 d. d. April 2. „So en April”. 
wetten wij nicht, bat be hertoghe van Gelre oder fijne land vor Vreden gelegen 
hebben to buffer lefter vetje eder liggen, eder emang liggende hebben, toft off 
bolwerfe dair Halden, et en wer ban, bat fijner underfaite well myt ben Yfielichen 
eder umb bede willen anderer jundern datrvoir geiveft weren eder fyn, als ſullichs 
in vortijben erdes oid wal gefcheen wejen mad, inb juwer en deyls oid lateft 
fereven, dat defelve berthoge van Gelre fijne bede gedaen hedde, rutere vor Freden 
in bat heer to [djidem, inb be beede menbid) ind affgeftalt were. Did en hope mij 
nicht, bat be anberjaite, be overmits doede des bijjcop8 van Utrecht gejdein i8, 
ung ſweerniſſe des werds inbringen fole, jo be Utredtefchen unberjaitet be myn 
nu up uns haften ind oid van Freden bairumb ghetreden fynt. AIS wij dan ver: 
ftanben hebben, bat up Hute manbad tho Utrecht eyn biffcop gefgren fall werden, 


jatten, a8 wij laeth van u van Utrecht feiden, foe bebn wij baromb bebadjt inb willen 
baitop vorber binden". 

1) &8 folgt der durchitrichene Paſſus: .bevet onfe guebige here bairup gefdreven, bat 
ven bat to willen fij, ind bairnmb" — 


1455 
April 7. 


April 7. 


April 8. 


408 1455 April 7. — 1455 April 8. 


inb bat unfe gnedige here van Cleve dair yeghenwerdich wefen mille, fo bibbe wit 
ju, fo mij fruntlifeft mogben, ind hoipen oid, gij babejcap an unfjern gnebige 
heren hebben willen, ung bijtant ind hulpe to bognbe in fbnent affivefen aà 5y- 
wejen, fo des mal up allen fijben noit mefen mad”. 


Münfter 1455 April 7 (Montag nad) Oftern). 
Dr. Münfter, Cleve⸗Märk. LH. 1501 a. a. 


334, 


Gisbert von Brederode, Elect zu Utrecht, zeigt dem Herzog Johann 
von Cleve feine Wahl zum Bifhof von Utrecht an und bittet um feine 
Verwendung beim Herzog Philipp von Burgund. 


Utrecht 1455 April 7. 
Or. Düffelborf, Eleve Marl, Zeitereigniffe A 6. 


Hoichgeboren doirluchtige vurft, genedige lieve Bere. Ic beger uwer genaiden 
dienftlic te weten, bat ic op huyden eendrachtelic, fonder enige ftemmen contrarie 
te hebben, geforen ende eligeert bin tutten bisdome van Utrecht, daervan ic gode 
ende bie goede heren aljaemen bande, begerende an uwe genaiben, oft jaefe ware, 
bat gemanbt mij wangonnende bat int quabe teerde voir mijnen genebigen here 
van Burgonien, bat u, lieve here, gelieven wille, bat int befte te willen helpen 
vuegen, ende ure hant tot mijnre behoef baerinne houden. Je mil mit live ende 
goede altijt mijnen voirß genedigen heven dienen eerlic ende trumelic, bat ic hope, 
zijn genaide mijnre bedanden fulen. Ic dende cortlinge bij uwe genaiden te feiden, 
baermebe voirber hiervan [prefenbe. Onſe lieve here godt hebbe uwe genaiben al- 
tijt tn ayn heylich behueden. 

Gefcreven t'Utrecht des maenenbadjà nae Paefchen. 

Gijsbrecht van Brederode, elect tot Utrecht 

Adr.: Hoichgeboren boirludtigen vurft, ben hertoghe van Cleve ende greve 
van der Mard zc., mynem lieven ende zeer geminben, genebigen Geven. 


335. 


Die Prälaten, Dedanten und Gapitel ber fünf Kirchen zu Utreht an 
Herzog Johann bon Cleve: theilen mit, dağ fie „ghiftern na onje ferten 
gewoenten deg morgens na ber miffen van den heiligen geeft voirt gevaren, ende 
fijn des eendrachtlife ende mynlife overgecomen ende hebben mit gelifer ftemmen, 
pid nyemant webderfeggende, geforen ben eirwerdigen geboirtigen wijfen heven, Hern 
Gbijsbredt van Brebenrode, onjen boemproeft, tot enen heren bes gemeinen lant3 
van Utrecht, bogen fonder twyvel, bat bat den gemenen lande van Utrecht tot 
ruft ende vrede dienen fal". Bitten um Förderung und Vermittlung beim 
Herzog von Burgund. . 


Utrecht 1455 April 8. 
Or. Düſſeldorf, Eleve Mart, Zeitereignifie A 6 Nr. 4. 





1455 April 8. 409 


336. 


Conrad von Diepholz, Dompropft zu Osnabrück und Propft zu De- 
venter, beftätigt der Stadt Ahaus ihre Privilegien, nahdem er fie und 
Ottenftein in Pfandbeſitz genommen. 


1455 April 8, 
Copie, sc. XVII, Münfter, Stadt Abans, Urt. Nr. 10. 


Wy Conrad van Deypholde, dDoempraveft tho Dfenbrugge und pravelt tho 
Deventer, befennen und betugen vor allen Iueden vor ung und vor unie naefome- 
[ingen und erffgenamen vermit deffen appenen breve, bat wy by conjent und willen 
ber erbaren boembeden und capittel ber Eerten tho Munster Hebben ingenommen 
be twe ſchlotte Ahueß und Dttenftein, be ung ftaen pandesgewieje vor unfe gelt 
unb upbradt ber vorgemelten flotte, alp wij des bt unfen frienden operfommen 
fint mit den erwurdigen in got Dern Rodolph bifchoff tho Utrecht, beme got gnade, 
glied und in allen puncten he de vorgenomeden twe fchloete verledenen tyden hadde 
ingenommen, und de notellen und fchriften barup gemadet bat uthwiejen und in- 
holden, alfo bat wy be borgmans und de gemenen borger ton Ahuiß folen und 
willen laeten bt) eren olden rechten, frijheiben und privilegien binnen und bueten 
den Ahuiß und en be noch vortmer tho holdene, alp fye em de van bijdjop Henrid 
van Munfter faliger gedachten und fijne voerfaeber van ber heerfchap van ben 
Ahueß befeegelt fint unde be fij ten Ahueß aldueß lange hat hebben, und nament- 
liden be twe bollwerde tuifchen ben tween zingelgraven buten vor beyden porten 
gelegen, be fie od in vortijben gehat hebben, be em weddergeven und bejegelt fint. 
Und tot en folen nod) willen je daran nicht engen offte hinderen jenigerleywiefe, 
mer wy willen bent daran beholplid ende forberlid mweben, fonder argefijt. In 
oriunde der warheit defles brefs jo hebben wij Conrad van Depholde vorgenombt 
unfe ingefegel hieran don hangen. 

Gegeven in bem jare unies Bern buejent vierhundert viftig ende obe up ben 
ding3tag na den heiligen Paſchedage. 


337, 
Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: fchreibt ihm 
über Die beabfidbtigte Theilnahme Balrams von Moerd am Kampfe 
und über Vermehrung der Truppen und der Munition; erfucht ihn, 
nad Köln zu kommen. 


Köln 1455 April 8. 
Or. Münfter, Grfſch. Schaumburg, Alten XXIII, 122. 


T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 
Edel lieve neve, rait ind getrume. Als du uns gejchreven hai, bat bu wale 


wuldes, bat wir unſem broder van Monfter ernftlichen fchreven, bat he nu mit ud) 
in bat velt zoge zc., ban wir verftanden. Alſo, lieve neve, hatten wir leiten van 


1455 
April 8. 


April 8. 





1455 
April 8, 


April 26. 





410 1455 Aprii 8. — 1455 April 26. 


bijme anbrengen unfem broder vurß fer ernftlichen gefchreven, fid) our Freden zo 
foigen, barup he ung weder gefchreven Bait, bat be bat gerne gedain Bette, dame 
ber hogeboiren unfe lieve neve van Gelre Hette yme bat umb funderlinge faden 
willen heyßen verhalden ind nijt vur Freden 30 ziehen; funder unfe broder wulde 
nu mit in bat velt tomen, as be unà bat mit gefchreven Bait. Bort, lieve neve, a3 
du uns gefchreven Haig, dat wir umber3 der knechte mit ben Inypbuffen inb der 
vuyrklote gedenden zc., alfo ban wir fulde fnedte noch ber Enijpbuffen nyt, ind 
en konnen ber oud nyt frijgen, Danne wir han QanBen, unjen buffenmeifter, ge 
fchreven, bie vuyrcloete, bie wir ban, van [tunt van Bonne beraff 30 foiren ind zo 
brengen, ind willen bir bie {diden bij bemjeloen Hanen bis zo Keyſſerswerde, 
inb bat du beftellen wild, bat die van danne geholt ind velich over wed bracht 
werden. Oud wer bijnre albir male noit, want Scheyffart vamme Robe, ritter, 
mit ber lofen van Hildroide inzog foichet ind der fus nijt geftaden wille, ind Johan 
van Haipfelt wil ond fijne burgen maenen. Darumb begeren wir van bir, bat 
du bid) her foegen wils, a3 du irften fan, bie fachen zom beften helffen 30 brengen. 

Gegeven in unfer ftat Colne under unfem figel des diinstages na bem hit 
ligen Paifchdage anno etc. LV'^. 

Adr.: Dem edelen unjerm lieven neven, rade ind getrumen Johan, Hern 30 
Gbenmen. 


338. 


Herzog Johann von Cleve an ben Grafen Johann von Hoya fowie 
an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: erklärt, bag es ihm unmög- 
fid) fei, fie gegen den Herzog von Geldern zu unterflüßen. 


Brügge 1455 April 26. 
Conc., Münfter, Cleve: Märt. LA. 1501 a. a. 


Ebel lieve neve ind eirfame lieve vriende. Alſo gij ons ind pid fommigen 
onfen vrienden van raide, in onfen lande van Cleve wejende, gelijd fij ons aver 
mig uwen brieven, ong voirt gefant, to fennen gegeven hebn, gefchreven hebt umb 
bijftant, Vreden, fo dat beftalt was, te fpijjen ind to befdubben ind van beitel- 
linge, wij u toegefegt fullen bebn, u alfuld bijftant ind be[djubbinge in onfen off 
wejen van onfen landen to gejdjien zc., a8 uwe brieve dairaff inhalden, fo, Lieve 
neve ind vriende, verftaen wij, woe bat onfe froatger Hertogh van Gelre tot den 
leften belege vur Vreden fijne genteyne lant, ritterfchap ind ftebe gebeden, inb oid 
fijne gemeyne fantoollid hijr beneben gefeten mit ben ffodenjfage had doin ge 
baden, alfo bat bij fijnen marfchalt mit andern fijnen amptluben inb ritter[djap inb 
gemenen huysgeſinde ind voirt uyt fijnen fteben inb lande a3 eyn principail des 
beleges fijne Tube bairour gefbidt imb oud fijn wympel alleyn dairvur Bab, a3 
bij batrajf onfen gemeinen Steden, bie hie bairbevoren in onfen afftvefen, umb fijn 
hulper up u ind bie uwe to werden mit fijnen brieven gemaent hab, boe na, bie: 
wijle fij vur Vreden lagen, oid mit fijnen brieven to fennen gegeven ind [ij van 
verbond3 wegen, fo fij bat mede belavet inb befegelt bebn, vorder bairop vervolgt 
hevet, a8 on8 bat vort to verftain gebain i8. Gij, lieve neve, hebt oid wail ver: 
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ftain, woe bat onfe ſwaiger vurß uns oid mit fijnen apenen brieven op u gemaent 


1455 


hevet van beffelven verbong wegen, bairin wij ons bod) tot uwen beiten gebat hebn, Avril 26. 


jo vele wij mit eniger voegen hebben moigen doen inb nod) gern doin folden. Mer 
nadem onfe jwaiger vur mit u to veden fomen i8, inb jid) des werds albus ftijf 
onderwyndt, inb hie dan ind bie fijne im ber per[d)rijognge tuſſchen u ind ong 
nementlid witgefchegden fijn, jo moigen gij wail merden, woe ong vueghden, ong 
tegen onfen ſwaiger vurß ind bie fijne to ftellen off to doen, des wij van verbond 
wegen mit eren noch mit reden nyet doen en muchten, ind en bebn u deg od nyet 
toegefeght. Mer des wij anders myt beſcheyde tot uwen beiten boen muchten, bairin 
fofben wij ong gern gunftliden inb geboirliden bemijjen ind noide fien, dat gij ber 
flaite ind lande, bie gij inne bebn mit bejtallinge, affhendich werden folden, a3 wij 
meynen, wij on3 oid na alre gelegenheit gunftlifen ind truweliten bij u bemijit 
bebn. Onſe here got moit uwe liefben ind eirfamheyden altijt bewaren. 
Gegeven to Brugge op den jaterbad) na Misericordia anno etc. LV !). 


339. 


Notiz über eine Werbung be8 Grafen Johann von Hoya im Herzog- 
thum Cleve zu einer Ériegerifchen Unternehmung. 


1455 Mai 10. 
Sleichzeitige Aufzeichnung, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 a. a. 


To weten, bat mijn joncher van der Hoye des fater8baiges na Cantate anno 
LV uyt ben ftidjt van Munfter mit umbtrint XX perden heraver gereden was, ind 
ſchreyff àn Bern Johan ind Elbert van Alpen, den havemeifter?) ind den marjdjalf ?), 
des daiges to Xancten bij ven to fomen. So was Elbert vurß fied, dan defe an- 
deren quamen aldaer bij ven. So begeerden bij onder anderen eyn gerep in mijns 
heren Landen to maefen, bat mijn heren vriende vurß beftellen wolden ind beitelden 
an mijn8 heren Îtede ind lande an beyden fijden 8'Htijn8, fih mit oeren buffen, 
gereytichappen ind provanden reyde to maeten ind uyt to treden, alfo bat fij des 
neiften vrijdages na Onß hern Hemelvart baige tegen ben avent wejen folden to 
Befel. 

Ind bijrop bevet mijn joncher vurß ind bie ftat Muniter mijns heren vriende 
verlengt, a8 men in den breif hijr neift volgende) fien mad). 


340. 
Graf Johann von Hoya an bie clevifchen Räthe: theilt ihnen mit, bag 


ber beabfichtigte Sriegágug bis zum 31. Mai verfchoben werden müffe; 


1) Das urjprüugliche Datum lautete „op ben fonnendad Jubilate” (April 27). 
2) Johann von Loe, clevijder Sofmeiter. 

3) Otto von Wylad, clevifder Marichall. 

4) Bal. Nr. 340 d. d, 1455 Mat 14. 


Mai 10. 


Mai 16, 


412 1455 Mai 14. 


erſucht um fofortige Nachricht, wenn ber Herzog Johann von Cleve 
gurüdgefebrt fein follte. 


1455 Mai 14. 
Dr. Münfter, Cleve-Märt. LA. 1501 a. a. — Gleichz. Copie ebd. 


Johan greve tor Hoije. 

1455 Erbern bifundern guden frunde. So wij unfjen Seren und frunben up tijd, 
Mai 14. iuwen erberheiden van ung Johanne greven tor Hoije wal verftaen hebn, umb 
ung Sreben helpen to entjetten ghebeden und verdreven bebn, fo 18 en Deel der- 
folven unfjer heen und frund, ber mij alrebeit myt uns, unfje fate ton ende to bren: 
gen, behoven folden, mat breplife8 van noetfafen anghefallen, alfo bat je ung barumb 
Mai 31. be vurgerurte tijd bebn upgefchort und verlenget bent an ben eirften faterdad na 
ber billigen hochtijd Pinrten na bata boffes breves neftlomende, des wij nicht wal 
tofreden fynd, fo wij und dar ghensliden to Deret und juw barto myt bem Lande 
van Cleve berepbe to weſene ghebeden bebn. Und af ban oid be hogheborne forfte 
und here hertoghe van Cleve 2c., unfje ghemynde neve und gnebige here, des wij 
ung fijne guade bynnen der vorh unfer operfomener tijd to Cleve und by be hant 
to fomene ghenslichen na gheruchte wal verfeen bebn, welich bod) nicht ghefdeen 
en i8, up bat wij ban uns be beth myt unffen frunden, uns de tijd, fo vorgemelt, 
verlenget bebn, und anderen teghen den vorp ſatersdach moghen fterden werden 
myt ber macht, und oid unjje wille be3be bet in jegenwordicheit unſſes gnebigen 
Deren vor werde vullentoghen, fo wij ung verhopen, bijrunber fijne gnaden follen 
to Hues fomen, fo begberen mij van juwen erberheiben fruntlichen, zo wij vlgtlizt 
mogben, bat gij bat myt bem lande van Cleve int alregutlizte und ſachteſte over: 
iprefen willen, bat fe fid) myt doffer veyfe gutlichen entholden bent an ben vorge: 
melten eirften faterbad na Pinxten, ban to Wefel to fynde in alre mate, alfe bat 
Mai 16. land van Cleve up nu neiften vrigbad na Ascensionis domini darfolffs to Weel 
{olde gheweſt bebn, barup mij dan oid myt unffen frunden willen beregt wefen und 
hyrenbynnen endede bobejdjap bt juw bebn, war wij ung ban by eynanber totomene 
und anders forder na mogfen to richtene bebn. Und hebn Roleffe van Langen jolih? 
bemelifen tor tennen gheven, bat he darup ghetroft fy und vrijgmobid, went wij 
ene dan ane forber vertoch wal willen entfetten. Hijranne des beften ramene, be: 

trutven wij ung ghenslichen tot jurver erberheit, be gode mote bevolen fyn. 
Gefcreven under unfjen fecret amme billigen avende Ascensionis domini 

anno L quinto. 
Borgermeitere und raid der ftad Monter. 


Adr.: Den erbern vrommen mannen, Bern Johanne van bem Loe, hove 
meifter, hern Xohan van Alpen, lanbbroften, hern Otten Wijlad, marjchald, rittern 
und vort den anderen ghemeynen reden unffes ghemynden neven und gnebigen 
beren van Cleve fruntlichen gefcreven. 

Bettel: Stem zo fynd wij oid fruntlich begerenbe van jumer erberheit, bat 
gij doffe uitftellinge vorgerurt by juw verborghen, zo gij lengeft funnen, wolden 
beholden bebn, alfo bat unffe vande yo anders nicht en wuſten eder en merdeden, 

Mat 18. dan bat wij Elevefchen unb Monfteriden yo tufjdjen bit und deme fundag neft: 
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fomenbe na bata duſſes breffs myt ber macht wolden to velde treden, upp bat wij 1455 
ond op be tofomenbe vebfe na Pinxten darna be beth mochten to ridtene weten, Mai 14. 
wanner bat wij irfaren bebn, wo bat fid) defolven unffe vyande offt wij nu hebn 
to velde gherudt, abejterdet und forder wolden gebat bebn. Datum ut supra. 

Dd, guden frunbe, begeven wij anbedtlite, offte unbes Deren gnabe van Cleve 
nod tor tijt nicht bij be hant gefomen en were, gij ban fynen gnaden fuldj8 un- 
bertod)fid under oigben to (djidene willen tor fennen geben, und uns dan bat funder 
fument, wanner fyne gaben ghefomen fynd, opermtp enen [nelfen boden mitfid doen. 


341. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter unb Rath zu Soeft: Er Babe Mai 22. 
ihre Nachrichten über bie Feindfeligfeiten des Erzbiſchofs Diet- 

rid von Köln erhalten. „Ind fo wij dan eirgiftern uyt Flandern hijrtomen Mai 20. 
fijn", babe er von feinen 9tátben gehört, daß die auf den vergan- 

genen Montag verabredete Tagfahrt mit ben Räthen des Erz- Mai 19. 
bifdofs auf ben Wunſch des lebteren bis zum 2. Juni („maendad Juni 2. 
na belafen Bingften”) verlegt fei. Dort würde er bie Soefter Beſchwer⸗ 

ben zur Sprade bringen laffen. 


Gleve 1455 Mai 22 (Donnerstag nad) Erandi). 
Dr. Soefter Stabtardto XX 7 fol. 415. 


342. 


Herzogin Katharina von Geldern an ihren Bruder, den Herzog Johann 

von Cleve: Aus ihrer beider münblider Befpredung habe fie Mai 23. 
entnommen, daß er fi in ber Angelegenheit betr. das Bisthum 
Münfter „gevoehlih" Halten wolle, biefelbe Abſicht Babe, wie fie 

jebt erfahre, audj ihr Gemahl, der Herzog Arnold von Geldern. 

Sie bringt daher eine Bufammentunft beiderfeitiger Räthe am 

27. Mai in Lobith in Vorſchlag. 


Gronloe 1455 Mai 23 (Freitag nad) Erandi). 
Or. Düffelborf, Cleve⸗Mark, Verb. zu Geldern 8 fol. 165. 


343. 


Herzog Johann von Cleve an den Grafen Johann von Hopa: Erfucht 

um nähere Ausfunft über den zwifchen Geldern und Hoya verhandelten 

Plan, daß Grid von Hoya auf das Bisthum Münfter verzichten folle, 

fowie über ben zwifden Geldern und ben Bronfhorftern gefchloffenen 
Vertrag. 


Cleve 1455 Mai 30. 
Conc., Müufter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 192. 


1455 
Mai 30. 


Mai 27. 


414 1455 Mai 30. 


An den van ber Hoye. 


Edel lieve neve. Alfo uwe liefben left to Buderid mail verftoenden, mot bat 
bie boigeboiren furftgnne, onfe lieve gemijnbe fufter bertougynne van Gelre x. 
an ong gefchreven Bab, bat fij verarbeyt hed an onjen fmaiger hertougen van Gelre, 
daf bij fijne vriende (djiden wolde be8 dynsdages na den heiligen Pinrtdage left 
vurleben tegen onfe vriende op ben wert bij Sobebe, to Defien, wat men gued; in 
defen werd van ben ftidjt van Munfter zc. vynden mucht, inb onfe fujter our van 
ong Degerben, bat mij onfe vriende ban pid dair ſchicken olden, fo, Lieve neve, 
i8 bat alfo gefeit, dair onfe fufter vurß oid tegenwoirdich mas. Ind jo as wij 
dan in wiederfumpft onfer vriende van oen verftain hebben, fo Gebben bie Gelre: 
ide vriende op ben vurß dage onder andern vele reben, bie fij vur fid nomen, 
int left gefalt, umb voeghe to vynden, bit werk vurgerurt to gueber fcheydinge to 
bringen, ind hebben int beflugt vurgenomen, bat men uwen broeder ind u aff: 
willigen inb mit Dern Walraven zc. vuegen folde, u ind on8 to eren oid van ben 
fticht to laten, inb bat men alfo eynen derden dairan ſolde laiten fomen, bairop 
onfe vriende fepben, bat fij fulg van umes broeders ind uwer meyninge to weſen 
tot nod toe nyet gehoirt en Hedden, mit meir woirden Dairin dienende. So lieten 
die Gelrefide vriende onder meir fallongen, bie bairaff vielen, luyden, bat dod 
van fulden weghen, a3 van eynem derden alfo an bat ftidt to fomen, bedingen 
mit u vurhanden getweift inb nod weren, ad mit namen van broeder des van 
Wijd, ind bleven alfo by oeren vurnemen vurgerurt. So begerben onfe fufter 
vurß in ben affidjepben van onfen vrienden, defe verfallinge an on to bryngen, 
inb bat wij uwer liefben umb uwe mebninge bairop to verjtain, baira[ vort to 
fennen geven, inb oere liefben ban eyn antwerbe wolben faiten weten. Kunde fij 
dan vorder yed guet baironber gebelpen vynden, dair wolde fij fidh gerne in ar: 
benben. Jnd fo wij ban oid op bie bebinge van broeder des van Wijd, off bait 
wat an were, in onfen ſynnen mat bewegen ind ongeneyget fijn ind ommer ge: 
trutven, off uwe meyninge mere, alfo overmig eynen derden off anders van ben 
fit to laten, bat gij ban na alre gelegenbeit fulg nyet buten ong folden willen 
laiten gefdien, dan ons bairin bebingen to gunnen vur eynen andern, fo wij u 
Dairin ommer oid fo gueben ind gelifen dedingsman haipten to wefen folden, a3 
ymant anders, fo, lieve neve, geben wij u bit van begerten onfer fufter our ind 
oid umb onp beweghens will vurgerurt in den beften to fennen, begerende, ons 
uwer liefben meyninge inb mede, wat an ber bebinge mit broeder des van Wijd 
ourgerurt ftj, wiedergefchreven werden bij defen baide, biefelve uwer liefben onfe 
her got altit moet bewaren. | 

Gegeven to Cleve op den vrijbad na den heiligen Pijnxtdach anno ete. LV. 

Zettel: Jtem, Lieve neve, fo gij onfen vrienden feft ſeyden, bat gij ben brief 
hijr fenden wolden, gij bij eynen baide des van SBaitenberg fregen hebt van ben 
aberbrage tuffchen onfen fmaiger van Gelre inb ben Brondboritieren, bat tot uod) 
toe nyet gejchiet en i8, fo en willen uwe liefben ommer nyet vergeten, gij en fen: 
den on8 ben brief nu by defen baide, inb ommer ben befegelben brief ind nyet eyn 
copie baitaff, op dat: wij ben, dair wij meynen, bat dienen moige, fien moigen 
[aiten, ind men den brieve alfo beth, dan off men egre copie thoenben, geloeven 
moige, fo wij meynen, bat bat ben Brondhorftieren in oeren vurnemen merflifen 
hijndern julle. 
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344 


Erzbiſchof Dietrid von Köln an Johann von Gehmen: erflärt feine 

Bereitwilligkeit zu einer Sufammenfunft mit dem Herzog Arnold von 

Geldern und freibt ihm über das gegenüber den Gefangenen einge- 
fhlagene Verfahren. 


Poppelsdorf 1455 Juni 1. 
Dr. Münfter, Grfſch. Schaumburg, Aften XXIII, 123. 
T. archiepiscopus Coloniensis, Westfalie et Angarie dux etc. 


Edel lieve neve, rait ind getrume. Als bu uns gefdreven Haig, bat ber ho- 
geborn unfe neve, ber Berpoug van Gelre, ind ir anderen van Freden upgebrochen 
fin, ind bat zomale nube were, bat wir ung zo unferm neven van Gelre gefuedht 
heiten, nadem he gerne mit un3 zo worde mere zc., als dijn brief under andern 
inbelt, han wir, Lieve neve, wale verftanden. Ufo wulden wir oud gerne unjern 
neven fien ind uns zo fijner liefben fuegen up Stede, uns beiden gelegen, ind wir 
belid an ind aff fomen moidten. Dan wir ban dir unfe gelegenheit vur gejchre- 
ven van Johan Hurten, dairinne du waele verftain fans, wie it und noch zor zijt 
damit gelegen ift. Vort als bu roird van troifte, bu ind ir anderen gerne van 
un Betten 2c., alfo Dan mir ummer na unferm vermoigen bat befte alle wege ge- 
bain, inb oud nod) gerne boin willen; ban wir verftain, bat bie fade up anderen 
wegen phont ftain, a3 wir bir bat oud geld)reben ban. Ban den gefangen, davan 
du ſchryeffs, jo entviffen wir van gegnen gefangen nyt, wir enhaven bie alle faiffen 
geloiffen 30 Berde, bie in unfer hant fteent, ain zweene, nemelid Henrich van 
Sarefteim ind Henrich van den Werbe, bie fiten zom Brule vur pre abonge, bie 
bod 30 Berde geloifft Dant inb vur bie zeronge da behalden werden. Wir han 
oud Diederich van Borfdeit, ritter, gefchreven, off he egnidje gefangen Dette, bie 
nod nyet 30 Berde hielden, bat he dir bie dair fulbe laiffen Loven, ind begern 
oud van dir, bat bu uns fchrijves, wer dieghene fijn, bie dir yont halden. 

Gegeven zo Poppilstorp under unſerm figel des fonbage8 na dem hilligen 
Binrftdaige anno etc. L quinto. | | 

Adr.: Dem ebeln unferm lieven neven, rait inb getrumen Johan Bern zu 
Gbemen. 


345. 
Graf Johann von Hoya an Herzog Johann von Cleve: Antwort 
auf Nr. 343.  Grffürt, daß er an Berhandlungen wegen Verzichts 
feines Bruders Grid) nicht theilgenommen, daß ihm vielmehr vom 
Herrn von Gehmen nur ein derartiger Borfdlag gemadt worden fet. 

Sendet Copie des Vertrages zwifchen Geldern und Bronthorft. 
Münfter 1455 Juni 3. 

| Or. Minfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


Hoichgeborn inb borludtige forite, genedige here ind lieve neve. A3 jumer 
gnaide my mand anderen mwoirden gefcreven hebben, van egnem derden an bit 


1455 
Juni 1. 


Juni 3. 


1455 
Juni 3. 
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ftichte laten to fomen, bat bat be megninge ber Gelrefchen up dem baige, myt juwer 
liefben frunben gefafben bij Lobebe, fij ghetwelt, fo a8 be3gelir bod) myt my be 
dinghe verbanben fijn ghewejen ind nod) weren, nemptlifen myt broder des van 
Wyſch 1c. myt mer woirden, fo, ghenedige lieve here, a8 id) lateft was by bem van 
Ghemen by Berd in byweſen Roleff3 van Langen, Johan? van Covorben, Bernds 
van Werpp ind anderer guber Iuyde, hadde be van Ghemen my muntlifen toge- 
ieget, bat he egre gude fdjebgnge wyſte to buffer fale na mynen willen, bat wij 
heven des landes bliven folden, wolde id) eme geloyven, bat he my bringen motte 
dairup an mbnen bern van Colne. AS ich dan dairup fo tho Colne qmam, jo mo? 
be mebninge,as ich verftand, bat be erwerdige ind edel myn leve broeder her Crid 
2c. bit ftichte laten folbe; men folde ene myt anderen landen ind luyden inb geift- 
lifen rentben bejorgen. Dairup ih antworde, bat ich in fuller manger nicht en 
wer dair gekomen, funder be van Gbemen mijte wall, in wat maite ich dair ge 
fomen were; inb fo vertalde id dair, a8 vorgerurt 18. Hebbe ich aver bem von 
Wiſch off fijnen frunden dit ftichte togejeget, ind en hebbe des nicht macht gebat 
van juwen gnaiden, van monent broder inb van ber ftat van Munfter, fo wundert 
my, bat fe my dair nicht umme fehuldigen ind verflagen; hebbe ich aver des mat 
gehat, fo i8 mt felgen, bat fe des nicht vrebelifen en hebben to fid) ghenomen, ind 
groter Loft ind arbeyt fid) enthalden hedden. So, gnebige liebe here, en id my 
neyne dedynghe to Colne angefomen, der noit eber to boynbe were, juwen gnai- 
den, monem leven broder und den van Munfter verftaende to laten, der id) ander? 
fuB langbe nicht verfweghen hedde vor jumwen gnaiben ind ben van Munſter, went 
ich nebne rede en hebbe vernomen van monem broder ind den van Munſter, dat 
fe dat ftichte wem anders laten wolden. Wolde aver be boidgeborne forfte, her: 
tougbe van Gelren van my und van den van Munfter nemen, wes wij eme van 
eve inb rechts weghen fbulbid toeren, a8 van weghen der van Grolle, bat be boid- 
geborne forftynne, herthogynne van Gelren, myn ghenedige vrowe, dair wat gudes 
ynne boen kunde, wolben bie ergenanten myn Lieve broder, ich ind bie van Munfter 
gherne umb er gnaibe verbeynen, bait juwe gnaide unſer yo mechtich to weien 
folben, a8 bat oid wal erbe8 verftanben bevet juwe forftlife gnaibe, be god almed; 
tid) bewairen wille walfairende, falid ind gefund to langen tijben over myd to 
gebeden. 

Gefcreven to Munfter under mynen fecret des dinſchedages post octavas 
Penthecostes anno etc. L quinto. 

Yohan greve tor Hope. 

Adr.: Dem boidgebornen borludtigen forften inb Deren, Bern Johanne her: 
thogen van Cleve ind greven van ber Marde, mynem gnebigen heren inb Lieven 
neven. 

Bettel: Lieve gnedige Here, ich fende juwer gnaibe maire copien ') Des ver: 
braig8breffs tufhen bem Herthogen van Gelren inb ben Brundhorftern, welfe 
copia overmyp notarien coflacionert ind fubjcribert i8, welle originalbrief verfegelt 
i8 van bem van Gbemen, ind be anderen preffulen hangen bairanne nod) umbe 
fegelt. Wer aver jumen gnaiben to boinbe des rechten brefs, fo ſolde juive gnatbe 
ben wal frigen. Datum ut supra. 


1) Liegt nicht bet. 
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346. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Herzog Johann von Cleve: 

drüden ihre Freude über feine Rückkehr aus und bitten ihn, fie nun- 

mehr auf Grund ihres Bündniffes fráftiger ald bisher unterftügen zu 
wollen’). 


1455 Juni 24. 
Or. Münſter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 195; gleichzeitige Copie ebda. Nr. 193. 


Hoichgeborne borludtige forfte, gnebige leve here. Wij bebn wal irfaren, bat 1455 
juwe gnabe, des god gelovet fij, weder to Hues ghekomen i$, des wij fer wall ghe- Juni 24. 
vrouwent fyn. Und oid went wij juwer gnabe na ghelegenheit ſunderlinx wail to 
doen hebn, nademe unfje vyande und wederpart fih begelir tegen uns ftellen, 
ung mer und mer to archwilligen, barumb, gnebige leve here, 30 wij juwe gnabe 
vafen hijrbevorn angheropen, ghebeden, gheeyſchet und ghemaent bebn, umb ung 
fordern byſtand teghen unſſe wederparth to doen und oid unſſen gnebigen Leven 
junchern, wanner he na juwen gnaden rijben wolden, mede ghedaen, bevolen und 
ghebeden bebn, ſolchs to geſcheyne an juwe gnabe brepplifen to wervene, na wel- 
ferer unffer maninghe und unf gnebigen leven junchern muntlite werve nicht er- 
faren bebn, wes entliken und, bar fid) na to richten were, van juiven gnaden up 
gheantwert fy. Bidden wij noch, fo wij alberfruntlixt und oitmobelixt moghen, 
eyfihen und manen wij juwen gnaden van ung oorbrage und verfegelinge wegen, 
uns forber hulpe und biftanb to bewifen, ban bis Berto geſcheyn i3, nemptlichen 
teghen begbene, juwen gnaden nicht en weten intofeggen na uitwyfinge unß vor- 
enpge8 breve, und ung jumer gnaden vedebreve fenden willen teghen den greven 
van Benthem, beyde van Shemen, hern Dirde van der Horft, Jern Gerde van 
Reppel, hern Gerde Morrien und de andern unfje vyande, bar juwe grade uns 
ſchuldich iS up to helpen, und willen uns de ſchicken by boffen unffen boden ebber 
uns weberfchrijven, offt juwe gnaden und van des verbrages wegen nicht plichtich 
en fynb to helpene, offte wer gij und doch nicht helpen en willen, ebber offt gij 
uns helpen willen teghen be vorjcreven funder vortod, dar wij ung na mogben 
bebn to richten, int befte wij funnen. God almechtich vrifte juwe hoichgeborne 
gnabe falich und geſunt to langen tijden. 

Gefcreven am daghe Nativitatis Johannis Baptiste under unfer ftad fecret 
anno ete. L quinto. . 

Borgermeftere und raid der ftad Monfter. 

Adr.: Deme hoichgebornen forften unffem gnebigen leven hern, bern Vos 

hanne bertogben van Cleve und greven tor Marte benftlifen gefcreven. 


347. 


Herzog Arnold von Geldern an bie clevijden Städte: Knüpft an bie Juni 26. 
früheren Verhandlungen?) wegen Hülfeleiftung gegen Johann von 


1) Am folgenden Tage fchrieben biefelben an bie cleniichen Räthe und baten biejefben, 
ihre Berwenbung beim Herzog eintreten zu laffen (Or. ebda. a. a.). 
2) Bgl. oben Nr. 308. 
$anfen, Tie Münfteriihe €ti[téfefbe. 91 


1455 
uni 26. 


Suni 29. 


418 1455 Sunt 26. — 1455 Sunt 29. 


Hoya und bie Stadt Münfter an; er glaubt, daß fie in ber Zwiſchen— 
zeit Gelegenheit genug zu Berathungen gehabt haben. „Mer wor 
gij u hijr en baven ende bynnen, bat wy nu voir Vreden gelegen Bebm, tegen uns 
angeftalt hebt, en hedde ons onfe gemein lant nyet haeftlid tot ong getagen, bag 
genoid lantkundich ende apenbair, ende hebt on8 ende onfe gange Tant aloe in 
groite toft ende moginge bracht, be3 on3 bod) anders tegen greve Johan vurh off 
fiinre madjten cleyn noit geweeft were, fuld3 wij ons oid van u ommer nyet 
verfegen, vermoit ende bod) in cleynre Dueben waren’. Das bünft ihm „ern 
frande naburfcap, verbonteniffe ende vrientfcap fijn“. Erſucht fie um Mit: 
theilung, „off gi u ong tegen onfe vyant vurß te helpen, te fterden ende der: 
fefoen enih behulp te doin vorder te-onderwynden bendt ende wy bes enige fuebe 
vor u fullen bebn*, bamit er fid danad ridten fünnet). 


Nimwegen (1455) Juni 26 (Donnerstag nad) Johanni). 
Gleichzeitige Copie, Düffelborf, Cleve Marl, Berbältni zu Geldern 8 fol. 18. 


348 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 

verwahrt fih dagegen, daß er ihnen ungenügenden Beiftand leifte, 

erflärt fih jedoch einverftanden damit, bap die Angelegenheit auf einer 
Zaafahrt eingehender befprochen werde. 


1455 Juni 29. 
Concept, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


Eirfame lieve vriende. Afo gij ond gefchreven hebt um hulp op fonrmigen, 
in uwen brieve genoempt 2c., a8 uwe brief dairaff inbelt, hebben wij verftain. 
Go, lieve vriende, meynen wij, u wail indechtich weſen fulle, woe wij ben edelen 
onjen lieven neve Johan greve van ber Hoge inb uwen burgermeitern, bie in vur: 
tijden Hijr to Cleve by und mit ond, pid umb hulp op eyn deyl van denfelven, un 
in uwen brieve gemuentpt, ind meir anderen to woirben waren, tertijt ind oid to 
meir tiber hebben doen guetlifen onderjeggen ind onberiwijfen, by wat reden wii 
ind onfe uriende woegben ind mebnben, weg wij oed noch doen, bat u inb on? 
die hulp, der gij alfo van ons begerben, meir mißdienen folde, off wij bie deben, 
dan dienen, angefien, bat biejefoe uwe wiederpartijen ind vyande, bie, fo wij ver: 
ftain, vaft feir fommeradtig ind tachter georloget fijn, ind dair to lande wenid 
to roeven vynden, bairmebe, a8 fij onfe lande roeven, muchten geftardt und be 
Holpen ind gij ind mij fo tovorber mede belajt, ontholpen inb an ber bebe gefal 
den folden werben; oid dat wij inb bie onfe dan to meir hoede tot onſen flaiten 
ind landen folden mueten hebben ind u jo to myn gevulgs off bijftanbz folden 
funnen gedoen, mit meir reden ind onbermijjonge bairop dienende, bie all to 
fand jofben vallen to fdriven. Jnd off gij des inb bie betopfinge, wreykinge ind 


1) Copie bieje$ Schreibens fanbte Herzog Arnold an bemfelben Tage an Geres 
Johann von Cleve unb bat ihn inm Mittheilung, wie er fih verhalten wolle. Er fei mit 
feinem Lande „omme noitjafen" Feind Johanns von Hoya geworden (Or. ebb. 8 fol. 17:. 
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behulp, wij u bod) mit gueber meyninge ind vlyt vaft beber, des wij betls aff: 1455 
wefen muchten, nyet anfen noch ons ber hulpen dechten to verlaiten, fo en Hebben Sunt 29. 
wij doch boe nyet anders vurgenomen nod begeirt, ban die faten ind des wij van 
der verpleginge ind coft onfer tivyer flaite Dulmen ind Stromberg ind anders an 
u gebrefelik fijn, bairomb wij deyls oid dud inb guetlifen tovairen an u geichreven 
ind vervolgt hebben gebat, avermig onjer beider vriende guetlifen to laten ver: 
tallen inb to avertomen, des baironber noit inb geboirlid fijn folde. Wij meynen 
oif nod), a8 gij na reden inb alre gelegenheit bie dyngen to recht befunnen, bat 
gij ong ban der Gulpen, bie vurgerurt, wail to verlaiten hedden. Doch off bat 
uwe meyninge nyet en were, fo fall ong noch mail genuegen, onfe vriende datromb 
to [hidden op eynen bad) ind geboirlile ftebe, gij ons dairtoe biertien dage tovoiren 
teplende werden, umb guetliten van defen jafen to beyden fijben to fallen ind 
malfandern to doen, des onfer eyn dem andern fbulbid fij, dairan dan, wilt 
got, an on? gegn gebred fijn fall. 
Datum ipso Petri et Pauli apostolorum anno LV 1). 


349. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Arnold von Geldern: Antwort Juni 29. 
auf Nr. 347. Er babe Arnolds Briefean ihn und an die clevijden 
Städte gelefen. Er erinnert daran, daß er feit dem Beginn des 
Krieges Arnold gemabnt babe, ibm auf Grund ihres Bündniſſes 
gegen Walram von Moers zu belfen?), und weiter daran, daß er 
fid in den Berhandlungen Gelderns mit Yohann von Hoya und 
der Stadt Münster wegen Grolle viele Mühe gegeben und ein Com- 
promiß erwirtt babe, auf das Herzog Arnold nidt babe eingehen 
wollen®). „Voert woe wij ind bie onfe bynnen defer vede ind troijbrad)t vur- 
gemelt feir bud ind fweirliden uyt, in ind doir uwe fant ind aver uwe veritebe 
ind ftroeme Rijn, Wale ind Yſſel wech ind wieder gebrant, geroevet ind gefchedigt 
fin worden nyet, allen van hulperen Hern Walravens vurf, mer vid van Hulperen 
des van Ghemen bynnen der tijt, bat gij onfe bulper bairop weren, inb woe defe 
ind andere onfe vienbe begelix in uwen lande, fteben ind borperen^ . . . ver: 
weilen. Jn Huiffen feien unter bem Schuß geldrifcher Unterthanen 
lingeredjtigfeiten gegen clevijde Unterthanen verübt worden u. f. w. 
Johann hält an feiner früheren Xuffajfung feiner Pflichten feft, 
ift bereit zu verhandeln, glaubt jebod, bap Herzog Urnold übel 
berathen feit). 


Cleve 1455 Juni 29 (Peter: und Paulstag). 
Concept, Düffelvorf, Creve Mark, Berhältuig zu Geldern 8 jol. 19. 


1) An bemjeffen Tage fchrieb ber Herzog am ben Grafen Johann von Hoya und 
drüdte feine Berwunberung über bas Drängen der Stadt Münfler aus, welde bie wielfache 
ibr von Cleve geleiftete Hülfe nicht recht zu wilrbigen fheine .. „bat wij uter fteibeu in 
ben beften to fennen geven, getruwenbe, bat gij all gelegenheit beth wegen ind fli batraff 
mot ben beften vorber onderwyſen fulen ind willen, ban albus all aver wech to fchriven 
feyt”. (Concept ebda.) 

2) Bal oben Nr. 178, 180. 3) Bgl. oben Nr. 253. 

4) Gleichzeitig f@rieb Herzog Johann an feine Schwefter Catharina, Herzogin von 


27* 


1455 
Juli 1. 


Juli 13. 


420 1455 Juli 1. 


350, 


Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath von Münfter an 

den Herzog Johann von Cleve: berichten über innere Zwiſtigleiten in 

Coesfeld und erfuchen ihn, an einem Zuge gegen diefe Stadt theil- 
nehmen zu wollen. 


Münfter 1455 Juli 1. 
Or. Münker, Clevo Märl. LA. 1501 a. a. 


$odjgeborne dorludtyge furfte, gnedyge here ind leyve neve. Uns ys von 
unſſen warafftyghen frunben to wetten worden, wo bat be ghemeynheyt van den 
borgberen bynnen Eoisfelde under mallydanderen untofreden font myt ben rab, 
fo bat fe to dreyn tijden vor dem rade van Eoisfelde bebn gewefen, ind hebn dar 
ſwarlyken ernftafftyghen geflaget, wo be raet alfus lange hebbe aber be flat van 
Cotsfelbe geraden, bat fe ore ftad ovel aber quijb geworden fynt, und fy en ood 
aff verraden, bar fe over in groten armot ind not umme gbefomen font; bat je 
dan nu od baroor weren, bat en ere forn nicht getrebbet en wirde. Und offte dan 
wurde nu dar enboven ore forne getreddet, fo endechten fe bat nicht lend to lij- 
ben; je dechten bar eyn ander uth to donde, bat en rouwen fofbe. Go meynen 
unfje vrund, queme wy dan bar nu fo vor und dat forne betengeben to tredden, 
baraver wy wal Coisfelbe weder in be hande fregben folden, fo fynt wy juw guade 
feer hochlyken anfallen und flytighen byddende, bat gij juw bar nu myd ber ylynge 
wolden to ledyghen und wefen uns nu bebulplid, ind volghen uns myd ber madit, 
bat wy vor Eoisfelde nu alfo mochten bat forne tredden, bat gij bod) wall myt 
gefompe, alfe juw gnade myt hern Walraven bod) in be begbe begrepen (gut, 
bon moghen. Want wy od unfje frund hebben up boffen tofomenbe jonbad 
pott aver achte daghen vorjereven unb bydden laten (bat i3 be fonbad up funte 
Margareten dage), teghen den avend folen je wejen to Zelget in ber voderunge, 
fonde juw gnabe aver fulves 9o nicht fommen, dat gij ung dan volghe myd juwen 
amptluden ind fogeden ind unberfaten ghedan Hadden, bat alfollyd grot eventur 
ung nicht weder affgeftelt off verjumet en werde, wyll wy to allen tijden umb 
juw gnabe hochlyken gherne oorbegnen, defelve juw gnade unfje here got to fangen 
tijden frofgdj und gejund mote beivaren. Und bydden buffes jumer gnabe befcre: 
ven anttoorbe. 

Gefcreven to Dtoniter under unffen jecreten up Unfjer Ieyven Vrouwen avend 
Visitacionis anno etc. L quinto. 

Iohan greve thor Hoye. 
Borgermefter inb rayt ber ftad Monfter. 

Adr.: Dem bodgebornen dorluchtyghen forften ind Heren, fern Fohanne 
hertoghen to Cleve ind greve van ber Marde, unſſen gnedygen heren ind ley 
ven neven. 


Geldern, theilte ihr Abſchrift obigen Briefes mit und bat fie um ihre Verwendung (Cer 
cept ebba.), — Die Antwort Herzog Arnolds vom 1. Init (Arnheim, Abend vor Mariae 
Visitacionis) ift faft gänzlich zerftört, bod) ergiebt fih ſoviel, Daß auch er auf feinem Stant 
punkt befarrt (Or. ebba. 8 fol. 20). 
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351. 


Herzog Johann von Cleve an Graf Johann von Hoya fowie Bürger- 
meifter und Rath zu Münfter: erklärt feine Bereitwilligkeit, bie be- 
abfihtigte Unternehmung gegen Coesfeld mit hundert Reiten zu 


| unterftüßen. 
Büderich 1455 Juli 8. 
Concept, Münfter, Clevo Märt. LA. 1501 a. a. 


Edel lieve neve ind eirfame lieve vriende. Mfo gij ong nu onder andern 
geichreven Hebt, woe bat u van uwen wairafftigen frunden to weten worden is 
van onvreben, die bynnen @oisfelt weien folde tuffchen den burgern inb den rade 
van ber ftat, ind bat uwe vriende meynen, queemen gij alfo nu bairbur ind bat 
farn begunben to tredden, bat gij batraver bie ftat wail weder in handen frijgen 
folben, ind begeert dairomb van ons, bat wij u mit der macht volgen wolden, 
bat farne alfo vur Eoisfelt to helpen tredden, ind bat gij uwe vriende otd bartoe 
tegen fent Margrieten dage en avent neijtfomenbe te Zelget in voberingen to 
wefen verfchriven ind bidden laten zc., a3 uwe brieff bieraff vorder inbelt, bebn 
wij verftaen. So, lieve nebe inb vriende, bebn wij hier to lande vaft vede, a8 
mit ber Koenynrmoilen !) ind anders, dair wij wat mede to ſynne bebn, alfo bat 
wij u op Defe tijt, a8 gij begeren, gegn gevold) geboen en funnen. Dan wiewal 
ib on8 to hant umb reden vurß wat ongelegen i3, fo willen wij u bod) gerne bat 
farne vur Coisfelt in maten vurB to helpen tredden op alfulde tijt, als vurß fteit, 
to dienst ſchicken hondert perde. Ind off gij der alfo dartoe begeren, bat wilt ong 
hierbynnen weten laten ind mede tijt ind ftede, wair gij bie an willen doer 
nemen, umb bie voirt bij u to brengen, bait wij bie asbant, wilt got, bebn willen. 
nb defe onfe antwort wilt, lieve neve ind vriende, int guede nemen, ment wij 
bit op befe tijt umb reden vurgemelt nyet gebeteren en funnen. Onſe here got 
mote uwe liefben ind eirfambeit altit bewaren. 

Gegeven to Buderid op den bijnsdad na Onfer liever Vrouwen dage Visi- 
tacionis anno etc. LV. 


. 352. 
Graf Johann von Hoya an Herzog Johann von Cleve: theilt ihm 
mit, daß am 7. Auguft eine Pefprebung mit kölniſchen Räthen in 
Hamm ftattfinden folle; bittet um genaue Mittheilung über den Stand 
der Verhandlungen in Rom. 
Münfter 1455 Juli 31. 
Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


Hochgeborne borludtyge furfte, gnedyge here ind leyve neve. So id jutven 
ghenaben erdes gefchreven und to fennen gegheven hebbe, wo bat my van ben 


1) Die Königmühle bei Bocholt. Bal. Reigers, in der Ztſchr. fiir vaterl andiſche Ge 
ſchichte und Alterthumskunde 42 ©. 134. 


1455 
Juli 8. 


Juli 13. 





1455 
Juli 31. 
Juli 29. 
Aug. 7. 


Aug. 6. 
Aug. 7. 


422 1455 Juli 31. — 1455 Auguft 6. 


byſſchop van Colne inb fynen reden ind be ber fate to Donde hebben, egn bad to- 
gefcreven was, welfen bad id myt vin folde gebolben Hebben up buffen neyſt 
vergangen dingdad vor funte Peters dage ad Vincula, fo hebben fe my nu bibden 
laten und ben bad to verlengende Bent des neyſten bonrebagbes na funte Peters 
bage ad Vincula. So wyl id) des dages to den Hamme marenbe wefen, unb me 
mb dan bar wedervart, wyll id) jumen gnaden ind befte to fennen geven, dar juin 
gnade ban vorder up ſynnen mogben na gelegenheyt der fate. Od, gnedyghe leve 
here, fo yh wall yrfaren hebbe, wo bat juwer leyfden procurator inde advocat in 
dem hove to Rome gejd)reben, juwe fafe des romeffhen bannes to nydhte gematet 
hebn folen, jo bat defelve ban ban ghynen werde mejen hebn inb nod) en fij, wed 
des in ber warheyt juwer gnabe to metere worden 98, bydde gd) jumer gnaden, 
des egn inftrument eder her fchryven laten in eyrjte, gb jummer mogben, up dat 
wy unffe wederpart bairmebe moghen ftyllen. Dejelve juwe grade onffe her got 
brijid), jelych unb gefund to fangen tijden bewaren. 

Gefcreven to Monter under monem fecret amme hillyghen abenbe junte 
fReter ad Vincula anno etc. L quinto. 

Iohan greve thor Hope. 


Adr.: Dem hodgebornen dorluchtggen forften ind Bern, Hern Johan hertoghe 
to Cleve inb greve van Marde, mynem gnedyghen heren inb leyven neven. 


353. 


Herzog Johann von Cleve an den Grafen Johann von Hoya: erjudt 

ibn, über die am 7. Auguft ftattfinbenbe Tagfabrt zu Hamm ihm zu 

berichten, und theilt ihm mit, was neuerdings die Curie bezüglich ded 
über Cleve verhängten Banneg verfügt hat. 


1455 Auguft 6. 
Conc. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 200. 


Edel lieve neve. Alſo uwe liefben ons nu bebn doin fehrijven van bem 
daghe, bie op morgen bonresbad ten Gamme fal gehalden werben, ind bat gij 
ons ban willen to weten doen, wes u op ben bad meberbarenbe wurdt ꝛc. fo, 
lieve neve, willen uwe liefben inbedtid mejen, ong ban bairaf die gelegenbeit 
aver to fdjrijoen, want wy ummer gerne fyen folden, bat bie dyngen tot uwer 
ind onjer befoiff ten beften qwemen. Dic als ons uwe liefben ſchrijven van defen 
vermetenen banne, begerende u bairaf to fennen to geven, woe ib bairmebe gelegen 
fij, fo, Tieve neve, fijmt nu alhijr dairaf tomen waere befegefbe romifde brieve 
van citacien inb inhibicien!), bie vermetene proceffen van hern Walraven van 
Moirfe ind oic bie becimen, van unfer paepfcap gheeyfcht, ind anders, bie fid dair: 
tegen gefat hebn, antreffende, wilfe citacien ind inbibicien vaft voel treflifen ge 


— — * 





1) Es folgen bier ble durchſtrichenen Worte: „tegen ben cardinail Enfa, den ertzbiſcop 
van Colne, ben delen van Sent Cunibertus to Colne”, 
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baeden ind Schriften inbalben, bat defe fate tot onfer behoif tomael wael fteet inb 1455 
tortlife utrichtinge inb eprtidjap baira[ wachtende fijn. Dairaf onlang wael vor- Aug. 6. 
der onderfcheit vernemen fulen nwe fiefben, bie onfe here got zc. 

Datum quarta post Petri ad Vincula anno etc. LV?. 


354. 


Erklärung des Hermann von Keppel, Gografen zu Sandwelle: er quittirt Aug. 23. 
„den erwerdigen hern, hern Conrad van Deypholt, poftulaet to Ozenbrugge, pro: 

veft to Deventer, ... van aller upbradt, toft, terynge, verlus, hynder und ſchaden, 

bat id) vor und na tho Schopyngen und anders van mund ampt3 wegen by ben 
erwerdigen . . ferm bufichop Utrecht, dem god grade, und od by myns Bern 

genade van Deypholte vorp gehad und geleden hebbe“, nämlich 1151 Mart 

64 6 Pf. 

1455 Auguft 23. 


Or., Staatsarchiv zu Osnabrüd, Url. des Y. Osnabrüd a. a. 


355. 


Graf Johann von Hoya fehreibt dem Herzog Johann von Cleve über 
die Verhandlungen mit feinen Gegnern und ladet ihn zu einer Be- 
fpredyung nad) Duisburg ein. 


Köln 1455 Auguft 26. 
Dr. Münfter, Y. Münfter Urt. 17408, 


Hoichgeboren borludtige forfte, gnebige here imb lieve neve. Van deffen aug. 26. 
bebgngen en funne wy juwer fieffben nod) nicht entlig fcriven, inb wes bairvan 
werden wil, verfie wij ung nod van deffen baige off morghen bejcheit tho ver- 
nemene, ind folden dairumb feer gherne by juwer fieffben wejen umb vele tooirbe, 
be wij hijr vafte verhandelt hebben inb oid unfjen wederparthijen openbair gefacht 
hebben, dat wij neyne bebgngbe denden an tho gaende, ban up berait tnb bebaigen 
juwer leffben, unies broder ind ber ftat van Munfter 2. Ind want wij ban oid 
by den van Munster wefen moiten, ind uns her Wilhem van Neffelroide ind her 
Diderich van Bortichijt, rittere, gelaifft hebben, weder oever tho veligene, bidden 
juw bairumb, Liebe Bere ind neve, bat juwe Tieffber en neeften frijbaige thegen den aug. 29. 
avend tho Duysbord by uns willen fomen, umb uns dair myt ju to moighen be- 
ſpreken inb beraiben, fo wij a8dan, offt god wilt, dair benden tho wefene. And 
bat wij juw joe vern thegen uns befcriven, begheren wij, bat juwe lieffben vor 
gheynen unwillen nemen willen, went uns bie twe vorgemelte anders gheynen wed) 
over gheveligen en tonnen. Did alfe unie gnebige here van Burgundien eynen bad) 
tho Deventer vergabbdert befft, fo en hebbe wij nod) van gheynre velicheit vernomen, 
dairumb wij und to bem baige fo torg to komene off to fdidene nod) nicht geftalt 
en hebben. Ind off juive lieffben fih dan fo torg to dem baige juwe frunbe to 
ichidene geftalt hedden, begheren mij, bat juwe Lieffde bat ban bre eff ver baige 





1455 


Aug. 26. 


Aug. 29. 


424 1455 Auguft 26. — 1455 Auguft 29. 


verlengen willen, bis wij erft Dt) juwer lieffben gheweft weren. Hijr bydden wy, bat 
juive lieffben nicht 9n en willen laten vallen, went wij uns genslike bait tho ver: 
laten ind dairup to Duysberch fomene werden. Onſe here god wille befpairen juwe 
lieffoen jafid) inb gejunb to langen tyden. 

Gefcreven tho Colne under unſſem fecret des dinxdages post Bartholomei 
anno etc. L quinto !). 

Iohan greve tor Hoye. 

Adr.: Dem Hhoichgebornen borludtigen forften ind heren, bern Johanne ber: 
thogen van Cleve und greven v van ber Marde, mynem guedigen heen inb Lieven 
neven. 


356. 


Graf Johann von Hoya fchreibt dem Herzog Johann von Cleve, dap 

er ibm erft nad) Rüdfprache mit feinem Bruder Grid) und der Stadt 

Münfter Näheres über die Verhandlungen zu Köln mittheilen könne, 

unb entfdyuldigt fid, daß er mangelnder Sicherheit halber nicht nad 
Duisburg fommen könne. 


Köln 1455 Auguft 29. 
Dr. Miünfter, 5. Münfter Urt. 17405, 


Hochgeboren dorluchtige furite, gnebige here unb leve neve. Sd bibde juwen 
gnaden frontlifen weten, al3 jui gnabe juwen begner Hermans hadden bij my to 
Colne gefant umbe fate unde be degedinge, dar ich umbe was geveliget unde ge 
leybet und vorjereven van mynen Heren van Colne, juwen gnabe bij ome tes 
endebe8 to fennen geven folden, wed my barbam webderfore, jo en fan dj juiven 
graden bar noch nicht endedes van fcriven ebber enbeben, er bat 9dj erft hebbe 
getveft bij bem erwerdighen unſem leven brodere her Erych van ber Hoye, dom: 
provefte to Colne, abminijtrator to Offenbruge 2c., und der erfamen ftad Munter 
und gemenen amptluden des geftichtes van Munfter, alfe Hermans juwen gnaden 
muntliken de legenheyt underrichten ſall. So ych dan ock juwe gnaden geſcreven 
unde bidden laten hadde, bat gij folden to Dufeberd tegen my gefomen hebben, fo 
en fonde id alfo nicht in velicheyt vorward werden, bat myne fronbe mi raben 
Wolben, bat 9d) bar bij juw gnabe upp forf eventur fomen folbe, alfe jumen gnaden 
Herman vorg. od wal underrichtende werd. Unde fo bidde 9d) juw guade fer benft: 
liten, bat gij bat uppe deffe tijd to genen unwillen nemen willen und my bat nit 
vorferen, wil yh alle tijd tegen juw gabe norbegnen, mor 9d) jummer mad; dat 
fenne god, be juw grade gefunt bewaren mote. 

Gefcreven to Colne under unffen fecret in die Johannis decollacionis anno 
etc. L quinto. 

Iohan greve thor Hohe. 

Adr.: Dem godgeboren dorluchtighen furiten unde heren Johan berthoge 
van Cleve, greven van ber Marde, mynen gnedighen heren und leven neven. 





1) Bon anderer gleichzeitiger Hand auf bem Rüden: »Notanter custodistur ista 
littera principalis «. 
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Herzog Johann von Cleve belehnt Heinrich von Gehmen mit der Burg 
zu Gehmen und mit der Vogtei über das Stift Vreden. 


1455 September 12. 
Transfumt?), Düffelborf, Cleve⸗Mark, Urt. Nr. 1345. 


Wij Yohan van gat gnaiben bertough van Cleve ind greve van der Marde 1455 
boen font allen fugben. Alſoe wij egn deyl jaren herwart fchelinge ind ontviff Sept. 12. 
gehat bebn mit Bern Johan Hern to Ghemen, umb dat bij nae ber zoenen, a8 bie 
lefte vede tufichen den erhbifihop van Evelne ind on3, dair her Johan vurß mede 
tegen ons ingemenght was, gezoent wart, van ong nyet ontfangen en had bie Leene, 
ven van on8 to ontfangen geboerden, mit naemen bie burgh tot Ghemen averite 
ind nederfte mit ben vurburdhte ind anders mit allen veftingen, bie dair fijn inb 
gemaidt moigen werden, mit ben gueden bairtoe geboerenbe ind mit allen anderen 
oeren tobehoeringen?), inb oid die vaighdie aber bat guet, guede ind luyde des 
geftihh ind cloifters to Vreden mit oren toebehore®), foe befennen wij vur ond, 
onfe erven inb nafomelingen, bat tuffden ong ind den vurß Dern Johan, Hern to 
Ghemen, nu guetliden gebebingbt i8 alfo, bat bij ong nu in tegenwordicheyt onà- 
felves inb oirkonde onfer manne van Teen hijrnae beichreven lebid opgelaiten hevet 
onfe leen vurß mit allen rechten, bij bairan had offt Hebben modit tot bebuef Hern 
Henrid van Ghemen, fij8 [pen8, oid tegemworbid mefenbe; inb wij bebn benfelven 
bern Henrid nu voirt, oirfonbe derfelver onfer manne bijrnae befchreven, beleent 
ind beleenen avermiß defen brief mit ben vurß leenen, a8 mit namen mit der burch 
to Ghemen oeberjte ind neberjte, mit den vurburdten ind anders mit allen veitin- 
gen, bie dair fijn ind gemaedt moegen werden, mit den gueden bairtoe gehoerende 
ind mit allen anderen oren toebehoryngen, ind pid bie vaighdye aver bat guet, 
quebe ind luyde des gejtidjg ind cloifterd to Vreden mit orem toebehoere to But: 
phenſchen leenrechten, bie hij ind fijne erven van on3, onfen erven ind natome: 
lingen bertougen van Cleve alfo voirtan then ewigen batgen ontfangen, Halden 
inb ons getrume inb holt wejen fulen ind to doen allet, bat eyn guet man van 
leen fijnen leenheren ſchuldich i8 to doen, a8 bat all nae Butphenfchen Teenrechten 
geboirt. Boirt 18 bijrin mit onderfchegde bebebingt ind bevurwert, bat her Ginrid 
vurß inb fijn erven bie leen inb manjdjap vur ons, onfen erven inb nafomelingen 
vurß nyet opfchrijven, opjeggen noh opgeven en fullen, dan off bij off fijne erven 


1) Ge ift eine vom S:Dedjant unb Eapitel ber Marienkirche zu Cleve beglaubigte, nad 
bem Original (am 28, Jannar 1484) angefertigte Abſchrift des Reverſes Heinrichs von 
Ochmen (vom 12. September 1455), in welden obiger Lebnbrief Herzogs Johann von Cleve 
tranefnmirt ift. 

2) Bgl. in Betreff der Lebnsabbängigleit ber Burg Gehmen von ben Grafen und 
Herzogen von Cleve, F. Graf von Landsberg, im ber Ztichr. für waterländijde Gefchichte 
XXII, 68 ff., XXVIIL, 191. 

3) Ueber bie im Befitze ber Herren von Gehmen befintliche Bogtei Über Breben vgl. 
Bilmans, Kaiferurfunden der Provinz Weftfalen I, 428; F. Graf von Landsberg, a. a. ©. 
XXII, 64 ff, XXVIII, 157—187. . 


1455 
Sept. 12. 
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onfe off onfer erven off nafomelingen vyant werben wolben ind wurden ind ons 
bairumb bie leene opfeggen off opgeven wolben, bie opfegginge off opgevinge en 
fullen fij dan doch nyet doin, fij en bebn ons, onjen erven off nakomelingen vurk 
erft vier maent tovorens an eynre fommen wail betailt inb in onfe jefer behalt 
gelevert tweduyſent guede beichedene kurfurften oeverlenide rijnſche gulden, guet 
van golde, ſwair genotd ind opredt van gemidjte, a3 vur bata dif briefs gemmt, 
geflagen inb nu gemeyntlide genge ind geve fijnt, off bie werde dairvur an gueden 
andern gulden payment, bat dairvur in der tijt genge ind gebe fij. Ind as dat 
gefchiet i3 ind bie vede ban, bairomb bie opfegginge ber leene geldjege, gezoent off 
geſcheyden wer, foe fall her Henrid vur, ind off bij nyet en wer, a3ban fijn erven 
bonnen jeß toefen nae der zoenen off fcheydingen, a8 bie gejchiet fal weſen, neift 
volgende van ons, onfen erven ind nafomelingen hertoughen van Cleve bie burg 
leene mit gren toebehoeringen to Zutphenfchen leenvedten verjueden, ontfangen 
inb Halden inb bairop bulbinge ind ebbe van truwen boen, ind wij, onfe erven inb 
nafomefinge vurß fulen oen ind fijnen erven dairmede beleenen, fo woe ind jo 
bude bit allet nae Zutphenichen leenrechten geboren fall, then ewigen baigen, fonder 
ennige tweduyfent gulden meir bairop to ftaen. Ind as bij off fijne erven omb 
die verfuefinge ind ontfanginge, in maten vurß to doen, bij ons fontende ind on 
dat tovorens to fennen gevende werden, fo fulen wij oen, ind gebrede ſijnre fijne 
erven, mit ijren frunden, bie onfe vyant nyet en weren, bepligen inb geleyben, 
bairomb bij on to fomen an inb aff vur ons ind bie onfe, ber wij fonder argelift 
medtid fijn. Hijrop befft ons her Henrid here to Ghemen vurk nu gedaen man: 
idjap, eyde inb bulbinge van trutven. a8 eyn man van leen fijnen here jhuldid 18 
to boen, des bij ons oid fijnen bejegelben reverſalsbreif!) nu wedergegeven heilt. 
Dair bit allet gegebingbt ind gefdiet i3, a3 vurß fteit, fijn aver ind an geweilt 
onfe manne van leen ind reede bijrnae befchreven, mit namen her Soban van Alpen, 
onfe brojt in onfen lande van Cleve, her Johan van ben Loe, onfe huyßhaifmeiſter, 
her Ott van Wijlad, onfe huyßmarſchalck, rittere, Goiſſen Sted, onfe erffmaridalé, 
Derid van Wijlad, onfe erfhaifmeifter, Helmich Bentingh, onfe femerling, inb Gerit 
van TiN, ind all fonder argelijt. Ind big to oirkunde bebn wij onjen fegel an 
defen brief doen banghen. 

Gefchiet inb gegeven in ben jair onp heren duyjent vierhondert vijff ind vijf 
tid, op ben vrijbad nae Onfer liever Vrouwen bad Nativitatis 2). 


398. 


Kracht Stede fhreibt an Goswin Stede, clevifhen Erbmarſchall, dap 
Johann von Hoya auf der Durchreife nad) Köln zu Wetter den Wunſch 


1) Diefen Nevers (vom gleichen Tage) haben mit Heinrich von Gehmen befiegelt: 
Sentid Bere to Qomoit inb to Wijd, Johan van ber Bete inb Heurick van Ulenbroid”. 

2) Ge liegen nod mehrere Reverfe aus fpäterer Zeit (bis 1636) bei. Su ben jinga 
if übrigens nicht bios von ber Burg, fondern von ber ganzen Serrichaft Gehmen alt 
einem clevifchen, bezw. brandenburgijden eben bie Nede. 
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ausgefprochen habe, daß ber Herzog von Cleve die Verhandlungen zu 
Köln befhiden möge. 


1455 September 20. 
Or. Münfter, Url. des Y. Münfter Nr. 17408. 
Lieve neve. Sonder Johan van ber Hoy i8 defen fatersdadh hir doir bat 


1455 


ampt van Wetter to Coilne wert gevaeren, und id reyt eyn ftude weges myt Sert. 20. 


ven, ind hie fachte my, bat id folde fchriven an myns heren genaden van Cleve, 
dat die fyne treffliche vrunde by ven to Eoilne fdiden wolde, umb to helpen 
taeben und fallen in den faefen antreffende bat gefticht van Muniter, foe ich van 
den van ber Hoy verftae, bat hie to Eoilne rijden foldbe op {slide bebinghe, a8 
bait nu laet, boe hie Dair oid mere, verfalt wurden, inde bat pid myn genebigfe 
here vur fyne vrunbe dairomb to Goilne ſchicken wolde umb det gebrele willen 
tuſchen fynen genader inb mynen heren van Coilne. Ind off myns Heren genaben 
die vrunde alfve Dair nyet geldjiden en funden, bat hie ban eynen fynre Heym- 
fifen bienre dair fdiden wolde, mes dair gefaft wurde, an myns Heren genaben 
aen und aff to brengen, inb veile ander ftuden, bie my bie van ber Hoy to fennen 
gegeven hefft ind u to land fyn to fchriven. Ind a8 ban myns heren genaben 
nyet by ber hant en fij, foe ich verftae von Johanne mynem fchrivere, fo gheve 
ih u bit in den beiten to fennen, u myt andern myns genebigben Heren vrunben 
in den beften na weten to richten. Got fy mpt u. 

Gejcreben under mynen fegel op fente Matheus avent anno LV». 

Cracht Sted. 
Adr.: An Goiffen Steden, erffmarſchalk zc., mynen lieven neven. 


359. 


Graf Johann von Hoya bittet Goswin Stede, clevifhen Erbmarfchall, 
mit andern Freunden des Herzogs von Cleve zu den Verhandlungen 
nad Köln zu kommen. 


Köln 1455 September 25. 
for. Münfter, F. Münfter Url. Nr. 17404, 
Iohan greve thor Hoye. 
Befonderling gude frund. Wy fynt fruntlifen van juw begeren unde flitigen 


biddende, bat gij myd fronben unies gnebigen heven van Cleve, unies leven 
neven, be juw budten bar allernutteft to fonde, bij ung tho Colne tomen willen 


Sept. 25. 


tho wejende nae buffem negeft fomenben jonbage, bat 98 nomptlifen be fondad sept. 28. 


vor funtte Mihaels Dage, int erfte gy jummer mogben, bar wy ban myd juw 
mogen averfprefen. Unde mes ben to donde were nae legenbett ber fate, mocht 
men ben fard bringen an unfen heven van Colne, fo bat men den mochte befto 
endelifer irfaren, we3 me fard an unſen gnedigen heren van Cleve bringen mochte; 
dar upp wil wij dan van unfem heren van Colne unde de ftad van Colne felicheyt 


1455 
Gept. 25. 


Sept. 26. 


Sept. 30. 
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unde gelebde werven. Unde wan gij uns bat laten tuebber to wetende doen, dat 
gij alfo tomen willen, fo wil wij juw be fefidjegt und gelegde under ogben ent: 
tegen fenden, gij juw hir gutroillid anne vinden laten, vorſchulde wij gerne wor 
wij mogen, bat fenne god, be juw fafid) gefund bewaren mote, und begeren juw 
gutlifen antiworben. 

Gefcreven to Colne under unjen fecret am bonnerbage nae funte Mauricius 
bage anno etc. L quinto. 

Unde uft dat to vorarbeybenbe ftonde, bat gij jo Roleffe van Langen mede 
bringen wolben. 

Adr.: An Goffiin Steden erffmarſchalk, unſen befonderling guden frund. 


360. 


Goswin Stede theilt bem Propft von Cleve, Johann von Loe und Otto 
von Wylack das ihm unverftándlide Schreiben Johanns von Hom 
(Nr. 359) mit und erklärt, daß er nicht allein nad) Köln reiten merde. 


1455 September 26. 
Or. Münfter, F. Münfter Url. Nr. 17408, 


Eirber guede vrunde. Myn jonder van der Hoye bie bevet my eynen brief 
gefant, dairinne bat he fchrijvet, bat id myt anderen orunben myns gnebigen heven 
van Eleve toe om tot Eoilne foemen foilde, als ghi dair mail inne fien moigen. 
Soe fanne id in den brieve nyet ver[taeft, mer he dedingen woilde tuffden mynen 
Bern van Eoilne ind van Cleve off wat id werd weifen foilbe, bat wy dair doen 
foilden. Ind off ghy dan bebn woilden, bat id dair toe Coilne toe om ryden foide, 
foe en dende id des in gheinreleimys toe doen, ghi, her praft, off bie hoevemeifter 
off bie maeribald uwer egn en rijden myt my dair, want my bie dynge bai 
alleyn foilden toe |mait wefen, ind my bondt, off wy toe Coillen quemen, wy en 
foilben nyet weten, wat wy dair doen foilben. Got fy myt u. 

Gegeven des neiften frijbaiges nae funte Mauricius bad anno domini 
ete. LV°. 

Goiſſen Stede erffmarſchalk 

Adr.: An ben erberen hern Harman van Braidlis, praſt toe Cleve, tnb Bent 
Johan van den Loe ind Hern Otten van Wylaicken rittere zc., mynen lieven vrun: 
den ind maigen. 


361. | 
Goswin Stede entiduldigt fid) bei Johann von Loe und Otto von 
Wylack, daß er nicht zu ihnen nad) Cleve fommen fónne, und magt 
Vorſchläge wegen SBefenbung ber Kölner Verhandlungen. 
1455 September 30. 
Dr. Münfter, Url. des 5. Münſter Nr. 1740f. 


Erber gude vrunde. Soe gij my gejchreven hebbt, bat id defen dad toez 
toe Cleve Toemen folde, foe en faen id des op befe tijt nyet gedoen, went id al 
bt richter uyt mynen ampte ende od ander Iude balind toe Schermbecke beſcheyden 
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hebbe, bat men bb fdattynge balind fetten foldbe. Ende id moet margen toe 1455 
Dynsladen weſen, dar id ben rait van Dufebord bejdjepben hebbe od van ber Sert. 30. 
Ihattyngen wegen. Soe bydde id u, bes vor gien vevel toe nemen, bat id bar 
balgnd nyt gefoemen en Taen. Soe od mebne id, bat beS gien groet noet en fye, 
my om ber faefen wyllen bar toe jaegen, went Cracht Stede in fynen brif ferifft, 
dat men Debbnge anheven folde tufihen mbnen heren van Cleve ende van Collen, 
bat id metne, fid) nummes unberwynben en wulle Duten weten ende wyllen mona 
beren. Ban der andern bebinge mochten myn her dar ein bye fdiden van fyner 
bemelider dynre eyn, gelid gij in Cradts bryve fyen moegen, ben id u mede 
fende, foe en wufte id des nyt toe verbetteren, gy en fenden Hermen Swaeger, 
myner vrouwen fcryver, toe Collen. Item Hermen Swaeger, myner vrouwen 
jergver, mochte mynen jonchern van der Hoya jeggen, of he myns heren vrende 
gt wolde, dy Monfterfche dedynge antreffende, myns eren vrenbe folden om gerne 
entegen foemen toe Dufebord of bar omtrent, gelid he des left begert hadde in 
Rolofs bref van Langen. Erber gude orent, dyt hebbe id gefchreven op u vor- 
betern. Soet moet u bewaren. 

Gegeven onder mynen fegel op den neften bynffebad na funte Mychael des 
holligen engel anno etc. LVO. 

Goeſſen Stede zc. 


Adr.: An her Johan van den Loe ende Otte van Wylad, Baebemeifter ende 
marjdjaffide, mynen Igven mad). 


362. 


Kaifer Friedrich III. dehnt auf Anfuchen Johanns von Hoya und ber 
Stadt Münfter bie Frift für deren Appellation gegen die Borlabung 
vor den Arndberger Freiftuhl weiter aus. 


Graz 1455 October 18. 
Dr. Ctabtardjio Münfter XIV, 10. 


Wir tyriberid) von gotte$ gnaben romifder Fener, zu allen zeiten merer des oct. 18. 
reichs, berbog zu Dfterreih und zu Steyr zc. befennen, als fih der edel Zohan 
grave zur Hoye fur fid) ſelbs und bie erjamen burgermeifter und rate ber ftat 
Munfter aud) von iren und gemeiner burgere wegen daſelbs, unfer und des reihs 
lieben getrewen, bird) irn vollmedtigen anwalte und procurator als befwert an 
uns beruft und geappellirt haben von etlichen vermeffen Tabunger und procefien, 
duch Contzen Rufop, der fid) nennet freygref des freyenftuls zu Arnsberg, aud: 
gangen, nad) faut und inhalt breder inftrument derfelben appellacion ung darumb 
furbradjt, bas wir den vorgemelten grave Johan und ber ftat Munfter fur fid) 
und bie iren umb reblider urjach willen, bie fy und haben furbringen laffen, dar: 
durch fo dan verhindert worden fein, alfo bas fy ſolicher irer appellacion zu redt- 
lihem außtrag bisher nit haben nadjfomen mugen, das ander fatale der gemelten 
irer appellacion Bingugegeben haben, geben in das auch hinzu von romiſcher fey- 
jerliher machwollkomenheit wiffentlid mit bifem brief, ber geben tjt und verfigelt 
mit unferm keyſerlichen infigel zu Gre an fambstag nad) Sant Gallen Tag nad 





1455 
Oct. 18. 


Oct. 21. 
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Crifti gepurt vierbebenbunbert und im funf und funfsigiften, unjerà reihs im 
jechzehenden und des keyertumbs im vierden jaren. 
Ad mandatum domini imperatoris in consilio. 
Ulricus Weltzli vicecancellarius. 
Siegel auf der Rüdfeite aufgebrüdt. 


363. 


Herzog Johann von Cleve an den Grafen Johann von Hoya: erluht 
ibn, im Hinblid auf den Gang, welden die Verhandlungen über das 
Hochſtift Münfter bei der Curie genommen, dafür zu forgen, dap dus 
Gapitel zu Need bezüglich feiner Weinrenten zu feinem Recht komme. 


Cleve 1455 October 21. 
Concept, Münfter, Cleo Märt. TA. 1501 a. a. 


Edel lieve neve. Afo wij uwer fiefben hijvbevoren vaft hebben doen fchriven 
van wegen ber eirberre onfer liever andechtigen Defen ind capittel Der tergen van 
Rees bynnen onfen lande gelegen, um oen bebulplid ind vurberlid to fijn, dat 
ven ore mijngulbe, bie fij onder u hebben, guetlifen werden inb volgen much, bat 
wij verftain, ven eyn Deyl jare herwert jo nyet en hebbe tunnen gedijen avermik 
inbradt, frot ind hinder ven dairan gefie van wegen ber vermetene procefjen, 
bie in der zate bern Walraven van Moirje zc., bat jtiht van Munfter antreffende, 
gegeven ind an fommigen eynden verkundigt fijn, bie bod) onmechtich, ongeredt 
inb van gebnre werde fyn, dairomb wij inb bie onfe inb mede bie vurß delen ind 
capittel dairvan geboirlifen an onfen heilgen vader den paumes appelliert hebben, 
bat oid avermit onfe vriende to Romen liggende fo verre vervolgt i3, dat onfe 
Heilge vader bie paumes bie jafe to Romen eynem richter in Rota bevailen, die 
vort fijne befegelbe brieve ind mandaten gegeven hevet, bie to Gpilne an hen 
Walraven felve ind anders, dair des noit geboirden, nod) onlang verkundiget fijn, 
a8 fid) bat geboirt. In wilden brieven gebaiden wurt, alremallid, bie des tegen 
ons inb die onfe to fchaffen moghen hebben, nyet vorder tegen ong ind bie onje 
in den falen vurtonemen, to doen off vorttovaren, bis bie fate to Romen mit redit 
ubtgedragen fij, bij ber penen des romijchen bans, bie batrtegen deden, a3 biefelve 
befegelbe mandaten, bairaff men, of3 noit geboirden, mail warachtige Vidimus 
vur ougen foe laiten fomen, bat vorder inb clair inhalden. Tegen melfe mar 
daten wij verftain, bat her Walraven vurk jommige onbefegelbe cebulen van po- 
pijr op duet flain, verfunbigen und vurbryngen, luydende, off onfe heilige vader 
bie pautves bie vurgerurte commijfie ind mandaten wiederropen folde hebben, bat 
Doch in der wairheit fo nyet en i8, a3 wij des nyt fchrifften, bie feir forh van 
Nomen ind tot onfer fennig tomen fijn, wairafftighe tijdonge hebben, inb bod) oid 
juen onbefegelben cebulen baven befegelben brieven nyet toe geloeven en ſieyt 
nod en geboirt, as bat eyn gelid wail merden mach, bie des onpartijedis. Ind 
fo wij ban verftain, bat men bod) avermit alfulden onbejegelben cebulen off den 
burgeroitben verntetenen procefien ben vurß delen inb capittel vere wijngulde vurß 
noch gerne to onguebe inb affhendich maten folde, inb bat her Walraven vurk 





1455 October 21. — 1455 Dezember 15. 431 


férive, bat bie onfe fo verre gebradt folden fijn, bat oere lijf ind guet ven myt 


1455 


teft toegewijſt fij, bat fid) bod) mit ber wairheit fo nyet bevynben inb hij oid mit Oct. 21. 


gegnen brieven, proceffen off mandaten bygebryngen en fall funnen, fo, lieve neve, 
bidden wij u noch feir vrientlifen, bat gij bod) bie reden vurgerurt anfien ind nod) 
guetlifen beftellen wilt, bat den vurß Defen ind capittel ind, ben fij des gemechtiget 
hebben, tovotren vere wijngulde vur noch fonder vorder inbradjt inb bertod) wer: 
den ind volgen moige, angefien bie appellacie ind fwatre penen ber romifden 
mandaten vurgerurt, inb bat men ben ommer biliter geloeven fall ind moet, ban 
fulden onbefegelben cedulen, bie men mail merden mad), weren bie oprecht, bat 
men dairaff billid bullen off befegelde brieve geworven hed, den hijr in ben landen 
bed ftain to geloeven. Hijromb wilt u, lieve neve, noch bijrin umb ber mevfter 
reden will, of u bat anders nyet to fynne en were, a8 wij bod) nyet en Hapen, fo 
gunftliten betvijfen, bat delen und capittel vurß onfer [drift ind bebe, vur inb na 
an u gebain, gewaer werden moigen tot veren beften, vorder dan wij verftain, bat 
gij tot nod) toe worden fijn. Dat willen wij tot andern tijden, dair mij wieder: 
umb umen wil doen muchten, gerne gunfilifen vur ougen hebben inb. verfdulden. 
Sub betrumen u ommer, bat gij on8 ind bie onfe jo lief tot onfen reden inb ved) 
ten hebben inb gunnen wilt, a8 anderen tot oeren onreden. Ind wat bifrin umb 
defer inb anberre onfer fbriften ind bede will ind na reden vurgerurt fall moigen 
gedijen, bairaff begeren wij ebne guetlife wiederbefchreven antwort by defen on: 
fen baide van uwen liefben, bie ond Bere got altijt moet bewaren vroilid ind 


gefont. 
Datum Clivis ipso XIX Virginum anno LV. 
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Bavft Calirtus III. theilt dem Osnabrücker Domcapitel mit, daß er 
Conrad von Diepholz als Bifdof von Osnabrück beftätigt babe, und 
befiehlt ihm, bemjelben zu gehorchen, 


Rom 1455 Dezember 15. 
Dr. Staatsardio zu Osnabrück, Url. des F. Osnabrüd a, a. 


Calistus episcopus servus servorum dei. Dilectis filiis capitulo ecclesie 
Osnabrugensis salutem et apostolicam benedictionem. Hodie ecelesie Osnabru- 
gonsi pastoris regimine destitute de persona dilecti filii Conradi, electi Osna- 
brugensis, nobis et fratribus nostris ob suorum exigentiam meritorum accepta, 
de fratrum eorundem eonsilio auctoritate apostolica duximus providendum, 
prefieiendo eum illi in episcopum et pastorem, prout in nostris inde confectis 
litteris plenius continetur. Quocirca diseretioni vestre per apostolica soripta 
mandamus, quatinus eidem electo tanquam patri et pastori animarum vestra- 
rum humiliter intendentes ac exhibentes sibi obedientiam et reverentiam debi- 
tas et devotas eius salubria monita et mandata suscipiatis devote et efficaciter 
adimplere curetis. Alioquin sententiam, quam idem eleotus rite tulerit in re- 
belles, ratam habebimus et faciemus auctore domino usque ad satisfactionem 
condignam inviolabiliter observari. 


De. 15. 


1455 
Dez. 15. 


Des. 17. 
Des. 11. 
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Datum Rome apud Sanctum Petrum anno incarnacionis dominice mille- 
simo quadringentesimo quinquagesimo quinto, decimo octavo kalendas Janu- 
arii, pontificatus nostri anno primo. 

Jo. Baptista. 


365. 


Das Gapitel zu Utrecht an Herzog Philipp von Burgund: fegt ibm 

unter Darlegung Des Thatbeftanded auseinander, daß e8 bei der Bahl 

Gisbert? von Brederode zum Bifdof von Utrecht bleiben müfle, und 
bittet ihn, damit einverftanden fein zu wollen. 


Utrecht 1455 Dezember 17. 
Gleichzeitige Copie, Düffelborf, Cleve-Part, Zeitereignifie A 6. 


Goicgeboren duerluchtige vorit, genadige liebe here. Uwer genaben brief ong 
nu gejegnt, gefcreven in den Haige den XI" bad) in Decembri, inhoudende onder 
ander, bat u genaden wael weten unß Tenniffe gecomen wefende, bat cortà na den 
overleden beà eermaitbigen vaders in gode, hern Rodolphs van Diepholt, [rit 
biffcop t'Utredt jaliger gedachten, uwen graden vervolcht hebben ende nod) dagelicz 
volgen aen onfen Heyligen vader ben paeus, om bat bißdom to werven tot behoef 
des eeriwardigen vaders in gode, uwer graden barbe lieve ende getruwe rait, des 
biffcops van Therenborch!), tot welfen bisbome uwen genaden hopen in corten 
tijden bij gelieften ons heern goids te commen ter goeder conclufie nae uwer ge- 
naben meyninge ende begeren, hoewael nodtans uwe genaben vernomen hebben, 
bat in ber ftat ende geftidte van Utrecht t'aerufte gaet, bat Ghijsbrecht van Vre 
berobe, hun jeggende elect ende ruwairt van Utrecht, mit uwe genaden overcomen 
ende gedadingt fouden hebben in julfer mate, bat uwe genaden aflaten fouden x., 
dairup uwe genaden ond weten laten, bat bie mit bem voirß Ghijsbrecht in gheenre 
wijd overgecommen en fijn, noch nye gebadjt en hebben, off oid en fullen benden, 
enige babinge mit hem aen te gaen, verivedende dairomme aen ons, den voiré 
gerufte ter contrarie geen gelove te geven ende gedurende den tijt, bat t'ooirB bis: 
domme lebid ende vaterenbe i$, on3 toebehoirt, bie handelinge ende abminiftratie 
van allen renten, dommeynen, vervallen ende nutfcappen be8 voirb bisdom, 
geeftelic ende wairlic, om dairaff vefeninge ende bewijs te doen ben toecomenbe 
biffcop, dairup ons abverterende ende wairſchuwende, bat wij fule toefien doen tot 
bewairnifje der voirB venten, Dommegnen, vervallen ende nutfcappen, bat zij miet 
ubtgegeven en worden nod en commen in andern handen, dan dair ende alfo et 
beboirt zc., mit meer woirden in benjeloen umen genaben brieve begrepen, wij oet: 
moebelic ontfaen ende duechdelic verftaen hebben. Wairup wij uwer genaben bien: 
ftelic begeren te weten, ende eerft upt punt van ben gerufte, gaende t'Utredt, als 
bat onfe lieve genadige here Ghijsbrecht van Brederode, elect t'Utredt, van den 
voirB bisbonme mit uwen genaden overcomen foube weſen, gelijc voirß is, bat 
wij van bien gerufte niet geboirt en hebben, mar nu zijn genaben bit te fennen 


1) Der natitrlige Sohn Philipps, David vor Burgund, Bijdof von Theroname. 
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gegeven hebben, dairvan wij in ber wairheyt verftaen, bat hij gheen overcominge 
ofte babinge aen uwen genaden, dienende tot defer fafen, vervoldt en Heeft in 
enigerwijs, gemerkt upt goede recht fijmre electien in beu hove van Romen altijt bie 
confirmacie verbolcht Heeft ende noch tot zijnen groten coîte, gelijc ong bat wael 
voirstaet, vervolgende i8. Ende van ben punt ber abminiftracie in derfelver uwen 
genaben brieve begrepen, Hopen wij ong zoe bij onfen genadigen Here te hebben, 
gelijc bat van vecht8 wegen behoirt nae utiwijfinge der privilegien onjer Eerden, 
ong bij denghenen, Dair bat aencoemt, gegunt, ende wij tot defen dage gebrutgct 
hebben fonder yemant interet, gelijc wij bat tot allen tijden verantwoirden willen, 
bairt ons geboerlie wefen fal. Mar, lieve genadige here, om uwe genaden up defe 
materie bued)belic geabberteert te fijn ende t'geftant dairvan volcomelic te mogen 
weten, fo ift, bat mij tot onderwijs van dien uwen genaden bienftelic te Fennen 
geben, gelijc wij tot andern tijden bij onfen ferijven oic gedaen hebben, bat wij 
navolgende bie befcreven rechten, privilegien ende getvoenten onfer ferfen, gelijc 
wij van tijden finte Willebroet3, eerfte bifcop t'Utrecht, herwairts altoes fonder 
enih betvint, bijnber off letjel eniger vorften, heven, ofte ander gebruyct hebben, 
dan alleen t'ielve uwen genaden nu ut S’linder informacien, als wij vermoeden, 
dergheenre, bie vyande zijn des vreet, ende bie toaelbart, ruft ende oreebe uwer 
genaden lande ende des geftichts ooirB niet en minnen, tegen onfe electie in ben 
hove van Romen doen vervolgen, bij vaceringe 8'bisdoms voirB een rechtunirdige 
ende eenbradjtige electie gedaen hebben in den perjoen van onfen genadigen here 
den elect voirB, welde electie zoe goblic, rechtvairdelic, duechdelic ende eenbradtelic 
fonder enige biffencie per scrutinium toegegaen ende gejchiet i3, bat desgelijcx van 
beginjel ons bisdoms tot defen dage toe nye gebuert en heeft, bairvan wij god te 
vollen niet gebanden en Tonnen, bij melle electie wij eendrachtelic, gelijc ons oid 
niet en tiwivelt, bie ridders, Inapen, ftabt, Steden ende gemeen lant geftichts voir 
blijven moeten, ende willen niet tot hinder ofte wederwille uwer genaden, mar om 
nu over toecomenbe tijden onfe electie, gefijc ons bat van redjtà wegen onfer terden 
geburt, te onderhouden, anders wij gefcopen waren, in toecomenden tijden van 
onfe voirB electie vervreemt te mogen werden, bat on8 in gheenrewijä te doen en 
ftaet, noch oic doen en mogen. Ende all ijt, bat onfe heylige vader bie paeus bie 
confirmacie onfer electie albus biffereert, ong en twijvelt niet, zijn heylicheyt en 
jal ummers aenfien die befcreven rechten, onfe privilegien, gerooenten ende bie con- 
cordata ber princen van Almanien bij zijnen voirvabern paenfen, keyſeren, fonigen, 
vorften ende heren geconfirmeert, ende bie onderhoudende onjen genadigen here fijn 
confixmacie gonnen. Wairt oic, dat god verbueben will, dat zijn heylicheyt defe 
fafe langer vertreden off affitellen woirden, zoe benden wij nodtans bij bie voir 
onje electie te bliven, want wij nae utivijfinge on8 eet3, den wij der terden gedaen 
hebben, anders niet en vermoegen, nod) ummermeer en denden te doen. Ende, 
lieve genadige here, want uwe gewaden merdelic van den bloede zijn ber cronen 
van Brancrijic, welc een aïreferftenfte conind i$, bie altoes, gelijc uwe genaben 
oid geweeſt hebben, een befdermer i8 der heyliger terden, ende joe uwe genaben 
foubenbe zijn zelere guet in Brabant ende oic in Hollant gelegen, welfe Heer- 
lichegden twee heven!) plagen te efen ende zijn van ben zeven edelen des geftidts 


1) „beren twee”. 
$anfen, Die Münfterifde Stiftafehde. 28 


1455 
Dez. 17. 


1455 
Dez. 17. 


Van. 4 
(ebr. 5). 
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van Utrecht ende bairvan hair leen feuldich fijn te houden ende bie ferde van 
Utrecht in hoven rechten ende vrgBeiben te helpen beichudden ende bejdermen, 
baitontme, lieve genadige here, want wij bod) niet en weten, dan uwer genaben 
ommerdanich willige Dieners to zijn ende onfe genadige here, bie elect, uwer genaben 
geboeren onberjaet, raet ende bienre geweest i8, ende wij otd niet gebuelen, bij 
en begheert bat na allen zijnen vermoegen trumwelic te bliven, ban wij bij ben 
redenen anderen baidj8 uwer genaben gejcreben ende boven geruert bij onfer voir 
electie bliven moeten fonder myddel, jo ijt, bat wij aen dieſelve uwe genaben oit- 
moebelic begeren, als wij bienjtlicjte mogen, bat in bande te willen nemen, want 
wij hyerinne anders niet boen en konnen, ende bat uwe genaben gelieven wille, 
onjen lieven genadigen here voir recommendeert te hebben bij uwen genaben ende 
bij onfen Heyligen vader ben paeus tot vorderfcop fijmre confirmacien, believende 
uwer genaben procuratoren in ben hove van Romen wefende aff te ftellen van den 
vervolge, als zij tot defen dage toe tegen onjen genabiger here, onfer terden rechten, 
privilegien ende vryheiden gedaen hebben, up dat wij mit ben riddern, Inapen, ftadt, 
fteden ende lande t'gejtidjt8 voir uwer genaben willige dieners, goede ende vrunt- 
fide nageburen, vuftelic ende vredelic bliven mogen. Hoichgeboiren buerludtige 
vorit, genadige lieve here, off ume genaden Get wederomme geliefden van ond te 
geidjien, wefende in onfen Iranden vermoegen, bairtoe zijn wij altijt bereit, tenne 
god, bie uwe voritelide genaben bebueben wille langlivid ende gefont. 
Gejcreven t'Utredt den XVII. bad) in Decembri anno etc. vijff ende vijfftich 


366.- 
Herzog Philipp von Burgund an Herzog Johann von Cleve: bietet 
auf wiederholtes Erfuchen des Erzbischofs Dietrich von Köln feine Ber: 
mittlung zur Beilegung der Streitigkeiten zwifchen diefem und bem 
Herzog von Cleve auf einer am 15. Februar bezw. am 20. März zu 
veranftaltenden Tagfabrt in Köln an. 


Haag 1456 Januar 4 (Februar 5). 
Or. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Rr. 179. 


Lieve ende geminbe neve. Ulzo wij geweijt bebn ende mod) Dagelicr aere ver: 
volt zijn van Doodgeboren ende mogende boirjt ben eerwardigen vader in gode 
onfen lieven geminden neve bie bijjdjop van Goelen, om onfe confent te willen 
geven, bat onfe heylige vader bie paeus fijne hoirdeel ende vonniffe geve up die 
fbelingen bie uytftaende zijn tuyfchen onfen voiricreven neve van Goelen ende ud, 
ende der off bie proceffen van der eender ende van der ander fijbe overland vof: 
maect ende berept fijn, bij onfen voir heiligen vader ben paeng, betvelle niet ver: 
touft en heift nod en vertouft van t'ooirB virdeel te doen ende wijfen om geenrande 
jaiten, ban alleynlid bat wij onfe voirß confent doen fonden off bat wij des dued- 
deltifen verjocht zouden efen, ende hoewael wij verftaen, bat af willen wij onfe 
confent niet derin doen, bat onfe voir beylege vader fall voortgaen mit den voir 
verdeel, nodtan8 ons betft gebodt ende noch bunft beter wefen, onfe andworde 
derup te belageren tot bat men nod geproeft fal hebben, off in eyne vruntlife 
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dachvart men partien mit vruntfideben zoude tonnen tevreden ftellen. Ende om 1456 
bairto te fomen, zo bebn wij upgeftelt een badvart, gehouden te wefen in be ftad Bon 5). 
van Goelen XV. dage in Februario naijtfomenbe, tot welfen baige ende ftebe wij Febr. 15. 
ſeynden fulen onfe vrunben ende ambaſſiatoirs, om be voirß partien te vreden te 
ftiden mit vruntlicheden, troeffe mij u betepfenen, u biddende, bat gij oid ten felven 
baige fomen ende weſen wilt in uwen perjoen, up bat goedelucr weſen mad, off 
anberfins dair fenden uwe vrunden ende ambaſſiatoirs, volle macht van u hebbende. 
Betvort om bat wij ſunderlinge begeren, te vreden te doen ſchicken be fchelen van 
Munfter zc., Daer om. wij vele reyfen hebben doen doen, zo bibben wij u, bat gij 
uwen voirß vrunden ende ambaffiatoird, up bat gij bie daer feynt, laft ende vol- 
tommen macht geven wilt, om ten jelven XV. baige in Februario dair oof te mogen 
tractaet mafen voir u ende uwe bulpern in defe faite mit den anderen uwen partien 
ende bie Huer, dien wij oid nu in gelijken feriven van befer faiten. Ende in al wilt 
boen ende boen doen tot onjer liefben alle t'beſte, bat gij fult tonnen ende mogen, 
30 bat an uch nyet en gebrede, ende gij fulter on3 funberlinge vrunticap mede doen, 
want in ber waerheyt wij funderlinge ende myt goeder herten begeren, bie voir 
ichelen off geleyt ende gezoent te weſen. So wilt in defer jaifen u ſchicken, alfoe wij 
u des te vollen toebetrouwen. Lieve ende geminde neve, onfe here goib fij mit u. 
Gefcreven in onfen hove in den Haige in Hollant vier baige in Januario 
anno LVI°. 
Une vem bie Dertoge van Borgonien, van Brabant ende van Limburg, 
greve van Vlaenderen, van Artois, van Borgonien, van Henegow, van 
Holland, van Beland ende van Namen. 
Mesbad m.p. 
Nachſchrift. Lieve ende gemynde neve. Overmids bat onfe bode, die u defen 
onjen brief brachte, u niet gevonden en heift in uwen lande van Cleven ende bat 
den bad te cort i$, fo hebben wij ben vorß bad, bie Dienen foube te Coelen XV. 
baige in befe tegentwordege maent van Februario verlenet ende ubtgeftalt tot XX. 
baige in Marcij naefteomende, ende ferijven uwer wederpartijen t'voirfcreven uytſtel 
fun biddende, dat fijt bandelijc nemen willen ende ten vorp XX baige in Marcij Mäy 20. 
perjoentije weſen off ſeynden boire ambaſſiatoirs, volle macht hebbende van Horen 
wegen, ende hopen ende meynen, bat fijt alfoe Doen fulen, t'welke wij u oid be 
tegfenen u biddende, dat gij ten ſelven AXfen baige in Marcij in be voirß ftad van 
Goelen wefen wilt in perfone off ymmer jeynden uwe frunden ende ambaſſiatoirs, 
volle macht up al van u hebbende fonder bat te laten. 
Gefcreven in onjen hove in den Haige vijf baige in Februario anno LVo. i) 
Mesdad m.p. 
Adr.: Onfen lieven ende geminden neve, den bertoge van Cleve ende greve 
van der Marte. 


367. 


Herzog Johann von Cleve und Graf Gerhard von der Mark fchließen 
einen Bertrag in Bezug auf ihre Gebiete (eine „wifjelingh ind fatinghe San. 13. 
van ſommigen oirre gnaden flaten, fteben ind landen“). Es wird zurüd: 


1) Nach unferer Zeitrehnung 1456. 
28* 


1456 


Yan. 13. 


Febr. 15. 
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gegriffen auf bie Sruber[deibungen zwifhen Herzog Adolf von 
Cleve und Graf Gerhard von ber Mart aus bem Jahren 1409, 
1413, 1420, 1430 und 14371), burd) welde bem legteren 1) Reuftabt, 
Gummersbad, Brederfeld, Nienrade, Schwarzenberg, Lüdenſcheid 
nebít allen Schlöffern, Kirchfpielen u. f. w. des Süderlandes, 2)die 
größere Hälfte der Grafſchaft Mart zugeftanden worden war. Cà 
wird nunmehr beftimmt, daß Johann und Gerhard alle diefe Be: 
figungen gemeinfam zu gleiden Antheilen verwalten follen. Als 
Entihädigung für den Gerhard fo entitanbenen Ausfall betommt 
derfelbe überwiefen bie Hälfte ber Stadt und des Bolles Drfoy, 
Schloß und Stadt Holte, Schloß Rubrort, die Hälfte von Stadt, 
Amt und Reichshof Duisburg, bie Hälfte des Gerichts und Amts 
Werden, die Hälfte von Stadt und Gericht dattingen und nod 
einzelnes andere?). 


1456 Januar 13 (Octave von Dreilönige). 


Zwei Originale (beide febr ftar! vermobert und zum Theile unleferfich), Düffelborf, 
Kleve Mart, Url. 1352. 


368. 


Erzbischof Dietrid von Köln geftattet dem Herrin Johann von Gehmen, 

eine Mühle zu Waltrop zu bauen, unb verfpricht, ihn aus ber Pfand- 

haft des Bets Nedlinghaufen nicht entfeben zu wollen, bis er ihm 
die Baufoften zurüdgezahlt hat. 


Köln 1456 Februar 15. 
Or. Münfter, Urt. des Bes Recklinghauſen Nr. 63. 


Wir Dietrich von goig graden der billiger Firchen zo Colne ertzbuſchoff, des 
billigen romijden rijchs in Italien erbcanceller, berbod zo Beftfalen inb zo 
Enger zc., boin funt inb befennen vur uns, unje nafomen inb geftichte, bat mir 
dem eben Johan hern zo Ghemen, unjem lieven neben, rait inb amptman ung 
beft van Redelindhufen, erlouft ind bevolen ban, erleuven ind bevelen overmit 
biefen brief, bat hie ung egne wintmolen zo Waltorp, in unjem vefte vurß gelegen, 
buwen ind dairan verbumwen mad ind fall zweyhundert overlenide rinfche gulden 
inb nyt dair enboben, diefelve molen unfe neve ind fyne erven gebrugchen fulen, 
fo lange bie pantidafft unß veitz van Redelindhujen, bat mir yn our batum bib 
brief verpant han 3), Duret ind meret inb nyt langer. Ind geloven bairumb bem 
vurgemelten unſem neven ind fynen erven vur und, unje nafomen ind geftichte 
in crafft dyß brieffs, bat wir fij van dem vurgemelten vefte nyt foejen nod dair: 


1) Bat. Weftveutfche Ztſchr. Ergänzungsheft III (1886) S. 29 ff. 

2) Bgl. Lacomblet UB. IV, 312. — Bon ben Stäbten ber Grafidaft Mart erklärten 
Bedum am 30. Mai 1456, Gamm, Gamen, Iſerlohn, Unna, Lünen und Schwerte am 
29. März 1457 ihr Einverſtändniß (Orr. ebd. Nr. 1362, 1366—1370). 

3) Am 24. November 1446, oben Nr. 4. 
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van entfeben fulen nod willen in gepre wyſe, wir off unie nafomen en haven in 1456 
bie zweyhundert gulden vurgemelt off wes Rj an der vurgemelten molen myn Bebr. 15. 
verbuwet betten, webergegeven ind wale bekailt; van ben vurgemelten buwe fij 
uns ind unfen nafomen onh geburliche rechenfchafft ind bewyſonge boin fullen, 
allet funder argelift. Ind dijß 30 gebitbge der wairheit ban wir unfe fiegel an 
diefen brief boin bangen. 

Gegeven in unfer ftat Colne up fitubad) Invocavit in der Faften in den jaren 
un fern bujent vierhundert feep ind vunfzich. 

Stegelfragment. 


369. 


Herzog Philipp von Burgund an den Herzog Johann von Cleve: 

Erfucht ibn, trop des geäußerten Widerfpruchs bie zur Beilegung der 

Streitigkeiten zwijchen Cleve und Köln, fowie wegen des Bisthums 

Münfter beabfidtigte Zagfahrt zu Köln am 20. April befchiden zu 
wollen. 


Haag 1456 März 14. 
Or. Münfter, Cleve-Märk. LA. 1518 a. a. 


Treschier et tresame nepveu. Jay recu vos lettres escriptes a Angle- Miny 14. 
moustier!)le vendredi apres le jour que lon chante en saincte eglise Remi- gebr. 27. 
niscere dernier passe, que envoieez mavez, faisans mention de la recepeion 
des miennes que par avant escriptes vous avoye, sur le contenu desquelles, 
quant a ce que vous excusez de tenir la journee par moy advisee estre tenue 
au lieu de Couloingne au XX* jour de ce present mois, afin de appaisier les s à: 20. 
differens estans entre tresreverend pere en dieu, mon treschier et tresame 
cousin larcevesque de Couloingne dune part et vous dautre, et aussi les ques- 
tions touchants messieur Waleram de Meurs a cause de leveschie de Munster 
ete., obstant que ledit lieu de Couloingne ne vous est point convenable, atten- 
dules guerres et questions que avez a present a lencontre daucuns voz ad- 
versaires, en nous requerant que ladite journee vueillons fer tenir en lieu 
convenable audit arcevesque et a vous, soit a Meurze?) ou ailleurs, la ou vous 
envoierez vos depputez pour assaier se lon pouvrait trouver aucun appaise- 
ment entre vous et vos parties etc. Il est vray, treschier et tresame nepveu, 
que pour occasion dautres grandes matieres que jay tresacuer et dont je bail- 
leray charge a mes ambaxeurs, que jenvoiray par dela, je de moy meismes 
ay choisy, ledit jour estre tenu audit lieu de Couloingne par moy et que len 
aura bien pour vous et voz gens et ambaxeurs telles sceurtez, quil appartiend 
et qui bien pourront et devront souffire, me semble, que vous ne vous devez 
arrester au changement dudit lieu de Couloingne. Et en tant quil touche la 
submission ja pieca faite en notre saint pere le pape entre ledict archevesque 
et vous, dont mavez envoye ung extrait, selon laquelle submission vous semble 
que par les trespas de notre saint pere le pape Nicholas ladicte submission 


1) Ingelmänfter f. oon Brügge. 2) Moers. 
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April 20, 
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soit expiree et que dicelle soyez presentement quitte etc., lediet archevesque 
ne ma plus avant requis, que de donner mon consentement a ce que notredict 
saint pere prononche son arbitraige et appointement sur votredict different 
soubz umbre de votredict submission, sur quoy ne lui ay plus avant accorde 
que de tenir journee amiable entre lui et vous, ou de bailler notre consente- 
ment a ce que notredict saint pere prononche sa sentence arbitrale selon 
votredicte submission en cas, que ne voulsissez tenir ladicte journee, dont je 
vous advertiz voulentiers, afin que ayez bon adviz sur tout. Et au regart du 
different dudict Munstre, je desire bien, que lesdictes questions touchants 
Munstre puissent estre appaiseez a lonneur du saint siege appostolique, et que 
vous feussiez mis en votre devoir quant a ce au moins pour autant que a 
vous puelt toucher, attendu meismement ce que nouvellement ma dit rapporte 
et remonstre de par notredict saint pere le pape touchant ceste matiere re- 
verend pere en dieu, mon ame et feal conseiller levesque d'Arras. Pour toutes 
lesquelles considerations, treschier et tresame nepveu, me semble que vous 
ne vous devez pas excuser de tenir et entretenir ladicte journee endict lieu de 
Couloingne, laquelle journee, afin que ayez temps convenable de y envoyer, 
jay remise et continuee dudict XX* jour de ce present mois jusques au XX’ 
jour d'Avril ensyt et aussi prouchain venant. Et pour ce que je desire sin- 
gulierement, que icelle journee soit et puist estre entretenue, je vous prie et 
requiers tresacertes et affectueusement, que non obstant vosdictes excusations 
et autres quelzconques vous vueillez envoier voz gens et ambaxeurs, ayant 
bon et souffisant pouvoir de par vous, audict lieu de Couloingne audict XX* 
jour d'Avril prouchain, ausquelz jour et lieu je envoiray semblablement mes 
gens et ambaxeurs, chargiez de fer a vous et aux votres toute faveur raison- 
nable. Si ne veuillez en ce fer faulte, car autrement, je ne voy pas, que par 
raison je doye et puisse refuser audict archevesque le consentement quil re- 
quiert avoir de moy pour lui valoir ce que de raison. Et au surplus, touchant 
le fait dudict eveschie de Munstre, se il vous semble quil soit convenable que 
le conte de Hoye et ceulx de la ville de Munster soient ou envoient aux des- 
susdict jour et lieu, vous leur en pourrez escripre ef advertir, et jespoire 
quilz en feront ce que leur conseillerez. Et quant ores ilz ne vouldroient eulx 
mettre en devoir. si ne devez vous pas pour tant laisser comme il semble de 
vous en acquitter aussi avant que la chose vous touche. Si vous prie de re- 
chief que en tout vueillez tant fer que de votre coste nait faulte que ne facies 
par vos gens tenir ladicte journee ausdicts jours et lieu, en me signifiant par 
ce porteur ce que fer en vouldrez. Trescher et tresame nepveu, Le saint esprit 
vous ait en 8a benoite garde. 

Escript en mon hostel a la Haye en Hollande le XIIII"* jour de Mars 
mil IONIC LV t). 

Trescher et tresame nepveu. Combien que ces presentes ne sont signees 
de ma main (ce que je nay peu faire, obstant les occupations que jay apresant 
toutesvoies vueilliez y adjouster foy, tout ainsi comme se je les avoie signees. 
Escript comme dessus. 


1) Nach unferer Seitredjnung 1156. 
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Votre oncle le duc de Bourgoigne, de Brabant et de Lembourg, 1456 
conte de Flandre, d'Artois, de Bourgoigne, de Haynnaut, de Nin 14. 


Hollande, de Zeelande et de Namen. 
Mesdach. 


Adr.: A mon trescher et tresame nepveu le duc de Cleves et conte de 
la Marque. 


310. 


Herzog Johann von Cleve an ben Herzog Philipp von Burgund: legt 
ihm die Gründe dar, welde ihn verhindern, feine Zuftimmung zu der 
von Philipp in Anregung gebrachten Zagfahrt in Köln zu ertheilen. 


Cleve 1456 März 22. 
Zwei gleichzeit. Goplen t), Minfter, Cleve Märt. LA. 1501 Nr. 203, 204. 


Tres hault et tresexcellent prince, treschier seigneur et oncle. Vous me Mir 22. 
avez presentement fait escripre sur ce que nagaire vous avoie escript response 
touchant la journee, que paravant et par voz lettres mavez assignee tenir le 
XX* jour de ce present mois a Coulongne pour lappaisement des questions März 20. 
estans entre tresreverend pere en dieu, larchevesque de Coulongne dune part 
et moy dautre, et aussi les differens touchans messieur Walram de Mours a 
cause de leveschie de Munster, laquelle journee, comme mescripvez, est ra- 
longie jusques au XX* jour d’Avril prouchain venant, desirans que a lors April 20. 
vueille aincores envoier mes gens et conseillers audiet lieu de Coulongne, 
comme voz lettres sur ce plusamplement le contiengnent, lesquelles toutesfois 
en aucuns poins ne concordent pas a mesdictes lettres si justement, ou ne pe- 
vent mesdictes lettres estre entendues en effet, ce quelles contiennent, comme 
il pourra appercevoir par la lecture et entendement desdictes lettres lune 
contre lautre. Neanmoins quoy quil en soit, treschier seigneur et oncle, je 
vous refuseroie bien emuz voz plaisirs ou feroie chose, qui ne vous feust ag- 
greable et se je povoie envoier mes conseillers a aucunes journees entre mes- 
dictes parties adverses et moy, qui me feussent convenables et me seroient 
pertinentes de faire, je le feroye volentiers, mais votre haulteur puet bien 
considerer, puisque ledict archevesque et moy sommes en defferent de si tres- 
grandes et pesantes questions, quil me seroit moult impertinent et reprouchable 
daler ou envoier soubz lui en la ville de Coulongne, laquelle il tient et escript 
pour sa ville, pour tenir journee et traictie, Car selon la coustume que lon 
a es marches de pardeca de tenir telles journees, et mesmement entre seig- 
neurs terriens, qui sont en different ensamble, ce me seroit repute en ameu- 
rissement et diminucion de mon droit et me pouroit en icelui traictie grande- 
ment preiudieier; pour laquelle cause aussi jay parcidevant reffuse au legat 
de notre saint pere, qui pour ceste cause fut pardeca, de tenir journee a Cou- 
longne avec ledict arehevesque?) et aussi a autres grans seigneurs. Quant a 


1) Die eine berfelben ift überſchrieben: Copie translatee de thioiz en franchois. 
2) Bgl. Bb. I, Einleitung S. 130, 
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la journee que vous avez nagaire ordonne sur le different de leveschie de 
Munster estre tenue a Xanctes en mon pays, je envoiay, mais elle cheut en 
roupture par la coulpe de lautre part, comme je tieng que votre haulteur est 
bien recors. Et au regard, treschier seigneur et oncle, que vous touchies en 
vosdietes lettres, que pour occasion daucunes autres grandes matieres, que 
avez tresacuer et dont baillerez charge a voz ambassadeurs, que envoierez a 
ladicte journee, vous avez de vous mesmes choisi ladicte journee estre tenue 
audiet lieu de Coulongne etc., en verite, treschier seigneur et oncle, au cas 
que desireries avoir mes conseillers audict Coulongne sur aucuns autres traic- 
tiez, qui vous tonchassent ou que eussez a cuer, et non pour la question dentre 
ma partie adverse et moy, et feust ce plus long beaucop, je y envoieroie mes 
conseillers pour lamour de vous tres volentiers. Mais que je me excuse de 
les envoier en maniere diete a lencontre dudit archevesque, ee nest point 
merveilles pour les causes dessusdictes; et vous prie, que ne veuillez prendre 
en indignacion. En oultre a ce que vosdictes lettres contiennent, que vons 
navez audict archevesque sur ce quil vous a requis a fin de donner votre con- 
sentement, que notre saint pere le pape puisse fer sa prononciacion entre le- 
dict archevesque et moy plusavant consenti, que de tenir une amiable journee 
entre lui et moy ou de bailler votre consentement ad ce que notredict saint 
pere prononche la sentence arbitrale selon notre submission, et que pour ce 
je ne face pas de faulte en ladicte journee, car aultrement vous ne savez que 
par raison pourrez refuser audict archevesque le consentement, quil requiert 
avoir de vous etc., treschier seigneur et oncle, je suys aucunement esmer- 
veilliez de telles expresses lettres et escriptures et ne cuidde (?) point en au- 
cune maniere, que vous, considerees les raisons dessusdictes, voulissez ainsi 
donner votre consentement. Jay darramemment escript a votre haulteur tou- 
chant madicte submission et envoie copie dung certain point dicelle, et ce que 
je fiz ladicte submission, fut sur le confort et confidence de vous, et ay en 
ceste partie confie en vous mon corps, mon honneur et tous mes biens quelz- 
conques par dessuz tous autres et aincore me confie, comme raison est, ce que 
aultrement neusse pas fait en aucune maniere, attendu que ladicte querelle 
me touche pour fous mes pays, seignoire et subgiez, et pour mon perpetuel 
bien ou destruction, et ne me suis point submis tant seulement en notrediet 
saint pere le pape, mais par condition, que votre haulteur devroit consentir 
ladicte prononciation et que pour plus grant seurte et conservation de mon 
droit icelle prononciation, telle quelle devroit estre prononcie, seroit par vous 
premiers sceve et signee de votre main au cas que la vouldriez consentir !). 
A quoy je me suis tousjours arreste et nay point doubte, que votre haulteur 
ne me devroit bien pourveoir et tresbien garder ón mon droit et honneur, 
avantque vous le consentirez ou signeriez ladicte prononciation. Ce donc 
considere, vous prie, treschier seigneur et oncle, le plus affectueusement et de 
cuer, comme je puis, que ne vous vueilliez pas aultrement laissier infourmer 
a lencontre de moy, mais en ce vous demonstrer, comme en vous, en qui ain- 
core de tout me confie, jay eu et ay encore me parfaite fiance et moy pour 


— — — ——À — 


1) Bal. Bb. I, Einleitung S. 134 Anm. 6, und Lacomblet UB. IV, 289. 


1456 März 22. 44! 


les raisons dessusdictes avoir et tenir pour excuse de tenir ladiote journee a 
Coulongne. Et, treschier seigneur et oncle, jay intencion, an plaiser dieu ve- 
nir en ce moys de May prouchain devers vous, et lors vous diray et infor- 
meray plusaplain tout dudict different dudict archevesque et de moy comme 
de celluy dudict Munstre telment que je cuidde (1), et ay espoir, que serez bien 
content de moy. Treshault et tresexcellent prince, treschier seigneur et oncle, 
sil vous plaisoit autre chose a moy possible, je serois tousjours prest et appa- 
reillie a votre haulteur, que notre seigneur vueille maintenir en sa sainte 
garde. 

Donne en ma ville de Cleves, le prouchain lundi apres le jour des Pas- 
ques flories anno ete. LVI?. 


371. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: 

theilt ihnen bie Bedingungen mit, unter welchen Gisbert von Bronkhorſt 

bereit ijt, die Vermittlung des Herzogs von Cleve zwifchen fih unb 
der Hoyafchen Partei anzunehmen ?). 


Cleve 1456 Mai 22. 
Concept, Münſter, Cleve-Märk. LA. 1501 a. a. 


Girjame lieve vriende. Als wij umb des beiten will, op bat bie Dingen van 
uwer weberbarthien to liechter wurden, babn doen fprefen mit onfem neve ind 
lieven getruwen hern Gijsbredht van Brondorft, heven to Batemburg ind tot Mn- 
holt, fo verre bat hie gevolgt bab tot eynem gutlilen beftande mit den eirwirdigen 
inb edelen onfen lieven neben hern Grid ind greven Johan van ber Hoey, u inb 
uwen toeftenderen 2c., gelijd u datraff eyn brief, ben onje neve greve Yohan vur 
befegelt had ind onfe neve her Grid, gij inb Johan van Coeverden oid befegelen 
folden, avergefant i3; inb fo dan laitft oid wider Schrijft dairup an u geſchiet is, 
bairop uwe raitzvriende, ter tijt to Eoisfelt wejende, wederfchreven, bat men ben 
beftande van uwer fijde oid alfo volgen wolde, uitgefeget, bat Johan van Coevor⸗ 
den bairin eyn funderling opfchryvinge behalden wolde, indem oen bie van Batem- 
burg vur umb fijne gebrefe nyet en bebe, be3 hij oen plichtich were, off op ben 
ſynne zc., a8 wij van onfen vrienden van raide vorftain bebn, fo i8 ben van Batem- 
burg bie antwort to fennen gegeven, bie nyeling bij ons geweift i3, inb hevet ons 
bairop gefeget, bat wij fiinre mechtich wefen moigen, Johan van Coeverden bij ong 
to boen, des bij oen ſchuldich fij, inden bij oen be3gelijr bij onà tweberumb doen 
will, ind bate en theynden en fij fijn meynonge nyet, tot den beftande to volgen, bat 
diefelve Johan bairin enige funderlinge opfchrijvonge behalden folde. Did heeft 
bij ons gefeget, bat fijn mebronge geweift ind nod) fij, bat bat ampt van Botdjolt, 
fo ib oen bairmebe bemant i8, mede van fijmre fijde in ben beftande begrepen 
wefen folde. Ind off men van uwer fijde bairim eyn ander meynonge heb, bat 
men des fo mit oen niet en wolde laten beitanden, fo wer hie tooreben, bat men 


1) Bal. unten Nr. 402 d. d, 1457 Juni 19. 
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mit den ampt van Boicholt eyn funderling beitant oid to meberidriven maten 
mudt op julfen forme, a3 bat mit oen inb ben fijnen ftaen folde. Dan mucht bat 
niet mede gefdien, fo verftain wij, bat bij ban oid bat beftant our oen inb bie 
fijne myt u guet will laten wejen. Did wer fijn metnonge, offt beftant mit oen 
inb den van Boidolt vur fid) gaen folde, bat ban bie gevangen, bie uit ben ampt 
van Boicholt bynnen ben beftande, dair fie mit u inb uwer partie in ftonden, 
gevangen fijn, quijt wefen folden. Ind bod) bebn wij bebadjt inb mehnen, off 
men des pung van ber gevangenen fo eirjtmail8 nyet tooreben en mere, inden 
men dan anders des beftant eyns wurde ind mede Dairin begrepe, dat men umb 
bie gevangen bij eynander tomen folde, to Defien, bat men dairaff na reden aver: 
dragen inb tovreben werde, bat bat beftant dan in fulter maten mail vur fid gaen 
foldbe. Int mant ban onfe neve van Batemburg vurß gerne beraff eyn ende tuit, 
fid) ben eynen med) off ben andern na to richten, ind bij fid) herop in jommigen 
ruterwerd, bat tegen u inb ume partbien dienen folde, uns to lieve verhalden 
heeft inb nod) eyn forte tijt verbalben will, fo, lieve vriende, geven wij u bit in ` 
den beften to tennen, umb bit an onfe neven vurß ind Johan van Coevorden vort 
to verbattichappen inb ons Deraff ijrft dage eyn antivert weder to fchrijven, inb 
oid to willen verhueden, bat bonnen defer bebinge bie van Batemburg off bat 
ampt van Boecholt van umwer parthie nyet gejchedigt en werden, bis wij bie ant: 
wort heraff hebu, ment wij node fegen inb onfe ere oid niet en were, bat fulg 
bynnen onfer bebinge geichien folde. Ind fo mij bit werd van defen beftande tot 
uwen beiten mit ben van Batemburg vurgenomen inb gevoirbert hebn, jo fegen 
wij to vorder gern, bat ib voirt to guden eynde fomen mucht, ind mebnen oid, 
bat na gelegenheit nyet misbienen en folbe, bat bie partbien alfo wat gebrefen 
worden. Jnd folde bat dan weder torugh gaen, fo merden gij mail, bat wij 
to myn ban Dairin van ben parthien ind denghenen, dair wij tot anderen tijden 
oid mat queb in vynden muchten, geacht werden folden. Ind barumb wilt to vor: 
der Herup verbadt weſen. 

Gegeven to Cleve op ben fater8bad nae ben heiligen Pingtbad anno LVI. 


372. 


Conrad von Diepholz, Bifhof von Osnabrüd, giebt feinem Domkapitel 
und dem Hodftift Osnabrück verfchiedene Berfprebungen'), u. a.: 
„Od zolen unde willen mij trutvelifen helpen wederftaen alaweme, de umme zuffer 
zate, als de bijfcop van Winden, greve Johan unde her Grijf van der Hoyen unde 
andere perjonen geijtfijc offte wertlijc, ere toftenders, teren unde porbern wolden 
tegen bat ftichte, capittel, ritterfcap, ftad unde inwoners des ftidtes und ftades to 
Dfenbrugge na unffen vermoge, vortmer als mij myt deme ftichte unde ber ftad 
to Monfter in veden zin, bat wij dan offte nemant van unffer wegene ute deme 
ftichte to Dfenbrugge unde dar weder in myt unffen metene unde willen be Mon: 
fteriden vorgemelt nicht en zolen noch en willen bejdjebigen, ib en fdege myt 


—À 


1) Es find im Osnabrüd brei veribiebene Urkunden biejes Inhalts von bem näin 
[fidem Tage vorhanden. Sal. aud ebd. Mac. 189 (Copiar des Domlapitels) fol. 155 ff. 
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bulborbe unde willen capittels und ftabes to Dfenbrugge, unde myt ben Monfter- 
iden unde ber veden holden zolen na rade und vulborde capittels unde ftabes to 
Ofenbrugge”. 


1456 Sunt 2 (feria IV infra octavas Corporis Christi). 
Or., Staatsardio zu Osnabrück, %. Osnabrück a. a. 


313. 


Simon von Lalaing an Herzog Johann von Gfepe?): theilt ihm mit, 
»que a che soir est arive un mesagier de court de Romme, et vous chertefije, que 
jay veu lettres, que le cardinal de Ferme?) escrit, contenans entre autre chozes, 
que le vendredy lendemain du jour de l'Assension darain passe nostre saint 
pere le pape prononcha en plain conchitore, ou estoyent presens les ambas- 
seurs de monß l'Eslut (?) et du stich d'Utrecht, monß David de Bourgogne 
evesque d'Utrecht et chely de Wandemont evesque de Therouane, laquelle 
chose se vous sousfije, affin qu'il vous plaise en avertir ledit Eslut et mont) de 
Brederode«. 


(1456) Juni 3. 
Dr. (eigenhändig) Düffeldorf, Cleve Marl, Zeitereigniffe A 6. 


374. 


Bulle des Papftes Calixtus II., burd) welde er bie unfchuldig be- 

troffenen Geiftliden und Laien der Kölner und Utrechter Diöcefe von 

den geiftlichen Strafen befreit, welde wegen angeblicher Richtaner- 

fennung Walram von Moers ale Bifdof8 von Münfter über fie ver- 
hängt worden find. 


Rom 1456 Juli 29. 
Copie sc. X V9), Bibliothel des Weftfälifchen Alterthumsvereins zu Münfter, Mac. 34) 
fol. 46. 


Copia bulle per Rotgherum de Holt impetrate pro Clivensibus quoad excom- 
municacionem ex parte domini Walrami episcopi Monasteriensis. 


Calistus servus servorum dei. Ad futuram rei memoriam. Romanus pon- 


1) Diefer war, wie fih aus einem Schreiben von ibm d. d. Utredt 1456 Mai 28 
ergiebt, felt dem 27. Mai in Utrecht (ebd. Zeitereigniffe A 6). 

2) Der Cardinal Dominilus Capranica, vgl. Ciaconius a. o. O. II, 981. 

3) Die Copie ift augenſcheinlich nicht fehlerfrei, bod) ift ber Sinn überall verftändlidh 
geblieben. 

4) Der Baud ift ein Sammelband, ber befonders Heiligenleben und religidfe Trac: 
tate enthält. Bon befonberem Jutereſſe find zwei an $. Wriebrid) III. furj nach feiner 
Krönung zu Aachen (1442 Juni 17) in Köln bezw. in Frankfurt a. M. gerichtete Auſpra⸗ 
den (fol. 33 ff). Die eine (mit bem Vert: Veni auster, perfla ortum meum. Cant. 4) 
ift von dem Profeffor an ber Univerfität Köln, Johann von Mecheln, verfaßt; ber Bers 
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uni 2. 


Juni 3. 


Mai 7. 


Vult 29. 


1456 
Juli 29. 


1453 
Sept. 24. 
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tifex, iusticie precipuus conservator, dum ecclesiasticas personas, presertim 
sedi apostolice obedientes, sentit minus iuste censuris ecclesiasticis laqueatos 
fore, ne talibus censeantur et iudicentur irretiti, nonnunquam ita eosdem de- 
crevit et declarat, prout rerum et temporum qualitate pensata id conspicit 
personis eisdem notabiliter expedire. Sane nuper ex conquestione dilectorum 
filiorum nonnullorum beneficiatorum extra civitatem et diocesim Monasterien- 
sem et presertim in Coloniensi et Traiectensi civitatibus et diocesibus con- 
stitutorum percepimus, quod ipsi quorundam processuum penalium a certis 
subdelegatis super execucione certarum litterarum provisionis apostolice, ec- 
clesie Monasteriensi de persona dilecti filii Walrami, electi Monasteriensis, 
facte, contra rebelles ipsius Monasteriensis [diocesis] deputatis emanatarum 
dudum habitorum, diversi utriusque sexus homines spirituales, regulares et 
seculares, diversorum eciam mendicaneium ordinum dicte sedi subiecti et de- 
voti extra civitatem et diocesim Monasteriensem predictas constituti, eorum 
rebellione, culpis et demeritis minime exigentibus, diversis, excommunicacione 
et aliis sentenciis, censuris ecclesiasticis et penis aliis eciam per impericiam, 
errorem seu alias nulliter et ut tales declaratis et denunciatis, licet tales non 
Sint, publice asseruntur, ex quibus scandala in populo christiano illarum par- 
eium plurima suborta fuere et verisimiliter maiora formidantur exoriri, nisi 
desuper per nos quantocius provideatur. Nos igitur, qui, quantum possumus, 
scandalis obviamus et obedientes mandatis apostolicis innocenter et minus iuste 
excommunicatos et ut tales vitentur remediis oportunis amplectimur, motu 
proprio, non ad ipsorum beneficiatorum vel alterius pro eis super hoc oblate 
peticionis instanciam, sed de nostra mera liberalitate ex certa sciencia tam 
felicis recordacionis Nyeolai pape quinti, predecessoris nostri, sub data VIII. 
kalendas Octobris!), pontificatus sui anno VII*., quam alias motu et sciencia 
similibus in favorem dieti electi contra rebelles eosdem qualitercunque per 
ipsum predecessorem nostrum concessas litteras processusque et mandata pe- 
nalia subdelegatorum quorumeunque desuper habitos sive emissos seu man- 
data emissa, quorum omnium tenores ac litium propterea motarum et subor- 
tarum status et merita habemus pro sufficienti expressis, ad clerum et populum. 
in Coloniensi et Traieotensi civitatibus et diocesibus predictis constitutos, qui 
dicte provisionis apostolice litteris, quantum in ipsis erat, obtemperarunt et 
ipsum electum pro indubitato episcopo et pastore dicte Monasteriensis ecclesie 
tenuerunt et habuerunt ac habere et tenere dinoscuntur, minime 8e extendisse 
neque elerum et populum huiusmodi censuris et penis aliquibus in eisdem 
litteris et processibus contentis seu comprehensis ac inibi in genere vel in 
specie descriptis quomodolibet ligatos censendo[s] et reputandos fuisse atque 
fore, aut censeri, reputari debere. Litteris quoque et processibus antedietis 
ac excommunicacionis aliisque censuris et penis ac clausulis in illis adiectis 
cum omnibus inde secutis, quos, quas et que ad clerum et populum prefatos. 
ut prefertur, nequaquam extendi volumus, auctoritate apostolica tenore pre- 
sencium decernimus et declaramus, premissis ac constitucionibus et ordina- 
faffet ber zweiten (über ben Tert: Da mihi regem et principes. Osee 13.) bat fij nidt 
genannt, bod) fpricht auch er als Vertreter ber Uuiverfität Köln. 
1) Wohl irrthümlich ftatt » Decembrise, vgl. oben Nr. 239. 
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cionibus apostolicis ceterisque contrariis non obstantibus quibuscunque. Nulli 
ergo omnino hominum liceat hane paginam nostre voluntatis, constitucionis, 
deelaracionis infringere vel ei ausu temerario contraire. Si quis autem hoc 
attemptare presumpserit, indignacionem omnipotentis dei et beatorum Petri 
et Pauli apostolorum eius se noverit incursurum. 

Datum Rome apud Sanctam Mariam Maiorem anno incarnacionis domi- 
nice M? CCCC? quinquagesimo sexto, quarto kalendas Augusti, pontificatus 
nostri anno secundo. 


375. 


Erklärung des Herzogs Johann von Cleve und feines Bruders Adolf 
in Betreff der Abbanfung Gisbert von Brederode und der Einführung 
Davids von Burgund als Bifchof von Utrecht. 


Iſſelſtein ') 1456 Auguft 3. 


Concept, Original und gleichzeitige Copie, SDüfjelborf, Cleve Mart, Zeitereignifle A 6; 
ebda. franzöfifche Ausfertigung im Original und in gleidh. Copie. — Bgl. Mate 
thäus, Rerum Amersfortensium scriptores &. 308; Dralenbord, Kerkelijke 
Oudheden ©. 369. 


Hierna volgen bie faefen befpralen inb overeengedragen, om mit ber hulpen goids 
te comen tot gueder eendrachticheyt ber kerken t'Utredt. 


Eirft her Ghijsbrecht van Breberobe, elect t'Utredt, fall refigneren all alſulke 
recht, als hij ven vermet hebbende totter fivfen ende bat ſticht van Utrecht, tot bez 
houf des eirwerdigen vaders in gobe ferm David van Burgonigen, biffcop t'Utrecht, 
ende bit bij confent ber ftaten van ben lande ende fticht van Utrecht; enbe oid bie 
vurß her Ghijsbrecht elect ende bie van ber kirken t'Utredt, bie beroepen ende gee 
appelleert hebben van ber provifij ende promocy van mynen vur; heren van Utrecht 
an ben toecomenben confilij, fulen affgaen ende renoncieren van oeren vurß be- 
roepe ende appellacie, ende biejefoe ftaten fulen ontfangen mynen vurß Bert David 
van Burgonigen ende ven doen geboirfambeit als oren biffdjop ende geeftliden 
ende werliden hern, bemelfe ontfangingh ende gehoirfamheit fulen gebain werden 
ter ftont bij den ftaten, van ber ftat ende van den neberfticht van Utrecht, ende 
desgelijes fall bie ter ftont bairma gedain werben by all den andern van ben ftit 
van Utrecht, t'ſij aen goen fijbe off an beje fijbe ber Siffel. Ende off dair ennige 
weren, t'fij aen goen fijde off an defe fijde ber Jjſſel, bie weigerende off vertredende 
werben te doen bie vurß gehoirfamheit, ende te ontfangen ben vurß Bern David 
in oren biffcop ende here, die vurß ftaten, ftat ende nederfticht van Utrecht fulen 
gelaven ende gehouden efen, bijftant te doen ende to bienen mijnen vurh hern 
den bertough ende ben biffcop van Utrecht vurB, om bie te brengen ende te doen 
tomen tot gehoirfambeit, ende oen te doen ende confermeren mitten vurß van ben 
ftaten, van ber ftat ende neberfticht van Utrecht, ende bit buyten coft ende faft van 
mijnen vurß Bern den Bertougb ende mijns heren van Utrecht vurß, ende mit rede- 
liden ende temeliden getale van volle, enbe (uff, als fij hier poirtijf8 geplogen 
hebben, te dienen viren heven biffcoppen Utrecht, off fij nyet bet en willen doen 


1) fi». von Utrebt. 
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ende fonder prejubicy van oren privilegien om ber toecomenden tijt overmids bie 
punten hijrnae bejcreven. 

tem fal mijn vurß here van Burgonigen gelaven te werven van onfen bel: 
ligen vader den paeuws bunten coft ende laft van ben vurB Bern Ghijsbrecht een 
dispenfacy ende andere rebelide fafen, oen noet wefende te hebben van onfen vur 
heiligen vader ben paeuws, om fijn felerbeit in die fafen biernae verclairt. 

tem fall weder Hebben ende behouden die vurß her Ghijsbrecht fijne doom: 
praeftie ende praeftie van Dubemuniter t' Utrecht. 

tem fall diejelve her Ghijsbrecht hebben bie praeftte van Sunt Donaes te 
Brugge. 

tem fall gehouden fijn mijn vurb here van Utrecht, te betalen ende beforgen 
ben vurß heen Ghijsbrecht op batfelve bifbom t'Utredt bie fomme van vierbufent 
tweebonbert rijnfche gulden 8’jaer8 tot tween termijnen int jaer, bat i8 te weten 
bie helft tot Onjer Broutven Lichtmiſſe neiftcomende ende bie ander belfft op ten 
ierften bad) van den Duft bairna volgende, te betalen ende te leveren biejelve 
fomme in bie ftat van Bianen bij Utrecht, ende bit s'voirß Hern Ghijsbrechts Leven 
land geduerende off fo lange, aï8 onfe heilige vader bie paeuws, mijn vurß fe 
van Burgonigen off mijn here van Utrecht vurß oen verfien fulen hebben off doen 
verfien van enigen beneficie off beneftcien, curatis vel non curatis, bie bij gt 
bruden mad) in tittel off in ewigen beveel bij bifpenfacy apoftolique, uytgeideiden 
bißbommen ende abdien, ende fonder vorder gewijt te werden, vrymeirbid wefende 
inportatis alle jair alfo voel, al8 belvept bie vurß perti, diewelke penſy mijn vurß 
bere bie hertough gelaven fall te boen confermeren in allen gevalle van onjen vurß 
Heiligen vader ben paeuws, ende bie vijff terten van Utrecht fulen bie confentiren. 
Ende fo woeneer Diefelve onfe heilige vader bie paeumws, mijn vurß Bere van Pur: 
gonigen off mijn here van Utrecht vurB fulen hebben verfien off doen verfien den 
vur hern Ghijsbrecht van enigen beneficien jairlix vrijmeirbid) wefende gedragen 
tiweebonbert rijnjde gulden off bairenbaven, bat fall ween in affcortinge ende 
mbnberinge be vurk penfy. 

Item bie vurß Bere ban Utrecht ende bie brie ftaten van ben vurp fticht van 
Utrecht fulen bewijfen ende verjeferen den vurß Hern Ghijsbrecht vor fijn coften 
ende jchaden gehat tot Romen, ende oid om bie ruteren ende gewapenen ende 
anders tot defen baige toe bie ſomme van vijfftich duyſent gulden Leumen, to be: 
talen even veere, bat aengeet bie van ber ftat ende fticht van Utrecht alfo mail 
geeitlid als wertlid, bie helft ten halven jair neiftcomende ende bie ander helft 
ten eynde van den halven jair bairnae eirft volgende. Mer als van ben geeftliden 
luyden in mijn® vur heen S’hertougen. lande weende onder t'bisdom ende creep 
dom van Utrecht, bie fulen hebben tijt ende bad) te betalen oir andeel ende porcij 
van den precarium, bat bij ven geconfenteert wert mijnem vur here van litredt, 
die belfft ten eynde van ben jair neiftcomende ende bie ander belfft ten eynde van 
ben navolgenden jaer, behoudelid bat alfulf precarium off bebe, als bie vur here 
van Utrecht hebben fall tot fiinre vrolider inhimpft, als bat wael gewoenlid i3, 
fall weien ende blijven in mynderinge ende afcortinge van ber ſommen van L* 
leuwen vurß, behoudelid ende uytgenomen alfoe veer, alft aentrefft den fteden ende 
caftelengen van Amersforb, Renen ende Horft ende oire toebehoren, bie al de 
onberbanidjeit gebain hebben den vurß here van Utrecht, ende bentveffen bij ge 
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geven ende quijt gefcholden heeft oer deel ende porcij van ber vurß precary; bie: 
felve fullen wefen ende blijven quijt ende nyet dairaff betalen noch enih fins 
contribueren in bie betafinge van ben vur LM Leuren, ten geliefden oen, ende 
mit8 bat mijn vurk here van Utrecht confenteren fall, bat bat vurß precarium 
fomen ende befeert fall werben in orber baven gejcreven, ende bat bij bijftand doen 
fall, als be bat te doen opburen ende intomen, off ter ennige weren, bie bait tegen 
jeggen wilden off weigerden dairvan te betalen pir beef ende porcij. Diefelve here 
van Utrecht en all fijne guede fulen bliven ende wefen vrij, quijt ende onbelaft 
der vur LM leuwen, ende fall die vurß here Ghijsbrecht ven bairaff geven behoir- 
[ide brieven van quijttancien. Ende batmelfe precarium off bebe mijn vurß here 
van Burgonigen fall conjentiren ende gebengen, loep hebben ende opbueren tot 
other als baven op bie geeftlid luyde in zijnen landen ende heerlicheiden, fo veer 
ala fid) dat vurß biBbom van Utrecht bairin ftredt, ende bat bij den Iuden ende 
gecommitteerden des ſelfs biffcops, als bat gemoenlid is geweift bij zijnen voir: 
vaderen biffcoppen. 

Item fall die vurß her Ghijsbrecht weder wefen van ben raide mijn vurg 
hern van Burgonigen in Hollant, als bij voir was. 

tem fall gelaven ende ſweren mijn vurß here van Utrecht, den drien ftaten 
ende een ygelid van ven te houden ende te onderhouden ore rechten, previlegien, 
vrijheiden ende guede gewoenten, ende oid den lantbrieff, ende den met te ver- 
brefen, alfo ende beâgelijc bat gebain hebn fijn voirvader biffcoppen. 

tem ende al8 van dengoenen, bie feggen ende halden, bat men oen ſeuldich 
fij, bij wileneer biffcop Roedolff off fijnen voirbabern biffcoppen t'Utredt, mijn 
vurß here van Utrecht fall dairaff boen ende die voldoen, fo veer als bij bevinden 
fall, bairin gehalden te weien, ende bat hij bat van reden wegen fculbid i8 te doen. 

Stem als van den ballingen ende voirvludtigen van Utrecht ende van ben- 
goenen, bie nu Datrugt fijn ende oid bie ballinge ende voirviudtige van Hollant, 
dairaff fal gebain werden adtervolgende ende nae ber vormen ende inhalt ber 
ſwoenen left gemaict tuſſchen mijnen vurB here ben bertough an bie een fijbe ende 
den vurß wileneer biffcop Roedolff ende bie ftat van Utrecht an bie ander fijbe, 
diewelfe ſwoene onderhalden fall werden an die een ende an bie ander fijde, ende 
off bie verbraten i3 geweift off bairin yet tegen gedaen i3 gemeejt, bat fall opgericht 
ende gerepareert werden, alft behoren fall. 

tem bie vurB here bie hertoch ende mijn here van Utredt vurß fulen op 
orem coft ende laft Doen alle mogelide eernfticheit ende procureren per effectum, te 
werven van onfen belligen vader ben paeuws fijne bullen, bij denwelken bij aff 
ende te nyet doen fall alle banne, ercommunicacij ende ander erploite, gebain bij 
ber cenfuren van ber ferfen bij cradjte ber mandaten des haef3 van Romen, geim- 
petreert ende verworven ten perjouf van mijnen vurß here den hertoug off mijnen 
here ben biffcop vurß, foe wair bie ter erecucij gebain fijn, t'ſij in t'hoff van Romen 
off beriwerts over tegen ben vurß Hern Ghijsbrecht ende ben onderjaten geejtlid 
ende werlid ber ftat ende fticht van Utrecht uyt reden van der ongehorfamheit bij 
ven gebain in befer jaifen t'fint der pronunciach ende promocij van mijnen vurß 
here van Utrecht, ende bit als van den goenen, bie oen geboirjam werden, ende 
desgelijcx heift mijn vurß here van Utrecht enige proceffe gebain off gevordert uyt 


fijns ſelffs mogentheit tegen biegoene, bie ven ongehoirfam geweiſt fijn in bejec 
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faifen, bie fall bij te nyet ende aff doen, ende fall een ggelid hebben ende meer. 
feren, fowail bie geeftlide als werlide, tot fijnen gueden, renten, oplomingen ende 
befittingen, woedanich fij fijn onrurenbe, ende fall ber gebruyfen ende die hebben 
ende nemen midsgaders, bie vruchten ende achterftellen bie batrvan verjchenen fijn, 
ende nyet ontfangen, ende oid fijn rurende guede in nature wejende ende die niet 
genomen, geheven noch ontfangen en fijn, als bij hier voirtijt8 bebe. 

tem mijn gnebige here van Burgonigen fall paeuſche brieve werven, bat 
bie provifij inb promocij, bie onfe heilige vader bie paeuto3, bificop David van 
Burgonigen op bat fticht van Utrecht gegeven heeft, fo Dij oid onedjt gebaren is, 
ende fie ven ontfangen fullen in oren bifjcop, bat ben ecclefien van Utrecht bat an 
veren previlegien in toecomenben tijden nyet hyndern en fall. 

tem bat mijn Bere van Burgonigen vergeven fall allen bengoenen, fij geet- 
lid off werlid, bie ber Ghijsbrecht van Brederode inb fijure partien hulpe, bij: 
ftand, raid off bienft in defer faifen gebain hebben all t'goen, bat fij bairin tegen 
ven mipbaen mogen hebben, ende oid fall bat in gelijken vergeven mijn here van 
Utrecht. 

Stem van ber infumpitg mijns heen van Burgonigen: ten ierften fall myn 
here van Cleve inhebben bat bolwerd op bie Baert !), fo bat mijn Bere van Utrecht 
veblid bair voirbij mit zijnen vrienden bij mijnen vurß here van Burgonigen 
commen mad. Boirt fall mijn here van Cleve tevoiren, eir mijn Gere van 
Burgonigen biffcop David inbrengen fall t'Utredbt, bie poirte geheiten Sunte Ra: 
therinen poirte, dair mijn vurß here, off god wilt, incommen fall, infebben ende 
bie voirt bewaren ende inbebalden tot der tijt toe, bat mijn vurß here van Bur: 
gonigen weder utter (tab van Utrecht getagen fij, inb mijn Bere van Burgonigen 
mad in der vurß ftat fomen mit alfo voel volds, als ven gelieven fall, ende bie 
reifige te peerde ende te wagen fullen in bie ftat geberbredt werben bij ben fourier 
van mijnen vurß here, ende ennige gedeputeerde van ber vurß itat, bie bairtot 
geftelt fulen werden ten alregevuedlirten, bat men fall funnen ind moigen, ende 
bie ardjier3 ende bie ander te voete fullen geherbrecht werden in der SDuptiden 
hern buy, tot Sunte Katherinen, t'Œunt Pauwels ende ander gaebsbuyfen, off 
des te Doen i8. 

Stem fall mijn vurß her mit fijnen vurß vold gube eirber mannen orbe 
neven, fo bat fie nyement geen ongevoech doen en fullen, ende ellen wail betaelen, 
ende op bat bait ennige claige off comme, dat fall mijn vur her richten an oer 
[ijff, ende Bieraff fall mijn vurß Bere van Cleve guet vor blijven. 

Wij Johan, van gaids gnaden Dertougb van Cleve ind greve van ber Marde, 
ende Adolff van Cleve inb van der Marte, here van Raveſtein zc., ende een ge 
lijd van on gelaven in gueber truiven, bat bgnnen der tijt van viertien baigen 
neifteomende 2) wij bij ben hoigeboiren moigenden vurft, onjen lieven geminben 
ende gnebigen ferm ind oyme, mijn here bie Bertougb van Burgonigen, fullen 
boen geben fijn opene brieven eenen off meer van den faifen hier Daven gefereben, 
bie oen aentreffen, bij bentwellen bij believen ende gelaven fall van fijnve fijden 


1) Am Led, bei Vianen. 

2) Der Termin wurde auf Wunid des Herzogs von Cleve zweimal, bas fette Mal 
bis zum 27. September, verfoben (Gorvefpondenzen barüber vom 26. Augufi—12. Ser 
tember ebba.). 
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te boen ende volkomen t'goen, bat in ben articlen bierbaven verclairt gefeit i8, 
ende ven beboert, te doen ende te vollomen. Ende be3gelijc8 gelaven wij in gueber 
fruwen te doen bynnen denjelven tijden van viertien baigen bij eirweirdigen vader 
in gode Bern David van Burgonigen, biffcop t'Uiredt, geven ende verleenen fijne 
brieven van ben failen bierbaven begrepen alfo veer, alft ven antrefft, bij den: 
welfen brieven hij gelaven fall, bie te onderhalden ende volcomen van fijnre fijben. 
Ende pid mede wij hertough van Cleve ende here tot Raveftein vurh ende een 
pgelid van on8 gelaven in gueder trumen, bat wy bynnen der tijt van viertien 
daigen neiftfomende vurß fulen boen bij den vurß Hern Gbijsbredt van Bre- 
derobe ende bie van ben drien ftaten van ber ftat ende neberfticht van Utrecht 
geven ende een ygelid van ven alfe veer, alft ven angeet, vire apene brieven van 
ber faifen bijrbaven begrepen, bij welfen brieven fij believen ende gelaven fullen, 
bie te doen ende volfomen van virre fijden, gelijd ende in ber vuegen, als hier: 
baven verclairt 18. Ende bie vurB opene brieven an bie een ftjbe ende an bie 
ander alfo verleent ende belieft ende ons overgegeven, fullen wij geven ende fe- 
veren, bat i8 te weten mijnen vurp here van Burgonigen ende ben vurß here van 
Utrecht biegoen, bie ven tobehoren, ende ben vurß Bern Ghijsbrecht van Bre- 
berobe ende den vurß flaten van ber ftat ende neberftidt van Utrecht biegoen, 
bie ven toebehoeren, ende all fonber argelijt. In oirkunde onfer bantteblen ende 
jegelen gefteft aen defe cebell ende aen der gelijke dairaff, bie een gegeven falf 
weien mijnen vurf hern van Burgonigen ende mijnen vur here van Utrecht, 
ende bie ander ben voirgenanten here Ghijsbrecht ende bie van ben ftaten van 
Utredt. 

Gebaen t'Yſſelſteyn brie dage in Augusto int jair buvient vierbonbert fe 
ende vijfftich. 

gez. Iehan. gez. Adolf. 
L. 8. L. 8. 


376. 


Herzog Johann von Cleve an die Städte Deventer, Zwolle und Campen: 
Papst Calirtus8 DI. habe an Stelle des gewählten Gisbert von 
Brederode den David von Burgund zum Bifdof von Utredt er- 
nannt, und „den bertougen van Burgonien, ong ind andern furiten ind heven” 
beauftragt, „denfelven hern David Hulp ind byſtand to doen, tot den fticht to 
mogen tomen ind bie oen dairumme ongeboirjam weren, to helpen bringen tot 
gehoirfamheit. Er babe fid viel Mühe in biejer Angelegenheit ger 
geben unb erreidt, bap Gisbert refignirt babe zu Guniten Davids, 
bem Beute von den Rirden zu Utredt, von ber Stadt Utredt und 
den Ständen des Niederftift3 gehuldigt worden fei. Erſucht bie 
drei Städte, fih „wijslilen in biefer Angelegenheit zu benehmen, 
da Herzog Philipp von Burgund mit ganzer Kriegsmacht bereit 
fet, um eventuell Gehorfam zu erzwingen. 


Utrecht 1456 Auguft 6 (Sirtustag). 


Concept, Däffeldorf, Cleve Mart, Zeitereigniffe A 6. 
ganien, Die Münfterifde €tiftéfebte. 29 
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Herzog Johann von Cleve an Die Städte Deventer, Campen und Zwolle: 
Antnüpfend an fein Schreiben vom 6. Auguft (Nr. 376) theilt er 
mit, daß Herzog Philipp von Burgund bie Wbfidt babe, „mit alle 
fijnen vold fid ijrft dages van hinne tot dem averfticht wert aen vuegen willen“. 
Er beforgt, daß Shlimmes daraus entfteben Fönne. Will nädften 
Dienstag felbft nad Deventer tommen und fih Mühe geben, bag 
alles in Frieden erledigt merbe!). 


Utrecht 1456 Auguft 8 (Sonntag nad) Sirtus). 
Concept, Düffelborf, Cleve⸗Mark, Zeitereignifie A 6. 


378. 


Bürgermeifter, Schöffen und Rath der Stadt Zwolle beflagen fih bei 

Bürgermeifter und Rath der Stadt Bremen, daß Graf Morik von 

Oldenburg von ihnen Erfa des burd) Bifdof Rudolf von Utrecht ibm 

in der Münfterfchen Fehde zugefügten Schadens fordere, ba fie bod 
feinerlei Theil an der Fehde genommen hätten. 


1456 Auguft 14. 
Dr. Stabtardto zu Bremen. 


Onſe vrientlife groete en wees wy guedes vermoeghen toevoern. Œerfamen 
boirfichtigen leven geminde vriende. Goe ong uwe lieffden nu ghefcreven hebber 
mit eenre copier dair inne befloeten, foe u de edelen hogheboeren jonder Mauricius 
greve tor Oldenborch, onfelieve jonder, heft doen fcriven van ben achterweſen (djaben, 
fine liefben by onfen leven heren, Hern Rodolph biffcop t'Utredt feligher gebadite 
vermits vede, dienst en Hulpe teghen greven Johan van der Hoyen, bie ftad Monfter 
en oeren toeftenderen ghefonten i2, onder meer anderen woirden in der felven copien 
begrepen 2c., hebben mij guetlic ontfangen en verftaen, maerop, Lieven vriende, 
wij uwen eerfamen liefben vrientlic te fennen gheven, bat wij heren Robolpb3 
onſes genebigen heren votricreven teftamentores noch hantgetruwe niet en fijn, nod 
pic van finen ghenaeden enih guet ontfanghen hebben, en wij on8 nye in bie Mon: 
iterjdje bebe ghemenghet, meer ons ber alletyt ontwaert. Soe moeghen, Lebe vriende. 
uwe eerbare wijsheiden dat wall belennen, en wij oic menen, wij fobane ſchulde 
niet fchuldich en fyn to betaelen, en tonnen dair op defe tijt niet voirber toe boen, 


— — ee — — 


1) An der Belagerung von Deventer nahm Herzog Johann zuſammen mit ſeinem 
Bruder Abolf im Gefolge des Herzogs Philipp Theil (ogl. fein am 26. Anguſt — „se 
geven int burgumbifche bere" — an Gisbert von Brederode gerichtetes Schreiben). Er wurde 
vor Deventer krank; am 20. September drückte ihm Gisbert von Brederode feine rende 
darüber aus, daß (durch Johauns Vermittlung) ber Vertrag Burgunds mit Overyfel 
zu Stande gekommen, welcher den Krieg beendigte, und er ben Herzog Johann, zur 
Wieberherfiellung nad) Utrecht zu kommen; „dair fyn wail meyſteriuneklins bie een quo 
mage enbe een grauwe lever geſonde malen fouben” (Conc. bezw. Or. ebda. A 6). 
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aengbeften wy noch ghenen eendrachtigen heven en hebben. Doch wanneer wy enen 
eendradhtigen heren hebben, foe willen wy bem befe fake, mitten beften wij moegen, 
anbrenghen. Hierom, leve vriende, foe wilt defe onfe antwoird int guetlicite den 
edelen jonder Mauricio weder toefcriven, en ons niet fpaeren in faten, bie wij 
uwen eerjamen liefden te lieve vermoegen, diewelke god almechtich bervaeven moet 
in feligen voirtghange tot langhen tijden. 

Gefcreven onder onfer ftad fecreet op Onfer lieven Broutven avent Assump- 
tionis anno LVI?!). 

Burgermeifter, fcepen en raed ber ftad van Zwolle. 

Adr.: Den eerfamen wijfen en voirfichtigen burgermeifteren ende raedmannen 

ber gueber ftad van Bremen, oujen gueben vrienden. 


379. 


Bürgermeifter und Rath der Stadt Groningen beffagen fich bei Bürger- 
meifter und Rath der Stadt Bremen, daß Graf Morig von Oldenburg 
einige ihrer Bürger und Unterfaffen gefangen babe wegen des ihm von 
Biſchof Rudolf von Utredt in ber Münfterfhen Fehde zugefügten 
Schadens, obwohl fie feinerlei Theil daran genommen hätten. 


1456 Auguft 16. 
Or. Stabtardio zu Bremen. 


Eerſamen befunderen lieven frenden. Wij geven ju clagelifen te fennen, wo 
juncher Mauricius van Oldenborgh hevet ſommygen onfen inwonern ende onderfaten, 
alze Micheell ben Viſſcher, Henric Aynnebiter, Egbert Gollelen, Johan Lubetens, 
Clawes Sdutemater ende finen broder gevangen ende oere queder genomen, on: 
entjeget ende onverwaert, bynnen ber baeten up juiven ftrome, ende bie Wezer ut- 
gevaren ende weder upgevoert, omme groten verderfflifen fcaden, bie Die feget 
geleden te hebben by biffeop Rolove faliger gebadjtenijje van Utrecht ende ben 
ftichte. Want ban, gemynde vrenbe, bie voerß biffcop Roloff negeen gebod nod) 
bewynd over ende myt onfer ftad, gelyd ben anderen fteden des ftichtes, gehad Debet, 
noch wy myt fynre veden geen doen gehat hebben, nod) Hulpe myt volle offt myt 
guede baer to gedaen nod) borften doen na utwyſinge onfer privilegien, ende onfe 
coeplude oere Fomenfcop int ftichte van Munfter, daer hie bie vebe voerde, altyt 
brij ende velich gebrutet hebben, ende fie meberomnte myt ons, begeven tot) orent- 
liten myt ganzen vlyte byddende, daer aljoe voer te arbeyden, ende den ergenanten 
juncher Mauricio alfo te onberridten, bat bie voer vangene van ber vangenjcap 
vrij werden, ende bat em oere genomene guedere weder gerichtet worden. Want, 
alze wy bericht fint, wyllen ghy juwe ftrome in ende ut, upp ende neder befcher- 
men, vry ende velid te woelen, daer aff, fo wy verftaen, juwe Liefften zelere com: 
promijje oft bezegelde breve myt ende van ben van Oldenborch hebben folden. 


1) Faft ganz in berjelben Wetfe fdhrieben 1456 Auguft 16 Bürgermeifter, Schöffen 
unb Rath ber Stabt Deventer, 1456 Anguft 14 bte Stabt Campen an Bürgermeifter und 
Rath zu Bremen. * 
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Berbienen wh, lieve vrende, tegens ben juwen, offt fie in onjen bedryve gelettet 
worden, dienftlifen myt alle onfer macht gheerne, bat ferme god, bie juive famen 
erjambepben tot faligen langen tyden gefund mote fparen. Od hevet ons juncher 
Gheert van Dibenbord ſommyge vryheyden bebriefft ende bezegelt, ons ende owjen 
borgeren ende intwoneren, baeraff wy ju bie copije bijrynne befloten fenden, bie 
wy noede fegben, gefrendt te worden. 

Gbefcreven onder onfer ftad fecreet des maendages na Assumptionis Marie 
anno ete. LVT’. 

Mede, gembnbe vrende, begeren wy, onfer intvoneren ende onberfaten, die 
pere guebere myt ju noch Liggende hebben, te vryen ende te vefigen, fo bat fie die 
myt gelegde onbebinbert overbrengen mogen. Verdienen wy gheerne. Hijra, 
gemynde lieve orenbe, ju guetlile befcrevene antwort, daer wy on8 na mogen weten 
te richten ac. 

Borgermefter ende raeb ber ftab van Groningen. 


Adr.: Den erjamen wijfen ooerfidjtigen borgermeftern ende raed der ftad van 
Bremen, onfen befunderen gemynden lieven vrenben. 


380. 


Bürgermeifter unb Rath zu Münfter an Herzog Johann von leve: 

theilen ihm Näheres über bie Anwefenheit des Amtmanns von Vreden, 

Rudolf von Langen, in der Stadt Deventer mit, und über deffen 
Haltung dafelbít. 


1456 September 3. 
Or. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 a. a. 


Unfen willighen vlitighen denft na all unfer vermogenbeit tovoren. Dorlud: 
tighe hodygeborne forfte, bifunders gnedighe leve here. Alſe wij irfaren hebn, bat 
be hogheborne ixludtebe prijmB, forfte und here hertod van Burgundien zc. unb 
juwe gnabe teghen be van Deventer habben angeladt na eyſſchinge ber zate, alfe 
bat barmebe geleghen i3, Darna verforen wij, bat Roleff van Langen, unfe ampt: 
man to Freden, barjoff8 van Freden myt etlifen anderen ruteren na Deventer foe 
gbereben wefen, bod) nicht verftaen, wat fijn werf bar zolde fijn mogben, zo bat 
de edele, unfe gnebighe leve junder Johan, greve ter Hoije, und wij bar border 
myt frifften und berbobeidjapen umb vernemen beber, umb be zache folds fins 
rijdens na Deventer enfebe to verfaeren, 30 unfe gnebigbe leve junder vorgemelt 
unb wij na all unfer macht gans node ftaben offte verbengen wolden, bat he eder 
jemant anders, des wij mogid) unb mechtich weren, ergent rebe offte were, bat 
juiven for[tfifen gnaden untowillen offte enteghen were, affe bat wal bilfi und 
geborlid i3, 30 wij juwen gnaben toegbebaen und beivant fynd. Dar wij van ej 
lifen up berichtet worden, bat be vorh Roleff van ben van Deventer forde gebeden 
weien, bar myt en egne wijl tubes to blyvene; up weld he gheantwert hedde, bat 
emme bat alfo myt unfer junderen gnabe vorgemelt und uns nicht gelegben en 
were, bat he Freden alfo myt fyn afftwefent na bar der gelegenheit mochte ftaen 
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laten. Od zo wart uns gefcreven van zomighen uit Freden, des wij juwer gnabe 
war affichrifft Hifrinne befloten mede fenden t), na Lube twellerer fdriffte wij uns 
ghenslilen verjeen Hedden, fid Roleff vorgemelt van ftund an to Freden weder in 
folde ghevoghet bebn, bat doch nicht en gefdad), alfe wij naemals verftanden bebn. 
Warumb bo be edele unfe leve gnedighe junder vorgemelt, be$ myt und ganó un: 
vrebid) fiinbe, ſolffs to Freden iS inghereben, barvan bat gheled to vernemene, und 
hefft uns weder gefchreven, bat he Roleffe dar nicht gefunden hebbe unb Freden 
od myt ruteren und fnedten, alfe men demfolven Roleffe bevolen und des mal 
tobeloefft hebbe, nicht beforget en fy, bat uns jore gnabe fer mogichlifen und un: 
frebelifen tertennen gaff, funderling darumb, bat he alfus, alit bem hoghebornen 
foriten und heen Gertoghen van Burgundien unb juwen gnaden teghen be van 
Deventer nu ter tijd bewant 93, gbereben und nod) ter tijd gbebleven is, des wij 
od hochliken untofreben fyn und des Roleffs vorgemelt nymnemij8. tobelovet en 
Hedden. Bidden und begheren wij barumb benitliten myt ottmobigem vlijte, ung 
des van juwer gnabe nicht to verleren und od an ben borludtigen forjten und 
Bern van Burgunbien vorf van ber weghene to verantweren, went Roleff vorgemelt 
zulchs buten unfen willen, weten und vulborb, alfe juwe grade wal in warheit 
erfaren folen, ghedaen hefft. Und willen uns od myt demfolven Roleffe darumb 
na juwer gnabe rade alfo geborfifen bebn, bat juive gnabe wal folen merten, bat 
zulch fijn wefent und blijvent to Deventer ung ghensliken untowillen und enteghen 
92, went wij juiven gnaden 9o bilfifer, geborlifer unb lever in zaten, bar wij macht 
bebn, wolden gunftich unb to bande fijn, ban jenigerleyewijs de wederwopent dar: 
entegben to entonende. Kennet god, be juwe foritlifen grade bt falighen eventure 
frolid) und gefunt wille fparen. 

Gefcreven under unfer ftab fecret am neften vrijgbage na Egidii abbatis 


anno etc. L sexto. 
Borgermeftere und raid ber ftad Moniter. 


Adr.: Deme hogheboren borludtighen foriten und hern, ferm Johanne bertoghen 
van Cleve und greve tor Marte, unfem leven gnebigben heven benjtfifen gefcreven. 


381. 


Graf Johann bon Hoya an Herzog Johann von Cleve: erfucht ihn 
wegen brofenber Gefahr dafür zu forgen, daß bas Heer Philippe von 
Burgund mit ihm vereinigt | bleibe. - 


Breden 1456 September 7. 
Dr. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


Dodgeborne boríudjtigbe forfte, genedige here und leve neve. Beber der 
tijt, bat her Goffen Ketteler, ritter, van mt geſcheiden i3, hebbe id) irfaren, bat 


1) Das Schreiben (vom 23. Auguft batirt unb an ben Grafen Johann von Hoya 
gerichtet) liegt bei. Andreas Wefterman und Heinrich Hattem fagen in bemfelben: „So be 
raib van Greben an juwen graden [Hoya] geicreven bebn, wo be brofte van ber bant ge 
reden fü 2c., fo begberen wij juwen guaben to weten, bat be van noet wegben, alz be to 
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uwen gnaden des grot not und beboff i3, bat mynß Hern gnaden van Burgbonbien, 
uer graden leve oem, mit finer macht van uwer graden nidt en laten fcheiben, 
be en hebbe uwe graden eirften beforget averfals van wellen landen, wente id 
my fruchte, bat be averfall lichte jo mochte werden, bat welke uwe frund, bar uwe 
gnade nu trofte3 anne vermobenbe weren, uwer gnaden ben to -beftaen mochte 
averfwaten. Und id endor juwer gnaden bar vorder non bejdjeit van ſchriven, 
als id) uwer gnaden, offte ben men beloven mochte, muntlichen underrichten wolde. 
Und id bibbe uwer gnaden, deffe myne feriffte to nynen arge willen entfaen, 
wente ume leuften bat noch wal irfaren follen, bat ib in guber meininge fut. 
Kenne got, be uwe grade to langen tijden aver my to gebepbene moite falid und 
gefund bewaren. Und uwe gnabe deffe myne fcriffte verborghen laten wille. 
Gefcreven to Freden under mynen fecret des dinxidages post Egidii anno ete. 
quinquagesimo sexto. 
Zohan greve thor Hoye. 

. Abr.: Den Bodjgebornen dorluchtighen forften, bertougen van Cleve und 
greven van der Marde, mijnen gnedigen heren und lieven neben; in finer ghenaden 
affivelendbe an finer gnaben breplifen retbe. 


382. 
Shug- unb XrupbünbniB der Städte Münfter und Goeéfelb?. 


1456 October 22. 


Or. Coesfelber Stabtardto II, Jr. 11. — Drud (mağ einer im einzelnen nicht 
forrelten Copie) bei Niefert, Münfterfche Urfunbenfjammiung III, 79. 


Wij borgermeijtere, rede, olderlude, gildemeftere, actemans, gibe unb 
gantje gemeynheit der ftede Monfter und Coisfelde doen kundich allen Inden, be 
fennen und betugen openbair overmits beffen breve vor onß und onffe nacome 
linge, bat wij omb orbair, nutticheit, roîte und vrede onfer und anderer ftebe und 
frunde, fid namail3 mede in bit nabefcreven verbund fetten und donde mochten 
werden, und voirt ten gemeinen beften deffes landes und omme folfen unwillen 
der laft und jwaricheit, fid van berbelinge ber ftede unb deffes landes in fid felven 
ene wijltijdes gejafet hevet, voirtmer to verhodene, onB onder malfanbern in egn 
ftebe, vaft, beftentlid und ewich verbunt, epnbradt und ene verftridinge ghedaen, 
ghejat und gHeftalt bebn, in maten hijrna befcreven fteit. So bat wij vorbenomden 
ftede nu vortmeran na bata bojje8 breves bent to ewighen bagfen thoe under 


Deventer nud up anderen fteben. fchulbich is, ghelt fueren mofte uud od nicht to ſynne en 
hadde nod en Debet, to Deventer to blijven, ghelijd be bat bem folfften raibe vorgemelt bod 
van Deventer togefcreven bevet, bat be wille bynnen veir offte wijff bagben by en wefen .... 
DE... als id Drees jumen gnaben to Dulmen fachte, bar wilt up verbadt mejen, ment 
et fall nu vortan alle bagbe be tijd mal weſen, und Roleff is od mevftlid umme bes willen 
van bair gbereben, up bat bes nymant adt bebn en fulle, und bat ze fid be myn hoben. 
Od 30 rijden. unje vyaube fementliten na Deventer, bat uns od nicht binberlid weien a 
zulle”. 
1) Am 3. October war Walram von Moers geftorben. 
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egnanber fruntlifen und gelviflifen wefen unb ftaen unb onf hebn und Holden 
follen und willen onfjer eyn des andern fate, privilegia, vrijheide und gube olbe 
ghewont trumwelifen und in den beften voirt to fettene, to forderne und to ver- 
bebingene, ghelijd fijns felves fate fonber onberjdjeit. Und omfjer eyn van ber 
vorgemelten Steden fal be anderen, wan des noet und to Doene wort, trumelifen 
unb fonder vertod, to wat tijden ze barto gheeyſchet werdet, bejdjubben und be- 
{hermen helpen mit live unb mit gude unb mit alle ore macht thegen all unrecht, 
overval und ghewalt. Und meer fate, bat wij borgermeiftere und raid der ftad 
Monfter vorgemelt off onffe nacomelinge alz eyn hovetftab deffes landes und ge- 
ftichtes van Monfter vor dat befte, exe und nuttidjeit onffer und deffes Landes 
wes opgejat off vorgenomen bebn, opfetten off vornemen, in wat maneren bat 
mochte ghefdein wefen offte geídjege, bat wij und onffe nacomelinge wolben to 
rechte ftan, des fall und will onf be ftat Coisfelbe biftenbid wefen unb bliven 
mit libe und mit gube und, fo veer alz oir macht weyndet, fid dar negnreleiemij8 to 
enyghen tijden aftothene, fo langbe, alz be8 noet i8. Voirtmer t8 bevorwert, bat, 
wer fate, bat jenid) unwille eber ghebred tuſſchen onß tiven fteben vorgemelt off 
tufiden onffer beider borgbere off inwonren opftonbe, fid lidtlite wal ghevallen 
mochte, bat men bar, wanner eyn onffer ftede, des van fid folves offt orre borgere 
weghene to bone weer, bat der anderen hedde witlid ghedaen, ener rebeliten tijd und 
bequemen ftebe fal eynd werden, baromme byeyn to fomene unb fold ghebred in 
fruntidapen eder imme rechte ben to leggen und to fdjeibene, fo bat daromme 
bit verbunt alfifemal fal vulmechtich gebolben bliven. Hijrop bebn wij fementlifen 
und onffer eyn itfid bifundern verwillort, bat, offt onffer jenih eyn off meer per: 
fonen, be nu na giffte deffes breves hijr en theghen mit woirden eder mit werden, 
bat fentlid were, gedaen hedde befunden worden, bat be ere Lijff offte gued folen 
verloren und gebroden bebn to foir und willen ber ftabt, bairynne ban folfen 
brode vervallen were, tho welfen brode to vervolgende unb to uterne, alfe des 
dan na gelegenheit der perfonen und falen unb od tot veſtniſſe deffes verbundes 
folde noit wefen, wij onp fementliten und, be beffes fefoen verbundes ghelijd und 
mit ong dan to bone bebn und van onf borgermeifteren unb rade ber ftad Monfter 
barto gheeyfchet worden, beftentlifen und veſtliken folen byeyn bliven na all onffer 
vermogbenbeit. Ale und itlid punte vorgemelt bebn wij borgermeiftere, rede, 
olderlude, ghildemeiftere, adtemans, abifbe unb gbemegnbeit vorgemelt bevulbart 
und vertoilfort und ghelovet by onfjer truwe und ere und in rechter ebeftat, gheloff- 
lifen und veftlifen to holdene und dar neynreleyewijs teghen to bone mit worden 
off mit werden omb jenigerlege fate willen, be ghefdein fint, off noch gheſcheynde 
mochten werden, all fonder brogbene, argbelift und gheveerde. Deffes in forder 
befantnifjen der wairheit bebn wij borgermeîter und rebe vorgemelt vor ong und 
onffe nacomelinge und vor olderlude, gildemeftere, adtemans, gilde und gemeyn- 
heit vorgemelt unfjer ftebe fegbele an deffen breff witlifen boen bangben. 

In den jare onf heren boe men fcreff bujent veirhundert ſes unb vijiftid) 
des neften frijbaghes na ber hilghen Elven bufent Meghede daghe ze. 

Beide Stegel find erhalten. 


1456 
Oct. 22. 


1456 
Nov. 5. 


456 1456 November 5. 
Herzog Philipp von Burgund an Pavft Calirtug ITIL.: bittet ihn, dem 
Grid von Hoya das Bisthum Münfter übertragen zu wollen. 


Brüffel 1456 November 5. 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Rr. 2148, 


Post recommendacionem humilimam usque ad vestre sanctitatis oscula 
pedum beatorum. Beatissime pater et clementissime domine. Reverendum 
patrem dominum Walramum de Moirsa, electum confirmatum Monasteriensem, 
viam universe carnis peregisse et ab hoc seculo migrasse intelligo, cuius ani- 
me Christus sit propicius. Eo vero comperto, visum est michi, singulis per- 
spectis, conveniens et oportunum fore pro pace et tranquillitate ecclesie Mona- 
sterionsis, que causantibus, divisionibus, hactenus subortis in eadem, jam quasi 
petit et ad ruinam totalem tendere videtur, ne eciam, quod absit, populorum 
regionis illius subsequatur maior strages, ut de dicta ecclesia Monasteriensi 
per vestram sanctitatem illustri domino Erico de Hoya, preposito Coloniensis 
ecclesie, meo consanguineo carissimo, in dyaconatus ordine constituto ac alias 
habili et ydoneo, necnon eidem ecolesie patrie et milicie, paucissimis demptis, 
grato et accepto provideatur oportune. Quanta enim strages quantaque fur- 
bacio exorta fuerit et patrata ex provisione per sanctitatis vestre predecesso- 
rem, felicis recordacionis dominum Nicolaum papam quintum, de persons 
dicti domini Walrami de Moirsa ad prefatam ecclesiam Monasteriensem facta, 
existimo sanctitatem vestram non latere. Michi vero et cunctis huius rei dicte- 
que ecclesie noticiam habentibus optime innotescit, quod, nisi ob multiphariam 
destructionem ipsius ecclesie, dicte provisionis occasione subortam, ipsi ecelesie 
celeri remedio ex benignitate apostolica succurratur, perpetue desolacioni sab- 
iacebit et ad nichilum redigetur. De meritis cause satis est informata beati- 
tudo vestra, quare multis persuasionibus ad hane rem opus esse non reor. Sed 
quoniam, beatissime pater, apostolica sedes solet nedum ex ordine iusticie, sed 
et contra iuris rigorem, plerumque ut pacem ecclesiis, maxime cathedralibus 
et presertim principatum habentibus, temporalem procuraret, ecclesiis ipsis de 
personis gratis acceptisque providere neque invitum preficere presulem, eum 
veluti invite nupeie tristes, ita affectate et spontanee felices exitus sortiri so- 
lent, non ab re ad pedes sanctitatis vestre prostratus confugio supplex orans 
et, quantum valeo, instantissime depreeans, cum iam omnis occasio denegandi 
per obitum domini Walrami antedicti censeatur sublata, nullique sit alteri pre- 
iudicium, ne novissimus error priore peior oriatur dietaque ecelesia extermi- 
netur, quatenus sanctitas vestra iam pro sua solita clementia rigorem man- 
suetudine temperare velit dictumque dominum Ericum, ex regum, dueum et 
principum sanguine ex utroque parente procreatum, consanguineum meum 
michi plurimum dilectum, mei eciam contemplacione eidem ecclesie in epi- 
scopum preficere et pastorem. Per hoc enim pacem ipsi ecclesie, aliter veri- 
similiter minime eventuram, afferri speratur indubie; michi quoque admodum 
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in eo est complacitura beatitudo vestra memorata, pro cuius felici successu 
dominum nostrum Jhesum Christum exorare non cesso. 
Seriptum in opido meo Bruxellensi die quinta mensis Novembris anno 
eto. LVI?. 
Sio signata per manus domini ducis et secretarii: 
Phe. P. Milet. 
Humilimus ac devotissimus eiusdem vestre sanctitatis filius Phi- 
lippus, Burgundie et Brabancie eto. dux. 
Sanctissimo domino nostro pape. 


384. 


Herzog Philipp von Burgund an das außerhalb ber Stadt Münfter 
befindliche Münfterfhe Domkapitel: bittet Grid) von Hoya zum Biſchof 
wählen zu wollen. 


Brüfiel 1456 November 5. 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Clevo Märt. LA. 1501 Rr. 214b, 


Dux Burgundie etc. - | 


Venerabiles et egregii viri, amici nostri carissimi. Accepimus relatibus 
fidedignorum, reverendum patrem dominum Walramum de Moirsa, electum 
confirmatum Monasteriensem, viam universe carnis peregisse et ab hoc seculo 
migrasse, cuius animam sinus Abrahe suscipiat. Eo vero comperto, visum est 
nobis, singulis perspectis, conveniens et opportunum fore pro pace et tran- 
quillitate ecclesie Monasteriensis, que causantibus divisionibus, hactenus sub- 
ortis in eadem, jam quasi petit et ad ruinam totalem tendere videtur, ne eciam, 
quod absit, populorum regionis illius subsequatur maior strages, ut de dicta 
ecclesia Monasteriensi illustri domino Erico de Hoya, preposito Coloniensis 
eeclesie, consanguineo nostro carissimo, in dyaconatus ordine constituto ac 
alias habili et ydoneo, necnon eidem ecclesie patrie et milicie, paucissimis 
demptis, grato et accepto, provideatur opportune. Quanta enim strages quan- 
taque turbacio exorta fuerit et patrata ex provisione de persona dieti domini 
Walrami de Moirsa ad prefatam ecclesiam Monasteriensem dudum facta, exi- 
stimamus vos non latere. Nobis vero et cunetis huius rei dicteque ecclesie 
noticiam habentibus optime innotescit, quod, nisi ob multiphariam destruetio- 
nem ipsius. ecclesie, dicte provisionis occasione subortam, ipsi ecclesie celeri 
remedio succurratur, perpetue desolacioni subjacebit et ad nichilum redigetur. 
Et propterea, venerabiles et egregii viri, amici nostri carissimi, nos, qui pacem 
et quietem huic ecclesie, que non aliter speratur, quam per promocionem dicti 
domini Erici, consanguinei nostri, ad ecclesiam ipsam afferri, pereupimus ipsi- 
que domino Erico iam non mediocriter afficimur, certam de eius!) namque 
erga nos et nostros legalitate spem gerentes et fiduciam, providencias vestras 
precamur ex intimis et affectuosius rogamus, quatinus premissis attentis, et ne 


1) $f. »eosnaque«. 
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novissimus error priore peior oriatur, dictaque ecclesia exterminetur, prefatum 
dominum Ericum, ex regum, ducum et principum sanguine ex utroque parente 
procreatum, consanguineum nostrum plurimum dilectum, eui pre ceteris hac 
in parte favere decrevimus, harum nostrarum precum incrementu in pastorem 
et presulem huiusmodi eeclesie concorditer nominare et eligere seu postulare 
et in eius personam vestra vota dirigere velitis. Quod si feceritis, ut s certo 
tenemus, ad consolacionem nobis cedet plurimo singularem, nosque ad vestra 
vota semper invenietis favorabiles et benignos. Et easdem vestras providen- 
cias feliciter et votive conservet omnipotens. 
Ex opido nostro Bruxellensi die quinta mensis Novembris anno M° CCCC? 
LVI®, 
Venerabilibus et egregiis viris decano et canonicis ecclesie Mo- 
nasteriensis extra civitatem existentibus, amicis nostris carissimis. 


385. 

Herzog Philipp von Burgund an feine Geſchäftsträger bei ber Curie: 
giebt ihnen den Auftrag, für bie Ernennung Erichs von Hoya zum 
Bifchof von Münfter zu wirken. 

Brüffel 1456 November 7. 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 Ar. 214c, 


Ad procuratores domini ducis in curia litera sequens, translata de gallico 
in theotonicum. 

Bij ben hertough van Burgundien, van Brabant ende van Lymburg, greve 
van Vlaenderen, van Artois, van Burgundien, van Henegou, van Hollant, van 
Beelant ende van Namen. 

Garde lieve ende wail gemynde. Went her Walraven ban Moirfe, in fijnen 
leven gefaren ind confirmirt der Éerfen van Munfter, is Fur van leven ter boit 
tomen, ende wij dan feir begeren, tot denjelven gevurdert ind promoviert to 
werden onfen harden lieven ind wail gemynden neven, hern Erijd van Hove, fot 
ſchrijven wij nu an onfen heiligen taber ben pauwes ende den capittel der cardi- 
nalen in formen, dair wy u van copien bijcbijnnen beflaten ſeynden; willen 
bairumb ende bevelen u, bat gy oen onfe brieve prefentiert inb u voirt batrimne 
bebn ind bewijſen, aljoe bat on defe onfe bebe gegont inb nyet getwengert, ende 
dair oid nyet tegen gedaen en warde, ende Solliciteren inb vervolgen batrumb 
diegbene, dair des noyt efen fal. Went onfe meninge 93, dairinne to vurdern 
ind gunftich to weſen ben vurß Bern Erijd vur alle andern. Harde lieve enbe mail 
gemijnde, onfe here got fij myt u. 

Gefcreven in onfer ftat Bruffel den VII" bad) in Novembre anno etc. LVP. 

Adus getepfent: Phe. B. Milet. 

A notre ame et feal conseiller et maistre des requestes de notre hostel, 
monsieur Ferrier de Clugny, abbreviateur en la cour de Rome, et en son ab- 
sence a monsieur .. . .!) Lorrens, chanoine de Nevers, aussi notre conseiller. 


1) Der Borname ift nicht ausgefüllt. Die ganze Abreffe ift von anderer gleichzeitiger 
Hand gefbrieben. 
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386. 


Herzog Philipp von Burgund an das Collegium der Garbinále: bittet 
fie, zu Gunften Erichs von Hoya beim Papfte wirken zu wollen. 


Brüffel 1456 November 7. - 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Eine Märt. LA. 1501 Nr. 2144. 


Reverendissimi in Christo patres, amici nostri specialissimi. Quoniam 1456 
reverendus pater dominus Walramus de Moirsa, dum viveret electus confir- Nov. 7. 
matus Monasteriensis, extremum diem clausisse fertur, scribimus sanctissimo 
domino nostro pape in favorem et commendacionem illustris domini Erici de 
Hoya, prepositi Coloniensis ecclesie, consanguinei nostri carissimi, ac pro sua 
promocione ad ecclesiam Monasteriensem, veluti nostris scriptis, quorum copia 
presentibus est inclusa, lacius intuebuntur paternitates vestre reverendissime. 
Easdem igitur imprecamur obnixe, quatinus intuitu pacis et concordie, per 
quam non modo principes dominantur, verum eciam erescunt minime res, ac 
nostri velitis operam dare possibilem, quod idem dominus Ericus de Hoya, 
cui in hac parte favere decrevimus, fructum ex iisdem nostris scriptis repor- 
tare valeat, exoptamus; quod si feceritis, ut a certo tenemus, ad consolacionem 
nobis cedef permaximam, nosque ad vestra vota semper invenietis favorabiles 
et benignos. Valete, reverendissimi in Christo patres, amici nostri specia- 
lissimi. 

Scriptum in opido nostro Bruxellensi die septima mensis Novembris anno 
ete. LVI. 

Subsignata Phe. P. Milet. 
Reverendissimis in Christo patribus episcopis, presbiteris et dya- 
conis sancte Romane ecelesie cardinalibus, amicis nostris specia- 
lissimis. 
387. | 
Die in Münfter verfammelten Abgeordneten der Städte Münfter, Coes- 
feld, Warendorf, Bocholt, Borken, Bedum, Ahlen, Dülmen, Rheine, 
Telgte, Bevergern und Sendenhorft fowie ber emsländifchen Städte an 
das Münfterfche Domkapitel: theilen mit, daß „Senior und Kapitel“ 
von Münfter den der. Geiftlichkeit, der Ritterfchaft des Bisthums und 
ihnen felbft genehmen Grid von Hoya zum Bifdof gewählt haben, 
und erfuchen die Kapitulare, nad) Münfter zu Lommen und ihnen 
feinen weitern Widerftand zu leiften. 


c. 1456 November 22. 
Oleidaeitige Copie, Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a, a. 


An bie erberen heren bombelen und bomberen ber ferfen van Monfter, mt tor 
tijd buten ber (tab weſende, unfen guber frunden gegeven. 


Eirbern guben frunde. Wij begheren ju to weten, bat wij uppe fcrijffte nov. 22. 


c. 1456 
Nov. 22. 
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und bebe ber erbern Hern fentoir und capittels der Eerten unb ber erfamen 
borgermeftere und rabe8 ber ftad to Monfter affir bonnen Monfter tor davart 
gefomen fint, umb to eyndracht unb to vrede buffes landes helpen to rabene x., 
und uns anders nicht verfegn en hebben, wij juw bar od ummers folden gefunden 
hebben, na foller otmodigher ferijfte und bebe, darumb ax juw gedaen. Wowal 
aij jum dan gelijd uns bar nicht bij ghefoget bebn, fo hebn doch, umb eynbradt 
und vrede buffes Landes be fneller to matene, be erbern prelaten und collegia und 
ghemeyne papbeit, be ritterfcap buffes landes, be erjamen borgermeftere und raid 
ber ftad Monfter und wij, nu tor tijd to Monter ter dachvard vergabbert, myt 
otmobiger und flytigher bebe be erbern Heren fenior und capittel ber ferten to 
Monster barjolff8 refiberenbe angevallen und gebeden, fo alfe ze, alß wij 
berichtet weren, van rechtes wegen nu tor tijd be ftebe eyns captttels und ca: 
pittel veprejenterenbe weren, bat fe eynen Deren wolden keyſen to beffen laude, 
barmebe duffe grote unmwille, jamer und plaghe de fneller hengelacht und vrede 
be bet mochte gefunden werden, bartoe be ergenanten paepjcap, rittericap, de 
ftad Monfter und wij nynen bequemer en wijften na ghelegenheit der zate, ban 
den erwerdighen und edelen Bern, heven Erijche van der Hoije, domprovefte to 
Colne 2c., vor fyne erwerdicheit biddende, fo bebn be ergenante heren fenior und 
capittel umme rede und fate, in der electien gheroirt, unb unfer bebe willen ben: 
folven bern Erijde in eynen byfcop und paftoir der vorgemelten ferfen geforen 
und ghenompt, in wellen foer fyne erwerdicheit of umb unfer bebe wijllen bevet 
gevulbort. Vort fo bebn be erfamen borgermeftere unb raid ber ftad Moniter 
vorgemelt fid hochliken vor uns beclaget, wo bat fe und ere toftenbere van ju 
und ben juwen myt rove, name, brande, doetflaghe und anders ungbeborliten 
teghen god, eer unde redt overfallen werden, fiid verbeydene up ghewontlilen 
fteden in bujfent geftichte to nemene und. to donde, to Donde und to nemende, web 
mald den anderen van ere und rechtes wegene ſchuldich fij to doen, uthgeſcheiden, 
wep in veyden und verwaringhe gejchen fij, bar wyllen je ton eren to anttvorber. 
Hijrumb fon wij ernftlifen und denftliten van juw begherende, bat gij umb defes 
gemeynen landes beften willen in ben vorgemelten Foer, be myt gode und redte 
unb upper rechten ftebe, alfe wij dep merdlifen underrichtet fint, gedaen is, nene 
inbradjt en malen, und be vorgemelten gebodere van der ftab Munfter nicht to 
verachtene, und vorder errungbe, laft, zwarheyt unde unwyllen to verhodene. Und 
wer unſſe gude meyninghe unde duchte ung gheraden, bat gij juw van ftunben an 
dreplifen noch bij ung to Munter wolben in voghen, dar ban avertoefprefen, wo 
men duſſe errunghe und wijdracht bufjes landes vorber mochte benleggen, def 
jum, ung allen und dem gangen lande wal foe noet weien, wij uns to gode 
verbopen, wal folde gefunden werden, barto wij juw myt ghenochafftiger velideit 
wal beforgen wolden, went wij anders nicht en berjtaen, dan bat gij de ftad 
Monfter alhir wal recht und rebelijd vynben folen. Wer aver fate, gij buffer 
unffer flijtiger bebe und ghebobere nicht Horen en wolben, def wij unß nicht en 
verjegn, fo en wolden eder en dechten wij der ftad Monfter daranne nicht ver: 
laten, und wolben ung de asban teghen ju genslifen geqwytet bebn, begherende 
juwer richtige, unbebedeber, entlifer befcreven antworde, went wij barup unb 
bonnen Monfter entholden. Gob fij mit jw. 
Gefcreven tho Monfter under ingejegel . . ... 
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Radesfrunde ber ftebe Eosfelde, Warendorpe, Boidholte, Borden, c. 1456 
Vedem, Alen, Dulmen, Reyne, Telghet, Bevergeren, Sendenhorft, und Nov. 22. 
vort ghemetnen ftebe ut Emeslande zc., nu tor tijd to Monfter tor bad 

vart vergabbert. 


388. 
Kaifer Friedrich III. befieblt Bürgermeiftern und Rath au Münfter, bie 
abaefebten Bürgermeifter und fonftigen ftädtifchen Beamten wieder in 
ihre Aemter eingujegen. 


Reuftadt 1456 Dezember 4. 
Dr. Stabtardio Münfter, XIV, 11; Copie sc. XVII ebba. 


Wir Friderich von gotte8 gnaden romijder keyſer, zu alten zeiten merer des Dey. 4. 
reich, Herzog zu Dfterreid, zu Steyr, zu Rernben und zu Crain, grave zu Tyrol 
iL, tun denen, bie fid) nennen burgermeifter und rate des nemen rates und ber 
ganzen gemeinde der ftat zu Munfter, ze wiffen, bas ung mit fwerer flag furbracht 
ift, wie baa ir Conraten von ber Wid, Theman Sdenting, Bernharten Rerfering, 
biezeit burgermeifter, Berdtolben Bijdoping richter, Conraten Polman ftatjchrei- 
ber, Heinriden Drolshagen, Johannſen und Gerladen Bud, des rates, Engel- 
brecht von der Wid, Arnolten Bevergern und etlich ander emer mitburger und 
von der gemeinde bajefb3 ires ratambg ftat und weſens bajefb8 zu Munfter ent: 
fet und fp baruber mit frevenlicher hande in ten bemfern uberfallen und and von 
irer babe und gut, weib und lindern auBgetriben und verweift Habet, alles unver- 
ſchult und unerfolgt aller rechten und mit ewr ſelbs geturftifeit und eigem getvalte. 
Und wiewol ir nadymal3 der jadjen halb gegen in zu recht auf etlich verwilkurt 
ridter ber Hanfifchen ftett binbergengig worden feit, durch bie danne mit recht 
erfant ift, ba8 bie vorgemelten außgetriben perfon wiber an ir vorgenant ftat 
unb wefen gejebt und zu allem irem gut fomen und gelaffen werden follten, ine 
halt derjelben urteil, yedoch fo Habet ir folichen fprud oud nit gehalten noch bem 
bisber genug getan, baburd) ir dann in bie peen in der guldin bulle und unferer 
gemainen reformacion zu Srandfurt befloffen, und barau in bie peen in dem ob- 
genanten rechtipruch begriffen gegen uns als romiſchem feyfer und dem heiligen 
reich fwerlich folet gevallen fein. Unde hat und darauf unferer Teyferlichen camern 
procurator fiscal angerufen und gebeten, Dag wir im von unjern und be8 reihs 
camergered)tifeit wegen umb fold) ewr [mer und grob verhandlung und unrecht 
rechtens zu euch geftatten wolten. Darumb fo gebieten wir euch von romifcher 
fegferlicher madt ernftlich und vefticlid mit btejem brief und bey einer peen, nem- 

lich zwayhundert mart goldes uns und dem heiligen reiche bie unableslid zu bez 
* zalen, und bargu bey der peen in ber benanten reformacion begriffen, bas ir alle 
die, bie des alten rates zu Munfter und von der gemeinde geivefen und, als vor: 
gemelt ift, von irem gut bafelb3 anßgeftofien fein, wider in iren vorgenanten ftat 
und wefen irer ambter bafelbs aufnentet und infebet, aud) in all ir hab und gut, 
was inen dan des aljo durch euch genomen und empfrombd ift, mit allen coften 
und (haden, jo fy deßhalb gelyten und empfangen haben, ein gang abtragen und 
benugen unb inen bes ewr verfiderbeit und vertroftung tut in fech® moden und 
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Dey. 4 


Da. 12. 


462 1456 Dezember 4. — 1456 Dezember 12. 


bregen tagen, ben nechſten nach bem tag, und euch difer unfer brief geantwurt ober 


- verkunt wirdet, und bargu aud) ung unb dem heiligen reich umb ſolich vorgemelt 


ewr wer und grob verhandlung, alfo begangen, abtrag und wandel tut, und und 
umb bie gemelten peen benugig macht ober gutlich barumb mit ung abfomet. Denn 
wo ir be8 in ber genanten zeit alfo nit tett und darin ungehorjam wardet, fo 
heiſchen und laden wir eud yeg als dann und dann als feb mit bijem brief aud 
ernjtlich gebietenbe, bas ir auf den dreyundſechzigiſten tag, den nedften na birvor: 
gemelter antourtung und verfundung dip brief, berjefben drey und fechzig tag 
wir end ain und zweinzig fur den erften, ain und zweinzig fur den andern und 
ain und zweinzig fur den dritten und lebiten rechttag feben und benennen peremy: 
torie, oder ob berjelbe tag nit ein gerichbtag fein wurde, auf ben nedjten gericht: 
tag Darnah vor ung ober bein, bem wir Das an unferer ftat bevelben, wo wir 
dann zemale im reich fein werden, burd ewr volmechtig anwelt tomet und redt: 
lid erfcheinet, zu feben und zu horen, euch auf flag und anruffen des egenanten 
unfers procurator fiscal in die vorgenanten peen all verfallen ze fein mit recht zu 
erfennen und zu ercleren, oder aber dawider reblid urſach rechtlich furzebringen, 
warumb bas nit fein folle. Wann ir [nicht] tomet oder erjcheinet, alsdan alfo oder 
nicht deftminder wirdet auf erffordrung beffelben unfers procurator fiscals oder 
feines anwalts hierin volfarn und procedirt, als fid) nach ordnung bes rechtens ze 
tun geburet und notdurftig fein wirbet. Darnah wiffet euch zu richten. 

eben zu ber Newenftat am vierden tag bes monebs December nad) Erifti 
geburde vierzehenhundert unb imme ſechs und funfzigiften, unfers reihs imme 
ſybenzehenden und des keyſerthumbs im funften jaren. 

Ad mandatum domini imperatoris in consilio 
Ulricus Weltzli vicecancellarius. 
Siegel auf ber Rüdfeite anfgebrüdt. 


389. 


Graf Johann von Hoya fowie Bürgermeifter und Rath von Münfter 

an bie clevifchen 9tátfe Johann von Loe unb Goswin Stede: maden 

ihnen Mittheilungen über Pläne gegen Bifhof David von Utrecht und 
erfuchen fie, geeignete Vorkehrungen zu treffen. 


Coesfeld 1456 Dezember 12. 
Or. Münfter, Clevo Märf. LA. 1501 Nr. 202. 


Iohan greve thor Hoye. 

Erbaren beſunderlinx guden frunde. Wij begheren juw fruntlifen weten, 
bat wij Jacobus van ber Lippe hadden gefant aver int lant van Cleve myd drepe 
liten werve an ben bodgebornen dorluchtighen furiten und heren, Bem Johane 
bertoghe to Cleve, greve van ber Marde zc., unfe leve neven unde gnebighen heren, 
unde od an juw famptlilen ebber egnen bejunbern to wervende, wo bat barmedt 
umbegegain werdet, bat men bat ftidte van Munfter myd bem geftidte var 
Utrecht vorenighen wille, bat anders nergent upp enftebt, ban bat fee warafftighen 
tho forme hebben, bat fee bijdjopp Davit denten wedder uth dem lande tho bri: 


| 
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vende, bar grote wynkope vor uthgelavet werden, jo wij bat in ber warheyt endede 
irfaren hebben. Co fynt wij des fynt der tijd, bat Jacobus van uns reb, nod) 
enteber thor warheyt gelomen, bat be ftebe bes geftichtes van Uthrecht en bell 
barumbe nu nyglifen mtb den Offenbruggeichen und en dell der capittelöheren 
van Mumjter thofamende geweſen fynt und fid gruntlilen under mallanbern des 
alfo vordreghen, bat fee menen, bat funder twivel, alfo vorgeret 93, wal vort tho 
bringhende, bat und bod) degher legt were, bat be bodgeborne borludtigefte furfte 
unde here van Burgundien, unfe gnebige leve Bere, bar alfo mede vorſchemet folde 
werden, bat od, al3 wij vorftan, dem bodgebornen borludtighen furften und 
heren berthogen van Cleve, unjemt [eben neben unde gnebigen heren, to grotem 
ihaden und verderve gedigen mochte, bat got tere. Unde Hirup hebben fee ben 
for gedaen upp den van Deffholte thom Nahufe. Unde bit van ftund funder vor: 
fument unjem leven neven, bert bertoghen van Eleve, toe fennenbe gegeven willen, 
unde bar des furder nod it, rente dar wal wedderftant teghen doen fan bynnen 
egne forte tijd, wel men anders bat vorarbeyden unde bat nicht vorfclapen, unde 
bit io bemeliten bij juw to beholden unde nicht to openbarende, ban bar bat nob 
98. Hyr provet unjerer aller befte mede. Defulve unie her god moten juw frolich 
lange gefunt bewaren. 

Gegeven des fondages post!) Concepcionis Marie anno etc. L sexto?). 

Diberid Hugho, borghermefter, und rait ber ftad Mumfter, 
nu tor tijd to Eosfeld. 

Adr.: An be budtighen Heren Yohan van Qoe, havemeiter, unde Goffort 
Steden, erffmaridalt, brofte unde od anderen reden unies gnebighen heren van 
Cleve, unfen befundern guden frunden. 


390. 
Herzog Johann von Cleve an feine Näthe: erfucht fie, auf bie Städte 
Bocholt und Borken zu wirken, damit fie, gleid) den übrigen Städten 
des Münfterlandes, dem Gleften Grid von Hoya treu bleiben. 


Angelmünfter 1456 Dezember 20. 
Or. Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 a. a. 


Yohan bertough van Cleve ind greve van der Marte. 


Lieve getrumen. Onje lieven neven her Grid van ber Hoye, elect to Munfter, 
greve Johan van ber Hoye ind bie ftat Munfter bebn ons nu avermidz eyne cre- 
bencie brief doen bibn ind feggen by Jacobum van der Lippe onder anderen be: 
gevende, bat wij ons albair in onfen landen vuegen toofben, inb off wij des foe 
geringh nyet gedoen en kunden, bat wij u dan ferijven inb bevelen wolden, off 
fie enigen raet ind anwijfinge an u gefunnen, bie van Boidolt inb Bordem to 
onderwijfen, bat fie bij ben elect bleven, gelijk bie ftat Munſter ind bie ander ftede 
gedaen Hebn, bat gij ban bairinne tot oven gefynnen ib befte pruefden zc. Soe, 


1) Durdftriden » Assumiptionis]«. 
2) Eine franzöftiche Ueberſetzung biefes Schreibens liegt bei. 
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lieve getruwen, fijn wij toureben ind begeren van u, dat gbtj onfen neven vurß 
alle bie anwijfinge ind gunfte boen ind helpen, a8 fie des geſynnen mit ben beiten 
gij tunnen, ind bie twee ftebe vurß joe onbermoijfen, bat fte fid) oid tot ben elect 
vurf geben ind doen, as bie ftat Munfter inb andere ftebe vurß, ind foe bij malt: 
anderen ongebeilt blijven, a8 ghij wail merden ib befte to wefen, inb wy u tobe- 
truwen. 

Gegeven to Ingelmunfter op fente Thomas avent anno ete. LVI®. 


Adr.: Den erberen heven Herman van Bratel, praeft to Cleve, bem Jo- 
ban van Alpen, Bern Johan vamme Qoe inb hern Otten van Wijlaed, ritter, 
inb Goiffen Sted, onfen erffmarſchalk, onjen lieven raeden inb illiden befunder. 


391. 


Herzog Johann von Cleve an ben Grafen (Conrad VI.) von Riet- 
berg. Erfuht ihn, den widerrechtlidh befebten Thurm zu Erwitte wieder 
zu räumen und fih zu rechtfertigen. 


Ingelmünfter (1456) Dezember 21. 
Concept, Däfielborf, Cleve⸗Mark. Berbältnis zu Kurköln ad vol. 16 fol. 56. 


An den greve van Reddeberch zc. 


Ons is to verftain wurden, woe bat uwe bienre inb bie uwe fid) op fent An: 
brie8 avent left vurleden des margeng tot Erwitten in bie ferd verftefen babn, 
inb fo eyndeil ber Inedjte, bie ter tijt van onfer wegen op ben toten albait waren 
inb ben verwaerden, de margeng van ben toirn giengen ind egn nod bairop 
bleif, joe bebn bie uwe den onfen bie doir van den toirn rukeloiß vurloepen ind 
fijn vort op den toirn gegaen inb hebn den eynen van ben onfen, bie nod) bairop 
bleven was, gebrebgt off gedrongen afftogain. Ind bebn fo bie uwe den toim 
ingenomen inb ond mbtter gereyſſchap bairop wefen affhendich gemaict, onvervolgt 
inb onverwaert uwer ind oirre ere an ond, be3 wij on8 alfo tot u inb ben uwen 
nyet vermoit en hebben, fo fulg ummer geynen edelen nod) oromen Tuben en be 
teempt. Begeren inb gefgunen bairumb van u, bat gij ons, off ben wij bat bevelen 
werden, den toirn mitter gereptidjap vurgerurt terftont weder in doen, alfo bat wij 
des fonder argelift mechtich wefen inb ben in bewaringe hebn moigen, gelijd wij 
ben in ber veden inb na ber ſwoenen tot ber tijt toe, bat on8 bie van bett uwen, 
a3 vurß fteit, affhendich worden is, ingehat bebn, inb bat gij ons voirt umb of: 
fulfe ongeboirlife inb oneerfide gefcheffte doen, des gij ons van eren wegen [dul 
bid) fijt, inb u bijrin to bebn, bat on8 geynre vorder onlebe off onwill hijrumb 
mit n noit fijn en durve, went wij fulg nyet gern van u lijden en folden. Hijraff 
ume befchreven antwort bij befen babe. 

Gegeven zc. Ponatur !) datum in Ingelmunster die sancti Thome. 





1) »Ponatur« Bis -»Thomes von ber Hand bes Sekretärs Heinrich Köppen beigefügt. 
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392. 


Goswin Ketteler, clevifcher Amtmann in Stromberg und Soeft, an 

Herzog Johann: von Cleve: bittet um Snjtruftionen gegenüber den 

vom Grafen (Conrad VI.) von Rietberg und ben Kölnifchen gegen 

bas Amt Stromberg, gegen Erwitte und Soeft ing Werk gefeßten 
Unternehmungen. 


1456 Dezember 27. 
Öleichzeitige Copie, Düffelborf, Cleve-Mark, Verh. zu Kurlöln ad Nr. 16 fol. 54. 


Mijnen oitmodigen bienft tovoren. Hoigeborne furft, gnebige lieve Bere. 1456 
Alfoe id umen gnaden lacht ſchreef, woedanewijs amptlude des greven van Reet- De. 27. 
berge den toirn tot Erwitten ingenomen hedden, foe en heift fid) biefelbe greve 
bairan nicht genotgen laten, ban bij heift laebt wail bij XXX toeven uit dem 
ampte van Stromberg nomen inb bie op der Haveftat in fijn koeken flaen laten. 
Ind dairnae, nementlid in der nadt van den leftvergangen guedesdach op den De. 22/23. 
donresdach, fynt die fijne aber in bat vurß ampt gefomen ind dairuit geflagen XIII 
ftude erve3, ber Ludolph van Dir XI ind Otten den Wende twee toebehoirden, 
ind Dair genomen fope, perde, froijne ind allet bat dair Was, inb bie hufe geplun- 
bert ind menne gevangen ind tom Neetberge gebracht, woewail bie fijne vyande 
nicht en fijn, dair oid vil ander uwer gnaden onberfaten inb vriggen bat ere mede 
verlairen hebt. Soe bebn my nu Ludolph, Otte inb ander vurgerurt angeroepen, 
en fulg to helpen tmweberftaen van uwer gnaide wegen. Coe en dar id my des 
gebn ſynnes onderwynden buten uwer gnaden funderling weten ind willen na aller 
gelegenheit. Did verftae ich, woe fid) bie vurgerurte greve mit den van Diepholte, 
joe bie nu, al3 uwe gnade wail moigen gehoirt bebn, van ſommigen capittel8beren 
buten Munfter wefende voir eynen bifihop to Munfter gefaren i8, verftridt inb 
verbonden heb, meynende in ber maite bit ampte auto taftene und to befchedigen; 
inb verfie my oid, bat bie meifte faite to wefen, bairomb bie vurgerurte naeme ind 
toetajt gejchten fij. Doch en twijvele id) nicht, uwe gnaden en folden defen vurg 
greven bynnen forter tijt inb fonder groite toft ind fwairheit wail funnen ver- 
derven, al uwe gnaden Dairtoe geneigt weren. Ind my bundt geraeden inb noit 
weſen, bat nwe gnabe fulg weberftaen, eir bat vurgerurte ampt to zere angetaft 
werde, mant ib uwen gnaden in andern ftuden feer myßdienen folde, wanneer eme 
bit to guede gelaten tourde, bij vil mertelifen reden, ber id uwen gnaden ſus aber 
wech nicht wail gejbrijven en fan. Jnd woe ib dairumb uwe gnaden Bijrmebe ge- 
halden willen hebn, bib id) uwe gnaide, my willen doen fdrijven, will id) my na 
alle myner macht gerne mit ben beften na bebn. Onſe her got moit diefelve uwe 
genade ommermer frolid inb gefunt bewaren, aver my gebiedene. 

Gegeven onder mynen fegel op fent Johans bad) evangelijten anno etc. 
LVI. 

Goiſſen Keteler, ritter. 


Did, gnedige lieve her, alfoe id uwen gnaden laebt gejd)reben hat van De- 
Dingen tufden dem ertzbiſſchop van Coilne ind uwer gnaden ftat Svift weſende, 
panjen, Die Münfterijde Stiftöfehde. 30 


1456 
Des. 27. 
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joe beforge id, bat uwe gnabe bairaver feer merteliden an uwer graden gerichten 
ind heerlideit tad)ter gaen fullen, woewail bie dedinge noch nicht volleynt en is. 
Ind a8 bie angehaven wart, was ich bynnen Soift mb reyt en, bat fe fulg wicht 
en begunden buten uwer gnaden funderlig weten ind willen; dair fie reicht vill op 
en achteden, ban fie meynben, fie wolden ume gnaide wail onberridten, bat uwe 
gnade des tovreden wefen folden. Mer ich bejorge, bat fie uwen gnaden nicht ver- 
ftaen en laten den richten grunt ind woe treffliden bat uwen gnaiden hindert an 
gerichten ind herlicheiden vurgerurt ind voirt in allen faifen, die umwe guade in 
defen lande to fchaffen bebn. Want nu die toirn tot Erwitten gewonnen is, nu 
onderwinden fid) bie Eoilfchen des gogericht3, inb bebingen bairmebe uwer gnaden 
onderjaten bynnen Goift ind ber Lippe ere vente ind guede aff, des fie brepeliden 
ſchaden bebn. Did underwynden fie fid) der vrijengraifihap to Heppen in deme 
gerichte Soift bie venthe daittoe Horende, be8 en bie van Soift gunnen ind bod) 
mt off denghenen, bie id) dairtoe gejat heb, tot uwer gnaiden beboif nicht faden 
en willen. Dundt my bairomb, bat fij deme greven vamme Reetberghe inb ben 
Coilſchen dairin meer gebencgen, dan my tot uwer gnaden beboiff, des ich na alle 
mijner verftentenifje nicht anders gemerfen en fann. Jnd def will ich voir uwen 
graden in ber van Soift tegenwordicheit befant wefen. Soe bundt my geraiden 
inb groite noit fijn, bat uwe gnabe bijrtoe gueds raida gebrufen, wat men id ge: 
belirte bijrmebe doen moige. Did werde id ..... ben voir ben vurß greven ind 
bie Goiljdjen inb pid fommige ander vafte bill gewarnt, antreffende uwer gnaden 
flot Stromberg, joe bat id dat mit groter fojt waren moit, bat bod) nicht mail 
langh to doin en [tegt, men en moift eyn ander weghe bairtoe vynben. 
Datum etc. 


393. 


Erklärung Johann von Gebmen über (einen Antheil an Der Erhebung 
Walram von Moers und an ber Münfterifchen Fehde. 


(1457). 
Gleichz. Copie, Minfter, Akten des Vete Redlinghaufen I, 3. 


Johann von Gebmen, feit 1446 November 24 Pfandinhaber 
des Veſts Redlingbaufen, fam im Jahre 1457 mit dem Erzbifdof 
Dietrih von Köln zu Differenzen wegen des Neubaues des Schloſſes 
Horneburg (1449—1457). Gegen die umfangreiden Baurechnungen 
(fie liegen im Gtaat3ardjio zu Münfter, Alten des Bets Red- 
lingbaufen I, 3 vor) ridtete ber Erzbijdof eine Beſchwerdeſchrift, 
welde jid aud) auf andere Punkte eritredte, in denen ber Cr: 
bijdof mit ber Verwaltung Sofann8 von Gehmen nicht einver- 
tanden mar. Diefe Schrift bat faft nur lokalhiſtoriſches Intereſſe 
Sie wurde von Johann bon Gebmen in einer ausführlichen Dent: 
frift zu widerlegen verjudjt, aug welder für uns der folgende 
Abſchnitt II oon Bedeutung ift: 

Dit 18 antwerde mijn Johans Bern to Gebmen ongeverlid up alfulde punten, 
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myn gnedige here van Colne mebnet, ich my nyt geholden fall bebn na Inde myns 
amptbrie[8, bavup ich in fo fort antwerden moit, barup ih mij dod) vor nyt be- 
badt had . . .... 

2. Bort up dat punt, bat alſus angeyt: Jtem a8 dan vort in den ampt- 
breve ftebt, off der herre van Ghemen in openbaren fregen ind hulpen 2c.!), mede 
infofbenbe van Derich van Lymburg zc., Darup i3 myn antwert, bat myn genebige 
here van Colne my leyt to vele tijden bidden montlichen, des ich geftant heb, ind 
oud) ſchrijflichen mit ſyns ſelfs hant inb andern fchrijften, bat td) to Monster 
rijden ind werven folde, bat fijn broder her Walraven felige?), myn leve Here, 
gefaren mocht werben to ennen heren des ftidh van Monster, batjeloe id mynen 
genedigen heren van Colne up be tijt to eren ind to willen bebe. 

Jtem as fid ban myn genebige here van Colne mit andern heren, funderen 
ind frunden up bent Hufe Dulmen, bar be for geldjag, to henden ber herren vamme 
capittel van Monſter, ben hulpe, troift ind biftant to doin, verfchrijven ind ver- 
bunden moft na Tube des brief3, datjelve verbont myn foen inb id) umme beden 
ind begerten myns genedigen heren van Colne mede angyngen, geloveben ind 
verfegelben, des mij van fijnre graden oud ſchadelosbreve hebn, vort fo bebn be 
burß heren van dem capittel van Monfter my ind mynen foen to menygen tijden 
fer ſwerlichen erfoudht ind der vurß verfegelongen ind verbontnifie hoichlichen er- 
maynt, yn troift, hulpe inb bijftant to boim tegen be ftat Monſter ind eren to- 
ftenderen, bat ich ind mijn foen doin moften. 

Stem na der hant heft mijn genedige here van Colne my to vele tijden boid- 
ih mit fyn feff8 hant ind anderen fchrijften gejchreven inb my maidjdjap?) ind 
fruntidap ermaynt ind gebeden, fynen broder bern Walraven, mynen heren feligen, 
in ber Monſterſchen veden troift, hulpe ind biftant to doin, ind fijnen gnaben 
vutern, be he in bat Sticht van Monſter felver gefbidt had, geveitidjop to doin, to 
quijten ind to voyren wech ind weder, barinne ich alit gutwillich geweſt byn. So 
i$ mijn here van Cleve in ber tijt mijn vyant worden inb bulper ber ftat van 
Monfter, bat id) mijns Bert genaden van Colne oud to der tijt ſchrijftlichen to 
Fennen gaf, inb myn neve Seridj van Lymburg, Cracht Stede, Ropredt Stail, 
Wenmar Haſenkamp ind mer underjaten mijns Dern van Cleve worden oud mijne 
vyande inb bulper mijns heren van Cleve, des ich ver fegele ind breve heb. Jnd 
fij ladten ver rutercoft to Boudem, bar de vurgemelte Wenmar $ajenfamp eyn 
ritmeifter was, ind drongen my bartoe, bat id) ter Hoirneburg moft holden fteber- 
wijfe XL eder L getvapenden, bar Deberid van ber Horft to der tijt myn rit- 
meifter was, inb a3 dan mijn neve van Qymburg inb Hafentamp vurgemelt mit 


1) In ber Befchwerbeichrift des Erzbiſchofs (gleichzeitige Copie ebda.) heit es weiter: 
bat ampt van Neleliinchufen antreffenbe eynide perbe vorlore of verberite inb ymanb 
gefangen wurbe x., bat unie gnebige here fij davan belegen fulle zc. . ... fo fait unfe 
gnebige Bere, bat junter Diederich van Lymburg fyner guaben viant was werben, ind Bait 
darna im bat Beft gefoidt ind batrin gebrant ... inb a8 ber here van Gemen bat ver: 
nomen bait, fo fait bie . ... ben vurß jinnfer Dieberid mit ben fijnen umbtrint zo LX 
perfonen .. gefangen ... Urb vort quijt gegeven funder wifjen inb willen unß gnebigen 
beren”. Dafür verlangt ber Erzbiichof Gríag. 

2) Walram ftarb am 3. October 1456. 

3) In melher Weife bie Gefchlechter Moers und Gebmen verwandt waren, vermag 
ih nicht anzugeben. 

30* 


(1457. 


(1457). 
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even meberpberen imb voitluben oever my fochten, bar oud to ber tijt Cradt 
Stede inb Ropredt Stail inb andern mit mijns heen van Cleve wympel in den 
velde weren, fo gaff mt got de ebenture, bat id) orre eindeil barober nebertoud 
inb fend. 

tem mijn Bere van Gelre wart to derfelven tijt oud mijn vyant inb bulper 
mijns hern van Cleve, und want id) ban omme willen mijns genebigen hern van 
Colne in be vede tegen be ftat van Monſter inb veren toftenderen tomen byn, 
inb mijn genedige here van Colne my gebnen troift, hulpe nod bijftant mit coft 
eber ruteren gedain Bait, dair ich egnich getvijit mede gebat heb, meynen id dar 
omme ind oud umme mer reden, be id) noch to feggen heb, bat ich mijnen gene 
digen heren van Colne umme ber gefangen willen, nemlich Deberid van Lymburg 
inb be mit eme gefangen worden, ind van andern gefangen, de ich uit bem ſticht 
van Monfter, utt dem lande van der Marde ind anders, bat fid) van der Monfter: 
iden veden herfompt, not ſchuldich en fij. 

Item min genedige bere van Colne heft fid) mit fiinre lantſchap ind mit 
ber vitteridjap, fteden ind underfaiten des veftes van Refelinchufen in de Mon: 
fterihe vede gemengt, ind heft oud in bem fticht van Monfter geftreben ind ge- 
wunnen, oud fo fynt enbeil underjaten des veftz van Retelinchufen int fticht 
van Monfter gerant ind gefdediget, er ich in be Monfterfche vede quam. Is 
dan eynich [Hade int veit van Rekelinchuſen weder gejchiet van ben van Monter 
inb veren toftenderen inb be fid) mit ven in be bebe gemenget hebben, meynen id, 
bat id mijnen genedigen heren van Colne daromme not jchuldich en fij. 


394. 


Herzog Johann von Cleve am Sürgermeifter und Rath zu Münfter: 
„Wy begeren van u, bat gy vijf off fep van uwen raidsfrumden {diden willen 
tegen onfe vrunbe van rabe, up ben bonresbad fent Agneten avend neeftfomende 
to mybbagfe an Elgherindhede fid) to vergadern” und fid) dann dort mit 
ebenfalls eingeladenen Abgeordneten der Stadt Bocholt zu be: 
fpreden „van fafen, gij asban wael vernemen werden”. 


1457 Januar 1 (Neujahrstag). 
Concept, Münfter, Clevo Märk. LA. 1501 a. a. 


395. 
Graf Johann von Hoya, fowie Bürgermeifter und Rath zu Münjter 
an bie clevifchen Räthe: erfuchen fie gemäß eines Befehles des Herzogs 
Johann von Cleve, die Städte Bocholt und Borken zu veranlaffen, ihr 
Verhalten gegen den Electen Grid) von Hoya nad) bem ber Giobt 
Münfter und ber übrigen Städte des Bisthums einzurichten. 
1457 Januar 8. 


Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 
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Iohan greve ter Potje. 

Erbern bijundern guden frunde. Jacobus van ber Lippe, unfer Johans 
greven fecretariu2, befft uns ghetont affichrifft e9n8 brefs, alfe be hogheborne 
fotite, unje ghemynde neve und gnebighe leve here bertoghe van Cleve zc. an juw 
erberbeit hevet fchrijven doen, mant anderen inholdende, bat [gne gnabe van jum 
begberenbe find, ung anwifinge, Gulpe und gunfte dar to doene, bat be twe ftede 
Bodbolte unb Borken deme ertverbighen unfen leven broder und gnebigen bern, 
bern Gride van ber Hoije, elect der ferfen to Munfter zc. deden, alfe wij ftad 
Munſter und andere ftede fynen gnaden gedan hebben. Als dan, erberen guden 
frunde, unie leve broder und gnedighe Bere elect vorgemelt nicht by ber hant en i3, 
find wij van fijner und od van unfer weghene deger, fruntlid und benftlid be- 
gherende, bat gij juw bijranne na zolten fdrifften ung gnebigen Geren van Cleve 
vor bar ftund an, anfeen duſſes breffs, alfo ghenslid, alfe wij juw des und alles 
guden tobetrutven, bewyſen willen, be vorgemelten twe ftebe tonderwyſen int gut- 
ligte offte in ftrengicheit, alfe juwe feiffte wal merten willen, des beft fole noet 
wesen, bat ze unfen broder unb gnebigen heren elect vorgemelt ghelijd uns, alfe 
vorgemelt fteit, doen willen. Darup zo fenden wij juw Gijrinne befloten copijen 
eyns breff3, be vorgemelten van Bodholte und van Borten und andere ghemeyne 
ftede des gheftichtes van Munfter an be bomberen van buten wefende gefcreven 
bebn!1)}, in welcher copijen beilute juw erberheide mal vynden werden, wo ze an be 
vorß Domberen gefcreven bebn, bat mer zate, ze in folden for, an unjen leven 
broder und gnebigen heren elect vorgemelt ghedan, jenige indracht mafeben 2c., bat 
ze des dan by ber ftad Munfter blyven wolden und fid des tegen ze gequutet hebn, 
bat wy mebnen, juw tot ainbeghinne buffer zate wal bebegnen fole, juw de beth 
darna to richtene, myt anderen claufulen, juwe leiften in derjolven copijen vorder 
wal merten willen. DE bebn ung ber vorgemelten twijer jtebe radesfrunde wal 
verftan laten, dat ze gherne vaften troeft und beftant van unjen gnedighen heren 
van Cleve vorgemelt weten wolden, wanneer ze be laft myt und folden anghan. 
So i8 unfe gutliche begerte, bat gij en golden troejt bertliten to jeggen eber weten 
bon in der beiten tobfe, gij meynen, bat nutteft were, darup ze fid ban be beth, alfe 
wij unà anders nicht en verfeen, folen underwyſen laten, bifundern be van Borken. 
Und weg juw hijvvan wederfaren wert und juw gutbundent i8, uns vort na to 
bebbene, be3 begheren wij egre gutfife antivorbe weberumb van juiven erberheiden, 
gode dem heren falidlif gefunt bevolen. 

Gefcreven unber unfer ftad fecret, be3 wij Johan greve to defjer tijd Hijr- 
mebe to brufen am neften faterbage na Trium regum anno etc. L septimo. 

Borgermeftere und raid ber ftad Muniter. 

Adr.: Den erbern und ftrengen mannen hern Hermanne van Brafel, proveit 
to Eleve, bern Johanne van Alpen, hern Johanne van oe, hern Otten van Wylad 
rittern, und Goiffen Sted, erfmarfchalt und reden des hogebornen forften, unies 
leven gnedigen Bern hertogen van Cleve zc. fruntlichen gejcereven. 


1) Bal. das Schreiben Nr. 387 ad 1456 November 22. 
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396. 


Die clevifhen 9tátbe an Graf Johann von Hoya, fowie Bürgermeifter 
unb Rath zu Münfter: Antwort auf deren Schreiben vom 8. Jannar 
(Nr. 395): Wegen Borten und Bocholt feien fie „hijr byeynander geweift 
ind averfomen, alfo bat wij an die twe ftebe vurß van wegen onß gnebigen heren 
hebn doen fchriven, begerenbe, bat fij glid vijf of fes van veren trefligften raig- 
vrienden“ am 20. Jannar zur Berfammlung fdiden follen!) Der 
Herzog von Creve und nidt minder fie ſelbſt ſahen Herrn Grid von 
Hoya gerne gefördert. 


1457 Januar 11 (tercia feria post Epiphanie). 
Concept, Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 a. a. 


397. 


Herzog Johann von Cleve am feine märkifchen Amtleute: „Ajo den 
eerfamen onfen lieven getrutwen onfer liever ftat Soift van fommigen eene wijk 
tijby herwart vaft grote trefflife jchade an rove, brande, name, gevangen, mort: 
brande by nacht 2e. toegevoidt 18 ind wort boven reden“. ., . fo erſucht er jie, 
ben Soeltern beizuftehen, wenn das id wiederholen follte. 


Ingelmünfter?) 1457 Januar 23 (Sonntag nad Agnes). 
Concept, Münfter, CleveDlärt. LA. 1501 a. a. 


398. 


Grid) von Hoya, „elect ber ferden to Munfter und abminiftrator to Dfen- 
brugge“, verpfänbet ber Stadt Dülmen für eine Schuld von 500 rhei- 
nijden Gulden „myt raibe und vulbort ber exbaren unfer leven andedtigen 
ſeniors und capittel8, ber erjamen unfer leven ghetruwen borgermeftere und ratde 
unfer (tab Munfter” bie Windmühle vor Dülmen unb bie Grut in der 
Stadt. 


1457 Februar 3 (Blafiustag). 


Or. Stabtardto zu Dülmen Nr. 58. Copie (von Nieferts Gant), Münfter, Mac. III, 
29 fol. 45. 


1) Bal. Nr. 394. — Am 13. Januar ſchrieben Bürgermeifter und Rath ber Etait 
Borten an ben Herzog von Cleve, baf fie feinen Wunſch entjpredjenb am 20. Jannar 
Räthe nad) Elgeringhede zur Beiprechung fenden würden (ebd. a. a.). 

2) Herzog Johaun war kurz vorher nad) Burgund gerufen worden. Am 11. Januar 
batte ihm fein Sekretär Heinrich Köppen aus Brüſſel geichrieben: „my bundt gant uoit 
wefen, bat fih uwen graden albier vuegen, imb u felver to ontidjulbigen, as van ben 
gefcheft vur Amersfort gefchtet (bezieht fid) auf Gisbert von Brederode), foe uwe gnaden 
bairmebe belaft ind fufpect gebalben werben”. Am folgenden Tage hatte ebenbaher Simon 
von Lalaing gejchrieben, ber Herzog von Burgund fel febr ungehalten über Breberobe nnt 
beffen Anhang, vet mesmement aucuns en murmurirent contre vouse. Der Herzog thue 
alfo gut, felbft an ben burgumbifchen Hof zu tommen. Orr. Düffelborf, Elene-Marl, Bat: 
ereigniffe A 6. 
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Conrad von Diepholz, Elect und Gonfirmirter zu Osnabrüd foie 

Boftulat zu Münfter, verbindet fih mit Herzog Gerhard von Yülich- 

Berg bezüglich der Graffhaft Ravensberg auf zehn Jahre zur Haltung 
cincs Sanb[riebenà und Einftellung aller Privatgewalt. 


1457 April 10. 
Dr. Däfleldorf, Jülich⸗Verg, Urt. Nr. 2618. 


Ban got gnaden wir Conrait van Degpholte, elect inb confirmait zo Dfen- 
brugge und poftulait der Kirchen zo Munfter, vur ung ind unfe lande, bie 
wir hain off frijgen werben, berjefoer lande ritterfchaff, manfdjaff, fteibe inb 
underſayſſen ind vur unfe nafoemefinge berfefoer lande, inb wir Gerhart van 
berjefoer gnaden berbouge 30 Guylche, zo deme Berge zc. ind greve zo Ravens- 
berge vur unß inb unje erven inb unf lang der herfchaff van Ravenäberge, unfe 
amptlube, manfdaff, ritterfchaff, underfayffen ind fteibe, bie des mit unB van der- 
felver unfer herichafft Ravensberg wegen zo doynde Haven, ind ſonderlinxs vur 
unje amptlube der vurgenanter herichaff, nemlid bern Lambrecht van SBevejfen 
ritter ind Sudeten Nagel, befennen und doyn funt offenbierligen myt biefem 
brieve, bat wir goibe 30 [oeve, deme Beifgen roemfchen rijche zo even, ind uns felver, 
unfen landen, luden, rytterſchaff, manfchaff, fteiben ind underjayffen in den vur- 
gefchreven unfen landen zo vreeden, nube inb werbichegt ebne zijt land, nemelich 
bien jair land nyeft na eyn anderen voulgende na gufft bis brie[8, unß lieflid, 
vruntlich inb egnbreidjtfid) verftridt, vereynicht inb verbunden haven, verftriden, 
verebnigen inb’verbynden in mayffen bernagefdreven. So bat wir heren vurge 
Ichreven, unje erven inb nafomelingbe bynnen biefen nyeften zokoemenden gien 
jairen unfer gheyn bem andern, noch unfer geyn des anderen unberjatffen, nod) 
bie underſayſſen ung Heren, noch bie unberfaiffen under fih geweltlidh of myt 
veeben en ſoyllen vevervallen; fonber hebde yrre eynich myt bem andern 30 doyn, 
off bat unwille upftoenbe tufichen ung heren, bat ung, unfe herlicheyt, peele, 
rechticheyt off guede feebe ind gewoenheyt veder anders antreffende, bie bat ge 
breid) hebde, fulde bat dem anderen off fynen oeverften amptluden in bem lande, 
dair bat gebreid van queme, Schrijven off funt doyn. Dairna bynnen eyme 
maende fulen wir heren off unfe amptlude ind unie frunbe gojamen foemen up 
egne gelijde geleygen mailftat up beyden fijben ung heren ind lande geleigen, up 
deme baige bie fade ind gebreich vruntlich off na reichte, berfoemten, alber funde 
inb na geboere 30 ſcheyden, fonder argelift. Gejdjiege oud) eynich geweltlich oever: 
valf van ung heren under un, unfer heren, wild an des anderen underfayffen off 
under unfer beyder underfaifien, dat fall oud biegbiene, deme bat geichiege, off 
fon here off amptlude van fyner weigen beme!) anderen heven oder fynen ampt- 
Iuben funt doyn ind des richtonghe bebffden, inb off yeme bie richtonge nyet 
weberfaren en tonde, be8 ban oud bynnen deme nyeften maende 30 eyme geleigenen 
veligen dage 30 foemen veder unfe amptlude off vrunbe dairbo fenden, fulche ge 
bred) in vruntichaff off myt reichte zo ſcheyden. Were aber, bat der eynich geyn 


1) „des“ bat das Original. 


1457 
April 10. 
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April 10. 
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reicht van deme anderen nemen aber botgn en wolde, deöghienen Des man ban zo 
reichte mechtich were, bie ind wey eme bairbo helfen woelbe, moichte bat tgegen 
den anderen, bie fo reichtz uyßghienge, bemanen fonder ſyns heren ind jore 
unberjagffen Hynder ind wiederftant, fo lange, bat yeme reicht fonde wieberfaeren, 
funder verbreid Dis verbunk ind veregnonge, bat baromb in force volre macht 
forde blyven. Ind wanne deme ghienen dan oid) reicht fonde wieberfneren, bat 
foelbe hey nemen inb ban nyet vurber myt gewalt vermaenen. Were oud, bat 
unfer heren egnid) unfe amptlude, lande, Tube, ritterjchaff, fteibe inb underſayſſen 
vurgenant wild verfurbt off vevervallen wurde myt veeden, gewalt off unreichte, 
bar unfer eyn des anderen ind [pner lande, lude, ritterfchaff, fteide tnb under: 
ſayſſen zo bedurffende ind behoyvende were, off Doch woelde eme bat Helffen wie 
berftagn, bat moichten wir off unie amptlude van unfer wegen eyn dem anderen 
funt doyn ind fid) zo rechte verbeiden, moichte nod) en fonde ban dem gheyn reicht 
wiederfaeren, fo ſulde unfer eyn deme anderen, des be fo 30 reichte meidjtid) were, 
bijitendich ind behulflich fyn myt volre madjt, fo vele als hey mit dieſen vurge: 
{dreven landen vermoichte. Ind off bie veede off gewalt fo her queme, bat deme 
anderen affgeleigen were, fobane hulfe ind byftant myt inb uyß ionem lande zo 
bognbe, fo julden ind wulden wir mallid vier unfer vrunde zojamen fenden op 
egre geleigen ftede, bie foelden eyns werden, wie vele unfer eyn deme anderen 
julde fenden gewaepender (ude zo perde in eyn voederonge ind cofte zo Legene up 
bie egge landes, bair bie veede ind gewalt her geichiege, ind bat vurder zo oever: 
fpreiden, als des behoif ind noyt were, bat zo toeberjtagn, eynicklich up fijns 
ſelfs coft, gewyn ind verluyß. Dud off unfer eynichs ſtrayße geſchynnet off ge 
mortbrant wurde, wair wir off unie amptlude off unberfabffen fid) ber befomen 
funden, fulbe unfer eyn dem anderen myt [orent gerichte und als deg noit were, 
bijftendidh inb behulflich fyn, gelijdj8 als eme bat felver gulde ind eme fulden 
ídjaiben ind unwille gejchtet were. Vortme fulen bie Eouflude uyß unfen landen 
eyn in be8 anderen lande our fynen gemoenfigen gol velid ind gelegt fyn vur 
alle befate ind eyncherleye Hynder, ib en were ban, dat hey ſelfs ſaichwalde off 
borge were vur fdoult, bae moichte man yn umb fumbere ind gerichtlichen an: 
fpreidgen na gebore. Duch fo en fulen nod) en willen unfer gheyn bem anderen 
fyne lande, luyde ind underſayſſen uyß, durch, noch pn unjen landen fchedigen 
laiffen, jo vele als wir des up beyden ſyden geferen Tonnen; hieynne i3 ipae 
idegben van wegen unfer Gonraig elect vurgejchreven bat geftidt van Utricht, bat 
lant van Gelre, die herichaff van Oldenborgh, die herfchaff vam Retberghe und 
bie Herichaff van Deypholte; inb wir Gerhart Bertougbe zc. vurgefchreven [deben 
uyk bat geftichte van Colne, bat geftichte van Hyldensheym, dat geftichte van 
Baderborne, Gerhart van Clieve greven zor Marde, Clays greven zo Zefenborgh 
inb bie ftat Goelne. 

Und off oud) unfer heren reede eynde in veden ſeyſſen inb weren ind des 
anderen unberfaiffen eynche eme bairgo helfen wulde, des fulde man yn gonnen, 
unb dair en bor[[te unfer gheyn deme anderen up helfen, ib en were ban, bat man 
vurder wes eyns tourbe, bod) jo fullen ind willen wir jo unfer eyn dem anderen 
guetwillich, gunftlich ind vurberlid fyn ind fyne fade zom beften Halden, na reeden 
weren ind tieren helfen, jo vele wir fonnen, fonder argelift. Alle diefe vurgefchreven 
puncten ind articulen Hayn wir Gonrait, elect ind confirmait zo Dfenbrugge und 
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pojtulait der tyrhen 30 Moenſter, vur ung, unfe nafoemelinghe, unie lande, lube, 1457 
ritterfchaff, manfdjaff inb underfayffen, ind wir Gerhart berbougbe 30 Guylche, zo April 10. 
deme Berge 2c. ind greve 30 Ravensberge vur un, unfe erben inb amptlube unje 
lant ber herſchaff zo Ravensberge, defjelven ung lang vitterjdjaf, manfchaff, under: 
fapifen ind fteibe, bie des myt unß bae zo doyne bain, geloefft inb geloeven bij 
unfer furftlicher trumen ind eren, fteide, vaft inb unverbruchligen zo halben, fonder 
argelijt. Ind haven des unfer beyder ingejegele vur ung, unje unberjaifjen ind 
bie be3 myt und zo bon haven, an biejen brief doyn hangen. Ind up bat dyt 
oud 30 veitliger van ung Gerhark, berbougen 2c. vurgefchreven wegen gehalden 
werden, als wir dan unfem vurgejchreven lande der herichaff Ravensberge wat 
avehendich fyn, fo Haven wir geheyichen ind bevoylen unſen amptluden nu perpijt 
unser herſchaff zo Ravensberge, nemelid) hern Sambreid)t van Beveſſen ritter inb 
Sudeten Nagel, but verdrad ind verbunt myt zo befiegelen, bat wir Lambreicht 
inb Subele fo gebain haven, ind willen diefe vurgefchreven puncten van ung lieven 
genedigen heren wegen berbougen 2c. vurgejchreven fo Halden, fonder argelijt. 
Ind off diefe vurgefdreven amptlude van boit halven off bod) bynnen diefen gien 
jairen, al8 bit verbunt weren ind duren fall, affghiengen fementlich off befonder, 
ben wir Gerhart berbouge zc. off unie erven veder nafomelinghe ban dair wieder 
jegen wurden, fulen bot verbunt na verfiegelen, bat zo halben, als bie yerfte ge- 
bain julden haven, inb bat jo dude, a8 bat gebpelle, allet fonder argelijt. 
Gegeven in den jaeren unß heven buvfent vierbunbert feven ind vunfsid up 
ben beilgben Palmdagh. 
Die Siegel Conrads und Gerhards fehlen, bie beiden anderen hängen an. 


400. 


Die Stiftögeiftlichkeit von Köln unb Deug erflärt, daß das allgemeine 
Gerücht gehe, der Papſt Calirtus III. wolle der fölnifden Geiftlichkeit 
einen Zehnten auflegen. Wegen der augenblidlihen fchlechten Zeiten 
(die Beft habe viele Landleute weggerafft, es fei Gelbmangel und 
Geldverſchlechterung eingetreten »que ut plurimum ex transporta- 
cione florenorum harum partium ad Romanam curiam et ad 
alia loca facta communiter accidisse refertur«, und anderes 
Elend jet zu beffagen) vereinigen fie fid zu gemeinfamem Wider- 
ftand gegen diefe Bezehntung. 


1457 Mai 8. 
Eopie sc. XVI, Düffelborf, Kurköln, Urt. Nr. 1973. 


401. 


Bürgermeifter und Rath der Stadt Boholt an Herzog Johann von 
Gleve: flagen über Gewaltthätigkeiten, welche ihnen die Hoyaſche Partei 


1457 
Juni 11. 


Mai 30, 


474 1457 Simi 11. 


und Johann von ber Horft zugefügt haben, und bitten um feinen 
Beiftand zur Erlangung von Sdjadenerfas. 


1457 Juni 11. 
Or. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 a. a. 


Hogeborne doirluchtige furfte, genedighe leve here. Wij bidden uwen furit- 
lifen [gnaden] to wetten, moe baven eyn geloeflich vaft feder velicheit, vrede ende 
beftand tufihen ben edelen ende eertverbigen heren Eriche van der Hoye 2c., den 
edelen ende vermogenden joncher Johanne greven ter Hoye, gebroeberen, ben eir- 
famen borgermefteren ende vabe der ftad Munfter, veren toeftenderen, holperen, 
bolper8bolperen ende be myt em in be bebe gefomen fynt, ende alle bengbenen, 
ber fe moegich ende mechtich font ende be umb oeren wille boen ende laten wilt, 
up de egne, ende tufichen Gerde van Berntfelde ende unB, unffen toeftenderen, 
bolperen ende alle bengbenen, be umb unffen willen doen ende laten wilt, ende 
der wh moegich ende mechtich font, up be anderen fijden, bebebbngt ende ung vor: 
myds den edelen joncher Johanne vorgemelt befegelt, fombgen bam ben oeren in 
den geloeflifen, vasten, federen velicheit, vrede unde beftande vorp merdiite be: 
grepen, myt namen Johann van Eoverden, Roloff van Langben, Herman Stryd 
ende eyn deel uyt ben fteben Munfter, Coesfelt, Dulmen, Breden ende ſommyge 
anderen gefomen fynt in dat ampt ende vor be ftad van Bodolte, ende hebn al- 
dair egn deel unber borger geflagen, unfer borger ende vere boulube, onberjatem 
des amptes van Bocholte, perde, haeve ende guet genomen, ore Hufe gebrant, ge- 
brantidattet ende geplondert up den neiften maenbad na Unß Bern Hemelvark 
baig9e neift vorleben, bair wy vajte myt unjen feriften umme vervolgt hebn den 
edelen ende eerwerdigen Bern Eriche, radesuronde der ftad Monfter, boe ter tijt to 
Coesfelde wejende, went ons 18 doen verftaen, bat ber endeel mede weren up der 
repjen vorh, voirt be ftad Eovesfelde ende Johanne van Coverden vorp, umb unfie 
borger ende unſſer borger boulude, onderfaten des amptes van Boidolte, ge 
fangene van der fendnbffe ende den brantfchatt quijt to fchelben, be genomen 
perde, baeve ende guet weder to gheven off to richten ende den ſchaden vormyds 
ben brande gejchiet vel to richten; deß allet bet Gerto nycht en hevet moegen ge 
bijen. Als bam, genedighe leve here, oid egn geloeflich beftanb gebebgngt ende 
ung vormyds uwer graden fecret befegelt i3 tuffchen uwen gnaden an egne ende 
der ftad Bocholte !), oir borger ende inwoners ende en beef havelude in ben ampte 
van Bodolte bejeten, myt namen in ben beftande benoemt, ende oir lube an be 
anderen fijbe, in welfen beftande onder anderen puncten bebebpngt i3, bat uwe 
gnaben na uwen macht foelen doen verbueben, bat uyt off in uwer gnaden fteben 
ende floten be ftad Bocholte ende pir inwoners ende oir lube up oeren guben 
wonnende ende be havelude vorgemelt ende oir lude nyet geroefft nod) gejchediget 
werden 2c., fo, genebige leve here, 18 uns doen veritaen, wo Johan van ber Horft, 
uwer gnaden buesgefpnde ende yegermeilter, gereden fy uyt uwer gnaben ftad to 
Gdjirmbefe up die reyfe vorgemelt, dair wij ende be unie ende en beef Gavelude 
in ben ampte van Bodolte befeten ende oer (ude zweerlife gefhebiget fynt. Of 


1) Diefer Vertrag war wohl eine Folge ber in Nr. 396 erwähnten Verhandlungen. 
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Johan vorgemelt bat alfoe gedaen Debet, en twyvelen wij dair nycht an, bat en 


1457 


fo buten uwer gnaden wetten ende willen gefchiet; bidden wy uwe furitlife gnaden Juni 11. 


ottmobelife ende dienftlife, gubertijrliden te willen boen vueghen, bat alſulkes 
verbuet werde ende nyet meer en gefbee, als wy deß ebn vullenfomen betrumen 
an uwen furftlifen gnaden hebben. Mochten wy od, genebighe leve here, uwer 
gnaden onberwbfinge gengeten an be edelen heren Eriche ende joncher Johanne 
gebroeberen, an be ftebe Munfter, Coesfelbe, Dulmen, Breden, an Johanne van 
Coverden, Roloff van Langhen ende Herman Stryd vorgemelt, bat unſſe gefange- 
nen ende be brantidatt quijt gefchulben, be genomen perde, haeve ende guet ende 
fchade gericht off wedergegheven werden mochten, ende ben gelvefliden velicheit, 
vrede ende beftande nageghaen ende geholden worde, alft bededyngt ende vor: 
fegelt 18, ende od bet to den maendage vor geholden i8, fo dat unß dairumb 
gheyns feryvens noch cfagben3 vorder noet em weer, wolden my na al unjen 
dermoegen gruntliche gherne an nwen furftlifen graden verjchulden ende verdyenen. 
Wep wy, genedighe leve heere, uwer gnaden onbertvilynge bairan joelen moeghen 
gengeten, bidden wy ebner guetlifer befcreven antiworde van benjefoem uwen 
furitliten gnaden, be god allmoegende in gefontheit ende vrolideit to fangen tyden 
bewaren wille. 

Gejcrepen under unfen jegel des faterbages na den bilgen Pynxterdaghe in 
ben jair xc. LVII. 

Borgermeifter, fcepene ende raed ber ftad Bocholte. 


Mdr.: Den bogeboirnen doirluchtigen boemoegenben furiten ende hern, 
heren Johanne hertoghen van Cleve ende greven van der Marte, unffen genedighen 
leven heren. 

402, 


Grid) von Hoya, Elect zu Münfter, an Herzog Johann von Cleve: 
theilt ibm mit, daß Johann von Govorden!) fid) meigere, ben Ber- 
trag zwifchen ber Hoyafchen Partei und Gisbert von Bronkhorſt mit 
zu befiegeln?). 
(Coesfeld) 1457 Juni 19. 
Or. Miünfter, Cleve- Märt. LA. 1501 a. a. 
Hoichgeborne furite, byfonderling lieve Bere unde neve. De erfamen unde 


Juni 19. 


vorfidtigen borgermeiter unde rad ber (tab Muniter, unfe lieven getruwen, bebn 





— 


1) Er war Amtmann zu Breden und Ramsdorf. 

2) Berbanbiungen über diefe Angelegenheit wurden gegen Ende des Monats auf einer 
Tagfahrt zu Büderich geführt. Im Anſchluß daran verwandten fi) im Namen des abwe- 
jenden Herzogs Sobann von Cleve bie clewijden Käthe beim Grafen Johann von Hoya 
(am 23. Junij, damit berfelbe auf feinen Bruder Grid mub auf Johann von Covorden 
einwirfe, um bicjelben zum Einverſtändniß mit bem Bertrag zu bewegen. Das gelang 
biejem Deum aud (mie fi ans einem Schreiben Johanns von Hoya vom 25. Juni umb 
einem Schreiben Johanns von Gooorbem vom 26. Juni ergiebt), und am 7. Juli ver 
einigten fid bann „ber Grid) van ber Doge, elect ber kerken tot Munfter inb be edele 


1457 


Suni 19. 
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uns gejant eyne copien unde affferifft eyns breiffs, den uwe lieffben an fe bebn 
bon feriven, inholdende van ennen beftande tufichen gern Ggijebert van Brunt- 
Horft, heren to Batenborch unde to Anholt, unde ben ebbelen unfen Lieven broder 
Zohan greven tor Hoya, uns, der ftad Munfter und unfer tojtenberen, gelijd en 
eyn Dreff, ben unfe lieve broder vorgemelt bejegelt jole bebn, ben wij, be ftad 
Munfter vorgemelt unde Zohan van Eovorde of befegelen folden, avergefant 
i$ 2c., als deſulve copye juwes breffs baraff myt vil mer worden inbelt, bebn wij 
to guber maten wal vorjtanden unde Johan van Goborbe vorgemelt umbe des 
willen, fo wij alhir to Coesfelde up deffe orde landes fin, barumbe be van Mun: 
fter ung folfidje juwer liefften ferifft hir bebn to irkennende gedan, bij uns alix 
to Coesfelbe verfcreven, alfolle jumwer fiefften fcrifft laten Horen unde mit eme van 
ber wegen in bent beften gejprofen, be ung dartho geantwordet hevet, fo be vor: 
tijbes uns hadde gebeden, als be myt den van Batenberge vorgemelt unde Bitter 
van Raisfelbe myt den van Boidholt to donde bebbn, bat wij umbe eres denites 
willen, fe ung gedan bebn und ummers mer bon mochten, negn beftant myt ben 
borbenompten van Batenberg unde van Boidholt wolden angan unde lijden, ten 
were, bat mede bejorget worde, dat fe myt oen to bejdjenbe fomen mochten zc. Mjo, 
lieve Bere unbe neve, fint und be genante Johan unde Bitter uns alfo van benftes 
wegen togeban, bat wij ever nicht mogen verlaten, bat wij erer to redelicheit med; 
tid fin. Worde juive liefften myt deme beften vorfogen, bat Johan unde Bytter 
vorbenompt myt ben vorgemelten van Batenberg unde van Boidbolt to befdede 
tomen mochten, ban wolden fe woll tofreden wefen, wo juwe lieften bat myt bem 
beitanbe bebn wolde, want fe erer fdelinge gerne myt en to eynen ende weren. 
Hiran des beften to ramene, als wij und des wal vorjehen to juwer fiejben, de 
god almogenbid lange frofid) unde gefund to und to gebebene fparenbe fij. 

Screven under unfen ingejegel amme jonbag na Corporis Christi anno 
LVII’. 

Erich van der Hoya, elect der ferfen to Munfter x. 


Adr.: Dem boidgebornen furften und heren, hern Johan hertogen van Cleve 
unde greven van ber Marte, unfem lieven heren unde neven. 


403. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an den Herzog Johann von Cleve: 

danken ihm für feine, befonderd bei Gelegenheit des Gerüchtes von 

ber Gefangennahme Johanns von Hoya bewiefene Theilnahme, un? 
betheuern ihre Erkenntlichkeit. 


1457 Juni 22. 
Or. Miünfter, Cleo- Märt. LA. 1501 a. a. 


junder Johan greve ther Dove, be eirfame flat Munſter, ore toeftenber, bulpere inb hulpert: 
bulpere inb ber fij moigich inb mechtich fijn, inb nemptlif mede Johan van Coevorden 
inb bie fijne an eyne, ind be ebele here Gijsbert van Brondhorft, here tot Batenberg inb 
tot Anholt, fijne Inechte ind bulpere ind bie oen jonber argelift to verbebingen fraen, an bie 
ander fübem" zu dem Berfpreden zukünftiger freumbichaftlicher Galtung gegeneinander (biefe 
Altenftüde ebenfalls im Cleve: Märt. LA. 1501). — Bal, aud oben Rr. 371. 
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Unfen oitmodighen und willigen dent altijd tovorn. Hogheborne borludtige 
forfte, bifundere gnebighe leve here. So alfe egn gherochte was, bat be edele une 
gnedighe leve junder greve van ber Hoije gefangen in unfer vyande hant gefomen 
und gebracht were, bat be almechtige god bod) gnebidlifen verhot Debet, i3 und 
wal verftaen doen, wo fere bebrudt und bebrovid juwe forftlifen grade darumb 
gheweft bebn, unb wo bat juive grade uit eynem gantjen gutwilligen, vurigen, 
gudertirigen, foritliten herten myt ber macht bebn regbe gheweſt, umb ung troeft, 
hulpe und gunften to bewyſen, 40 bat juive grade up juwer gnade jelfs toft by 
uns to Munfter in wolden ghereden bebn und vort myt jumer gnabe guden man: 
nen und frunden be flotte und ftede, in unfen handen ftaen, to guber Hode und to 
beboff des erwerdigen ung gnedigen leven Hern, heren Erichs van der Hoije und 
unfer inghenomen to werdene beftalt hebben, welchs waldedigen gunften gudeg 
willen und bewijfinge und alles gunften und vorderinge, juive grade und van an: 
begbinne doffer zate und od nu funberfing unfen gnebighen leven jundern vorge- 
melt to unfer gnedigen heren und unfer behoff to Brugge bewyſet bebn, banden 
wij jumen forftlifen graden fer bodlit myt bertlifen vlijte, wal gruntlifen wit- 
lende, bat wij juwen graden dar vorder vor to benfte fijn mochten, dan in unfer 
macht i$. Doc fo offeren wij uns juwen forftlifen graden baroor to benjte un- 
berbenid), willich und bereut, fo vele ung myt den werden mogelid und to doen 
i$, und myt den herten, 30 ber alfe wij denden funnen, oitmobeliten biddende, bat 
juwe gnabe vort des beften willen vornemen, juwen graden to eren und uns to 
gude, bat duffe zate vort to eynen guden ende gefleten und gbebradt werde, alfe 
wij des ungbetivivelt wal betruwen jumen forftlifen graden, gode bem bern bij 
faligen eventure frolifen gejunt bevolen. 

Gefcreven under unfer ftad fecret am bagbe Decem millium Martirum anno 
etc. L septimo. 

Borgermeftere und raid der ftad Munfter. 

Adr.: Dem hoghebornen vermogenden forften und heren, bern Johanne her- 


toghen van Cleve und greven tor Marde, unfen leven gnebigen Heren benjtfifen 
geichreven. 


404. 


Graf Johann von Hoya an den Herzog Johann von Cleve: bittet 

ibn, fid) an einer friegerifhen Unternehmung gegen Haltern zu be- 

theiligen und baburd ben Verdacht zu zerftören, al8 ob er und ber 
Herzog von Burgund auf Seiten Johanns von Baiern ftänden. 


Münfter 1457 Juni 23. 
Or. Münfter, Cleve: Märt. LA. 1501 a. a. 


Hoichgeborne borludtige forte, gnebige lieve here und ghemynde neve. Id 
begere juwer gnaebe to wettene, fo a8 id ein tijd land van ber hant ghewefen 
hebbe, bat dair en tuffhen to Munfter in ber ftat vele verftedynge geſcheyn fijn 
mt hemeliker lyfte, unb nu myt namen, a3 bat gherodte und be badefchop des 
van Beberen dair gefomen maf, jo bat bem volle wijs ghematet wert, wo be van 
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Iuni 22. 


Suni 23, 
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Beyeren bijrto promovert fij van unfjerm gnebidjiten lieven Bern hertoughen van 
Burgondien und van uwer Liefde, und voirtan vorder promocien dairvan frijgene 
werden fole, wattan bat ib claerlilen bebadte mere fijn, fo bat bat volt dairover 
feer beweghen fynd. Doch fo hebbe id, ynt befte ich mochte, myt guber undertwifinge 
und veritedynge dat idjgmat to fyne gebracht und Hoppet, vorder to fynne to 
bringene. Go, lieve here, bundet myne bifunderlig guden frunde van dem ruebe 
to Munſter und andere wal gheraben, nutte und behoef to weſende, in bat velt to 
tredene und de vyande to jdjebigenbe myt uwer liefde hulpe, jo bat men Haerliten 
jehen mogbe, bat uwe liefde ben erwerdigen mynen lieven broder, hern Eride, 
elect to Munfter, und der ftat bairielfs nicht en denden to verlaten, bair men 
juif vorgemelt gherochte mede dempen mochte. Wairumb bidde id) juwe guade 
fruntlifen myt ganßem fltite, Dairup fid to ftellene, mede to velde to tredene, nempt: 
lifen vor Halteren, bat wij ntt ber hulpe gobes wal wynnen wolden und be muy- 
ren nederideten, jo bairut juwen gnaeben und uns allen vele Hoeng und laftes 
geicheyn unde ghematet 18. Und as id, wilt god, tot Embride op ben bad) fomenbe 
werde, wolde id myt uwer gnaebe vorder alre gelegenbeit bijraf und, mes vorder 
dairto behoef weſen folde, overiprelen und wo unb mat eyns werden. Jnd id bit 
uwer liefde tovorns fcrijve, be bet bairna fid to fatene myt allem gberad. Did 
wille uwe gnaede datrup verbadt fijn, offt ycht gheraeden budjte, den Bodge 
Dornen munem leven junchern und neven greve Herde van ber Marde hijrto to 
tredene und dan voirt verbadt to wefene, off men Bern Gerde Morrian ſchedyghen 
mochte, bat wer an der Nortkerken eder anders myt jumer ind fijner hulpe. Gne: 
bige lieve here, bijranne willet des beiten ramen, ment id inb unfer frunde uns 
dair gen8lifem na richten, verdeyne id tallen tijden gberne umb juwe forftlite 
gnaebe, be god almechtig bewairen wille to langen tijden falid ind gefunb. 

Gefcreven to Muniter under mynen fecret des bonnerstages up fent Johans 
avent Baptiste anno eto. LVII?. 

Iohan greve tor Hoya. 

Adr.: Dem hoichgebornen borludtigen forften und Heren berthougen van 
Cleve und greven van ber Mart, mynem gnedigen lieven heren und ghemynden 
neven. Xn fiinem affwefen an fijnre liefde rede. 


405. 

Graf Johann von Hoya an ben Herzog Philipp von Burgund: be 
richtet ibm über feine Thätigkeit (im Auftrag des Herzog) im Bisthum 
Utrecht. 

Münfter 1457 Zuni 23. 
Gleichzeitige Copie, Münfter, Cleo- Märt. LA. 1501 a. a. 
Dem Hochgebornen borludjtigeiten furften, vermogenften prijns, hertoughen van 
Burgbonbien, mynen gnedigeften leven beren benjtfife gejchreven. 


Hochgeborne dorluchtigefte forfte, vermogenfte priins, gnebigfte leve here. Sd 
verbebe my myt allen unen vermogbe benftlid tot uwen hoghen vermogenbeiben 


1457 Juni 23. 479 


willichlifen bereit to wefene. Gnedigeſte leve here. Uwer genade bidde id) vrunt⸗ 
fid) und otmobelijd to weiten, fo a3 ich van uwer gnaben rebfene alhijr int over: 
ftidhte van Utrecht gefonten was, umb van bevele uwer forftlifen graden van ſaeken 
to fallene, barvan rofte unb vrede bujjen felven lande fomene, be topman vrijg 
wanderen, be ftrate und merdte velid to wefene beſchuddet unb befdermet und ben 
vianben beffelpen ftichtes van Utrecht wederftant erre gewalt ghedaen mochten wer- 
bert, und id) ban van Daer weder int jtid)te van Munfter und to bus, des wal noet 
weſen folde, velich myt ber fnellinghe tomen mochte zc., jo, gnebigefte leve here, 
i$ mb mand anderen alſus wederfaren, bat de ftebe des ftichtes van Utrecht, van 
Overyſelen my guetlichen entfangen ind umen genaben gerne to eren gelende ge: 
geven bebn, unde id oed an deme erwerdighen in god bifihop to Utrecht, mynen 
[eben Heren, umb gelepbe und my doen to bringene velid bord fijn land und port, 
al3 uwer gnabe breff van berivegene iprefenbe was, gbeicreben hadde. Darup fyne 
leyfden hern Divide Ramferbede ritter, fyner leyfden amptman in allant, ind 
nynen fyner amptlude mer eynen breef gefereven hevet, a8 uwe grade in deffelven 
breyf3 copier hijrynne befloten !) feen mogben werden, bat ſuß lange buffes landes 
nebne ghewontheit gheweit en i3, wanner be biffcop eynen geleiden mil, a8 id van 
ben fteben verftaen hebbe. Welle amptman in Salant vorh my to geleygdende ind 
to vorende bord) tme eder bre andere ampte des ftidjte8 van Utrecht, bar my ben 
to rijbene gbeboren moet, funder bevel beffelven bifibops van Utrecht fid nicht 
underwynden en borjte, alfo, gnebigeîte leve here, bat ich barumbe fuß lange myt 
groter toft hijr hebbe liggen moten, ind ich nu nodtant myt groten anrite lives 
unb gudeg ben wech to hußwert op troeft unffes leven heren godes annemen moet, 
bat befelve biffdop wall wetten mad, wat var und anrftes myner vyande my dar: 
anne liggende i3. And fo hadden oed be ftede van Overeyſelen an den bifichop 
van Utrecht gbejcreben, umb van fyner leyfden to mettene, wo bat he to den dedin- 
gen ber velicheit der ftrate und des vredes zx. gheſynd mochte weien, bar fe went 
berto nod) non antword, a3 id) allet verftae, van fyner Tepfbe hebn Trighen mogben, 
welke allet bod), gnedichgeſte leve Bere, a3 ich my vermode, by fyner leyfden fhul- 
den nicht fo vole by ghefomen en i3, a8 fombge fyner rebe, ben fijn leyfde to buffen 
werfe in fynen raed tredet, be mad ſcheyn lever vorber weer ind laft buffen ftichte 
van Utrecht, ban rafte und vrede feen folden, a8 ze fid nod) went nu bar wal anne 
bewifet hebben, up bat fe be bet er regiment voirtan bar beholden mochten, inb 
oed ſomyge van en ynt erfte, bo id hijr int [tidjte quam, gherochte mateden, wo 
bat umwe forftlife ghenade my her ghefdidet Hedden, vormunder inb verivarer duffes 
ftichtes van Utrecht to mejen, van wellen jaghen und gheruchte juwe gnabe hijr im 
lande tomael vaerlid und enztlid dem ghemeynen volte ghematet worden, fo bat 
id) van uwer gnabe weghen int eirfte fweerliten ghehoer ind audiencien Frighen 
mochte. Mer allentefen, a8 ich to Campen voir ind to Deventer na be gubemans 
des ftichtes ind de ftebe, int befte ich mochte, by my tredebe und fe unbermijebe 
mynre bobejdjop, wo uwe forftlife gnabe roîte und vrede der lande fochte, bat be 
ftraten gebrijgget mochten werben ind de fopman velid wandern ind des ftichtes 
vyanden gewalt weberitaen mochten werden, inb bat van fulfen faefen juwe grade 
my bevelinge gedaen hadn, inb oed bat id hopede, bat be fchellinge mit der ftat 


1) Liegt nicht bei. 
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Utrecht fode myt vogen und redelicheit geflidtet werben moge, bar uwe obenabe 
ummer myt fliite voirtanne ynne doen und arbegden willen, bat dejelve umwille 
geflidtet werden moge, fo bat, a3 id verfta, alrede up guden weghe 18, fo, gnebige 
leve Bere, worden be gude mans und be ftede fulfer faete fer bocbliten ghevrowet 
und wal tovreden, my myt ganfien flijten biddende, dat id ummer bat befte bar: 
anne doen wolde, bat fuites ghefdeen mochte, welf oed, a8 ich to gode genslife 
berhoppe, groet geboer inb egnen groten namen bringen folde mogben werden in 
alle buffen landen, hogebornfte (!), vermogenfte forite, gnebigeîte leve Bere, jumen 
forftlichen ghenaden, de god bewaren moite in fynen benite walfarenbe, falid unb 
ghefunt over mb, uwer vermogenheide othmodige begnre, altijd gebebene. 

Gbefcreven to Munfter under mynen fecret up octava Corporis Christi anno 
etc. quinquagesimo septimo. 

Tot uwer gnabe altijd bereide deyner 
Iohan greve tor Hoye!). 


406. 


Graf Johann von Hoya an Herzog Johann von Cleve: erklärt fein 
Ginverftändni mit den Abmachungen, wonad) Goswin Ketteler das 
Schloß Saffenberg und Johann das Schloß Bevergern übernehmen foll. 


Münfter 1457 Suni 24. 
Or. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 a. a. 


Hoichgeborne borludtige forfte, gnebige lieve here und ghemynde neve. Juwer 
gnaebe ghenoeghe to wettene, fo a3 men bairaff geſcheyden waß to behoeff uwer 
liefde, des eirwerdigen in god Dern van Heynsberge?), ind des hoichgebornen junder 
Gerartz van Cleve zc., myner lieven Bern ind junchern, her Goefjen Ketteler rytter 
bat flot tom Saffenberg inne hevet und id bat flot tom SBebergern van jutoer alre 
wegene oid innemen wil, fo lange dat dair anders emang van uwer Liefde bevel 
van frijgbe, und wil oid, wilt god, be breve van ber verpandunge zc. [prefenbe, 
verfegelt bringen op ben bad, be tot Embride gehalden werben fall, Lieve Gere, 
wilt bit yo myt dem beften entphaen ind doen in allen faten, a3 id funberlig be 


1) Diefe Copie ift auswendig an ben Herzog Johann von Cleve abreffirt, bem fie 
Johann von Hoya alfo zur Renntnifnabme mittheilte. Yür ben clewijden Herzog if aud 
ber beiliegende Zettel beftimmt, beffen Inhalt folgendermaßen lautet: Od, gnebige leve 
ber, my is warafftigben van mynen merfüfen guden frunben to wettene imb to verfen 
gheven, wo bat unffe weberpart mit ben bertougen van Bevern in bat geftidte van 
Munfter treden wylu, barup eyne voberinge imb vergaberinge in bem Befte [nämlid im 
Veſt Redlinghaufen) to bebn; bidden mij jumer graben mit gantien herten zer frontlichen, 
bat juwe gnabe bemelide bobeicop uthe hebn, to irfaren, wes baranme fijn moge eber nidi, 
bat my jure gnabe wederumb wetten laten wyllen mit ber fnellinge. Ind effte bar wet 
anne wer, bat ban juwe grade mit uus bereyt fiju wyllen. Gir wyllen juwe gaben 
bes beften anne doen. U beyne ich gerne. Datum ut supra”. 

2) Gemeint ift wohl jebenfalls ber am 22. November 1455 verftorbene Bifdef von 
Lüttich, Johann VIII. von Heinsberg. 
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true tot uwer grade, be god almechtich bewaren moite to fangen tijden falid 1457 
unb gejunb. Suni 24. 
Gegeven tho Munfter under monem fecret up fent Johans bad Baptist 
anno ete. LVII. 
Iohan greve tor Hoye. 
Adr.: Dem Hoichgebornen borludtigen forften und heen bertbougen van 
Cleve und greven van ber Marke, monem Lieven heven und ghemynden neven. 


407. 


Graf Johann von Hoya an ben Herzog Johann von Cleve: ber 

Osnabrücker Bifdof Conrad von Diepholz merde gewiß dem von Cleve 

angeregten Frieden zwifchen ihm und Münfter zuftimmen, zumal da 

Johann von Baien geneigt fein folle, auf das Bisthum Münfter 

zu verzichten. Bittet den Herzog, ihm mitzutheilen, was ihm darüber 
befannt geworden ift. 


Münfter 1457 Juli 23. 
Dr. Münfter, Cleve-Märt. LA. 1501 Nr. 2418, 


Hochgeborne dorluchtige furite, gembnbe neve und gnebige leve here. So Juti 23. 
juwe gnaden my bebn fcriven doen, offtet fate were, bat juwe gnabe an ben van 
Devpholte, biffeop to Dffenbrugge, verjofen ind verarbegben deden, umb eynen 
vrede und beftand tuffchen uns parthijen to matene, bat be van Deypholte to 
ſolchem beftande wall folde volghen, alfe juive gnabe bat van zomigen guden frun- 
ben verftaen hebn 2c., bebn wij gutlid myt bandberbeyt entfangen und vort bem 
tabe to Munfter Goren und verftaen Taten, be juwen gnaden zulcher gunftiger be: 
wyſinge hochliken bebandet bebn, uns antwornde, bat ze jumer gnaide rades bar 
gerne anne gebrufen wyllen. Und i3 myne und ere fruntlife und benitlite bebe 
und begerte, und barmebe to beforgene, alfe jume grade wal bejgnnen wyllen, 
ung allen in der beften formen to bebegnenbe, 30 de eriwerdige myn leve broder 
her Grid, elect ꝛc. id und be rad van Munfter jumen gnaden wall genslid tobe- 
truwen, mit vorwarden, bat zodanne beftand mede inholde, offt id geflotten worde, 
bat wij parthyen eyn den andern bbnnen tijd des beftanbe8 uth ben fteben und 
flotten, be wij van beyden fiiben inne hebn und des bar myt rechte tobehorich i8, 
nicht roven effte fchedigen folen zc. Sunder, gnebige leve Here, itlife unſſe guden 
frunbe hebn uns verjtaen laten, bat en bunde, mo zijd be bertouge van Beyern 
nu wall mit bebingen, dat ftichte to verlaten, folde handeln laten, und de van 
Deypholte dar breplifen fer umme arbepbe, umb barup wollen van em to ver: 
frigene, und bat od befolve van Deypholte up folden troft in den ftichte van Offen- 
brugge und od anders Hebbe beyden und bidden laten, bat zijd nemant van fijner 
wegen an bat ftichte van Munfter eder des ftichtes underfaten eynigerleymijs 
entere to bejd)ebigen egne mantland, in folder meyninge, offt he wyllen van den 
van Beyeren fregbe, bat be ban be myn weberftanbes van den ftichte bebn droffte. 
Offt dan be vurh van Deypholte besgelifen myt bem beftande vorneme to ver- 
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fofene, bidden wij uwe gnabde, bebentlifen verfoten ind vertaften rollen. Dod en 
verjey id my nicht na aller gelegenheyt, bat zijd myn her van Beyern jeniger 
bebinge mit den van Deypholte underwunde, buter wetten und wyllen des hod- 
gebornen dorluchtigeften prijmB, myns gnebigeften leven fern bertougen van Pur: 
ghondien und juwer gnabe. Und myn broder vurp, id unb be ftad Munfter 
bidden juwe gnabe denftlifen, juwe gnabe vorder birvan wylle vernemen doen, 
efft zijd be vur van Beyeren in maten vurß wolde handelen laten, dar ban bes 
beiten anne to boen myt hulpe myns leven neven, juncher Serbes van ber Marde, 
efte be juwen gnaden barto begnen mochte to beboff myns broders vurp, up bat 
myn here van Beyeren nicht en borbe feggen, bat emme van unffer wegen nicht 
angbefunnen en fij. Hiranne des beften to doen juwe guade, be god almedtid to 
langen tijden moite gefund bewaren, aver my to gebeidene. 

Gegeven to Munfter under mynen fecret des faterbages na Marien Magda: 
Lenen bage anno etc. L septimo. 

Johan greve tor Hoye. 

Adr.: Dem hodygebornen borluchtighen furften und Bern, Dern Johanne her: 
tough van Cleve inb greven van der Marde, mynen leven gnebigen bern ind ge: 
mynden neven vruntlifen. 

Bettel: Od, gnebige Bere ind leve neve, alfo duffe breff gefereven was, 
wart my alhir bynnen Munfter van mynen guden frunden merdlifen to ver: 
ftaen gheven, wo bat en deyl bomberen buten Munfter mejenbe mit endehl ritter: 
ſchap deffes geftichtes van Muniter gereyfet fint na dem Bertongben van Beyeren. 
Bidde ich juw gnabe denftlichen, bat juwe gnade mit der eyndicheit darop verdadt 
fijn wollen. 

Datum ut supra. 


408. 


Grid von Hoya, Glect der Kirche zu Münfter, an den clevifchen Erb- 

marfchall Goswin Sted: macht ibm auf fein Anfuchen Mittheilungen 

über die Haltung der Stadt Coesfeld nad) der Niederlage derfelben 
vom 25. Juli $). 


(1457) Auguft 1. 
Or. Münfter, Cleve-Märk. LA. 1501 a. a. 


Grid van ber Hoya, elect ber kerken to Muniter. 


Crjame, byfonberfinr gude frund. So wy wal verftan bebn, gij gerne wuſten. 
wo yd uns to CoeBfelbe vorfteyt, als be van Coesfelde nebbertogen fint ze., affo 
begberen wij juw to wetende, bat be van Coesfelde hebn borforem umbeentrent 
hundert borger an fangenen unde an boden. Und als bat nebbertod erft geſcheyn 
was, nemen unfe mebberpartige ber fangen endels ton handen, bar fe menden, 
bes anne to donde were, unde lachten en voer, bat fe nemende van unfen frunben 


1) Sgt. Münfterijde Geſchichtsquellen I, 236. 
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unde partigen in &oesfelde fofben laten, fo folde en eyn beftand mogen werden (1457) 
unde myt even gefangen frunben gnebelifen umbegegan werden. Unde geven eynem Aug. 1. 
borgermefter bad), be beffet ben van Coesfelbe folde vorleggen unde werven. So 
nemen de borger, als mall mistrotich unde bebrovet was, bat to fonne, unde wol- 
den unfer frunde, de wij bar gerne in gehad hedden, als und be8 tal to donde 
hebbe wefen, nicht in be ftad laten. Doch fadten wij dar fo vele in, bat wij 
enbels rutere, tuſſchen twintich unde bertid) wapen, bar mochten intomen laten, 
und do wy be barinne hadden to bengennen, de myt uns bar weren, unde dat unfe 
partige van ben borgeren beftonden to fprefene, bo wag unfe partige wal eyns fo 
ftard als de andere, be dat beftand wolden hebn, unde dat unfe frund dar nicht 
in folden, daraver unie webberpart mende, Coesfelde to frigenbe. So hebn wij 
alfo myt on averipralen, bat unfe frund mogen to Coesfelbe in unde ut riden als 
tovorn, bat wij hopen, Coesfelde wal to bebolbene. Unde mochten wij juw wor- 
anne to wyllen wejen, bebe wij myt flijte gerne. 

Screven under unfem ingefegel amme dage Sancti Petri ad Vincula. 

Adr.: Un den erfamen Goyſſen Sted, erffmarjchald zc., unfen byfonderling 
guden frund. 

Zettel: DE bydden wy juw fruntlifen, offt juw id) gudes vorqueme van 
begebingen myt den van Beyren zc., bat gij und bat willen toirfennende geven; 
verdenen wij gerne. 


409. 


Graf Johann von Hoya an den Herzog Johann von Cleve: ift damit 

einverftanden, daß beiderfeitige Räthe zur Befpredung einer wichtigen 

Angelegenheit zufammentommen, und fendet zur Befprehung des Näheren 
den Goswin Ketteler zum Herzog. 


Münfter 1457 Auguft 12, 
Or. Münfter, Cleve Märt. LA. 1501 a. a. 


Hoichgeborne borludtige forfte, gnedige lieve here und ghembnbe neve. So an. 12. 
as uwe liefde my lateft gefereven hebben mand anderen worden, wo u wail noet 
ween bundt, bat uwe liefde ume frunde by my und oid by vrunden ber ftat Mun- 
(ter gehat hedden, vurder ut ben faten, dair uwe Lieffde aff fcriven, to fprefen, ban 
fuß over wech to ferijven i8, ind uwe liefde bairumb to forte hebben, uwe frund 
up bad, ure und ftebe, mede in demfelven brieve ghetelent, tho fenbene ꝛc. fo, 
gnebige liebe here, will id my gherne bairna richten, up be tijd dair to tomen, eder 
jo it mbBlid i3, myne frunde myt frunden der flat Munfter dair thegen uwer 
lieffben frunbe to fdidene. Did, gnebige liebe [here], hebbe idt byde vaerlifen 
ghenoech ghewaeghet, tufichen uwer liefde und ben van Munfter to rijdene, bat idt 
gherne noch breplifer und vafter tuffchen u und bem ftidte van Munfter ghejehen 
hedde, a3 bairaff oid her Goffen Ketteler, ritter, uwen gnaden wal mach gefeget 
bebn, fo idt nod) alfo gherne gud feghe, to welfen und allen anderen mogeliten 
falen myner nod) medjtid) weſen unb my willich vynben fal uwe hoichgeborne 
liefde, be fult ynt befte van my upnemen wille und goede bevoelen wefen moite 
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walfarende to langer tijd. Und wes uwer gnaebe bit to fme were, dair mofte 
men eyn ende mede ghaen myt ber fnellinge, mant ich anders frocbte, bat dair ein 
gat bord) ghefeen mochte werden, bat thegen uwe gnaebe und unß alle mochte weſen. 
Ind uwe liefde willen Hern Goeſſen Ketteler bijrvan uwe entlife meyninge, umbe- 
bedet my voert moghen to fermen geven, verftaen laten, bar men up voeten moghe 
und eyn entlid ende mede gaen. 

Gegeven to Munfter under mynen fecret des frijdages post Laurencii anno 
etc. LVII. 

Johan greve tor opa. 

Adr.: Dem hoichgebornen borludtigen forften und hern berthougen van Cleve 
unb greven van der Marde, monem gnebigen leven heren und ghemunben neben. 

Zettel: 1) Jtem, gnebige lieve Bere, will uwe gnaede my Hoeren in der tijd, 
gij folen myt ber hulpe gob3 eyn here und gebeber all buffer Tanb werden. 

Datum ut supra. 

2) Jtem !), gitebige liebe Bere, uwe gnabe wille ummer myner denten myt 
ber provenbe to Æancten ind vor my umb ein fertel to bibbene, efft belle, as nwe 
gnaede mb gelovet hebben. 

Stem van ben jafen, be myn junder roert in [orem breve, be wilt wal be: 
tradten, went a3 bat yferen heit i8, fo {al men bat Smeden 2. Audacem fortuna 
iuvat, sed non in omnibus horis. 


Jacobus ban ber Lippe. 
410. 


Graf Johann von Hoya, fowie Bürgermeifter und Rath zu Münfter 
an den Herzog Johann von Cleve: bitten ihn, bie auf den 17. Auguft 
beabfichtigte Zagfabrt bis zum 19. Auguft verfdieben zu wollen, da 
am 16. Auguft eine dringende Befpredung der Städte Münfter, 
Bedum, Ahlen und Warendorf in Hoetmar ftattfinde. 


Münfter 1457 Auguft 14. 
Or. Münfter, Clevo Märt. LA. 1501 a, a. 


Hochgeborne borludtige forfte, ghenebige lieve Bere und ghembnbde neve. Bij 
begeren uwer gnabe wetten, bat be van Warendorp unb bie van Bedem unf van 
eynem baige gefcreven hebben, anbreppenbe be van Nien oc, a8 uwe quaden in 
copien bijrinne beflaten ?) feben moghen. So, gnebige lieve here, went ib ban 


1) Diefen zweiten Zettel bat Safob von ber Lippe, ber Selretär Johanns von Gope, 
beigefügt. 

2) Beiliegt Copie eines von Seiten ber Bürgermeifter unb bes Rathes zu Bedum 
an VBürgermeifter und Rath zu Warendorf gerichteten Schreibens vom 13. Auguſt 1457 
(Samstag nad) Laurentii), in welchem letztere erincht werben, „bat gij van ſtund an willen 
verarbeyben am be erfamen borgermeftere unb ratb ber ftad van Munfter, bat ze er bre: 
liten frund up boffen neftfomenben binrtbad) [Unguft 16], unb gij od juwe frond willen 
bebn to Doetman [Hoetmar fw. von Warendorf] to teyn uren vor mybbaghe, ber be van 
Aien unb wij od ban unfe frund bebn willen, umb welde breplile zale myt meldanberen 
overtofprefene van binder imb verberte boffes oirbes van bem Drene, off men bar icht 
tunde vor mejen". 
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myslilen bairmebe ftept, fo her Gerd Morrian dairbynnen ghewefen bevet unb 1457 
wer dair noch weberumb gherne ynne, und mebnd ben vert up bent Dreen unb bat Aus. 14. 
ampt van Stromberge oid to verberven, bairumb en funnen wij des daiges myt 
den van Wen nicht affflaen noch verlengen. Dairumb, ghenedige lieve here, bidde 
wij nwe gnaede fruntlifen myt gangem ffijte, bat gy fullen bad, a8 gij ung upp 
neftfomenbden gubenstad hebben gbetelent, went an ben neften frijbad) na Unfer Aug. 17. 
lieber Browen bad) Ássumpoionis umb fulfer noetjafen willen verlenget laten Aug. 19. 
willen, up welfen frijbad) wij, wilt god, up ftebe und ure willen wefen, a3 wij up 
den gubena3bad) ghedaen tuolben hebben. Did bibbe wij fruntlifen myt gangem 
flijte, bat uwe gnaebe yo fefoer mede up den [rijbad) to baige fomen willen, up 
bat negner verbalinge uwen frunden an uwe gnaede torugge te fofene noet ween 
borve, bat wal vele Hynders inbryngen mochte ung allen, nademe be fate mysliken 
ftaen, fo bat der alyngher fnellinge hijrynne behoef i3; bijrna wij unß gensliten 
richten und ung up verlaten, ghenedige lieve here und ghemynde neve, gode altijd 
bevalen to wefene. 

Gefcreven to Munfter under unifen fecret des fundages vor Unß liever Browen 
dage Assumpcionis anno domini etc. L septimo. 

Iohan greve tor Hoya. 
Borgermeſter und raed der ftad Munfter. 

Adr.: Dem hodgebornen borludtigen forften und hern berthougen van Cleve 
und greven van der Marde, unfjerm Lieven neven ind gnebigen heren. 

Better: Did, gnebige lieve here und ghemynde neve, van ben faten, dair id 
bern Goeſſen Ketteler, rytter, aff bevalen hadde, uwer liefde to feggene, dair moit 
men eyn entfid antwort van wetten, aff eber to, up deme ſelven baige funder egnid) 
langer vertod. 

Datum ut supra. 

Sohan greve tor Hoye. 


411, 


Herzog Johann von Cleve an ben Grafen Johann von Hoya, fowie 

an Bürgermeifter und Rath zu Münfter: Antwort auf Nr. 410. Ber- 

weift fie auf fein am 14. Auguft an fie abgefandtes Schreiben und 
auf den mündlichen Bericht Goswin Rettelers. 


(1457 Auguft 17). 
Concept, Münfter, CleveMärt. LA. 1501 Nr. 2448, 


Edel lieve neve ind eirfame liebe vriende. Alſoe ume liefben ind erfamheit (Aug. 17.) 
ons gefdjreven inb begeirt hebn, ben bad, wij u op Huden gubensbad getepfent Aug. 17. 
hadn, Di3 op avermergen vribad verlengt to wefen laten zc., [oe hebn wij u, lieve Aug. 19. 
neve ind vriende, en fonbad putfeben eynen brief bij Borchart onfen baide gefant Aug. 14. 
inb van derfelver faifen gefdreven!), ben wij ons verfien, gij nu mail tregen hebn, 
dairuyt gij van onfer meyningen wail verftaen fulen, inb meynen bairumb geyn 
noit wefen, vorder bairban to ſchrijven uwer fieffben inb eivjambeit. 


1) Diejes Schreiben des Herzogs von Cleve ift nicht erhalten. 


(1457 


486 (1457 Auguft 17.) — 1457 September 2. 


Better: Did, lieve neve, a8 gij ong in eynre cebufen fchrijven inb vermaenen 


Aug. 17.) van der faelen, uwe liefbe ons bij Gern Goiſſen Reteler ritter ontbaiben hebn x., 


Aug. 18. 


Aug. 24. 


foe bebn mij denfelven bern Goijfen unfe meyninge bairban muntlifen gefacht, mver 
fiefben weber to feggen, und verfien ons, bat biejefoe her Goiffen wail bij uwer 
[iefben weſen fulle, eir defe onfe fdrifft an u tomen wurt. 

Datum ut supra. 


412. 


Bürgermeifter und Rath zu Münfter an Herzog Johann von Cleve: 
werden feinem Wunfche gemäß die Xagfabrt in Raesfeld am 24. Auguft 
beſchicken. 


1457 Auguſt 18. 
Or. Münſter, Cleve⸗Maärk. LA. 1501 a. a. 


Hogeborne borludtige forfte, bifundern gnebige leve here. Go juwe forit: 
lichen gnabe uns bebn fcryven bon, wo bat juwen gnaden bunfe noit toejem, unit 
dreppliden frunbe bij juwer gnaden breppliden frunde to (djidene to Raesfeld 
up den gubensbad na Unfer leven Vrouwen daghe Assumpcionis neftomenbe ! 
to achte uren vor mbbbage, umb dan vorder uit ben zaten, andreppende den her: 
thogen van Beyren, to overiprelene, bebn wij myt bandberfeit gutlichen entfangen 
und verftain, und wijlen des bage8 in mathen vorgemelt gutliche gerne warden. 
Did alfe jure forftlichen gnade deme edelen unfen gnedigen leven junchern van 
ber Hoge und ung in eynen andern breve hebn fcryven bon van den bejtanbe myt 
den Veſteſchen und den van Halteren, bat men en bat beftand in eynen breve to: 
jamenbe befegelen folbe, fo bebn wij demna juwer gnaden rade alfo gerne gevol: 
ghet, und fenden bat alfo befegelt over. God almechtich [pare juwe grade by feli- 
gen eventure gefunt to langhen tyden, und gebeydene. 

Gefcreven under unffer ftab fecret amme neften bonberbage post festum 
Assumpcionis beate Virginis gloriose anno LVII®. 

Borgermelter und raid ber ftad Munfter. 


Mdr.: Dem bogebornen dorludtigen forften und heren, heren Johanne ber: 
thogen van Cleve unb greven van ber Marte, unfen gnebigen leven heren denft- 
lihen gefchreven. 


413. 


Herzog Johann von Cleve an den Grafen Johann von Hoya um 
die Stadt Münfter: berichtet ihnen über bie vergeblichen Verhandlungen 
mit den bairifen Herzogen in Duisburg ^). 

Cleve 1457 September 2. 
Concept, Münfter, CleveMärt. LA. 1501 Nr. 2474, 


1) E8 ift der zweite Mittwoh nad) Mariä Himmelfahrt. 
2) Gleichzeitig fchrieb ber Herzog an Goswin Ketteler (Concept ebba.), feinen Rüthen 
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Edel lieve nebe ind eirfame lieve vriende. Nifo wij u forg hebn doen feri- 
ven van eynem dage, bie avermig onfen lieven ogme Gerart van Cleve 2c. ever 
verraempt were, alfo bat wij onfe vriende fbiden folden tegen bertod Stephaen 
imb vriende fijns broeders bertod Hank van Beeren in tegenwoirdideit onf 
ogmen vurp, umb bebinge to verfueden, antreffende bat fticht van Munster, fo i3 
bie bad) to Tuysborg gebalben inb bie Beyerſchen en wolben dair van geynre be: 
Dinge hoiren tot uwer behoef : inb fo i8 bie bad) affgegaen, bat dar nyet gebebingt 
en i3 inb oid gegne borber bebinge off dage tuffden ons ind oen baironber vers 
raempt en fijn, bat mij uwer liefben ind eirfambeit in den beften to fennen geben, 
bie onfe here got altit moet betvaren. 

Gegeven to Cleve des neiften vrijbages na Johannis Baptiste Decollacionis 
anno domini LVII. 


An den van ber Hoge ind ber ftat Munfter. 


414. 


Herzog Johann von Cleve an feinen Bertreter bei der Curie, Heine- 
mann von Unna, Dechant zu Fanten: beauftragt ihn, zufammen mit 
dem von Münfter aus nad) Rom gefandten Gefchäftsträger mit dem 
Cardinal von Rouen über die Münfterfche Angelegenheit zu verhandeln. 


Gleve 1457 September 2. 
Concept, Münfter, Cleve⸗Märk. LA. 1501 Nr. 247°. 


An meifter Heynman. 


Cerber lieve vrient. Alfo gij ond nu torg gefchreven hebt in eenen brieve, bat 
nod) in den haeve van Romen wael haipe mefen folde, Bern Erid van ber Hoeve 
by den geftichte van Monfter to behalden zc., fo bebn ons greve Johan der Hoey 
inb bie ftat Monfter eene copie van eenre commiffien gejant!), verbapenbe, als fy 
ſulker commiffte krijghen moechten, bat fij dan verre faten wael tot eenen beteren 
eynde fomen folden, mulfer commiffien copie wij u bijrin beflaten jdjiden. Jnd 
fo ban bie nyhe provifte, bie onfe betlige vader bie pauwe hertogen Johan van 
Bevern gegeven heft op bie terte van Monfter, veel onleden ind yrringen hijr to 
lande maeft inb tot ghenen vreden defer lande en bent, barumb bebn wy nu doin 
{drijven an ben eertverbidjiten onfen lieven heren inb maed), den cardinail Rotho- 
magensis?), eene crebencie op u [prefenbe, bairaf wy u ene copie bijrinne beflaten 
idjiden, ind begeren wy anbedlifen van umer eerberheyt, bat gy myt dem vurge- 
melten onfen crebenciebrief, den wy u Hijrby fdjiden, tot ben vurgemelten onjen 
auf ber Duisburger Tagfahrt fei „feer beymlid aulomen, [o woe bie Beyerſchen wat heym⸗ 
liter banbelingen van bebingen myt greven Johan bebn folden, bat buyten ons togaen, 
inb bair men ons im vergheten folbe, inben oem ſulcks to gelud fluegbe, bes wy bod) 
onfen neben van ber Doeve nyet toe em geloeven, bat be fulds buten ont boix wille. 
Dairumb wilt bairnae vertaften tub ons batraff fo vele beſcheyds fdyrijven, als gy funt". 

1) Es folgen bie bnrdjfiridenen Worte: „bat bod) by onfen raide (willen, gutbunden) 
alfo geídjiet i6". — Bgl. Nr. 416. 

2) Wilhelm von Gftonteotite. 


1461 
Sept. 2. 


Sept. 2. 
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1457 Heren den cardinail gain inb myt u nemen ben diente, den bie Monfterfchen nu 
Sept. 2. hijrumb upgefdidt bebn, umb unfen Heren ben cardinail vurß bye gelegenheit 
hijraf, fo Kar gy fonnet, to fennen geben, ven van onfer wegen biddende, bat he 
ons to lieve fijnen vlijt ind arbeyt an onfen heyligen vader ben pawes boen wille, 
bat fyne heylicheyt bie commiffie abmittieren ind expebijrt to werben bevelen willen, 
inb bat gy Defen dyenre bebulplifen fijn, bat be baivaff utrichtlife erpebicie frij: 
ghen moghe, want bie fnellinghe wael nutte bairin wefen fall, als gij merden 
mogen, inb u, lieve vrunt, Dairin bebn inb bemijjen, als wy ong bes inb alles 

guedz tot u betruiwen. 
Gegeven to Cleve des neeften vrijdags post Johannis Baptiste Decollacio- 

nis anno LVII!). 
415. 

Grebeng des Herzogs Johann von Cleve für den Dechanten des ©. 
Bictorsftifté in Xanten, Heinemann von Unna, zu Verhandlungen mit 
dem Cardinal von Rouen in der Münfterfchen Angelegenheit. 

(1457 September 2). ~ 
Concept, Münfter, ElevoMärk. LA. 1501 Nr, 2472, 
Ad cardinalem Rothomagensem ?). 

(Sept. 2.) Reverendissime in Christo pater. Ad vestre reverendissime paterni- 
tatis vota me sincero offerens animo eidem vestre reverendissime paternitati 
per presentes dolenter notifico, ecelesiam Monasteriensem per sanctissimi do- 
mini nostri pape provisionem, illustri domino Johanni de Bavaria de eadem ec- 
clesia noviter factam, in desolacionis exterminio, ut timetur, penitus destitutam. 
Quapropter ad obviandum huiusmodi devastacioni venerabili domino Heyn- 
manno de Unna, ecelesie Sancti Victoris Xanctensis decano etc., ad reveren- 
dissimam vestram paternitatem de certis pacis mediis presentibus litteris meis 
credencie onus imposui informandam. Eidem igitur intente supplieo, reveren- 
dissime pater, quatenus memorato domino Heynmanno mei ex parte circa 
huiusmodi fidem creditivam necnon in eisdem exactam sollicitudinem, ut ipsa 
res optato terminetur fine, dignemini exhibere, cum plurima per hec evitari 
possunt pericula, ipsaque Monasteriensis ecclesia vix per alium modum pacis 
amplecti possit federa. Ex hoc nedum humana sed et perpetua indubie vestra 
reverendissima paternitas promerebit premia, quam altissimus sue ecclesie 
columpnam conservare dignetur immobilem 3). 


1) Auf bemfefben Blatte flebt noch folgendes Concept: „Lieve byeure. Wy [dide 
nu bem erbern mepjter Heyuman van Unna, delen to Xancten, copie van eenre commifften, 
bie onfe neve van ber Qoege ind bie ftat Monfter am onfen heiligen vader ben pane 
gerne geworven hebben, antreffenbe woe bie twybradt van ben fit van Monfter tuſchen 
bertogen Johan van Beyeren iub bern Grid van bet Hoeye gevleghen moedt werben, ge 
lijd gy bot van meyſter Heyuman wael verftaen fulen. Begeren barumb van u, bat gY 
barmebe belpen follicitieren, bat bie byenre, bem bie Monflerfchen uu darumb opgejdidt 
bebn myt ber commiffien, fo men geryngbfte fan, erpebijrt werben, ind bairin boen, als wy 
u toe betruwen. Gegeven ut supra”. Der Abreffat ift, wie fid) aus dem unten Aum. 3 
citirten Schreiben an Johann von Hoya ergiebt „Henrich Krulle, onfe byenre“. 

2) Wilhelm d'Eſtouteville, Erzbijdof von Rouen 1453—1483, Œarbinal feit 1439 
(Gams, Series €. 614). 
3) Copie biejes und bes vorhergehenden Schreibens fanbte der Herzog am folgenden 
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416. 


Bom Grafen Johann von Hoya aufgeftellter Entwurf für eine vom 

Papft Calirtus IIT. zu erlaffende Bulle, burd) welde er den Biſchof 

von Arras zum Commiffar zur Herftellung einer friedlichen Einigung 
zwifchen Johann von Baiern und Grid) von Hoya ernennt. 


(c. 1457 September 2). 
Gleichzeitige Aufeidnnng, Münfter, Cleve- Märt, LA. 1501, 


Calistus episcopus, servus servorum dei. Venerabili fratri nostro N. epis- (c. 1457 
copo Atrebatensi!) salutem et apostolicam benedictionem. Pastoralis cura Sept. 2.) 
sollicitudinis nobis divinitus super cunctas christiani populi nationes iniuncta 
nos invigilare remediis subiectorum et eorundem periculis obviare et scandala 
removere atque nonnunquam, que providimus ad remedium, cum hominum 
succrescente malicia tendunt ad noxam, in melius commutare compellit. Sane 
dudum ecelesia Monasteriensi per obitum bone memorie quondam Walrami 
eleeti Monasteriensis vacante, atque dilectis filiis nobilibus Erico de Hoya 
electum et Conrado de Deef holt postulatum ad eandem ecclesiam se preten- 
dentibus, nos certis racionabilibus de causis animum nostrum moventibus, pre- 
dicte ecclesie de persona dilecti filii illustris Johannis de Bavaria in favorem 
illustris principis Philippi ducis Burgundie et potissime, ut ipsi ecclesie diu- 
turnis gravissimisque guerris afflicte et plurimum devastate celerem daremus 
pacem, providimus, preficientes eundem illi in episcopum et pastorem, prout 
in nostris inde confectis litteris plenius continebatur. Verum quia, ut veridica 
postmodum relatione didicimus, idem Johannes electus prelibate ecclesie pos- 
sessionem plenam et pacificam sine maxima hominum strage et ulteriori eius- 
dem ecclesie devastacione verisimiliter nequit adipisci, meminimusque, tibi 
jam dudum, prelibato Walramo adhue in humanis agente, huiusmodi pacis 
tractande nogocium commisisse, licet secutus non fuerit effectus, hino est, 
quod nos non immerito ad eandem pacem vehementer inclinati perficiendam 
discrecioni tue auctoritate apostolica tenore presencium motu proprio et ex 
certa sciencia nostra committimus et mandamus, quatenus ad dyocesim Mona- 
steriensem personaliter accedens, aut si ad illam commode accedere nequeris, 
memoratis Johanne et Erico coram te ad aliquem alium locum tibi commodum 
evocatis, inter ipsos sive personaliter sive per oratores, procuratores seu nun- 
cios suos de meritis cause huiusmodi sufficienter instructos comparuerint, de 
supradicti principis consilio et assensu tractare et perficere, amicabiliter eos 
componere, ad unitatem concordiamque reducere studeas diligenter. Et ne in 


Tage (Sept. 3) an Graf Johann von Hoya nnb ble Stadt Münfter „alfo uwe liefben tud 
eerſamheiden uns geſchreven bebn, bat gij battichap in ben bof van Romen benden to fchiden, 
umb eene commiffie to doen werven, gelijd gy ons bairaf copie mede gefant hebn, bar: 
umb gti van ons begeren, bat wy an onfe heren tub orunde to Romen wolben doin ſchrij⸗ 
ven na inbalbe uwer informacien, uns barup mebe gefant 2c.”. 

1) Sobanm VI, Geoffroi, Bijdof von Arras 1453—1462. 


(c. 1453 


490 (c. 1457 September 2.) — 1457 October 22. 


hac re impedimentum tibi sint ecclesiastice censure, si quas antodictus Jo- 


Sept. 2.) hannes electus in prelibatum Ericum et ei adherentes, sive per se ipsum sive 


Oct. 22. 


per suos executores aut subexecutores, iam forte tulit vel ipsos in faturam ferre 
contigerit, nos tibi tenore presencium auctoritate, motu et sciencia prefatis po- 
testatem concedimus et auctoritatem, huiusmodi censuras simpliciter vel ad 
eautelam ad tempus vel in perpetuum suspendendi, relaxandi et ab illis ab- 
solvendi, necnon omnia et singula, que circa spiritualia prefate ecclesie, dicto 
pacis et concordie tractatu durante, ad easdem pacem et concordiam perficien- 
das quomodolibet necessaria fuerint vel utilia, disponendi et ordinandi, prout 
ac quando et quociens tibi visum fuerit expedire. Quodsi forte pacem huins- 
modi perficere nequiveris, tu tamen, quidquid in hijs per te factum fuerit 
tuumque sanum consilium et mentem dicti principis in premissis tuis nobis 
litteris quantocius intimare, ut nos tandem plenarie de. singulis informati se- 
pediete ecclesie de salubri aliquo pacis et tranquillitatis remedio valeamus pro- 
videre 1). 


417. 


Der clevifche Sekretär Heinrich Köppen an Herzog Johann von Cleve: 
er habe gehört, bag Herzog Philipp an Herzog Johann gefdrieben 
babe, „mit ber hafte to tomen off bod) uwe trefflife vrunbe .. bij ven to fdiden 
...... Goe, gnedige here, .... bie greve van Nuwenar heeft hijr eyne wijle ge: 
legen ende 98 wail over XII dage opgebraken, die heeft vaft bud ende langh myt 
mynen gnedigen Deren van Burgundien geſpraken ende vele woirde myt fynre 
gnaden alleen ende myt ben byſſchop van Tour?) gehat, darugt id my verſie, bat 
uwe gnaden hijr to fomen verjcreven fijn, woewail id gemeint hed, bat it geweſt 
weer umb ber Utrechtſchen fate wille“. 


Brüſſel 1457 October 22 (Samstag nad) Elftauſend Jungfrauen). 
Or. Duſſeldorf, Cleve-Mark, Verhältniß zu Geldern Nr. 29 fol. 11. 


1) Auf bemfelben Blatte befindet flh unter ber Aufſchrift »Sequitur conceptus 
littere per dominum ducem Burgundie procuratori suo ad curiam scribende« nod 
folgenber Entwurf: »Dileote fidelia noster et amice. Adhibere te volumus huie Ro- 
dolpho de Zulde et Jacobo de Lippia, secretarijs illustris consanguinei nostri ca- 
rissimi Johannis comitis de Hoya, presencium exhibitoribus, vel alteri eorum fidem 
ereditivam in hijs, que ad promocionem tendunt consanguinei nostri plurimum di- 
lecti domini Erici de Hoya, electi Monasteriensis, fratris eiusdem comitis, ad ecele- 
siam ipsam Monasteriensem ac alias et potissime ad obtinendam a sanctissimo 
domino nostro summo pontifice commissionem quandam eiusdem domini electi cau- 
sam concernentem, iuxta vim et effectum cuiusdam conceptus, euius copiam tibi 
transmittimus presentibus interelusam. Velis itaque, vehementer desideramus, huic 
expediende rei nostri contemplacione sollicitam, prout in te confidimus, operam 
dare, sciens, quod in hoc valde nobis placidum patrocinium prestabis Valeas bene. 
Ex... " Philippus etc. 

2) Joannes Bernardi, Bifhof von Tours 1441—1466. 
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418. 


Vertrag über ben Befis des Stifte Münfter zwifchen Herzog Johann 

von Baiern auf der einen, fowie Grid) und Johann von Hoya, ber 

Stadt Münfter und ihren Helfern auf der andern Seite, vermittelt 
durch bie Herzogin Katharina von Geldern. 


Kranenburg 1457 October 23. 
Or. Münfter, Y. Münfter, Urk. Nr. 1764; Copie sc. XVIII ebda. Msc. IT, 5, fol. 161. 


Umb den eermerdigen furften bertougen Johan van Beveren zc., foe hie jid) 
permit, eyne provifie off confirmacie up den Ítidht van Munſter toe hebben, tot 
benjelven ftichte van Munſter, foe vele her Grid, jonder Johan greve ter Hoye, 
gebruebere, inb bie van Munter mit virre parthien des inbebben inb mechtich fijn, 
to fomen, ind bat bat tufchen den voir hertougen inb ben gebrueberen van ber 
Hoye, ber ftat Munſter inb virre parthien guetwillichliden inb gunftliden toegae, 
foe i3 nu avermids mynre gnediger vrouwen hertoughynne van Gelre zc. tuffchen 
mbnen gnedigen heven hertough Stephaen van Beyeren, boemfoifter to Colne zc., 
in name inb van wegen fijns bruebers, bertougben Johans voirß up bie eyne, ind 
jonchern Johan greven ther Hoye in name inb van wegen fijns broeders, Dern 
Ericks vurß inb mede, foe vele joncheren Johan bat aentrefft, inb bie erbare Ger- 
hardus Grave, deden to Sent Ludger, inb heren Derid Bweirte, canonid to Sent 
Marten, in name ind van wegen ber paipfchap bynnen inb vid buten Munſter 
van virre parthien wefende, inb burgermeifter, raidsvrunde ind oldermanne in 
name inb van wegen ber (tat Munfter inb virre toeftenberen up bie andere zijden, 
gebebingt, inb voir egn guet middel be3 vreden gevonden ind verraemt, a$ bijrnae 
gefchreven fteet. 

Zen vriten fal hertough Johan van Beyeren vurß heven Grid van ber Hoye 
voir wail verwijjen jairlidihe venten fijn leven land alle jair up to boeren, 
heren Eride foe guet weſende, a8 bie doempraiftie von Colne mit virre. toebe: 
boringe oen to wefen plaid, dair her Grid mede verwairt fij, bod) bebeltelid heren 
Erid fijnd vechten aen ber praiftien ooirB, dair toe ind in anderen fijnen zaten 
oen bertough Johan voirß gunſtich inb vorderlid weſen fall, foe vele hie doin 
mochte. 

tem die van Muniter foilen den heren van Beveren inlaten, inb bie here 
ban Beyeren fall den van Munfter, der ritterfchop, ben fteden ind onberfaten des 
Rid)g van oirre parthien wefende, geeftlid ind wertlid, bij oiren privilegien, rechten 
inb gueben alden gemoenten halben ind laten, inb bie mit fijnen brieven bejtebigen 
inb befegelen, a8 een here des ſtichtz ſchuldich ind gewoentlid i$. Soe foilen bie 
van Munfter den heren van Beyeren ontfangen voir enen heren ind oen huldinge 
doin ind van den anderen fteden gefchien laten, a8 men dat ſchuldich ind gewoent⸗ 
fid 18, inb den heren, a8 hie to Munster gehult is, dan in to doin Zelght ind 
voirt van den anderen floeten, bie bie van Munſter inhebben, ind van veridrivinge 
der amptlude inb ber ampten, inb van der fcholt, ind van der hoifftherſchap ind 
van ber bejorginge ber paipidjap ind andere bijegnamber to fomen ind bairvan 
mit maldanderen guetliden to averdragen. 


1457 
Oct. 23, 


1457 
Oct. 23. 
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Item foe die van Munfter gewegen hebben van denghenen, bie in befer 
ttvijbradjt vire vyande ind weberparthie geweft fijn, van regiment ind bevele off 
be8gelid8 aver fie inb vire toeftenbere 2c., foe fall be here fid) bairmebe halben, 
as bat betalt 18. 

Stem fall fid) be here verarbeiben, bat bie veden inb twijdrachten tufichen 
den van Munfter, viren toeftenderen inb bulperen an bie egne, inb viren vGanden 
inb tueberpartbien aen bie andere zijden, a8 hie bat fonder argelift yrft Fau, aff: 
geftalt ind bie gevangen quijt warden; inb off gemant bairin weigeringe off vertod 
bebe, foe folden bie here inb bie van Munftere mald ben anderen bairto Helpen, 
bat bat gefdjege. 

Stem jonchern Johan van ber Hohe voir fijnen arbeit eyn rebelicheit to doin 
ind oen Dairmebe to beforgen. 

Stem aljoe mijnem gnebigen heren bertougen van Cleve die twe flaite Dulmen 
ind Stromborgh mit viren ampten veridreven inb verpant fijn voir twintich bufent 
rijnſche guen, foe fall bertough Johan van Beyeren 2c. mijnen gnebigen Geven 
bertougen van Cleve voirß bij ber pantichap vur biejeloe ſumme halben inb laten 
ind fiinre gnaben dairup mit fijnen capittel ind ftat Munfter nyhe brieve geven 
mit rebelider veranberfatinge ind beforginge, a8 ven na gelegenheit noit inb bye 
mede verwairt fij. Ind foe mt fallinge geweft i$ van wegen mijn gnebigen Heren 
van Cleve, bat men fiinre gnaden voir beyde off eyne ber flaite ind ampten virg 
andere pantihap van flaiten off ampten bes ftichts vurp, bie fynen gnaden bet 
gelegen weren, doin folde, dair fall mijn here van Beyeren vire ben vurß mijnen 
gnebigen Heren van Cleve in vuegen ind fid guetwillich bebn ind vinden laten, mit 
mynen gnebigen heren van Cleve dairaff in rebelicheit inb bij gelijder verwaringe 
ind beforginge, a3 voirgeruert i3, to aberlomen. 

Did alfulle verbuntenifie, a8 in defer twijbradt van ben fticht van Munfter 
tufchen mijnen gnebigen heren van Cleve inb fijnen landen, inb der ftat Munster 
voir fie ind bat fticht van Munfter ind voir toefomenbe Heren deffelven ſtichts ge 
mailt, verfchreven inb verfegelt fijn, bie fall mijn gnebige here van Beyeren vurk 
mit fijnen capittel ind den fticht van Munfter oid alive mijnen gnebigen heren 
vurß ind fijnen lande Halden ind dairup nyhe brieve maldanderen to geven, dod) 
mit redelider beranberjatinge, a8 bat nae gelegenheit, bat fih fomige puncten 
dairin begrepen veranberjait bebn, gelegen, inb nae deels verfallonge nu baitbau 
up bat punte van ber hulpen geichiet, nut inb redelid weſen fall aen beyden zyden. 

tem van defen punten aen ben pauwes to werven bunnen rebelifer tijt, umb 
fijne belieffniffe inb beftebingb, foe voele ind foe woe des noit wefen fall. 

Stem foe mat bie Munſteriſche parthte in defer twijdracht npgeboirt hedde 
van venten off upfomingen off anders ut gueben ind renten, toebehoerich bem lant: 
heren van Munfter, off ſchaden dair aen gedain bebn, dat weer van Golthouwen, 
van brant, van verderfinifle, off woe bat were, bat allet geicheiden ind quijt to 
wefen fonder enighe aenfpraid. Desgelijds off bie Ianthere van Munfter off 
bie fijn ben van Munfter off oirre parthien oid, a8 voirgeruert i8, eyngbe daden 
gebain hedden, fall oid gejcheiden wejen. 

Jtem fall bie here van Beyeren vurß bairtoe mit fiinre promotie vorberfid 
inb behulpelid weſen, bat bie zaite van ben vermetenen banne feligen beven Bal 
ravens 2c. to Romen mit vecht verbebingt ind geeynt moige werden. Ind des hee 
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hebbe van bullen off brieven, bie ber paipſchap inb anderen dairin dienen muchten, 
oen bairmebe vid behulpelid to tvejen. 

tem foe fchelinge i8 tufichen boimbelen inb ben bomheren, buten Muniter 
weſende, ind ber ftat Munfter, foe mad bie here bie vrientlide fcheiden, off bi fan. 

Ind off bie here bat fticht laten wolt, bat en fall bi aen nÿemaenb hand 
laten tomen, ten fij mit gueben weten inb wille des hoigebarn furften, heren Johans 
hertougen van Cleve ind greve van ber Marte ind Durgermeijter3 inb raida ber 
ftat Munſter ind all fonder argelift. 

Ind wij Katherina, van gaids gnaden hertoughinne van Gelre ind van Gulid 
inb grevynne van Zutphen, bekennen, want wij alle punten, a3 bie vurß ftain, bij 
ons inb onfen vrienden van raibe umb des vreden ind beften wille aen allen zijden 
gebebingt bebn, bat wij bairumb onfen Segel to orfonb hijr beneden up fpatium 
defer notulen, der drie fijn alleens balbenbe, Debit boim bruden. 

Ind mij Stephaen, van goidz gnaden Gertough im Beyeren, pfalbgreve bij 
Stijne inb botmcotiter to Eoilne, belennen, want defe bebinge mit ond in name ind 
van wegen onh lieven Heren ind brueberS, hertoughen Johans van Beyeren, con- 
firmaet to Munſter, bebebingt i3, a3 vurg. fteet, inb wij deſſelven onp brueders 
medjtid) fijn, dem alfoe gevulgid to weien ind nae to gain, fonder argelift, foe 
bebn wij des tot orfunbe onfen jegell oid hijr beneden doin druden. 

And want bit oid mit ons greve Johan van der Hoya ind ons Gerarber 
Grave, delen to Sent Ludger, Theoderich Diveirte, canonid to Sent Marten bynne 
Deunfter, Derid Huge burgermeifter, Gerit Kerkeringhe olde burgermeifter, Henrid 
Gofenbrind raitman ind Johan Stard olbermanne der ftat Munfter, in name ind 
van wegen heven Erids van der Hoye, der paipidjap bynnen ind buten Munfter 
van onfer parthie wefende, der ftat Muniter, ons ind onjer toeftendere gebebingt 
ind geflaten is, a8 vurß fteet, inb wij ons onjer mebeparthie vurgeruert bairin 
gemechticht bebn, dairin oid geunlgich to wefen ind bem nae to gain, joe bebn 
wij greve Johan vur onfen jegel voir on8 ind mede van begherten ber vriende 
van paipjdjap ind ftat Munſter vurß, foe fij up defe tijt gheen fegel bij fid) en 
hadn, vid hijr beneden doin druden, des wij vriende ber paipfchap ind ber ftat 
Munfter voirß alive belennen ind on lieven jonchern van der Hoye vurß fegel 
hijrin gebruten. 

Gebebingt ind gegeven to Eranenbergh in den jair onp heven duſent vier: 
hondert jeden ind vyfftich up fente Severijn bad) confefioirs. 

Die drei Siegel find erhalten. 


419. 
Herzog Stephan von Bayern, Domküfter zu Köln, verbürgt fid) dafür, 
daß fein Bruder, Bifdof Johann von Münfter, dem Herzog Johann 
von Cleve binnen adt Tagen bie Pfandbriefe auf Dülmen und Strom- 
berg t) verfiegelt nad) Cleve fhiden werde. 
1457 October 26 (Mittwoch nad) Severin). 
Dr. Däffelborf, Elev Marl, Urt. Ar. 1374. 


1) Bgl. Nr. 420 d. d. 1457 October 28. 


1457 
Oct. 23. 


1457 
Oct. 29. 


494 1457 October 28. — 1457 October 29. 


420. 


Johann Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern und Confirmat zu 

Münfter, erneuert dem Herzog Johann von Cleve die Pfandfhaft an 

den Schlöffern und Aemtern Dülmen und Stromberg!) unter dem Bor- 
behalt ber Einlöfe für 20 000 rheinifche Gulden?). 


1457 October 28 (Abend Simonis et Judae). 


Or. Düffelborf, Cleve-Mark Urt. Nr. 1374. — Der entfpredjenbe Revers bes Herzogs 
Johann vom gleichen Datum, Or. Münfter, F. Münfter Urt. Nr. 1765. 


421. 


Sohann von Bayern, Confirmirter zu Münfter, gelobt der Stadt Bedum 
Schadloſigkeit dafür, daß fie ihn aufgenommen, um von dort aud zur 
Beruhigung des Landes thätig fein zu können. 


Ahlen 1457 October 29. 
Or. Münfter, Url. ber Stadt Bedum Nr. 50. 


Wijr Yohan, von got$ gnaden phalbgraef bij Rijne, hertough in Beyeren 
und confirmeyrter des [tijft8 zu Muniter, erkennen in bejem breiffe. Als ber er: 
famen borgermeyfter, rait und gemetne ber (tat zu Bedem ung ingelaiffen haben, 
und wir fulide zweydracht und irronge in ben lande underfteine, zu raft und frid- 
den zu brengene, alzo haben mir den vorgenanten van Beden gerett und vor: 
fproden, al3 wir yne auch geinwartichlifen in frajft bis brieff3 gerebben und 
vorfpreden bij unjern vorftlichen eren und wirden, das wijr denden myt bulffe 
got8, unfer heren und vrunde bij ben lande zu blijben und ze myt Huldinge und 
anderer bedranginge unbebranget wollen blijben Laiffen, und yne fepe vepbe zu 
brengen noch zu maden, unb nijmant zu [djebigen ober ſchedigen zu Laifien 
uß ober in de ftat zu Bedem, 18 en fij dan myt eren willen. Und med be borger 


1) Vgl. oben Nr. 88 d. d, 1451 Suui 11. 

2) Ein (unbatirter) Entwurf für eine Erflärung bes Münfterfchen Domtapitels „wee 
bie boemberen van Monfter bie pantjdjap van Dulmen inb Stromberg mede belaven folden” 
befindet fid) im StA. Münfter, Cleve- Märt. LA. 1501 Nr. 213. Darin erflären bie Dem: 
herren ihr Einverflänbniß mit ber Verpfänbung und verfpreden, „foe vele uns bie antref: 
fende i8 of antreffende mad werben, vaft, ftebe ind onverbrefelilen to halden fonder einiger: 
banb inbradt ind fonber argelift, unfem gnebigen bere van Munfter vurk to willen in 
vurwerden beboltlid to fyne ber verſchrivinge, as bie vurfaren unf gnebigen bern van 
Munfter vurß mit unfem confente in benjeloem ampten vur defer vurgemelten unß gue 
digen hern verpanding fonder argelift gedaen bebu; bod aljoe, bat unje gnebige here, be 
Walraven van Moirze, elect ind confirmait to Munſter zeliger gebadt nicht meir ban den 
off to Oalteren bairvan mit unjem confente verſchreven heifft; oid bat bie geiftlide geridte 
imb jurtsbictie unf gnebigen bern van Diunfter ind fyner nalomelinge in oirre madt 
gandafftié blyven in ben tween ampten wurgemelt; old bat men alle inb ttlide nuberjaten 
inb inwoenre ber ampten vurgemelt gericht inb vedjt wedervaren ind fij oid bij oereu alben 
brljfeeben ind berfomen laiten fall”. 
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zu Bedem uns ober ben unfen offbragenbe werde, yne dag zu bebalen myt geret: 
ben gelde, und das ygliche woche zu reden und zu bebalene. Und ob wijr myt 
dem lande fuld3 vorgerort eynigung, raft und fridden nit fynden fonten, zo wollen 
wir nnde be myt uns fomene werden, ben von Bedem weder entrumen funder 
even Schaden, gelijd ze una haben ingelaiffen. Und ob ze der inlaiffunge {daden 
Betten oder zu faden fomen, woe der {haben zu teme, bar zolen wir ze von ent- 
heben und entrichten in maiffen vorgeroirt, zunder argelift. Und mir und ber 
unfern!) zullen zu Bedem ficher fijn und von dannen gelaiffen werden, und zo 
wir van dannen fcheiden, foe fol birre brief crafteloß, boit und unmechtich zijn, 
beheltniſſe das wir gne ußrachtunge dun folen des, zo wir und be unfern zu 
Bedem uffgebragen bain, al3 vorgerort fteit. Und uff bas den van Bedem ber 
vorgerorten puncte ftebe und velt gehalten werden, jo bebn wir yne barvor zu 
borgen gefaßt den hoichgebornen vorften, hern Stephan, phalbgraeff bij Ryne, 
berbougen in Beeren und boemfofter zu Rollen zc., unjen lieben broder, und 
unfer lieben andechtigen Hern Diberid von Heyden, bombere unfer ferden to 
Munfter. Und mijr Stephan, van gog graden phaldgraiff bij Rijne, herkoug in 
Beyern und bomfofter zu Rolne, und Diderid van Heyden, bombere zu Munfter, 
erfennen und globen, aud) ber von Bedem burge zu fine, dad yn ber borgeichre- 
ben puncte gehalten werden. Und ob yn be in vur maiffen nit gehalten worden, 
fo globen mijr in guden trouwen bij unfjern eren, dat wir dan ungemaent zu 
Bedem inrijden zollen und wollen in eyne gemenne herberge, zu lebften nad) guber 
fijt und gewontheit, und dar in Leynerlege wijze uf zu [djeiben, e3 en fi] dan myt 
ben willen, yne und yren burgeren fy dan be vurfchrebenen punte, al3 vorfteet, 
vollefurt, zunder argelift, e en were ban, das unfer obgenanter broder und 
genedige here berboug Sobans, confirmeyrter zu Munſter, unde be van Bedem an- 
ders myt willen avertemen. 

Und der vurf dinge zu oriunde und gezugeniß, fo haben wir herbough Jo- 
hans, phalbgraiff bij Rijne zc. und confirmerter zu Munſter obgenant unffer in- 
gejegel an diffen brieff bum henden, und wijr Stephan, phalbgrave bij Rijne, 
berboud in Beeren unb domkoſter zu Kollen, und Diderid van Heyden, bombere 
zu Munfter, unber iglicher zijn ingefegel, als vurß fteit, zu bezugen und zu be- 
jagen aud) an bejen brief gebengt, ber geben ijt zu Men?) uff faterdad nad 
Symonis et Jude apostolorum bage anno domini dufent veprbunbert funfzigh und 
feben jare. 

Siegel Johanns erhalten, bie beiden anderen find abgefallen. 


1) „der derunfern.” 

2) Die Stadt Ahlen war bie erfte Stadt des Bisthums, mit welcher ber neue Bifchof 
in Berbinbung trat: „Stem be borgermefter und raed van Alen wolben bebn ben van 
Beyeren und ben van @bemen und Depholte zc. ingelaten, und hadden en bat enboeben. 
Und fo quam bat vor be ghemeynbeit, be overgungen ben raed van Aien, bat fe moften 
ben van Beyeren under oygen fenden nnd weberbeben 2c. Und be ghemeÿubeit van Alen 
en willen neynen beren to laten, be en fti erften togelaten tn ber ftat Munfter zc. Stem 
be flat van Munfter willen eynbredtlilen blyven by erer upiate, a8 wy nu tor tijd nicht 
anders vernemen. Jud bat myn bere van Cleve by be hand qweme, bat were tomatíe gub, 
nnb ſynre guabe fonde wal fere mede in depen falen gebrufet werben“ (linbatirte Notiz — 
aus bem Qerbft 1457 — in Münfter, CleveMärt. LA. 1501). Augenſcheinlich ift es bem 
Rath von Ahlen gelungen, ben Widerftand ber Gemeinde zu befiegen. 


1457 
Oct. 29. 


1457 
Nov. 1. 
Nov. 1. 


Rov. 10. 


Rov. 9. 


Rov. 8. 
Nov. 9. 
Nov. 10. 
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422, 


Johann von Bayern, Confirmirter gu Münfter, an den Herzog Johann 
von Cleve: bittet ihn, bei feinem Einritt in Münfter am 10. Rovember 
anweiend zu fein. 


Bedum 1457 November 1. 
Or. Münker, Creve Märt. LA. 1501 a, a. 


Unzen vruntliten benjt vur. Hoichborne vorite, lieve ftoaiger. Umb den 
falen natoghane, als men to Kranenberge averkomen was !), fo i8 de hoichborne 
vorfte unge leve broder bertough Steffen zc. defen Allerhilgen dach bij dem ebeln 
Johan greven tor ope und vrunden ber ftat Munfter to Senbenborit geeft, und 
dar i$ geflotten alzo, bat wij, off got wil, up dem bonrebad to funte Mertijns 
avent to Monfter inrijden zollen. Alz dan defelve unge leve broder hertod Steffen 
it liefden vor van unger wegen gebeden hevet, bibn wij u, 30 wij vruntlideft Tonnen 
und mogen, bat y dar up morgen gudensdach aver achte dagen, nementliden des 
gubensbages vor funte Mertijn tegen den avent tho Dulmen zijn willen, alsdan 
willen wij, wil got, unze vrunbe dar by u bebn, u liefben to underrichten, wat wij 
up beme bonrebad) bij maldanderen tomen myteynandern to Munter interijbene; 
willen uns beffer unfer vruntlifer bebe nicht vorjagen, wij uns genslid getruwen, 
uns dar pid to vorlaten, willen mij mit allem vlijte, war tij tonnen, vruntlid 
verfulben tegen u liefden, de got almechtig tot langen tijden jalich, frofid und 
gefunt bewaren wille. 

Gegeven in unfer ftat Bedem up Allerhilgen bad) anno domini ete. L septimo. 
Iohan van gog genaben phaltgreve bij 9tijne, 
bertoud in Beyeren und confirmayt to Munfter. 

Adr.: Dem boidbornen vorften, bern Johanne bertough van Cleve und 
greve van der Marde, unffen leven gembnben fwager. 


423. 


Bifhof Johann von Münfter an Herzog Johann von Cleve: bittet 
ihn, fih am 10. November in Medlenbed zur Theilnahme am Einritt 
in Münfter einzufinden. 


Ahlen 1457 November 8. 
Dr. Mänfter, CleveMürt. LA. 1501 a. a. 


Unzen vruntlifen denft vur. Hoichborne vorfte, lieve fwager. AIS wij uwen 
liefben {dreven und beden bebn, morgen gubensbad tegen deme avent to Dulmene 
to fijne, geftalt to zunte Mertiins avent myt uns to Muniter interijdene, und 
bat wij bar morgene avent unie frund bij umen liefben bebn wolben, u van Sul 
men bij uns to brengen up ftebe, dar wij byeynanbern omen wolben, alzo ſchicken 


1) Am 23. Oltober, vgl. oben Nr. 418. 
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wij deffen jegenwarbigen Bijlenbroid, ungen bepnre tot u und bidden uwen liefben 
vruntlifen, bat y mit uwen frunben nejtfomenben bonrebad up funte Mertijns 
avent tot eynre ure na mbbbage fijn willen tuſſchen Munfter unb Albachten to 
Metelenbede, dar wij up befelven tijt, wil got, oid wefen willen. Und weer unfer 
bar er ben anderen fompt, bat be des anderen dar warde. Wij wolden unfe reede 
bij u to Dulmene fchidet bebn, ban wij beforgeden, bat wij der nicht wal velich 
dar fdiden fonden; barumb willen u liefben des van und vor mijnen unwillen 
nemen, defelven u liefben unfe her got almechtich tot langen tijben falid, vrolid 
und gejunb bewaren mille. 

Gegeven in unfer ftat Men bes binyebage8 na Willibrordi anno domini etc. 
L septimo. 

Iohan van got genaben phalkgreve bij Rijne, 
bertougb in Beyeren und confirmait to Muniter. 

Adr.: Dem hoichhornen vorften heen Johan hertough van Cleve und greve 

van ber Marde, unzen lieven gemynden ſwaiger. 


424. 

Bifdof Johann von Münfter giebt feine Zuftimmung zu bem zu 
Kranenburg mit der Stadt Münfter und deren Freunden gefchloffenen 
Vertrage. 

1457 November 13. 
Copie sc. XVIII, Münfter, Mao. II 5 fol. 166. 

Wy Iohan, van gog genaden phalbgreve by Ryne, hertough in Beyeren und 
confirmait to Munster, boen kundich allen luden, befennen und betugen apenbar in 
beffen briebe, bat wy befulborbet ind belevet hebn, vulborden ind beleven avermit 
befen zelven brieve in alfobanen nottelen, bebingen und befallonge, als nu torp 
bor batum deffes brefs to Kranenborch tuffdjen uns up eyne, und borgermefteren, 
tait, olderluden, gilbemefteren, gilden unb ganger gemeynt unffer ftat Munfter 
unb eren heren und frunden up de anderen ſyden benottelt, bebebindt, gefloten, 
befallet und gefchein i8, alzo bat wy berfefoen nottelen, bebinge und befallinge, 30 
vele unà be3 anroret, in allen maneren 30 und wo bat bebebindt und befproden 
i8, vullenfomeliden ingaen, genoid) doen und volidafftid zyn willen, zunder 
jenigerlege into, argelift ind gefeyrde. Und des in ortunde ber warbeit hebn 
wy unie ingefegel an buffen breff doen hangen. 

Gegeven anno domini M’CCCC°L septimo dominica post Martini episcopi. 


425. 
Bifhof Johann von Münfter verpfändet dem Grafen Johann von 
Hoya für bie 11000 Gulden, bie er ihm zu zahlen verfprochen, bie 
Schlöſſer unb Aemter Saffenberg und Kloppenburg. 


1457 Rovember 14. 


Sleidzeltige Copie im Stabtardio zu Kloppenburg (moderne Abfchrift berfelben in 
Münfter, S. Münfter Urt. Nr. 17679). 
Hanjen, Die Münfterifge Stiftafehde. 32 


1457 
Rov. 8. 


Nov. 13. 


1457 
Nov. 14. 
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Wy Zohan, van got3 gnaden pallesgreven by Stine, bertough in Beygeren 
unde confirmaet to Munfter, doen tunt unde befennen openbar in duſſem breve vor 
idermanne. So a3 fruntfid perbrad) und ſcheydinge gefunden und gebegebinget i$ 
tuffchen und und dem edelen Johanne greven tor Hoye, alfo bat wy dem ebbelen 
Iohanne greven vurk verwiflen und wal vernogen folen elven bufent overlendeſche 
rinjdje gulden gud van gofbe und fwar genod van wichte, und up bat be ban der 
elven bufent rinfche gulden be jeferre und verwart fy, hebben wy em und fynen 
erven offte bolbere deffes breves mit finem willen, be bod) eyn underfate unde 
man unies ftidtes Munfter fin fal unde neyn lanbesbere offte greve, barbor ve 
fat, berpanbet, voricreven und overmits crafft duſſes brieffs verfetten, verpanden 
und ingheven barvor unffe und unfjes geftichtes flotte, ben Gaffenberd) und be 
Rloppenbord mit eren berlicheiden, ampten, npfommen, vorvallen und alingen in: 
und tobehoringen, nicht bar van uthgeſcheyden, wo be in water, in weyde, buſche, 
velde, torve und twige gelegen fin, be he unb fine erben offte boldere deffes breifis 
mit fynen willen vur vor be ergenannten fummen guldene inbebolben mogen 
unb der gebrufen, ungerefent und funder fortinge ebber affflad der vurß fult, fo 
lange unde bet ter tyd, bat er bat in er vrig feter bebalt ungelettet und unbe 
fummert van und effte jemand van unfer wegen, ber wy effte unje nafomelinge 
funder argelift mogid und mechtich find, wal to eren willen in gereden gemonteten 
golde betalt und overgelevert fy. Doch bejuloen flotte unde ampte mit eren in: 
unb tobehoringen eme ebber fynen erven effte holder vorh bynnen veir jaren, eirit 
na der inboninge volgen, nicht aff to lofenbe, funder eme und fynen erven offte 
holdere vorg. be tot fand und fo lange fe be ynne hebben und ungelofet fint, bar: 
by to beichubden unb befchermen na allen unffen, ber unjfer und unjfen nafs- 
melingen madjt und mogen. Unde offt greve Johan de flotte und ampte mit eren 
tobehoringen al ebber epit deil aff verraden ebber genomen worden, bar god bor 
fp, bat queme to wo bat to queme, ban folen wy offte unfe nafomelinge greve 
Iohanne unb [onem erven offte holder vur malf bem anderen trutvelifen mit 
aller macht datiulve, bat alfo affbendig geworden were, wederumb intrigen und 
inwerven helpen malf up fine loft. Und offt wy offte unfle nafomelinge eme 
ebber finen erven alfo nicht en hulpen, fo fulen wy ene er gelt to eren gefinnen 
unvertoget geben und betalen in er orig fefer bebalt, dar Johan greve tora. wde 
fine erven offte holder vorh maf mede vorwart fin. Unde wanneer be vourh veir 
jar vorloopen und vorbt weren, dan mogen wy offte unje nafomelinge, inbeme 
greve Johanne unde finen erven de [ofe eyn jar tovornf van uns offte unfjen 
nafomelingen vorfunbigt were, vor be elven bujent overlendefche rinfde gulden 
mit datfelve, al3 men daran — a3 hir na volget — vertymmernde worde, de 
vurß flote und ampte webber Iofen. Und iB vorwarbe, bat greve Yohan vur 
und fine erven offte holder vorh, fo lange en be twe flote vurß nicht affgelofet en 
worden, bejefoen flote in redelichem gebrede und noetbuwe holden follen upp ere 
toft van vinfteren, wenden unde date, mer off baranne eynich deyl dates, wende 
offte murem eff eynich gans tymmer wedder ummevelle eder verderfflid worde, 
bat mogen Johan greve vurB und fine erven bt unfjen offte unffer nafomelingen 
weten und beleven up doin malen unde tymmeren, und wat je alfo daranne mit 
befchedeliter refenjdjupp vortyurmerende worden, bat mogen fe mede uppe be 
panbefcop, batanne dat vortymmert worden, flaen. Unde offte ichtzwat utflunde, 
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bat to ben vurß flotten und ampten boerbe, des be flote unde ampte behoveden, 
bat mod greve Zohan ebber fine erven off holdere vurß Lofen, unb offte wy eder 
unffe nafomelinge bat mit ber hovetſummen nicht Lofen en wolden, fo mad greve 
Zohan off fine erven bat, bat he fo gelofet ebbe, beholden und gebrufen ebber 
welfen anderen unſſes ftidtes underfaten weber verjetten vor fulden fummen, bar 
he bat bor infojet hedde, bet wy offte unffe nalomelinge bat wedder lofen. Hir- 
upp bulbinge gefdein to laten greve Johan und finen erven totter panbicap effte 
to dem gelde vurß nnb ung und unfjen nafomelingen totter erftal, bar wy beyde 
partyge mede vorwart fin. Und find voriwarbe, bat greve Zohan vurß und fine 
erven, be be flotte unb ampte in bevele hedde, eff ben je in tofomenben tyden be 
velenbe offte inboenbe werden, totten flotten und ampten vurß hulden und fiveren 
folen, ung und unffen nafomelingen tot ber erfftal getruwe und Holt to wefen, 
funder argelift. Sunder eff fate were, bat greve Xohan off fyne erven der lofe de 
vurß flote und ampte, er be ergenanten veir jare vorlopen weren, ebber wanner dat 
geichege, verfundigede ung effte unffer nafomelingen, fo folen wy offte unfje nato: 
melinge bynnen eynen jar na der oorfunbiginge erftuolgende be vurß flote und 
ampte Lofen, alfo a3 Bir vorgerort ſteyt; alfo bod), bat fulde Iofe und betalinge 
ſcheyn folen up Kerftmiffe effte verteyn dage darna unbefangen, und be vor: 
fundiginge ber lofe eyn jar dar bevorens od ſcheyn fal, in maten und a3 vorgerort 
ip. Und wanner be lofe der flote und ampte vurß vorfundiget were, und greve 
Johan effte fine erven eber holder vurB fin ghelt nicht enfrege na uthroifinge buffes 
breiff3, fo mach he fyd fins gheldes vurß belommen an dufjes ftichtes mannen, be 
ghyn greven ebber heren en fin, an welfen he ung eder unffen nafomelingen off 
holdern vorp behelpen fal, verwaringe to gefchein, welfen wy od wedderumb ver: 
waringe doen fullen baranne, a8 des upp beden ſyden noet und beboff geboren 
jal. Dd folen wy und unffe nafomelinge greven Zohan? und finer erben gud 
bynnen geftichte oan Munfter gelegen truweliten befdudden unde befdermen, bar 
wy finer und finer erven to redene mechtich weren. Jtem is iB mede beforworbet 
und bidegedinget, offt jemand greven Johanne, betoile emme de vorg. flotte pandes 
ftunden, mit gewalt wedder recht avervelle, denfelven folle ebber mochte be fef 
weden und bre dage vor ung und unffen natomelingen vorvolgen na gewonheyt 
unſſes ftichtes Muniter. Und wert, bat eme de redden und rechtes vor ung eder 
unfjen nafomelingen virgenge und be gewalt nicht affgeftallet en worde, fo mad 
be fyd tegen demfulven uth den vorh flotten behelpen. Wy fulen od werven 
bynnen fes weden etrftvolgenbe, nabeme wy to Munfter inkomen und wy beleven, 
bat bat capittel van Munfter be pandefcop vurß mede beleven und vulborben mit 
eren funberling fegele und breve, bat fin transfirbreve eder andere breve, dar- 
mebe fe buffe pandefichop bewilligen, bar greve Johan und fine erben eff bolbere 
vorh wal anne bewort fin; und offt alfo transfixbreve bord) buffen unffen breff 
getogen und transfigert worden, barmebe duffe breff ungezeriget und ungecan- 
cellert wefen fall. Und wy Johan confirmaet to Munfter vurß gereden, geloven 
und verfprefen overmits buffen breve by unfen furitlifen eren und merbidjept vor 
uns unde unfje nafomelinge, alle unb eyn itlid vurß puncte und articule ftebe, 
vaft and unvorbrodlid to Holden und nummer mer bartegen to doen nod) ſchaffen 
gedan werben in jenigerleygewys, alet funder argelift. Duffes to orfunde hebben 
wy hertough Johan confirmat vur unfje ingefegel an duffen breiff doen hangen, 
32* 
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be gegeven i8 in beme jare unies heren bufent veirhundert feven und wifftich des 
manbages na Martini episcopi !). 


426. 


Bürgermeifter unb Rath zu Münfter ftellen einen Revers aus über 
die transfumirte, bei ihnen aufbewahrte Urkunde des Biſchofs Johann 
von Münfter vom 7. November 1457, in welcher derfelbe allen An- 
gehörigen des Hochſtifts Aufrechterhaltung ihrer Privilegien zugefagt hat. 


1451 November 17. 


Or. Münfter, 8S. Münfter, Urt. Nr. 1768. — Zum Theil gebrudt bei Riefert, Mün- 
fteríde Urkundenfammlung VII, 189. 


Wy borgermeftere und raid der ftad Munfter doin fund. M3 be hogheborn 
unb erwerbighe forfte, unje leve here, her Johan bertoge in Beyern zc., elect ind 
confivmait to Munfter, den erbern prelaten, colfegien, cloftern, papefidap unde 
geiftlicheit ber ftad und des ftichtes van Munfter, den ebelmanne, ritterfcap, uns 
und ben ghemenen fteden und unberjaten des geftichtes vurß gelovet unb vorfegelt 
hevet, to befdermen by eren privilegien, rechten und guden olden ghewonten 
to laten und fe und er lude und guder nicht to beleftigen, al3 ebn byſunder breef, 
fyne gnaden en und 0n3 darup gegeven Debet, vorder inhelt, jo befennen wt, bat 
wy foffen vurß breef to ber ergenanten und funderlingen ber prelaten, collegien, 
clofteren, paipfcap und gheijtlicheit vurk fementligen und ptfige8 bifunbern nut 
unb beften by ung in unje behalde to guber vertvaringe hebn, unb wilm en ben 
lefen und gebrufen laten, wanner en und vtligen des noet wer, funder indradt 
und argelift. Und opp bat fe oid de felerer des fyn, bebn wy en gegheven und 
geven overmids beffen breve eyn waer transfumpt unde copien beffelben vurk 
unies gnedigen Heren breves, be Birra van worden to worden volget, albus 
Iudende?): 

Wy Johan, van got graden palögreve by Ryne, bertoge in Beyern und con: 
firmait der lerfen to Munfter, doen Fund und befennen, bat wy umb rofte und 
vrede willen to holden mit unfen unberjaten, und umb rebelife fate willen Gebben 
gelovet unde loven overmit buffen breve den erbern prelaten, collegien, cloftern, 
paipfchap und geiftlicheit onfer ftaid und gbeitidts van Munfter, edelmanne, 
ritterfcap, der ftad und vort den ghemenen fteben und underfaten unies fticht? 
Munfter vurß, bat wy be fementlichen und ytliken perfonen van en byſunder und 
ex Tube und gubere getrumelichen als ein guet getruwe here befchermen. vorbebingen 
und fe by allen und btliden privilegien, vrygheiden, rechten, barmebe fe van pa: 
wefen, feifern, biffcopen und befcrevenen rechten off anders, mt men bes nomen 
moichte, privilegeirt und gerechtiget fint, be wy od overmik buffen onfen breve, 


1) Am 10. Mat 1458 (Mittwoch wad Vocem Jocunditatis) beflellte Graf Johaun 
von Hoya ben Qubefe Nagel uud ben Heinrich Sebebur den Jungen zu Amtlenteu von 
Schloß, Stadt und Amt Saffenberg (Copie sc. XVI, StA. Münfter, Y. SRünfler, Url. 
Rr. 1781). 

2) Eine aus ber Zeit um 1500 flammenbe Abjchrift der folgenden Urkunde befixbet 
fi in Münfter, Msc. I, 69 fol. 556b. 
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fo vele in uns 18, beftedigen unb confirmeren, und od by guden olden ghewonten 
ungbeenget roftliten holden und laten, und fe unb er Iude und guber od nicht 
beleftigen und befweren follen und wollen, nod) van jemande anders gefdjeen laten 
na all unfen vormogen. Od Hebbe wy gelovet und loven in duſſen felven breve, 
buffen ergenanten jemptlichen unde bifundern, fo wes uns, unfen ftidte unb od 
en vorder van noetforginge na aller gelegenheit nu wefen nutte und beboff is, 
bat wy fe barmebe beforgen unde des behelpen willen unde follen na rade und 
guetbundene paipſchap, ebelmans, vitterfcap unde fteben vurk, hebbe wy bit gez 
lovet unb loven in guden truwen bt unfer furftlifer ere und werdicheit, ftebe und 
unverbrofelich to holden und to vullentredene, funder argelift, indracht und weder: 
rede. In oerkunde der waerheit jo hebbe wy unfe fegel wbtliden an buffen breff 
don hangen. 

Datum anno domini millesimo quadringentesimo quinquagesimo septimo, 
feria seounda post festum Omnium Sanctorum. 

To tuge der warheit hebben wy borgermefter und raid vurß unfer ftad egel 
an beffen breif Doin hangen. 

Gegeven in den jaren ung heren dufent veerbunbert feven unde vyfftid bes 
donredages na funte Mertyns dage. 


427. 


Herzog Philipp von Burgund gewährt dem Adolf von Cleve, Herm 
von Ravenftein, zu den 4000 Francs jährlicher Rente, bie er augen- 
blidlid von ihm erhält, nod 1000 Francs »pour son estat et 
ordenance et nous accompaignier« Diefe 1000 Francs über- 
weift er ihm »tant en recompensation de la pension et du plat, 
que lui avions ordenez parcidevant et qui par les ordenances, 
faites au mois de Mars 1453 et publiees au temps de notre 
partement de Lille pour aler es Alemaignes, lui furent ostez 
et mis au neant«!). 


Brüffel 1457 November 17. 
Or. Düffeldorf, Cleves Mart, Url. Nr. 1376. 


428, 


Aufzeichnung über bie Art, wie die während ber Stiftsfehde contrahirte 
Schuldenlaft des Hochftifts Münfter getilgt werden foll. 


(c. 1457 9tovember.) 
Aufzeichnung aus ber Zeit um 1500, Mfinfter, Msc. T, 69 ©. 559 


To wettene, na den orloghe und verberfflifen {haden des ftichtes van Mun- 
fter, we betalen folen und fdjulbid) fijn betalen. 


1) Sm Jahre 1453, kurz vor feinem Aufbruch zum Regensburger Reichstage, hatte 
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Sn den erften alle degene, be in beffer twibracht des eres gebrutet hebben 
yn deel ofte heel, fe fijn begrepen in ber vorh vede off barbuten, be ſijnt plichtich 
betalen unde fchuldich. 

Item alle degene, be korngulde offt vente vorfoft und vorwifiet hebben mut 
borgen und verfegelt na infate ber ftabes Mumfter, fiint ſchuldich betalen. 

Stem alle degene van beiden parthijen myt deffer vede begrepen, be er guber 
verbrant und verberet fijn unde bodj medtid fijn, ere fchulde betalen, fulen 
betalen. De od genslifen vordorven were, alfo bat he unmechtich were, nu to be 
talen, be zofe fijnen principael, myt den rebelile termyne nemende, dar he und 
fijn principael bede unvorborven blyven, und betale. 

Item alle degene, be der terden guder under hebben, unb de na leenrechte 
offt fbultenredte entfangen, weld mit verjegelen unb myt geftaveden eben javfu 
padt ſchuldich fijn betalen, folen betalen. 

Stem alle Human, be gensliten vordorven i3 van fijnen erven, be padt 
teynden und jairlig venthen belaftet i8, van ben jairen beffer vede fal he erhaven 
fijn und unbelaftet, mer van fynen egen heren oft od, be bar bat uth Hebben erf- 
lifer ewigber wyſe, up bat he weder be weer begripe unb be erven tele und bouwe. 


429. 


Biſchof Johann von Münfter unb bie Stadt Münfter fommen überein, 
gemeinfame Schritte zur Tilgung der in ber Zeit der Fehde contrahirten 
Schulden des Hochſtifts Münfter thun zu wollen. 


1457 Dezember 2. 
Or. Müufter, F. Münfter Urt. Nr. 1769. 


Wij Johan, ban got8 genaden phaldgreve bij Rijn, bertough in Beyeren 
und confirmaet der ferden to Dunfter, unde wij borgermefter, fcepene, rait, over: 
fude unb gildemefter ber ftat Munfter doen kundich allen Inden, be deffen breff 
fehen eder Horen lejen, bat mij find overdragen und gelouffligen under und egn- 
drechtich overfomen, bat mald dem anderen getrumelich helpen fall, bat fulde 
fchult, hovetherſchap unde pantjdap, fo in befer twijdracht und veebe ber van 
Munfter und des ſtichts flotte gefomen fint, betalt werde van underfaten, lande, 
(uden, fteden unde dem ganben lande bes fticht3; unb fo men enige fchattinge legs 
gende worde, bat folen boren unfer beyderſijts frunde, und batrmebe na rade der: 
felven an den nobigeften und beften eynben gelijd betalen, alet zunder argelift. 
Und des to orfunde bebn wij hertough Johan, confirmait vurß, unfe ingefegel an 
defen breff doen Hangen, unb wij borgermefter, fcepene, raet, overlude und gilde 
mefter vur unfer ftat fegel of an defen breff gehangen, ber twe fint gelijd Iudende 
und itlich deel eynen Debet, 

Gegeven up frijbad) na funte Andreas bad) des bilgen apoftel3 anno domini 

M° CCCC? LVII’. 


Herzog Philipp, um Gelb für ben beabfichtigten Turtenkrie zu ſammeln, die Penſionen. 
welche er einer Reihe von Fürſten und Herren zuwendete, theils gelöfcht, theils verringert 
(eg. Barante, Histoire des duos de Bourgogne, ed. Gacbard II, 120). 
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430. 
Bulle Papft Pius IT. für den Erzbifhof Dietrih von Köln: Auf 


Bitten Dietrids, ber ihm bat darlegen laffen, Daß »mensa tua archi- 
episcopalis Coloniensis gravibus debitorum oneribus pregravata sit, adeo quod 
tu illa nullatenus solvere possis, nisi a beneficiis civitatis et diocesis Coloniensis 
aliquod suscipias relevamen«, gewährt er bemfelben »fructus, redditus et 
proventus omnium et singulorum beneficiorum secularium et regularium cum 
cura et sine cura in civitate et diocesi predictis existencium . . . usque ad 
quinquennium a data presencium computandos «. 


Rom (spud 8. Mariam Majorem) 1458 Januar 20 (XIII kal. Febr., p. a. I). 
Or. Düffeldorf, &urfbín Url. Nr. 1996. 


431. 


Bifdof Johann von Münfter beftätigt bie Freiheiten und Rechte ber 
Stadt Horftmar. 


Horftmar 1458 Januar 25. 
Or. Münfter, Urt. der Stadt Qorftmar Nr. 14. 


Johannes dei gracia comes palatinus Reni, in Bavaria dux, confyrmatus 
Monasteriensis, omnibus presens scriptum visuris notum esse cupimus, quod 
nos incremento opiduli ecclesie nostre in Horstmar efficaciter intendere eupien- 
tes, concessiones a venerabilibus patribus dominis pie recordacionis Monaste- 
riensibus episcopis, predecessoribus nostris, super libertatibus, juribus dicto 
opidulo indultas suo tenore liberaliter innovando ipsum opidulum ad inhabi- 
tandum cuilibet homini absoluta libertate sub eo iure, quod vulgus „to wig- 
bolde” dicit, duximus exponendum, sub hoc pacti tenore, quod porte ipsius 
euilibet intrare volenti patere debebunt, nullum tamen recipiendo ibidem in 
corpus sive collegium concivi sive burschapii sine consilio nostrorum judicis 
et seabinorum loci predicti. Item homines litones sive condicionis servilis 
nostri et successorum nostrorum in ipso opidulo in vita seu morte sua ampliori 
iure non gaudebunt, quam si in rure exterius morarentur. Nos quoque et 
nostri successores, qui pro tempore fuerint, scabinos prefati opiduli, quando- 
cunque statuendi fuerint, pro nostro arbitrio statuemus. Item opidanis loci 
eiusdem ibi iam presentibus et futuris hoc ex privilegio gracie specialis con- 
cedimus, quod extra ipsum opidulum a quocunque evocari non debent auc- 
toritate spiritualis iudicii seu civilis dependentis a nobis, dummodo velint juri 
parere coram decano ecelesie vel judice predicti loci. In cuius rei testimonium 
presentes litteras fecimus sigilli nostri munimine roborari !). 

Datum et actum Horstmar anno domini millesimo quadringentesimo quin- 
quagesimo octavo, ipso die Conversionis Pauli. 

Das Siegel tft abgefallen. 


1) Der Bortlaut diefer Urkunde lehnt fid) aufs engfle an bie Urkunde Biſchofs Lude 
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432. 


Sreundfchaftsvertrag auf zehn Sabre zwifchen Johann von Bayern, 
Bifchof bon Münfter, und Conrad von Diepholz, Bifdof von Dsnabrüd. 


1458 Februar 5. 
Or. Münfter, F. Münfter, Urt. Nr. 1773. 


Ban godes gnaden wy Johan phaltgreve by Ryne, bertod in Beyeren und 
confirmaet to Munfter, unde Gonraeb ban Degpbolte, elect unde confirmaet to 
Dzenbrugge, doen fund unde belennen. Aje wij na fdidingBe des almechtigen 
godes ithid van ung to fyner kerken, geftichte unde landen gefomen fynd, aljo heb 
wij bemefulven unfen hern gode to eren unde unjen ferten, geftichten, landen unbe 
unberjaten to nut, rofte unde vreden ung in vruntlideit unde vorenynge na rade 
unfer beber rede unde vrenbe gefad unde fetten avermyb deffen breve in maten 
Hyr na befereven. Ton erften folen unde twbllen wy bede Heren unde unfer beyber 
ferten, gejtichte, lande unde underfaten fid) mid malfanderen vruntlifen, feejfifen, 
geloeflifen unde gunftigen hebn, itlid des anderen fate gelijf fiines fulves ton eren 
unde beften feren unde vorderen unde barto helpen, be ton eren unde beften gefarb 
unde gevordert to werden, malt des anderen hinder, ſchaden unde ergefte od gelijd 
fijns fulves to helpen feren, unde bat od alfo eyn itlid mid fijnen amptluben be 
ftelle, bat nemant ut, in off bord) des anderen lande gefdebigbet werde mijt unfer 
itliles wyft unde vulbord, funder argelift, mer itlid bat mid fijnen amptluden, 
landen unde underfaten fal helpen beſchudden, wederftaen unde befdermen gelijf 
fijns ſulves daden na fyr madt. Unser ghein en fal od des anderen vyande, de 
nicht unie unberfaten weren, in fijnen landen Hufen, herberghen off geleyben malt 
bij fijner wift, mer mit unjen underfaten fal men bat holden, alfe bijrna bar: 
van gejcrebem fteit. DE folen unfer itfide8 foplube in unfer beyder landen velid, 
umbefummert unde ungelettet fomen unde varen, ere fopenjdjapp to bone malf 
up fijnen geroontfifen tollen unde wecbgelt, et entvere bat we me8 to bone hadde, 
dar he fulves fafewolbe off borge were. Unde up bat duffe vruntihap vaft und 
ftebe blive, oft fate were, bat ienich gebred tuffchen uns heren und unfen landen, 
dat god vorbobe, upftande, fal de here van ung, be der fafe unde gebredes an: 
fprelet were unbe to bone hedde, beme anderen van und barumme vorfcryven, unde 
jo fole wy beyde heren bynnen eyner maent na der voricryvinghe funder lengher 
vorto% unie vrenbe fchiden up gewontlide maelftede tuffchen unfer beyder landen, 
defulven unfe vrunde folen be fafen und gebrefe alfo vorkallen, bat be ungeſcheyden 
nicht enblyven na vronfcopen, rechte eber to geborlifer utbracht fomen laten. Wer 
od fate, bat ement van utlendigen off vromeben heren, edelinghen off underfaten, 
myt uns heven off wellem van uns off ben unfen, eder wij off gemant van uns 
eder van ben unfen mid ben to bone bebn eber Éregben, und itlid van uns des 
andern dar enthegen to even unde to rechte mechtich weren, darto fal unfer ein 
dem anderen teghen den getruweliten bijftaen unde helpen mit fynen landen unde 


wig von Münfter für Dülmen aus bem S. 1311 (Süiejert, Münſteriſche Urkundenjamm- 
lung III, ©. 24) an. Daber ift aud mob! bie für diefe Zeit ungewöhnliche Iateintiche Faſ⸗ 
fung zu erffären. | 
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unberfaten na fijner macht to des anderen van und gefinnen binnen enner maent. 
Und offt wy barumme to veden qwenten, folen wy nicht fonen, vreden noch ſcheyden 
buten be8 anderen van ung, de des alfo to fchaffen hedde, guden willen, funder 
argelift. Ronde ung of eer unde recht wedervaren, fole wy nemen na erfentnifie 
des anderen van uns heren, ben be fate nicht anbrope; und offt fif gevelle, enid 
van ung den andern darto volghe und Hulpe alfo to bone binnen fijnen landen, 
folen itli van und be darbynnen up fiins fulves toft bon. Mer bebe unfer welt 
be volghe und hulpe buten unfen landen, fo fal begbene, ben bat andrope, be toft 
boen, mer umme win unde vorlue folen wy myd unfen orenben dan erft overkomen 
und eyns werden, wo men bat barmebe Halden fal. Hedn off tregen od wy off 
unfer well to bone mid des anderen van und underfaten offt de vorh unberjaten 
weder to und eder unſem wellem, fo fal de here van ung, des underjaten be gebrefe 
andropen, den anderen van uns heren bat oovjcrijoen. Und barumme fole wy bede 
heren dan od binnen eyner maent unfe vrende upp de gewontlife maelftede vor: 
fereven fdiden, be gebrefe to vorhoren und to [deben in vronfcopen off na eren 
und rechte na erfentniffe unfer beyder Geren, aber unfer beyder vronden, wy bar 
dan to fchidende werden. Unde barto fall itlid van uns fijne underfaten, be be 
gebrefe bebn, eder tegben ben be gebrefe weren, holden und vormoghen, bat je eren 
unb rechten off geborliler vronfcop unser off unfer vrende, de dan alfo vorramet 
were, geborfam fijn, barto unfer eyn den andern behulplich fijn fal. Desgeliten 
faf men od don unde holden, off well unfer underfaten to des anderen van un 
heren underfaten gebrele bedn offt Ereghen. In beffer voricreven unfer vorenyngbe 
heb wij utgenomen unfen billighen vader den paweß unde unjen gnebigeften heren 
ben romefden fonind; und offt unfer welt mit jemande alrede in voreningbe 
ftonbe, bar entegen fal deffe voreninghe nicht binberlif wejen, funder bat fal unfer 
ein den anderen ton beiten teren. Deſſe vorfcreven unie voreningbe fal of ftaen 
unvorbrodlich tegn yar land neyft na eynanderen volgende, und na utganghe ber 
voricreben tein jar faf fe allitewall vord duren unde waren, id en mere, dat unfer 
welt bem andern, be ban eyn half jar tovorn upfcreve, bat wij unde itlid van ung, 
dem bel gelevede, aladan doen mogben. Alle und itlide punte unde articule vor- 
jereven bebn wij Johan und Conraed voricreven unfer ein bem anderen vor fid, 
fijne ferte, geftichte, lande unb unberjaten gelavet und laven overmids beffen breve, 
itlid bij fijner foritliler even, trumen und tuerbideit, vaft, ftebe, unverbrofen to 
holden, funder al argelift und geveerde, in allen und itlifen puncten vorB gens: 
[iden utgefprofen. 

Und hebn des to getughe ber warheyd unſe fegele an deffen Dreff doen hanghen, 
be gegeben i8 in bem jare unB heren bufent verhundert adjtunbebiftig up funte 
Agneten daghe ber billighen jungferen. 

Beide Siegel erhalten. 
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433. 


Notariatsinftrument über das im Auftrage des Erzbiſchofs Dietrich von 

Köln an die Bevollmächtigten Johanns von Gehmen gerichtete Aner- 

bieten zur Wiederlöfe des Veſts Jledíingbaujen *) und über die feitens 
der Bevollmächtigten ertheilte Antwort. 


Köln 1458 März 8. 
Or. Münfter, Urt. des Bets Recklinghauſen Nr. 64. 


Qn gog namen Amen. Punt fij allen, bie bit uffenbaer inftrumente fien 
werben oder hoeren lefen, bat in den jaren na der geburt Chrifti bufent vierhon: 
bert eidtunbfunffsid, in der fefter indictie, up gobesbad des eichten dagis van 
bem Meerbe, paesdom unb heylichiten in got vatters inb heren, heen Galifti van 
gotlicher verficht paefes des derden, in dem derden jare, in eygenre perfonen erſchee⸗ 
nen font in byweeſen myns, offenbaren notarien, ind oud eynre michele zalen van 
eren, frijen, edelen, ritteren ind Inechten, geiftlich inb werentlich eynsdeils bene: 
den gejdjreben ber hochwurdichſte furit ind here, her Dieberid ertzbiſchuff zo Colne, 
des heyligen roemfchen rijdj3 furfurit ind durch Italien erbcanceler, hertzouch in 
Weitfalen ind zo Engern zc., in fynen namen ind vur fid) ſelffs up bie egne, ind 
der ftrenge Bere Wilhem van Reffelroede, lanbbroffet des landes van bem Berge 
myt noch etlichen anderen fynen zoftenderen in namen inb van wegen beë edelen 
heen Johans, heren van Ghemen up bie andere fijbe, int Hait derfelve hoichwur⸗ 
dichfte furit her Dieberid ergbifchuff Durch den wurdigen wailgeboren hern Riclaes 
greven ban Lynyngen, doemdechen 30 Colne, alba gegentwerdich, diefe morte oder 
dergeliche in der meynongen uffinberlich laiffen luden: So wie fyne guade bat gelt 
alba byeynander have, dat land ind vefte van Rekelingkhuyſen myt orem zobehoere 
30 loejen na uißwijſonge ber briebe, der vurh here van Ghemen van fynen gua: 
den bave, wilde gelt fyne grade oud) in etlichen feden ind bubelen vur yme up 
eyme bijde ligende erteugte ind (pen Tiefe, ind erboebe fi vorban fyne gabe 
ganbwillih ind volbereit, bem vurfs heven van Ghemen ober wer be8 van yme be: 
veel ind maicht hette, folich gelt van der Ioefen 30 zeellen inb in eynre ganger 
alinger fommen weberumme 30 geven ind zo bezalen, ind dat lant ind vefte vurß 
myt 9re zobehore na lube ind inhalt der pantbrieve darover fprechende weder an 
fid) zo loeſen, fo verre berjefpe here van Ghemen in [prre eygenre perjonen ba 
were eder ouh ymands anders van fynen wegen vollmechtich bar geſchickt Bette, 
bat gelt van der [oejen alfo van fynen graden ao entfaen, ind desgelichs oud ge: 
ftalt inb bereyt were, fynen gnaden weberumme 30 doen, wed fid) geboerbe na 
lude der verfchrivonge inb reverjale brieve, fyn gnabe van demfelven heren van 
Gehmen fette, want yt doch eyn unverſcheyden fache fij ind bie bryeve van eynre 
data gegeben fyn ind fi) gebore, bat bie fade zo beden fijden myt geven ind myt 
nemen, myt nemen ind myt geven glich fid) verfolge ind unverdeilt up eynen bad) 
gefdie, des fih oud inb alre vurß reeden ber vurgenante her SDieberid) ertzbiſchuff 
vur myr, uffinbaren notarien, ind gezungen beneden gefcreven funderlid prote: 
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ftierde, ind gefanne des van myr uffinbar inftrumente egn ober mee ind fo vijl 
ber noet geboerde. Up foliche myns gnebigen heren van Colne erbiedunge ind 
ergangen reede der vurß her Wilhem van Neffelrvede bebe antworten in folie 
wijfe ober in ber mebnonge glich bebubenbe: So wie hey ind bie andere fyne 
zoftendere van des heren van Gemen weghen alba gegenmwerbich bereit weren inb 
erboeden fid), in fortem namen bat gelt van der Lofen zo entfaen, fo verre yne folid 
gelt na lude ind geheifch der brieve be8 heren van Ghemen vurß geboden wurde 
ind anders nyet. Darna ind up jofid) antwerte Bern Wilhem van Neſſelroede 
erbode fid) myn gnedige here van Colne bidgenoempt, burc den obgemelten Heren 
ben boembedjen foliche zweyſchelich erbiedunge, beyde durch fyne gnabe ind oud 
bern Wilhem in namen des heren van Gbemen, wie vurb 92, ergangen inb gefchiet, 
gerne 30 erlenteniffe 30 ftellen ind zo beften laiffen, wilde gebot zwuſchen ben 
beyden, angefien bryeve ind fiegele zo beyden fijden, billih van werben fyn ind 
vurgand haven fvelle ober nyet. Des fid) oud [pne gnabe glicherwijſe proteftierbe 
vur myr notarien, ind forderde des inftrumente ind uffinbair funde, fo bide des 
inb ber geboeren wurde noet ind behoeff. 

Geídjiet ind verhandelt fynt alle vurB punte in der ftat Colne inb in des 
eecjamen wijfen hern Goebarb huyß zome Waflerfas, gelegen bij ber Mynrebroe⸗ 
bere cloifter, in ben jaren ung heen, inbictie, bad, maent ind paesboem, wie ob: 
gefchreven fteyt, zo vunffe uren na mittage oder umme den trynt. Ind fynt darbij 
inb an geweft ber bogeboren here, her Gerart van Cleve, greve van der Mard, ber 
edel wailgeboren here, her Gumpredjt greve van Nuwenayre, here 30 Alpen, erf- 
faigt der firdjen van Colne, bie wurbige heven, her Tilman van Lyng, proift zo 
Gent Florijn 30 Covelent, her Peter van Undel 30 Bonne, her Engelbrecht van 
Dune, 30 Sente Joerië bynnen Colne bedjene, ber eerber wailgeleerde here Johan 
van Lyns, doctor in beiden reichten, prothonotarie, bie ftrengen ind veften her 
Johan Moenwege, bes vur heren van Colne fudenmetfter, her Zohan Elder: 
ture, rittere, Johan Schilder, fijmre gnaden boeremarter, Johan Boelenipit, 
Wwaepener, bie eerber, eerfame inb wijje her Emund van Alpen, canonid 30 
Xancten, fecretarie des bidgenanten heven van Colne, Heynrich van Lyng, vatggt 
des werentlichen gevrijd 30 Bonne, ind nod) faft mee ander umjtenbere geiftlich 
inb werentlich, 30 gezunge inb lunde der wairheyt alre vurß fadjen inb bande: 
longen funberlid ind in bat gemeine erfordert ind gebeeden. 

Ind mant ich Peter van dem Hagen, clerd Meenber bisboem, van tey- 
ferlider macht uffinbare notarie eyne mit ben vurgenvemben gezungen 
inb umftenderen barbij ind an geweeft byn ind oud foliche erbiebunge, 
proteftacie, ergangen reede ind allen handel, wie obgefdreven fteit, ge- 
fien inb gehoert bain, barumbe fo bain ich bit uffenbare inftrument dar: 
up gemaicht inb in egne uffenbare forme gezogen myt mebnre epgenre 
Dant gefdreven ind underfchreven, barbo oud myt myme gewoinlichen 
zenden gebeuchent, angefien bat ich aller vurgefchreven Handels, fo mie 
ber ergangen 93, gezuyge ind uffenbare tunde zo geven funderlid ge: 
beeden ind erfordert byn. 
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434. 


Stotariateinftrument über weitere Berbandlungen zwijden bem Erzbifchof 

Dietrid von Köln und Heinrid von Gebmen wegen ber Wiederlöfe 

des an Johann bon Gebmen, den Bater Heinrichs, verpfändeten Beftes 
Redlinghaufen. 


Köln 1458 März 10. 
Or. Münfter, Urt. des Bets Qtedíingbaujen Nr. 65. 


In dem namen uns Heren Amen. Punt fij allen ind vecliden denghenen, 
bie bit untgainworbige offenbair inftrument foillen fien off hoven lejen, bat in 
dem jaire na ber geburt ung bern bufent vierbunbert eichtinduunffzich tn ber feifter 
indictien, up frijbad) zeynden badj8 Des magit Marcii 30 vefperzijt off umb ben 
trijnt, in paisbom be8 alrebeilichften in goibe vaders ung Bern, Bern Califti van 
gotlicher vurfichticheit paifes des birben, in bem btrben jaire, fint erfchenen in grre 
eggenre perfonen ber eirwirdichfte in goide vader ind here, her SDiberid) arte 
bufchoff 30 Colne, des Heiligen vogmidjen rijdj8 furfurfte ind durch Italien erp- 
canceler, hergouge 30 Weftfalen ind 40 Enger zc., egne mit ſynre furftlicher gnabe 
ebliden edelen mannen, mannen ind reeden an egre, ind ber edel here Henri 
fon 30 Gbemen zc., ritter, van wegen des edelen Gern Johans bern 30 Ghemen zc., 
for? vabers, als hie fadte, ouh mit etlichen fynen vrunben an bie ander fijben 
in untgainwordicheit myns offenbaren notarij imb ber gebuge unben gefdreven 
bairgo gebeifden ind funderlingen gebeden, Hait alba ber eirtottbid)ite Bere, Her 
Diderich erbufchoff durch mont inb wort des vurfidtigen wijfen hern Tilmanni 
van Lynß, boctoir in geiftlichen rechten, proift zo Gent Florine z0 Covelenge, 
Triers geftijfb, alba intgainworbid overluyt in goiben duytzlichen verftentlichen 
worden doin fagen inb erkellen, als ich notarius unden gejd)reben in den beiten 
bie meynonge verftanben inb behalden bain, jo wie fyne vurftliche gnabe left an: 
ftagnbe bijt ber loefongen des veftes inb amph van Rekelinckhuſen fih 9n gereit: 
ſchaff geftalt Gave bie loefonge zo doen!), ind haven fijn gnaden fulhs zo gebur- 
lihen pijben bem vurß heen Johanne hern zo Ghemen zc. bem alben funt gedaen, 
fid) darna 30 ſchicken inb ber Ioefongen 30 gewarben. Unberdes weren vaft clage 
inb gebred van bem ampt vurß an mynen gnebighen hern van Collen burB ge 
fomen oever benfelven Bern Johanne, bat ampt anrorenbe, durch wilche fyne 
gnaden metnten, dem ampt verturbt inb ba in ungeburlichen gehandelt were. Jnd 
betten darumb fyn graden fulden claige ind pidjt dem ourB heven van Obemen 
befchreven werden laiffen, barup geburlide antworde 40 geven. Afo Bet berjelve 
here 30 Ghemen up fulde befdreven claige inb giht oud fijne befchreven ant: 
worde vevergeven. Ind want ban myme gnebigen heren van Collen vurk bebudjte, 
fulden anttoorbe nyet genoid) en weren up bie vurß clage, inb bes fijne gnaben 
dan mit bem van Gbemen gerne zer kurtzer foichlicher uysdracht gefonren were, 
fo weren fij 30 beyden fiiten oeverfomen, der jadjen guetlichen ao blijven yeclider 
an brijm fyner vrunde, mit namen myn gnebige Bere van Collen vurB an ben 
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edelen wailgeboren hern Gumprecht, greven zo Nuwenair, erffoait des ftifg van 1458 
Collen, heen Tilman van Lynß, proift vurß, ind meifter Engelbredt van Dunen, Nån 10. 
doctor in feyjerrechte, prothonotarius myns gnedigen Bern vurß; inb ber vurß here 
Yohan here zo G Semen an bie vefte hern Wilhem van Neffelroide, fantbrojfit des 
lang von dem Berge, hern Gerhart van Reppel ind hern Wilhem van Neffelroide 
genant Fled, ritter, alfo ind fulcher maiſſen, fo wat diejelven frunde 30 beiden fijten 
etfenten up bie gebrech ind Bicht vurß, des jeulben beide parthijen vurß gevolgich 
fijn, ind off fij nyet eing werden mochten, wart der wailgeborn funder Roprecht, 
greve zo Vyrnenburch, vur eynen veverman genoympt ind van beyden partijen 
upgenomen, an dem bie felve partijen blijven folden, fo weg Hie up fulchen gebrech 
erfente. Afo Betten fih in ourB maiffen bie frunde zo beden fijden bijeyn 
gefoicht, ſulchem veverdraige nazogain, inb vraighden bo myns gnedigen Bern van 
Collen vurß vrunde die vurß drij, des ban Ghemen wegen da waren, off fij ba 
weren, in mailen den fachen nagogaen, a8 vurgeroirt i$, ind fij des mechtich roeren. 
Darup fij geantwert Betten: Ja, fij weren in fulcher maiffen ba. Mfo hetten 
mtn? heren van Collen vurß frunde angehaven ind tre megnonge up bie gebrech 
gefacht. Ind als ban des hern van Ghemen vrunde vurB ſulchs verftanben Betten 
inb oud) yre mebnonge dairup fprechen joulben, hetten fj geantwert, fij en funden 
darup nyet gefpreden, bie jadjen weren yn zo fwair, ind fij en weren nyet geliert 
ind en betten ber boiche nyet gelefen; fij weulden ſulchs brengen an ben van 
Ghemen vur. Ind damit weren fij geſcheiden van den frunden myns Dern 
graden vurß, alfo bat juldj3 ungeendicht zo der Bijt bleven were burd gebred 
des van Ghemen ind fynre vrunde vurß. Doc als dan myn gnedige Bere van 
Collen vurß fid) vurbaß befonnen Bette, bie Bijt der Ivefongen vurB vaft nefende 
were, ind dan bird) fonre graden fchulde bie Bijt ftd) nyet verlieffe, fo Betten fijn 
gnaden bem van Ghemen vurß beicheiden eynen dach ind Bijt, bod) bynnen bijben 
der vurß loefongen fijn gelt zo entfangen, inb weren darumb fyn graden ind 
beffefoen Bern van Ghemen vrunde nu left vergadert geweift in Hufe bes eirfamen 
Bern Goberg van dem Waſſervaſſe!); alba Hetten fijn gnaden in gereitfchaff geweift 
mit ben gelbe zo der loefen ind oud bereit geweift, bat gelt vever zo leveren, jo 
verre der van Obemen off yemang van fynre wegen fynen gnaden wederumb 
deden umb bie gebred) ind Bicht vurß, als fid) gebuyrde na lude der reverfailbrieve. 
Sp betten des van &hemen vrunde gheantiwert, fij weren ba, bat gelt zo ent: 
fangen van wegen be8 van Ghemen na inhalt fynre fiegel ind breve, ban umb 
fuldhe gebrech ind Bicht vurß Bette fid) erboiben inb erboibe fid) ber van Gbemen, der 
30 blijven bij bem capittel van Collen, bij ben vier erffamptluden, bij edelen man- 
nen, ritterfchaft ind fteben des ftifft van Collen, zo geneiffen inb zo entgelden, wes 
wij bairoeber erfenten, wie ban fulde wort alba vorber geluyt heiten. Mfo Better 
fid) myns Hern gnaden vur fynt befunnen, ind wiewail fulche erbebonge fijnen 
gnaben feer wijtveldich bebudjte, bod) umb nyet 30 menen, fiinre graden ſulchs 
uysſlaen tveufbe, fo erboiben fijn vurftliche gnaden alba, bat her Yohan here 30 Ghe- 
men vurß fijn brieve ind figele ind bat ampt ind vefte van Redelindhujen ftelte in 
geleufflide hende; fijn graden roeufben oud) ſulchen gelt ber pantichafft ind fijn rever- 
ſailrieve in biefelbe Hende legen, ind bat man asdan nente eynen off tzween uys 
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dem capittel inb oud) van ben erffamptluben, edelen mannen, ritterfchaff inb fteben 
des geftiffh vurß en cleyn bail, alfo bat ber houff nyet zo grois en were, inb men 
ban ouh neme eyn furbe bijt, ſulchs uyßzodragen, fo bat bie Bijt nyet zo land en 
gevielle. Wes ban biejefoen genanten bynnen fulcher Bijt erfenten up bie gebrech ind 
Bicht vurß, des weulden inb feulben fijn gnaden wail genoigen ind gevolgid fijn. Ind 
als bit alfus alba van bem vurß hern Tilman bird) Heifichen inb bevel myns gne 
digen heven vurß geluyt ind erboiden is, fo hant zer ftont barup fyn gnaden gebeifcht 
ind gefunnen van mtr notario unden gejd)reben 30 machen eyn off mee, fo vijl bet 
fijnen gnaden noit weren, offenbaire inftrumente. Darna zer [hint Hait ber vurß 
her Henrich fon zo Ghemen mit fynen vrunden fid) befproden inb beraiden inb 
Bait alba durch fynen eygenen mont ind wort gejadjt, fo id notarius undenge- 
fchreven die wort in der meynongen ind verftentenifie beft bebalben han, wie Die 
bur nod) na an noch oever bie fachen nyet geweift en were, ind die fadjen weren 
gem unfunbid, dan als Hie berftanden Hebde, fo als myns ferm gnaden ind fyns 
babet? frunde nu left vergadert weren, bat dar gelt gebount were inb bat en were 
nyet gehalt worden. Wer yt gebalt gewejen ind gelevert, ſyns vaders frunde Hed- 
dent ghern entfangen na ynnehalt ſynre brieve. Oud jo helden ſyns vaders brieve, 
bat men pem Ber bijt der loefungen fijn gelt geven feufbe, dar nyet yn zo braigen 
umb eynche jadjen, bie gefchiet weren off gefchien moidjten; bod) mo fijn vader inb 
fijn vrunt erboben hetten, al3 wan gem fyn gelt gelevert were na inhalt fynre 
brieve, fo wes ban myns Heren graden mit gent 30 doin Hedden, hie des blijven 
weulde bij bem capittel, bij den vier erffamptluden, bij edelen mannen, ritterjchafft 
ind fteben des ftifTb van Collen; ind wie ſulchen orbebonge dan gejchiet were, ſtunde 
hie dair ind erboibe fulhs nod van ſyns vaders wegen vur, ind heiſchde dairup 
oud van myr offenbairen notario unden gefchreven, pent 30 machen egn off mee, 
jo viel gem ber noit were, offenbgire inftrumente. Darup der vurß her Tilman 
proift van wegen ind bevel myns gnebigen heren van Collen vurk, bod) mit vur: 
beraibe barup gehat, antwerde, jo als fulden gelt nu left gebount, here Genrid 
vurh mebnte nyet gebaelt en were, were myns heren gnaden bereit geweift, ſulchen 
gelt 30 pellen, hetten bes van Ghemen vrunde bat willen entfangen in matfjen 
vurb, alfo bat Dem fijn fop inb fant, vort bie brieve barup fpredenbe oeverge⸗ 
Itevert inb umb bie gebred) ind bidt na luyde der reverfailbrieve genoid) gebain 
were; inb Sulden gelt were nod) gereit ind myns heren gnade erboide nod, bat 30 
leveren üt vurß maiffen. Bort als up ynnehalt ber brieve zc. antivorbe myns Hern 
guade vurß durch mont ind wort des vurgemelten her Tilmans, bat fulde brieve 
fiinre gnaden, gegeben dem van Shemen , weren van worde 30 worde in deſſelven 
ferm van Ghemen reverfailbrieven begriffen inb befdyreven, bargmme ber van 
Gbemen fidh trefflicher verbunden hette myns hern gnaben, ban fynre gnaden Brieve 
pente gegeven ynne beilben, davan fid) ban bat ampt befíaigt Bette in maiffen vurß 
And want ban fulche breve zo beyden fiiden weren van eyme batum ind up eynen 
bad gegeven, fo geburden fid) oud), fulden gebred ind Bicht vurß davan entitanden 
gelijch uyßzorichten. Symb barumb bebudt myns hern graden vurß, intgaen al- 
ſulchen wijtveldiche erbebonge be8 van Ghemen in vurk maiffen rebelider erboiben 
Bette, inb ouch bilih alfo gejdjien ind zogaen jeulbe; inb fijn gnaben weren vir: 
bodich, oud zo ftellen an bie genoympt wurden in maiffen vurß, wilde erbebonge 
rebelidjer were ind bilfidjer vurgant haven forde. Jnd heiſchde myn gnebige here 
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van Collen vurß barup oud van myr notario unbengeïchreven, fijnen graden zo 
madjen eyn off mee offenbaire inftrumente. 

Dit i$ gefchiet im hoeve myns guedigen heren van Collen vurß, gelegen zo 
Collen in ber Drandgaffen, in jaire, inbictien, maynde, baige, uyren inb paisbom 
vurß. Dair an inb vever geweeft fijn bie edele inb walgeboren Bere Gumpert greve 
van Nuwenair, erffvaigt ind boifmeifter des ftiffb van Colne, her Johan van Lynß, 
in beyden, her Engelbrecht van Dubne, in keyſerrechte dottore, prothonotarie myns 
gnebigen Bern vurf, here Johan van Hoemen, her Johan van der Meynivege ritter, 
imb vijl andere guber manne ind umbftender, ba entgaenworbid waren ind Die 
vurß punten boirten ind faigen. 

Ind want id Johannes van Smebelind, clerd, van Teyjerlicher macht 
offenbaire ind des hoiffs van Collen gemeyn notarius, bij ben vurerbalten 
worden inb erbebongen, wie bie in voirß maiſſen eder dergelifen in ber 
meynongen 30 beyden fijben gefadjt ind gefchiet fijn, egne myt den vurk 
gebungen geweift byn, ind bie alfo geboirt bain, jo bain id barup bit 
intgbainworbid offenbair inftrument, obermig eyns andern hant getrou- 
welichen geichreven, gemacht inb in diefe offenbaire forme gebogen, ind 
bain mid) hie myt mynre eygenre hantgefchrifft unden gefdyreven ind myn 
gewonlid beiden herbij gejat 40 getzuyge ber wairheit. 


435. 


Goswin Ketteler unb Johann Wulferds vermitteln im Auftrage des 
Biſchofs Johann von Münfter eine Sühne zwifchen dem Mitter Dietrich 
von ber Horft und feinen Helfern auf der einen und der Stadt Coes- 
feld auf der andern Seite. 
1458 April 28. 
Dr. Coesfeld, Gitabtardjio IT, Nr. 9. 
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Wy Goeffen Ketteler, ritter, und Zohan Wulfferds doen fond und befennen Avril 28. 


mit deffen apenen breve, bat wy gebebingt hebn van weghen onſſes gnebigen leven 
Deren, bern Johans, van gods genaben Bertod) in Beyeren, palsgreve by Stine und 
confirmaet to Monfter zc., und der ftat Coesfelde eene ghanfje, Stede, pajte zoene 
tufiden den erbaren heren Dijride van der Horft rittere, zynen bulperen und 
hulperöhulpern an ene, und ber erfamen (tat Coesfelbe, oyren bulpern und 
hulperöhulpern an de anderen zijd, alfo bat fe mit malfanberen gelvefflifen ge- 
Heiden follen zijn van aller veden und unleben, ze mit malfanbern to bone gehat 
hebben, bet Huden vp deffen bad bata deffes breves oc. BVoertmer is bebedingt 
unb overgegeven an beden tftiben, alfo bat her Dijrid van ber Horft, ritter, unb 
be erjame ftabt Eoesfelde verbuntlifen ftaen und weſen folen und orre eyn ben 
andern befdubben na all orre madt, wan orre eyn des anderen mechtich is to 
eren und to rehte alfo lange, alfe her Dijrid van der Horft, ritter, und vrow 
Obele, zijn elite husfrouwe, der egn livet und levet. BVoertmer i3 bebedingt und 
obergbegebem overmids beffer felven bebinge unb breve, offtet fale mere, bat be 
ftat Coesfelde tfijje, tolle off ennyge zweernyſſe fetten in orre ftat omb orre noet 
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willen, off bat queme to mo bat to queme, daer folde her Dijrid ban ber Horft 
ritter zijn brodighe gejynne, horyghen Tube und be em off fice busfrouiven vorg. 
to verdedingene ftaen, vrij, veylich, unbefrot und ungehindert voer wejen, utgbe- 
fcheiben ver borghere unb be bynnen orre (tat Coesfelbe wonnende weren. Und 
weer of fate bat jenih borgber, ingejeten off inwonner ber ftat Coesfelde weer, 
be mit heren Dijride van ber Horft, rittere vorh, finen brodighen gelonne, Hory- 
ghen luden off be em off fonre husfrouwen vorp to verbebingene ftonben, ennpge 
gebrede bebn, daer vor folden fe gbelijfe vrij und veylich vaeren und fomen un- 
gbebinbert bynnen der (tat CoeBfelde, mer we des alfo to bone hedde, fal fid bes 
beclaghen an be borgermeiftere van Coesfelde, bat fe alddan heren Dijride van 
ber Horft rittere vorh to tennen gheven folen. Und alsdan fal her Dyrid vorp 
de zijne unberridten und underwijen, veren borgheren to bone, als fid bat geboert, 
bynnen vierteyndaghen ma ber clagben vorg. Desfelven gbelijfet her Dijrid 
vorh fynen Inechten, borighen Inden und be em to verbebingene ftaen, off be to 
fdaffen offte ghebrede bebn an borgheren off inwonren der ftat Coesfelbe, zollen 
fe fid of beclaghen an heren Dijride van der Horft, rittere vorh, und alsdan fal 
en bat her Dirid vorp uth helpen draghen, na ber claghe vorg. pull to bone ben 
clegber orre eyn ben anderen, ghelyck vorfer. fteit. Und off an ennbge partije oorg 
ban ennyge gumeniffe off gebred in vellen, bat queme to wo bat to queme, bat ben 
clegher vork nicht ghenod en gefdhege bynnen vierteyndagen, al vorh fteit, fo 
fall orre eyn den anderen van ftonden an unvertoghet redjt unb gherichte weder: 
varen laten fonder ennyghe inbradjt, in maten alfe vorfer. Reit. Weert of fate, 
bat her Dijrid vorfer. und be ftat Goesfelbe ennbgbe fchelinge onder egnanber 
bebn off freghen, bat queme to wo bat to queme, unvertoghet binnen vierteyn- 
Dagben, wanner orre eyn den andern des anfynnen weren, fall eyn jewelid twe 
guber man baerto fejen und voighen, be alsdan bar enen overman to nemen 
mogen und be falen an benben tfiben to verhorene, be fe alsdan lieffliten und 
fruntlifen daer omme feden folen, fo vale des noet were, und en fal allet an 
beffen verbunde nicht hinderen. Alle deffe voricr. punte und eyn jelid punte bij- 
funderen hebben wij partijen an beyden tftiben, fo wij vorg. ftaen, onfjer eyn ben 
anderen overmids bebingluben vorg. gheloevet, ftebe, vaft und unverbroden to 
Holdene und to vullentene fonder ennyghe inbradt offte arghelift. Sn fentuyfe 
ber wairheid, fo hebbe wy Dijrid van ber Horft ritter voer unß, onffe husfrouwe 
vorg. onfje fegbel an deffen brieff gehangen. Und wij borghermeiftere unb raid 
ber ftat Coesfelde bebn onffer Stads fecret vor onp unb onfje borghere und m: 
wonre of ter rechter Tentnifje der wairheid an deffen brieff ghehanghen. Und 
omme meerre veftniffe willen, fo hebbe wij an beyden tfijben gebeden heren Goef: 
fene Ketteler, vittere, Johanne Wulfferde, Helmid Blomen und Hermanne var 
Kukelſſem, to ber [tijd] borgermefter to Eoesfelbe, deffen brieff mit onf to befe 
gbelene, des mij Goeffen Ketteler ritter, Johan Wulfferds, Helmich Blome unb 
Herman van füudelfjem vorſer. enfennet, und hebt omb bebe willen an beyden 
tfijden onffe feghele mit fegbelen heren Dyrickx van ber Horft ritters und ber er- 
jamen ftad Coesfelbe mede an deffen brieff doen hanghen. 

Datum anno domini M°CCCC°L octavo feria sexta post Marci ewangeliste. 

Die ſechs Siegel find erhalten, 








1458 Juli 1. 513 


436 


Vergleich zwifchen der Stadt Münfter unb den ausgewiefenen Bürgern 
wegen Auslieferung ber Münfterifchen Urkunden. 


1458 Juli 1. 
Or. Münfter, Urt. bes F. Münfter Nr. 17835. 


Zo wetende i8, bat up Huden bag bate beffer cebelen ala tufichen den er- 
famen borghermefteren und raibeorunben, gifben und ghemeynheit ber ftad Mun- 
fter up eene und uthwefenden borgberen berfulven ftad Munfter byrna benomet 
up de anderen (oben bord be erberen Heren bombechen und capittelöheren und 
andere heren und vrunbe des eriverdigen in god foriten und heren unfjes gnebigen 
leven Geren van Munfter gebebingt und ghehandelt is umb gutlyde vrentlite 
ſchedinge und henleggend aller ghebrefe und jchelinge tuſſchen beyden parthyen 
borg. toefenbe, und darin ghebadt und ghefadt wart van weder inbringend privi- 
legie und breve der ftad Munfter in boibe und macht der vor uthwefere wefenbe, 
bar entegen bejefoen uthwefene borghere wes antworden, myt anderen reden 
rovende van ghelde und Toft uihgegheven und ghelacht an und umb verfolg deſſer 
fate recht vor paies, Teyjer und ben butfden Henszefteden 2c., barup i8 bord) 
myddel unb byweſend ber erberen heren bombefen und vrunde unffes gnebigen 
leven heren vorgherord und twyer erfamer raidmanne ber [tab Dfenbrugge ghe- 
ramet, gbefloten, vulborbet, fo nagefcreven 18, tuffchen ben vorh uthweſeren der ftad 
Munfter, als myt namen her Bernd Rerterind, her Themme Schendind, Bertold 
Bifidopind, mefter Engelbert van ber Wyd, Gerbrub feligen heren Cordes van 
ber Wyd nalatene husfrouwe und errer beyder fonbere, Ginrid van Drolshagen, 
Johan be Bud, Gerlach de Bud, Lambert de Bud, Bernd Schendind und Conra⸗ 
dus Polman alfo bejdjebefide, bat deffe vorgenomten vor fyd und erre erven folen 
under fid) gelife bragbt, rebbinge und quytinge doen und eventur to gewynne und 
vorlufe ftaen alle der toft und gbelbes uthghelacht und Schaden gheleden umb ver: 
folgh der fale vorg. to guber rekenſchap, utgheicheiden Conradum Polman, den- 
felven und fyne erven beffe anderen vorbenomet und erre erven follen unb willen 
vrygh unb fchadeloß baraff genßlich maten und Holden umb fone8 denftes willen 
an der vorh fale ghedaen, und wed reden bejefoe Conradus mochte bebn umb 
loen ſyns denftes off anders an be porbenompbe uthwefenen, follen fe alle vorfer. 
und erre erven jewelyck bifunder up eene und de vorh Gonrabus up de anderen 
fuben Stellen, als fe bat up benden foben gutwillich gheftalt bebn, to vorblyven 
funder unberfcheit by den erwerdigen forften, unfen gnedigen leven Heren vorg., 
all funder argelift, und Hyrup fall ed ghaen und vullentogen werden by ben privi- 
legien und breven vorg., wo bat unffen gnedigen Leven heren vorh, den erberen 
capittelSheren und reden fyner gnabe vorgherord beborlid bundet, to fettenbe in 
be fchedinge tufichen ber ftad Munfter und den uthweſenen borgeren vorp und 
derfulven jchedinge uthiprole. Deffes in tuchlyche dechtnyſſe fynt byraff ghematet 
bre uthgheſneden notteln, eyn to beboiff unſſes gnebigen leven heren vurf, be an- 
deren twe to beboiff der borgere und Conradi vorp. 

Geteykent to Sunte Mauricii terdhoff buten Munfter, im jair unſſes heren 
bufent veirhundert achte und vifftih an Unffer leven Vrouwen avend Visitacionis. 

Hanfen, Die Münfterife Stifisfehbe. 33 
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431. 


Bertrag zwifchen ber Stadt Münfter unb den während ber Fehde aus- 
gemanberten Münfterfchen Bürgern, vermittelt buxd) Biſchof Johann von 
Münfter. l 


1458 Juli 1. 
Or. Münfter, Url. des F. Münfter Nr. 1783. 


In ben namen der hilligen ungebeelten bryvolbideit Amen. To wetten, bat 
up huden batum duſſes breffs vor den erwerdigen und Bogebornen furften unde 
heren Johan, van gots genaben pfalggreven by Ryne, hertogen in Beyern unde 
confirmait to Munſter, unfen genebigen leven heren, in byweſen unde avermits 
ber erberen heren bombedens und egn bel capittelsheren ber ferden tho Munſter 
unde anderen unies genedigen heren reeden unde vrunden, tuſſchen den erfamen 
borgermefteren, raede, overluden, gilbemefteren, gilden unde ganger gemeynheit ber 
ftat Munſter unde eren toftenderen unde parth an egne, unde eblifen borgeren van 
Munſter ut der vurß ftat Munſter getagen, mit namen her Bernt Qerderind, her 
Themme Schendind, Bertold Biffcopind, Ghertrud nalatene weduwe feligen bern 
Goerbe8 van der Wyd unde erer beber finbere, mefter Engelbert van ber Wyd, 
Hinrid van Drolshagen, Johan de Bud, Oberlad be Bud, Lambert de Bud, 
Bernt Sdendind, Conradus Polman unde eren toftenderen unde parth an be 
anderen [oben umb alle unde itlide fchellinge unde gebrede tufiden ben vurk 
parthien unde itliden bejunderen welenbe, warvan be of uperftanden fint, gede 
binget unde geflotten i$ egne vruntlicde, vafte unde fteebe fcheedinge in mathen Hyr- 
na befdjreven. Tom erften folen be vorg. utgetagene van Munfter fementlichen 
unde befunbern weberfomen, gelaten unde geftabet werden funder einid) hinder by 
alle unde itlide ere erbe, gudere, wonnynge, lant, breve, der be ftat van Munfter 
mechtich i3, pechte unde renthe bynnen unde buten der ftat Munfter, war itfid van 
en be bevet, ber in eren vrygen feleren behalden tho eren beiten unde nut to ge- 
bruten, unde wed venthe van ben erben, guderen unde wonnyngen vorfchennen fint 
bgnnen tyden, be ghenne be borgermeftere unde rait bar tho ftabeben fid ber 
underwunden bebn, [offen dejelven, be fid) ber alfo Hedden underwunden unde dar: 
van fo vele jelven gebrufet ebber gebort hedden, betalen funder fdjaben ber utge- 
tagenen vurk, unde befelben utgetagenen vurß folen weberumb ben borger 
mefteren unde raebe ber ftat Munfter bynnen ben neeften theyn dagen overgeven 
unde leveren in er oryg, fefer nut unde behalt tho der vurf ftat Munſter beiten 
unde behoiff alle unde itlide privilegia und breve unde anders ber vurf ftat Mun- 
fter togehorende eber bebnenbe, al3 be vurß utgetagenen bar utgeforet eder ge 
bracht hebn off laten doen, unde be weren, bo fe ftd) ber alfo unberwunben. Ded 
wes breve unde fegele be borgermeftere unde raet ber ftat vurß ben ergenanten 
utgetagenen off emande van en befunderen gegeven hebn folen, folen fe en be ftebe 
unde vaft holden, je en fonden be ban weberleggen mit rechte off geborlifen redden 
to erlentniffe unfjes genedigen heren, off des tho doende were. Did fobane breve. 
fegele unde tofage be vilgenanten borgermeftere, raet, aberlube unde gilbemeftere 
den erfamen heren Goeswyn Retteler, ritter, gegeven unde gedaen bebn umb fo- 
bane fummen gelbes, fe eme fbulbid fint na rebelifer refenfchap, he en doende 
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werdet, folen fe em unde fynen erben vaft unbe ftebe holden na inbolt ber breve 
vurß, eme bar up gegeven, fo bat her Goeswyn unde fyne eroen des funder 
manynge, frot unde {daden van zeligen hern Coerdes van ber Wyd buesfroutven 
unde eren erven blyven, der vrouwen unde ben erven vurß bod) unfchedelich. Ok 
als be ergenanten utgetagenen eynen fentencien vor ben erfamen Henfefteden off 
eren bartfo beputerten tegen de vorbenompten borgermeftere, rait, averluben, gilde- 
mefteren, gilden unde gemeynbeit unde ere thoftenbere unde parthe, unde fe weber: 
umb of fentencien und vorwilfor tegen be utgetagenen vur vormetten tho hebben, 
font beyde vurß parthie ber fentencien unde vorwillor tho beyden ſyden vurß 
unbe vort van allen entborben venthen unde guberen toft, {daden off hinder enid) 
ber vurß parthie beffer fate gefregen, geleden eber gedaen hedden, unde vort aller 
unde itlider gebreden unde tofage, mald tegen ben anderen barumb und umb beffer 
jate willen meynden tho bebn, warvan bat of were, gensliten gebleven unbe be 
geftalt bebn an unfen genebigen heren purB. Unde wes fyne genade van beffen 
puncien unde gebreden vurß ebber itlifen befunderen unde umb vulbort tho geven 
tho unfen genebigelten heren, heven romifihen keyſer unde ben Henfefteden vurß 
feggenbe unde utipredende werdet in vruntfdappen eder rechte, Darby fal ib blyven 
unde van beyden partbien vaft unde fteebe geholden werden. Deßgelyken follen 
her Themme Schendind unde Cort Groethud ere gebrede unde redden, fe tegen 
maldanderen hebn umb bat erve genant Eredind, vor unfen genebigen heven up- 
boen, unde wes fyne genade baraver feggenbe werdet in vruntſchappen eder rechte, 
folen fe des volgen unde barmebe thovredden fyn funder enige weberrebde unde 
indradt. Did mes unfe genebige here umb fodane fornjaet unde foer, al3 nod) 
up ben lande fteit, off wes des eder bobes alrede baraff gefort unde gekomen were, 
unde of umb bat tymmer unde foft der molen tho Blefer jeggenbe unde ut- 
fpredende werbet, bat fyne genade van der faet, forn unde fchoer vurß, er men 
bat fal inforen, boen wil, Darby fal ib blyven und itfid, den bat anbreppet, fal des 
gefolgich fyn unde ftebe unde vaft holden, funder enige weberrebbe unde inbradjt. 
Did umb fodane fdellinge unde gebrefe, als lange geweft fint tufichen heren 
Bernde Rerderind ben olden an eyne unde heven Gherde Rerderind an be anderen 
fyden umb eyn eroe genant Wredenhoeve off Gravenboeve, unde be jdjeffinge unde 
gebrefe, of lange geweft bebn tufichen den vurß heven Gherde Rerderind unde be 
des myt eme tho bone bebn an eyne unbe Jutten Berboltes unde de des myt er 
tho bone bebn an be anderen foben, aí8 umb nagelaten guet zelgen Hermans 
Kerckerincks, folen itlide parthien ber begber faten vurB Tejen unde nemen tive erer 
frunbe, be be fchellinge unde gebrede vur gruntfifen unde flytlichen vorhoren unde 
vorſeken folen, fe barumb in oruntidjappen tho fdjegbene; unde Tonden be vrunde 
ber fruntidap nicht vinden unde eyns getverben, fo fal unje genebige here vurß ber 
eyn overman fyn, unde myt melder ber vurß vrunde vruntlider fdjegbinge fyne 
genade ban thovallet eber wed fyne genade barober feggenbe unde [predenbe 
werdet in vruntidappen off rechte, darby fal ib blyven unde van den parthien 
begber falen vaft unde fteede, by penen vorlefinge der faten unde gudes, funder 
enige inbradt gebalben werden, bed be parthie alfo gensliten utgegaen fint unde 
voriillefort bebn, funder al argelift unbe gebeirde. Hyrmede folen alle unde 
itfide parthie fementliden unde befundern, woe batban byrvor gejchreven unde 
geroirt Reit, alle unde itlider erer jchellingen unde gebreden, watterleye be roeren, 
33° 
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myt allen handelingen, geſchichten unde parthiefchappen barvan uperftanden, vor: 
lopen unde gefomen weren, nihtes barvan utgejcheiden,, genafifen unde altomale 
tho ewigen tyden vorjoent, gejcheiden unde voreniget fyn, ber tegen maldanderen 
int gemebne off an enigen perfonen bejunderen nummermer tho ardwilligen unde 
tho wreden off geichaffen, gearchwilliget off gewroden tho werden myt vornemen 
off werden, bemelifen eder apenbar, noch enige fate eder behulp darynne tho jofen 
eder vor to nemen, mer alle unde itlide parthie vurß bebn barban unde van aller 
an[prafe mald tegen den anderen int gemeÿne off befunberen, barumb off dar: 
van be ergenanten borgermeftere unde raet fid) erve, gubere, wonnynge unde 
renthe vur underwunden eder bevalen hebn to unberivinben, hedde off bebn 
mochten in enigerwys, genslifen vortegen unde geftalt an unjen genebigen heren 
vurß, unde bebe emant byrentegen, wes penen unde brode unie genebige here bar: 
umb ban over ben ghennen, be fufd8 bebe off gedaen bebbe, fettenbe morbe, fo bat 
doch be penen unde broden nicht hoger fyn follen, ban ber ftat vurß boid utivbfet, 
faf unfe genebige here macht Debit, beje[oen penen unde brode tho vorderen unde 
ut tho manen tho fyner genaden nut myt fyner genaden gerichten bgnnen Munfter, 
funder enih ber parthie intgemebne off befunderen weberrebde unde inbradjt. 
Were of fate, bat got vorbeede, enige ftote, gebrele eder twyvel tho enigen tyden 
in enich beffer vurß puncten gejdjege eder uperftonde, bat fal vorclaren unie ge 
nedige here, fo al3 an fyne genade alle unde itlide fchellinge unde gebrede vurß 
myt allen, bat darvan fomen unde upftaende mochte werden, genslifen in vrunt: 
fchapen eber rechte geftalt fint, der alle unde it(ide parthie vurB gensliden utgegaen 
unde vorbleven fint funder enige inbradt unde meberrebbe, beholtlid borger: 
mefteren, vaede, overluden, gildemefteren, gilden unde gemetnbeit ber ftat Munſter 
erer eeden, unjen genebigen Deren unde der ftat vur gedaen, unvorbrodelid, alle 
argelift in allen unde itliden puncten unde articulen vurß gensliden utgefproden. 
Deffes tho tuge ber warheit unde ganber ftebideit bebn wy Johan pfaltzgreve by 
Ryne 2c. unde confijrmatt vurß unde umb bebe willen beyder parthie vur unfe 
feger, unde wy borgermeftere, raet, averlube unde gildemeftere vurß hebn vor und, 
une nafomelinge, borgere, gemeynheit, toftendere unde parth vurß unffer ftat fegel, 
unde wy Bernt Kerderind be olde, Zemme Schendind, Bertolt Biffcopind unde 
Engelbert van der Wyd bebn unfe fegele vor unà, unfe vur mede utgetagenen 
toftendere, parth unde erven an deffen breff doen hangen unde gefangen, ber bre 
fint gelyd holdende unde befegelt, der unje genebige Heren eynen behalden unbe 
itlider parthie ennen gegeven hevet. 

In den jare unfes heren dufent veyrhundert achte unde vyfftich up Unſer 
leven Vrouwen avent Visitacionis. 

Die genannten Siegel find vorhanden, aber zum Theil befchäbigt. 
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438. 


Bergleich zwifchen ber Stadt Münſter unb den ausgewanderten Bürgern 
wegen ber nod) auf dem Lande ftehenden oder eingebradten Kornfrüchte. 


1458 Juli 4. 
Or. Miünfter, Urt. des Y. Münfter Nr. 17835. 


Als borgermeftere, rab, overlude, gildemeitere unde gemeynbeit ber (tab Mun: 
fter myt eren partyen an eyne und eblile borgere van Munfter ut der felven ftad ge- 
togen myd erer partye an de anderen [oben erer jchellingen unb gebreden, fe myt 
maldanderen hebben, gebleven fynt und genslifen geftalt hebben an fruntichopen 
offredte an den erwerdigen bogebornen [orjten und heren Johanne, palbgreven by 
Sine, hertogen in Beyeren und confirmait to Munfter, unfen genebigen leven heven, 
und al3 dan nu umb fodane torn, faet und fchoer, als noch up ben lande fteit off 
wes des eder boues alrede barajf geforet unb gefomer were, fyne gabe angeropen 
92, utiprofe to bone, woe fid) de beide parthie barmebe holden und hebben folen, 
fo hevet unfe genedige here joffe8 myt fynen brepfifen reeden und vrunben in frunt- 
ſchop und na gelegenheit der falen geichicht und herfomen to beiden fiden over: 
wegen, woewal de ftrengicheit ber rechten wal anders unde ſcharper vermodhten, 
bod) umb eyndracht und vruntidop tujchen beiden parthien be bet tho mafen unde 
tho beichedigen, jecht fyne genade vor funtjdjop, bat deghenne be fid) der erve, 
gubere, lant, wyſchen und boymaben van bevele und vulbort ber borgermeftere und 
raid ber [tab Munfter vorg. underwunden hebben folen, to vorn van allen torne, 
dar nu gewaflen 9$, weder hebben er jaetforn, je barup gejeyet hebben, und als- 
dan allet, bat barbam und dar nu bit jar gewaflen 98, folfen bejoloen unb dez 
ghene, ber be erbe, gudere, lant, wyifde und boymabe burg. tobehoren und eigen 
font, gelhk metggen und deelen beide an Torn und ftro, watterleye toreng unb zaet 
bat of were, id fy noch up ben lande eder barvan gefort und gekomen, desgelifen 
folen je od myt ben Hoye, nu darup gewaſſen eder alrede deffen fomer ingeforet 
98, bon und gelid deilen, und wat rente und pechte van deffen erben, guberen, lande, 
wofiden und hoymaden vorg. bit jar vorfchynt, folen fe of gelid betalen. Od mes 


van den erbe to Kredind follen be Tube, up den erve wonnen, bat invoren, holden _ 


und nemanbe barban geven, bes fyne gnabe barover erfant und utgefprofen hebbe 
tufiden feret Temmen Sdentind und Corde Grothus, und fo lange fal gheen fid) 
des erves frobben. Ok mes van ben erbe fommet, barumb her Bernt Rerferind und 
ber Gerd Kerkerinck twygſchellich font, wyl fone genade laten leggen in eyne De- 
warde hant unb nemant ber partie fih des frobben fal, bent fine genade ben ut- 
iprode darover gedan hevet off bat bar overmit eren frunden eunbredilifen ge- 
ſcheiden 93. Deffer utiprofe Debet unfe genebige here nu gedan na rade fyner reede 
und freunde umb alles gevoiges willen, beholtlid fyner genaben fih utiprole der 
anderen gebreden, als be an fyne genade geftalt fynt na Tube ber breve barup 
gematet. Defles to thuge fynt defjer cebelen bre ut maldanberen gefneden al eyn 
Iudende, be unie genebige here eite beholden und ytliker parthie egne gegeven Debet, 
fid) darna tho richtene, beme alfo to bone. 

Gegeven in bem jare unfes Deren bujent veirhundert und achte und vifftich 
bes binrebage$ na Unjer leven Vrowen bad Visitationis. 
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434. 


Notariateinftrument über weitere Verhandlungen zwifchen bem Erzbiſchof 

Dietrih von Köln und Heinrid von Gehmen wegen der Wiederlöfe 

des an Johann von Gebmen, den Bater Heinrich, verpfändeten Beftes 
Redlinghaufen. 


Köln 1458 März 10. 
Or. Minfter, Urt. des Veſts Recklinghauſen Nr. 65. 


In dem namen und heven Amen. Punt fij allen ind pecfidjen denghenen, 
bie bit untgainwordige offenbair inftrument foillen fien off horen fejen, bat in 
bem jaire na ber geburt uns fern bufent vierhundert eichtindvunffzich in der feifter 
inbictien, up frijbad) zeynden dachs be8 mayntz Marcii zo veiperzijt off umb ben 
trijnt, in paisbom des alreheilichften in goibe vaders uns Hern, hern Califti van 
gotlider vurfichticheit paifes des dirden, in bem birben jaire, fint erfdenen in yrre 
eggenre perjonen ber eirwirbichjte in goibe vader ind Bere, her Diberid arpe- 
bufchoff zo Colne, des heiligen roymfchen vijd3 furfurfte ind durch Stalien erp- 
canceler, berbouge 30 Weftfalen ind 30 Enger zc., egne mit ſynre furftlicher grade 
eblidjen edelen mannen, mannen ind reeden an egne, ind der edel Bere Henrid) 
fon 30 Gbemen zc., ritter, van wegen des edelen Bern Johans Bern 30 Shemen zc., 
ſyns vaders, als hie fadte, oud) mit eglidjen fynen vrunden an die ander fijden 
in untgainwordideit myns offenbaren notarij inb ber gebuge unben geichreven 
bairgo gebeifden ind funderlingen gebeden, hait alba der eirwirdichſte here, her 
Diderich ergbufchoff durch mont inb wort des vurfichtigen wijfen bern Tilmanni 
van Lynß, boctoir in geiftlihen rechten, proift zo Gent Florine zo Covelente, 
Triers geftiffg, alba intgainworbid overlugt in goiden duyhtzlichen verftentlichen 
worden boim fagen ind ergelen, als ich notarius unden gefchreven in den beften 
bie meynonge verftanden ind behalden bain, jo wie fyne vuritlide gabe left an: 
ftaynde gijt ber loefongen des veftes ind ampi van Refelindbufen fij yn gereit- 
ſchaff geitalt bave bie Loefonge 30 doen!), inb haven fijn gnaben ſulchs zo gebur: 
lihen gijden dem vurß hern Johanne Bern zo Obemen zc. dem afben funt gedaen, 
fih darna zo fiden ind ber Ioejongen 30 gewarben. Underbes weren vaft clage 
ind gebred) van dem ampt vurB an mynen gnebighen hern van Collen vurß ge 
fomen oever benfelven Hern Johanne, dat ampt anrorende, durch wilde fyne 
gnaden meynten, bem ampt verlurbt inb da in ungeburlichen gehandelt were. Ind 
betten darumb fyn gnaden fulchen claige ind Bicht bem vurp heren van Ghemen 
beichreven werden laiffen, barup geburliche antivorde zo geven. Mjo het derſelve 
bere 30 Ghemen up fuldje befchreven claige ind Bidt oud fijne bedreven ant- 
worde vevergeven. Jnd want ban mme gnebigen heren van Collen vurß bebucbte, 
julchen antworde nyet genoid) en weren up bie vur clage, ind des fijne gnaben 
ban mit bem van Shemen gerne zer furber foichlicher uyödracht gefomen were, 
fo weren fij 30 beyden fijten veverlomen, der fadjen guetlichen zo blijven gecfider 
an brijm fyner vrunde, mit namen myn gnebige Bere van Collen vurk an den 


1) Bgl. oben Nr. 393. 
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edelen wailgeboren Hern Gumprecht, greven zo Numenair, erffvait des ftifg van 
Collen, heen Tilman van Lynß, proift vurß, ind meifter Engelbrecht van Dunen, 
doctor in fegjerred)te, prothonotarius myns gnedigen bern vurß; inb ber vur here 
Johan here 30 Shemen an bie vefte hern Wilhem van Neffelroide, lantdroffit des 
lang von dem Berge, hern Gerhart van Keppel ind Bern Wilhem van Neffelroide 
genant Bled, ritter, alfo ind fulder maifjen, fo wat diefelven frunbe zo beiden fijten 
erfenten up bie gebred ind Bidt vurß, des feulben beide parthijen vurß gevolgid) 
fijn, inb off fij nyet eing werden mochten, wart der wailgeborn junder Roprecht, 
greve 30 Vyrnenburch, vur eynen oeverman genoympt inb van beyden partijen 
upgenomen, an bem bie felve partijen blijven folden, jo weg hie up fuldjen gebred 
ertente. (jo heiten fid) in burg maijfet bie frunde 30 beyden fijben bijeyn 
gefoicht, fulchem veverdraige nagogain, ind vraighben bo myns gnebigen bern van 
Collen vurß vrunde bie vurß drij, des van Ghemen wegen ba waren, off fij ba 
weren, in maiffen den fadjen nazogaen, a8 vurgeroirt i8, ind fij des medjtid) weren. 
Darup fij geantwert Betten: Sa, fij weren in fulcher maiffen da. Alſo Better 
myns heren van Collen vurß frunde angehaven ind pre meynonge up bie gebrech 
gejadjt. Ind als ban des Bern van Gbemen vrunbe vurB fulhs verftanden hetten 
ind oud ore mebnonge bairup fprechen foulben, Betten fij geantwert, fij en tunden 
darup nyet gefpreden, bie faden weren gn 30 fwair, inb fij en weren nyet geliert 
inb en Betten ber boidje nyet gelejen; fij weulben fuldj8 brengen an den van 
Gbemen vurB. And damit weren fij gefcheiden van ben frunden myns bern 
gnaden vur, alfo bat ſulchs ungeendicht zo ber Bijt bleven mere durch gebred) 
des van Obemen inb [prre vrunde vurß. Doch als ban myn gnebige Bere van 
Collen vurß fid) vurbaß befonnen Bette, bie Bijt ber loefongen vurß vaft nelende 
were, ind ban durch fynre gnaden fulde bie bijt fih nyet verlieffe, fo Betten fijn 
gnaben dem van Ghemen vurß beicheiden eynen bad) inb bijt, bod) bynnen gijben 
ber vurß foejongen fijn gelt zo entfangen, inb weren barumb fyn gnaden inb 
beffefoen Hern van Ghemen vrunde nu feft vergadert gemeijt in Hufe des eirfanten 
bern Goberk van bem Baffervaffe !); alba Better fijn gnaden in gereitfchaff geweiſt 
mit ben gelbe zo ber Ioefen inb oud) bereit geweift, bat gelt vever 30 Leveren, jo 
verre der van Ghemen off yemang ban fynre wegen fynen gnaden wederumb 
beber umb bie gebred inb Bidt vurß, als fid) gebuyrde na lude der reverfailbriebe. 
So Betten des van Ghemen vrunbe gheantwert, fij weren ba, bat gelt zo ent: 
fangen van wegen des van Ghemen na inhalt fynre fiegel ind breve, ban umb 
ſulche gebrech ind giht vurß Bette fid) erboiden ind erboibe fid) ber van Ghemen, ber 
30 blijven bij bem capittel van Collen, bij den vier erffamptluden, bij edelen man: 
nen, ritterfchaft ind fteben des ftiffb van Collen, zo geneiffen inb zo entgelden, wes 
wij bairpeber erfenten, wie ban fulche wort alba vorder gelubt Betten. Mjo Betten 
fid) myns hern gnaden vurB font befunnen, ind wiewail ſulche exbebonge fijnen 
gnaben feer mijtbefbid) bebudte, bod) umb nyet 30 metnen, fiinre gnaden fuld3 
uysſlaen weulbe, fo erboiden fijn vurftliche gnaden alba, bat her Yohan here 30 Ghe- 
men vurß fijn brieve ind figele ind bat ampt inb vefte van Nedelindhufen Îtelte in 
geleufflichehende; fijn graden weulben ouh fulden gelt der pantichafft ind fijn rever- 
ſailrieve in biejeloe Hende legen, ind bat man asban nente eynen off Green uys 


1) Bal. oben Nr. 433 d. d. 1458 März 8. 


1458 
Mag 10. 
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441. 


Bifhof Johann von Münfter verpfändet mit Zuftimmung des Mün- 

fterifchen Domfapitels dem Bertold Bifdoping das weltliche Gericht in 

der Stadt Münfter unter denfelben Bedingungen, wie e8 bem Bertold 

von Johanns Vorgänger, bem Bifhof Heinrih von Moers, verpfändet 
gewefen ift. 


Wolbe 1458 Auguft 16. 
Or. Münfter, Url. ber Stadt Mitufier Nr. 62. 


1458 Wij Johan van gog graden confirmaet to Munfter, palbgreve by Rijne und 
Aug. 16. bertoud in Beyern, doen fund und befennen vor uns, unfe nafomelinge und ghe- 
ftichte, bat wij myt rabe und vulbort ber erbaren unfer leven anbedjtigen dom: 
dechens und capittels unfjer Eerden to Munfter hebt geftebidt, bevolen und vul- 
mechtig ghemafet Bertolde Bifibopinde unb fyne erven unfjer bepber mectfiden 
gherichte bynnen unffer (tab Munfter an beyden zijden des waters ber Aa ghelegen 
myt eren tobeboringen unb vervallen, fo als unffe vorfar her Hinrich ban Moirſe, 
feleger ghedacht, myt wetene und vulbort bombedjen8 und capittel3 vorgefcreven 
demfolven SBertofbe und fynen erben be vorp gherichte vor vijfhundert rinfde gulden 
und vijftich rinfche gulden forforiter munte pandesghewijs vorfat, vorfegelt und 
verbrevet hadde !), welfe breve demjolven Bertolde myt anderen breven und Elenoden 
bonnen unjfer (tab Munfter vorgemelt in deffen lateften unwillen ghenomen und 
affhendich gheworden fyn, als wy des berichtet fyn. Mfo bat de vorgemelte Bertolt 
unb fyne erven de vorgemelte unſſe beide gherichte van unjfer unb unſſer nafome: 
linge wegen boelben, befitten, vorwaren und der gbebrufen moghen und folen, 
bent wij offt unie nafomelinge den vorgemelten Bertolde oft fynen erven be vor: 
gejereven gherichte weder affloezen und rebben myt vijfhundert und vijftid rinjche 
gulden vorgemelt. Od alle broefe und wandelinghe ber broefe, be darvan vor: 
ballet tot vijf marten, mogen ze boren, hebn unb feren tot erer nut und willen, 
unb uns und unfen nafomelingen barvan nicht to retenen, funder in groteren und 
bogberen zaten, vorvallen und broden, ban vijf mard, folen ze nine wandelinghe 
des vechten doen, je en doen bat na unffen off unfer nafomelinge raide und willen, 
und folfe brode offt vorvalle boven vijf marten folen [se] und boren unb ung und 
unfen nalomelinghen vefenen. Od mere bat zate, bat de vorgefcreven Bertolt ver: 
ftorve, fo mogen fyne erben eynen offte twe andere erbare manne, uns offt unfen 
nafomelingen beheghelid, fetten, be vorgemelte gherichte to Doefbene, hebbene, be 
fittene und to gebrufene in aller mate, wo vorgefcreven fteit. Und be vork; Bertolt 
mad od by fynen levendigen lijve, wan em bat ghebelid i8, up bat egne gherichte 


1) Am 17. März 1437 Hatte Bifchof Heinrich von Münfter dem Bertold Bifchoping, 
Sohn des + Bertold, das Gericht zu Münfter für 558 Gulben verpfänbet (Zt. Münſter, 
Urf. der Stadt Miünfter Nr. 40); feit bem 29. Jannar 1449 erfcheint Bertold Bifchoping, 
Sohn des Johann, in feinem Befits (ebda. Nr. 54). Diefer befand fid) unter ben im Juli 
1453 (oben Nr. 221) ausgewanberten Bürgern, und an feiner Stelle erjcheint feit bem 
April 1454 ber von Johann von Hoya und dem neuen Stabtrath eingefettte Johann ven 
ber Lippe (ogl. oben bie Einleitung). 
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vorp offt up je bede eynen offte twe erbare manne, uns und unfen nafomelingen 1458 
bebegelid, fetten, be vorgemelte gherichte, wo vorp i8, to befittene, ber gebrufene Aus. 16. 
unb to hoeldene und be od weder to entjettene und andere erbare manne weder: 
umme fetten jo valene, als Des to doende were; bod) ton eirften, 30 vafene folle 
borgefcreven verwandelinge gheichege, be vorh gherichte van uns und unjen nato- 
melingen to entfangen unb barup to hulden und ede to bone, jo wontlid und recht 
i$. Were der ghejattene richtere vorb uns und unfen nafomelingen od welid un- 
bebegbelid, fo folen Bertolt und fyne erven tot unffes unb unſſer natomelinge 
gheſynnen be entfetten, funder wederrede und argelift. Und off fid uth ben breven 
unies votfarn bifichop Ginriles vorh ervunbe, be fumme vijfbundert und vijftich 
rinfde guden vorgemelt myn offte mere offte anders bevorwordet were, des folen 
wij to beyden zijden unvorluftit unb unvorfumelid fon. Ale argelift in allen 
unb itfiden puncten vorgejcreven genslichen uthgejprochen. Und deffes to tugbe 
der iwarbeit, fo hebben wy Johan van gog gnaden confirmaet to Munfter vorgemelt 
unfje fegbel vor ung und unfe nafomelinghe an deffen breif doen hangen myt in- 
gefegele ung capittel3 vorgemelt. Und wij bomdechen und capittel der terden to 
Munfter vorh befennen, bat be vorh ftude und puncte myt unfer wisſchop, raebe 
unb vulbort geíd)egn fynt. Und des to tughe fo hebbe wij unffer ferden ingefegel 
myt ingefegele des ertoerbigem und hoghebornen forften unfles leven gnedigen heren 
vorB an deffen folven breiff gehangen. 

Gegeven tor Woltbede des gubensbages na Unfjer leven Vrouwen Assump- 
cionis in beme jare un heren bufent veirhundert und achte und vijftid). 

Belde Siegel find erhalten. 


442, 


Bijdof Johann von Münfter an Herzog Johann von Cleve: theilt 

ibm mit, wie weit feine Pläne im Bisthum gediehen find, fowie daß 

fein Bruder Stephan von Baiern zu ihm kommen wolle. Pittet für 
ihre Abmachungen um Auffchub bis nach defen Ankunft. 


Horfimar 1458 September 10. 
Or. Münfter, Clevo Märt. IX. 1501 a: a. 


Hoegeborne furfte, bifonders lieve neve. M3 wij unie vriende teften to Sept. 10. 
Wetter an u lieffden gefchidet hadden, und de aldar van u (djebeben, wij u van 
ber bewilliginge unfes capittel3 unb of van ber vorbuntniffe eyn antiworbe folden 
weten laten, alô wij bo van en verftunden, foe Bebn wij barumb werven laten, 
unb und i3 dar nod ingedragen worden, wij be nod) nicht bebn eynden tonnen. 
Wij hebn of in merdlider unlede gewefen umb unfer fchattinge willen, bar men 
uns of vaft ingedragen hevet, bod) fin wij nu barmebe foe veer fomen, bat wij 
mebnen, wij unie fdhattinge rijgen folen. Darumb en hebn wij nod) fo berpe 
van ber vorbuntenifje nicht openen mogen, als unie meynonge wal were. Wij 
hebn deme bogebornen furiten, unfem leven broder, hertough Stephan zc. ſchrij⸗ 
ven und bidden doen, fid) hijvover bij und tho vogen, foe eme kundich i8, woe be 
bebinge tuſſchen uwen liefben und uns ergangen fin, und oed weg eme unfe capittel 








1458 
Sept. 10. 


Oct. 23. 
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darup togefadt hevet, umb abermits eme be bet barmebe thon eynde to ratene. 
Und he hevet und nu gejchreven, he to Colne tomen fij und oid in fort vort bin: 
ater bij und vogen wille. Mfo bidden wij u, leve neve, vruntlid, be faten vurk 
vortan in ben beften tufiden u und ung guetliden beftaen und vorlenget willen 
laten bent anfompft unjes broders vurß, foe hopen wij, avermit8 raebe unb tho- 
bone fijner leifben barmebe ton eynde tomen willen. Und u liefben willen hijr 
guetwillich to fijn unde ommers afbusfid unfe vorlengent in den beften vorftan, 
wente bat in ber warheit nicht en geſchuet umb enige ontleggens willen, went 
wij ons, off got mif, joe in den falen bebn willen mit uwen liefben, af8 uns ge 
boren fal. Und bijraff begeren wij eyner guetwilliger antworbe bij deffen baden 
van denfelven uwen liefben, be unie here got almechtich jafid), frolid und gefunt 
tot langen tijden bewaren wille, 

Gegeven tho Horftmar, des fundages na Unfer leven Vrouwen dage Nativi- 


tatis anno ete. LVIIEC. 
Iohan phaltgreve by Ryne, bertougb in SSepern 
und confirmapt to Muniter. 

Adr.: Deme hoegebornen furften unfen Leven neven Bern Johanne bertougben 
van Eleve und greven van ber Marde. In fijnen affmefen aen begenne, be he 
fijne faten bevalen hevet. 

Bettel: Ende, lieve neve, wij bidn uwen liefden mit ben uwen te willen vor: 
foegen, bat fuld unies broders rijbent bemelid gehalden worde umb Sate willen, 
u liefden ban eme wal vorftaende follen werden. 


443 


Herzog Johann von Cleve an Bifdof Johann von Münfter: will ihm 
fobald als möglich ben Zeitpunkt ber beabfichtigten Tagfahrt beftimmen. 


(Cleve) 1458 October 23. 
Concept, Münfter, CleveMürt. LA. 1501 a. a. 


Eirwerdige in gabe bijonber lieve neve. Alſoe uwe lieffden und nu geſchre⸗ 
ven ind Degert bebn, bat wy u bad) ind tijt, wanner men uns hijr to Cleve vyn- 
den muchte, (drijven wolden, mant uwe lieffben broder mit anderen uwen vrunden 
gerne by uns vuegen folden, umb unfer beyder falen vorder to verfallen x., foe, 
lieve neve, hadden wij ung, eir und uwe fchrift vurgerurt qwam, verjchreven mit 
jommigen, eynen bad) to Halden in onsfelfs perfone, bat noch bynnen VIII baigen 
toegaen fal, bairan ung tref[fife macht inb verlangh leegt. Ind joe en meten wij 
nyet, woe fort off woe langh fid) bie bebinge op bem dage vertreden mad, inb 
darumb en funnen wij uwer liefben op defe tijt gebnen eyntliden tijt na uwer 
begerten vurgemelt gefchrijven. Dan fo vroe wij und van ben vurgerurten bad) 
gefloten hebn, willen wij a3ban baivaff tijt inb ftebe eirftbage bt onsfelfs baede 
fdriven 1) uwer liefden, bie zc. 

Datum op fent Severyns bad) anno etc. LVIII. 

1) Die Tagfabrt wurde auf ben 6. November (Montag wad Allerheiligen) nad) Befel 
ober Büderich auberaumt. Am 1. November [djrieb Biſchof Johann, er werde feinen Bruder 
und feine Räthe binfenben (Or. ebba.). 
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444. 


Revers des Grafen Johann von Hoya für Bifdof Johann von Münfter: 
Bifhof Johann bat ibm mittels eingerüdten Pfandbriefes von 
demjelben Datum, ba er „van Fentliger fult, als van der tofe unſſer flotte 
Cloppenbord) unde Safjenberge!) und even thoboringen fbulbid zint deme edelen 
unffen lieven neven und getrumwen Johanne greven tor Hoya und fijnen rechten 
erven und helder deffes breffs mit fijnen willen, bat bod) ghijn landeshere, greve 
noch ebelind zijn fall, veerdufent averlendeide gube rinfche gulden, be wij em 
unb fijnen erven vurß gelovet bebn und loven overmits defen breve guetligen und 
wall to betalen bynnen veer jaren” . . .. „panbd3gewijje ingebaen und bevolen, 
inboin unb bevelen overmits beffen breve unffe flot und ampt to Wildeshufen 2) 
mit allen eren tobeboringen” ...... ‚DE belenne mij, bat wij noch unfjem 
neven van der Hoya vurß ſchuldich fint tweduſent rinfche gulden, baroor wij em 
panbdesgemijfe gefat bebn und zetten overmits defjen breve unje ferfpell ton Twi- 
fteringen?) mit allen zijnen tobeboringen". 


1458 Dezember 24 (Beibnadtsabenb). 


Gleichzeitige Copie, Münfter, F. Münfter Urt. Nr. 1796. — Drud, Bogt, Monu- 
menta Bremensia I 5. 461. 


445, 


Bifhof Johann von Münfter erflärt: „bat wy be borchmans und gemeine 
borgeren van Ahauß folen und willen laten by oren olden rechten, vrieheiben 
und giften ende 2c. vortmer to beholden, alß en be van voerherren ber herſchop 
van ben Ahauß bejegeft fint, er bat Ahauß to bem ftidte van Munfter quam". 


1459 Februar 5 (Montag nad Eftomiht). 
Copie sc. XVII, Münfter, Urt. ber Stadt Ahaus Nr. 12. 


446. 


Bertrag zwifchen dem Erzbifhof Dietrid von Köln und Heinrich von 
Gebmen zur Beilegung der zwifchen ihnen beftehenden Differenzen. 


Köln 1459 April 3. ” 
Or. Münfter, Urt. des Bets Rediinghaufen Nr. 66. 


1459 
gebr. 5. 


«n defer nageſchreven maiten foelen unie genebige here van Colne ind der April 3. 


bere van Gbemen gefdeiden fijn. Int eirfte, a3 ber here van Gfemen jelige $) 
verbouwet heft an den j[oete inb vurburge ter Gairneburg inb vort in ben velt 
van Retelinchuien, baroan he ebne refenjdjap vevergegeven inb gedain heft, fo fall 


1) Bal. oben Nr. 425 d. d. 1457 Nov. 14. 
2) Wildeshauſen fw. von Bremen. 3) Twifteringen fë. von Wildeshaufen. 
4) Johann von Gefmen, der im 3. 1458 geftorben war. 
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April 3. 
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unje genebige her van Colne bem hern van Gbemen barvur betalen trebujent 
vijffinbfepentid) gulden, ind barup eyn veces geven, barmebe he verwart fij, im 
bolbenbe, bat men bem heren van Gfemen bat gelt in der aveloefen des veftes 
mebe geben fall. 

Stem fo fall ber here van Ghemen unſem genedigen heren van Colne beu 
befegelben brief, ben he van unfem genebigen Heren vurß heft, inbolbenbe je 
Hondert gulben Houftgeldes inb viefindviertich gulben ſchadegeltz, herkomende van 
ber fholt ber van Eydel, andrepende Gerlach van Wullen, mebergeben. 

Stem fall der here van Ghemen van fuldem gelbe, unß heen gnaden eme 
op Berd!) verichreven hebn, barban be pont jaergelt boert, nu vort des jaers 
van itlihen hondert gulben ſeß gulben vur jaerrente heven inb boeren uit dem 
tolle van Berd fonder egndjen affjlach fiinre fummen gelbes, eme up Berd ver: 
ſchreven fynt; doch beheltlich bem Heren van Ghemen fijnre breve, eme op Berd 
verfchreven fynt, vort in allen anderen oeren punten inb vurwarden in overe madt 
to blijven. Symb ber Bere van Gigemen fall vort fulde drijduſent vijfhonbert drij- 
undtiointid gulden, eme gebrefen in egnem recep van Berd, affflagen boeren na 
Iude fyner verfchrijvongen van Berd. 

Stem fall unie genebige here van Colne bem heren van Ghemen eynen brief 
geven, barinne be quijt fchelde ind vertije up alle anfprafe inb gebrefe, de fijne 
gnaden an ben heren van Ghemen feligen, fijnen vader, ind an eme mochten bebn 
bit up bad) batum befer cebulen, beheltlich doch fynen gnaden ſulcher reverjail- 
breve, fijne gnaben bebn, [prefenbe van Berd ind van ben veft van Rekelinchuſen, 
dat be van nu vortan in verre madjt blijven foelen. 

Stem besgelijden fall ber here van Ghemen unf heren gnaden eynen brief 
Webergeven, darynne he vertije up alle anfprafe inb gebrele, de fijn vaber felige 
inb he an unfen genedigen heven bebn mochten, bit to defen dage to, des fij um 
verſcheiden weren, beheltlich dem heven van Ghemen fijnre pantidap, veridrij: 
vongen, breve inb fegele in vere macht to blijven, inb bat he be heven, boeren, 
gebrudjen, vurbern ind manen moege na lube fiinre breve, inb oud hondert gulden 
inb vier voeder wijn. 

Oud fo fall ber here van Ghemen unſem genedigen heren van Colne oever: 
geven alfulden fabelosbrief, a3 fyn vader felige inb he van unfem genebigen 
heren bebn, inbolbenbe, bat fijne gnabe fij fdabelois holden folen fulcher ver: 
fegelongen inb verbontniffe, a8 fij fid mit unfem genebigen Hern inb anderen 
Heren verbonden Hadden to Henden der Hern van bem capittel van Monfter, omme 
bat fij ben eirwirdigen Bern Walraven van Morfe feligen to eynem bifjdop to 
Monster geloven hatten 2). 

Stem fall unje genebige here van Colne bem Serm van Ghemen be Guldinge 
van Berd werven na luyde fyner breve bynnen fes weten na batum defer cebulen 
neiftvolgende ungeverlid. Ind off unfe genebige here der bulbinge fo wit werven 
fonbe, fo fulen de faten ftaen, a8 be vur defer bebingen ftonden. Ind as de 
huldinge gefchiet were, a8 vurgemelt i$, off bat ber here van Ghemen derſelver 
huldinge tobreben were, fo fullen unie gnebige here vurgemelt ind ber here van 
Gbemen maldandern breve omme breve geben inb oeverleveren na lude defer cedelen. 


1) Rheinberg. 2) Bgl. oben Nr. 27. 
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«nb defe ſcheydonge hebn unie genebige here van Colne ind ber here van 1459 
Ghemen belovet inb maldandern togefacht inb geloefft, to volbon inb to vollen- Aprit 3. 
treden fonder argelift na Tube defer cebelen. Ind to meerre ftedicheit fo fijnt defer 
cedelen twe, ber unje genebige here van Colne be egne ind ber here van Ghemen 
be ander heft, mit gren fegelen befegelt. 

Gebebingt to Colne up den dinstach neift na dem fondage Quasimodogeniti, 
anno domini etc. LIX !). 

Mit ben Stegeln Dietribs unb Heinrichs. 


447. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Soeft: erfucht 

fie, am 11. April Gefanbte nad) Büderid zu fchiden, um Stellung 

zu nehmen gegenüber den vom Papft zu erwartenden Verfügungen, daf 
Soeft unter die kölniſche Hoheit aurüdtebren folle. 


Gleve 1459 April 4. | 
Dr. Soefter Stabtardio XX 7 fol. 419. 


Johan bertough van Eleve inb greve van der Marde. 


Eirfame lieve getruwen. Ons i8 tijbonge fomen van Romen, fo woe bat tot April 4. 
behoef inb van wegen des ergbiljop8 van Eoelne to Romen treflife mandata ge- 
worven fiint op penen des bans inb anderen penen, onder andern inbalbenbe, bat 
gij inb onfe ftat van Zancten u weberumb foeren folden tot geboirfambeit des erz- 
biſchops inb der firlen van Eoelne zc. Begeren dairumb van u, dat gij u Bijrop 
befprefen inb umwe trefflife vriende van hueden guebesbad aver adt baige tegen April 11. 
den avend bij ons to Buederid hebn, dair wij asdan pid van anderen onfen tref- 
lifen vrienden hebn doen verfrijuen, umb asdan rait dairop to bebn, wo men 
fulg weberftaen moige; hijr nyet in to laten vallen, be8 verfen wij ons guet- 
liten tot u. 

Gegeven to Cleve be8 guebe&baige8 na den fonnenbad Quasimodogeniti 
anno domini etc. LIXO. 

Adr.: An bie eirfame onfe lieve getruwen burgermeifter ind rait onfer liever 
ftat Soift. 


1) Die Differenzen wegen des Beftes Rediinghanfen braden erft nad dem Tobe 
Dietridys von Moers (+ 13. Februar 1463) unter feinem Nachfolger Ruprecht von Batern 
wieder aus, wurden jebod am 22. Februar 1470 verglichen, und Heinrih von Geb. 
men erbielt bie Erlaubniß, bie Pfandſchaft an Nedlinghaufen einem andern zu cebiren. 
Demgemäß verpfändete Heinrich bas Beft weiter an feinen Schwiegeriohn Graf. Johann 
von Holflein-Schaumburg. Im Befize von defen Familie blieb basfelbe, bis es im Mat 
1576 (nad längerem Sträuben Seitens des damaligen Pfanbinhabers Otto von Golftein: 
Schaumburg) vom Kölner Erzbiſchof Salentin von Sfenburg eingelöft wurde (nad) ben 
Url. bes StA. Münfter, Beft Redlinghaufen; vgl. oben S. 10 Anm. 1). 


1460 
Mai 13. 


Juli 25. 


526 1460 Mat 13. — 1460 Juli 25. 


448. 


Revers des Clawes Gigind für Bifhof Johann von Münfter: Johann 
bat ihm!) mit Buftimmung des Domlapitels für 850 Goldgulden, 
die zur Einlöfe der Schlöſſer Vreden, Ahaus und Dttenftein, fowie 
des Gerihtes Sandwelle?) verwendet worden find (.twebonbert Hinride 
Hadforde, barbor he unie flot Breben Bab, twehondert Gerhardus van ber Bede 
in afffortinge ber lofe unfer flotte Abus, Dttenfteen und unfes veftes van Sant- 


“welle*), Durch Urkunde von bemielben Tage bas Schloß Sreben und 


einige Bertinenzien verpfänbet. 
1460 Mai 13 (Servatius). 
Or. Minfter, Url. des F. SRünfler Nr. 1815. 


449. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Soeft: theilt 
ihnen mit, daß ber Erzbifdof von Köln, wie er erfahre, wiederum 
Mandate gegen Soeft unb Xanten erwirft habe. Erſucht fie, ibre 
Näthe deshalb zu ihm zu fhiden, ihm alles, was fie darüber erfahren, 
mitzutheilen und gegen kölniſche Anfchläge auf ber Hut zu fein. 


Gleve 1460 Juli 25. 
Dr. Soefter Stabtardto XX 7 fol. 421. 


Iohan hertod van Cleve ind greve van ber Marde. 


Eerſame Lieve getruwen. Mfo wy to jair, boe wy to Mantou waren, afge 
worven Hadden alfulde mandaten, als torg bairbevoren van wegen eyns erpe- 
biffdops van Goelne to Romen geworven inb hier to lande an fommigen enden 
opgeflaghen waren, onje ftebe Soift ind Kancten antreffenbe zc., fo i8. ong au to 
weten worden, woe bat een erbebijdop vurß forbleben nyhe brieve van Romen 
op heb doin flain to Coelne vur ben doym, bairaff wy noch gheene copien Treghen 
nod) oid ib inhalt bairaff noch nyet eyntlid verftaen en bebn; ban wy berueemen, 
bat ib nod an onfe ftebe Soift inb Xancten treffende fy zc. Ind fo veriben wy 
ons, bat fulda ever avermidz onrechten anbrengen, fonder onfe rede bairtegen to 
boeren, geworven fy, inb baipen dair fulden rait op to bebn inb vid fulde were 
inb wervynghe tegen to doin, bat wy ind gy ons des, wilt got, wael to getroiften 
hebn ind tot gevoichliken eynde tomen fullen, inb geven u bit, lieve vrunbe, in dem 
beften to Fennen, umb u hierinne, off u bairaff wes anqmeme, waelgemoet to 


1) „Clawes Gigind unb fijnen erven off bolder defes breves myt fynen willen, bat 
bod) gblin here, vorfte, greve, ebeling eber bannerhere, mer eyn flicht unberjate unfes 
geftichtes van Munfter myt unfen unb unfer nafomelinge vulbort fijn fal”. 

2) Zur Einlöfe ber Schlöffer Ahaus unb Ottenfteiu foie bes Gerichts Sandwelle 
mußte Bijdof Johann noch weitere Rapitalien aufnehmen. So verpfänbete er zu tiefen 
Zwed am 25. November 1460 bent Kapitel zu Borken für 600 rheinifhe Sulden bem 
Herrenzehnten vor Borken (Or. chba. Stadt Borlen Nr. 38). 
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fon. Ind kunden gy oid by u off uwen geleerden vrunden Het gueba befpnnen, 


1460 


woe men fid) ib beft hijrtegen hebn moedt, fo moechten gy Bartholomeum van der Juti 25. 


Safe, uwen fecretarium!), off enen anderen, daer begweme toe mejenbe ind bairaff 
onderwiift, by on8 jchiden, on8 van uwer megngngen inb guetbunden bairmebe te 
ſchryven; dair wolden wy on3 ban to vorder oid gerne nae bebn, al3 ond nae ge 
legenbeit ib befte bucbte. Wy vernemen van vlodmoirden, woe bat eyn ertzebiſſchop 
vurß turg tot Arnsbergh fomenbe wurt, des wilt od to vorder acht ind uwe porten 
in guber bueben bebn. Jnd off gy van defen werd vurgemelt pet vernomen off 
eenighe copien fregen hedden off frijgenbe wurden, bat begeren wy, on8 gejchreven 
inb ons bie copien oic gefant werden, imb u vort tot onfen inb wwen beften in allen 
falen to bebn, ala wy juwer eerjambeit des byſunder wael to betrumwen. 

Gegeven to Cleve op fent Jacobs bad) apoftel8 anno domini eto. LX. 

Adr.: An bie eerjame unie Lieve getruwen burgermeifter ind raide unfer 
liever ftat Soit. 


450. 


Herzog Johann von Cleve an Herzog Philipp von Burgund: „My fyn 
nu leftige fafen anfomen van onfen heiligen vader ben pauwes, antreffende bie 
ſchelinge tufichen den erzbifchop van Œoilne inb my“. Er fendet den Johann 
von Gedjtingen, Scholafter zu Eranenburg, zum Herzog, Damit ders 
felbe iÿm bas Nähere mittheile, und bittet ihn, biefem zu glauben 
unb bie Angelegenheit freundlih und woGlwollend zu behandeln. 


[eve 1460 Juli 27. 
Concept, Dilffelborf, Cleve Mart, Berb. zu Geldern 29 fol. 19. 


451. 


Herzog Johann von Cleve an ben Cardinal Beffarion: entſchuldigt 
fein Ausbleiben auf der beabfihtigten Zufammenkunft in Wien am 
1. September. 


Gleve 1460 Juli 27. 
Concept, Diffelborf, Cleve⸗Mark, Verhältniß zu Kurköin 6 vol. III fof. 273. 


Votis condignis recommendacione prelibata. Reverendissime in Christo 
pater, domine et amice carissime. Vestre reverendissime paternitatis pronuno 
receptis literis in suo summario me commonentibus, ut kalendis Septembris 
proxime futuris in negocijs pertractandis et concludendis, expedicionem contra 
Turchos concernentibus, aut in propria persona aut per meos maxime auc- 
toritatis viros in imperiali curia compaream etc., itaque serenissimus princeps 
metuendissimus dominus meus imperator suis literis, quibus litere reveren- 


1) Bgl. Chronilen ber beutfhen Städte XXI, Giu. €. XXVIII. 


Juli 27. 


Juli 27. 


Sept. 1. 


1460 
Yuli 27. 
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dissime paternitatis vestre erant incluse, de eadem materia eciam michi scribi 
fecit, cnius quidem sacre cesaree maiestati responsum hino in materia quodam- 
modo simili vulgari lingua rescribere iam curavi. Vestre igitur reverendissime 
paternitati cirea hanc materiam scire placeat, quod in causis et dietis sanctam 
fidem catholicam concernentibus secundum posse meum et mearum circum- 
stanciarum disposiciones sicuti ceteri horum climatum principes libenti animo 
me gerere vellem et exhibere. Sed sanctissimus dominus noster suis eciam 
literis pronunce me monuit et requisivit, ut prelibatis kalendis Septembris per 
me aut meos in causis differenciarum inter dominum archiepiscopum Colonien- 
sem et me existencium coram sue sanctitatis presencia comparere debeam, 
adiciens, quod si sie prefixo termino non comparuero, quod sanctitas sus 
nichilominus eisdem in causis procedere ac iusticiam ministrare intendat. In- 
super, prout dudum dictus dominus archiepiscopus et ego ob nonnullas dis- 
cordiarum eontroversias diffidati inimici coustituti eramus, in quibus guerris 
duo opida, videlicet Susatum et Xanctis, usque in presens per me obtenta, 
michi conquisivi parique modo et in eisdem guerris eciam ipse archiepiscopus 
certa castra et terras, que quondam bone memorie illustri principi genitori 
meo spectare solebant, eadem adhuc detinens sibi subiugavit. Que quidem 
guerre per reverendissimum" in Christo patrem, dominum cardinalem Sancti 
Angeli, protunc in Germanie partibus legatum, vice ac nomine felicis recor- 
dacionis quondam domini Nicolai pape quinti vigore quarundam sigillatarum 
submissionum ab utraque parte initarum et distincte traditarum sedate erant 
et sopite. In cuius quidem mee submissionis tenore me non ultra nec alias 
aut alio modo, quam in prefatum dominum nostrum Nicolaum papam quintum 
submisi ad observandum illud, quod secundum formam iamdicte mee submis- 
sionis et eius virtute per eundem sanctissimum dominum nostrum Nicolaum 
papam quintum eius desuper bullatis literis de illustrissimi principis et domini, 

domini Philippi ducis Burgundie etc. consilio et consensu, de quo liquide con- 
staret manus sue proprie subscripcione, de singulis comprehensis pronuneistum 
et diffinitum fuerit. Nichilominus sanctissimus dominus noster modernus ultra 
hoc et antequam ipsa iamdicta pronunciacio modo quo supra facta sit, contra 
pretacta opida Susatum et Xanctis, non obstante et eciam licet ipsa in pro- 
nunciacione pacis!) per dictum dominum cardinalem Sancti Angeli inter archi- 
episcopum et me facte sint comprehensa, certa formidabilia pretensa mandats 
discerni et fulminari fecit, inter cetera continentia, ut ipsa duo opida ad obe- 
dienciam dicti archiepiscopi redire et eundem pro suo vero domino recognos- 

cere deberent. Que quidem iamdicta mandata dictus sanctissimus dominus 
noster anno preterito, me Mantue existente, ob notabiles legitimas raciones suis 

plumbatis literis seu bullis cassavit et annullavit in se tangentibus, quod sanc- 
titas sua vestigiis predecessorum suorum inherens compromissa illesa cupiat 

remanere et partes amicabili composicione pacificare. Reverendissime pater, 

hac pretacta cassacionis et annullacionis bulla minime attenta, et priusquam 

ipse sanctissimus dominus noster modernus quicquam pro partibus pacificandis, 

ut in eadem bulla proposuit, attemptaverit seu attemptari fecerit, iam brevi 


1) Die Borlage hat irrthümlicher Weife »pace«. 
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fluxo termino, ut concepi, sanctitas sua iterum et de novo mandata pro pre- 1460 
dicto domino archiepiscopo et contra prenominata opida mea Susatum et Juli 27. 
Xanetis, que mero et mixto imperio ultra XVI annos pacifica possessione ob- 
tinui et obtineo de presenti, decrevit et emanare fecit, ut se contra me ad 
partem archiepiscopi tenere ipsique tamquam suo domino intendere et obedire 
deberent, que omnia in preiudicium meum et contra tenores prefate submis- 
sionis mee ac literarum cassacionis pretactarum vergere noscuntur. Qua qui- 
dem angariacionis causa compellor atque necessitor, multa sollicitudine in terris 
meis propriis persistere illisque ac opidis meis ab inminentibus, eciam inopinate 
irruentibus periculis defensionibus necessariis providere, quia si dictarum sub- 
missionum et mandatorum priorum cassacionis robur per hunc sanctissimum 
dominum nostrum amputabitur, prouti videtur, quod sanctitas sua intendit, 
profecto nil aliud video, quam [quod] guerrarum devastacionibus cito reas- 
sumptis populorum strages, incendia, rapine, depopulaciones illico supra 
modum subsequentur, quibus nimirum et aliis potentibus principibus et dominis 
se protunc intromiscentibus per magna spacia longe lateque terrarum regiones 
in desolacionem ponentur. Reverendissime pater, hec est enim causa me nimium 
de presenti perurgens, cur ad hane iam indictam dietam nec per me seu per 
meos comparere valeam, supplicans vestre reverendissime paternitati omni quo 
valeo conamine, quatenus eadem paternitas me in huiusmodi et propter pre- 
narrata coram cesarea maiestate ac apud vos ipsum dignetur habere excusatum, 
nec hane meam iustam et legitimam, ymmo coactam excusacionem egre seu 
indignanter ferendo, confidens perspectissime vestre reverendissime paternitati, 
quod, premissis bene ponderatis, in hijs nullam michi impinget culpam, cum 
meipsum et meos derelinquere non possim, sed defendere et tueri omnimode 
teneor. Altissimus vestram reverendissimam paternitatem in factis fidei triumpho 
nobili ad sui et ecelesie sue gloriam victricem fieri concedat. 

Scriptum in castro meo Clivis mensis Julij die XXVII anno ete. LX°. 
Reverendissimo in Christo patri et domino, domino B. t), miseracione 
divina sacrosancte Romane ecelesie episcopo cardinali Nieeno, Tus- 
culano vulgariter nuneupato, necnon in Germanie partibus apostolice 
sedis legato, domino et amico meo carissimo. 


452. 


Memorial für einen bom Herzog Johann von Cleve in feiner Streit- 
fahe mit dem Erzbifchof Dietrih von Köln an die Curie entfandten 
Bevollmächtigten. 

(c. 1460 Juli 27.) 
Concept, Düffelborf, Cleve art, Berbältni zu Kurköln 6 vol III fof. 276. 
Memoriale pro ituro ad curiam. 


Item sumat secum vel perlegat summarium defectuum seu impeticionum (Juli 27.) 
domini ducis Clivensis contra dominum archiepiscopum Coloniensem, quod 


1) Es ift ber Cardinal Johannes Beffarion (von Frascati-Tusculum), ber im Som- 
mer 1460 als päpftlicher Legat am Wiener Hof thättg war (vgl. Bachmann, Böhmen und 
feine Nachbarländer unter Georg von Pobiebrad ©. 191 ff). 

Hanfen, Die Münferijde Sriftöfehde. 34 
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(c. 1400 ad dietas inter eosdem archiepiscopum et ducem servatas duci solet, in finem, 
Juli 27.) nt iturus sit aliqualiter desuper informatus, si audierit inde mencionem. 


Mai 8. 


Item sumat secum copiam submissionum !| et copiam litere pacis per 
reverendissimum dominum cardinalem Sancti Angeli, tanc apostolice sedis 
legatum, inter dictas partes tractate ?). 

Item sumat copiam mandatorum in favorem domini Coloniensis ante die- 
tam Mantuanam contra opidanos Susacienses et Xanctonses emanatorum et 
copiam bulle cassacionis eorundem per dominum ducem prefatum in dieta 
Mantuana impetrate. 

Item copiam brevis apostolici, sub annulo piscatoris dicto domino duci 
noviter porrecti, de data VIII. diei mensis Maij proxime lapsi. 

Item copiam artieuli ex impeticionibus domini, quomodo dominus archie- 
piscopus ex avaricia acquirendi Keyserwerde se obligavit atque diffidavit 
dominum A[dolfum] ducem Clivensem, genitorem ducis moderni 3). 

Item copiam carte theutonice noviter Colonie apud copias bullarum pre- 
tensarum de novo domino Coloniensi, ut asseritur, concessarum. 

Ex premissis considerandum atque pro informacione recitandum, quod 
submissio per dominum ducem facta, de qua supra, non est simpliciter et ab- 
solute, sed condicionaliter et cum limitacione facta, nec sine causis et motivis 
summe urgentibus, et hoc maxime propter honorem domini ducis oceasione 
iuramentorum per ipsum initorum conservandum. Eciam dicta submissio 
iuxta tenorem ipsius est per dictum dominum ducem inita sub speciali con- 
solacione et confidencia sibi per pregnancia scripta eiusdem domini cardinalis 
tune legati factis et impressis, et presertim in quadam clausula litere missive 
eiusdem domini legati tune domino duci prefato scripte, cuius tenor sequitur 
talis: »Illustrissime princeps, potuistis ex multis verbis et scriptis nomine sanc- 
tissimi domini nostri pape vobiscum confidenter actis satis intelligere, si tale 
quid quesivimus, quod honori vestro derogat, et ne quidquam scrupuli in 
hoc remaneret, ille, sine quo nichil fieret, in arbitrio adiunctus este; ubi 
notatur dominus dux Burgundie, et adhuc fortius in alia clausula eiusdem 
litere tenoris subsequentis: »Et cum pace eorum, qui contrarium senciunt in 
eo, quod a vestra illustrissima dominacione expetitur, nichil periculi vestri 
honoris aut rerum versatur.« Eciam patet in dicta submissione, quod fundata 
est et refert se ad dictas clausulas; nam dicit finaliter sic: »Et secundum con- 
tinenciam cedule ac literarum preinsertarum nos in dei nomine presencium 
tenore submittimus.« Patet eciam , quod limitata est sic, quod sanctissimus 
dominus noster papa non habebat pronunciare neque diffinire, [nisi|*) iuxta 
formam et virtutem submissionis et de consilio et consensu illustrissimi prin- 
cipis domini Philippi ducis Burgundie ete., prout expresse patet in particula 
sic dicente: »Et similiter quidquam secundum formam iamdicte nostre sub- 
missionis et eius virtute per sanctissimum dominum nostrum Nicolaum pspam 


1) Bom 25. April 1449, vgl. Bb. I S. 135*. 

2) Bom 27. April 1449 (Lacomblet UB. IV, 289). 

3) Bal. Bb. I, ©. 400. 

4) »nisi« ftanb urſprünglich ba, ift aber irrthümlicher Weiſe durchſtrichen worden. 
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quintum eius desuper bullatis literis de illustrissimi principis et domini, do- (c. 1460 
mini Philippi, ducis Burgundie ete., consilio et consensu, de quo liquide con- Juti 27.) 
stet manus sue proprie subscripcione, de singulis comprehensis pronunciatum 
et diffinitum fuerit, firmiter observabimus.« 

Ulterius dicendum, quod sicut sanctissimus dominus noster papa moder- 
nus nuper non longe ante dietam et convencionem in Mantua celebratam ex 
sinistris fortassis informacionibus et instancijs, pro parte domini archiepiscopi 
Coloniensis coram sanctitate sua propositis, ac tacita dicta submissione quas- 
dam pretensas commissiones fecisse dicebatur, quarum vigore certa mandata 
penalia decreta et insinuata fuere in effectum sonancia, quod opidani opido- 
rum Susaciensis et Xanctensis se ad unionem et obedienciam dicti domini 
archiepiscopi et ecclesie Coloniensis convertere deberent eto., prout in copiis 
earundem deduci potest, idemque dominus noster sanctissimus depost in dieta 
Mantuana dicta mandata ex certis et legitimis causis, animum suum tune mo- 
ventibus, per bullas suas tune prefato domino duci in eodem loco constituto 
traditas cassavit et annullavit, diotosque Busacienses et Xanctenses in pristi- 
num statum ac ius reposuit etc., prout in bullis ipsis lacius continetur, ex- 
primens in eisdem, quod cupiat compromissa illesa remanere ac differencias 
inter dominos archiepiscopum et ducem antedictos via amicabili componere etc. 
Interim tamen et de novo prefatus dominus noster sanctissimus dicto domino 
archiepiscopo novas dicitur concessisse pretensas bullas, dictis prioribus 
bullis cassacionis, ut famatur, derogatorias, preter tamen et absque eo, quod 
idem dominus dux prefatique opidani opidorum Susaciensis et Xanotensis de 
novo sint vocati et ex adverso desuper auditi. Quarum quidem novarum 
pretensarum bullarum insinuacio Colonie et alibi in valvis ecclesiarum dicitur 
faeta una cum affixione cartarum in vulgari ydeomate inter cetera continen- 
cium in effectu, quod bulle cassacionis prefato domino duci in Mantua con- 
cesse sint per iniustam informacionem et ex tacita veritate impetrate ete., 
prout in talibus cartis in despectum et vituperium domini ducis lacius continetur. 

De premissis idem dominus dux ammirari non sufficit, neo umquam 
existimasset, quod talia contra eum atque dictos opidanos contingere de- 
buissent et maxime contra bullam apostolicam sibi in Mantua concessam, 
attento, quod ad eum locum non sine gravissimis laboribus, periculis et lan- 
guoribus sui ac suorum eo paracius se transtulit, ut preter alia, que tunc 
habuit in commissis, huiusmodi cassacionem impetraret impetratamque tam- 
quam firmissimam et irrefragabilem retineret, confidens, verbum principum 
esse mansurum.  Consideratoque tenore pacis et submissionis memorate et 
fiducia domino duci iuxta tenorem eiusdem asscripta, cui dubium, quin dicte 
commissiones ante dietam Mantuanam, ut premittitur, facte et mandata exinde 
secuta ac bulle dictis preconcessis cassacionis bullis derogatorie, de quibus 
supra fit mencio, sint contra tenorem ac fiduciam pacis et submissionis et 
merito veniant cassande et revocande. Et nisi sic tunc dominus dux haberet 
magnam querele materiam contra sedem apostolicam, quod videlicet contra 
fiduciam, qua per legatum apostolicum ad submissionem introductus est, atque 
contra tractatus pacis per eundem confectos, primo per dictas commissiones, 
deinde per novas pretensas bullas iam tactas domino archiepiscopo, uf pre- 

34* 


(c. 1460 
Juli 27.) 


Mai 8. 
Suli 23. 


Sept. 1. 


532 (c. 1460 Quii 27.) 


fertur, concessas bullisque cassacionum per dominum ducem in propria per- 
sona Mantue preobtentis, ut dicitur, derogatorias et in confusionem domini 
ducis, ac si in impetracionem talium falsas et mendosas informaciones domino 
nostro sanctissimo exposuisset seu exponi fecisset, vergentes secundo deceptus 
esset et delusus, quod non dumtaxat sibi, sed aliis quam pluribus principibus 
cognatis et amicis suis, quibus de hoc conqueri necessitabitur, in malum veri- 
similiter cedet exemplum et in apostolice sedis fidei et honoris derogacionem 
inconstancieque notam, qualia principes temporales non solum catholici, 
verum eciam pagani incurrere formidarent, qui tractatus fiducia inter 8e factos 
eciam solo verbo firmatos super omnia conservare laborant. Nec hesitat do- 
minus dux prefatus, si dominus apostolicus reverendissimique patres cardi- 
nales premissa mature ponderaverint, quin ad revalidacionem dicte bulle 
eassacionis intendere debeant illamque illesam remanere declarabunt, sepe- 
dicta bulla derogatoria, commissionibus et aliis depost in contrarium con- 
cessis et exinde secutis non obstantibus quibuscunque. Et hoc petit idem do- 
minus dux eum omni, qua potest, humilitate et instancia, ne ad querelas aut 
alia remedia cogatur se divertere. 

Item sicut dominus noster sanctissimus per dictum sue sanctitatis breve 
sub annulo piscatoris die VIII* mensis Maii datum et tamen domino duci de 
XXIII* die mensis Julii primitus porrectum et presentatum eundem dominum 
ducem vocat ad comparendum coram eo in persona propria vel per suos con- 
Biliarios ad hoc sufficienter fulsitos ad primam diem Septembris proxime sub- 
sequentis, ut modus et finis debitus imponi possit causis coram sanctitate sua 
inter dictos dominos archiepiscopum!) et ducem vertentibus etc., desuper in- 
formetur idem dominus noster sanctissimus suumque collegium cardinalium, 
quod cause huiusmodi sunt adeo graves et ardue, prefatum dominum ducem 
non solum quoad dominia, territoria et bona, verum eciam et maxime quoad 
honorem et perpetue infamie devitacionem contingencia, quapropter huius- 
modi cause in locis adeo distantibus absque dominorum presencia vel vicini- 
tate non sunt verisimiliter complanande seu pacificande. Nec dubium, quod 
consiliarii tales haberi vel mitti possint, qui de huiusmodi arduis causis com- 
planandis se ingerere presumerent, ubi ad personas dominorum presertim in 
difficilioribus articulis accessum et consultacionem habere non valerent. Esset 
eciam domino duci non solum nimis laboriosum, sed et multum periculosum, 
8e ad locum adeo distantem transferre in propria persona propter multipliees 
gravissimasque guerras et viarum discrimina in partibus intermediis proch 
dolor vigentes, unde presertim dictus dominus dux intollerabilius periculum, 
dampnum et incommodum tam corporis quam bonorum in via incurrere veri- 
similiter posset, quam in dictis differenciis, eciam si triumpharet, commodum 
reportaret. Supplicat igitur idem dominus dux cum humillima precum in- 
stancia, de comparicione per se vel suos, ut premittitur, fulsitos benigne sup- 
portari et de non comparendo pie excusari. Sed si placeat domino nostro 
sanctissimo, dictos dominos parciales via amicabili componere, prout in bulls 
cassacionis recitare videtur, quod id faeere cupiat, et si tunc dignetur mittere 


1: »archiepiscopos «. 
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ad istas partes legatum vel alios notabiles et ydoneos ad aliquem convenien- (c. 1460 
tem loeum, ubi domino duci aut suis mittendis tutus patere possit accessus Juli 27.) 
et recessus, et quod hoc fiet in presencia vel de adiutorio illustrissimi domini 
ducis Burgundie per se vel suos, ad hoc dominus dux sepedictus ad honorem 
et intuitum domini nostri sanctissimi per se vel suos adeo paratum et racio- 
nabilem se exhibere vellet, quod speraret apud sanctissimum dominum nostrum 
inculpabilem remanere atque pocius gratitudines quam indignaciones repor- 
tare debere, si que placeret eidem domino nostro sanctissimo, de consilio, 
consensu et subseriptione illustrissimi domini ducis Burgundie iuxta formam, 
tenorem et virtutem submissionis pretacte pronunciare, ut tunc idem dominus 
dux in tali pronunciacione se speraret non aliter tenere et exhibere, quam 
sibi iuxta tenorem et vim submissionis sue incumberet et liceret. Et ultra 
premissa petit et confidit dominacio sua a domino nostro sanctissimo, per 
distanciores dietas vel alios procedendi modos non gravari, quod etiam iuxta 
literas pacis per dictum dominum cardinalem Sancti Angeli, tunc legatum, 
inter prefatos dominos composite fieri non debet neque licet; nam cavetur in 
eadem sic: »Impeticiones autem quas domini ipsi archiepiscopus et dux unus 
contra alium se habere pretendunt, exceptis hijs, que inferius compensantur, 
expediri debent hac pace salva et firma permanente, prout in submissionum 
literis continetur«; et si premissis non attentis secus ageretur aut procederetur, 
domini legati eidem duci infringeretur, unde iterum haberet materiam quere- 
landi dominis consanguineis et amicis suis de decepcione, en tercia vice passa, 
et cogitandi de appellacionis aut alio remedio oportuno, unde tune eciam 
verisimile esset, graviores dissenciones !), guerras atque terrarum devastaciones 
suboriri debere, quod dominus noster sanctissimus merito perpendere atque 
pro huiusmodi malis evitandis et preveniendis pocius laborare, quam occa- 
sionem eorundem dare deberet. ` 
Item si replicetur, quod dominus sanctissimus non posset denegare domino 
archiepiscopo iusticiam; ad hoc respondendum, quod hoc racionabilius con- 
cluderet, si dominus archiepiscopus cum domino duce et genitore suo via 
iusticie semper processisset, sed quia ipse retroactis temporibus avaricia se- 
ductus ad acquirendum sibi et ecclesie Coloniensi castrum, opidum ac thelo- 
nium de Keyserwerde, quod domicello Gerardo de Clivis, comiti Markensi, 
patruo moderni domini ducis, in divisione fraternali sub certis condicionibus 
et modis traditum fuerat, idem archiepiscopus non viam iuris amplexatus est, 
sed viam facti, confederando se mediis suis literis et altis promissionibus, quod 
per diffidacionem et violenciam daret auxilium et assistenciam dicto domicello 
Gerardo, prout et realiter fecit ad privandum bone memorie illustrem prin- 
cipem dominum A[dolfum] ducem Clivensem, genitorem prefati domini ducis, 
de comitatu Markensi vel patria Dynslakensi ete., prout in impeticionibus dieti 
domini ducis contra prefatum dominum archiepiscopum in curia Romana con- 
stitutis lacius deducitur ac probatur. Ex quibus et aliis violenciis, lesionibus 
et pressuris, per dictum dominum archiepiscopum et suos prefato quondam 








. 4) im Texte, aber durchſtrichen »in ecclesia «. 
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(c. 1460 domino A[dolfo] duci ac suis diu et multipliciter inflictis et in eisdem actis ad 

Juli 27.) longum descriptis, dominus dux prefatus ad vim vi repellendam et eidem ge- 
nitori suo tunc decrepito subveniendum necessitatus, eundem archiepiscopum 
diffidavit et stante tali diffidacione sibi dicta opida Susatum et Xancten sub- 
iugavit et acquisivit atque hucusque iuxta tractatum pacis per dominum car- 
dinalem Sancti Angeli confecte possedit, prout dominus archiepiscopus eeiam 
quedam castra et dominia, que in possessione et manibus dominorum Cliven- 
sium extiterant, stante eadem diffidacione acquisivit et adhuc possidet. Modo 
si dominus archiepiscopus, dum sibi placeret, uti posset vel deberet via facti 
violenter usurpando ac retinendo sibi castra et dominia dominorum tempora- 
lium, et postea per mandata apostolica repetere castra vel opida sibi per do- 
minos temporales simili violencia seu via facti ablata, clarum est, quod hoc 
non sit equum neque racioni consonum. Et ergo dominus noster sanctissimus 
de suggestionibus pro parte domini Coloniensis sibi in hae parte pro iusticia 
ministranda propositis se merito et licite abstinere, et presertim, tales commis- 
siones et bullas in favorem suum concedere, congrue denegare habuisset et 
habet. Namque alias spiritualium dominorum temerarias violencias et oppres- 
siones in dominos temporales approbare atque ipsis temporalibus dominis occa- 
sionem dare videretur, potencias spiritualium dominorum taliter enervandi 
aique diminuendi, ut ipsorum opposiciones de cetero facilius repellere atque 
evadere possint. Et si fortassis dominus apostolicus mature perpenderet, quanía 
mala ex opulencia et potencia quorundam spiritualium dominorum persepius 
et maxime post decessum eorundem suboriantur, et quam sepius obediencia 
apostolica per tales potencias suppeditatur, et maxime quod maledicta neu- 
tralitas, que novissime erat in ecelesia dei, ex potencia ac temeritate domini 
archiepiscopi Coloniensis ortum et progressum habuit, verisimiliter eidem 
archiepiscopo in suis suggestionibus contra dominum ducem prefatum eo 
minus audienciam et assistenciam exhiberet. 

Item merito sanctissimus dominus noster papa fuisset imitatus vestigia 
suorum predecessorum, qui a talibus rigorosis viis et modis nunc attemptatis 
8e abstinuerunt nec sine causis racionabilibus, quibus movebantur, providentes 
verisimiliter, ex huiusmodi rigoroso modo procedendi pocius graviora mala 
subsecutura, quam finem salutarem. Et si esset opus, posset adhuc testibus 
fidedignis comprobari, felicis recordacionis Nicolaum papam quintum pro 
parte dicti domini archiepiscopi Coloniensis et contra prefatum dominum ducem 
una dierum interpellatum respondisse verba postposita in forma vel effectu: 
»Nolumus ignem igni apponere«. 

Item quia dictus dominus dux suique progenitores semper immobiles per- 
stiterint in obediencia sedis apostolice, modernusque dux, quantum in eo fuit, 
non solum ex debito obediencie, verum eciam ex singulari affectione et com- 
placencie promtitudine pronum et benivolum se exhibuit in assecucione ef pro- 
tectione prepositure Xanctensis, primo pro dicto domino nostro sanctissimo 
tunc in minoribus constituto, et postea pro nepote suo, nunc reverendissimo 
domino cardinali Zenensi!), sperans, ex huiusmodi benevolencia et promtitudine 


1) Franz Tubesdi Piccolomini, Neffe Ping II. (og. Ciaconius a. a. ©. II, 1048. 





(c. 1460 Juli 27) — 1461 Jannar 19. 535 


graciam, favorem et promocionem sedis apostolice et presertim dictorum do- 


(c. 1460 


minorum successive Xanctensium prepositorum pro se et patria sua reporta- Juli 27.) 


furum. Nunc vero ex premissis gravaminibus seu rigorosis viis plus per moder- 
num dominum papam, quam umquam per predecessores suos contra dictum 
dominum ducem concessie et attemptatis, nisi talia reammoveantur, dicere et 
conqueri posset idem dominus dux, se pro bono malum ac pro favore et bene- 
volencia rigorem et austeritatem reportasse, quodque propterea, si casus alia 
vice 8e offerret, quo per eum staret pro obediencia et honore sedis apostolice 
quid boni efficere, fortasse memoria preteritorum adeo pronum et benivolum, 
ut prius, se non exhiberet. 

Item si premissa omnia non valeant mulcere neque movere dominum 
nostrum sanctissimum, ut ab inceptis iam sepius recitatis desistat, tunc for- 
tassis dominus dux, qui ex parentibus et progenitoribus suis utriusque sexus 
de nobili sanguine regum Francie originem traxit, cogitare habebit de remedio 
evadendi videlicet per pragmaticam xanctionem vel alias !). 


453. 


Der burgundijde Gefchäftsträger bei der Curie, Peter Bogart?), an 
Herzog Johann von Cleve: »Quant a votre matiere principale .... toutes- 
fois se a tant sceu faire reverend pere en dieu, mon tres honnore seigneur 
d'Arraz?) avec vosdits ambasseurs 4), que . . notre saint pere a consenty que 
len temptera encores le chemin d’amiable appointement, avant que len de- 
viengne a la rigeur de justice, et pour povoir parvenir a ceste fin de son 
autorite a ordonne que certaines places d'un coste et d'aultre soient mises en 
868 maing ...... , et combien que le dit appointement de notre dit saint 
pere soit assez diffieile d'accepter par votre dite seigneurie, se semble il 
toutesvoyes a icellui notre saint pere et ceulx qui la matiere de monseigneur 
de Coulongne ont fort a cuer, que len a beaucoup fait pour vous en ceste 
partie Mehr babe ber Bifdof von Arras nicht erreichen Fönnen. 
»Ce na point este petite chose de scavoir divertir notredit saint pere de son 
propos, veu la sollicitude de monsieur le cardinal de Cusa et aultrez, qui ont 
bien monstre, la matiere leur estre a cuer pour monseigneur de Coulongnex. 


Rom 1461 Januar 19. 


Dr. Düfjelborf, Clevo Markt, Serbültnig zu Kurköln ad Nr. 16 vol. I fol. 57. 





1) Fat ganz mit biejem Memorial überein flimmt ein beutfches Concept ebb. 
fol. 274, 275. 

2) Er unterzeichnet » P. Bogart, procureur de mon tres redoubte seigneur mon- 
sieur de Bourgogne en court de Romes. 

3) Johann Geoffrot, Bifchof von Arras (1453—1462), fpäter Cardinal tit. €. Gil. 
vefter und ©. Martin. 

4) E8 find bas ber Dedant von Xanten nnd Johann Stert. 


1461 
San. 19. 


1461 
Mai 6. 


Mai 4. 


536 1461 Mat 6. 


454. 


Peter Bogart, burgundifcher Bevollmädhtigter bei der Curie, an ben 

Herzog Johann von Cleve: berichtet ihm über den Erfolg der zur 

Verlängerung des Terming in der Kölnifchen Angelegenheit unter: 
nommenen Schritte. 


Rom 1461 Mai 6. 
Dr. Düffelvorf, CleveMart, Verhältniß zu Kurköln ad Nr. 16 voL I fol. 58. 


Tres hault, tres excellent et tres puissant prince, mon tres redoubte 
seigneur. Je me recommande si tres humblement comme je puis a votre tres 
benigne grace, a laquelle soit plaisir de scavoir, que nagaires jay receu voz 
gracieuses lettres, esquelles il vous a pleu de me requerre que voulsisse song- 
neusemení poursivir avec reverend pere en dieu, mon tres honore seigneur 
monsieur d'Arraz, l'effect des lettres, que mon tres redoubte seigneur votre 
oncle ensemble votre tres haulte noblesse escripvez a notre saint pere, 
pour avoir prorogation du terme d'apointier les differens de la matiere de 
Coulongne. A quoy, mon tres redoubte seigneur, j'ay este present a la pre- 
sentaiion desdites lettres, faicte a notre dit saint pere par mon dit seigneur 
d'Arraz, qui en presence de monseigneur de Rouen!) et aucuns des aultrez 
messieurs les cardinaulx moult elegamment fist maintes belles remonstrances 
a notre dit saint pere pour l'induire a octroyer dilation conveniente et requist 
pour tracter si grant matiere. Sur quoy tres reverend pere en dieu monseig- 
neur le cardinal de Saint Pierre?) respondi, quil avoit lettres de monseigneur 
de Coulongne, comment il acceptoit l'ordonnance de notre dit saint pere sans 
aucune limitation et requeroit instamment, que l'on ne lui donnast point 
d'aultre dilation, ains que l'on terminast la matiere par voye de justice. Et 
notre dit saint pere respondy, qu'il y aviseroit. Depuis, mon tres redoubte 
seigneur, ont este presentees voz lettres a messieurs du colliege des cardi- 
naulx, a la lection desquelles mon dit seigneur d'Arraz fu appellez au con- 
sistoire lundy dernier passe, IIII* de ce mois, et comme puis entendre, l'on a 
interprete le langaige des dites lettres estre aucunnement trop aspre, a cause 
de quoy doivent avoir este quelques paroles. Et enfin na peut obtenir mon 
dit seigneur d'Arraz de dilation plus que ung mois apres le terme donne, 
comme de ce et tout ce que y a este besongnie, icellui mondit seigneur d'Arraz 
l'eseript plusaplain a votre tres haulte noblesse. Tres hault, tres excellent et 
tres puissant prince, mon tres redoubte seigneur, quant il vous plaira de moy 
commander voz tres haulx et tres nobles plaisirs, je seray prest de les accomplir 
a mon povoir a l'aide notre seigneur, qui vous, mon tres redoubte seigneur, 
doint bonne vie et longue et accomplissement de voz tres nobles desirs. 

Escript a Romme le sixiesme jour de May l'an LXI. 

= Votre tres humble et tres obeissant serviteur P. Bogart, 
procureur de mon tres redoubte seigneur de Bourgogne en court de Rome. 


1) Wilhelm d'Eftouteville, Erzbifchof von Rouen (1453—1483), Cardinalbiſchof ten 
Porto (1453—1461), von Oftia 11461 —1483). 2) Nicolaus vcn Cufa. 
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455. 


Herzog Johann von Cleve an Bürgermeifter und Rath zu Soeft: er 
babe bie Abſicht gehabt, Ende Juli mit feiner Gemahlin und 
feinem Hof in bie Grafſchaft Mart und nad Soest zu tommen, 
um der fölnifhen Fehden und Uebergriffe wegen den Sommer 
dort zu verweilen Nun jet aber der König bon Franfreid ge- 
ftorben!), „ind on8 forg dairna ban onfen here den Delphyn?) inb oid van 
onjen lieven Deren ind oyme bertougen van Burgondien zc. haftige fchrifft ind 
baitihap fomen i$, alfo bat wij tot inbrenginge inb fronpnge des Delphyns 
vurß nu in Brandrijd verfen“. So fei er verhindert, felbit nad) Soeft 
zu fommen; er babe jedoch wegen der Fölnijden Uebergrifje mit 
feinen märkiſchen Amtleuten, jpeziell mit Goswin Retteler, ver: 
handelt unb ihnen entjpredenbe Aufträge ertheilt. 


Gleve 1461 Auguft 4 (Dienstag nah Vincula Petri). 
Dr. Soefter Stabtardio XX 7 fol. 422. 


456. 


Papft Pius II. verurtheilt den Herzog Johann von Cleve unter An- 

drobung von Bann und Interdikt zur Herausgabe der Stadt Soeſt 

und der halben Stadt Xanten an ben Erzbiſchof Dietrid von Köln, 

und beauftragt Die Bifhôfe von Magdeburg, Würzburg unb Worms 
mit der Publikation dieſes llrtbeila. 


Rom 1462 April 25. 
Dr. Düffeldorf, Kurköln Url. Nr. 2014. 


Pius episcopus servus servorum dei. Ad futuram rei memoriam. Ad 
exequendum pastoralis officii debitum studiis intendentes assiduis circa ec- 
clesiarum quarumlibet, et presertim metropolitanarum, quarum nobis licet 
immeritis cura imminet generalis, et personarum illis presidentium statum 
dirigendum salubriter attente considerationis dirigimus aciem, et ne nostrum 
vituperetur ministerium, pro eorum profectibus, sicuti congruere prospicimus, 
opem et operam impendimus efficaces, ut singulis ab eis abditis incommodis 
iuris antiqui integritate letentur, spiritualium quoque et temporalium conser- 
vatione efficiente domino continuum etiam eisdem temporalibus suscipiant in- 
crementum. Dudum siquidem, sicut nobis innotuit, dilectus filius nobilis vir 
Johannes dux Clivensis venerabilem fratrem nostrum Theodericum archiepi- 
scopum et ecclesiam Coloniensem opido Susaciensi et medietate opidi Xanctensis 
Coloniensis diocesis cum suis pertinentiis, juribus, vasallis et jurisdictionibus 
universis ad mensam archiepiscopalem Coloniensem legitime spectantia [!], 
que tunc idem archiepiscopus tenebat et possidebat, contra iusticiam spoliavit 


1) König Karl VII. von Frankreich + 22. Juli 1461. 2) Ludwig XI. 
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illaque sibi duci contra dicti archiepiscopi voluntatem usurpavit ac ea occu- 
pavit et detinuit, prout detinet indebite occupata seque intrusit in eisdem, 
neenon & dilectis filiis burgimagistris, opidanis et incolis integralis Susatiensis 
et medietatis Xanctensis opidorum predietorum fidelitatis recepit juramenta. 
Ortaque propterea inter ipsos archiepiscopum et ducem super premissis ac 
rebus aliis illorumque occasione materia questionis, partes ipee ex ordinatione 
dilecti filii Johannis tituli Sancti Angeli tunc diaconi, nunc Portuensis episcopi 
cardinalis, in partibus illis apostolice sedis legati, jura sua cum probationibus 
eoram dilecto filio abbate monasterii sancti Panthaleonis Coloniensis, ordinis 
sancti Benedicti, felicis recordationis Nicolao pape quinto, predecessori nostro 
tunc in humanis agente postmodum consignando produxerunt !) actisque 
litteris et probationibus earundem partium predicto predecessori exhibitis et 
presentatis ac relatione ipsi Nicolao faeta et deinde, dicto Nicolao ac pie 
memorie Calisto pape tertio, etiam predecessore nostro, sicut domino placuit, 
rebus humanis exemptis nobisque divina favente clementia ad apicem summi 
apostolatus assumptis, causa huiusmodi indecisa remanente, sepenumero 
apostolica sedes non solum per eundem archiepiscopum, verum etiam per 
carissimum in Christo filium nostrum Fredericum Romanorum imperatorem 
semper augustum et elare memorie Carolum tune regem Francorum aíque 
alios principes electores solicitata fuisset, ut sublatis dissidiis, que inter 
archiepiscopum et ducem prefatos propterea emerserant, dicte cause finis im- 
poneretur. Nos cognoscentes, ad nostrum pertinere officium, dissidias et 
querelas huiusmodi justicie medio terminare, post diversa mandata nostra 
auctoritate etiam contra burgimagistros, opidanos et incolas opidorum pre- 
dictorum super observantia iuramentorum fidelitatis et homagii per eos archi- 
episcopo prefato prestitorum emissa, ac etiam postquam dictus dux tam suo 
quam nobilis viri Philippi, ducis Burgundie, nominibus in dieta Mantuana con- 
stitutus de mandatis seu litteris apostolicis contra dictos burgimagistros, opi- 
danos et incolas emissis et eorum executionibus, habita plena notitia, se in 
negotio fidei contra immanissimum Turchum minime responsurum esse affir- 
maret, nisi huiusmodi mandata seu litteras tolleremus, nos, ne tam urgentissi- 
mum et saluberrimum opus intermissum fieret eedemque littere impedimento 
forent, quominus pia et salubris nostra intentio effectu manciparetur optato, 
petitioni ipsius Johannis ducis duximus annuendum, ac ipsa mandata seu 
litteras revocavimus, monentes tamen vive vocis oraculo ipsum Johannem 
ducem, ut liti predicte finem quantocius imponi curaret, cum sibi et nobis de 
justicia Coloniensis ecelesie manifeste liqueret ; quod si forte pretermitteret, 
nobis id efficere necessarium foret. Cumque deinde certificati essemus, plurima 
pro ipsius Johannis ducis parte nobis exposita veritate caruisse, eundem 
archiepiscopum in statum pristinum reponentes nostre intentionis fuisse 
deelaravimus, burgimagistros ac opidanos et incolas antedictos ab eisdem 
juramentis fidelitatis ipsi archiepiscopo prestitis per revocationem predictam 
in favorem Johannis ducis, ut premittitur, factam seu alias nequaquam ab- 
solvere voluisse, quinimmo eos ad observantiam illorum divino et humano 


1) Das Original bat »pruduxerunt«. 
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iure fore astrictos, motu proprio dilecto filio nostro Gerardo, tituli Sanete 1462 
Sabine presbitero cardinali, commisimus , quatinus compulsorias et etiam cita- April 25. 
torias in genere et in specie etiam per edictum publicum et inhibitorias litteras 
ad ulteriora procedendum in hac causa decerneret et singula nobis postea 
referret, cause predicte decisionem nobis specialiter reservando. Et nichilo- 
minus nos eundem Johannem ducem per diversas alias nostras clausas litteras 
reddidimus certiorem, nostre intentionis fore, absque ulteriori dilatione velle 
super premissis iustitiam partibus ministrare, ipsius contumacia non obstante. 
Quapropter Johannes dux prefatus, tam per nostras quam ipsius Gerardi car- 
dinalis litteras effectus certior de premissis, suos ad nos oratores direxit pro 
ulterioribus dilationibus a nobis sub spe concordie obtinendis, nosque pro 
bono pacis et concordie dilationem sex mensium unacum quadam cartula 
tenorem concordie eontinente ad partes transmittenda instantibus oratoribus 
dieti Johannis ducis concessimus, ut interim ipse partes inter se possent con- 
cordare amicabiliter, certificantes insuper partium oratores, quod nisi infra 
semestre premissa amicabili compositione sedarentur, ad ipsius cause deci- 
sionem absque alia partium voeatione procedere curaremus. Deinde vero eis- 
dem mensibus effluxis et nulla inter partes ipsas concordia subsecuta, cum ipse 
Johannes dux neque per se, neque per alium coram nobis comparere curavisset 
et propterea contumax merito esset reputandus, motu simili prefato Gerardo 
cardinali per quasdam nostras litteras commisimus et mandavimus, ut causam 
ipsam post ipsius Johannis ducis premissam notitiam emissa citatione per audien- 
tiam nostrarum litterarum contradictarum resumens illam ulterius summarie, 
simpliciter et de plano, sine strepitu et figura judieii, sola facti veritate inspecta 
et terminis, in causis summariis servari solitis, duntaxat observatis in huiusmodi 
causa usque ad diffinitivam sententiam per nos deinde proferendam exclusive 
procederet, acta coram dicto abbate et jura partium products, quibus fidem 
indubiam adhibere decrevimus, eadem auctoritate admitteret, citando etiam 
dictum Johannem ducem ac omnes alios et singulos sua communiter vel divi- 
sim interesse putantes, quotiens opus esset, per audientiam litterarum huius- 
modi, facultatem sibi nichilominus concedentes, prout in aliis nostris litteris 
inde confectis, earum tenores hic habentes pro expressis, plenius continetur. 
Postmodum cum dictus Gerardus cardinalis iuxta commissionis et mandati 
per nos sibi factorum ac nostrarum litterarum posteriorum huiusmodi con- 
tinentiam et tenorem causam ipsam in statu debito resumpsisset et ad termi- 
norum huiusmodi observationem Johanne duce et sua interesse putantibus 
predictis per audientiam ipsam vocatis processisset, nos tunc propter ipsius 
cardinalis a Romana curia recessum venerabili fratri nostro Agapito, episcopo 
Anconitano !), specialis nostre commissionis sibi facte vigore dedimus in manda- 
tis, ut ipse omnes et singulos terminos substantiales de stilo palatii apostolici 
observari solitos simul et semel ac unico contextu servaret et reiteraret, quibus 
debite servatis et reiteratis, factis nobis diversis relationibus tam per Gerardum 
cardinalem quam episcopum Anconitanum predictos de meritis cause antedicte, 
nosque postmodum cognitis cause meritis huiusmodi ad archiepiscopi prefati 


1) Agapitus StuficiGenci 1460—1463 (Gams, Series episcoporum €. 665). 
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instantiam Johannem ducem et alios sua interesse putantes predictos eorum 
proeuratores, si qui tunc erant in predicta curia, pro eisdem ad concluden- 
dum et concludi videndum necnon diffinitivam sententiam per nos ferri et 
promulgari audiendum in dicía causa, vel dicendum et causam, si quam habe- 
bant rationabilem, allegandum, cur id minime fieri debebat, ad diem infra- 
seriptum, in quo ac hora ad hoc deputata comparuerunt coram nobis in nostro 
palatio apostolico dilecti filii Johannes Hartmann, decretorum doctor, et Til- 
mannus van den Pesch de Suchtelen, ipsius archiepiscopi legitimi procuratores, 
et reproductis per eos citationibus in audientia predicta legitime exeeutis, ac 
contumacia Johannis ducis et aliorum interesse putantium citatorum predicto- 
rum non comparentium accusata ipsisque pro contumacibus per nos reputatis, 
subsequenter per nostram diffinitivam sentenciam pronunciavimus, decrevimus 
et declaravimus, spoliationes, usurpationes, occupaciones, intrusiones et de- 
tentiones totalis opidi Susaciensis ac medietatis opidi Xanctensis Coloniensis 
diocesis, ac de eisdem per dictum Johannem ducem Clivensem preter et contra 
voluntatem dieti Theoderici archiepiscopi Coloniensis factas ac omnia inde 
secuta fuisse et esse temerarias, indebitas, illicitas et iniquas ac de facto 
presumptas, temerariaque, indebita, illicita et iniqua ac de facto presumpta, 
ipsique duci et sibi adherentibus premissa minime licuisse neque licere, ipsum- 
que archiepiscopum et ecclesiam Coloniensem ad realem et actualem eorundem 
integralis Susaciensis et medietatis Xanctensis opidorum cum suis pertinentiis, 
iuribus, iurisdictionibus et hominibus universis possessionem ac in eum statum, 
in quo ante spoliationem huiusmodi fuerunt, restituendum, reponendum et 
reintegrandum fore, ac restituimus, reposuimus et reintegravimus, dictumque 
Johannem ducem ab occupatione et detentione huiusmodi amovendum fore et 
amovimus, necnon ad restituendum eadem cum omnibus ef singulis suis iuribus 
et pertinentiis atque fructibus et emolumentis, que exinde percepit, dicto 
archiepiscopo et ecclesie Coloniensi condemnandum et compellendum fore 
eondemnabimus et compulimus, sibique super illis perpetuum silentium impo- 
nendum fore et imposuimus. Super expensis vero ac ceteris petitionibus pre- 
fati archiepiscopi ex rationabilibus causis animum nostrum moventibus pro- 
nuntiare distulimus, quarum ulteriorem pronunciationem super eisdem nobis 
ac successoribus nostris, aut cui id duxerimus seu successores duxerint com- 
mittendum, reservantes. Nos igitur jura archiepiscopi et ecclesie predictorum, 
prout tenemur, illesa servare necnon burgimagistros, opidanos et incolas 
predictos ad rectam viam reducere cupientes, venerabilibus fratribus nostris 
Magdeburgensi!) et Herbipolensi?) ac Wormaciensi?) episcopis per hec apo- 
stolica scripta mandamus, quatinus ipsi vel duo aut unus eorum per se vel 
alium seu alios sententiam nostram supradictam, ubi et quando expedire 
viderint, auctoritate nostra solemniter publicantes, prefatos Johannem ducem 
et sibi adherentes, si infra duodecim dies, postquam ab eisdem executoribus 
seu aliquo eorum super hoc requisiti fuerint, totale opidum Susaciense et me- 
dietatem opidi Xanctensis realiter ac omnino ac cum effectu cum suis perti- 


1) Friedrich III. von Beidlingen, Erzbijdof von Magdeburg 1445—1464. 
2) Johann III. von Grumbad, Bijdof von Würzburg 1455—1466. 
3) Reinhard von Stdingen, Bifhof von Worms 1445—1482. 
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nentiis non dimiserint, necnon de fructibus et aliis premissis dicto archiepiscopo 
minime satisfecerint, quotiens pro parte Coloniensis ecelesie et archiepiscopi 
requisiti fuerint, tamdiu dominicis festivisque diebus in ecclesiis et locis pub- 
lieis, dum maior inibi populi multitudo convenerit, excommunicatos publice 
nuntient faciantque ab aliis nuntiari et ab omnibus christifidelibus arctius 
evitari, necnon post lapsum quindecim dierum deinde sequentium, si interim 
Johannes dux et sibi adherentes prefati restitutionem et alia premissa facere 
seu fieri non curaverint, cessionem a divinis in civitatibus, terris et locis eidem 
Johanni duci suppositis, et precipue opidis antedictis eorundemque ecolesiis 
ac etiam in eis decedentium preterquam non culpabilium clericorum corpora 
ecclesiarum earundem sepulture non tradantur, faciant inviolabiliter observari 
etiam per censuras alias graviores, de quibus eisdem executoribus aut alteri 
eorum videbitur, infligendas, donec Johannes dux et adherentes predicti resti- 
tutionem et alia premissa fecerint et adimpleverint seu fieri et adimpleri cu- 
raverint realiter et cum effectu atque ab excommunieationis sententia huius- 
modi absolutionis meruerint beneficium obtinere. Et insuper legitimis super 
hijs per eosdem executores seu aliquem eorundem habendis servatis processi- 
bus predictos Johannem ducem et quoscunque alios sua interesse putantes 
seu rebelles, quotiens expedierit, etiam per edictum publicum aggravare pro- 
curent, contradictores per censuram ecclesiasticam appellatione postposita 
compescendo, invocato ad hoc, si opus fuerit, auxilio brachii secularis. Pre- 
terea attendentes, quod iuramentum Johanni duci prestitum huiusmodi non 
debeat esse vinculum iniquitatis, apostolica auctoritate motu predicto ac ex 
certa scientia decernimus et declaramus, dictos burgimagistros, opidanos et 
incolas dietorum Susaciensis et Xanctensis opidorum tam coniunctim quam 
divisim a iuramentis per eos seu aliquem ipsorum dicto Johanni duci seu etiam 
ilius predecessori vel successoribus prestitis minime teneri seu obligatos vel 
astrictos fore, ipsaque iuramenta fuisse et esse irrita, cassa et inania nullius- 
que roboris penitus vel momenti, quinymmo ipsos et eorum quemlibet ab 
huiusmodi iuramentis, quatinus opus fuerit, absolvimus, decernentes etiam et 
declarantes, eosdem et eorum quemlibet ad priora iuramenta per eos archie- 
piscopo Coloniensi prestita observandum atque ad illa renovandum de iure 
fore et esse astrictos, non obstante, si Johanni duci et sibi adherentibus pre- 
dictis vel quibusvis aliis communiter vel divisim a dicta sit sede indultum, 
quod interdici, suspendi vel excommunicari non possint per litteras apostolicas 
non facientes plenam et expressam ac de verbo ad verbum de indulto huius- 
modi mentionem. Nulli ergo omnino hominum liceat, hane paginam nostrorum 
mandati, constitutionis, declarationis, absolutionis et decreti infringere vel ei 
ausu temerario contraire. Si quis autem hoc attemptare presumpserit, indig- 
nationem omnipotentis dei et beatorum Petri et Pauli apostolorum eius se 
noverit incursurum. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum anno incarnationis dominice mille- 
simo quadringentesimo sexagesimo secundo, septimo kalendas Maji, pontifi- 
catus nostri anno quarto. G. de Piccolomini. 

P. de Tartarinis. 
Bulle an rothen und gelben Seidenſchnüren. 
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457. 


Pfandbrief des Bifhofs Johann von Münfter für Gerhard Morrien, 
Grbmarfdall des Hochſtifts Münfter: „MS de erwerbige her Walraven van 
Moirie fefiger dechtniffe, unfe vorfare, mit confente fijns capittel3 pandesgewijſe 
verjchreven und verfegelt bevet Gberbe van Morrien ... bat flot, frijheit unb 
veftniffe to Subindbufen mit eren tobeboringen vor brebufent feßhondert tive unde 
twyntich rinfde gulden vijf fbillinge und theendenhalven pennynd!), und vor 
fobane upbradt, be vurB Ghert in. ber latefter veeden tufichen Bern Walraven, 
fijnen capitel vurß und unfer ftat Munfter unb eren tobelbern geweift, to Qubind- 
Hufen und ton Wulffesberge upgebragen und an Ludinddufen und fijner tobe- 
horinge vertymmert und of in derfelver veeden vorloren Debet . ..... , unde 
wattan wij wal meynden, ſodane verfdjrijoonge eme nicht wal mochte fijn gefcheen 
umb falen uns barto bewegende . . . .*, fo erklärt Bifhof Johann bod 
im Einverftändniß mit dem Domkapitel, daß er ibm von bem im 
Ganzen auf 8000 Gulden angefhwollenen Guthaben 1000 Gulden 
baar zahlen wolle „van ben erften gelde nu vort upkomende wert van der 
fbattinge, unie lande und uppen Laerbrofe togelaten unde gewilliget hebn“; für 
3000 Gulden foll Gerhard eine Kahresrente von 300 Gulden aus ben 
Cinfünften der Aemter Rheine, Bevergern, Emsland, Cloppen: 
burg, Bedta, fowie aus den Einkünften des Dfficialats zu Bedta 
erhalten; für den Heft von 4000 Gulden verjeht er ibm wiederum 
Lüdinghaufen Mit genauen Einzelbeftimmungen?). 
Siegel des Bijdofs Johann und bes Münfterifchen Domtapttels. 
1463 April 30 (Abend Philippi und Jatobi). * 
Or. Mänfter, Urt. bee F. Müufter Nr. 1854. ` 


458. 


Der Kölner Elect Ruprecht erfudjt die Stadt Soeft, ihre Abgeordneten 
zur Huldigung nad) Werl zu fchiden. 
Arnsberg 1463 Juni 20 
Dr. Soefter Stabtardto XX, 75. 


Ropertus, dei gracia sancte Coloniensis ecclesie electus, princeps elector. 
Westfalie et Angarie dux etc. 

Lieve getrutven. Wir fyn in megnonge, unfe ftat Soift in 30 nemen; affo 
begern wir fruntfidjet van ud, ir willen barumb morgen bienstagh tgeen ben 
avent uwer freunde by ung zo Werle haven, umb davan mit in 30 reden. Beboeven 
fy oud barzo eynich geleidz, fo (Hiden wir in des unfern geleidzbrief hirmit 

Gegeven 30 Arnsberg under unjerm figel up maendag na fent Bijtz dage 
anno etc. LXIII. 

Abr.: Fidelibus nostris dilectis proconsulibus ac consulibus opidi nostri 
Susaciensis. 


— — 


1) Bgl. oben bie Einleitung. Die Berpfänbung flammte aus bem 3. 1453 Neven: 
ber 7 (oben Nr. 2362). 2) Der Revers Gerhards ebba. Nr. 1856. 
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Bürgermeifter und Rath zu Soet an Rupreht, Electen zu Köln: 

Antwort auf deffen Brief vom 20. Juni; fie verweigern bie Sendung 

von Abgeordneten nad) Werl und wollen fid) mit dem Herzog von 
Cleve über die Angelegenheit benehmen, 


1463 Juni 21. 


Concept (von ber Hand des Bartholomäus van ber Late) im Soefter Stabtardbiv 
XX, 75. 


Erwerbigefte bodgeborne furite. AS juwe genaben uns hebben fchriven bon, 1463 
bep in mebninge fij, unfe ftat Soift in to nemen, unfe vrunde barumbe by jure Juni 21. 
genaden in Werle to fbidene zc., heb mij unfe vrunde van ampten, gilden inb ber 
gemeynde Horen bon, dey inb wij unfe vrunde by juwe genaben alfo nicht en gez 
denken to voigene, fint wij in den faten ind der gelitten Duten raide ind willen des 
bodgebornen burdludtigen furiten inb heren Bertogen van Cleve ind greven van 
der Marte, unß genedigen lieven heren, nicht to donde en gebenfen, nabeme wij 
fynen genaben beivant inb togeban fyn ind en vur eynen heren tennen in ber maten 
inb nummandes anderd. Meynden of juwe genaben, uns hijrynne myt fbrifften 
off botfdepen vorber to berjopfen, barto en gebenfe wij Duten raide inb willen 
des vurgemelten unß genebigen lieven Heren nicht to antwerden. God juwe ge 
naden bewaren moite. 

Gefchreven under unſem fecret up ben binystad na fente Big dage anno eto. 
LXIII !). 

Burgermeifter ind raid ber ftat Soift. 

Adr.: Dem erwerdigeften bodgebornen furften ind heren, Bern Roperte, der 

bilgen ferfen to Colne elect zc., unfem genedigen lieven heren. 


1) Auf ber Rüdfelte bes Blattes ſteht folgende Notiz von berielben Hand: „Item, 
bodgeborne durchluchtige furfte, genebige lieve here, a8 wij defen brief up gijftern avent 
in willen wern to bejegelen bon, fo bebe bie efedt van Colne uns twe brieve fenben, ber 
copie bifrna geſchreven flaem [fie fehlen]. Uf bat wij bam juwen genaben mochten verftan 
bon, wes bie in fynnen bebbe, nemen wij bie brieve tot uns ind leyten bie od umbe 
bes beten willen unfe burgers van ampten inb ber gemeynde haren, myt ber wille ind 
confent wij bem vorgemelten elect geichreven bebn, a8 bijrbij copie forte brieve gefchrenen 
fint, umbe off die elect fid) an juwer genaben ftat Soift ind barour wes leren molbe, bat 
to meberflane, a8 juwe gewaden merten, nutte, noit inb beft to wefende. Sub bidden jute 
furftfiden genaben, fid) bijran genetlichen to vynden laten ind uns juwer genaiben raib, 
willen imb meyninge van alle defen fchriften tot fchriven bon, imb fid) darna to hebben, 
fo wij od to forme bebn, wes wij vorder vernomen, juwen furftliden genaben ungefumet 
to ſchriven inb verbotfdopen. Datum ut in littera". 


1470 
Oct. 4. 


Rov. 11. 
1471 
April 14. 


1474 
Nov. 11. 
1475 
März 26. 
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460. 


Revers Heinrihs, Bifchofs von Münfter unb Adminiſtrators von Bremen, 

über bie Rüdzahlung ber bem Herzog Johann von Cleve fhulbigen 7000 

Gulden, welde biefer aufgewendet hat, um ibm zum Bisthum Münfter 
zu verhelfen. 


1470 October 4. 
Dr. Müufter, F. Münſter, Urt. Nr. 1989. 


Wij Hinrid, van got3 genaben bifícop to Munfter unb abminiftrator der 
billiger ferden to Bremen, boen Tunt allen Inden unb befennen vor und und unie 
natomelinge, dat wij ben bogebornen furften, unfen befonders leven oheme, hern 
Johanne bertoge van Cleve unde greve van ber Marte, van rechter witlifer ſchult, 
als van gelbe, fijne Tiefben bijrbevoren vor ung, umb und an bat fticht van Munfter 
to helpen, uthgeladt hefft, a8 nemelid vijffbufent averlendefiche rinfiche gulden, 
bet fijne lieffben eyndufent an den erwerdigen in god vader hern Johan, m tor 
tijt erbbifihop to Meygdeborch, in der tijt, a13 he uth unb van ben ftidt van 
Muniter, dar be eirft biffcop was, to ben erbbijddom van Mendebord quam, 
uthgegeven, unde be ander vierbufent ber vurß gulden van fiinre wegen to feferen 
tijden vernoget unde na betalt hefft an den bogebornen furiten bertod Freberid 
van Beyeren, fijnen broder, unde bat gelt tot her toe vaft myt jairgelbe gehoren 
und berjdjabet befft, barto fyne Tieffben ung od an gelde to vollenite unfer cor 
firmacie ber vurgemelter unfer jtidjte und vorder to wervinge der falen deynende 
verlacht hefft, bat tofamen myt ben vur vijffoujent gulden beloept und tuffchen 
denfelven unfen obeme und ung in bijwefen unfer frunde an beyden fijben berefent 
18 up fevendufent gude fware befcheiden averlenfde rinffde gulden van munte der 
furfurften bij 9tijne, quet van golde und uprecht van gewedhte, als vor batum 
defes breif3 gemuntet und geflagen fijn. Daraff wij mytten felven unfen lieven 
pheme guetlifen averfomen und averdragen fijn, alfo bat he uns be fomme, womall 
be der ebnbeel jare ontbaren und fid) umb unfer gelegenheit wil guetliden darin 
neleden hefft, noch tot eynen beef jaren unde termijnen nabejdreven geftalt beft to 
betalen, be8 mij und van fiinre liefben groitlifen bebanden, und billid und be 
themelid 18, bat wij fijnre liefben be barumb wall weder betalen. Unde barumb 
folen und willen mij benfelven unfen leven oheme, und gebrede fijner, dat god 
fana vriften wile, alsdan fijnen erffgename bertoge van Cleve, off Holder deffes 
breff8 myt fijnen wille de fult vurß, nemelid be fepenbujent gudene vurß geloiff: 
lifen'unb wall boen betalen und uthrefen to jaren und termijnen, als bijrna volget. 
ALS nemelid up funte Mertijng bad biſſchops neftfomenbe vijffbundert der vurk 
gulden unde up bat hoichtijt Paiſchdach dar neft volgende bujent berjelver gulden, 
unde fo vort be nefte bre jare darna od illix jairs up funte Mertijn vijffhundert 
und up Paiſchdach bufent, und des veirden und Leiten jair8 vort darna, al3 neme: 
fif up funte Mertjn vurk in den jair van veirundfeventich ever vijffhundert der 
vurß gulben und up Paiſchdach barneft ban vort bat lefte gelt ber ſomme vurf, 
als oid vijffhundert berfelver gulden !), off ilfer termijn vurß to betalen myt 


1) In Wirklichkeit ging bie Rückzahlung Tangjamer vor fij. Die Quittung über 


Le. 
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guden gulden payment, bat vor bie vurß furfuriter gulden bynnen ber ftat Colne 
genge, geve und guet fij. Unde bat gelt folen wij ben vur unjen leven ohem 
unde, gebrele fijner, fijnen erffgenamen off holder vor tot ifer termijne up unfen 
toft, angt und arbeit doen brengen und levern in oir vrij fefer bebalt bynnen be 
ftad Neefs, funder ennygerley inbradt unde langh vortod, unde fo fall men uns 
van ilfer termijne, be alfo van unfer wegene betalt und gelevert wert, behoerlite 
quijtancie under fegel unB oymen, fijns erffgenamen off holder vurß bij benfelven, 
be bat gelt van unfer wegen avergelevert bebn, weder fchiden, und upten leften 
termijn ebne quitancie van allen, und mede defen unjen breff ban oid tot unfer 
behoiff avergelevert to werden, junber argelift. Unde up bat unfe leve ohem vurß 
bebn moge, fo bebn wij unie alinge renthen, upfombngen unb vervallen ung 
fementlifen Emeslandes barto beputeert und gevoget, unb alfo uth unſen handen 
geftalt, bat wij deje vurß jontme gel barvan to termijnen vurß willen doen und 
laiten betalen, ex wij off yemant van onfer wegen bar yet uthboren folen, unde 
bebn darumb nu avermyb andern und od myt defen unfen breve ernitlid bevele 
gedaen unjen amptman und rentemefter ung jementliden Emeslandes, myt namen 
Weſſel tor Molen, bat be unie fementlite renthen, upkomyngen unde vorfallen 
bejjeloen uns Œmeslandes upboren und byeynander Holden fall, bat men beje 
vurß termijnen eyntlilen baraff betalen und uthrefen moge unde fall, funder 
enygerleye indracht ind vortoch, barup bejelpe unfe amptman unde rentemejter od 
nu ban onfen bevele unfen obem vurß fynen funberlingen apenen breff gegeben 
Hefft. Unde wy noch yemant van unfer wegen en folen od defe vurß jare land 
geyn ander bevele doen nod) in dat upboren ung ampb vurgemelt pet taften off 
uthboren laten, bat unjen obeme, foren erffgename off Holder vurß an virre be- 
talinge urrgemelt tot eniger tijt Hynder off bertod) inbrengen moge. Und off ven 
darenbynnen enych Hynder off gebred an ber betalinge unde leveringe enychs ter- 
mijns vurgerort queme off geichege, fo wo bat oid Ber queme, des wij wetende 
und myt upfait gegn orjafe weſen nod) geven en follen, fo wanner und [o bide 
ung ban julle Hynder off gebrele van unjen ohem, fijnen erffgename off Holder 
vurß ſchrijfftlick off muntlid to fennen gegeven wert, fo folen und willen wij ben 
Hynder altijt affitellen unde bat gebred vervullen doen, fo bat be betalinge tot 
ilfer jair unde termijne volfomelif gefdeen fall, als vurß fteit, funder ennygerlege 
ferpelte und argelijt. Dartegen wij od nydt vornemen nod) uns to ftaben fomen 
folen ennygerleye vrijheiden, excepcien noch behulp geiftlig noch werltlir vedjten 
nod anders ennygerley falten, be gejcheit fijn off geichegn mogen. Unde fo langh 
be gange ſomme vurß nydt all betalt en i3, fo langb en follen wij oid unie ampt, 
reifen, upfombngen unb vervallen des burg ung Emeslandes neymant anders 
bevelen noch bewaren latten, wij en bebn ven eirft myt unjen funberlingen breven 
bevele gedaen, fid) to hebn und to richten, bat be betalinge des gelb, bat ban noch 
van ber fomme vurß achterftendich und unbetalt wer, vort gefchee in maten, als 
vurß fteit. Unde be en fall fid) ber renten und beveeld od nycht underwynden, hie 
en heb eirft unfen lieven oem vurß fynen apenen bejegelden breff darup gegeben 
in gelijfer mate, als defe unje amptman und rentemefter nu gedaen hefft. Want 


bie legte Rate der 7000 Gulden ift vom 29. September 1479 batirt (Or. Münfter, iy. 
Münfter, Url. Nr. 2128). 


Sanfen, Die Münfterifche Stiftéfebde. 35 
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unfe gange mebnonge, hert unbe (ome 98, bat wij unfen lieven oBem virg, fo be. 
umb uns an bit vurß unje fticht to helpen, grote gunit, truwe und gelove an uns 
bemijít befft, bat wij oen barumb myt betalinge ber fomme gels vurß guede ge- 
[obe weder Golden willen. Unde bat unb vort alle punten deſſes breffs hebn wij 
$inrid, bificop und adminiftrator vurß bij unfer furitlifer truwen, ere unde 
werden vor und unde unie nafomelinge geloifft und geloven tegentoorbelilen ind 
unde overmytz defen felven breve, vaft, ftebe und onverbrefelid to holden, to boen 
und to vullentreden und bar nydt tegen to doen, to joelen, noch to ſchaffen gedaen 
werden im enmbgermij8 noch umb ennygerley faten wille, be geicheit fijn off ge: 
ideen mogen, unde allet funber argelift. Und defjes alles tot oriunde ber waer: 
heit fo bebn wij biffcop und adminiftrator vurß unfen fegel myt unfer rechter 
wetenheit vor uns und unje nafomelinge an defen breff doen hangen, und hebn 
geheten unfen raeben unde frunben myt namen hern Gert van Reppel, fem 
Goeſſen Ketteler, ritter, meter Divi van Rijswiid, doctor in ben wertfigen 
rechten, unfen canceler, Sreberid van Peppel, unjen marjdjald, unde Godert van 


Deed, unfen huystodemefter, want fe van unfer wegen mede aver defer fate gewei 


fon, bat fij darumb to meerre fonden oer fegele oid an defen breeff bij bat onfe 
gehangen hebn, des wij Gert van Keppel, Goeffen Ketteler, ritter, Dirid van 
Nijswijd, Sreberid van Peppel und Gobert van Heed vurk befennen und van 
geheyte unfes genebigen leven bern van Munfter und van Bremen vurß gerne 
gedaen hebn. 
Gegeven in den jair ung Hern dufent veirhundert und ſeventich, up funte 
Franciscus bad) des hilligen confessoris. 
Bon ben feks Stegeln find nur bas britte, bas fünfte und bas fedéte erhalten. 
e 








Anhang. ') 


1) Die unter Pr. 461—475. folgenden Altenftüde, welde fämmtitd aus bem Batte 
fanijden Gebeimardio flammen, wurben mir erft befannt, als der Drud ber übrigen 
Dokumente bereits beendet war. Ih war baber nicht mehr im Stande, fie in bie Hrono: 
logiſche Folge einzuordnen. 
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461. 
Provifion Walrams von Moers zum Bifdof von Münfter, 


1450 October 14. 
Bat. Ardiv, Provisiones 567 fol. 42v, 568 fol. 43v. 


(1450) die Mercurii II. Idus Octobris sanctissimus dominus noster ad 
relationem dominorum Firmani!) et Augustensis?) providit ecclesie Monaste- 
riensi de persona Walerami de Morsa, vacante per obitum quondam Henrici 
de Morse, ultimi episcopi, extra Romanam curiam defuncti, 


462, 


Bapft Nicolaus V. refervirt bem Mainzer Ganonifus Johann von 

Baden bie Propftei von Mariengraden in Köln, fobald biejefbe in 

Folge ber Anerkennung des jeigen Inhabers, Walrams von Moers, 
alé Bifhof von Münfter frei geworden fein wird’), 


Spoleto 1450 October 14. 
Bat. Archiv, Reg. 428 fol. 159b. 


Nicolaus etc. dilecto filio Johanni, quondam Jacobi marchionis Badensis 
nato, canonico Maguntinensi, salutem etc. ... Cum. . prepositura collegiate 
ecclesie beate Marie ad Gradus Coloniensis, quam dilectus filius Walramus, 
electus Monasteriensis, tempore promotionis per nos facte de persona sua ad 
ecclesiam Monasteriensem tunc pastore carentem obtinebat prout obtinet, per 
promotionem huiusmodi ac munus consecrationis eidem electo inpendendum 
vocare speraretur, nos omnes et singulas tam ipsi electo quam quibuscunque 
aliis personis cuiuscunque dignitatis, status, gradus, nobilitatis vel condicio- 


nis fuerint, de predieta prepositura per nos vel sedem apostolicam.. . . factas 


1450 
Oct. 14. 


Od. 14. 


et faciendas collationes et commendas . . ... cassantes et annullantes, . .. . 


1) Dominikus Capranica (@iaconins-Diboinns 1. c. II, 950). 

2) Peter von Schaumburg, Biſchof von Augsburg, Carbinal von S. Vitale (ebd. 911). 

3) Walram blieb jebod) bis zu feinem Tobe (1456 October 3) im Befit ber Propftei. 
Am 5. November 1456 libertrug Papft Calixtus III. biejefbe bem Georg von Baben, gleich 
falls einem Sohn des Markgrafen Jalob (Bat. Archiv, Reg. 445 fol. 111b), 


1450 
Oct. 14. 


Dec. 29. 


550 1450 October 14. — 1450 December 29. 


tibi... preposituram predietam ..... et proventus [eius] quinquaginta mar- 
charum argenti . ..., cum illam . . vel per lapsum temporis de consecrandis 


episcopis a canonibus diffiniti vel assecutionem regiminis dicte ecelesie Mo- 
nasteriensis, seu rerum vel bonorum eiusdem in toto vel in parte aut alias 
quovis modo . . vacare contigerit, conferendam tibi... reservamus ..... 

Datum Spoleti anno etc. millesimo quadringentesimo quinquagesimo pridie 
Idus Octobris. 


463. 


Papft Nicolaus V. refervirt fih das zunächſt frei werdende Ganonifat 

der Marientirdhe zu Reed (ecclesie beate Marie Resensis Colo- 

niensis diocesis) und beauftragt ben Bifhof von Minden [omie die 

Dedanten der Apoftel- und Gunibertélirhe zu Köln, dasfelbe bem 

-Tilmanno van den Pesch, clerico Coloniensis diocesis, nuncio 

venerabilis fratris nostri Walrami episcopi Monasteriensis 
zu übertragen. 


Dat. ‘Rome apud 8. Petrum, anno etc. millesimo quadringentesimo quin- 
quagesimo, quarto Idus Decembris, pontificatus nostri anno quarto'. 


Rom 1450 December 10. 
Bat. Archiv, Reg. 413 fol, 1212. 


464. 


Papft Nikolaus V. beftätigt auf bie Bitte des Herzogs Johann von 

Cleve bie von ben Bifchöfen Rudolf von Utreht und Johann von 

Gort zur Zeit der Gremtion der clevifchen Gebiete aug dem Berbant 
der Kölner Didcefe erlaffenen Verfügungen. 


Rom 1450 December 29. 
Bat. Archiv, Regifterb. 396 fol. 21b. 


Nicolaus etc. Ad futuram rei memoriam. Sedis apostolice graciosa be- 
nignitas honestis petentium votis libenter annuit et hiis, que illius auetoritate 
provide et rationabiliter gesta comperit, uberioris interdum apostolici muni- 
minis adminiculum adiicit, ut eo firmius persistant, quo potiori fuerint presidio 
stabilita. Dudum siquidem, cum felicis recordacionis Eugenii pape IIII. pre- 
decessoris nostri tempore venerabilis frater noster Theodericus archiepiscopus 
Coloniensis suspensioni animorum (per diversos quoad dicti predecessoris 
nostri et eorum, qui Basilee, postquam idem predecessor generale concilium, 
quod ibidem celebratum fuerat, ad civitatem Ferrariensem transtulerat, sub 
nomine huiusmodi concilii remanserant, recipienda mandata et Germanice 
nationis principes et prelatos facte) inhereret, et bone memorie Henricus epi- 
scopus Monasteriensis pie recordacionis Amedeo episcopo Sabinensi, qui se 
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tunc Felicem V. in suo obedientia nominabat, post et contra diversos pro- 
cessus per ipsum predecessorem adversus talia agentes habitos adhereret, pro 
parte quondam Adolphi ducis Clivensis et dilecti filii nobilis viri Johannis, 
eius primogeniti, eidem predecessori exposito, quod tam seculares, quam eccle- 
siastice persone, neonon collegia, capitula, monasteria, ecclesie et alia loca 
ecclesiastica in suis dominiis et terris in Coloniensi et Monasteriensi diocesibus 
consistencia occasione turbate obediencie sedis apostolice plurima in spiri- 
tualibus et temporalibus detrimenta sustinuissent et incurrissent pericula ani- 
marum, predictus predecessor per suas litteras omnia et singula personas, 
collegia, capitula, monasteria, ecclesias et loca quelibet ecclesiastica, dominia, 
terras et loca supradieta, donec aliud super hoc duceret disponendum, ab 
omni jurisdictione, potestate et superioritate spirituali archiepiscopi et epi- 
scopi predictorum eximens episcopo Traiectensi, eius proprio nomine non ex- 
presso, aliquem titularem episcopum, graciam et communionem apostolice 
sedis habentem, qui in dictis dominiis, locis et terris, que dicti dux et primo- 
genitus et eorum successores in prefatis Coloniensi et Monasteriensi diocesi- 
bus tunc tenebant et in futurum tenerent, clericos ordinare et ad omnes etiam 
sacros ordines promovere, crisma, oleum sanctum conficere et omnia alia et 
Similia pontificalia iura omnemque spiritualem iurisdictionem, que archiepi- 
8copi Colonienses et episcopi Monasterienses pro tempore inibi habere et exer- 
cere consueverant, de consuetudine vel de jure tam in visitando , corrigendo 
et informando quam alia necessaria pro bono regimine cleri illarum partium 
faciendo exercere, sentencias quoque, censuras et penas quorumcunque teno- 
rum forent per ipsos archiepiscopum, Henricum episcopum ac dilectum filium 
decanum ecclesie Sancti Cuniberti Coloniensis ac quoscunque alios quacunque 
eciam auctoritate in personas, monasteria, prioratus, collegia, dignitates, ec- 
clesias et ecclesiastica loca quecunque prefata latas et promulgatas ac im- 
posterum ferendas suspendere, revocare, tollere et annullare, ac cum ipsis 
personis, que sic excommunicate se irregularitatis maculam forsan incurrisse 
putassent, super huiusmodi irregularitate dispensare et eas habilitare et in 
pristinum statum reponere valeret deputando, necnon omnia et singula digni- 
tates, personatus, administraciones ef officia, monasteria, prioratus, ceteraque 
beneficia ecclesiastica quecunque in dictis dominiis, terris et locis, que in 
turno sive mensibus ordinariorum tuno vacabant et inantea quomodolibet va- 
care contigerit, quecunque, quotcunque et qualiacunque et cuiuscunque va- 
loris forent, dummodo non essent sedi apostolice reservata, personis ydoneis, 
per ipsos ducem et primogenitum sibi nominandis, auctoritate ipsius prede- 
cessoris conferendi et de illis providendi ac personas, quibus huiusmodi bene- 
ficia conferret et in illorum corporalem possessionem inducendi ac de ipsorum 
beneficiorum fructibus, redditibus, proventibus, iuribus et obvenientibus uni- 
versis integre responderi faciendi facultatem concessit, prout in dictis litteris 
plenius continetur. Cum autem sieut pro parte dicti Johannis, qui prefato 
duce sublato de medio sibi in dueatu ac terrarum vel locorum huiusmodi do- 
minio suecessit, nobis nuper exhibita petitio continebat, vigore litterarum 
facultatis predictarum per Radulphum 'Traiectensem ad nominacionem ducis 
et Johannis pedictorum diversa ecclesiastica beneficia cum cura vel sine cura 


1450 
Dec. 29. 





1450 
Dec. 29. 


1451 
Mai 2. 


552 1450 December 29. — 1451 Mat 2. 


diversis personis ydoneis collata, necnon per Johannem Corcagensem ad hoc 
per ipsum Radulphum deputatum episcopos, venerabiles fratres nostros, multa 
in dominiis, terris et locis huiusmodique pontificalis officii et alia, que eccle- 
siastice iurisdictionis ministerium exigebant, gesta fuerint, quorum occasione, 
si forte ea successu temporis retractari aut invalidiri contingeret, scandala et 
pericula plurima exoriri possent, pro parte dicti Johannis nobis fuit humiliter 
supplicatum, ut pro huiusmodi vitandis scandalis et periculis precavendis per 
predictos Rodulphum, Johannem episcopos dictarum litterarum vigore huius- 
modi facultate durante gestis et factis robur probationis nostre adiicere et ea 
pro illorum subsistencia firmiori apostolico, quo illibata persistant, munimine 
confirmare de benignitate apostolica dignaremur, nos igitur, qui scandalis et 
periculis quibuslibet per aecomode provisionis adminicula, prout oportunum 
conspicimus, libenter obviamus, dicti Johannis ducis in hac parte supplicatio- 
nibus inclinati omnia et singula per Rodulphum et Johannem episcopos pre- 
dictos cirea collacionem beneficiorum quorumlibet neenon ea, que pontificalis 
officii, ministerii et ecclesiastice jurisdictionis cura requirebant, dictarum litte- 
rarum et facultatis obtentu, si alias!) sint rite facta et gesta, rata habentes 
et grata, ea auctoritate apostolica confirmamus, approbamus et presentis 
scripti patrocinio communimus. Nulli ergo etc. nostre confirmacionis, appro- 
bationis et communitionis infringere etc. Bi quis autem etc. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum anno etc. millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo IIII. Kal. Januarii anno quarto. 

A. Fiocardus. Jo. de Cremonensibus. 


465. 


SBapft Nikolaus V. an ben Propft zu ©. Severin in Köln: Schluß 
bed oben Nr. 80 3. Th. abgedrudten Breve. 


Rom 1451 Mai 2. 
Bat. Archiv, Reg. 416 fol. 35v, 


nus sos mandamus, quatinus etiam legitimis per prefatum Wal- 
ramum electum contra dictas personas premissorum occasione habitis per te 
servatis processibus personas easdem cuiuscunque dignitatis, status, gradus, 
ordinis vel conditionis fuerint, ut infra certum peremptorium per te illis sts- 
tuendum terminum proconsules, consules, comitem et prepositum necnon ipsis 
adherentes videlicet atque faventes, ut ab inordinatis favoribus et rebellio- 
nibus predictis necnon de dicto electo facte, ut prefertur, provisionis ac pre- 
fectionis prefatarum vigorem ac subsistenciam pro earum aliqua inherendi 
adhesione et fautoria, occupatores vero et detentores castrorum, opidorum ac 
rerum et bonorum eorundem eciam ipsi electo de omnibus et singulis, que illi 
debita ursurpata fuere, per eos congrua satisfactione impensa ab huiusmodi 
occupationibus et detentionibus penitus et omnino desistant ipsumque electum 
rebus et bonis eisdem uti et gaudere libere permittant nec unquam alteri in 


1) ‘aliis’. 
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premissis vel eorum aliquo in eorundem preiudicium et jacture fomentum, 
auxilium, consilium prebeant quomodolibet, vel favorem sub ecclesiasticis sen- 
tenciis et censuris ac eciam beneficiorum ecclesiasticorum cum cura et sine cura 
quorumlibet, etiam si dignitates, personatus seu officia fuerint, necnon feudo- 
rum atque bonorum, que a quibusvis ecclesiis, monasteriis sive aliis eccle- 
siasticis locis tunc quomodolibet obtinebunt privationis, inhabilitationis quoque 
ad illa et quevis alia beneficia et bona ecclesiastica atque feuda per illos im- 
posterum obtinenda, necnon aliis, de quibus tibi videbitur, penis auctoritate 
nostra moneas pariter et requiras illas quoque ex eis, quas eciam summarie, 
simpliciter et de plano ac sine strepitu et figura iudicii huiusmodi tuis moni- 
tionibus et requisitionibus effectualiter non paruisse repereris, sententias, cen- 
suras et penas predictas ipsas propterea quomodolibet contingentes incidisse 
declares ac donec et quousque huiusmodi tuis requisitionibus et monitionibus 
realiter paruerint, ut prefertur, excommunicatos publice denuncies ac facias 
denunciari ab aliis arctiusque & singulis ubilibet evitari et nichilominus eciam 
legittimis per te super hiis habendis servatis processibus eos, quotiens expe- 
dierit, aggravare procures, invocato ad hoe, si opus fuerit, auxilio brachii secu- 
laris. Et si, quod absit, proconsules, consules, Johannes comes, Ericus prepo- 
situs, cives et inhabitatores ac eis adherentes prefati monitionibus et mandatis 
huiusmodi obedire contempserint, tune civitatem Monasteriensem, castra, opida 
et loca quecunque, ad que prefati proconsules, consules, Johannes, Ericus, 
cives, inhabitatores ac ipsis [ad]herentes predicti declinare contigerit, stric- 
tissimo auctoritate apostolica subicias ecclesiastico interdicto ac sub penis in 
iure expressis mandes illud in civitate, castris, opidis et locis prefatis strictis- 
sime observari eciam cum comminatione , nisi mandatis nostris ac tuis parue- 
rint, de transferendo ecclesiam Monasteriensem cum omnibus iuribus suis ac 
pertinentiis ad alium locum sive opidum secundum, quod sedi apostolice expe- 
diens videbitur, necnon omnia alia et singula in premissis et circa ea quo- 
modolibet necessaria ac oportuna facias et exequaris, super quibus plenam 
ac liberam auctoritatem pariter et potestatem prefata auctoritate apostolica 
tibi concedimus per presentes. Ceterum si per summariam per te super hijs 
recipiendam informationem tibi constiterit, quod personarum eorundem et alio- 
rum, quos huiusmodi processus concernent, presentia pro monitionibus et ci- 
tationibus de eis faciendis commode haberi nequeat sive tute, nos tibi proces- 
sus, monitiones et citationes huiusmodi per edictum publicum locis affigendum 
predicte ecclesie vicinis, de quibus sit verisimilis coniectura, quod ad noticiam 
personarum et aliorum monitorum ac citatorum huiusmodi pervenire valeant, 
faciendum plenam concedimus tenore presentium facultatem, ac volumus, 
quod processus, monitiones et citationes huiusmodi perinde monitos et citatos 
artent eosdem, ac si illis personaliter et presentialiter insinuati ac intimati 
legitime extitissent, non obstante tam felicis recordationis Bonifacii pape VIII, 
predecessoris nostri, ‘ac de una et duabus diebus in concilio generali necnon 
personis ultra certum numerum ad iudicium non vocandis', quam aliis aposto- 
lieis constitutionibus ceterisque contrariis quibuscunque, seu 8i personis pre- 
dictis vel quibusvis aliis communiter vel divisim a prefata sede indultum exi- 
stat, quod interdici, suspendi vel excommunicari aut ad iudicinm evocari non 


1451 
Mai 2. 


954 1451 Mai 2. — 1452 Februar 15. 


1451 possint per litteras apostolicas non facientes plenam et expressam ac de verbo 


Mai 2. 


Juli 30. 


1452 
Gebr. 15. 


ad verbum de indulto huiusmodi mentionem. 


Datum Rome apud Sanctum Petrum anno ete. millesimo quadringente- 
simo quinquagesimo primo, sexto nonas Maij, pontificatus nostri anno quinto. 
Ja. de Risonibus. 


466. 


Notiz über bie Bezahlung der Annaten für das Bisthum Münfter 
feitens Walram von Moers. 


1451 Juli 30. 
Bat. Archiv, Registra Camerae apostolicae 419 fol. 642; 420 fol. 635. 

Die XXX. Julii habuit prefatus dominus locumtenens, dicto Roberto [de 
Martellis !), pecuniarum camere apostolice depositario] recipiente ut supra, a 
reverendo in Christo patre domino Varramo[!] episcopo Monasteriensi pro 
parte sui communis servitii dicte ecclesie, per manus Petri et Johannis de Me- 
dicis et sociorum suorum florenos auri de camera mille quadringentos octua- 
ginta?), remissione sibi facta de residuo. 


467. 


Papft Nifolaus V. beftimmt, nachdem von Seiten Eriha und Johanns 
von Hoya und ihrem Anhang gegen bie über fie verhängten Strafen 
des Interdilts und der Ereommunication appellirt, bas Interdikt jedod) 
mißachtet und auf dem Widerftand gegen Walram von Moers bebarrt 
worden ijt, daß alle diefe Appellationen caffirt fein follen; er verlangt 
Deadtung des Interdikts und droht für den Vall fortgefebten Unge- 
horfams mit der Vernichtung aller von Kaifer unb Papft verliehenen 
| Privilegien. 


Rom 1452 gebruar 15. 
„Bat. Ardito, Reg. 419 fof. 170b. 


Nicolaus etc. Ad futuram rei memoriam. Apostolice sedis circumspecta 
provisio uniuscuiusque satagens iura tueri, cum iurgantium lites ad eius proferri 
contingit auditum, ut iusticia in iudicium convertatur, provide nitimur (!) solvere 
per exhibitionem iusticie, nunc per viam rigoris iuris, nunc per eque provi- 
sionis remedium circumcisis (?) superfluitatibus voluntatum, quod cavilstionum 
rapina congeries et ambiguitatis scrupulus innodarunt. Sane nuper ad nostrum 


1) Ueber Perjon unb Amt vgl. Gottlob, Aus ber Camera apostolica (1889) €. 110 f. 

2) Sie Annatentage für bas Bisthum Münfter betrug 3000 Gulben (vgl. bie ver 
Döllinger, Materialien zur Gefchichte des 15. unb 16. 358. herausgegebene Annaten-Tar 
tolle aus ber Mitte des 15. x68. S. 165, unb unten Nr. 475). — Die Tare für Osna 
brid betrug 600 Gulden (ebb. und unten Nr. 470, 472), ble für Minden 500, für Pader 
born 100 Gulden. 
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non sine gravi amaritudine mentis pervenit auditum , quod postquam nos ec- 1452 
clesie Monasteriensi, tunc pastoris solatio destitute, de persona dilecti filii Wal- Gebr. 15. 
rami eleoti Monasteriensis de venerabilium fratrum nostrorum sanote Romane 
ecclesie cardinalium consilio providimus ac ipsum illi prefeoimus in episco- 
pum et pastorem, curam, regimen et administracionem ipsius ecclesie Monaste- 
riensis sibi in spiritualibus et temporalibus plenarie committendo, ad instan- 
ciam dilecti filii Theodrici de Kerba, promotoris fiscalis curie venerabilis 
fratris nostri Theodrici archiepiscopi Coloniensis, et per dilectum filium Jaco- 
bum Seger, legum doctorem ac ipsius curie officialem, necnon per ipsum elec- 
tum in vim litterarum nostrarum et per earum commissarios et judices per nos 
deputatos contra quosdam iniquitatis filios Ericum de Hoya, pro preposito 
ecelesie Coloniensis se gerentem, necnon Johannem de Hoya, comitem, ac 
quoscunque alios rebelles et inobedientes civitatis et diocesis Monasteriensis 
et eis adherentes tanquam manifestos et notorios rebelles mandatorum nostro- 
rum et provisionum apostolicarum necnon detentores, occupatores ao inva- 
sores et dilapidatores bonorum spiritualium et temporalium ecclesie Monaste- 
riensis predicte ac statutorum provincialium provincie, civitatis et diocesis 
Coloniensis publicos transgressores usque ad excommunicationem, aggrava- 
tionem et reaggravationem ac interdictum, necnon brachii secularis invocatio- 
nem et aliarum in jure communi ac constitutionibus apostolicis et sanctionibus 
imperialibus, Carolinis communiter nuncupatis, ac etiam in statutis provincia- 
libus et synodalibus predictis eontentis penarum declarationem processum 
extitit. 

Nichilominus tamen ab eisdem processibus pro parte dictorum Erici et 
Johannis eorumque complicum et fautorum ad nos et sedem apostolicam ex- 
titit provocatum et appellatum , et appellacionis seu appellacionum huiusmodi 
aut negocium principale aut quas ipse Ericus movere desuper intendebat cause 
in Romana curia preter scitum nostrum dilecto filio magistro Ludovico de 
Ludovisiis, capellano nostro et causarum pálacii apostolici auditori, ad instan- 
ciam dicti Erici commisse extiterunt, in quibus quidem causis ipse auditor 
eitationem cum inhibitione ad partes contra archiepiscopum, officialem et pro- 
curatorem predictos decrevit necnon absolutionem Erici prefati ab excom- 
municationis aliisque sententiis, censuris et penis prefatis dilectis filiis prepo- 
sito Sanctorum Petri et Andree Padeburnensis!) ao decano Mindensis ecele- 
siarum per certas suas litteras commisit, que utique preter mentem et volun- 
tatem nostras et contra libertatem ecolesiasticam processerunt. 

Et licet ipsi Ericus et Johannes eorumque fautores, sequaces et adherentes 
pretextu diversarum litterarum nostrarum pluries moniti pariter et requisiti 
fuerint, ut ab eorum pertinaciis, rebellionibus et impedimentis prefato Wal- 
ramo prestitis desisterent ac eidem Walramo electo ut eorum episcopo in om- 
nibus obedirent ac assisterent, nichilominus tamen Ericus, Johannes, fautores, 
sequaces et adherentes predieti ac civitas et diocesis Monasteriensis de eorum 
propria salute immemores se ab Walramo electo et eorum episcopo predicto 
necnon totali nostra et sedis apostolice obediencia et devocione diverterunt 


1) *Padebienensis'. 
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et se aliquibus temporalibus ducibus, comitibus, militibus, baronibus, nobi- 
libus ac dominis et tirannis submiserunt, ut in eorum pertinacia, rebellione ac 
inobedienoia indurati persistere valerent, in animarum suarum periculum ac 
apostolice sedis contemptum et ecclesiastice libertatis dispendium ac ipsius 
Walrami electi preiudicium non modicum pariter et detrimentum. Et prop- 
terea civitas Monasteriensis ac castra diocesis Monasteriensis eisdem unacum 
ducibus, comitibus, militibus, baronibus, nobilibus et dominis sequacibus ac 
aliis complicibus et adherentibus huiusmodi, cuiuscunque dignitatis, status, 
gradus, ordinis vel condicionis extiterint, etiam si alias ducali vel alia quavis 
prefulgerent dignitate, ac eorum dominia et loca quecunque, ad que Ericus, 
Johannes, duces, comites, barones, milites, nobiles, domini, complices, se- 
quaces et fautores vel alii predicti pro tempore declinare contingeret, auctori- 
tate nostra ecclesiastico supposita fuerunt interdicto, tamen Ericus, Johan- 
nes, duces, comites, barones, milites, nobiles, domini, complices, sequaces 
et fautores predicti ao presbiteri et religiosi sub ipsorum dominiis commo- 
rantes in reprobum sensum dati, mala malis accumulando, interdictum huius- 
modi temere violarunt ac per presbiteros et religiosos predictos divina officia 
prefato interdicto durante celebrare, ymoverius prophanare in contemptum 
clavium ac censurarum et libertatum ecclesiarum ludibrium induxerunt et com- 
pulerunt, ac plura castra ecclesie et patrie Monasteriensis cum armigeris et 
aliis hominibus perversis hostiliter invaserunt, necnon dicto electo ac homi- 
nibus subditis et vasallis dicte ecclesie Monasteriensis in eorum rebus et bonis 
homicidia, furta, rapinas, incendia perpetrando graviaque importabilis ac 
irreparabilia damna ausu sacrilego intulerunt et cotidie inferunt in omnipo- 
tentis dei manifestam offensam et apostolice sedis ac ecclesiastice libertatis enor- 
mem lesionem ac ecclesiasticarum censurarum vilipendium et ludibrium, nec- 
non ecclesie et Walrami electi Monasteriensis huiusmodi evidens detrimentum. 

Nos igitur premissa omnia egre ferentes ac cupientes, super premissis 
ex debito pastoralis officii oportune providere, omnes et singulas causas prin- 
cipales et appellationum huiusmodi ad instanciam Erici, Johannis, ducum, 
comitum, baronum, militum, nobilium, sequacium, complicum, fautorum ac 
quarumcunque aliarum personarum predictarum ad nos et sedem predictam 
interpositarum necnon motarum occasione et auctoritate litterarum nostrarum 
et in favorem provisionum nostrarum ac eiusdem Walrami electi Monaste- 
riensis emanatarum necnon processuum desuper habitorum et habendorum et 
in dicta curia commissorum motu proprio, non ad alicuius instanciam sed de 
nostra mera liberalitate et ex certa nostra scientia id equum censentes et ne- 
cessarium, ac absque maxima dei offensa scelera et iniquitates eorundem Erici, 
Johannis, ducum, comitum, baronum, militum, complicum, sequacium et fau- 
torum diucius tolerare non valentes, apostolica auctoritate et ex certa nostra 
sciencia harum serie advocamus (!) et lites huiusmodi penitus extinguimus, nec- 
non ipsis Erico, Johanni, ducibus etc. fautoribus et eorum cuilibet perpetuum 
desuper silentium imponimus ac dieto Ludovico et quibuscunque aliis audi- 
toribus et capellanis ac aliis judicibus et commissariis nostris desuper depu- 
tatis predictis etiam sub excommunicacionis pena, ne in huiusmodi et aliis 
quibuscunque causis contra Walramum electum ac sibi et apostolice sedis de- 
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votos et obedientes ipsis commissis nullatenus directe vel indirecte procedant 1452 
neque eitationes aut inhibitiones aut quascunque alias litteras ad instanciam Sebr. 15. 
prefatorum rebellium aut aliorum quorumcunque decernant absque speciali 
nostra et prefate sedis licentia, eisdem auditoribus, capellanis, iudicibus et com- 
missariis per nostras litteras intimanda, ac contrafacientes huiusmodi dictam 
excommunicationis sententiam ipso facto incurrere volumus, et in eventum 
quo Ericus, Johannes, duces etc. adherentes et alii supradicti per prepositum 
Padeburnensis et decanum Mindensis ecclesiarum prefatos seu quosvis alios a 
censuris et penis predictis absoluti vel interdictum ipsum relaxatum forent, ex 
nunc Ericum, Johannem, duces ete. adherentes predictos et quoscunque alios 
in pristinas censuras et penas reintrudimus ac ipsis Erico, Johanni, ducibus 
etc. adherentibus ac presbiteris et religiosis cuiuscunque dignitatis, status, 
gradus, ordinis vel eonditionis fuerint, in civitate et diocesi ac castris et locis 
Monasteriensibus in rebellione persistentibus ac sub dominiis ducum, comitum, 
baronum, militum, dominorum prefatorum commorantibus districte precipimus 
atque sub anathematis et maledictionis eterne necnon privationis quorumcunque 
canonicatuum et prebendarum, dignitatum, personatuum, administracionum, 
officiorum, etiam metropolitanarum, cathedralium et collegiatarum ecclesiarum 
aliorumque cum cura et sine cura beneficiorum, que Ericus alieque persone et 
presbiteri ac religiosi predicti in ecclesiis, civitatibus et diocesi Monasterien- 
sibus huiusmodi ac aliis quibuscunque ecclesiis sub ditionibus ducum, comi- 
tum, baronum, militum, dominorum, adberencium et fautorum ac aliorum 
quorumcunque etiam aliunde consistentibus obtinent, etiam si dignitates ipse 
in metropolitanis et aliis cathedralibus maiores post pontificales et in colle- 
giatis ecclesiis principales fuerint et ad illas consueverint qui per electionem 
assumi eisque cura immineat (1) animarum, necnon omnium privilegiorum apo- 
stolicorum et imperialium ipsis et cuilibet eorum concessorum necnon bono- 
rum feudalium, que ab ipsis et quibuscunque aliis ecclesiis tenent et obtinent 
penis, ut interdictum prefatum observent ac ab omnibus aliis civitatibus, opi- 
dis, terris et locis atque castris, necnon spiritualibus et temporalibus utriusque 
sexus personis ibidem degentibus ac declinantibus ubilibet, ut in civitatibus, 
castris, terris et locis predictis ac aliis quibuscunque, ad que Ericus, Johan- 
ne8, duces etc. adherentes ac cives Monasterienses necnon opidani, habita- 
tores et incole huiusmodi se declinare contigerit, strictissime observent et ab 
aliis sub privationis et amissionis penis predictis observari strictius faciant. Et 
nichilominus, si Ericus, Johannes, duces etc. adherentes predicti ab eorum 
rebellionibus, pertinaciis ac aliis excessibus huiusmodi se non abstinuerint 
cum effectu, tunc omnes et singulas litteras apostolicas unionum, confirmatio- 
num ac omnia privilegia clero, civibus, eivitati et diocesi Monasteriensi necnon 
ecclesiis et clero dominiorum Erici, Johannis, ducum etc. adherencium et fau- 
torum!) huiusmodi per nos aut dictos predecessores nostros aut imperatores 


1) Folgt ber burdjfiridene Paffns ‘predictorum etiam aliunde in rebellione et 
pertinaeia prefatis persistentibus etiam motu simili concessas revocamus, cassamus, 
irritamus et pro cassis ac infectis presentibus haberi volumus, necnon presbiteros 
et religiosos ac alios beneficiatos predictos eorum canonicatibus et prebendis ac 


1452 
Sebr. 15. 


Mai 10. 
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et reges Romanos quomodolibet concessa et in antea concedenda, etiam gra- 
cias expectativas speciales, reservationes et quasvis alias provisiones quibusvis 
personis de ac in civitate et diocesi Monasteriensibus aliisque dominiis et di- 
tionibus Erici, Johannis, ducum ete. fautorum predictorum etiam aliunde in 
rebellione et pertinacia prefatis persistentibus etiam motu simili concessa!) 
revocamus, cassamus, irritamus et pro cassis ac infectis presentibus haberi 
volumus, necnon presbiteros et religiosos ac alios beneficiatos predictos eorum 
canonicatibus et prebendis ac dignitatibus personalibus, administracionibus, 
officiis et beneficiis huiusmodi eadem auctoritate privamus ae privatos fore 
et esse censemus, necnon illas et illa vacare decernimus pariter et declara- 
mus, ac uniones earundem litterarum vigore effectum sortitas etiam dissolvi- 
mus &c beneficia sic unita ad pristinum statum reponimus, decernentes quos- 
cunque processus pretextu prefatarum litterarum, unionum, eonfirmationum, 
donationum imperatorum et regum Romanorum habitos et habendos nullos et 
nullius existere firmitatis et secundum hec in Romana curia et extra in motis 
et movendis causis et litibus per illarum auditores, judices et commissarios 
deputatos iudicari et procedi etiam precipimus et mandamus. Rursus enim ex 
nunc irritum et inane, si secus super hijs ae omnibus premissis a quoquam 
quavis auctoritate scienter vel ignoranter contra provisiones et litteras nostras 
eidem Walramo electo Monasteriensi ac in ipsius et dicte sedis devotorum 
favores concessas ac processus habitos per eosdem necnon tenorem presen- 
eium litterarum nostrarum attemptatum est, hactenus vel imposterum conti- 
gerit attemptari, motu simili decernimus per presentes absolutionem, restitutio- 
nem et remissionem omnium et singulorum premissorum preterquam in mortis 
articulo constitutorum nobis et succesoribus nostris Romanis pontificibus ca- 
nonice intrantibus dumtaxat reservamus. Nulli ergo etc. Si quis autem etc. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum anno etc. millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo primo sexto decimo Kalendas Marcii, pontificatus nostri anno 
quinto. Gratis de mandato domini nostri pape. 

G. de Puteo. 


468. 


SBapft Nikolaus V. beauftragt ben Dechanten von ©. Andreas in Köln, 
dafür zu forgen, daß bie in olge des dauernden Ungehorjamd des 
bisherigen Inhaberd, Grid) von Hoya, frei gewordene Propftei an der 
Kölner Domkirche dem zum Propft gewählten Gottfried von Sayn aus- 
geliefert werde. 

Rom 1452 Mai 10. 

Bat. Archiv, Steg. 421 fol. 188, 

Nicolaus etc. Dilecto filio decano ecclesie Sancti Andree Coloniensis 
salutem ete. Dignum arbitramur et congruum, ut illis se reddat sedes aposto- 


dignitatibus, personatibus, administracionibus, officiis et beneficiis huiusmodi eadem 
auctoritate privamus ac privatos fore et esse’. 
1) ‘concessamus’. 








1452 Mat 10. 559 


lica graciosam, quibus ad id propria virtutum merita laudabiliter suffragantur. 1452 
Dudum siquidem omnes dignitates in cathedralibus post pontificales maiores Pei 10. 
tunc vacantes et inantea vacaturas collationi et dispositioni nostre reserva- 
vimus, decernentes extunc irritum et inane, si secus super hijs a quavis auc- 
toritate scienter vel ignoranter contingeret attemptari. Et deinde prepositura 
ecelesie Coloniensis, que inibi dignitas maior post pontificalem existit, ex eo 
quod olim, postquam nos ecelesie Monasteriensi tunc pastore carenti de per- 
sona dilecti filii Walrami, electi Monasteriensis, auctoritate apostolica duxera- 
mus providendum, preficiendo ipsum illi in episcopum et pastorem, Ericus de 
Hoya, tunc ipsius ecclesie Coloniensis prepositus, suorum salutis, status et 
honoris immemor, temerarie et contra justiciam cum nonnullis suis in ea parte 
complicibus et rebellibus provisioni ac perfectioni predietis se opposuit neenon 
impedivit et fecit, prout impedit ac facit, quominus provisio et prefectio pre- 
dicte suum debitum sortirentur ac sortiantur effectum, ipseque Walramus pos- 
sessionem regiminis et administracionis bonorum dicte ecclesie Monasteriensis 
assequeretur et assequatpr, ac etiam nullo desuper sibi suffragante titulo 
nonnulla castra et dominia ad ipsam ecclesiam Monasteriensem pertinencia 
temeritate propria et ausu sacrilego violenter occupare et occupata detinere 
presumpsit et adhuc presumit, ac tam per dilectum filium officialem Colonien- 
sem sufficienti desuper, ut asserebat, & venerabili fratre nostro Theoderico 
archiepiscopo Coloniensi per illius litteras potestate suffultum ordinaria primo, 
et deinde quarundam aliarum litterarum nostrarum vigore apostolica auctori- 
tatibus, ut ab opposicione, impedimentis, occupatione et presumptionibus pre- 
dictis cessaret, sub excommunicacionis necnon privationis omnium suorum 
beneficiorum ecclesiasticorum, que obtineret, aliisque tunc expressis senten- 
tiis, censuris et penis, quas ipso facto incurreret, legitime monitus et requi- : 
situs monitionibus et requisicionibus huiusmodi, prout tenebatur, non paruit 
et propterea dictas sentencias incurrisse prefatis auctoritatibus declaratus ac 
publice nunciatus extitit, a quibus quidem monitionibus, requisitionibus , de- 
claratione, privatione licet pro parte dicti Erici fuisset ad sedem apostolicam 
appellatum, tamen nos de eius rebellione et occupatione huiusmodi plenarie 
informati, quascunque causas appellacionum per eundem Ericum, et prefertur, 
interpositas per alias nostras litteras ad nos advocavimus et lites extinximus 
ipsique Erico perpetuum silentium imposuimus, vacante, sicut exhibita nobis 
nuper pro parte dilecti filii Godefridi de Seyn, canonici Coloniensis, petitio 
continebat, quod dilecti filii decanus et capitulum ipsius ecclesie Coloniensis, 
ad quos cessantibus reservationibus apostolicis electio prepositi dicte ecelesie 
Coloniensis ad ipsam preposituram, dum vacat, de antiqua . . . consuetudine 
pertinet ... prefatum Godefridum, tunc decanum eiusdem ecclesie Coloniensis 
. . in prepositum nemine discrepante concorditer elegerunt. 

Der Bapft beftätigtnunmebr diefe Erhebung Gottfrieds von Sayn zum Propft 
der Domlirche unb beauftragt den Dechanten von S. Andreas mit ber Execution. 

Datum Rome apud Sanctum Petrum anno etc. millesimo quadringentesimo 
quinquagesimo secundo, sexto Idus Maij, pontificatus nostri anno sexto. 

Ja. Bomon. 8. de Monte. 





1454 
Aug. 28. 


1454. 
Dit. 23, 


1455 
Dec. 15. 
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469. 
Ernennung des Biſchofs Rudolf von Utrecht zum Gommenbotar des 
Bisthums Osnabrück. 


1454 Auguſt 28. 
Bat. Archiv, Provisiones 567 fol. 63a; 568 fol. 633. 


(1454) Die Veneris quinto Kalendas Septembris sanctissimus dominus 
noster ad relationem domini cardinalis Metensis!) commendavit ecclesiam 
Osnaburgensem usque ad suum beneplacitum per expirationem commende 
bone memorie Henrici episcopi Monasteriensis, ipsius ecolesie Osnaburgensis 
ultimi episcopi, extra Romanam curiam defuncti, vacantem reverendissimo 
patri Radulpho episcopo Traieetensi, quem in commendatarium prefecit, ple- 
nam administracionem dicte ecelesie Osnaburgensis etc. committendo. 


410. 


Notiz über bie Zahlung der Annaten für das Bisthum Osnabrück 
feitens des Gommenbatare, Bifbofs Rudolf von Utrecht. 


1454 Oftober 23. 
Batican. Archiv, Obligationes 599 fol. 102b, 


Die XXIII. Octobris venerabilis vir dominus Inchilbertus de Dumen 
legum doctor, canonicus ecelesie collegiate Sancti Andree Coloniensis, procu- 
rator et procuratorio nomine reverendissimi in Christo patris domini Rodulfi 
episcopi Trayectani, commendatarii ecclesie Osnaburghensis, ut de dicto pro- 
curatorio constat, obtulit camere apostolice et sacro collegio etc. pro suo com- 
muni servicio florenorum auri de camera sexcentos, ad quos dicta ecclesia 
taxata repperitur, et quinque minuta servicia consueta . . . . G. de Pisis. — 
Am Rande ‘Solvit?) et mortuus est’. 


471. 
Provifion Conrads von Diepholz zum Bifdof von Osnabrüd. 


1455 December 15. 
Bat. Archiv, Provisiones 567 fol. 69 v, 568 fol. 68V. 


(1455) die XV. Decembris sanctissimus dominus noster in consistorio 


1) Wilhelm Hugonis, Erzbiſchof von Meg, Garbinalpriefter von ©. Sabina (Giace 
niu$-Olboinus IL, 981). 

2) Im Wirklichkeit bezahlte Rudolf nur 230 Gulden; vgl. ebenda Registra camere 
apostolicae Nr. 427 fol. 25»: ‘Die ultima Octobris [1454] habuit prefatus dominus 
thesaurarius, dicto Roberto [pecuniarum camere apostolice depositario] recipiente 
ut supra, a reverendo in Christo patre domino Radulpho, episcopo Traiectensi et 
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secreto ad relacionem domini cardinalis Firmani!) ecclesie Osnaburgensi tuno 


1455 


per obitum bone memorie Johannis?) episcopi Osnaburgensis ecclesie extra Dec. 15. 


Romanam curiam ‘defuncti vacanti de persona.domini Conradi de Dyepholt, 


prepositi dicte . ecclesie et ad illam postulati, in minoribus ordinibus consti- 


tuti, providit, sibique concessit et indulsit, ut quamdiu diete ecelesie Osnabur- 


gensi prefuerit, preposituram ecelesie sancti Lebuini Daventriensis, Traiec- 
tensis diocesis, qui[!] inibi dignitas principalis ac curata et electiva existit, et 


cuius fructus etc. LXX'* marcharum argenti secundum .co. va. an., ut asse- 


ritur, non excedunt, quam obtinet, retinere fructusque etc. ex ea provenientia 
in suos usus libere et licite convertere posset. 


412. 


Notiz über die Zahlung der Annaten ‚für das Bisthum Dénabrüd 


ſeitens des Biſchofs Gonrad bon Diepholz 
1456 Januar 28. 
Bat. Arhiv, Obligationes 599 fol. 1178, 


Die XXVIII. Januarii venerabilis vir dominus Bruno ten Thoerne, cano- 
nicus ecclesie Sancti Lebuini Daventriensis, Traiectensis diocesis, procurator 
et procuratorio nomine reverendi patris domini Conradi de Diepholt, electi 
Osnaburgensis etc., obtulit camere apostolice | et collegio 1 florenorum auri de 
camera sexcentos, et quinque minuta servicia consueta ete. ... Pe. Thernini 
notarius. — Am Rande ‘Solvit’. | 


473. 


Papft Calirtus III. ernennt den feitherigen Propft der Martinskirche 
zu Worms, Johann von Bayern, auf Grund. päpftlichen Refervations- 
rechts zum Bifhof von Münfter. | 


Rom 1457 April 11, 
Bat. Ach. Reg. 447 fol. 130v. 
Calistus etc. Dilecto filio Johanni electo Monasteriensi salutem etc. Dum 


1456 
San. 28. 


1457 


ad universas orbis ecclesias juxta pastoralis officii debitum apostolice difun- prit 11. 


damus considerationis intuitum, illarum eura propensius nos angit, quas pro- 
priis destitutas pastoribus dispendiose vacacionis incomodis subiacere con- 
spicimus, ut per nostre providencie ministerium eis secundum cor nostrum 


administratore ecclesie Osnabrugensis, pro parte communis servitii dicte ecclesie 
Osnabrugensis per manus Francisci de Baioncellis(?) et sociorum suorum florenos 
auri ducentos triginta, remissione sibi facta de”residuo’. 

1) Bgl. oben S. 549 Anm. 1. 

2) So in beiden Regiftern. Gemeint ift ber im 3. 1437 geftorbene Johann III. ; 
feine Nachfolger Grid) (1437—1442) und Heinrich (1442—1450) waren nicht Biſchöfe, fon- 
bern nur Abminifiratoren bes Bisthums Osnabriid gemefen. 

Hanfen, Die Münfteriihe Etiftöfehde. 36 


562 1457 April 11. 


1497 viri preficiantur ydonei, sub quorum regiminibus ecclesie ipse preserventur a 
April 11. noxiis ac in spiritualibus et temporalibus feliciter gubernentur. Dudum siqui- 
dem bone memorie Walramo, olim episcopo Monasteriensi regimini ecclesie 
Monasteriensis presidente, nos cupientes eidem ecclesie, cum vacaret, per 
apostolice sedis providenciam utilem et ydoneum preficere personam, provi- 
sionem dicte ecclesie ordinationi et dispositioni nostre specialiter reservavimus, 
decernentes extunc irritum et inane, si secus super hiis per quoscunque quavis 
auctoritate scienter vel ignoranter contingeret attemptari. Postmodum vero 
prefata ecelesia per obitum dicti Walrami episcopi, qui extra Romanam cu- 
riam diem clausit extremum, vacante, nos vocatione huiusmodi fidedignis rel- 
latibus intellecta, provisionem ipsius ecclesie, de qua nullus preter nos hae 
vice 8e intromittere potuit sive potest, reservatione et decretibus obstantibus 
supradictis, ne ecclesia ipsa longe vacacionis subiaceret incomodis paternis et 
solicitis studiis intendentes, post deliberationem, quam de preficiendo eidem 
ecclesie personam utilem et eciam fructuosam cum fratribus nostris habuimus 
diligentem, demum ad te prepositum ecclesie saneti Martini Wormaciensis, ex 
ducibus Bavarie procreatum, cui de preclari generis nobilitate, litterarum 
sciencia, vite mundicia, honestate morum, spiritualium providencia et tempo- 
ralium circumspectione aliisque multiplicium virtutum donis spud nos fide- 
digna testimonia perhibentur, direximus oculos nostre mentis. Quibus omnibus 
debita meditatione pensatis, de persona tua, nobis et eisdem fratribus nostris 
ob dictorum tuorum exigentiam meritorum accepta, eidem eeclesie Monaste- 
riensi de dictorum fratrum consilio auetoritate apostolica providemus teque 
illi preficimus in episcopum et pastorem, curam et administracionem ipsius 
ecclesie Monasteriensis tibi in spiritualibus et temporalibus plenarie comittendo, 
in illo, qui dat gratias et largitur premia confidentes, quod, dirigente domino 
actus tuos, prefata ecclesia Monasteriensis sub tuo bono et felici regimine pro- 
spere dirigetur ac grata in eisdem spiritualibus et temporalibus suscipiet in- 
erementum. Jugum igitur domini tuis impositum humeris prompta devocione 
suscipiens, curam et administracionem predictas sic exercere studeas solicite, 
fideliter et prudenter, quod ipsa ecclesia Monasteriensis provido gubernatori 
et fructuoso administratori gaudeat se comissam, tuque preter eterne retri- 
bucionis premium nostram dicteque sedis benedictionem et gratiam valeas 
exinde uberius promereri. 
Datum Rome apud Sanctum Petrum anno etc. MCCCCLVVII? tereio Idus 
Aprilis, pontificatus nostri anno secundo !). 


1) An bemfelben Tage geftattete der Papft bent Bifchof Johann, trog feiner Erbe 
bung auf ben Münfterlihen Stuhl *preposituram ecelesie Sancti Martini Wormaciensis, 
quam possides, et cuius fructus, redditus et proventus quinquaginta marcharum 
argenti valorem annuum non excedunt’, als Eommenbatar zu behalten, ‘ut statum tuum 
iuxta pontificalis dignitatis decentiam tenere commodius valeas’ (ebd. Reg. 447 
fol. 1508). G6 wurden jebod) irrthümlicher Metje gleichzeitig auch bem Cardinal Johann 
Qaftellio tit. ©. Clementie Anfprüche auf bie Propftet zuerlannt (ebd. Reg. 447 fol. 2992 
unb Reg. 450 fol. 311). 
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414. 


SBapft Gafirtuá III. an den Erzbifchof [Dietrid] von Köln fomie an 

bie Pröpfte von S. Gereon und ©. Cunibert zu Köln: beauftragt fie motu 1457 
proprio mit der Durchführung ber Brovifion Johanna von Bayern zum Bifchof Avril 11. 
von Münfter. Sie folen bie Didcefe Münfter ‘sub pena excommunicacionis, 
suspensionis in divinis et interdicti, anathematis, maledictionis eterne neenon 
privilegiorum, libertatum, immunitatum realium et personalium sub qua- 
cunque verborum forma a sede apostolica, imperatoria vel regia aut aliorum 
inferiorum auctoritatibus concessorum eisdem . .... amissione' auffordern, 
Yohann in bas Bisthum einzulaffen, bie Widerfpänftigen vorladen, im Nothfall 

bie angebrobten Strafen wirklich verhängen und ‘nihilominus legitimis super 

hijs per nos habendis servatis processibus eos ac tempore dicti Walrami epi- 

scopi vigore litterarum apostolicarum contra sibi rebelles . . . . aggravare et 
reaggravare ac ipsi Walrami episcopi huiusmodi, ut prefertur, habitos pro- 
cessus resumere ac ad omnimodam ipsarum litterarum executionem ulterius 
procedere auctoritate nostra curetis . ...... Sie follen weiterhin diejenigen, 

qui prefato Walramo episcopo rebelles fuerunt ac'nonnullis postulatis vel 
electis fidelitatis iuramentum prestiterunt, et sententiis, censuris et penis in 
huiusmodi litteris et processibus contentis laqueati existant, quin etiam eos, 

qui vestris monitionibus et mandatis huiusmodi forsan parere neglexerunt, 

. . . im Fall ber Rückkehr zum Gehorfam von allen Strafen freifprechen fünnen. 


Rom 1457 April 11 (tertio Idus Aprilis). 
Bat. Arhiv, Reg. 447 fol. 108v. 


475. 


Notiz über bie Zahlung ber Annaten für das Bisthum Münfter feitens 
des Bifchofs Johann von Bayern. 


1457 April 22. 
Batican. Archiv, Obligationes 599 fol. 133v. 


Die XXII. Aprilis venerabilis vir dominus Henricus, licentiatus in decretis, 4457. 
clericus Wormaciensis diocesis, tanquam principalis et privata persona et vice Aprii 22. 
et nomine reverendi patris domini Johannis electi Monasteriensis obtulit ca- 
mere apostolice et sacro reverendissimorum dominorum cardinalium collegio 
pro suo communi servicio diete camere debito, racione provisionis de eius per- 
80na!) florenorum auri de camera tria millia, ad quos dicta ecclesia taxata 
repperitur, et quinque minuta servicia consueta . .. . G. de Pisis notarius. — 

Um Rande ‘Solvit’. 


1) Folgt irrthümlicher Weife nochmals ‘dicte camere debito’. 
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Beridtigungen und Zuſätze zu Band I und II. 


Band I, ©. 39* 3. 7 v. u. zu lejen ‘overmig die ed geburt’. 
€. 86* 3.14 v. o. zu fejen 1443 ftatt 1444. 
€. 87 8. 3 v. o. ift dad Komma hinter "monct zu ftreihen und hinter ‘Erwitte’ zu 

fepen. 
€. 157 legte Zeile ift vor Dieteren zu Colne’ inzuſchalten Dietherichen zu 
Mencze. 

€. 336 Rr.346 beizufügen: gedruckt b. Hedderich, Elements i iuris canoniei IV, 138. 
€. 339 Rr. 347 degl. IV, 136. 
€. 463 Anm.3 3. 5 v. o. ‘Herzogin von Geldern’ zu flreichen. (val. €. 465 A. 1). 
€. 464 Anm. 2 ift flatt Maria’ zu lefen ‘Margaretha’. 

Band Il, €. 40 3.13 v. o. zu lefen ‘officiantes’. 
€. 99 Anm. flatt ‘Fabriano’ ift ‘Spoleto’ zu (een. 
€. 128 Nr. 80. Der Schluß der Urkunde folgt unter Nr. 465. 
©.134 3.7 v. o. ift ‘circiter’ zu Tefen. 
€. 135 3. 20 y. o. Die Anführungszeichen bei "Irritantis' müjjen wegfallen. 
€. 255 Nr. 176. Die Urkunde auch im Batifan. Archiv Reg. 400 fol. 108. - 
€. 321 Rr. 239. Dedgl. Reg. 401 fol. 3738. 
€. 322 3. 4 v. o. ‘viribus’ ftatt *vitribus' zu lefen. 
€. 443 Rr. 374. Die Urkunde aud) im SBatifan. Archiv Reg. 458 fol. 235. 
€. 456 3. 12 v. o. Da Komma hinter 'eausantibus' ift zu ftreichen. 
€. 503 Nr. 430 gehört zum Jahre 1459. 








Perſonenverzeichniß. 


(Die Zahlen bebeuten bie Seiten.) ` 


Ahlen, Walter von 39, 113, 175. 
Aten, Bernhard von 176. 
— Georg 60. 
Alpen, Gomunb von 507. 
ert 40%, — 57, 74, 82, 92, 146, 153, 
s pn 253, 358, 328, 390, 399 A., 
402, 403 A., 404, 407, 411. 


— FA 258, 328, 407, 411, 426, 464, | — 


—* Rutger von 61. 

Altenbochum, Johann von 252. 

Anko, Johann von 59. 

Ankona, Biſchof Agapitus von 539. 

Anten, Johann von 62. 

Aplerbeck, Dietrich von 59. 

Aprede, Johann von 64. 

Ardey, Heinrich 258. 

Arendal, Johann von 82. 

— Rolmann 50. 

Armterl, Heinrih 333. 

Arnhem, Johann von 64. 

Arnodi, Sander. 223. 

Arragenien, AE Alfons von 27%, 49*, 70%, 
12 69, 246, 338. 

te Bijdof Johann von 308, 439, 489, 


het, Bernhard von 64, 175, 232, 240, 257, 
263. | 


— Dilied 63. 

— Geinrids 232, 240, 257, 263. 

— Johann 8*. — 21, A4, 315. 

— Rudolf 63. 

Aſchebroch, Johann 58. 

Augsburg, Bifhof Peter von 26*. — 64, 549. 
Auwe, Johann von 50. 

Averdunt, Johann 33. 


Bad, Gaefariuà von 175. 

Badem, Heinrid von 49. 

Badbuë, Hermann 62 A. 

Badio, Evert von 63. 

Baben, NRartgraf Georg von 549 A. 
— Jakob 549 

— Johann ves 

Bare, Hermann de 23. 


Darl, Heinrid von 60. 
obann 61. 
Batenberg, Herren von 80%, — 206, 211, 251, 
386, 414, 416 (val. Brontborft). 
Bau, Sobann 241. 
Bayem, Herzog Johann vgl. Münfter, Bi- 


e. 

tto 289, 342. 

— Stephan 118* 9L, 128*, 130*—132*, — 
405, 406, 487, 491, 493, 495, 496, 521. 

Beauvoir v gl. Ferry 

Beder, Alberi tt 175. 

— Bernhard 176. 

Beed, Bernhard von 84. 

— Johann 77. | 

Beißel, Dietrih 49. 

— Edmund 49. 

Pete, Gerhard von ber 526, 
— Sens d 375. 

ohann 426 A. 

Beli, Rambert 223. 

Beldetufen, tori von 65 A. 

Pelham, Rotger 276. 

Belbolt, Johann 176. 

— Quitte 5 

Betingbeoen, “Yohann von 252. 

Bempten, Johann 100. 

Benebol, Gerhard 59. 

Bentgenbufen, Dietrih von 61, 63. 
— Seinrih 61, 63. 

Bentheim- teinfurt, Bernhard von 110*, 112% 
114* 9L, 126%. — 357, 361, 385, 417. 

— Gvermin 21%, 63%, 67%, 72*, 80*, 108*, 
110%, — 4, 63, 67, 69, 72, 102, 109, 
206, 217, 218, 228, 230, 232, 240, 250, 
255, 257, 263, 266—274, 291, 305,- 315; 
319, 357, 361, 363. 

Benting, Helmich 252, 426. 

Bentlage, Johann 40, 41. 

Berdem, Johann von 59. 

dolf 62. 


Berg⸗Byland, Wilheim von 81. 
Berge, Johann ten 175. 


566 Berfonenverzeihniß. 


Bergen op Zoom, Johann von 20. 
Bernardi, Jakob 223. 
Berningbufen, Arnold 49. 
— Geinrid 49. 
Berntielbe, Gerhard von 63, 270, 273, 387, 


— Simon 112, 

Berfe, Bolquin 199. 

Bersword, Segebodo 264. 

Beffarion, Gardinal 138*. — 527. 

Befteten, Jakob 63. 

Bever, Arnold 63. 

— Hermann 120. 

Bevergern, Arnold 9* A., 91*, 92*, 93*, 

— 33, 175, 176, 461. 

Been, Gonrad von 63. 

— Florete 63. 

— Mifolaus 63, 69. 

Beveffen, Albert von 19%. — 54 9f. 

— Lambert 50, 87, 471. 

— Werner 50, 87. 

Billerbed, Johann 33, 63. 

Binge, Peter von 62. 

Birolf, Bernhard von 59. 

Bifdoping, Bertold 16%, 94*, 97*, 104%. — 
31, 33, 302, 303, 309, 314, 315, 327, 
382, 461, 513, 514, 520. 

— Hermann 104%, — 346, 364, 367, 375. 

— Johann 44*. — 38, 100, 107, 111, 175. 

— Otto 63. 

Bifterfeld, Johann 61. 

DBlede, Hermann 61. 

Blome, Chriftian 175. 

— Helmih 512. 

Blomenfaet, Heinrid 63. 

Dodholz, Johann von 61. 

Bodwintel, Seinrid 112. 

Bode, Heinrich 38. 

Bobeter, Arnold 174. 

— Germann 375. 

— Yohann 39, 113, 115, 175. 

— Ludolf 174. 

Bogart, Beter 535, 536. 

Bord, Wilhelm 61. 

Bolant, Johann 97. 

Bol, Sobann 63. 

Bomert, Rotger 62. 

Bone, Johann 40, 113. 

Bon arb, Gottfried von 50. 

Bord, Cimon von ber 386. 

Boraborft, Johann 113. 

fBorfen, Werner von 210. 

Botmeifter, Gerhard 33, 176. 

Botmer, Gerhard von 387. 

Bogetole, Johann 112. 

Bratel, Hermann von 428, 464, 469. 

Bram, Jordan 403. 

Brandi, Dietrih 112. 

Brant, Thomas 112. 

Braunſchweig, Herzog Albrecht 307. 

— (mft 307. 


— Friedrich 106*, 109*, 111*, 113*, 121*. 
— 331, 340, 341, 358, 361, 371. 


Braunfchweig, Heinrich 307. 
— Wilbelm 106*. — 371. 
Brederfeld, Johann von 62. 


Brederode, Gisbert von 118*, 124*. — 395, 


404—408, 432, 443, 445, 449, 450, 
470 A. 

— Geinrid 60. 

— Reinald 395, 404. 

Bremen, Gu bifdof Gerhard von 345, 349, 
359, 375, 377, 382—384. 

— Heinrich 544. 

Brempt, Gerhard von 61, 63. 

Brinfmann, Rotger 59. 

Brodage, Bernbard 176. 

— Heinrih 176. 

Brodmann, Hermann 176. 

Broilmann, Ludger 375. 

Bronthorft, Gisbert von 110*, 114%. — 
319, 357, 441, 475. 

— Otto 110*. — 319, 357. 

Brüggemann, Johann 133% A. 

Brugge, Johann 60, 61. 

Brunig, Walter 97. 

Brunftein, Gerhard 112. 

Butrabe, Johann von 175. 

Bud, Friedrich 30 A. 

— Gerhard 33. 

— Gerlad) 94*. — 302, 303, 308, 314, 315, 
327, 382, 461, 513, 514. 

— Gerwin 33. 

— Heintih 32, 34. 

— Yohann 94*, — 33, 302, 303, 308, 314, 
315, 327, 382, 401, 513, 514. 

— Lambert 116, 513, ‘514. 

— ffitelauà 33. 

— Wilhelm 63. 

Büberid, Gerhard von 60. 

— Geinrid 61, 63. 

— Johann 61, 63. 

Büren, Hermann von 179, 357. 
— Johann 268. 

— alter 252. 

Buggen, Godert 60. 

Bungert, Adam 61. 

Bungeftod, Nikolaus 60. 

Burdewid, Hermann 112. 

Burg, Albert von der 61. 

ur ^ Herzog Philipp von 4*, 6*, 7*, 

21*, 41*—43*, 48*, ‘age 58* 

Sor 64*, 68*, 69* —T1*, 100*, 115* 
—118*, 122% 124*—126*, 129*, 138*. 
— 13, 14, 16, 19, 20, 56%., 73, 84, 91, 
126, 130, 131, 145, 160, 165, 168, 181, 
183, 188, 192, 194, 196, 198, 201, 209, 
246, 250, 271, 324, 329, 347, 397, 403, 
405, 408, 423, 432, 434, 437, 439, 446, 
449, 450, 453—459, 463, 470, 477, 479, 
489, 490, 501, 527, 528, 530, 537, 538. 

— Karl ae Gbarolaié) 137%. — 145, 
E 339 

— David 405 (val. Utrecht, Bifhofe). 

— Sabella 64%. ja 224 ' ſchefe) 

Burſcheid, Dietrich von 415, 423. 








Perſonenverzeichniß. 


Burze, Albert 63. 

ohann 60. 
Buſche, Clamor 215. 
— Sweder von bem 23 U. 
Bufemann, Mathias 61, 63. 
Boland, Otto von 279 (val. Berg). 


€ vgl. K. 

Gayelle, Arnold von der 97. 

Gayranifa, Cardinal Dominitus 26%. — 443, 
549, 561. 

Garvajal, Gardinal Johannes 3*, 4", 26*, 
55%. — 160, 166, 293, 298, 528, 530, 
533, 538. 

Gaffel, Johann von 80. 

Gaftellio, Gardinal 562 A. 

Gafter, Subwig von 45*, — 326 (vgl. Köln, 
€. Cunibert). 

Glener 174. 

Cleve, Herzog Adolf I. 6*, 25%. — 11 A, 
17, 19, 91, 145, i63, 289, 342, 341, 436, 
530, 533. 

— Herzog Johann I. 3*—7*, 9* A., 10*, 
OR, 33*, 39*—43*, 46* — 13*, 75%, 
71*—80*. 91*, 92*, 99*, 100*, 101*, 105* 
—117*, 1209— 1225, 124%, 127%, 129*— 
139%, — 11, 16, 19, 20, 28, 53, 55, 
56, 61, 64, 72, 74, 80, 84, 90, 115%., 
122, 124, 126, 130, 131, 136—160, 
166, 169—173, 179, 181—190, 192, 198, 
200, 202—208, 211—220, 223, 224, 221. 
228, 232, 231—242, 245, 246, 249—283, 
287—292, 298, 300, 302, 304, 308, 309, 
312—315, 323—329, 333—338, 342, 346, 
352—360, 362, 369—374, 378, 380, 385, 
387—408, 410—415, 417—429, 434—445, 
449, 450, 452, 453, 462, 464, 465, 468, 
410, 473, 475, 411, 480—488, 490—496, 
518, 521, 522, 525, 526—344, 551. 

— Gerhard, Graf von der Mart 6% 13*, 24* 
51*, 67*, 75%, 108*, 130*, 137%. — 
20 A., 52, 13, 80, 91, 145, 208 A., 210, 
215, 261, 276, 280, 281, 288, 307. 342, 
373, 435, 478, 480, 482, 507, 518, 533. 

— Adolf, Bruder Johanns I. 6", 10*, 24*, 
25*, 100%, 124%, — 19, 57, 73, 74, 
197 A., 324, 338, 445, 501. 

— Agne 27*. 

— (Catharina 38*, — 79. 

— Elifabethb 117%. — 11 9L, 405 A., 537. 

— Margarethe 371 U. 

— Marta, Gemahlin Adolf I. 6*, 7*, 11°, 
24*, 26%, 34*, 39%, — 16, 28, 72, 73, 
84, 90, 124, 160, 162. 

— Arnold von 64. 

Cleyvorn, Egbert von 176. 

— Gottfried 112. 

Glotenberg, Gerhard 61, 63. 

Gíugno, ferry von 458. 

Goci, Wilhelm .40. 

Gobefen, Bernhard 174. 

Coesfeld, Johann von 64. 

Coimbra, Peter von 64. 


567 


Colonia, Thomas de 114. 

Corcagensis, Johannes episcopus 4* A. — 
18, 550. 

Goverb, Johann 111, 112, 174. 

Govorden, Johann von 252, 352—355, 373, 
398, 402, 403 9, 407, 416, 441, 442, 
474, 475. 

Cracht. Bernhard 63. 

Groy, Herren von 197 A. 

— Johann 42*. — 130, 131, 338. 

Gulenburg, Familie von 50*. Gerhard von 5. 

Guía, Nicolaus von 26*, 50%, 54*—65*, 67*, 
68*, 77%, — 74, 160, 170, 171, 179—199, 
192, 193, 208 A., 220, 224, 226, 237, 
265, 285, 422 U., 536. 


Dahmann, Hermann 111, 174. 
Dabenberg, Rolmann von 49. 
Daggenrode, Friedridh von 61, 63. 
Dafbufen, Gerhard von 62 A. 

— Sobann 6 

Dantelmann, Sobann 175. 

Darfeld, Johann 176. 

Daun, Engelbert von 507, 508, 560. 

— Lambert 252. 

Dedenbrod, Bernhard 33. 

Dedem, Arnold von 63. 

Delbrugge, Johann 62 À. 

Detten, — 528 — von 40, 113. 

Diensbun, Arnold 50. 

Diepenbrod, Gerhard 59. 

— Johann 63, 64. 

— Rotger 63. 

— Sweder 44. 

Diepholz, Herren von 225, 226. 

— Gonrad 11*, 19* A., 54*, 57%, 62*, 64*, 
68*, 71*, 75%, 19*, 81*, 110*, 115*. — 
22, 78, 228, 250, 7305, 315, 357, 399, 
409 (wal. Dénabrié, Bifchöfe). 

— Rudolf val . Utrecht, gente 

Diespach, Lu wig von 36* 

Dite, Hermann 40. 

Diteborp, Bernhard 112. 

Dilies, Sodann 112. 

Dinflage, Herbord von 175. 

Dintelmann, Heinrih 62 A. 

Donfen, Heinrich von 62 9f. 

Dordendorp 60. 

Doringerloe, Hermann von 175, 

— Otto 175. 

Dorften, Gerhard von 64. 

— Johann 64. 

Dortmund, Bernhard von 175. 

— Gerhard 113. 

— Gottfried 33. 

Dortrecht, Johann von 39. 

Drachenfels, Godert von 49. 

— Johann 323. 

Dreihued, Hermann 21, 43. 

Drenfer, Johann 62 U. 

Drolébagen, Heinrich von 94*. — 302, 303, 
308, 314, 315, 327, 382, 461, 513. 

— Johann 112. 


568 Berjonenverzeihniß. 


Drom, Hermann 264. 
Drofte, Albard 33, 176. 
— Bernhard 63. 
— Dietrich 2, 127% A. — 120. 
— Egbert 176 


— Germann 17%, 33*. — 41, 114, 120, 174. 


— Ludwig 268. 

Drude, Johann 175. 
Dugge, Gerhard 62 A. 
Dulman, Johann von 62 A. 
Dungelen, Bernhard von 63. 
— Johann 59. 

Dunt,. Walter von. ber 63. 
Dunter, Albert 59. 

— (Evert 59. 

Durjar, Hermann 33. 

— Johann 32,.34, 116. 
Durtoy, Albert 112. 
Durvelde, Hermann von 49. 
Durwald, Gert 61. 
Dufaes, Familie 88* A. 
Dufdebrate, Hartlev 112. 


Gbbingbof, Johann. 59. 

(clo, Goswin von 357. 

Gift, Bifdof Johann von 46*. 
d, Johann von ber 63. 

Gitel Dietrih von 36* A. — 6, 10 A. 

Gil, Mathias von 240, 252. 

Ginenberg, Gerhard von 49. 

Elderkirche, Johann 507. 

Gllendorp, Wilhelm von 175. 

Elfen, Hermann van 50, 63. 

Gift, Johann von 258. 

Elverfeld, Dietrich von 60, 63. 

— Yohann 63. . 

Endorp, Johann von 60. 

Enfe, Gerhard von 49. 

— Heinrich 49, 292. 

— Bidart 49. 

GCpbufen, Johann von 60. 

Erfen, Gerhard von 60. 

Erkelenz, Johann von 62. 

Grfenbed, Amt von 61. 

Gin, Goswin von “60. 

Ermelo, Albrecht von 357. 

Erprade, Yohann von .60. 

Erwitte, Dietrid von 49. 

Eſchoff, Seinrid 175. 

Eſchus, Heinrih 113. 

Gftouteville, Gardinal Wilhelm 487, 488, 536. 

Etampes, Johann von 100* A.. 


F val. B. 

gel, Wilhelm von Wewelinghoven 60. 

Ferty von Beauvoir 41*, 42*, 69%, — 127, 
128, 130, 198, 201, 208, 246, 288, 338. 
oding, Herbord 63. 
ofler, Heinrich 59. 
ante, Heinrich 111. 

Yranten, Georg 62. 

Frankreich, König Karl VII. 537, 538. 

— Ludwig XL 537. 


Franfois, Heinrih 8*, 12*. — 21, 44, 114, 


Yrefeten, Johann 83. 
Wtibag, Jafper 59. 
Würftenberg, Godert 49. 
— Hermann 49. 


Gacsbet, Herren von 405. 

Galen, Rotger von 59. 

Garfem, Godert von 60. 

Garte, Adam von 276. 

Garthus, Heinrih 33. 

Gaftebuder, Conrad 63. 

Geefter, Simon von 69. 

Gebmen, Heinrih von 80%, 110*, 112*, 
114* A., 122*. — 43 A., 62, 231, 232, 
240, 250, 254, 255, 251, 263, 266, 268, 
274, 313, 319, 357, 361, 385, 417, 425, 
495, 508, 523. 

— Johann 12*, 14%, 23* 50*, 63°, 72*, 
80*, 105*, 108*, 110*, 112%, 114 U, 
121%. — 6, 10 A, 20, 23, 42, 58, 63, 
71—19, 82, 86, 89, 90, 129, 186, 
199, 205, 210, 217, 218, 220 9L. 231, 
232, 240, 250, 255, 257, 261, 263, 266, 
268, 269, 274, 275, 279, 291, 310, 315, 
319, 335, 344, 357, 361, 374, 385, 403, 
409, 410, 415—417, 419, 425, 436, 466, 
506, 508. 

Geilevoet, Yohann 59. 

Geisbuſch, pen von 50. 

— Johann 36* A. — 50. 

Geifteren, Simon von 63. 

Geldern, Herzog Wilhelm 248. 

— Reinald 248, 392 A. 

— Amold 7*, 24*, 39*, 41*, 51%, 52°, 
63*, 67*, 68*, 73°, 77%, 78*, 105*, 114% 
115% 118* A, 120%, 121*, 124*. — 14, 
55, 81, 122, 126, 145, 149, 159, 160, 
237, 238, 241, 243, 244, 248, 249, 254 
— 3907, 273, 274, 211, 325, 334, 357, 389 
—392, 397, 404, 405, 407, 413 — 417, 
468. 

— Katharina 51*, 78%, 121%, 131%. — 56, 
84, 159 A., 239, 259, 261, 264, 413, 
416,.419 A., 491. 

Gennep, Werner von 258. 

Gent, Wilhelm von 59. 

Get, Hermann 62. | 

Berhard, Gardinal von €. Sabina 139*, — 
5 

Gerftemberg, Heinrich 39, 112. 

Giging, Nicolaus 526. 

Gimme, Conrad von 63. 

Gimnid, Johann von 48, 49, 60. 

Oifeterte, Johann 111. 

Gianborp, Johann 40, 112, 113, 174. 

God, Gottfried von 97. 

Goer, Amold von 82, 279. 

Qofebrinf, Heinrih 176, 493. 

Goffen, Johann 42. 

Soswini, Johann 33. 

Gopelirhen, Adam von 62. 








Perſonenverzeichniß. 


Gouda, Walter von 264, 326. 

Goy, Johann von 64. 

Grael, Johann 33. 

— Diek id 112. 

Graig, Rotger von 63. 

Grave. Dietrich 103*, 104*. — 343, 359, 


— Gerhard 111, 174, 491. 

Z eid 176, 375. 
obann 62 A. 

Gremmo, Johann 112. 

Grene, Hugo von 50. 

Ger, Johann 349. 

Srevelmann, Heinrich 176. 

Grevenftein, Heinrich 70. 

Groll, Dietrich von 315. 

— Goswin 165, 247. 

Grone, Dietrich 176. 

— Johann 60. 

— Otto 60. i 

Grothus, Conrad 59, 176, 515, 517. 

Grove, Bernhard 49. 

Orüter, Heinrich 33. 

— Johann 175. 

Gudenau, Gottfried von 50. 

Gubenéberg, Dietrid von 60. 

— Johann 60. 

Gutjair, Arnold 61, 63. 


Sadfort, $einrid 526. 

— Johann 6 
Hagedorn, Bernhard 33, 176. 
Hagenbede, Everhard von 60. 
Hate, Gonrad 374. . 
— Yohann 357. 
Ben fen, Johann 174. 
Sant, Peter mit der 61. 
Gantepage, Bernhard 33. 
Sanrlebe, Johann von 49, 158, 258. 
Hanrler, Johann von 61, 63. 
Haren, Rembert von 61. 
Harff, Adam von 50. 
— Gottfried 48, 50. 
— Gottihalt 50. 
Harlewes 101. 
Harn, Wilhelm von 61, 63. 
Hartmann, Johann 540. 
Hafche, Heinrich 252. 
Hafenfamp, Wennemar 467. 
Hattem, Heinrich 453. 
Sagfelb, Johann von 410. 
$aubourbin, Herren von 339. 
Havekesbecke, Dietrich 62 U. 
gaver, Engelbert 40, 176. 
Hawelcoird, Johann” von 62. 
Hareftein, Heinrich von 415. 
Hed, Johann 61. 
Heed, Godert von 63, 69, 546. 
gees, Wilhelm von 264. 
Hege, Caefariu von der 175. 
Heiden, Dietig von 17* A. — 38, 40, 495. 
— Godert 6 
— Lupo T A. — 42, 114, 120, 174. 


569 


Heiden, Peter 61. 

— Wennemar 40%, — 153. 

Heindberg vgl. Loen. 

Heiß, Gerhard 61. 

Heite, Hermann 63. 

Heithufen, Godert von 64. 

— Tilmann 63. 

Hellemann, Johann 112. 

Hemberg, Engelbert von 61, 63. 
— Johann 49. | 

Gemefing, Bernhard 33, 176. 

Hemmerde, Heinrid 63. 

— Johann 624. . 

Gente, Heinrich von 60, 62 A. 

HAINE Adam von. 50. 
Denjebetg, Hermann 375. | 
erbem, Heinrich von 69, 175. 

Herberted, Johann 40, 174. 

Herbordi, Johann 112, 116. 

Herde, Hermann 375. 

gert, Conrad 62 9f, 

Hefle, Johann 59. 

— Ludwig 60. 

Geffen, Landgraf Ludwig 53, 405. 

— Johann von 61. 

Heud, Œvert 63. 

Hildesheim, Pivot Magnus 14* A. 

— Bernhard 

Hinrink, Beni 64. 

Hisfeld, Adolf 59. 

— Johann 63. 

Hoemen, Arnold von 49. 

— Johann 49, 59, 323, 511. 

Hoerde, Aldard 50. 

Hoerdeke, Dietrih 112. 

Goebel, Dietrih von 69. 

— Hermann 17* A. — 38, 40. 

Hohus, Johann 176. 

Hotel, "Dietrih von 60. 

Holdermann, Johann 175. 


Holftein- Schaumburg, Graf von 109. 
Holte, Rut iger von 61%, — 188—190, 443. 
volthus ewhard 33, 97. 
— Pu 33, 59. 

obann 375. 
$oljappel, Gert 61, 63. 
Homberg, Wigand von 56%. — 171, 172, 179. 
$omott, Seinrid von 80*, 114%. — 426 A. 
— Reinard 110%. — 319. 
Honepel, Rutger von 74, 158, 240, 258. 
$on hild, Dietrich 59. 

obann 59. 
Gonfeler, Adam von 49. 
Hort, Die Dietrich von 61, 264, 279, 357, 417, 


— ober rn 

— Johann 474. _ 

— Rutger 49, 62, 63, 217. 
rftmar, Bernhard: von 64. 


Ho 
| Gorteleder, Bernhard 112. 


570 Perſonenverzeichniß. 


ii ob Sobann 112. 

obe, Sobann 33, 59, 176, 199. 
Sovelen, Johann 32, 41, 42, 106, 115, 120. 
Hovelwick, Beter von 60. 

Hovet, Peter 59. 

Howeſchild, Dietrich 59. 

Hoya, Graf Johann von 9* ff. — 26 ff. 
— Grid 9* f. — 22 ff. 

— Otto 112. 

— Irmgard 74* A, 

Sudepol Friedrih 112. 

Huge, Dietrich 176, 493. 

Hugenpot, Johann 60, 61. 

— Reineke 50, 60. 

outer, Johann 40, 113, 175. 
Huldermann, Qambert 112. 

Huldorp, Hermann 62 A. 

Huldborft, Johann 33. 

Hultorp, Ulrid von 50. 

Sunbebede, Johann 112. 

Huning, Werner 64. 

Hunten, Johann von 223. 

Hurt, Johann 36* A. — 403, 415. 
Hus, Johann von 50, 87. 

— Wilhelm 63. 

Hulde, Reiner 40. 

Hufen, Friedrich von 289. 

— Heinrich 60. 

— Bincenz 60, 61, 


Yageto, Johann 62 A. 

Seger, Heinrich 60, 62 A. 

Jo ann, Gardinal von ©. Lorenzo, vgl. Mo- 
"Bf von Gor, val. Corcagensis. 

— Bifdof von Gorf, vgl. Corcagensi 

p Sariffa), tet von Münfter 

— (von Satura, Va 33*, 44%, — 108, 110. 

Jonas, Heinrich 33. 

Iſenburg, Friedrich von 317 A. 

— Galentin 77 

Hermann, Hermann 32, 41, 42, 106, 115, 

Zülih- Berg, ere Reinhard 48. 

— Wilhelm 4 

— Adolf 162. 

— Gerhard 13*, 23*, 34*—39*, 47%, 51*, 
135%, 136%. — 27, 29, 42, 46, 49, 53, 
58, 65, 66, 73, 80, 83, 81— 89, 122, 
124, 161, 197 M., 235, 250, 255, 261, 
306, 471, 518. 

— Sophia 34%, 37%, 135%. — 65, 87, 89. 

Junter, Heinrich 60, 62%. 


R vgl. €. | 
Kakersbecke, Johann 40, 107, 113, 175. 
Kalenberg, Everwin von 63. 
— Reineke 60. 
famferbedt, Dietrich 479. 
Kampen, Johann von 63. 
Kamphufen, Johann von 63. 
Rannengeiter, 9ticolauá 59. 
— Thomas 175. 


Rarbud, Johann 33. 

Karge, Gerhard 60. 

Karnap, Heinrich von 63. 

Rarft, Winrich 64. 

Redgin, Johann von 60. 

Kelle, Bernhard 38, 111, 175. 

Rely, Johann 112. 

— Werner 40. 

Kemenade, Johann von der 247. 

Remener, Dietrich 176. 

Rennint, Heinrih 112. 

Reppel, Friedrich von 21 A., 63, 546. 

— Gerhard 8*, 72*, 106°. — 21, 44, 63, 
86, 112, 115, 231, 250, 268, 211, ‘292. 
315, 319, 357, 417, 509, 546. 

— Seintih 17* 9L, 44%, 126*, 132*. — 
38, 108, 110, 114, 120, 174. 

— Hermann 63, 423. 

Kerb, Dietrich) von 555. 

Rertering, Bernhard 13%, 15*, 16%, 94%. — 
31, 33, 176, 302, 303, 308, 327, 461, 
513, 514, 517. 

— Gbriftian 176. 

— Familie 86*, 88% A., 96*. 

— Gerhard 176, 493, 517. 

— Hermann 515. 

— Nicolaus 33, 176. 

Kerpen, Nicolaus von 62. 

Rerffenbroib, Johann von 50. 

Refeting, Hermann 64. 

Keifel, Familie von 60, 61. 

Ketteler, Friedrich von 49. 

— Gowin 40*, 113%. — 153, 215, 240, 
268, 300, 314, 378, 453, 465, 480, 485, 
486, 511, 514, 546. 

— Matthäus 61. 

Rilleftein, Gerhard 264. 

Kind, Johann, 86* A. 

Kindes, Rambert 112. 

Kinzweiler, Sobann von 60. 

Kleihorft, Familie 88* A. 

— Gerhard 33, 175. 

Klinkhake, Johann 63. 

Klofter, Gerbrand van ben 63. 

Rlupyel, Johann 112. 

Rnebem, Nicolaus von 23 A. 

Rnevel, Mauritius 59. 

— MRarteweg 59. 

Rnoey, —** 220, 221. 

Robbing, Heinrich 112. 

ohann 64. 

Rod, Albert 62 A. 

— Wilhelm 175. 

Rodelen 176. 

Köln, — von 40. 

Köln, Erzbiſchöfe: 

— Engel et 317 A. 

— rig III. 48. 

ietri 3*, 7*, 8*, 10*, 12*, 14*, 16°, 
17*, 19*, 21*, 27% 34*—39*. 44*, 46*, 
48*—61*, 63*, 65%, 67%, 72% 4, "100°. 
107*—114*, 118*—122*, 135*—139*. — 
3, 6, 11, 23, 27, 29, 34, 91, 42, 46, 49, 
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52, 53, 58, 65 A., 66, 73, 77—83, 86 
—90, 102, 127, 129, 131, 138, 153, 157 
—161, 173, 184 %., 192, 193, 197 A, 
199, 205, 210, 217—221, 227, 233, 235, 
, 255, 266 A., 288, 292, 298, 307, 
331, 335, 342, 344, 357, 361, 370, 
374, 375, 385, 388, 403, 409, 413, 
, 416, 422 A., 424, 425, 427, 428, 
, 436, 437, 440, 465, 466, 503, 506, 
, 523, 525—542, 550, 555, 569. 

gin, Ruprecht 36*, 137*. — 525, 542, 


— GSalentin 10 A., 525 A. 

Roelftod, Hermann 114. 

Könige (rômifhe), Friedrich I, 84* A. 
— Kart IV. 45 


— ffriebrid III. 6*, 17%, 26%, 31%, 37*, 
38%, 46%, 54%, 65%, 79%, 102%. — 34 
66, 79, 145, 158, 237, 265, 266 A., 283, 
209, 301, 331, 405, 429, 443, 461, 537, 

38. 

— Gemahlin Eleonora 27*. 

Köppen, Heinrich 24*, 58*, — 56, 72, 183, 
198, 208, 209, 224, 225, 251, 253, 424, 
464, 470, 490. 

Rot, Heinrih 301 A., 304 A. 

— Ludwig 42. 

Kolde, Heinrich 176. 

Kolemann, Arnold 59. 

Soit, Reiner van den 252. 

Kolve, Heinrich 49. 

— Winrich 60. 

ui A Sottfgalt 60, 61. 

ann 


Kopes, uan 112. 

Korff, Heinih 17* A. — 38, 40, 174. 

— Hermann 268. 

Korte, Ge Seinri 44%, — 108, 110, 113, 175. 


Rotte, Sibbo 113. 
— Sudo 113. 
— Rudolf 175. 
Kottingen, Reinhard von 61, 63. 
Krael, Bernhard 59. 
Krampe, Bruno 33. 
— Gonrad 62 A. 
Krauthaufen, Heinrich von 50. 
Rreh, Gott(djalt 60. 
Rregentroft, Heinrich 62 A. 
Srengenvenger, Gerhard 258. 

— Johann 258. 
Kroger, Bernhard 60. 
Kronenberg, Heinrich von 62. 
tro pat, ſohann 61. 

Krulle, Heinrich 488. 

Krufe, Heinrih 60, 62 A. 
Rutelfem, Hermann von 315, 513. 
Rulint, Wetgen 62 U. 
Rumbe, Bernhard ton 103*. — 33, 176, 343, 

59, 375 


ftutemate, Gerhard 62 A. 
Raer, Paul von 61. 


, andel , 
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Late, Bartholomäus von ber 527, 543. 
Lalaing, Jatob von 42%. — 130, 131, 338. 
— Simon 20, 443, 470 A. 

Rancler, Gerhard 61, 63. 

Ranbêber Wilhelm von 50. 

Ean en, ‘Andreas von 268, 328. 

ernbard 63, 69, 293, 

— Dietrit 350. 

— Egbert 63, 176. 

— Heinrich 63, 175. 

— Hermann 8*, 27*. — 21, 44, 120, 291, 
350. 

— Lambert 63. 

— Lubbert 63. 

— Rudolf 350, 352, 354, 368, 369, 412, 
416, 428, 429, 452, 454 A., 474. 

— Sophia 350. 

Bruno 375. 

Lanfing, Gerhard 59. 

Ledebur, Heinrich 500 A. 

Reie, Hermann von der 60. 

— Rotger 63. 

Leiningen, Ricolaud von 506. 

gembed, Johann von 356. 

genepe, Johann von 112. 

enfer, Dietrih 175. 

fepinftorp, Ehriftian 112. 

gibermann, Johann 176. 

Limburg, Dietrid von 467, 408. 

— Geinrid 289. 

— Wilhelm 49, 63, 335, 357. 

Lindenhorft, Conrad von 62 U. 

— Geinrid 62 A 

— Germann 112. 

gine, Gerhard von 59. 

intel, Hermann 63. 

m, Geinrid von 323, 507. 

— e hann 65 A., 507, 511. 

— Tilmann 65 A, 507, 508. 

Linzenich, Wilhelm von 50. 

rA „Edelhert Bernhard von der 106%, 107*, 

— 33, 61, 145, 206, 232, 341. 

— po 113*. — 379. 

Rippe, Bernhard von der 176. 

einrich 176. 
afob 325, 381 M., 401, 462, 463, 469, 
| 4&4, 490 A. 

— Johann 97*. 

gipperbtibe, Dietrich 60. 

Liftige, Johann 33, 176. 

Lobed, Heinrich von 61, 63. 

Loe, Arnold von 202, 203. 

— ‘Yohann 40*. — 153, 158, 238, 240, 
251, 258, 399, 402, 403 A., 404, 407, 
411, 428, 462, 464, 469. 

Loen, Familie von 57. 

— Gerhard 46, 49. 

Qoring, Heinrich 111. 

Rofen, Adolf von 63. 

Qubefens, Johann 451. 

Sudovifi, Ludwig 70%. — 555. 

ritig, Biſchof Johann 54*, 67*, — 24, 75, 

3 A., 239, 285, 329, 833, 480. 
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Lunteren, Heinrich von 63. 

Lurewald, Gerhard 63. 

Quitifebus, Johann 33. 

Loura, Johann von 45° A. — 267. _ 


Magdeburg, Enid Friedrich III. 541. 
obann 5 

Maitnad, Anton von 62. 

Mattig, Peter von 13. 

Marbulfe, Hermann von 157 A., 313. 

— Johann 61. 

Marienbof, Eberhard 111. 

Mart vgl. Cleve. 

— Dietrih von der 74, 92, 146, 158, 258. 

Marquarding, Bernhard 33. 

Martellig, obert de 554. 

Martinuë be Biya 44*. 

Matewijs, Wilhelm 112. 

Medeln, Johann von 443 A. 

Medenen, Herren von 60. 

Meding, Engelbert 63. 

Medici, Johann und Peter von 554. 

Meer, Heinrich von 81. 

Meiering, Bertold 112. 

Meinersba en, Heinrich 112. 

Meteren, erhard von 63. 

Melfchede, Lambert von 49. 

Menelten, Bernhard 59. 

Mengede, © Emft von 62 9, 


Mente, Sobinn 33. 

R eld, Everhard von 112, 175. 
ermann 23*. — 268. 

— Johann 40, 112. 

Merteweg, Johann 61, 63. 

Merode, Richard von 50. 

— Gdeifart 49, 411. 

Merwin, Johann 59. 

Meichede, Kraft von 357. 

Meffeler, Qinfo 97.. 

Meffemann, Johann 33. 

Metelen, Bernhard von 63, 357. 

— Gonrad 97. 

— Dietrih 113, 175. 

— Heinrich 63. 

Met, Bifdof Wilhelm À bon 560. 

Mevorden, Adolf von 2 

Middendorp, Nolte 62 

Minden, Biſchof Albrecht 19*, 20*, 50*, 51*, 
9%, — 27, 172, 257, 339, 442, 550 (vgl. 

Dönabräd) 

Minnen, Johann von 61, 63. 

Mirgenan, Gert von 61. 

Moenwege, Johann 507, 511. 

Moers, Heinrih von 60, 61. 

Moers, Graf Vincenz von 10 A., 29, 42, 73, 

81, ‘210, 215, 227, 250. 

Mocsbede, “Yohann 62 A. 

Moefeler, "Friedrich 61. 

Molen, Godert tor 60, 61. 

— Heinrich 59. 

— Weffel 545. 

— Wolter 59. 


Perſonenverzeichniß. 


Molenbecke, Bernhard 33. 

Molener, Johann 59. 

Monick, Bernhard 39. 

— Comad 112. 

— Dietrih 60. 

Mont, Hermann 63. 

Montfort, Herren von 395, 405. 

Moriameid, Anton 252. 

Morinensis, Gardinal Johann Lejeune 25°, 
27°, 42%, — 64, 127, 130, 131. 

Morrian, Gerhard 8*, 72%, 73%, 1085, 132*. 
— 21, 44, 58, 268—273, 316, 357, 411, 
478, 485, 542. 

Morworfen, Jakob von 60. 

Münfter, Bifdof Germann IL. 

— Werner 84* 

— Ludwig 503 X. 

— Eberhard 15%. 

— Wicbold 15*. 

— ito 13*, 17*, 22%. — 26, 36, 51, 242, 
24 


— Heinrih 7%, 8*, 9*, 11°, 17%, 21* A, 
24*, 30*, 53%, 54*, 55* A., 90*, 97* A, 
135*. — 3, 14, 17, 22, 23, 34, 37,43, 
51, 53, 55, 86, 91, 102, 135, 138, 145, 
160, 163, 166, 169, 193, 242, 244, 248, 
254, 263, 271, 212, 285, 316, 321, 350, 
409, 520, 549, 551, 560. 

— Walram 11* (f. — 18 ff. 

— (Grid vgl. Hoya). 

— (Gonrad vgl. Diepholz; unb Osnabrüch). 

— Johann 97* A., 128*—134*. — 262 A., 
356, 417, 480, 481, 481—489, 491, 493 
—500, 502—504, 511—514, 517, 520— 
522, 523, 526, 542—544, 561—563. 

— Heinrih 137%. — 544. 

Münfter, Johann von 60, 63, 357. 

— Wolter 69, 123. 

Mugge, Johann 112. 

einrid 174. 

Muleten, Johann 386. 

Mummert, Heinrih 62 A. 

Munbem, Johann von 60. 

Db Arnold 251. 

Simen 252. 


Ra el, Hartwig 199. 
obann 50, 63, 315. 
— Ludwig 50, 87, 471, 500 A. 
Ragelfmit, Sodann 33. 
Ra au, Graf Heinrich von 77, 79. 
obann 36* A. 
— Tile von 64, 82. 
Nattenheim, Nicolaus von 50. 
Navarra, I bann II. von 27* A, 
— Karl 27* A. 
Rechte sem Arnold von 50. 
— Johann 36* N. 
edel, Adolf 61, 63. 
Nederhove, ietrich 65. 
met Johann 40. 
uà, Sofann 61. 
Re eltode, Filede von 50, 509. 


83°, 84° A. — 
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Reffelrobe, Johann 50, 87. 

— Wilhelm 50, 87, 88, 423, 506, 509. 

Neuenahr, Sumprect von 49, 65 a. 323, 
490, 507, 509. 

Reup, S$obann von 240. 
Ridstenborft, Gerhard von 64. 

Rie, Arnt be 5 

Rienbuë, prinrid 57, 74, 130, 181 A. 

Rigenbove, Wilhelm 60. 

Rit von Birgel, Engelbert 50. 

Nolte, Heinrich von 59. 

Rorthoven, Rolfe von 63. 

Ruwerburg, Tele von der 61, 63. 


jode, Johann 70. 
Der, Heidenrich von 69. 
— Ludolf 175, 465. 
— Sander 17* A., 
114, 120, 174. 
Derde, Garfariué 176. 
— Peter 111. 
Defterreich, Erzherzog Albreht 120%. 
Detgenbad, Adolf von 4 
Oldenburg, Graf Moris von 383, 450, 451. 
— Gerhard 452. 
Orsbeck, Engelbert von 49. 
Ortgris 59. 
Dénabrüd,. Bifgöfe n Adminiftratoren: 
Johann 10*. 
Heinrich val. Mü nter 
Albreht 27, 172 (val. Minden). 
: Rudolf 560: (vgl. Utrecht). 
Gonrad 119*, 120*, 125%, 127*, 128”, 
132* A. — 423, 431, A42, 463, 465, 
471, 481, 489, 495, 504, 560, 561. 
Dftendory, Hermann 33; 
Dfteren, Johann von 64. 
Ofterwid, Rorich von 258. 
Ofthoff, Johann 59. 
Overeſch, Conrad 63. 
Overbagen, Sweder von 63. 
Ove, Gerhard von 252. 


eii Gottſchalk von 49. 

abenforde, Johann von 63. - 

Pate, Wilhelm 329. 

Paey, Lambert 191. 

Poe: Aler lander III. 9. 

regor IX 

- Eugen IV. "106, 31*, 52%, — 133, 162, 
550. . 
Felip V. 11*. — 551. 
Nicolaus V. 4*, 5*, 7*, 22*—32*, 38*, 
42*, 43*, 46%, 41*—4A9*, 53*— 584, 64% 
66*, 70%, 79% 98*, 102*, 112*, 114* 
116°, 118”, 124% 137%, 138%, — 14, 18, 
20 91., 33, 64, 70, 73, 96, 98, 107, 116, 
125, 128, 131, 145, 158—160, 165, 
168, 171, 214, 255, 266 9, 299, 301, 
308, 321, 330, 336, 338, 350, 405, 437, 
Ber 456, 528, 534, 549, 550, 552, 554, 
5 


Galigtuê III. 119%, 120*, 124%, 128% 


126", 132%, — 38, 40, 
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129%. — 431, 443, 446, 456—459, 473, 
487, 489, 508, 561—563. 

Pius IL 138*. — 503, 525, 528— 541. 
Sirtu IV. 139*. 

Paland, Garjelià 50. 

— Johann 50. 

— Werner 36° A. — 50. 

Pels, Heinrich 63. 

Pentling, Hermann von 63. 

— Johann 17* A. — 38, 40, 

Permelter, Johann 33. 

Befd, Tilmann von 540, 550. 

Peter, Hermann 33. 

fBeterfem, Anton von 60. 

fBeterébagen, Hermann 112, 174. 

Pfullendorf, Michael 38%. — 79. 

Piccolomini, Cardinal Franz 534. 

Bid, Otto 176. 

Pidenbrod 497. 

fPilenftider, Nicolaus 60. 

Pinter, Johann 326. 

Bife, Bernhard 235 A. 

Bi et, Albert 39. 

Piſtoris, Peter 112. 

Plantſtake, Heinrih 40, 113, 175. 

Piatenefe, Hermann 33, 176. 

Bleger, Johann 175. 

Plek, Herr von 107%, — 341. 

Plettenberg, Dietrid von 60. 

— Geinrid 4 

Pin Revold 38. 

Plochſtert, Johann 33. 

Plonies, Johann 33. 

€t. Pol, Graf von 253. 

Polmann, Conrad 9* A., 29*, 96%, 103*, 
104%, — 95, 96, 107, 108, 110, 176, 
320, 343, 383, 461, ‚513, 514. 

— Hermann gA, : 

Portugal, Beatriy von 57 A.. 

— Safob 64*. — 224. 

Poupet, item von 324. 

Primflode, Johann 387. : 

Proeft, Johann von 179. 

udi Johann 33. 

Puffiten, Johann 63. 

Pungeſſem, Weſſel 59. . 

Pyrmont, Graf von 106%. — M, . 


Quad, Adolf von 48, 50, 87. 

— Johann 50, 87. 

— Sutter 49, 65 T 77, 87, 89, 
Quant, Bernhard 60 

— Sodann 59, | 
Quernbeim,: Rembert von 50. . 


Stabbert, Geinrid) 40, 113, 175. 
— Johann 38, 111, 175. 
Raesfeld, Bitter von 476. 
Raffenberg, Rotger 59, 199. 
apua rm von 60. : 

apboen, Yohann 63. 
—* Johann 67. 
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Rede, Dietri von der 262, 268, 276, 280. 

— Gottfried 2 

Rede, Everhard von 63. 

Reed, Sobann von 518. 

Reife heid, SYafob von 62. 

obann 49. 

Reimer, Johann 251. 

Reimers, Goswin 64. 

Reife, Wilhelm 59. 

Reiſener, Bernhard 59. 

Reithorn, Bernhard 63. 

— Johann 62%. 

Remen, Adolf von 17* A. 
0, 174, 


— 38, 40, 114, 
— Germann von 174. 
Rene, Hibbo 40, 175. 
— Johann 112. 
Rennenberg, Albert 59. 
— Rorid 49. 
Rentel, Heinrich 175. 
— Johann 176. 
Renverding, Arnold 112. 
Revel, Johann von 279. 
Reze, Johann 113, 175. 
Rbeinet, Johann von 49, 60. 
Richter, Dietrich 40, 113. 
— Johann 113, 114. 
fid, 9ambert 223. 
— Wilhelm 59. 
Rietberg, Conrad VI. von 11*. — 464, 465. 
Rite, Familie 86. 
Ringenberg, Johann von 64. 
Rinnebiter, Heinrich 451. 
Rinébeim, Johann von 235. 
Ripe 60. 
Riswick, Dietrich von 546. 
— Johann 63. 
Rode, Gottfried 33, 176. 
— Heinrich 61, 63. 
Rodeleuwe, Familie 96*. 
— Lubbert 176. 
Nodenberg, Hermann 33. 
Rodenbroid, Simon von 61, 63, 
Robenbufh, Sivert von 61, 63. 
Rocrdint, Hermann 64. 
Ro geland, Conrad 247. 
Rotelofe, verhard 174. 

— Johann 176. 
Noleves, Mauritius 70. 
Rolman von Dabenberg, Heinrich 48. 
Romer, Heinrich 40. 
— Yohann: 59. 
Ruer, Johann von 63. 
— PBawin 6 
Ruffel, Qubbert von 59. 
Ruggenbeder, Qubbert 33. 
Rutepage, Conrad 59, 62 A. 
Runde, Johann 64. 


Sachſen, Herzog Bernhard 349, 136* U. 
— Fridrih von 4 

— Wilhelm 12*, 355 A. — 12, 13, 405. 
Gaffe, Heinrich 63. 
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Saſſe, Hermann 59. 
ohann 62 
— — Martin 62 A. 
Sayn, Gerhard von 13*, 120* A. — 29. 
— Gottfried 71*. — 558. 
Schade, Heinrih 63. 
— Otto 175. 
— Bolbert 49. 
— Milbrand 268. 
Sagen, Hugo von 17* A., 30%. — 39, 114, 
120, 135, 174. 
Schaphufen, Ambrofius von 59, 61. 
— Leifbard 59. 
— Wolter 59. 
Schardenberg, Balduin 60. 
Shat, Beter 60. 
SHaumburg, Graf Emft von 106*, 111*. — 


Stede, Bernt 44. 
— Güfarius 61. 
— Germann 63. 
— Johann 268. 
< eding, Johann 176. 
Speivingen, Johann von 49. 
Schele, Bernhard 176. 
— Conrad 86% A. 
Schelhorne, Safob von 61, 63. 
Schenking, Familie 86%, 96%, 103*, 104*. | 
— Bernhard 176, 513, 514. 
— Hermann 176. 
— Sohann 268. 
— Temmo 95*, 101%, — 33, 176, 319, 324, 
327 A., 343, 382, 461, 513, 514, 517. 
Schepeler, Johann 107. 
ho Heinrih 235 A. 
Scherff, Johann 40, 113, 175. 
Schiedam, icolauê von 264. 
Schilder, Albert 64. 
— Johann 60, 507. 
Scirbeit, Pilgrim von 62 A. 
Schirp, Johann 61, 63. 
Sdynellenberg, Johann von 49. 
Schönrode, obann von 50. 
Soit, Johann 59. 
Stolte, Walter 39, 112. 
Shopping, Johann von 62 A. 
Sea , Königin Maria von 56 A. 
ouwer, gJoham 11. 
Schriver, Wilhelm 63. 
Siren, Gerhard von ber 6*. — 250—254, 


— han 63. 
Schüttorf, Johann m, 113, 175. 
ds Sodann 6 
Shunde, Heinrich p A. — 38, 42. 
Schungel, Johann 49. 
Schutemafer, Nicolaus 451. 
Scutte, Bernhard 64. 
— Dietrid 63. 
— Heinrich 247. 
— Martin 64. 
Sqwanbutg, Heinrich von 117%. — 11, 12, 
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Schwidelt, son von 106*. — 331. 
Sch, (bert 62 A. 
— Dietrid) 8* 62 U. 
— Gottfried 62 A. 
Sedtingen, Johann bon 527. 
Sebeler, Heinrih 175 
Sedelmeder, Heinrich 176. 
Seger, Jacob 45*. 

— Johann 60. 
Senden, Friedrich, 69. 
— Germann 63. 
— Johann 61, 69, 
Sefperode, Hermann von 59. 
Sevener, Johann 63. 
Sladbede, Hermann 112. 
Slechter, Johann 375. 
Slefen, Anies 60. 
Siet, Johann und Wilhelm 60. 
Glindetater, Wilhelm 63. 
Slithem, Johann von 61, 63. 
€malbera, Wilhelm 60. 
Smolt, icolauà 42. 
Smullint, Bernbard 192. 
Snipperling, Hermann 62 A. 
Snurrebufle, Johann 62 A. 
Soillot, Johann 324, 338. 
Soirbede, Dietrid 174. 
— Ludwig 175. 
Sommermat, Johann 106, 115, 120. 
Spaen, Gerhard 159, 258. 
— Ludolf 258. 
Spanen, Johann von 60. 
Spangenmeder, Nicolaus 59. 
Spechthower, Johann 62. 
Spid, Arnold 61, 63. 
Spieß, Heinrich 50. 
— Reinard 50. 
Spilmaker, Lubbert 32, 34. 
Spinder, Johann 60. 
Splinter, Wilhelm 59. 
Stael von Holftein, Lutter 357. 
— Robert 50, 158, 240, 258, 
Staelfnedst, Godwin 64. 
Stamme, Sand vom 61, 63. 
Stappert, Sobann 97. 
Start, Johann 93*. — 176, 493. 
Sted, Conrad 74, 341. 
— rod 14, 92, 146, 158, 258, 426, 429, 


— oen 40%, 73%, 75%, — 1091, 57 
14, 92, 146, 153, 158, 215, 240, ‘252; 
268, 273, 277 A., 287, 373, 399 A., 402, 
426—429, 462, 464, 469, 482, 483, 

Steenberg, Wilhelm 170. 

Steenbider, Johann 39. 

Steenhuê, Johann 112, 

Stein, Johann von 61. 

— Nicolaus 61, 63. 

— Stephan 252. 

Steinfurt, Arnold von 357. 

Steintule, Heinrih 59. 

Steintobe, © Gerhard von 64. 

— Rolte 6 


467. 


^ 
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Stichtesmann, Heinrid 33. 
Stide, Johann 63. 
Stiger, Nicolaus 60. 
Stive, Heinrih 375. 
Strid, Gerhard 60, 252, 355. 
— Hermann 175, 474. 
Strobud, Johann 176. 
Struven, Werner 39, 115. 
Stump, Heinrid 61. 
Summe, Johann 59. 
Sundern, Johann 175. 
Sundesbede, Bernhard 176. 
— Dietrich 33. 
— Satob 175. 
Suntheufen, Everhard 175. 
Sutorid, Gerhard 112. 
Gutvinte, Johann 63. 
— Nicolaus 62. 
Swager, Hermann 429. 
Swanêberg, Gawin von 74. 
Swarte, Johann 112. 
— Bernhard 112. 
— Mathias 61. 
Swerte, piri 174, 491. 
— Gbbert 
Swertfeger, eintid 112. 
Smiter, Gottfried 352, 354, 355, 
u Hermann 39, 97. 
Swone, Johann 175. 


Tappe, Heinrich 60. 
Tegenburg, Nicolaus von 74%, 107*. — 233, 


— Otto 15*, 20* A., 74% A. 

Tegedering, Johann 112. 

Teleten, obann 33. 

Temme, Johann 33. 

Zendenid, Johann von 60, 62 A. 

Tenking, Egbert 112. 

Themming, Johann 64. 

Thiman, Johann 62. : 

Thoiſy, Gottfried von 339. 

Tilveg Hermann 94%. — 176, 302, 303, 314, 


Till, Everhard von 251. 
— Gerhard 253, 426. 
Tinnen, Gottfried von der 176. 
Titewit, Heinrich 387. 
Tip, Peter von 62. 
Tontwenbaven, Bernhard 174, 
Tord, Albert 147, 175, 268. 
— Lubbert 379, 381 A. 
Torne, Bruno ten 561. 
Zornid, Gife von 62. 
Tournai, eT non 130, 197 U. 
Tours, Bifchof Johann 490. 
zZravelmann, Bruno 33, 176. 
— Engelbert 176. 
— Gottfried 174. 

einrich 176. 

ubbert 176. 
Tribben, Reinete 398, 
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fre, 


Triypenmater, Lubbert 33. 
Troſter, Johann 61 61. 


Ubach, Johann von 60. 
Udem, Engelbert von 60. 
Uffeln, Heinrich von 49. 
Ulmbrod, Seinrid 426 A. 
— ffeinte 50. 

Ulfte, Wilhelm von 60. 
Ulft, Adolf von 252. 
Untel, Peter von 507. 


Unna, Heinemann von 165, 247, 487, 488. 


Upgange, Johann ten 112. 

Utrecht, Biſchof Wriebrid) 347. 

— Sweder 52*, 

— Walram 52°. — 24 (val. Münfter). 

— Rudolf 4* 9, 79, 11%, 19%, 41%, 52*— 


55%, 63%, 65*—67®, 78*—82*, 94*, 959, 
98*, 99%, 105°, 107*—110*, 112*— 
121*. — 3, 4, 14, 17, 18, 35, 81, 91, 
126, 145, 160, 206, 211, 213, 218, 225, 
221, 228, 236, 242, 248, 250, 284, 299, 
300, 304, 305, 307, 310—312, 344, 347, 
352, 357, 361, 363, 386, 388, 394, 399, 


403—407, 423, 432, 443, 445, 450, 451, 


550, 560. 
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232, 240, 963, 266, 269, 291, 293—297, 
311, 459, 542. 

Rhenen 446. 

Rietberg 465, 472. 

Riga 86*, gt". 

Ryſſel dille. 

Rinkero e 112. 

Roermonbe 61*. — 189A., 191, 265, 279. 

Rom 5%, 23* —29*, 39*, 42*, 43*, 45*, 
49*, 55*, 59%, 60*, 68*, 70*, 71*, 99*, 
124%, 125%, 127* 131”, 138%. — 21, 
91, 55, 57, 71, 80, 125, 128, 172, 186, 
188, 192 —194, 201, 202, 208, 209, 
214, 224, 234, 239, 240 A, 242, 246, 
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247, 256, 267 A., 285, 288, 299, 308, 
322, 326, 329, 333, 350, 421, 422, 430, 
431, 433, 443, 458, 489, 492, 503, 525, 
526, 535—537, 549, 550, 552, 554, 558, 
561, 563. 

Rorup 112. 

Rogel 21* A. — 112, 175. 

Rüſchau 230. 

Rüthen 49. 

Rubrort 436. 

Aupelmonde 251, 253. 


Saerbed 112. 

Salland 469. 

Salzburg 55*. 

Sandwelle 423, 526. 

Safenberg 2 20°, 132*. — 480, 497, 5004, 


Estrie 354, 355. 
embed 109%. — 216, 217, 224, 353, 
355, 374, 375, 388, 498. 

—8 50. 
Sdnellenberg 107*. 

Gwen 81*. — 112, 175, 176, 272, 


< onbe 13*, 108*. — 29, 353. 
Schonefliet 13* A. — 28, 29. 
Schravel 238. 

coute 341. 
ded 436 436. 
werte 436 A. 

Seeland 330. 

Gelm 112. 

Senden 112. 

Sendenhorft 126* A., 132*. — 68, 112, 
176, 356, 459, 496. 

Sinig 37. 136*. — 50, 65, 66, 83, 8i— 

235, 256. 

Smolenët 86%. 

Soeft 4*, 5°, 7*—9*, 12%, 17*, 249%, 25%, 
59*, 80*, 86* 88* A., 95*, 102*, 108*, 
138*, 139*. — 11, 98, 74, 91, 145, 
160, 163, 165, 192, 193, 215 X., 247, 
202, 315, 346, 413, ' 465, 410, 525, 526, 
528—543. 

Solingen 88 A., 89 A. 

Spoleto 26*, 29* A. — 549, 

Spoye 261. 

Stade 104%. — 343—345, 377, 382, 384. 

Stadtlohn 14*, 39%, — 42, 313. 

Stein 50. 

Stralfund 103*. 

Stromberg 20*, 40*, 46*, 77*, 131*. 
112, 147 — 154, 175, 215 A, 300, 304, 
310, 311, 314, 318, 880, 419, 465, 466, 
485, 492— 494. 

Stuttgart 371 X. 

Süchteln 540. 

Südkirchen 112. 

Südlohn 43 A., 313. 

Sünninghaufen 112. 


Ledlenburg 28, 257 A. 
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Telgte 81*, 126% U. — 112, 176, 304, 420, 
421, 459. 
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Zilburg 253. 

Til 100. 

Tomberg 49, 65 9L, 77, 89. 

Touré 

Trier 266. 

Turnhout 58%. — 185, 188, 196, 253, 254, 
Twente 76. 

Twick 5. 


Zwingenberg 289. 
Zwiftringen 523. 


Wedem 239. 

Uerdingen 49, 199, 289, 323. 

Unna 91, 145, 374 U, 436 A. 

Utrecht 17*, 52*—57*, 79%, 81*, 113*—119*, 
120*, 124*, 125*, 127° A, — 19, 24, 
25, 35, 75, 78, 183, 193, 195, 196, 220 
— 223, 227, 233, 248, 264, 284, 312, 
326, 329, 347, 352, 394—396, 403—408, 
432, 443, 445—449, 450, 472, 479. 
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Baltenburg 42*. — 127, 

Barlar 109*—112*, 121*. — 59, 123, 124, 
355, 358, 370, 371. 

Bart 448. 

Bechta 20*, 73* A. — 176, 269, 276, 359, 
360, 364, 366, 369, 370, 376, 377, 381, 
385, 542. 

Beifterid 100. 

Belen 313. 

Benedig 7*, 24%, 25%, — 55, 64, 72, 73. 

Benlo 189, 254. 

Bettelhoven 49. 

Binnenberg 112, 175. 

Bifdel 49. 

Bilchering 282. 

Bodengraben 43. 

Boerden 19*. 

Bolkmarfen 50. 

Bollenboe 115*. — 399, 404. 

Borheim 112. 

Vreden 507, 61*, 63*, 73* A., 80*, 81*, 
93%, 98% 105*—108*, 112*, 114% 120*, 
121%, — 178, 188, 190, 203, 204, 218, 
219, 249, 255, 269, 310, 312, 325, 328, 
341, 368, 369, 393, 398—404, 407, 410 
412, 415, 418, 425, 452, 453, 474, 475, 
520. 


Wachtebecke 253. 
MWachtendont 165, 188. 
Wadersloh 174. 
Waelhem 251, 253. 
Sariminfur 251, 253. 
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Malade 192. 
Waldenburg 107%. 
ffüaltrop 436. 
Warendorf 20*, 34* A., 72%, 73*, 76*, 81*, 
82*, 96*, 98*, 196% A. — 41, 90, 92, 


112, 146, 115, 176, 268, 
305, 307, 311, 459, 484. 

Warſtein 50. 

ffBebberben 78%, — 271. 

MWelbergen 112. 

Werden 140, 143, 317 A., 436. 

Werl 49, 543. 

Werne 14*, 50*, 51*, 72* M., 75%, 108*, — 
58, 13, 176, 261, 276, 280, 281, 316, 
373, 

Werth 50*. — 5, 157. 

zl 313. 

Weſel 67*, 80*. — 57 A., 92, 146, 149— 
152 9L, 188, 203, 204, 212, 213, 302, 
411, 412, 522. 

Weſſum 224. 

Weftbevern 112. 

Wettendorf 29. 

Wetter 80* A. — 92, 298, 426, 427. 

Wetteren 251, 253, 254. 

Wettringen 112. 

Wiedenbrück 107*. — 341. 

Wien 28* A. 45*, 138%, — 527, 529. 

Wildeshaufen 176, ‘375, 377, 523. 

Windesheim 57%. 

Winnetendont 238, 

MWinnendahl 6* A. 

Winterberg 50. 

Wipperfürth 50, 87—89 A. 

Wijd 279. 

Wiſchel 241. 

Wolbeck 20*, 22* 
118, 176. 

Wolfsberg 317, 542. 

Worm 561. 

ÆBrebenbove 515. 

Würzburg 55%, 

Wullen 178. 


Xanten 4*, 5*, 42*, 138%, 139%, — 57 U, 
74, 15, 240 A., 247 9L, 440, 484, 487, 
488, 507, 525, 526, 528—543. 


267. 

Beid 56 49, 58, 86, 87, 200, 218, 289, 323. 
ülpid) 3 9. 

Zütphen "n — 249, 250, 255, 265, 267, 
279, 325. 

Zwillbrod 3259. 

Zwolle 52*, 57%, 65*, 124%, — 3, 4, 213, 
218, 221, 229, 233, 310, 312, 449— 


269, 273, 297, 


40*, 44*. — 68, 112, 


Trud von Breitlopf und Härtel in Leipzig. 











